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Grundriß 


eines vollſtaͤndigen 


Kaufnmanng Syſtemz, 


nebſt den 


Anfangsgränden 


der Handlungswiſſenſchaft, 


und. angehängter kurzen 


Geſchichte der Handlung 


zu Wafler und zu Lande, 
woraus man zugleich’ den gegenwärtigen Zuftand der Handlung ' 
von Europa, auch bis in die andern Welttheile, 
erkennen Eann, 
zum Dienfte der Handlungspeflifienen 
z entworfen x 
von 


€ er 
Carl Günther Ludopici, 
ordentlichen Profefforn der Vernunftlehre auf der Hohen Schule zu Leipzig, berfelben 


Archivarius, und der König. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, ſowohl 
als der Geſellſchaſten der Deconomid, der freyen Künfte und der Deutfchen 


7 


Sprache zu Leipzig, Mitgliede, 
Zweyte vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchet Freyhelt. 


Leipzig, 1768. 
Verlegts Bernhard · Chriſtoph Breitkopf und Sohn. 
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Seiner 


Hochwohlgebohrnen Ercellenz, 
Seren 


Hank Gotthelf 
ton Globig, 


Erd; Lehn⸗ und Berichtöheren auf Zehiſt, X. 


. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Hochbetrautem wirklihen Geheimden Katie, 
und Pröfidenten des Ober; Eonfiftorü 
zu Dresden, 


Meinem gnädigen Herrn, 





*X 





Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 





D a Ew. Hochwohlgebohr⸗ 
nen Excellenz dieſen Grund⸗ 


riß eines vollſtaͤndigen Kaufnannsiy -· 


ſtems, dem bey der erſten Auflage Derb 
Hohen Namen vorzufegen ich mich erkuͤh⸗ 
net hatte, mit überaus gnaͤdigen Bli⸗ 
cken anzufehen gerubet haben; fo bin ic) 
gegenwärtig defto dreifter, bey dem ietzi⸗ 
gen Abdrucke ein Gleiches in unter» 
thäniger Devotion zu wagen, in der 
ungezweifelten Hoffnung, daß Ew. 
Hochwohlgebohrnen Excellenz, nad 
| “3 Dero 


Dero angeftamnten Hulde auch) diefes 
Unterfangen gleich ng vermer rken 
werden. 


Ew. Hochwohlgeb. Excellnz 
bin ich ohnedem weit mehrere oͤffentliche 
Zeugniſſe meines devoteſten Herzens 
darzubringen ſchuldig, als ich jemals 
aufzuſtellen fähig bin, da Dero gnd- 
digen Vorſorge ich mein ießiges Lehramt 
auf der fo weltberühmten Liniverfität 
Leipzig zu verdanken habe. Dieſes 
Stück it fo groß, daß ich der Lindanf- 
Barjte von der Melt feyn wide, mo- 
fern nicht alle Augenblicke meines Lebens 
dad Andenken diefer ausnehmenden 
Wohlthat in mir erneuert, und dadurh 
meine Danfbegierde je mehr und | 
angeflammet würde. 


Aber eben diefe Dankbegier de trei⸗ 
bet mich zu derjenigen Schuldigkeit an, 
die eclatanten Verdienſte Ew. Hoch⸗ 

REN Ereellenz in — 
chur⸗ 





Bm 


churfächfifchen Lande öffentlich ‚zu be 


wundern, da jie fo wichtig und fo groß 
find, daß ſolche ſchon — der 
Große Koͤnig und Churfuͤrſt, 
—— — 


wuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, zur Be- 


zeugung voͤlliger Zufriedenheit, mit den 


deutlichſten Merkmaalen Allerhoͤchſter 


Koͤniglicher Propenſion und Gnade 


anzuſehen, und Dieſelben ſowohl mit der 
wichtigen Ober⸗Conſiſtorial⸗Praͤſidenten⸗ 
ſtelle wuͤrdigſt zu belohnen, als auch 
nachmals in die Zahl Allerhöchitderofel- 
ben wirklichen Geheimden Raͤthe auf- 
und anzunehmen Allergnaͤdigſt gerubet. 
Solche Königl. Belohnungen find die 
fiherften Zeichen von Ew. Hochwohl⸗ 
geb. Excellenz brennendem Eifer für 
das Beſte unfers geliebteften Baterlar- 
des :. wie denn insbefondere die hiefige 
hohe Schule, Diefelben als ihren wah⸗ 
ven Schutzgott zu verehren, für das er- 
wuͤnſchte Glück hält. 


* 


4 Könnte 


— 


Könnte ih nun auch in Zukunft 
mich des biöherigen unfhäßbaren Gluͤ⸗ 
ckes erfreuen, daß Em, Hochwohl⸗ 
geb. Excellenz mich bey meinem heran⸗ 
nahenden Alter und meinen ſehr abneh- 
menden Lebenskraͤften, da man hoher 
Maͤcenaten Huͤlfe und Beyſtand am noͤ⸗ 
thigſten hat, Dero hoͤchſten Gnade und 
Protection zu wuͤrdigen gnaͤdig geruhe⸗ 
ten; ſo muͤßte ich ſolches als ein augen⸗ 
ſcheinliches Merkmaal der noch immer⸗ 
fort über mich waltenden goͤttlichen Bor- 

fehung anfehen. 


Abber eben dieſe allweife Vorſehung 
Gottes iſt es, vor derem Throne ich mit 
meinem taͤglichen Gebete fußfällig liege, 
und aus reinem Herzen wuͤnſche, daß 
das himmliſche Weſen aus der Fülle ih- 
rer unerſchoͤpflichen Güte inöbefondere 
ad Ew. Hochwohlgeb. Ercellenz, 
ald einen, eines beftändigen Lebens 
hoͤchſtwuͤrdigen Staatsmann, bis auf 
die fpäteften Jahre menfchlicpen Alters, 
| | mit 





mit allem Guten. überfhlitten wolle, 
theils der Kirche zur mächtigen Stüße, 
theils dem Staate zur prächtigen Zierde, 
theils denen Wiſſenſchaften zum kraͤftig⸗ 
ſten Troſte, theils aber auch Dero hoͤch— 
ſtem und durch Thaten berühmten Hoch⸗ 
adelichen Hauſe zum ſonderbaren Glanze. 


Inſonderheit aber wolle auch die 
guͤtige Vorſehung das Hochadeliche 
Dieskauiſche Haus, das durch die 
gluͤckliche Vermaͤhlung Hochderoſelben 
mit einem daraus entſproſſenen praͤchti⸗ 
gen Zweige, einer Erdmude Henri⸗ 
cke, die eine den Wiſſenſchaften und 
ſelbſt den leipziger Muſen hoͤchſtſchaͤtzbare 
Dame iſt, eine uͤberaus große Pracht 
erhalten hat, bey immer gruͤnendem Flo⸗ 
re, insbeſondere aber dieſen ſo ſchoͤnen 
Abſproͤßling zur herzinnigſten Freude 
Ew. Hochwohlgeb. Excellenz dev 
dem vollkommenſten hoͤchſten Wohl an 
den auserwaͤhleſten Leibes⸗ und unver⸗ 

gleichlichſten Gemuͤthskraͤften erhalten. | 
| HE ud 





Und alsdenn erſt iſt der gluͤcklichſte 
Diener von Ew. Hochwohlgeb. Ex⸗ 
cellenz und Dero hohem Haufe derjeni- 
ge, welcher ſich die Freyheit nimmt, mit 

dem tiefſten Reſpecte ſich zu nennen, 
Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 


Ew. Hochwohlgeb Ercelleng 


Leipzig den I Octobr. 1768, 


unterthänigen Knecht 


Carl Guͤnther Ludovici. 


Vor⸗ 








Vorrede. 
Geneigter Leſer! 





Sa „Ich glaube nicht, daß mir jemand das 
> Vergnügen jtreitig machen Fann, 





N Ei 
er a 


| == Daß ich der-erfte fen, welcher die 
fo wichtige als höchftnöthige Kaufmannfchaft , in 
fo fern dieſes Wort fir eine Wiffenfchaft der K aufs 
‚leute genommen wird, in ein ordentliches und nach 
der Kunft abgefaßtes Spftem gebracht har. Nie: 
mand vor mir hat überdacht, daß die gefammte 
Kaufmannfchaft aus drey Theilen: 1) der Waa⸗ 
renfunde, 2) der Handlungswiſſenſchaft, und 3) 
dem Buchhalten, beftehe. Niemand vor mir bat 
den Unterſchied der Handlungswiffenfchaft oder 
der Wiffenfchaft, die Handlung ordentlich zu trei- 
ben, von der Handlungspolitick oder der Ke- 
gierungsfunft der Handlung eines Staats, das 
iſt, der Wiffenfchaft,, wie die Handlung in einem 
Staate zu ihrer Vollfommenheit und: in den beften 


Flor 


— — een — 


Borrede 
Flor zu bringen fey, beobachtet. | Niemand vor 
mir hat alle, einem Kaufmanne nöthige, oder doch 


nüßliche Wiffenfchaften in zween Claſſen aufgeftele - 


let, deven die erftere die eigentliche Kaufmann⸗ 
ſchaft, das iſt, die. obgedachten drey kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Hauptwiſſenſchaften; die leßtere aber die 
angewendete Kaufinannfchaft, das ıft, die kauf⸗ 
männifchen Bey: oder Nebenwifjenfchaften, in fich 


faſſet. Es hat auch endlıch Niemand vor mir den 


vorhin gemeldeten zweyten Theil der Eaufmännie 


fchen Hauptwiſſenſchaften, nämlich die Hands’ 
(ungsmiffenfchaft, in eine foftematifche Ordnung 


gebracht, und derfelben Anfangsgruͤnde in folcher 
Ordnung wirklich geliefert. Was nun diefen letz⸗ 
ten Punct anbetrifft; fo räume ic) gerne ein, daß 


man von dem Herrn Savary und einigen andern 


in Kaufmannsſachen erfahrnen Männern ſchon 
vorher, ehe ich mich mit den Faufmännifchen Wife 
fenfchaften zu beichäfftigen angefangen habe, gründ« 
liche Ausarbeitungen im Drucke gehabt Habe, wel: 
che einem Handelsmanne gar dienliche Anleitungen 
geben, wie man die Handlung mit Bortheil treis 
ben könne und folle. Ich geftehe auch willig zu, 
daß ich ohne ſolche Schriften nicht würde im Stan⸗ 
de geweſen ſeyn, meinen Grundriß eines vollſtaͤn⸗ 
digen Kaufmannsſyſtems, nebft den Anfangsgruͤn⸗ 


den der Handlungsmifjenfchaft, in dem Jahre 1756. 


zum erftenmale der Preffe zu übergeben. - Allein 
- durchliefet man jene Bücher, fo wird man gar bald 
entdecken, daß fie nicht in einem foftematifchen Zus 

j fonmen: 





Vorrede. 


ſammenhange, wenigſtens doch nicht in derjenigen 
Ordnung abgefaſſet find, nach welcher ich meine 
Anfangsgruͤnde der Handlungsmifienfchaft gefchrie- 
ben, als in welchen ich die genaue Berfnüpfung 
der Eapitel und Materien, vermittelt Anführung 
derer Paragraphen, worinnen dasjenige bereits 
abgehandelt ift, was den Grund und Urſtoff des Nach⸗ 
folgenden enthaͤlt, allenthalben angemekket habe. 

Es iſt aber mein (1) Grundriß eines voll⸗ 
ſtaͤndigen Kaufmannsſyſtems, ſowohl als (2) 
die Anfangsgruͤnde der Handlungswiſſen⸗ 
ſchaft, benebſt (3) der Geſchichte der Handlung 
zu Waſſer und zu Lande, welche drey Stuͤcke 
gegenwaͤrtiges Buch in ſich enthaͤlt, nicht etwan 
nur zum Beſten der Handlungsverwandten an 
das Licht getreten; ſondern auch zum Dienſte der 
Gelehrten, als welchen zum Theil die Kenntniß 
der Handlungswiſſenſchaft gleichfalls hoͤchſtnoͤthig 
iſt. Unter ſolche Gelehrte gehören ohnſtreitig 1) 
Miniſter eines Staats, denen die Sorgfalt fuͤr 
die Handlung des ganzen Landes von ihrem Fuͤr⸗ 
ſtten aufgetragen iſt; 2) die in einer Handelsſtadt 
dem Kandelsgerichte vorgefegte Deputirte; 3) 
die Eonfulenten der Handlungs: und Kramer: 
innungen; und 4) alle Sachmwalter oder Advo⸗ 
caten, welche für Kaufleute Proceffe in Hand: 
lungsſachen zu führen haben. 

. Und in Abficht auf die verfchiedenen Arten 
der Gelehrten, die ich anießo erſt genennet habe, 
kann dieſes Buch auch als ein Leſebuch angefehen 

erden: 


Vorrede. 


werden: und zwar theils fuͤr die Lehrer der 
Weltweisheit, welche durch ihre Vorleſungen 
uͤber die Politick, junge Staatsmaͤnner und Com— 
mercienraͤthe bilden ſollen: immaſſen die vorhan- 
denen Syſteme und Auszuͤge (Compendia) der 
Staatskunſt die Materie von der Handlung, mel- 
che doch eine große Stüße des Staats iſt, ziem⸗ 
lich trocken hbhandeln ; theils für die Lehrer der 


‚practifchen Rechtögelahrheit, welche Handels: 


confulenten, und auch Advocaten vor Handels: 
gerichten, aufziehen follen, 

Jedoch, damit es nicht das Anfehen habe, als 
hätte ich hier gar zu vortheilhaftig von meinem 
Buche geredet, da ich es als ein Lefebuch für zwey⸗ 
erley Gattungen von Lehrern angepriefen Habe; fo 
muß ich mich noch etwas genauer hierüber erklaͤ⸗ 
ren. Freylich Bann die vollfommene Bildung ei: 
nes Staatsmanns, dem die Beforgung des Flors 
des Handlungswefens in einem Lande aufgetragen 
ft, vermittelſt dieſes Buches nicht allein gefchehen ; 
fondern die Handlungspolitif muß das meiſte 
dabey thun, welche ich auch, wenn mir Gott Leben 
und Gefundheit fehenfet, annoch in einer befondern 
Schrift zu liefern gedenke, Allein Niemand kann 
die Handlungspolitif mit Nußen lehren, und Nies 
mand kann, wenn er Diefe gleich bey einem noch 
fo gefchickten Lehrer begriffen, auch wirffich die 
Handlung des Staats mit dem glügflichften Erfol- 
ge regieren , wenn er nicht Die Handlung der Pri⸗ 
vatperſonen verfteher, als die er aus der Hands 

| | lung 


oo 








Vorrede. 


lungswiſſenſchaft lernen muß: mie man ſich denn 
in einer Handlungspolitik beſtaͤndig auf die Hand⸗ 
lungswiſſenſchaft berufen muß, wenn man nicht in 
den Fehler verfallen will, daß man beyde ganz und 
gar von einander unterſchiedene Wiſſenſchaften ver⸗ 
menget, indem allerdings ein großer Unterſcheid iſt 
zwiſchen denen Regeln, wie man die Handlung 
eines ganzen Landes, und denen Lehren, wie 
man eine Privathandlung, zur Erreichung des 
vorgeſetzten Zweckes regieren fol. Daher ein 
Lehrer der Handlungspolitik von ſeinem Zuhoͤrer 
nicht ohne Grund fordern kann, daß er ſchon Vor⸗ 
leſungen über die Handlungswiſſenſchaft gehbret 
habe. Eben ſo iſt es auch mit den Deputirten 
eines Handelsgerichts und mit den Sachwal⸗ 
‚tern der Kaufleute, in Proceſſen, fo die Handlung 
angehen, befchaffen. Denn auch diefe werden 
gewiß nicht allein durch die Anfangsgründe der 
KHandlungsmifjenfchaft gebildet ; dieſes aber iſt 
boch wohl glaublich, daß derjenige, welcher die 
Art und Weife, wie Kaufleute ihre Handlung zu 
treiben pflegen, wohl inne hat, auch einen Han⸗ 
delsproceß deſto glücklicher werde zu dirigiren und 
zu führen wiſſen. | 
Noch muß ic) Hier gedenken ‚daß gegenwaͤr⸗ 
tiges Buch nur einen Furzen in foftematifcher Ord⸗ 
nung gefertigten Auszug aus meiner Eröffneten 
Akademie der Kaufleute oder vollſtaͤndigem 
Kaufmannslexico abgeben foll: wie es denn 
auch ſolcher Akademie fünften Theile als ein Ans 
En a hang 





Vorrede. 


- 


Bang zugleich mit beygedrucket worden if. Diefe 
Erinnerung hat den Nutzen, daß derjenige, welcher 
mehrere Nachricht von einer Handlungsfache ver⸗ 
langet, wiflen möge, wie daß er feines Wunfches 
theilhaftig werden koͤnne, wenn er fich die Eleine 
Mühe nicht verdrießen laffet, und die in meiner 


Akademie der Kaufleute befindlichen Artikel das. 


von, nachſchlaͤget, als die ihn nicht nur weiter 
darinnen unterrichten, fondern auch zum öftern Die 
Schriften anzeigen werben, worinnen man die Voll: 
ftändigiten Abhandlungen davon antrifft. WBiels 
mals habe ich ſelbſt mich im diefem Spftem auf 
jene Artiel bezogen, und fie zum Nachlefen em⸗ 
pfohlen. 

Was endlich die Wermehrungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Syſtems bey dieſer zweyten Auflage ans 
langet; ſo ſind ſolche hier nicht ſo haͤufig, als in 
der mehrmals gedachten Akademie der Kaufleute, 
indem diefe als der Grund, worauf jenes Werk ges 
Bauet, zu betrachten ift, und welche ich daher mit 
hinreichenden Zufägen verfehen habe, fo, daß wenn. 
man beyde gebrauchet, man hoffentlich alled, was 
Man von der Handlung zu wifjen nöthig hat, in 
gehöriger Ordnung feinem Gedächtniffe wird ein« 
verleiben Fönnen, Leipzig den ı Octob, 1768, 
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I. 
Grundriß 


eines volftandigen 


Kaufmanns-Syſtems. 





Zn 
— ⸗ — —— — 





Oder 
Einleitung 


geſamten Kaufmannſchaft. 


$. 1. 
ie Raufmannſchaft (*), oder die Kaufmannswiſ⸗ I. Was die 
ſenſchaft ift eine Wiffenfchaft, welche die Erkennt: Kaufinanns 
niß der Waaren, den Handel mit denfelben, und ſchaft jep 
— und Weiſe, wie Buch daruͤber zu halten iſt, 





(*) Das Wort Kaufmannfchaft ift von dreyerley Bedeu: 
tung, inden ed genommen wird: 1) für die Innung, oder 
dad Corpus der Raufleute, und befonders der Grofirer, 
oder Handelöherren eines Orted; 2) für den Handel, oder 
das Gewerbe und die Befchäfftigung der Kaufleute mit dem 
Ein= und Verkaufe der Waaren; und 3) für die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Kaufleute, welche lette Bedeutung hier Statt 
bat. Siehe in unferer Akad, der Kaufleute den Artikel; 
Baufmannfchaft, 


B,S, A $. 2. 


‚Ill. Theile 
ber Kauf: 
mann: 


* Einleitung zur. 


| $ 2 
Sie muß von der Jandlungspolitif, oder der Regie⸗ 
zungskunft der Handlung eines Staates wohl unterfchieden 
werden, ald worunter man die Wiflenfchaft verfieht, wie Die 
Handlung in einem Staate zu ihrer Volllommenheit, oder zu ihs 
rem Flore zu bringen ſey. Mithin beruhet beyder Unterfchied 
darauf, daß die Raufmannfchaft zeget, wie man eine Private 
handlung; die gandlungspolitik aber, wie man die ganze 
Handlung eines Staated regieren fol, Und foldyennach redet 
legtere von den Mitteln, das Handlungs: und Manufaciurwe⸗ 
fen eines Landes empor zubringen; von demnäglichen und ſchaͤd⸗ 
lichen Verbothe der Ein: und Ausfuhre der Waaren; von ges 
ründeter Anlegung und Vermehrung, oder Verminderung der 
uflagen auf die aus: und eingehenden Waaren: von dem Nu= 
gen oder Schaden der ausfchließenden Privilegien; von Commere 
cienrractäten; u.f.w. welches alles ſolche Materien find, deren 
Kenntniß einem Kaufmanne zwar nuͤtzlich, aber nicht nöthig. ift = 
ed wäre denn, daß er in ein Eommerciencoflegium, oder ſonſt 
von einem Staatsminifter, dem die Sorgfalt der Commercien inz 
Lande aufgetragen ift, oder auch wohl von dem Fürften ſelbſt, 
zu Nathe gezogen würde; da er dem nächft dem, daß er ein 
alter erfahrner Kaufmann ift, um fo eher zu allen Rathſchlaͤ⸗ 
gen über den Flor der Commercien des Landes nüßlich gebraus 
chet werden kann, wenn er die Regierungskunft der Handlung 
eined Staates begriffen hat: denn den Handel mit Vortheil zu 
treiben, hat man eben nicht nöthig zu wiffen, wie er zu re⸗ 
gieren ift; obwohl hingegen, um den Handel eined Staats regie= 
ren zu fönnen, fchlechterdingd nörhig ift, zu wiffen, wie er ge= 
trieben wird, 
< 





9. 3 er 
In der ($.1.) gegebenen Erklärung der Kaufınannfchaft lie⸗ 


gen die drey Theile derfelben deutlich vor Augen. Sie befchäffe 
tiget fich nämlich 1) mit der Erkenntniß der Waaren , welche, 


» rei da fie einem Kaufmanne höchftndthig, umd gleichwohl fehr weite 
unde. 


a) mas fie 
fep ? 


B) Ihr Ge 
u 


läuftig ift, ſich einen befondern Theil ver Kaufmannfchaft zueige 
net, den wir die Waarenkunde, oder die Waarenkfennmiß 
nennen, und nothwendig als den erften Theil der gefamten Kauf⸗ 
maunſchaft anfehen „ indem es ja wohlvernänftig ift, daß 
ein Kaufmann zuerft diejenigen Dinge Fermen lerne, mit deren 
Vertaufchung, oder Eins und Verkauf er die Zeit feines Lebens 
zubringen will. Denn wie will er Waaren vertaufchen, oder eins 
und verfaufen, wenn er fie nicht auf das genanefte fennet? Sol 
chemnach ift die Waarenkunde, oder die Waarenkenntniß, 
der erfte Theil der Kaufmannfchoft,, und indbefondere derjenige, 
welcher lehret, was ein Kaufmann von den Waaren zu wiſſen 
nöthig habe. Ihr Gegenftand find folglich a) überhaupt die 
MWaaren, in engerer Bedeutung genommen, das ift, die eigents 
lichen, oder wirklichen Waaren, fo auch nur —— die 
aren 





gefamten Kaufmannfhaft, 3 


Maaren genannt werden, und woranter man alle diejenigen bes 
weglichen Sachen, womit Handel und Wandel, Kauf und Ver 
Fauf getrieben wird; nur allein Geld und Briefe ausgeſchloſſen. 
Denn obgleich das Geld, weil fi) die Menfchen vereiniget ha⸗ 
ben, daß es das Werkzeug der Handlung und das Zeichen ver 
Waaren ſeyn foll, felbiges aber nach feiner verfchiedenen Gätevon 
verjchiedenem Werthe und Courfe it, eben dadurch felbft zu einer 
Waare geworden ift, die in den Handel koͤmmt; ob man gleich 
ferner Geld gegen Briefe oder Scheine zu geben pflegt, mm im 
einem andern Lande eben die Geldfumme wieder bezahlt zu bes 
fommen, welche Briefe daher gefaufer, und verkauſet werden, 
mithin gleichfalls zu einer Waare geworden find: fo werben doch 
weder die Geldforten, noch die Briefe eigentlich mit dem Namen 
der Waaren beleget, fondern fie find nur als uneigenrlihe Waas 
ren anzufehen: Und wird daher von beyven in der Handlungs« 
wiffenfchaft gehandelt; fiehe den 6 $. unferer Sandlungswifs 
ſenſchaft. Der Gegenftand der Waarenfunde b) infonderheit 
ift Die Renntniß der Waaren, in fo fern fie einem Kaufman— 
ne, ald Kaufmanne, nöthig if. _ Dieſe Kenntniß erſtrecket fich 
auf der Waaren Eintheilungen und Gattungen, Zeugung und 
Sabrieirung, Beſchaffenheit, Präfung, Sortirung, Preis und 
Werth, Berderbuiß, Verwahrung und Erhaltung, Verbefferung, 
Aufputz, Verfälfchung, Nuten und Gebrauch; imgleichen auf 
die Wiffenfchaft, welches die beften und abgänglichften Serten 
der Waaren find; und endlich), wo jede Waare am beften und EG 
wohlfeilften zu befommen ſey. Da num alle, oder doch die mei= ©) Eintheis 
ſten diefer Städte, fo befchaffen find, daß man von ſolchen nicht lüng. 
nur eine Generalbetrachtung, fo die Waaren Überhaupt ans 
geht; fondern auch eine Specialbetrachtung, die bey einer jes 
den Waare infonderheit gefchieht, anftellen kann: fo ergiebt fich 
von fich felbft, daß die Waarenfunde eingetheilet werden muͤſſe 
in eine allgemeine, oder was von den Waaren überhaupt zu ſa⸗ 
gen ift; und in eine befondere,, oder was von einer jeden Waa⸗ 
re infonderheit zu wiffen ndthig ift: a) die allgemeine Waaren (A) die all 
Funde befteht hauprfächlich aus zwölf Capiteln, und zwar handelt beineine. 
das erite von den Eintheilungen ber Waaren, in Anfehung ihres 
Urfprunges , in die Producte der Natur und im die Produete der 
Kunft; in Anfehung der Form, Geftalt und Wefen, in rohe, und 
in verarbeitete; in Anfehung der Marerie, in Gold: Silber: Kup⸗ 
fer x. Waaren; in Anfehung deö Gebrauchs, in nothwendige 
und in entbehrliche, oder in nügliche und in fchädliche; in Anfes 
bung der Kenntniß, oder Neuigkeit, in befannte und in unbes 
kannte; in Anfehung der Eigenfchaften, theils in naffe und in tros 
dene, theils in feine und in grobe, zu denen auch die fetten Waa⸗ 
zen gehören, theils endlich in aufrichtige und verfälfchte; in Ans 
der Dauer, in verderbliche und in unverderbliche ; in An⸗ 
des Alterd, in frifche und in verlegene; in Anfehung der 
‚ in Modewaaren und in altoäteriiche Waaren; in Anſe⸗ 
hung der Jahreszeiten, in Sommer = und in Winterwaaren ; in 
Anfehung der Güte, im gute ” in verborbene, imgleichen im, 
ee. | 2 priens 
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orientalifche und vccidentalifche; in Anfehung des Abganges, in 
currente und in nicht currente; in Anſehung des Preifes, in theu⸗ 
‚re und in wohlfeile; in Anfehung der Art, wie fie verfaufet wer= 
den, im meffende, in wägende, und in zählende; in Anfehung der 
Befugniß, oder Erlaubniß damit zu handeln, in erlaubte und in 
verbothene, oder contrabande, wohin auch die Eintheilung der 
Waaren in —— und ungeſtempelte gerechnet wird; in An⸗ 
ſehung des Landes ihrer Zeugung und Fabricirung „in einlaͤndi⸗ 
ſche und in auslaͤndiſche, und dieſe wiederum in oftindifche, eng⸗ 
liſche, franzoͤſiſche, holländijche 2.5; in Anfehung des Eigenthüs- 
mers, in eigene, in Commißions⸗ und Speditionswaaren; u. ſ. w. 
Das zwepte Capitel redet von der Zeugung und Fabricirung der 
Waaren: davon muß ein Kaufmann wiffen, den Ort fowohl, als 
die Art und MWeife der Erzeugung und Kabricirung, und die endlie 
che Zubereitung derfelben zu Kaufmannsaut. Das dritte Capi⸗ 
tel unterrichtet den Kaufmann von der Befchaffenbeit, Conditi= 
on, oder Qualität der Waaren, moben alles auf die Eigenfchaften 
der Waaren ankoͤmmt, welche Eigenfchaften in Anfehung der aͤu⸗ 
ßerlichen Sinne, als durd) die fie eben erfannt werden — in 
fuͤhlbare, in ſchmackhafte, in riechbare, in hoͤrbare, in ſichtbare, 
und in vermiſchte, das iſt, welche mehr als einen Sinn angrei— 
fen, eingetheilet werden. Das vierte Capitel lehret die Pruͤ⸗ 
fung, das iſt, die Unterſuchung der Güte und Fehler einer Waa⸗ 
re, wo zugleich zum Beften der Käufer, die Vortheile der Vers 
Täufer anzuzeigen find, deren fich diefe bedienen, den Käufer bey 
der Probe der Waare zu berüden, damit er die wahre Befchafe 
fenheit der Waare zu unterfuchen außer den Stand gefeßer wers 
de. Das fünfte Eapitel zeiget die Sortirung oder Ausleſung 
der Waaren, fiche in unferer AEademie der Kaufleute, dem 
Artikel Sorte. Das fehle Eapitel befchäfftiger fich mit dem 
Preiſe der Waaren, theild nach ihrer Befchaffenheit und ihren 
Sortementen,, theild in Groß: und Kleinhandel, theils an dem 
Orte, und auf der Stelle ihrer Zeugung und Fabrieirung, oder 
an den Orten, wo fie aus der zweyten, dritten, ıc. Hand ges _ 
kaufet, und wo fie wieder verfaufer werden foll; imgleichen mit 
den Eintheilungen des Preifes in die obrigkeitliche Tare, in den 
Courantpreis, oder Marktfauf, und in den gemachten Preis 
der Kaufleute; ferner mit dem Grunde des Preifes, den Urfas 
chen der Veräuberung des Preifed, u. ſ.w. Das fiebente Ca⸗ 
pitel erfläret die Arten und die Urjachen des Verderbens der 
Waaren. Das achte Eapitel weiſet Die Verwahrung und Ers 
haltung der Waaren, theild bey der Verfendung, theils auf dem 
Lager, damit fie nicht befchädiget werden, oder verderben. Das 
neunte Gapitel redet von der Verbefferung der Waaren, ſowohl 
wie die verborbenen Waaren in ihren vorigen guten Stand wies 
ber zu feßen find, ald auch wie die guten. Waaren in einen befs 
fern Stand zu jeßen find, indem es Waaren giebt, die durch 
allerhand Vortheile verbeffert werden fünnen. Das zebnte Ca⸗ 
itel befchäfftiger fich imit dem Aufputze der Waaren, damit fie 
HR felbfien ein gutes Anſehen geben. Das eilfte Capitel ve 
\ — t 
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delt von der Berfälichung der Waare, nicht zwar, wie fie zu 
verfaͤlſchen ſey; fondern wie fie pflege verfälfchet zu werden, 
und wie man ſich vor dergleichen Waaren hüten Fönne, oder 
wie ſolche Verfälfchungen zu entdecken find. Endlich das zwölf, 
te Capitel reder von dem Nuten und Gebrauche der Waas 
ren, in fo fern folche Kenntniß zum Vertrich der Waaren Ans 
leitung giebt. b) die befondere Waarenkunde hat wiederum (5) die be⸗ 
zwey Theile oder Ubfchnitte, deren der erftere die Producte der ſondere 
Matur, welche in die Handlung kommen, nach den drey Reis 
chen der Natur, (dem mineralifchen , wachsthämlichen,, und 
tbierifchen,) beſonders; und der leßtere Theil Die Producte der 
Kunft, mit denen gebandelt wird, befonders auffteller. Unter 
die Hülfsmittel der Waarenfunde zählen wir a) die Naturleh⸗ A) Halfs⸗ 
re, in Anfehung der Producte der Natur ; b) die Mannfacturen= mittel, 
oder Fabrifenfenntniß, in Anfehung der Producte der Kunft, 
und befonders ihrer Fabricirung; c) gute finnliche Gliedmaßen, 
in Anfehung beydes der Natur: ald Kunſtwaaren; d) ein Waas 
rencabinet, wovon unten ($. 21); und e) die Bücher, welche 
von den Maaren überhaupt, umd einer jeden Maare infonderheit 
handeln, und foldye umftändlich befchreiben ; fiehe den angezoge⸗ 
nen 21$. Syn unferer Akad. der Raufl. find in denen Artifeln, 
die von einer Waare handeln, auch die von ihr vorhandenen 
Schriften angeführer. Es feheint zwar, als hätte man nicht 
noͤthig, allererft einen befondern Theil der Kaufmannfchaft aus e) Obfie 
ber Waarenkunde zu machen, weil die Waaren vielmehr bey den als eim bes 
befondern Handlungsarten zu erflären wären. Da aber a) viele gr : 
Waaren find, die Feine befondere Handlung ausmachen, fondern Kaufınanns 
in verfchiedenen Handlungen geführer werden, und folglidy an ichaft anzu: 
verfchiedenen Orten abgehandelt werden müßten ; zudem b) Ge: eben. 
neralbetrachtungen über die Stuͤcke, die bey einer jeden Waare 
infonderheit anzumerken find, ald vom Preife, Zeugung und Fa⸗ 
- bricirung ꝛc. derWaaren angeftellet werden fönnen: fo ift es bef- 
fer, man handelt fie alle zufammen in einer befondern Wiffens 
fchaft ab. Der Nuten der Waarenfumde dußert ſich a) bey f)Nusen, 
den Kaufleuten darinnen, daß, werm fie die Waaren aus dem 
Grunde kennen, fie weder bey dem Einkaufe betrogen, noch beym 
Verkaufe übertäubet werden können. Indeſſen wird gleichwohl 
von einem Kaufmanne nicht erfordert, daß er alle Maaren aus 
dem Grumde verſtehe: Es ift genug, wenn er die Naturgaben 
und Manufacturvaaren feines Landes, und vorzüglich diejeni⸗ 
gen, die er führer, und mit denen er handelt, verfteht. Es hat 
aber auch die Waarenfunde ihren Nuten, b) in Anfehung ande: 
rer Profefinsverwandten. - So ift 3. E. die Kenntniß der natüre 
lichen Waaren, welche eine arztneyliche Kraft haben, einem 
Auzte nuͤtzlich, in Betrachtung desjenigen medicinifchen Theile, 
weldyer die Materia medica genennet wird, und welcher gleiche 
fam als ein befonderer Theil von der Waarenkunde anzufehen ift, 
im ſo fern er nämlich diefe Waaren als beilfame, (ſowohl aͤußer⸗ 
liche, als innerliche) Huͤlfsmittel betrachte. Man leſe hierbey 
in unferes Akad. der Kaufl. - Artikel: Waaren. un 
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0) Hands, . Es befchäfftiget fich di ——— 2) mit dem San⸗ 

ungsnijs bel mit Waaren ($. 1),"das iſt, mit der Art und Weiſe, die 

ſenſchaft. Waaren einzufaufen und folche wieder zu vertreiben. Diefe Wiſ⸗ 
fenfchaft ift der vorhergehenden gleich weitläuftig, und dem Kauf⸗ 
manne gleich nöthig, da er von dem daher zu erwartenden Ges 
winnfte feined Lebens Unterhalt fuchet: weswegen fie billig als 
ein befonderer Theil, ja ald der Haupttheil, doch der Ordnung 
der Natur und der Kenntnif nach, ald der zweyte Theil ber 
Kaufmannfchaft, anzufehen if. Man nennet fie die Handlungs⸗ 
voiffenfhaft : und weil wir ihre Anfangsgründe diefer Einleis 
tung zur gefamten Kaufmannſchaft bengefüger haben; fo ge= 
* wir hier weiter nichts von ihrer Einrichtung. 


5 
Buchhals Endlich befchäfftiget ſich noch die Raufmannfhaft 3) mit 
> m der Art und Weife, wie Buch Über eine Handlung zu halten 
fey ($. 1), das ift, mit der Anweiſung, wie alleö, was in einer 
Handlung, infonderheit von wegen des Ein- und Verfaufs, 
vorgeht, ordentlich zu Papiere zu bringen fey. Da diefe Wife 
fenfchaft eines XTheils von den beyden vorhergeheuden ganz 
verfchieden, andern Theils aber eben fo wichtig und nöthig ift, 
als die Waarenkunde und die Handlungswifjenfchaft: fo machet 
fie vernänftiger Weife abermals einen befondern Theil ber Kauf: 
mannfchaft aus, welcher das Buchhalten genennet wird, und 
mit Recht nach der Handlungswiffenfchaft geftellet wird, weil 
dad Buchhalten die Handlungswiffenfchaft zum voraus ſetzet; 
oder auch weil die Waaren erft ein= und verfaufet werben muͤſ⸗ 
a) Nutzen. fer, ehe fie zu Buche geftellet werden können, Der Nutzen bed 
Buchhaltens befteht darinn, daß ein Kaufmann, der mach dem 
italienifchen Styl Buch hält, allezeit, und fo oft es ihm beliebt, 
daraus den Zuftand feiner Handlung fehen kann, nämlich, was 
fowohl an baaren Geldern und Waaren vorhanden, ald auch 
was an Schulden ausftändig ift, und was er wiederum zu bes 
zahlen hat ; zu welcher Zeit eine felcye Schuld gefällig; an wel⸗ 
cher Rechnung, und an welcyer YBaare verloren oder gewonnen 
worden; was zu liefern und zu empfangen ift; und endlich, was 
das eigentliche Capital bleibt, . Es ift dieſe Wiffenfchaft in Ans 
2 ſehung des Kaufmannes fo nothwendig, daß er ohne ihre 
okeit. enniniß verderben muß, weil da, wo Feine Ordnung ift, alles 
zu Grunde geht. Denn obwohl einem Kaufmanne nicht obliegt, 
befonder3 bey feinen andern großen Gefchäfften, feine Handels⸗ 
bücher mit eigener Hand zu fehreiben, weil er Leute genug zu 
foldyer Arbeit befonmen, auch feine eigenen Kinder und Bediente 
dazu abrichten laffen kann: fo ift ihm doch die Wiffenfchaft des 
Buchhaltens allerdings nöthig, damit er felder bilaneiren, feiner 
Sachen Zuftand unterfuchen, betrüglichen und nachläßigen Buche 
baltern — — — I im Falle der Noth felber dem 
€) Erler⸗ Buchhalten, feiner Sachen größerer Verfchwiegenheit und Rich 
nung. tigkeit halber, vorſtehen koͤnne. Die Erlernung des — 
te 
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tens kann entweder auf Contoiren bloß durch die Hebung, oder 
— ordentliche Information bewirket werden; (wie es denn 
befondere Leute giebt, die in dem Buchhalten Informiren) ; —* 
iſt es beſſer, wenn man beydes mit einander verbindet, fo, d 
man ſich zuerft im Buchhalten gründlich unterrichten laſſe, und 
heruach exft auf einen Contoit gehe, da denn dasjenige, was 
man in dem genoflenen Unterrichte erlernet, durch die Uebung 
gebeffert wird: welche Verbefferung um fo leichter und glüclicher 
geſchiehet, dafern man die Unfaugsgründe des Buchhaltens be= 
iffen hat. Diesülfswiffenichaften zur Exlernung des Buchs. a) Hilfs 
altens find a) Rechuen und Schreiben, denn je zierlicher, einer wiſſenſchaf⸗ 
fchreibt, und je fertiger er rechnet; defto leichter kann ex diefe Wiſ⸗ ken. | 
nfchaft erlernen, und defto beffer ſchickt er fich zu einem Buch⸗ 
halter. Beydes aber muß vorher erlernet werden, oder wenig⸗ 
ſtens darinn ein guter Grund geleget ſeyn, ehe man zur "Crlers 
nung des Buchhaltens fchreitet: & will auch nöthig ſeyn, * 
pet b) re Di fihon etwas von der Handlungswiffenfchaft bes 
Sirung de —— — des Buchhaltens iſt die e) Haupt⸗ 
— über alle Handlun da oa Diefe, * genitand. 
ie 


ch auf Perfonen, Sa⸗ 
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rung der gefuͤlleten Rechnungen des Hauptbuchs, und Uebertra⸗ 

gung auf neue Rechnung ; e) von Saldirung und Bilanzirung 
des Hauptbuchs; und f) von Eorrigirung der begangenen Feh⸗ 
ler des Journals und Hauptbuchs ; (5) von den Rechnungen 
oder Conti, in verfchiedenen Capiteln, ald von denen zu Schliefz 
fung der Bücher in doppelten Parteyen fchlechterdings noͤthigen 
Eonti, naͤmlich Eapitalconto, Gewinn: und Verluftconto, und 
Bilanzconto ; b) von den ertraordinär » und Neben = oder Huͤlfs⸗ 
conti, nämlich Bancoconto, Cambio⸗ oder Wechfelconte, Conto 
mio und Conto ſuo corrente, u. ſ. w. wie in unferer Akad, der 
Kaufl. im Artikel Conto zu erfehen. Ueberhaupt aber vom 
Buchhalten lefe man dafelbft die Artikel: Buchhalten und Buch⸗ 
balter ; desgleichen die von obigen einzelnen Diaterien des Buche 
haltens auch dafelbft befonders handelnden Artikel, 


$. 6. 


IV. Yüßer Ob nun wohl diefe drey Wiffenfchaften ($.3, 4, und 5,) zu⸗ 
bien find fammen genommen, eigentlich die Kaufmannjchaft allein aus= 
—*— machen: ſo werden dennoch von einem vollkommenen Kauf⸗ 
en manne noch mehrere Wiffenfchaften erfordert. Daher man un⸗ 
Wiens ter den MWiffenfchaften eines Kaufmannes billig einen Unterfchied 
fhaft nde machen, und diejenigen, die er fchlechterdings zu woiffen noͤthi 
bat, von denjenigen abfondern muß, welche nur zu feiner grd 

"> fern Bollfommenheit gehören. 


9. 7 
V. Eintheis . Soolches veranlaffet uns, die gefamte Kaufmanfchaft, oder 
—— ge⸗ alle kaufmaͤnniſche Wiſſenſchaften insgeſamt, in die Zaupt⸗ und 
Kaufmann⸗ in die Neben⸗ oder Beywiſſenſchaften einzutheilen. Die Kauf⸗ 
fbaft: ı) maͤnniſchen Hauptwiſſenſchaften, das iſt, welche unmittelbar 
taufmanniſ. aus der Erflärung der Kaufmannfchaft ($. 1.) folgen, und die 
—* man mithin als bloß kaufmaͤnniſche MWiffenfchaften "anzufehen 
oder eigent, hat, find die ſchon ($. 3, 4 und 5,) angeführten drey Theile der 
lihe Kauf: Kaufmannfchaft, nämlich 1) die Waarenkunde, 2) die Sand⸗ 
mannſchaft. lungswiſſenſchaft, und 3) das Buchhalten, welche, zuſam⸗ 
men genommen, die eigentliche Raufmannfcaft (lat. Merca- 
s)faufmäns zug pura, ſeu proprietalis) ausmachen ($. 6): die kauf⸗ 
oder Neben; maͤnniſchen Bey⸗ oder Nebenwiſſenſchaften hingegen begreis 
wiffenichafz fen alles dasjenige, mas einem Kaufmanne aus andern Wiſſen⸗ 
ten,oder die fchaften zu feiner größern Wolffommenheit zu wiffen nöthig und 
—— dienlich iſt; und koͤnnen ſolche mit dem — Na⸗ 
mannfepaft, Men der angewendeten Kaufmannſchaft, (im Gegenſatze der 
eigentlichen Raufmannfchaft) gar füglich beleget werden, weil 
man darinmen folcher Miffenfchaften Anwendung auf den bes 
fondern Gebrauch der Kaufleute, zeiget. 


9. 8 
a) Mas die Dieſe angewendete Raufmannfehaft (lat. Mercatura 
le mixzta £. applicata) ift demnach ein Inbegriff folcyer Miffen: 
mannigaf fhaften, ohne welche ein Kaufmann die — 
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ſchaft ($. 7.) weder recht verftehen, noch nuͤtzlich ausüben kann; 

die —* — —2 ihm nicht eigenthuͤmlich ſind, ſondern die ſich 

auch Leute von andern Profeßionen zueignen: ausgenommen in 

ſo fern ſelbige in Anſehung des Vortrags dergeſtalt auf die Kauf⸗ 
mannſchaft angewendet werden find, daß ſie in ſolcher neu er⸗ 

haltenen Geſtalt unter den kaufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften mit 

Recht einen Platz einnehmen, Dieſe Wiſſenſchaften nun, wel— d) Einthei⸗ 
che die angewendete Kaufmannfchaft ausmachen, Fünnen wieder: fung derfels 
um in die nötbigen, oder unentbebrlichen, und in die nüglis ben. 

chen, oder Alfswiffenfhaften eingetheilet werden, 


$. 9 

Unter ben noͤthigen, oder unentbehrlichen kaufmaͤnni⸗ c) Nöthige 
fihen Bey- oder Nebenwiffenfchaften nimmt 1) die kaufmaͤnni⸗ Beywiſſen⸗ 
ſche Kechenkunſt ohne Widerfpruch den oberften Plat ein, in- ei eis 
dem Niemand lemgnen kann und wird, daß ein Kaufmann müffe —— 
überhaupt fertig rechnen koͤnnen, und inſonderheit in den Kauf⸗ 
mannsrechnumgsarten geübet feyn, da faft in alle feine Handelds 1) Rechen⸗ 
gefchäffte fich das Rechnen mit einmifcher. Dazu ift nun in den funik. 
vwoohlbeftellten Rechen: Schreibe und Buchhalterfchulen der groſ⸗ 
fen Handelsftädte leichtlich zu gelangen: Man bat Überdieß viele 
Rechenbücher, die bloß lediglich auf die Kaufmannfchaft einges 
richtet find. Siehe hierbey den Artikel Rechenkunſt in umferer 
Alademie der Raufleute, 


$. 10. 
Der Rechenkunft feen wir 2) die Schreibefunft an die 2) Schteis 

Seite. Denn ein Kaufmann muß a) fhön ſchreiben konnen. bekunſt. 
immaßen der Nuten des Schönfchreibens eines Kaufmanns nicht 
etwann nur darinn zu fuchen ift, Daß das, was ſchoͤn gefchrieben 
ft, das Auge des Leferd erfrene ; fondern vornehmlich darinn, 
daß, wenn fein Correipondent eine gute Hand vor fich befümmt, 
er die Meynung des Briefftellerd beydes dentlicher begreifen, 
als auch defto richtiger vollziehen kann: da er hingegen bey eis 
ner fchlechten Schrift oft Faum die halbe Meynung einzufehen 
vermoͤgend ift. Wer nun weiß, wie viel daran gelegen ift, daß 
den Befehlen und Verordnungen der Kaufleute im ihren Hans 
delsfachen von ihren Eorrefpondenten nach allen Puncten auf 
dad genauefte, nachgelebet werde; der wird much leicht geſtehen 
muͤſſen, daß vorzüglich den Kaufleuten eine ſchoͤne und deutlis 
che Hand hoͤchſtnoͤthig und nützlich fen. Indeſſen verftcht man 
unter dem Schönfchreiben eincs Kaufmanns nicht, daß feine 
Schriften gefchrieben feyn müffen, ald wenn fie in Kupfer gez 
ftochen wären ; vielmehr wuͤrden folche gefünftelte Schriften 
anzeigen, daß der Kaufmann nicht viel zu thun haben mäffe: 
fondern man zielet damit auf eine leferliche, reinliche, nicht bes 
te, und nicht zu viel abgefürzte oder in einander gezogene 
chrift. Auch muß ein Kaufmann b) recht oder ortbogras 
phiſch fchreiben koͤnnen, das heißt‘, er muß ſowohl die Wörter 
mit ihren gehörigen Buchftaben zu fihreiben, ald auch die Uns 
95 terfcheis 
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terfcheidungszeichen (Signa diftin&ionis) an die gehörigen Orte 
zu ſetzen wiffen. Denn es dieuet die (a) Schreibung det Woͤr⸗ 
ter mit ibren gebdrigen Buchitaben nicht nur zur Zierde; 
fondern fie ift auch, zur beffern Verftändlichkeit und größer 
Deutlichkeit einer Schrift, eine fehr nöthige Sache, weil durch 
Derwechfelung oder Auslaffung eines einigen Buchftabens oft 
der ganze Sinn der Schrift Fann verändert oder gar verkehret 
werden. Eben fo nöthig ift die (b) Segung der Interfcheis 
dungszeichen an die gehörigen Orte, immaßen felbige den 
Leſer in den Stand ſetzet, eines von dem andern in der Schrift 
zu unterfcheiden, und den rechten Verftand eines jedweden Vorz 
trages geſchwinder und richtiger einzufehen , auch allerhand 
Misverftand gluͤcklich zu. vermeiden, der nicht felten von g 

fer Folge ift: da hingegen die Weglaffung oder unrichtige Ste 
lung folcher Zeichen den Verftand einer Schrift insgemein duns 
fel, ſchwer, uud: zweydeutig mache, Und ſolchemnach gilt 
auch hier bey der Nechtichreibung, was wir oben ‚von der 
Schönfchreibekunft in Anfehung der Correfpondenten angemerz, 
fer haben. Endlich muß ein Kaufınann e) geſchwind jchreiben 
konnen. Denn, wenn derfelbe im Geſchwindſchreiben dergeftalt 
gelber ift, daß er dabey nichts verfieht: ſo hat er ſich von dies 
fer Gefchieklichfeit bey überhäuftem Briefwechſel, und wenn die 
Poften zuweilen fchleunig abgehen muͤſſen, großen Nuten zu 
verſprechen. Woben wir jedoch diefes erinnern müffen, Daß ein 
Kaufmann fich der Abbreviaturen, die unter den Hülfsmitteln 
des Gefchwindfchreibend mit angegeben zu werden pflegen, in 
einem Falle bedienen folle, ed wäre denn, daß er etwas mur zu 
feiner eigenen Nachricht und für fich allein aufjchriebe; weil die 
Abbreviaturen nicht jedermann verſteht. Auch zu der Schreiber 
kunſt kann einer in den oben ($. 9.) gedachten Schulen leicht ges 
langen. Man leſe hiernächft in nnferer Alademie der Kauf⸗ 
leute den Artikel Schreibefunft. 


6 II. 
Auuf die Rechenfunft folget 3) die Muͤnzwiſſenſchaft, ober 
— die Kenntniß aller und jeder, guter and falſcher, alter und neuer 
ſchaſt. Münzforten ; — ea aber der heut zu Tage im Handel und 
Mandel geltenden Münzforten. Denn wegen der baaren Geld⸗ 
einnahme und Ausgabe ift die Kenntniß vielerley Geldes und 
deffen Sorten, forohl der einheimifchen, als der auslänbifchen, 
einem Kaufmanne ſehr noͤthig. Inſonderheit muß er bie aͤchten 
von den falfchen zu unterſcheiden; jener Werth und Gehalt; ben 
Zug, worauf fie gefchlagen ; den Ort, wo fie gänge und gäbe 
find; umd wie er fie ohne Schaben, oder mit Nutzen, gegen feine 
Landesmuͤnze, im Mechfeln einnehmen, oder ausgeben Fünne, 
wohl wiffen, theils damit er nicht betrogen werde, theild weil 
mit dem Geldumfegen oftmald ein guter’ Gewinn zu machen, 
theils endlich, weil mancher Ausländer demjenigen, bey dem er | 
feine mitgebrachte Landesmuͤnze, (die oft beffer, ald die einbeis 
mijche if), ausgeben kann, licher ablaufet, als einem folchen, 
er 
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der Fein fremdes Geld Fennet, daher immer in Sorgen ſteht, bes 
trogen zu werden, und alfo feine andere, als feine Landesmuͤnze 
annehmen will, Einem Kaufmanne fönnen diejenigen Tabellen, 
welche Kruſe dem ı Theile feines allgemeinen und befonders 
bamburgifchen Contoriftend angehänget, und vermittelt deren 
man dad Pari, und den Werth der goldenen und filbernen Muͤnz⸗ 
forten in allerley Arten Valuten auf die leichtefte Art ausfindig 
machen kann, gute Dienfte leiften. Unter die —— hin⸗ 
gegen zu beſſerer Erkenntniß der Muͤnzſorten 3. E. a) die 

kunſt; ſiehe unten $.20; und b) die lateiniſche Sprache, 

fiehe $. 25. Siehe das dritte Eapitel des erften Theiles der 

Bandlungswiflenfhaft; imgleichen in unferer APademie der 
Baufleute, die Urtifel; Beld und Münze. 


6. m 
Nächft der Münzwiffenfchaft ift einem Kaufmanme 4) die 4) Mack: 
Maaß: und Bewichtfunde, beym Ein= und Verkaufe ganz —— 
unentbehrlich ‚und zwar nicht nur die Kenntniß der einheimiſchen kunde. 
Maaße und Gewichte, ſondern auch der auslaͤndiſchen; imglei⸗ 
chen der Verhaͤltniſſe der einheimiſchen Maaße und Gewichte 
egen die auslaͤndiſchen, und dieſer unter ſich ſelbſten, immafs 
* große Kaufleute ihre Waaren aus der erſten Hand, und alje 
bald aus diefem, bald aus jenem Lande, verfchreiben. Siebe 
des nur gedachten Arufens am angezogenen Orte befindliche 
Tabellen, woraus man die Vergleichung der Gewichte und Maaſ⸗ 
fe vieler Derter und Länder gegen einander, ganz bequem erjehen 
Tann ; imgleichen lefe man hierbey das vierte itel deö erften 
Teiles unferer Handlungswiffenfcbaft, wie auch in unferer 
Akademie der Raufleute, die Artikel: Gewicht und Maaß. 


6§. 13 
Ferner ift 5) die Geographie oder Erdbefchreibung, und 5) Kaufs 
insbefondere eine auf die Kaufmannfchaft angewenbete Geogra« mannsgeos 
bie, den Kaufleuten höchit nüßlich und noͤthig. Wir verfte: phie, 

Ten aber umter einer auf die Kaufmanuſt angewendeten 
raphie, die man daher eine Kauſmannsgeographie, oder 
Baufmännifche Geographie nennen Fann, eine dergleichen 
Geographie, worinnen bey jedem Weiche, und indbefondere 
bey jedem Drte, alle Gefchenfe der Natur und alle Werfe 
der Kunft, womit nur Handel getrieben wird , nach ihrer 
Menge, Güte und, übrigen Befchaffenheiten ; hiernächlt aber. 
auch die Meere, Seen, fchiffbaren Fluͤſſe, Häfen, Handels⸗ 
und Stapelſtaͤdte, mit allen Umftänden, die einem Kaufz 
manne zu wiffen nöthig oder nuͤtzlich find, fleißig angemer⸗ 
tet und befchrieben werden. Den vostrefflichen Nutzen, den 
eine folche Geopraphie insbefondere , gleichwie die Geogra⸗ 
pbie überhaupt, einem Kaufınanne gewähret, kann niemand 
Zweifel ziehen. Denn a) geht die ganze Ubficht eines Kaufs 
manns wohlfeilen Einkauf, und theuren, oder wenigſtens 
häufigen Dertrieb der Waaren. Zu beyden zeiget Die 
phie 
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phie die Gelegenheit. In Anſehung des erſten, oder des (a) 
Einkaufs, ift ein ausgemachter Grundfag: Waaren werden 
am wohlfeilften ans der erfien Hand eingefaufet; oder, wel 
ches einerley ift, Waaren werden da am wohlfeilften einges 
Faufet, wo fie gezeuget und fabrieiret werden, -fiche den 152 9. 
der Zandlungswiſſenſchaft. Wenn nun alſo ein Kaufmann 
von jedem Lande oder Orte weiß, theils was fuͤr Sorten von 
Naturalien daſelbſt hervor kommen, theils was für Manufas 
cturen, Fabriken, Künftler und Handwerker dafelbft am meis 
ften floriven, und fich berühmt gemacht haben; jo belehret ihn 
dieſes, wo er die Waaren aus der erftien Hand hei yaben fann, 
Und, da eine Waare mehr als am einem Orte gejeuiger oder fas 
briciret wird; fo ift ihm auch die Wiffenfehaft aller ſolcher Orte 
erfprießlich , weil er fich alsdaun an den nächfien Ort feis 
nes Aufenthalts addrefiren Fann ; denn gefeßt, Daß an eis 

nem entlegenen Orte eine Waare zwar häufiger, und folglich 
auch etwas wohlfeiler, zu bekommen fey: fo wird doch das, mas 
fie etwan an einem nähern Orte, wo fie fich nicht fo häufig, 
doch von gleicher Güte befindet, theuerer zu ſtehen kümmt, 
durch die Fracht und andere Koften, die fich bier nicht fo hoch, 
als dort, belaufen, mit Vortheil wieder erfparet.. In Anfehung 
des andern, oder des (b) Vertriebs der Waaren, ift abermals 
ein ausgemachter Grundfaß: Waaren werden da am theuer⸗ 
ſten, oder wenigftens am haͤufigſten verthan, wo ihr Gebrauch 
am angenehmften und nothwendigften iftz ſiehe den 184 $. der 
Handlungswiſſenſchaft. Die Kennmiß folcher Laͤnder und 
Derter Tann nım wiederum nirgend anders woher erlernet wer⸗ 
den, ald aus der Geographie, welche anzeiget, was die Na= 
nr diefen oder jenen Ländern verfaget, und ihre Einwohner 
fich daber von außen herzu führen laſſen müffen, theils zur nds 
thigen Erhaltung, theils auch wohl zur Wolluft und Ueppigkeit. 
Beydes, den EinPauf und Vertrieb der Waaren, befördert nicht 
wenig eine richtige und umftändliche Nachricht von den Seeſtaͤd⸗ 
ten, Handels= und Wechſelplaͤtzen, und von den Meffen und 
Jahrmaͤrkten jedes Orts, welche eine gute, und infonderheit auf 
die Kaufmannſchaft eingerichtete Geographie gleichfalls mit⸗ 
theilet. Iſt nun dem Kaufmanne befannt, woher er feine Waa⸗ 
ren holen, und wohin er fie wieder vertreiben kann: fo muß 
er ferner b) die gewöhnlichften und Fürzeften Wege wiſſen, auf 
welchen die Waaren zu Waſſer und Lande mit den geringften 
Koften, und mit der wenigfien Gefahr, von diefem oder jenem 
Orte an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht werden Fönnen; 
daher muͤſſen ihm die Stapel: und Niederlagsftädte, imgleichen 
die Zollhaͤuſer und Sechäfen, welche. die Waaren unterweges 
paßiren muͤſſen, nicht unbekannt ſeyn. Endlich jo muß auch 
ein Kaufmann c) ſowohl bey dem Einfaufe als Verkaufe der 
Waaren an einem jeden Orte die dafigen Münzen ($.1r.), Ges 
wichte und Maafe ($. 12.) und die dafelbft gewöh Art 
und MWeife zu handeln, wohl inne haben. Alles dieſes —* 

Kaufmannsgeogr 


Dinge, wovon eine: | 
R ge, ' Nachricht 
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Nachricht ertheilen muß, woraus denn dieſer ihre Nothwendig⸗ 
feit und Nußbarkeit für einen Kaufmann ſattſam erbeler. 
Anlangend insbefondere die geographiſche Renntniß eines 
Zaufmanns, und ihre Grängen: fo ergiebt ſich aus dem vori⸗ 
gen von fich jelbit, daß ein Kaufmann, der im Großen handeln, 
und fich infonderheit auf die Handlung zur See einlaffen will, 
nicht nur Überhaupt von den vier Welttheilen, und wie die Sees 
fahrt nach jedem eingerichtet, auch welche Länder in allen vier 
:Welttheilen diejenigen find, die wegen der Kaufmannſchaft am 
meiften befahren werden, binlängliche Wiffenfchaft haben muͤſſe; 
fondern daß er auch, in fo fern er inEuropa feinen Handel treibt, 
: vorzäglicy Europa , und in folchem deffen vornehmfte Reiche und 
Känder, in feinem Zufammenhange genau fernen, hauptfächlich 
aber wiffen müffe, was jedes Land und jeder Ort hervor bringe 
und fabricire, von welchen Dertern die Waaren im Weberfluffe 
und am beften, auch am wohlfeilften, hergeholet werden Fonnen, 
nach welchen Ländern und Orten diefe.oder jene Waare mit Bor: 
theil zu vertreiben, u.f.w. Wenigftens ift, wo nicht die allge⸗ 
meine Geographie, doch die abfonderlicye, nämlich derer Laͤn⸗ 
‚der und Derter, aus welchen, oder wohin, ein Kaufmann feine 
Waaren zu holen, oder zu verichiden, gedenket, fr denfelben, 
(er handele gleich im Großen, oder im Kleinen,) ganz unent- 
behrlich, ald ohne deren Kenntniß er in großer Gefahr ift, fal- 
ſche Maafregeln zu neymen; oder gar öfters durch Commißio: 
närs, denen er ſich anzuvertrauen verbunden ift, betrogen zu were 
den. Zugeſchweigen, daß es für einen Handelömann allezeit 
ruͤhmlich ift, von feiner Gewerbs= und Lebensart gruͤndlich reden 
zu fünnen. Auch nicht zu gedenken, daß einer, welcher der 
Handlung wegen auf Reiien geben will, wovon im 23 $., der 
Kenntniß der Geographie nicht entrathen kann. Siehe in unferer 
Akad. der Kaufl. den Artikel: Geographie, 


1% 

Eben fo wenig kann ein Kaufmann 6) dad Jandlungs: 6) Hand 
oder Raufmannsrecht, oder die kaufmaͤnniſche Rechtsge; lungsrecht. 
labrbeit, lat. Jurisprudentia mercatoria, eutratben, als 
welche die Rechte lehret, fo die Kaufmannfchaft überhaupt, und 
insbefondere ſowohl die Kaufleute, ald den Kaufhandel, anges 
ben. Aus diefer Erklärung erbellet fogleich, daß die kaufmaͤnni⸗ a) Eintheis 
ſche Rechtögelahrheit in Die allgemeine „» welche vom den Rech» Lund des 
ten der Kaufmannfchaft überhaupt handelt; und in die befons et 
dere, eingetheilet werden muͤſſe. Ferner folget aus folcher Er: " 
klaͤrung, daß die befondere kaufmaͤnniſche Redhrsgelabrheit 
wiederum aus zween Theilen beftehe, deren der erſtere die Rech⸗ 
te der Kaufleute, und der letere die Rechte des Kaufhandels bes 
treffen. Wir verftehen aber durch die Rechte der Kaufleute, 
alle diejenigen Rechte, welche die Kaufleute und Handelsverwands 
te für ihre Perfonen, in fo fern fie Kaufleute oder Handelsver⸗ 
wandte find, angehen. Hingegen begreifen wir unter den Rech⸗ 
ten des Kaufhandels die beſondern Nechte gewiffer Waaren, 

die 
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die Affecuranze Bodmerey: Haverey⸗ Kran: Markt: Meffen: Sta= 
pel= und alle andere Rechte, fo nicht die Perfonen felbften der 
Kaufleute betreffen. Unter allen diefen befondern Rechten ftehen 


ſowohl das MWechfelrecht, als dad Seerecht oben an. 


b) Quellen 
ber Kauf: 
— 


iſt den Wechslern, und dieſes denen, fo zu Waſſer handeln, uns 


umgaͤnglich nöthig: von beyden handeln in unferer Akademie 


der Raufleute befondere Artikel. Die Quellen, woraus alle 
Kaufimannsrechte zu ſchoͤpfen und herzuholen find, beftchen a) in 
denen, von Kaifern, Königen, Fürften und Herren in Anfehung 
der Commercien und der Handlung gegebenen Gefegen, Befeh⸗ 
len und Verordnungen: Wohin auch die römifchen Rechte 
ehdren, in fo fern indenfelben gar viele Commerciengeſetze ent⸗ 
* ſind, die noch heut zu Tage in unſern Gerichten gebrau⸗ 
chet werden; b) in den Commercientractaten, wovon in unſe⸗ 
rer Akademie der Raufleute der Artikel: Commercien-Alli⸗ 
anzen, nachzufehen; c) in den Statuten, Verordnungen, 
und Edicten, die von eines jeden Landes hoher Obrigkeit 
für daffelbe gegeben worben find, fo, wie fie deflen Lage, Eins 
richtung umd der Eimvohner Nuten nach, nothwendig zu feyn 
erachtet, und theils als unveränderlich bleibende Statuten ergan⸗ 
gen, theils nad) Erforderung der Zeiten, und gewiffer Umſtaͤnde 
halber verändert, verbeffert, vermehrer, oder gar wieder abge⸗ 
ſchaffet und andere am ihrer Stelle gegeben worden; d) in den 
See : oder Schiffs: Wechfel : und Aaufmannsorönungen, 
Statuten und Rechten der See: MWechfel: und Handelsſtaͤd⸗ 
te; wohin auch die hanſeſtaͤdtiſchen Staruten und Receffe ges 
hören, welche, ob fie gleich mehr Conventiones oder Abfchiede 
und Verwilligungen, ald Gefetze, möchten zu nennen feyn, den⸗ 
noc) in dem Faiferlichen Kammergerichte die Kraft, eines Geſetzes 
vollfommen erreichet haben, aljo, daß darauf, wie auf andere 
beftärigte Stadtrechte und Statuten, gefprochen wird; e) in des 
nen von gewiffen Handelscompagnien und Societäten mit 
obrigkeitlicher Genehmbaltung und Beſtaͤtigung errichteten Sta: 
tuten und Sagungen; £) in der Kaufleute, Bramerinnuns 
gen und Sandwerkszuͤnfte ihren unter fich errichteten Stas 
turen, welche mehrentheild von der Stadtobrigkeit gut geheifs 
fen, und mit wirklicher Schußleiftung in Kraft erhalten werden; 
und g) in den unter Kaufleuten bey ihren Commercien eingeführs 
ten Gebraͤuchen und Gewohnheiten, jo von ihmen der Kauf⸗ 
mannsjityl ($.18.) oder mercatoriſche Stylus genennet. wer: 
den, und an einem Handelsorte immer anders find, ald an dem 
andern. Hier müffen wir die nöthigen Stuͤcke anführen, welche, 
wie überhaupt von einer Gewohnheit, alfo auch insbefondere non 
einer Gewohnheit unter Kaufleuten, erfordert werden, wenn Dies 
felbe gültig und rechtskraͤftig ſeyn fol. Nämlich es muß folche 
a) vernänftig und billig; 5) durch unterfchiedliche Handlungen 
(adtus) eingeführer, und dießfals Präjudizien und gültige Bey⸗ 
fpiele vorhanden feyn: Es muß c) ſchon eine geraume Zeit aljo 
Pr gehalten worden; und dy welcyes das vornehmfte ift, mu 
Iche Gewohnheit auch der Raufmannfchaft, bey welcher fie r 
| h) 
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en 
fo hervor gebracht worden, zur Zeit, da man ſich auf ſelbige be— 
rufet, zuträglich feyn, und zu derfelben Beften gereichen; imgleie 
chen muͤſſen alle Umftände des Orts, der Zeit, und der Sache, 
wenn folche wohl in Weberlegung gezogen werden, es nicht ans 
ders haben wollen, als daß jelbige folchergeftalt benbehalten wer: 
de Wo nun wohl beraebrachte Gewohnheiten noch in ihrer 
“Kraft, auch dergeftalt befchaffen find, daß weder die Zeit, noch 
einiger Umftand bey dem Handelsweſen, ihre Veränderung oder 
Abfchaffung erfordert; da find fie beydes von denen, die fie exer⸗ 
- <iren, ald von denen, die darüber zu urtheilen Macht haben, mit 
Recht als heilig und unperbrächlich beyzubehalten: und es will 
daher auch allerdings einem verftändigen Handelsrichter oder loͤb⸗ 
Jichen Gommerciencollegio darnach zu fprechen gebühren; jedoch 
nur innerhalb den Gränzen, in welchen folche Gewohnheit wohl 
bergebracht, umd noch in ihrer Kraft if. Im Anfehung der bis: 
ber angeführten verfchiedenen Quellen der Kaufmannsrcchte find 
diefe, entweder befchriebene, oder unbefchriebene Rechte: und 


verfteht man durch erftere die, fo ſich auf Gefehe, Befehle, Wer: " 


ordnungen, Gommercientractate, Statuten, Satzungen ze. gruͤu⸗ 
den; durch letztere aber die, welche auf Gebräuchen und Ge: 
wohnheiten beruhen, Grundfäge von befotdern Kaufmannsrech⸗ 
‘ten finder man in Job. Maximil. Raumburgers Tractate von 

Wechſel⸗ und Commercienfachen, Frkf. am Mayn 1723 in 
Uebrigend würde es eine löbliche und hoͤchſtnuͤtzliche Sache feyn, 
wenn jemand, nad) dem Benfpiele des Herrn D. Job. Gottlieb 
Siegels, der ein Corpus Juris Cambialis, oder vollftändige 
Sammlung aller Wechfelordnungen und Wechielrechte (2 Theis 
le, Leipz. 1741 in$ol.) uns in die Hände gegeben, und auchein 
Corpus Juris Maritimi, oder volfftändige Sammlung aller Sees 

erdnungen und Seerechte, lieferte, 
| 15 

Deögleichen ift 7) die Unweifung zu Baufmännifchen 
Briefen, als welche lehret, wie folche ſo abzufaffen find, daß 
fie vor der Hugen Welt taugen, eine der nöthigften Nebenwiffen: 
‚Adyaften bey einem Kaufmanne, der infonderheit einen ftarfen 
Briefwechfel hat, immaßen ein gut abgefaßter und wohl ſtyliſir⸗ 
ter Brief ihm nicht nur Ehre bringt, fondern auch den Endzweck, 
weswegen er gefchrieben worden, beffer erreichet, als ein unſtyli⸗ 
firter Brief, der dfters die Gedanken des Schreibers nicht deutlich 
genug dem Leſer vorftellet; es rühre nun folcher Fehler von dem 
amordentlichen Vortrage oder von dem Gebrauche ſolcher Wörter 
ber, welche der nicht verfteht, am den gefchrieben wird. Daher 
fich, in Anfehung des letztern, nämlich der Wörter, Kaufleute in 
Acht zu nehmen haben, daß fie in ihren Sendfchreiben an Leute, 
fo nicht von ihrer Profeßion find, befonders an höhere Perfonen, 
ſich aller, nur unter ihnen gebräuchlichen Wörter und Redensar⸗ 
ten enthalten, und nicht z. E. coftige Briefe, für Briefe von 
‚eben demfelben Orte, Ragion per la Scritturg geben, ans 
Kat; Vachricht durch Briefe geben; u. ſ w. fehreiben, ro 
ader 


c) Eintheis 

{ung der. 

Kaufmanss 
echte, 


7) Anwei⸗ 
ng zu 
kaufmanni⸗ 


— Brie⸗ 
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‚aber infonderheit die Briefe unter Kaufleuten, und alfo die eigent⸗ 
lichen Faufmännifchen Briefe anbetrifft: fo unterfcheiden fie ſich 
von andern vorzüglich durch einen kurzen Vortrag, da der Eins 
gang mit wenigen Worten gemacht wird; umd die verfchiedenen 
Artikel oder Puncte des Inhalts eines Briefes nicht auf kuͤnſtli⸗ 

cche Art mit einander verbunden, fondern insgemein alle und jede 
Puncte mit Zahlen nad) einander numerirt werden. Es ift diefe 
Art um fo mehr zu loben; je ungezweifelter es ift, daß Kaufleute 
nicht deöwegen an einander fchreiben, um ihre Stärke in der Bes 
redtſamkeit zu zeigen, fondern ihren Freund von etwas zu benach⸗ 
richtigen, oder vom ihm zu verlangen. Denn auf ſolche Art 
kann viele Zeit, die einem Kaufmanne oft fehr Eoftbar ift, er 
vet werben; und es wird auch dem Freunde, an den gefchri 
wird, dadurch geholfen, daß er alles fo gleich uͤberſehen Fann. 
Die verjchiedenen Gattungen Faufmännifcher Briefe, und wie 
man fie geſchickt abfaffen folle, haben wir in unferer Alademie 
der Kaufleute im Artikel Briefe gezeiget. Bon der Nothwen⸗ 
digkeit der Eerrefpondenz fiehe den 507 9. der Gandlungswifs 
ſenſchaft. 

6 16. 


3) Waaren⸗ Auch iſt 8) die Waarenzeichenkunſt, woruuter wir die 
ei hre von den Zeichen und Marken verfiehen, welche man bey 
und. Pen Waaren antriffr, und was felbige bedeuten; ein nöthi 

Stuͤck kaufmännischer Wiffenfchaften. Man findet nämlich | 

‚den Baaren überhaupt dreyerley befondere Battungen von Zei⸗ 

‚hen oder Marken, die wohl von einander zu unterfcheiden find, 

‚indem einige von den Kaufleuten, andere vonden Sabrifanten, 

und wieder andere von den Schaumeiftern berühren: welchen 

allen noch die der Zoll: Beleits- und Accisbedienten,, fomohl 
als der Zeichernmeifter auf den Öffentlichen Waagen beygefuͤget 
werden fünnen. Der (a) Kaufmann bezeichner und marfıret 
die Waaren entweder bey deren Empfang, oder bey deren Ber: 
fendung; ſiehe den 168 und 236 $. der Handlungswiſſenſchaft. 
Durd) die (b) Sabrik : und Manufacturzeichen verftehen wir 
gewiffe Merkmaale, Sinnbilder, Numern, Namen der Städte 
oder Meifter u. ſ. w. welche die Fabrilanten, Künftler und Hand» 
werföleute auf ihren verfertigten Manufacturen und Arbeiten zu 
führen pflegen, um durch) folche ihre Manufacturen und Arbeiten 
son den Manufacturen und Arbeiten anderer zu unterfcheiden. 

Bon diefen Zeichen fowohl, als den Zeichen der (c) Schaumei⸗ 

‚fter und ver (d) Zoll ⸗ Geleits⸗ und Accisbedienten haben wir 

in der Akademie der Kaufleute in dem Artikel: äeichen, 

mehrere Nachricht gegeben, 

$ 17. 

Nooch gehoͤret unter die nöthigen Faufmännifihen Bey: oder 
an Nebenwiflenfchaften 9) die Baufmännifche Cryptographie, oder 
ptograpbie Geheimſchreibkunſt, das ift, die Kunft, den ‘Preis der Waaren 
oder Ge⸗ auf gewiffe am dieſelbe geheftete kleine Zettel. mit-einer geheimen 





Schrift 


ee 
“ 





gefamten Raufmannfcaft. u 
‚Schrift zu bemerken, Diefe Berrichtumg der Kaufleute wird von heim⸗ 
ihnen dad Numeriren der Waaren genennet, fiehe den 173 $. ſchꝛeibkunſt. 
der Handlungswiſſenſchaft. 


$. 18. | 

Nicht weniger ift hieher zu rechnen 10) die kaufmaͤnniſche 10) aufs 
Sprachkunſt, worunter wir diejenige Sprachkunſt verfichen, —— 
welche den Kaufmannsſtyl oder die Kaufmannoſprache lehret. a 
Es ift aber der Raufmannsftyl (#), die Raufmannsfprade, 
oder die Paufmännifche Sprace, diejenige Art, wie die Kauf: 
leute und Banquiers in denen, ihre Handlung und ihr Gefchäffe 
te betreffenden Angelegenheiten zur reden, oder ſich in den kauf⸗ 
männifchen Seripturen, die fie theils für fich felbft, theils für 
ihre Compagnions, Correfpondenten, Commißionaͤrs, Factors, 
x. machen, auszudrücen pflegen. Da alle Wiffenfchaften und 
Künfte ihre befonderen Ausdruͤcke haben, welche man nothwen⸗ 
dig wiffen muß, wenn man fid) einmal venfelben gewidmet hat; 
fo Darf ed Niemanden befremden, daß die Kaufleute ebenfalls die 
ihrigen haben, welche Diejenigen, jo fid) der Handlung widmen, 
wiſſen und verfteben muͤſſen. Alle folche bloß allein unter Kaufe 
leuten übliche Wörter und Redensarten fann man in allgemeis 
ne, die bey allen Kaufleuten eingeführet, und großen Theil aus 
der italienischen Sprache entichnet find; und in beiondere eine 
theilen,, die nur z. E. bey den Leverhandel, Fifchhandel, Speces 
reyhandel, Wechſelhandel ꝛc. gebräuchlich find. Wir muͤſſen hier 
noc) Diefeö erinnern, daß wenn fich gleid) die Handelöleute ges 
wohnen wollten, ihre Handlungsgefchäffte ein jeder in feiner 
Mutterfprache auszudruͤcken (welches doch wohl fehwerlich jemals 
geicheben dürfte), dennoch eine große Menge kaufmännifcher 
Woͤrter übrig bleiben würde, die ennweder in alphabetifcher Ord⸗ 
nung, oder auf eine kunſtmaͤßige Art in gewiffen Claffen, vorges 
tragen und erflärer werden koͤnnen. In unferer Akademie der 
Raufleute haben wir, wo nicht alle, doch die allermeiften, kauf⸗ 
— Kunſtwoͤrter und Redensarten in beſondern Artikeln 

ret. 


(?) Das Wort Raufmannsfiyl hat eine gedoppelte Bedeu⸗ 
tung. In ſeiner eigentlichen Bedeutung heißt es eben fo 
yiel, ald die Kaufmannsiprache, wovon wir nur geredet 
haben; in feiner uneigentlichen Bedeutung aber zeiget es die 
unter Kaufleuten bey ihren Commercien eingeführten Gebraͤu⸗ 
che und Gewohnheiten ($.14.) an, 


$. 19 
Endlich ift noch 11) die Manufacturen « oder Sabrikens 11) Manu⸗ 

Benntniß als eine nöthige und unentbehrliche Faufmännifche farrurens 
Vey⸗ oder Nebenwifjenfchaft anzupreifen. Selbige Ichret, wie —— 
die natürlichen Waaren zu kuͤnſtlichen, und dieſe ſernerweit zu anz nig, 
dern Waaren, verarbeitet werden. Sie hat den Namen ber Ma⸗ 
nufacturenkenntniß von ihrem Gegenftande, welcher die Mas 

2,6, w nufactu⸗ 
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. En 
nuiufacturen find; und den Namen der Sabrikenkenntniß von 
den vornehmften Werkjtärten der Manufacturen, naͤmlich den Fa— 
brifen. Der Nutzen, den die Manufacturen = oder Fabrikens 
kenntniß einem Kaufınanne gewähret, ift fehr groß, immaßeı 
nicht nur die Werkfiätte ein Hauptgrund der Woarenhandlung 
find, nämlich insbefondere dererjenigen, welche mit Mannfactus 
sen getrieben wird, und ein viel größerer und weitläuftigerer Aſt 
der Waarenhandlung ift, ald der mit den Naturgaben; fondern 
auch große Kaufleute zum dftern ſelbſten Waaren fabriciven laf⸗ 
fen, oder eigene Zabrifen anlegen. Won dergleichen Kaufleuten 
verſteht fich von fich felbft, daß ihnen die Manufacturenkeuntniß 
unentbehrlich ſey. Der Nuten, den die andern Kaufleute davon 
baben, befteht theild in der genauern Kenntniß der kuͤnſtlichen 
Waaren; theild in defto vorfichtigerer Vermeidung des Betrugs 
und der Ueberredung der Manufacturiſten, mit denen ein Kauf⸗ 
mann, vorzuͤglich ein Großirer in Beſtellung oder Abkaufung der 
Manufacturen, zu thun hat. Siehe in unſerer Akad. der Kaufl. 
die Artifel: Fabrik und Manufacturen, 


§. 20. 


©. nuͤtzliche Die nuͤtzlichen oder Huͤlfswiſſenſchaften eines Kauſmanns 
oder Hüliss ($,8.) daß iſt, deren Kenntuiß zwar nicht fchledyterdings zu eiuem 
— vollkommenen Kaufmanne erforderlich, doch ihm vortheilhaftig 
Saufınane, iſt, find: I) Die Handlungspolitik oder Die Keglerungskunſi 
ı) Hands der Handlung eines Staats ($.2.); 2) die Wappenkunft, 
Lungspolis wegen der Muͤnzwiſſenſchaft (F. i1.), immaßen oft, wenn die - 
— Schrift verblichen, das darauf gepraͤgte Wappen allein noch die 
fünf. Münze kenntlich machet; 3) die Naturlehre, wegen genauerer 
3) Natur Kenutniß der Gefchente der Natur, die im Handel vorkommen, 
lehre. immaßen die Wiſſenſchaft der Natur und Kräfte ver natuͤrlichen 
Dinge den Kaufmann gefchicter machet, felche Waaren theils 
mit Bortheil einzukaufen und zu verkaufen, theils auf dem Maas 
renlager gut zu erhalten: infonderheit wird ihm hierzu die Lehre 
von den Metallen und den Dingen, die gegraben werden, imgleis 
den von den Pflanzen und von den Thieren, wie auch von der 
— Mecha⸗ Gaͤhrung, ꝛc. gute Dienſte thun; 4) die Mechanik, wegen der 
t. Manufacturenkeuntniß ($.19.), oder auch wegen der Werke der 
s) Vifiers Kunft, mit denen gehandelt wird; 5) die Pifierkunft, oder die 
fünf. Kunſt die Faͤſſer auszumeffen, wie viel nämlich Kannen Bier, 
6) Zeichnen Wein, Branntewein ıc. hinein gehen, 6) die Zeichenkunft, oder 
= Reif⸗ das fo genannte Reigen, fo einem Kaufmanne in fo ferne zu 
ſen. ſtatten kommen fan, damit er deſto eher im Stande fen, den Fa⸗ 
brifanten und Handwerkern ein Mufter von diefer oder jener Fa⸗ 
fon vorzureißen, zumal wenn er zugleicd) Verleger von einer Fa= 
brife ift: imgleichen auf Reifen, wo er allerhand zur Kaufmanns 
ſchaft dienliche ihm vorfommende Gebäube, Mafehinen, Models 
le, ıc. ſogleich ſelbſt abreißen, und hernach bey der Zuruͤckkunft 
Ders zu ſeinem Gebrauche anwenden kann; 7) die Vernunftlehre dr 3 
—— Wahrſcheinlichen, weil dem Kaufmanne fo gar viele Fälle in 
heinfichen, Anfehung des Gewinnſis und Verluſts vorkommen, die jr 
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nach den Graden der Wahrfcheinlichkeit beurtheilen muß ($.22.), 
und wozu ihm die Regeln der Wahrfcheinlichkeit vortrefflicye Diens 
fte thun werden. Es würde auch nicht unrecht gethan feyn, wenn 
Kaufleute ſich mit den 8) ſchoͤnen Wiſſenſchaften in ermas 
befannt machten, die fie auf vielfältige Urt, und befonders zur 
- Verbefferung des zur Handlung fo nöthigen Witzes, zu ihrem Nur 
Ben und größern Ruhme amvenden Fönnten, Für die Gelehrten 
aber würde daraus der Vortheil entjichen, daß ein Kaufmann, 
der ſich in dieſen und denen vorher angezogenen gelehrten Wiſſen⸗ 

aften in etwas umgeſehen, vor den Gelehrten mehrere Achtung 

ben würde, als von manchem Kaufmanne aus einem eiteln 
Stolze gefchiehet, 





$, 21. 


Die Quellen der Kaufmannfchaft, das ift, woher jelbige zu 
erlernen ift, find: 1) die Erfahrung, die aud) den gefchickteften 


Ba 
haften, 


fi 
i 
cha 


V.Qu 
der er 


und gehbteften Kaufmann täglich vollfommener macht; 2) der — 


Unterricht, theils muͤndlicher, den man ſo lange, bis etwan 
Akademien der Kaufleute aufgerichtet werden möchten, wovon 2 
im 28. $. hauptfächlich von wohlerfahrnen und langgeübten Kauf: r 


leuten erhaͤlt; theils ſchriftlicher, welchen man aus guten Buͤ⸗ 
chern von Handelsſachen, erlanget, deren Leſung alſo inſonder⸗ 
heit ein augehender Kaufmann ſeine muͤßigen Stunden billig wid⸗ 
men ſollte. Denn gute Buͤcher muͤſſen bey einem Anfaͤnger das 
erſetzen, was ihn ſeine eigene Erfahrung noch nicht gelehret hat. 


rung. 
Unter⸗ 
ht. 


Daher denn in einer jeden großen Handelöftadt eine Raufmannss- 


bibliothek (*) anzutreffen ſeyn follte, welcher ein Waarencas 
biner (***) beyzufegen wäre. Beyde Stuͤcke würden den Kaufs 
mannsbörfen eine vortreffliche Zierde von ungemeinem Nutzen ges 
ben. In Hamburg befindet fich eine Handels = oder Commerci⸗ 
enbibliothef, die zwar aus einem Fleinen, aber doch brauchbaren 
Vorrathe von Büchern beftehet. Zu den Quellen der Kaufmann⸗ 


ſchaft gehoͤret endlich 3) die Hebung in Zandelsfachen, als 3) uebung 


welche infonderheit den Handelsdienern und Handelsjungen die 
Handlungswiffenfchaft beybringen muß, indem fte felten von ihs 
ren Patronen einigen Unterricht erhalten, weil diefe theild mit ih⸗ 
ren Sachen allzugeheim find, theils auch ſich Die Mühe nicht neh⸗ 
men. Was nun jenen zu thun aufgegeben wird, oder was fie in 
der Handlung fehen und ohngefähr hören, das ift beynahe alles, 
mad fie von ihrem Conditionſtehen vielmald haben, Dahero 
Diener und Jungen um fo viel mehr Urjache haben, auf ihe 
rer Patrone Reden und Thun Achtung zu geben, und fich 
zu ihren Verſchickungen und andern Verrichtungen gleichjam 
aufzundthigen. 


(?) Einer folhen Kaufmannsbibliothek Ordnung koͤnnte 


darinnen beftehen, daß erftlicdy die zu der Haudlungsge⸗ 


ſchichte gehörigen, und alfo die biftorifche Bibliothek aus⸗ 
machenden Schriften befonders geftellet würden; und dann 


Kaufmans⸗ 
bibliothek. 


die dogmatiſche — wiederum beſonders beyſam⸗ 
2 


men 


ee 
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men wäre, dergeftalt, daß fie nach Anleitung eines Kaufs 
mannsſyſtems im verfchiedene Claffen vertheilet wäre, unter 
welchen Claſſen eine mit der vorzüglichften, welche die Buͤ⸗ 
cher enthält, die von den Waaren Überhaupt, und einer je⸗ 
den Waare infonderheit handeln, und folche umftändlich bes 
fchreiben. Dad Verzeihniß hiftorifcher und dogmatijcher 
Schriften, fo zur Kaufmannichaft gerechnet werden fönuen, 
follte die gelehrte Handelshiſtorie (Hifloria litteraria 
commerciorum) aufrweifen, die jedoch) annod) unter die nde 
thigen Wünfche gehöret. Herr Thurmann hat zwar eine 
Bibliothecsm Maritimam fiue nauticam, imgleichen eine 
Bibliothecam mercatoriam verfprochen; aber wir entfinnen 
uns nicht von deren Herausgabe etwas gelefen oder gehoͤret 
zu haben. Vielleicht rücken wir, wenn uns Gott Jahre und 
Geſundheit fehenfer, mit unferer Allgemeinen Kaufmanns 
Natur: und Kunftbibliothef heraus. Judeſſen haben wir 
in unferer Ufademie der Kaufleute in den meiften Artiæ 
fein die von folchen Artikeln handelnden Schriften ans 


gezeiget. 
Waarenea⸗ A dem Wsarencabinette müßten Proben, Mufter 
binet, und Eremplarien von allen Waaren und ihren verjchiedenen 
Sorten, von allen Maafen und Gewichten, von allen gangs 
baren Münzforten aller Länder und Städte; imgleichen Mas 
fchinen zu Manufacturen, infonderheit Inventionsmaſchi⸗ 
nen die Manufacturarbeiten zu erleichtern, als Bandmuͤh⸗ 
len ꝛtc. nicht weniger Mafchinen, welcye ein wohl eingerich- 
teted Contoir, emen Kran, allerband Waagen, Kauffahrs 
tenfchiffe, und Überhaupt alle die Kaufmannfchaft und Ma= 
nufacturen angehende Gebäude und Inſtrumente von allzus 
großem Umfange, im Kleinen vorftellen, u. ſ. w. in gehoͤri⸗ 
ger Ordnung aufbehalten und gezeiget werden, um einem je⸗ 
den von allen diefen Dingen —* ſinnliche Begriffe beybrin⸗ 
gen zu koͤnnen. Ein dergleichen Cabinet ſollte billig in gro⸗ 
Ben Handelsſtaͤdten angeleget werden, und den Kaufleuten, 
wie die Öffentlichen Bibliothefen den Gelehrten, zu ihrem 
Gebrauche in Anſehung der Kenntniß der ihnen noch nicht 
genugfam bekannten Waren, Maaße ıc. offen fteben. Unz 
ſers Wiffens aber ift ein ſolches Cabiner annoch nirgendswo 
zu finden; und wir wiffen von unfern Leipzig nur folgens 
de3 zu melden: I) daß ein gewiffer Kaufmann allbier, Nas 
mens Naboth eine Collection oder Mufterfarte von allen 
Zeugen gehabt habe, die er hat auftreiben fönnen; wo aber 
folche gegenwärtig fen, wiffen wir nicht: 2) daß der Leips 
ziger Rath, der Handlung zum Bejten, die Bewichte der 
vornehmften europäifchen Pläge mit großer Mühe und Ko: 
ften fich in Natur angefchafft; und 3) daß die berühmte 
Deconomifche Societät zu Leipzig einen vortrefflichen 
Vorrath von allerhand zur Handlung, Manufacturen, 
und Deconomie x, gehörigen Maſchinen, oder Modellen 


davon, befige, — 
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Auch geben 2) die Reifen in fremde Länder, welche einer, sy Keifen 

der fich der Handlung gewidmet hat, thut, ein Hälfsmittel zur in fremde 

Vergrößerung feiner Wiffenfchaft in Handelöfachen ab. Denn Finder. 

da die Erfahrung unter die Quellen der Kaufmannfchaft gehd- 
ret ($. 21); umd aber wohlangeftellte Reifen ungezweifelt zur 
Vermehrung der Erfahrung dienen, wie man denn die Erfabs 
rung unter die vorzüglichften Früchte des Meifens zähle : fo 
folget, daß der, welcher mit der Zeit ein renomirter und ers 
fahrner Kaufmann werden will, nothwendig gereifet ſeyn 
muͤſſe, um vieles und zwar gebörig, geſehen und erfahren zu 
haben. Es follen daher diejenigen Handelsverwandte, die in 
dieſer Abficht reifen wollen, ihre Reifen nicht zu frühzeitig ans 
ftellen, fondern die Zeit erwarten, da fie zum völligem Gebraus 
he ihres Verftandes gelanget find. Die ſchicklichſte Zeit zum 
Reifen ift bey ihnen, wenn fie fchon auögedienet haben, und 
num im Begriffe ftehen, eine eigene Handlung anzufangen: wies 
„wohl es auch noch währenden Dienerjahren gefchehen kann: 
jedoch aber nicht eber, als bis fie ſchon theild einigermaaßen 
die Handlung begriffen; theild eine hinlängliche Kenntniß der 
Waaren, mit denen fie dereinft zu handeln gedenken, erlanget 
haben. “je mehr fie von beyden wiffen, je — wird ihnen 
die Reiſe ſeyn. Nur iſt wohl zu merken, daß die Reiſe zu der 
Zeit, da man ſelbſt eine HSandlung anlegen will, über jenen 
Endzweck, nämlich die Vermehrung feiner Handlungswiffens 
Khan, auch noch diefen Nuten habe, daß man fich durch die 
Bekanntmachung feiner Perfon mit den angefehenften Negotians 
ten anderer Länder, zu feiner fünftigen Handlung, und dem dar⸗ 
erforderlichen guten Gredite, einen fichern und feften Grund 
* zumal wenn man nicht nur eine einländifche, ſondern auch 
eine ausländifche Handlung zu errichten gedenfet. Denn die 
perfdnliche Gegenwart und eine vernüftige Unterredung ift weit 

geſchickter, fich nicht nur eine zum und genauere 

cha 3 
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ſchaft, ſondern auch einen ſtaͤrkern Credit und fruchtbares Anſe⸗ 
hen bey auswaͤrtigen Kaufleuten zu verſchaffen, als der bloße 
Briefwechſel vermag. Da aber bey beyden Abſichten alles dar⸗ 
auf ankoͤmmt, daß die Reifen kluͤglich angeſtellet werden: fo 
baben wir die Pflichten, die ein reifender Handelsverwandter in 
fremde Länder, vor, auf, und nach der Reife zu beobachten hat, 
in unferer Akademie der Raufleute im Artikel: Reifen, kuͤrz⸗ 
lich) doch hinlänglich angezeiget. | 


| 24 
gedune Nicht weniger dienet 3) die Aefung der Zeitungen einem 
? Zeituns Kaufmanne zur Vermehrung feiner Handlungswiffenfchaft, ins 
as dem die Zeitungen gar viele Nachrichten ertheilen, die ein Kaufs 
mann zu wiffen nöthig hat, um feine Maafregelu bey feinen 
Handelögefchäfften darnach nehmen zu koͤnnen: nicht zu geden⸗ 
fen, daß dergleichen Nachrichten ihn in den Stand fegen,, aus | 
ihrem glücklichen oder unglücklichen Erfolge immer mehr und 
mehr zu lernen; und befonders vermittelſt des Speculireng 
($. 22.) feine Handelswiffenfchaft zu verbeffern und zu vermehren,  _ 
Man lefe in unferer Akad, der Kaufl. den Artikel: Zeitung. ' 


\ $. 25. 
4) Kennts Meiter ift 4) die Sprachenkenntniß einem Kaufınanne 
> : beydes zur Erweiterung feiner Handelswiffenfchaft, als auch 
PFADER zur Betreibung feiner Handlung, ein gewiffes Hilfsmittel. Sie 
ift ihm nöthig a) in Anfehung der Bücher, welche von Handels⸗ | 
fachen in mancherley Sprachen gefchrieben find, und deren Le⸗ 
fung ein Kaufmann feinen mößigen Stunden zu widmen hatt 
($. 21). Sie ift ihm nothwendig b) in Anfehung der Zeituns 
gen, welche ein Kaufmann unumgänglich lefen muß ($. 24.) 
Sie iſt ihm nöthig e) in Anſehung der Reifen in fremde Lande, 
welche ein Kaufınann oder Handelsverwandter thun foll (F. 23). 
Sie ift ihm noͤthig d) in Anfehung der Eorrefpondenz, welche 
Kaufleuten, fonderlich den Grofirern, ganz unentbehrlich ift, 
fiehe den 507 $. der Handlungswiſſenſchaft. Sie ift ihm noͤ⸗ 
thig e) in Anfehung der Muͤnzwiſſenſchaft, oder der Kenntniß 
aller und jeder Münzforten, ohne die ein Kaufmann nicht bes 
ftehen kann ($. 11). Endlich ift fie ihm nöthig F) in Anfehung 
des Handels felbften, da in großen Eontoiren oͤfters, fonderlich 
in Meffenszeiten, Leute von allerley Nationen und Sprachen ſich 
einfinden, die der dafigen Kandesfprache nicht mächtig find. Vor⸗ 
züglich aber follte ein Kaufmann folgende Spradyen verftehen: 
8 latelni⸗ a) die lateiniſche, theils weil ſelbſt im Deutſchſchreiben oder Re⸗ 
ſche den oftmals lateiniſche Woͤrter nicht wohl zu vermeiden ſind, die 
ein Kaufmaun wenigſtens in dem erforderlichen Caſu und Nu · 
mero zu ſchreiben, und eben dieſe Stuͤcke nebſt dem gehoͤrigen 
Accente beym Reden zu beobachten wiſſen muß, wofern er ſich 
nicht laͤcherlich machen will; theils wegen der Münzen (F. 1); 
theils damit ein Kaufmann in feinen Rechtshaͤndeln und Proceſ⸗ 
fen nicht bloß lediglich der Erzählung der Sachwalter * 
— duͤrfe, 
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daͤrfe, ſondern die in den Sägen md Urtheilen vorfommenden 
Igteinifchen Wörter und Redensarten felbjt leſen und verftchen 
koͤnne; theild endlich, weil die Inteinifche Sprache denen, welche 
die italienifche und franzöfifche Sprache lernen wollen, folche 
leicht machet. Vorzäglich aber muß ein Kaufmann D) die fran: 5) franzäfßs 
Zoſiſche Sprache als eine ſolche verſtehen, vermitteiſt welcher ſche, 
man heutiges Tages faſt durch die ganze Welt reiſen und ecorre⸗ 
ſpondiren kann; nicht zu gedenken, daß die franzoͤſiſchen Auf⸗ 
ſchriften auf Briefe an nicht kaufmaͤnniſche Perſonen nach heutiz 

F Gebrauche faft unvermeidlich find, und die jo genannten 
itsöfiigen Titularbuͤcher nicht bey allen Gelegenheiten ihre 
Dienfte thun. Da ferner wegen der oft: und weftindifchen Com⸗ 
pagnien in Holland fo viele Waaren, vorzüglich Gewuͤrzwaaren, 
von Daher aus der erften Hand zu holen find; fo dürfte einem: 








n nem Kaufmanne anzurathen, theils wegen 4. 
der vielen italienifchen Wörter, welche in der Kaufmannsſpra⸗ 
che oder unter Kaufleuten, infonderheiv bey dem Buchhalten 
und dem Wechfelgefchäffte eingeführet find ; theild wegen der 
‚vielen in Italien erzeugten’ und fabrieirten Waaren, ald vor— 
züglich z. E. die Seide und feidenen Zeuge, welche von daher | 
aus der erſten Hand zu verfchreiben find. Jedoch iſt einem e) andere 
Kaufmanne ver dem andern immer eine Sprache zu wiffen nds 
thiger; nach dem nämlich entweder in. Anfehung feiner Waaren 
ſich feine Eorrefpondenz in diefes oder jenes Land, 3. E. Die Cor⸗ 
reſpondenz des Gewuͤrz⸗ und Specerenhändlers nach Holland, 
des Seidenhaͤndlers nach: Italien u. ſ. w. erſtrecket; — in 
Anſehung der Nachbarſchaft mit Nationen von fremden Spra⸗ 
chen fich viele von dieſen unter den Käufern und Abnchmern 
ſeiner Waare mit einftellen,, wenigftens einen großen Verkehr zu 
Maffer oder zu Lande mit ihm, oder nach dem Orte feines Aufs 
enthalts,. treiben. Go ift z. E. den Breflauern und Danzigern 
die polniſche, den wienerifchen Niederlägern die ungarifche, 
den Augfpu die italieniſche, den Frankfurtern die franzoͤ⸗ 
ſiſche/ den ern die hollaͤn diſche, ſchwediſche und daͤ⸗ 
niſche, denen ſtark nach Cur⸗ und Liefland handelnden die ruſſie 
ſche Sprache, u. ſ. w. vorzüglich nothig. 


$. 20. 


Desgleichen kann man 5) die Aandlungsgefichte, oder 5) Hands 
die Erzählung des Urfprumgs- und Fortgangs der Commercien lungsacs 
bey allen Völkern bis auf gegenwärtige Zeit, (welche Hand: ſchichte. 
Iungsgefchichte von der gelehrten Handlungshiſtorie oder der 
Bücherfenntnif von Kaufmannswiſſenſchaften, f. $. 21, wohlzu 
unterſcheiden ift), unter die Hilfsmittel, die Handelöwiffenfchaft 
höher zu treiben, rechnen, immaßen unlengbar ift, daß Die Hands 
lungsgefchichte allen’ denen, die Handlung treiben, over den 
Flor derfelben in einem Lande zu beforgen haben, eine große Leh⸗ 

| Sy verinn 
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rerinn ift. Ja fie giebt fogar, wenn fie zugleich die Beichaffen- 
beit der Handlung eines Landes vollſtaͤndig befchreibt, einen 
Grunpftein der Handlungswiffenfchaft mit ab, indem man aus 
der Länder Verauftaltungen ibrer Handlung wegen, und aus 
deren gutem oder üblem Erfolge reichlichen Stof zu Generalre: 
geln erhält. Die Handlungsgefchichte findet man bier gleich 
nach den. Anfangsgränden zu Handlungswiffenfchaft. 


$ 27. | 
6) Sand: Ferner kann man 6) die Sandlungsalterthämer, oder 
lungsalters die Raufmannsalterthbämer, worunter wir eine gruͤndliche Ers 
thamer.  Aplung aller alten Gebräuche, Geremonien und Rechte verftes 
ben, welche unter Kaufleuten und im Handel bey allen Völkern 
im Gebrauche gewefen, und zum Theil noch gemöhnlich find ; 
unter die Hülfmittel der Handlungswiffenichaft fegen. Denn. 
obwohl die Wıffenfchaft derfelben mehr Vergnägen, ald Nuben 
zu fchaffen fcheinen möchte ; fo kann man ihr doch, theils im 
Anfehung der Kaufleute, theild deren, welche die Handlung 
eined Landes zu regieren haben, nicht allen Nuten abfprechen, 
da gleichwohl viele Alterthämer und alte Gewohnheiten noch 
im Gebrauche find, 


$. 28. 

) Errichs Da hingegen 7) die Errichtung einer Kaufmannsafas 
fung einer bemie, das ıft, eines ſolchen Orts, oder einer ſolchen Gefells 
—— ſchaft, worinnen man die zu der Kaufmannſchaft dienlichen Wif: 
für künfeis ſenſchaften und Künfte ſyſtematiſch, nach einer guten Lehrart, 
ge Kaufleu: lehret, und ihre größere Volllommenheit zu befördern fuchet 5 
. für die zur Kaufmannfchaft gewidmete Jugend ohnftreitig vom 

— großem Nutzen feyn, und den Slor der Handlung ungemein bes 
ade mörde (7). Und dürfte bey den Vorleſungen, infonders 

beit über die Waarenkunde, nicht undienlich ſeyn, wenn die zu 
erflärenden Waaren jedesmal gezeiget wuͤrden, wozu das oben 

($. 21.) befchriebene Waarencabinet gute Dienfte thun koͤnnte. 

(2) Schon zu den Zeiten, ald die Hanfeftädte in ihrem größs 

- ten Flore waren, befanden fich in diefer ihren Eontoiren, 

die fie zu Novegrod, Antwerpen, Bergen, und im andern 

europdifchen Handelöftädten errichtet hatten, Schulen und 
befoldete Lebrmeifter, welche die jungen Leute, fo ihre" 

eltern oder Anverwandten dahin ſchickten, in der Hands 

lung und in den Sprachen unterweifen mußten. Und 

Niarperger bat in feinem Kleeblatte der werthen Kaufs 

mannſchaf. ©. 1. uff. einen ausführlichen Vorfchlag zur 

Eröffnung ein,“ Raufmannsafademie getban, Weil man 

nun bereits insvejondere Akademien der Baumeiſter, der 

Maler, der mechanifchen Künfte, der Muſik x. imgleichen 
Navigationsfchulen oder Seealademien, (fiehe in unfern 

Akad. der Kaufl. den Artikel: Seealademie) hat; fo iſt 

kein Zweifel, man werde mit der Zeit auch eine fo ndthige 

Alademie der Kaufleute errichten, da zumal von ber — 


— — — — — 
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lung das Aufnehmen und der MWohlftand ganzer Ränder abs 
banget ; fiehe den 17 n.ff. $$. der Handlungswiſſenſchaft. 


Und wir koͤnnen nunmehro bey diefer zweyten Ausgabe des 
emvärtigen. Grundriffed eined vellftändigen Kaufmannsſy⸗ 
2 auch die erfreuliche Nachricht hinzufügen, daß man vor 
Kurzem wirklich einen Anfang mit Errichtung folcher Afademien 
gemacht habe: und zwar hat man ı) in Portugal eine Lommer» 
eienakademie errichtet, welche am ı September 1759 durch 
eine von dem Präfiventen derjelben gehaltenen Rede ift eröffnet 
worden; fiehe Neue Europäifche Staats: und Reifegeogras 
pbie, Band XI p. 1085 und 2) in gamburg, allıvo mit dem 
Anfange diefed. 1768ſten Jahres die dafelbjt errichtete Hand⸗ 
lungsakademie ihren Anfang genommen hat. Bon ihr und 
ährer Einrichtung lefe man folgende Schriften: a) Vollftändige 
Nachricht von der in Hamburg mit dem Anfange des 1768ften 
Jahres zu eröffnenden Handlungsafademie, Hamburg 1767 in 
2 Bogen; und b) vermehrte Nachricht von der wirklichen 
rrichtung der in Hamburg mit dein Anfange bes 1768ften Jah⸗ 
res errichteten Handlungsafademie, Hamb. 1768ing, 3 Bogen; 
fiche auch die Leipz. gelebrten Zeit. 1767 p. 764 u. f. und das 
Leipz. Intelligenzblatt 1767 p. 485 uf. Sen welcher Geles 
genheit wir noch diefes melden, daß ſchon vorher inı Jahr 1764. 3) in 
Hanau ein dafiger franzdfiicher Sprachmeifter, Namens Jo⸗ 
hann Peter Guerlange, eine Handlungsfchule angefangen; fiehe 
Ceipz. Intelligenzblatt 1764 p. 279, wo man zugleich dem - 
Wunſch beygefüget hat, daß eine Handlungsakademie in Leips 
ai errichtet werden möchte, welchen Wunſch man auch bereits 
Anton Weizii verbeffertem keinaig (Reipz. 1726 in 8) p. 43 
nebſt einer kurzen Nachricht von der Einrichtung derfelben finder. 
Und in der That ſchickt fich Zweifels ohne leicht nicht ein Ort 
beffer zu einer Handlungsatademie, als die Univerfitärs = und —* 
Handelsſtadt Leipzig, wo ohnedem ſchon alle gelehrte und ſchoͤne 
Wiſſenſchaften, wie auch alle ſchoͤne und andere Kuͤnſte im hoͤch⸗ 
ſten Grade getrieben werden ; ja die Handlung ſelbſt in einem 
enwänfchten Flore iſt. 





$. 29. 
Oder wenigſtens koͤnute auf Univerſitaͤten in Abſicht aufs) tebramt 
diejenige fludirende Jugend, die dereinften in die, einem Lande der Kaufs 
fo nöthigen al näglichen Gommerciendepntationen oder Eollegia, — 
Handelsgerichte etc. gezogen werben füllen, die Verfuͤgung getrof⸗ firdten für 
fen werden, daß 8) ein beſonders darzu beftellter Zehrer die künftige 
Kaufmannfchaft, Sowohl als die Handlungspolitif oder die Re; Commetei⸗ 
gierungsfunft der Handlumg eines Staats ($. 2.) und Äberhaupt —— 
alles, was in beyde hinein ſchlaͤgt oder don beyden abhauget, richtsbenfis 
lehren müßte (®). Ber, 16 
(2) Nur angezogener Marperger hat in der erſten Fortſe⸗ 
Kung feiner fo ndthig ald nuͤtzlichen Fragen Aber die Kauf⸗ 
mannſchaft S. 283. u. ſ. = Frage: Ob ed nicht rathſam 
5 


⸗ 
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sis 
fey, auf Univerfitäten öffentliche Profeffores der Kaufmann⸗ 
fchaft zu verordnen, welche die Handlung, und alles, was 
in diefelbige hinein läuft, oder von felbiger abhanget, Ich=. 
son müßten ? aufgeworfen, folche-mit Grimden zu bejahen 
gefucht, und daben gezeiget, wie es dem Mangel einer ders’ 
gleichen Profepion auf Univerficäten zuzufchreiben ſey, da 
ſowohl die Nechtögelehrten als die Philofophen die Kaufz 
mannjchaft ald ein Nebenwerf bishero abgehandeln, wenn 
jene von ſolchen Eontracten, die hauptfächlicy’die Kaufleute 
angiengen , und diefe von der Berfaffung, deren Anwachs 
und Erhaltungsmitteln geredet; nirgends aber angezeiger 
\ hätten, worinnen die Geheimniffe der fo großen Nuten 
bringenden Handlung befinden. Im Fahr 1767 wurde 
zu Hamburg ein Bogen in g ausgegeben, welcher betitelt: 
Oeffentliche Ankündigung gemeinnuͤtziger Borlefungen fir’ 
diejenigen, welche fidy nicht ausdruͤcklich den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fondern ver HandInng gewidmet haben, von Gott⸗ 
fried Schuͤtze. Ob folche Vorlefungen fich auf die eigent⸗ 
lichen oder nur die Nebenwiffenfchafren der Handlung ers 
ſtrecken, koͤnnen wir nicht fagen. Hingegen Tefen wir im 
den Leipz. gelehrten Zeitungen 1758 p. 100, daß Ans 
dreas Berch zu Upſal Profeffor der Nechtögelahrheit, 
Haushaltungs: und Zandelskunſt gewefen fey. 


$. 30. . 
gyStiftung Endlich gehdret auch unter die Hilfsmittel zur Erweiterung 
enifer der Kaufmannswiffenfchaft 9) die Stiftung gewiffer Preife 
en für nuͤtzliche Materien über die Kaufmannſchaft. Die 
für miete: Nutzbarkeit davon hat man in England zuerft eingefehen, indem 
che Materis der Bicomte von Towuſ hend fär die Univerfität zum Cambridge 
en über die zween Preife, jeden von zwanzig Guineen, geftiftet, welche jähr- 
— 5 lich über zwo aufgegebene Abhandlungen in engliſcher Sprache 
von der Theorie der Handlung, auögetheilet werben fellen (2). 
Es ift wahrfcheinlich, daß mehrere diefem rühmlichen Beyfpiele, 
zumal in England (*), nachfolgen werden: wenigftens ift es, 
und auch von andern Ländern-fehr zu wünfchen. : In den Churs 
fürftenthume Sachfen werden zu nicht geringen Vortheil der das 
gen Manufacturen und Handlung viele und zum Theil wichtis 
ge Prämien auögefeget und ausgezahlet; und zwar 1) Landes⸗ 
herrliche von der Churfürftl, Landesöeonomie- Manufacturs und 
Eommerciendeputation; 2) von der guddigft confirmirten Leipzi⸗ 
ger deonomifchen Geſellſchaft; und 3) von dem gnaͤdigſt priviles 
girten Intelligenzcomtoir, ’ 
(2) Zur Materie für das 1755 Fahr hatte der Vicefanzler bes 
fagter Univerfität die Frage aufgegeben: Auf was für 
Meife die Handlung und die bürgerliche Freyheit ſich 
unterflügen und einander beyftchen? Die beften bey- 

den Abhandlungen von diefer Materie trugen einen Preis 
davon, ’ 


.  () Die 





— 


zur geſamten Kaufmannſchaft. “ 


— — —— — — — — — 
(*) Die Antigallicaniſche Geſellſchaft (Untis Ballican 
Society, das iſt, die franzoͤſiſche Gegenpartey,) fo ſich 
zu London bereits 1749 hervorgethan, hat faſt gleiche Ab⸗ 
ſicht, nur daß fie, an ſtatt der Theorie der Kaufmannswiſ— 
ſenſchaft, auf die einheimiſchen Manufacturen Preiſe geſe⸗ 
tzet hat, und jährlich austheilet, wie fie denn z. E. 1752 
einem Stüde Spigen, das für das vollfommenfte geachtet 
wurde, fo man noch in England verfertiget, den erften 
Preis von 10 Öuineen, und einem andern dergleichen Stuͤ⸗ 
de, das ebenfalls wohl gerathen war, den zweyten Preis 
von 2 Guineen erfannt hat. Won ihr werden wir in der 
Handlungsgefhichte mehrere Nachricht geben. 


I 3u 

Man kann wohl fagen ; daß, in Abficht auf den Staat, VII Vor⸗ 
nad) der Erfenntniß in der Religion, die Kaufmannswiffenfchaft adgliche 
eine mit der vorzäglichften fey, deren mehrere Aufnahme ein je Karen 
der Patriot: täglich wänfchen und befördern follte. Ihre vor- Kaufmaies 
zügliche Vortrefflichkeit erhellet daraus, weil die Handlung, wirrenfhaft. 
als welche fie zu ihrem Hauptgegenftande hat, eineötheild ohn⸗ 
freitig unter diejenigen Städe vorzüglich gehörer, die das menſch⸗ 
liche Gefchlecht nicht entbehren kann ; und anderntheild das 
fiherfte Mittel ift, einen Staat in Aufnahme zu bringen, und 
folchen beydes reich und mächtig, mithin begldekt und blühend 
zu machen; fiehe ven 22 $. der Handlungswifienfcaft. 


$. 32. 

Diefer Vorzug der Kaufmannswiffenfchaft vor vielen ans IX Schöne 

dern, hat die gefchicteften Köpfe unter den Kaufleuten aufge: Einrich⸗ 

mumtert, allen möglichften Fleiß und Verftand auf die Ausfins * derſel⸗ 

mung underbeſſerlicher Einrichtungen aller Haupthandelögefchäf: den. — 
te zu verwenden, fo daß, wenn man folche in ihrem ganzen Um⸗ 
fange bey fich uͤberleget, man fie billig als uͤberaus —* und 
verwunderungswuͤrdig ausgeben muß: und es ſcheint der Kauf⸗ 
mannswiſſenſchaft nichts weiter zu fehlen, als daß fie bisher 
noch in Fein Syſtem fchriftlich gebracht worden fey, um diefelbe 
defto füglicher auf einmal überfehen, und defto leichter in ihrem 
Zufammenhange erlernen zu Fönnen, Denn was man bis ges 

enwärtig noch von der Handlungswiſſenſchaft in Schriften les « 

een fann, betrifft nur einzelne Materien, man müßte denn des 
Savary volllommenen Kaufs und Handelömann als ein Sy⸗ 
ſtem anfehen wollen, doch würde: er Fein vollftändiges Syſtem 


lonnen genennet werden, 


$. 33% 
Denn wir verfichen' unter dem Raufmannsſyſtem, lat.X Kan - 
Syflema feientias rei mercatoriae, einen Inbegriff aller kauf⸗ —— 


maͤnniſchen Wiſſenſchaften nach ihret natuͤrlichen —— 


Unter einander (): und folglich muͤſſen in einem ſolchen Kaufs 


mannsſyſteme nicht mir. die Thelle ber eigentlichen, fondern ge 


a 
der angewendeten. Raufmannfchaft ($.7 und.) mit abgehandelt 
ſeyn, wenn anders daffelbe vollitändig ſeyn foll. 

(*) Diefe natärliche Verbindung aber erſtrecket fich nicht et⸗ 
wann nur auf die verfchiedenen Faufmännifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften an und für fic) unter einander; fondern auch auf 
den natürlichen Zufammenhang der Sachen, die in einer 
jeden von diefen Wiffenfchaften vorgetragen worden find, 
Man kann daher das Kaufmanns ſyſtem auch durch einen 
natürlich zufanmenhangenden Inbegriff aller kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Wiffenfchaften, erklären, 
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2) Noth⸗ Die Nothwendigkeit eines Raufmannsfyitems dußert 
Bann fi) 1) in Anfehung der regierenden Sürften und ihrer Staates 
en, miniffer. Denn da diefe wegen der gerähnten Bortrefflichfeit 
a)derregie, der Handlung ($. 31.), den Flor derfelben in ihren Kanden auf 
genden Fürs alle Weiſe zu befördern ſchuldig find: fo müffen fie nothwendig 
\ nen > auch einen gründlichen Begriff von der Kaufmannfchaft haben, 
Miniter, das ift, fie miüifen wiffen, wie der Handel getrieben werde, und 
worauf es dabey anfomme, als ohne welche Wiſſenſchaft es 
ſchlechterdings nicht möglich ift, gehörige Maaßregeln zur Aufs 
nahıne der Handlung zu nehmen ($.2). Es find aber nur drey 
Quellen, aus welchen man die Kaufmannfchaft fchöpfen kann, 
nämlich die Erfahrung, der Unterricht, und die Hebung ($. 21). 
Das erfte Mittel erfordert viele Zeit und Mühe, das letzte ift ho⸗ 
hen Perfonen unanftändig, und folglich bleibt ihnen nur der Unz 
terricht als das einzige Mittel übrig. Diefer feet ein ſyſtemati⸗ 
I ſches Handbuch voraus, darnach fie ſich unterweiſen laſſen koͤn⸗ 
b)derHands nen. Es iſt aber ein Kaufmannoſyſtem ferner noͤthig 2) in Ans 
lungsvers fehung der Handlungsverwandten felbften, immaßen der Uns 
wandten. serricht nach folchem deſto eher geſchickie und reiche Kaufleute 
machet. Denn ob ed wohl a) in Anjehung der Geſchicklichkeit 
andem ift, daß das Dienen in einer florifanten Handlung, und 
mithin die tägliche Hebung von Jugend auf, hauptfächlid) einen 
Kaufmann mache; fo ift doch auch gewiß, daß der Nebenunters 
sicht nach einem foftematifchen Buche, fie hurtiger zu einer voll 
ſtaͤndigen und zufammenhangenden Kaufınannswiffenfchaft brin= 
ge, den Verftand in Zeiten mehr aufräume, und folglich auch 
diejenigen , welche bereinft in die Handlungsgerichte eder Com⸗ 
merciencollegia wollen gezogen werden, dazu gefchidter mache, 
Und was b) den Reichthum betrifft, fo ift zwar wahr, d 
Erfahrung und Gluͤck das meifte zum Reichthume der Kaufe 
leute beytragen ; es ift auch wahr, daß die Erfabrung mehr 
durch Die Länge der Zeit und die Menge der Vorfälle, als aus 
den Schriften erlanget werde ; ed ift endlich wahr, daß das 
Gluͤck vielmals von fich felbften komme (fiebe den 505 $. der 
Handlımgswiffenfhaft.) Allein, ed ift auch wahr und uns 
leugbar, daß, wer die Raufmannfchaft foftematifch erlernet, theils 
ſich geſchickter mache, feine Erfahrung zu beichleunigen; theils das 
Gluͤck gleichfam einladen und. nöthigen koͤnne, daß eö auf feiner 
Seite fiche, $. 35 
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Eolite jemand fagen; daß man ja Raufmannslerica habe, ©) Inter: 
und daß diefe die Stelle der Raufmannsfyftemen vertreten * * 
Könnten: fo behaupten wir dagegen, daß Lerica in dieſer Abſicht Jaren 
den Dienft nicht thun, welchen Syfteme leiften. Ein Lericon eines Kaufs 
Dienet nur dazu,-damit man entweder die verfchiedenen Bedeu: mannslexi⸗ 
tungen eines Worts, oder was von einzelnen Materien über: (008. 
haupt gefaget worden, auf einmal überfehen, und beydes, wegen - 
der alphabetifchen Ordnung der Artifelöworte, gejchwind finden 
Zönne; ein Enftem im Gegentheil hat den Ringen, daß, da es eis 
ne ganze Wiffenfhaft in ihrer natürlichen Verbindung darſtellet, 
ein aufmerkfamer Lefer ſaͤmtliche Materien der darinnen vorgetra⸗ 
genen Wiffenjchaft in ihrem Zuſammenhange begreifen, die Anz 
wendung und den Öchrauch derfelben daher leichter einfehen, und 
fich dadurch in den Stand fegen kann, fie deſto gefchicter in Ue⸗ 
bung zu bringen (*). ’ 

(2) Wer einfericon über eine Wiffenfchaft ſchreibt, zergliedert 

felbige, und fteller jeden einzelnen Theil befonderg,- ohne ſei⸗ 

ne Verknüpfung mit den andern Theilen, in alpbabetifcher 

Ordnung dar. Gleichwie nun der, welcher 3. E. noch feine 

Uhr gefehen, fich von derfelben feinen Begriff machen fann, 

wenn er auch gleich alle Theile einer zerlegten Uhr auf das 

genauefte betrachten follte: alſo wird auch-der, welcher alle 

Artikel eines Lericond über eine Wiffenfchaft nach der Reihe 

Burchliefet, gleichwohl feinen Begriff von folcher Wiffenfchaft 

befommen, wie ihre Geftalt befebaffen fey, wenn ihre ſaͤmt⸗ 

liche Theile in ihrer wirklichen natürlichen Berbinzung gleiche 

fam einen Körper, das if, eigentlich zu reden, ein Syſtem 

ausmachen, 


$. 36. 


Es ift daher fehr zu vermundern, warum die Kaufmann: d) Warum 
ſchaft noch nicht fyftematifch, oder ald eine befondere practifche Die Kaufs 
Difeiplin, ift abgehandelt worden? Die Haupturfache mag ng 
wohl jeyn, weit ınan diefe Wiffenfchaft bisher verächtlich,, und futematifch 
fonderli Prinzen und adelichen Perfonen, ja überhaupt der abgehan: 
DBefchäfftigung eines Gelehrten, unanftändig gebalten hat; wo delt mors 
man doch billig hätte einen Unterfchied machen follen, unter den? 

(1) felbft bandeln; (2) die andlungswiffenfhaft, und die 

fid) darauf gründende Handlungspolitik vortragen; und (3) 

den Handel eines Staats regieren. “Handlung treiben ges 

hoͤret allein für die Kaufleute, und ift daher in manchen Ländern 

dem Adel bey Verluſt feines Adels verbothen (*): ob gleich diefe 

Profeßion an umd für fich felbft mehr ruͤhmlich als verächtlich ift 

(*). Die Yandlungswiflenfhaft und Sandlungspolitik 

vortragen ift eine Befchäfftigung ver Gelehrten. Endlich die 

Sandlung eines Staats regieren koͤmmt allein dem Fürften 

oder feinen Staatöminiftern zu. Und wie nun folche Regierung 

die Kenutniß der Art und Weiſe, wie gehandelt wird, zum vor⸗ 
aus 
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aus ſetzet ($.34.): alfo ergiebt ſichwon fich felbft, daß die Kaufe 
mannsreiffenkhoft feinesweges einem Färften oder Staatsmini⸗ 
fer nachtheilig, vielmehr höchftnöthig fey; und daß folglich) ſol⸗ 
he in ein Syſtem zu bringen, an einem Gelehrten mehr zu loben, 
als zu tadeln ſey. Weswegen wir fein Bedenken gefunden, viel= 
mehr und für verpflichtet gehalten, dieſen Grimdriß eines voll⸗ 
ftändigen Kaufmannsſyſtems aufzufeßen, dergleichen vor ung noch 


- Niemand geliefert: ob wir wohl foldye Bücher haben, die Syſte⸗ 


XI. Vo 
ben. we 


l 


men in&bejondere der Handlungswiſſenſchaft Fdrmen genennet 
werden, und welche wir in u Alademie der Kaufleute 
im Artikel: Kaufmannſchaft, angeführet haben, 

(*) Siehe den 479 $. der Sandlungswiſſenſchaſt, 

(°*) Siehe den zuı $. eben dafelbft, 


"63 
Unfer Vorhaben ift gegenwärtig, nur bey dem zweyten 
Theile der eigentlichen Ranfmannfheft, namlich der Hand⸗ 


lungswiſſenſchaft, als dem Haupttheile der gefamten Kaufe 


mannfchaft ($.4.), ſtehen zu bleiben, und davon die Anfangss 

ründe zu liefern. Was den erften Theil, oder die Waarens 

unde anberrifft; fo haben wir bereitd oben ($.3.) den Ari -' 
‚von ihr gegeben; und die Ausführung derfelben nach ſolchem 
Abriffe h leicht aus unferer Akademie der Kaufleute zu bes 
werkſtelligen, wenn man daſelbſt den Artikel Waaren und die 
befondern Artikel jeder Waare aufſchlaͤgt. Deögleichen findet 
man auch von dem Buchbalten, als dem dritten Theile der 
eigentlichen Kaufmannfchaft, einen ungefähren Abriß oben im 
5 8. wo wir zugleich Die Artikel angezeiger haben, die in unfez 
ser nur angezogenen Alademie zc. die Ausführung deffelben 

an die Hand geben: zu dem ift das Buchhalten fchon von anz 

dern in befondern Schriften binlänglich vorgetragen worden. 
Endlich die Theile der angewendeten Raufmannfchaft ans 

langend , fo haben wir von felbigen oben $.8 u.ff. hinreichende 

Begriffe gegeben, uud die in folche einfchlagenden Hauptmateris ° 
en ebenfalls in .unferer Akademie der Kaufleute in befondern 
Yırileln abgehandelt, . 





i. An⸗ 
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Anfangsgründe 


r 


Handlungswiſenſchaft. 


— — —— 


Einleitung. 
F. I. 


ie Zandlungswiſſenſchaft, als der zweyte und Haupt: Handlungs⸗ 
theil der eigentlichen Kaufmannſchaft, ($. 4. der wiſſen ſchaft, 
inleitung zur Raufmannichaft), ift eine Wif- was Neien? 
fenfchaft, die Handlung gehörig zu treiben, 


$. 2. | 
Solchemnach muß fie alles dasjenige Ichren und erklären, ihr Gegen⸗ 

was überhaupt von der Handlung, an und für fich betrachter, Hand. 
und infonderheit von ihrer gehörigen Treibung, einem Kauf: 
manıe zu wiffen, ſowohl nöthig, als nützlich if. Weil nun die 
Zreibung der Handlung vermittelft gewiffer Perfonen gefchicht, 
und diefe jich dabey verfchiedener Hülfsmittel bedienen ; fo muf 
die ——— die Treibung der Handlung dergeſtalt 
abhandeln, daß fie zuvoͤrderſt die Perſonen, und ſodann die 
HSuͤlfsmittel zu ihrem beſondern Gegenſtande hat. Kurz: es hat die 
Handlungswiſſenſchaft zu ihrem Augenmerke 1) die Handlung 
an umd für fi, 2) die zu ihrerjTreibung erforderlichen Pers 
fonen, und 3) die zu eben diefem Ende nöthigen und dienlis \ 
chen Hülfsmittel, 

$ 3% 


Daher entftehen natürlicher Weiſe drey befondere Iheile der Theile. 
Handlungswiſſenſchaft, deren der erfle von der Zandlung an 
und für ſich; der. zweyte von den Handlungsfähigen, und zur 
Handlung erforderlichen Perfonen, wohin auch die Gefellfchaften 
und Collegia gehören; und der dritte von den Hälfsmirteln zur 
gehdrigen Treibung der Handlung redet, R 
$ 4 
Daß Äbrigend die Handlungswiſſenſchaft von befonders Nutzen. 
großem Nutzen fey, kann um fo weniger in Zweifel gejogen 
werden, 
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ann 
werben , je gewiffer und ausnehmend groß der. Nuten der | 


i Hands 
lung felbft ift, von welchem wir zum Schluffe des de | 
pitels umftändlich Handeln werden, chluſſ folgenden Ca⸗ 


Erſter Theil. 
Von der Handlung an und fuͤr ſich. 








Das ı Kapitel. 
Bon der Handlung überhaupt. 


$ 5 


ie Handlung oder der Handel (2), ald ber erfte Go⸗ 
genftand der Handlungswiffenfchaft ($. 2.) ift dad Ge⸗ 
werbe mit dem Verkehre der Waaren, nach vorher ges 
gangenem Vergleiche um den Preis der Waaren, Ver: 
möge diefer Erklärung hat man bey der Handlung auf 
drey Stuͤcke zu jeben: I) auf die Waaren; 2) auf den Derr 
gleich um den Preis oder Werth der Waaren; und 3) auf 
ben Verkehr der Waaren. Das erfte Stuͤck macher den Ges 
genftand, oder den Brund der Handlung aus; in den zwey ans 

dern aber befteht dad Weſen derfelben. 

(*) Ueber die Benennungen der Handlung machen wir zwey 
unterſchied Anmerkungen. Die erſte iſt: die Wörter Handlung und 
dmg Zandel werden gemeiniglid) für gieichgeltende Wörter ges 
und Handel, nommen: es ift aber gleichwohl in gewiffen Redensarten, 

dem Sprachgebrauche nach, ein Unterfchied zwifchen bey: 
= den. Nämlich (1) Handel bedeutet theils einen jeden eins 
zelnen Verkehr einer Sache gegen eine andere, nach vorgäns 
gigem Vergleiche um den Preis, fie gefchehe von einem Kauf: 
anne oder einem andern Profepionsverwandten; theilddas 
erverbe, die Handthierung und Profefiion der Kaufleu 
fo man mit einem Worte das Handels: oder Kaufmannsg 
werbe nennen kann. (2) Sandlung hingegen zeiget nie« 
mals einen einzelnen Verkehr an; wohl aber Öfters auch die 
Werkſtatt ded Kaufmanns, wenn wir fo fagen dürfen, oder 
das Gewölbe, 3. €. ic) bin geftern in feiner Handlung (nicht 
Handel), geweien; und am meiften und gewöhnlichfien 
das Gewerbe der Kaufleute, wie wir folches ort auch oben 








erfläret haben. Die zweyte Anmerkung iſt: Man pfleget 
geufmann⸗ die Handlung oder dad Gewerbe der Kaufleute vielmals auch 
fbaft. die Raufmannſchaft zu nennen ($.1. der Einleitung zur 
Komme * Kaufm.); gleichwie man das Wort Commercien für die 
sten, zen gebrauchet, in jo fern folche in dem perjonlichen 
JJ mgange der Kaufleute mit einander in Handlungsgeſchaͤff⸗ 


$, 6, 


ten, ht; 
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$. 6. | 
Bon den Wäaren, ald dem Gegenftande und Grumde der Waate, 

Handlung ($. 5.), ift wohl zu merken, daß foldyes Wort bier Bob Be bien 
in einer weitjchweifigern Bedeutung genommen werde, als in 

der Waarenfunde, indem es in der Handlungswiffenfchaft nicht 

allein 1) die wirklichen oder eigentlihen Waaren unter ſich bes 

greift, fondern auch Darumter 2) das Geld, und 3) die Wechſel 

und andere Briefe, ald die beyden uneigentlicdyen Waaren, vers 

ftanden werben, weil mit allen diefen Dingen gehandelt wird, ($. 

3. der Einleitung zur Raufmannfdhaft.) . 


7 . 
Der Vergleich um den Preis oder Werth.der Waaren, Vergleich 
welcher auch das Bebandeln der Waaren heißt, ift das erfte —— 
weſentliche Stuͤck der Handlung (F. 5.) immaßen ſich aller Hanz P x 
del auf die Beftimmung des Preiſes grümdet, welche vermits 
telft des Vergleichd gefchieht, Es ſcheint zwar, als habe ver 
Vergleich um den Preis (1) bey dem Handel mit dergleichen 
Waaren nicht ftatt, die fehon ıhren beftimmten Preis haben, 
zu welchen infonderheit verjchiedene Lebensmitrel gehören: als 
fein, er erzeiger fich hier nur ſtillſchweigend, weil er als bereits 
abgethan voraus gefetzet wird, Nicht weniger fcheint er (2) 
Auctionen oder dffentlichen Ausrufen, ald die ebenfalls eine 
Gattung des Handels find, zu fehlen, weil man den, der am 
meiften auf die Waare biethet, folche zufchlägt ; aber auch 
bier ift fchen ein allgemeiner Vergleich um den Preis vorher ges 
gangen, welcher m dem höchften Gebothe befteht. Von dem 
Preife felbft und deſſen verjchiedenen Gattungen handelt das fo _ 
gende Eapitel, 


$ 8 

Kein Vergleich um den Preis einer Waare kann (1) ohne Nöthige 
Geld gefchehen, als welches das nicht nur im Tauſch- fondern RE dan 
auch im Kaufhandel einmal beliebte und angenommene Werk) gep, 
zeug ift, wornach alle Waaren dem Wetthe nach abgemeffen und 
geichäger werden. Denn ob ed wohl fcheinen möchte, man ges 

rauche bey dem Taufchhandel, da man Waaren gegen Waaren 
verfticht, zum Vergleiche um den Preis fein Geld; jo ift es gleiche 
wohl fchlechterdings nötbig, um die Gleichheit der gegen einans 
‚ber zu vertaufchenden Waaren ausfindig zu machen. Wir mers 
den Daher von dem Gelde, und überhaupt von den Münzen, in 
3 .Eapitel umftändlicher reden, 
$. 9 

Desgleichen kann infonderheit bey der Handlung mit den 2) Maa$, 
eigentlichen Waaren Fein Vergleicy um den Preis einer Waare, ee 
(2) ohne Beyhuͤlfe des Maaßes oder des Gewichts, oder der 
Zahl, getroffen werden, wenn die Waare unter diejenigen ge 
höret, die man entweder zu meffen, oder zu wägen, oder zu zaͤh⸗ 
len get; dergleichen jedoch ig meiften, wo nicht alle, find, 
‚©, n 





Verkehr der 
Waaren. 


.. 


Schließung 
eines Han⸗ 
dels. 


Ausant⸗ 
wortung 
der Waare. 
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Denn die Beſtimmung des Preiſes einer Waare gruͤndet ſich als⸗ 
dann allemal auf eine gewiſſe und ſchon beſtimmie Menge, oder 
Hänge, oder Schwere; es Fann aber die Schwere nicht ohne 
Gewichte, die Länge nicht ohne Maaf, und die Menge nicht oh— 
ne Maaß oder eine Zahl gewiß geſetzet werden. Es foll von dem 
Maafe, dem Gewichte amd der Zahl im 4 Capitel ausführlicher 
gehandelt werden, Ä 


G. 10. 


Der Verkehr der Waaren, ſo das zweyte weſentliche Stuͤck 
der Handlung iſt ($.5.) beſteht in einer Vertauſchung oder Aus⸗ 
antwortung der Maaren, entweder gegen andere bedungene Maas 
ren, oder gegen eine verglichene Geldſumme (F. 8.). Da aber 
ſolche Vertauſchung den Vergleich um den Preis natürlicher 
Meife zum voraus feßer: fo erhellet daraus, warum wir unter 
den mekntlichen Stüden der Handlung den Verkehr der Waaren 
nach dem Vergleiche um den Preig, gejetzet haben (F. 5.). Was 
nun aljo den Verkehr felbit betrifft, fo kann folcher mehr als auf 
eine Art geſchehen: weswegen denn nothwendig eine oder die anz 
dere Art, nach welcher der Verkehr gefchehen foll, voraus feft gez 
ſetzet und verglichen werden muß, ehe er wirklich erfolgen kann. 
Es find aber die Arten des Verkehrs fo verfchieden, als vers 
fihieden die Handlungsarten felbft find. - Daher jene bey diefen 
zugleich mit angezeiget werben follen, 


$ II. j 
Sowohl auf den Vergleich um den Preis, als auch auf den 
Vergleich um die Bedingungen wegen Nusantwortung der Waa—⸗ 
re berubhet die Schließung eines Jandels, worunter man den 
völligen Vergleich beyder handelnden Theile über die Abtretung 
ber Waare verſteht. Das Verfahren bey Schließung eines 
Waarenhandels ift von dem Verfahren ben Schließung eines 
Mechjelhandeld ganz und gar verfchieden; daher wir von jener 
in dem ııten Capitel, und von diefer in dem 1Sten Eapitel $.402 
u. ff. bejonders reden wollen, | 


$. Im 
Iſt der Handel gefchloffen, fo erfolget die wirPliche Aus⸗ 
antwortung der Waare entweder gegen andere Waare, oder 
gegen Beld ($.10.. Die Erlegung des Geldes gegen bie 
Waare iſt eine Art der Zahlung, die zwat vorzüglich im Kaufe 


und Wechſelhandel, aber auc) zuweilen im Tauſchhandel auf 


Horgen. 


Seiten desjenigen barattirenden Theiles ſtatt hat, deffen Pare 
ten Waare nicht fo viel beträgt, als die Partey Waare des 
andern Theile. Mir handeln von der Auslieferung ber eis 
gentliben Waaren in dem 220 $. von der Auslieferung der 
Wechſel im 412 $. und von der Zahlung überhaupt im 5 Ca⸗ 
pitel. Doc) bleibt der Käufer auch wohl dem Verfäufer die 
— ſchuldig, welches Borgen, und insbeſondere in Anſe⸗ 
ng des Verkäufers auf Credit geben; in Anſehung —— 
ers 
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ſers aber auf Credit nehmen, genennet wird, Sie he vom 
Credite das 5 Capitel. 


F. 13. 

Nach der Ausantwortung der Waare geſchieht die Verſen⸗ Verſen⸗ 
dung derſelben. Dieſe hat nicht nur im Waaren= ſondern auch dung der 
im Wechfelhandel ftatt. Von der Derfendung der Wechfel wers Masse, 
den wir im 413 $. reden. Mas die Waaren anbetrifft, fo werden 
fie zum Theile bald von dem Verkäufer, bald von dem Adufer, vers 
fendet; vorher aber eingepader und bezeichnet; und enplich, 
wenn fie an dem Orte ihrer Beſtimmung angelanget, wieder auss 
gepader, Wir handeln von der Berfendung , dem Einpaden, 
Dezeichnen und Auspaden der Waaren im 12 Capitel. 


$. 14. 

_ Mebrigend wird die Handlung überhaupt verfchieventlich Einthet- 
eingetheilet, und zwar 1) in Anjehung deö Gegenſtandes der —— 
Sandiung überhaupt, in die Waarenhandlung. und in Die jperhaupe 
Wechſelhandlung. Denn der Gegenftand der Handlung übers in Anies 
haupt find die Waaren ($.5.): und in jo fern die Waaren den hung 1) de# 
Gegenjtand der Handlung Überhaupt ausmachen, werden nn 
in weitläuftigem Verftande genommen, ſo, daß fie nicht nur — 
die eigentlichen Waaren, ſondern auch theils das Geld, theild überhaupt, 

die Wechſel- und andere Briefe, als die uneigentlichen Waas in die 
ren, unter fich begreifen ($. 6.). Daher entftehen nothwen⸗ 
dig zwey Hauptäfte der gefamten Handlung, nämlich einer, 
welcher mit dem Berfehre der eigentliben Waaren, entweder 
gegen andere, eigentliche Waaren, oder gegen Geld, zu thun hat; 
und wiederum ein anderer Uft, welcher ſich mit vem Verfehre 
der uneigentlihen Waaren, das ift, des Geldes entweder 
gegen andere Geldforten, oder gegen Wechfel und andere Briefe, 
beichäfftiget. Jener Verkehr beißt insbefondere die Waaren: a) Waarens 
und diefer die Wechfelbandlung. Won der erften werden wir — 
im 6, und von der zweyten im 17 Capitel reden, wo wis auch yandlung, 
bey jeder ihre Untergattungen anzeigen wollen. 


Ä $. 15. 
Meiter wird die Handlung überhaupt (2) in Anfehung des 2)des El⸗ 
Eigenthums der Waaren, ob naͤmlich ein Kaufmann damit ge 
für ſich oder eine andern handelt, eingetheilet a) in Die Pros pen, indie 
prehandlung, fo aud) eine eigene Handlung. und Eigen a) Proprer 
thumshandlung heißt, und diejenige ift, die ein Kaufmann in handlung. 
feinem eigenen Namen, und für feine eigene Nechnung führet ; 
undb) mdieCommißionshandlung. oder Sactoreybandlung, RXommiſ⸗ 
das ift, im diejenige, da eine Perfon an dem Orte ihred Auf: ru 
enthalts einer an einem andern Orte wohnenden Perfon, gegen . 
Genießung einer ordentlichen Proviſion, bedienet if. Won je 
ner gilt alles, voas von der Handlung überhaupt gefaget wers 
den kann: bey diefer aber kommen befondere Umſtaͤnde por, wes⸗ 
wegen wir von ihr im 19 Capitel befonders handeln, Zu diefer 
| € 2 Einthei⸗ 


— — n _ — —— — —— —— — 
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Eiutheilung der Handlung werden noch folgende Gattungen ge= 
ce) Eompas zählet; e) Die Lompagniehandlung, da nicht einer allein, ſon⸗ 
For dern mehrere eine Handlung zu gemeinfchaftlichem Nutzen fuͤh— 

| RB. ren: denn ed wird die An ae fie jey eine inländi= 
fehe oder ausländifche, theild ald eine Proprehandlung, theils 

auch als eine Commißionshandlung tractiret, fiehe von ihr das 
d) Speditiz ıgte Capitel; d) die Speditionshandlung, da man die Forte 
—— ſchaffung der von andern Kaufleuten gekauften, oder verkauften 
Waaren beſorget: denn es gehoͤret dieſe Handlung zur Commißi⸗ 
e)vermiſch⸗· onshandlung, ſiehe von ihr das Igte Capitel; und e) die vers 
te Hand⸗ mifchte Handlung: Es werden ndınlic) von obigen vier Gat- 
lung. tungen der Handlung zuweilen auch zwey, drey, oder, in fo fern 
die Sompagniehandlung zugleich eine Proprehandlung ift, alle 
viere mit einander verbunden; und alddann heißt eine ſolche mehr⸗ 

fache Handlung eine vermifchte Handlung. 


$. 16. 


5) bed Ge: Da auch) zuweilen ein Kaufmann nebft der Handlung, auf 

rg er „die er ſich am meiften Ieger, annoch eine andere Handlung nur 

— auß darneben treibt; fo wird 3) in Auſehung dieſes gedoppelten 

dieGegenſtandes des Kaufmannes die Handlung überhaupt im 

die Haupt: und Nebenhandlung eingerheilet. Und ſolchem⸗ 

) Haupt⸗ nach heißt eine (a) Saupthandlung diejenige, auf die ſich ein 

handlung. Kaufmann vorzüglich geleget, und die er als fein Hauptwerk 

b) Neben: treibt, eine (b) Nebenhandlung aber die beyläufige Vertreis 

bandfung. bung folcher Waaren, welche ein Kaufınanı in feiner Handlung, 

die er erlernet hat, ordentlicher Weiſe gar nicht führet, z. E. 

wenn ein Geidenhändler neben feinem Seidenhandel einen 

Schuupftabadshandel treibt, fo ift der letztere eine Neben: 

handlung. Kann ein Nebenhandel ohne Schaden der Haupt⸗ 

handlung gefchehen, fo darf er keinesweges an einem Kaufman⸗ 

ne gemiöbilliget werden; vielmehr hat man den Fleiß und. die 

Geſchicklichkeit deffelben zu rühmen, daß er die mäßigen Stuns 

den, welche ihm feine ordentliche Handlung goͤnnet, nicht nach 

dem Benfpiele anderer auf Ucppigkeit, fondern ebenfalls zum 

Dienfte feines Nächiten umd zur Vermehrung feines eigenen 
Vermögens anwendet, J 


$. m 
. Nuten ber Den Nutzen der Handlung empfindet zwar ein jeder, und 
. Kandlung: er genieft auch wirklich die Früchte derſelben: allein, es find 
gleichwohl wenige vermögend, ihre wichtige Dienfte einzufeben, 
Es theiler fich aber der Nuten der Handlung in einen allgemei⸗ 
7) allgemeis nen, und in einen befondern: 1) der allgemeine Nutzen der 
her. Handlung geht alle und jede Leute eines Landes ohne Untere 
- ſſcchied, mithin das ganze Land an, und befteht erfilich in 
a)Bequem⸗ der Bequemlichkeit, daß ein jeder alles das auf eine leichte 
lichkeit alles Art erhalten kann, was fein Mangel erfordert, oder wozu ihn 
zu haben. eine Eitelkeit, Pracht und Gefchmac! verleitet. Denn gleiche 
wie Fein Land ift, ‚welches nicht an-einem oder. mehrern Pros 
. . >» 6 " ducten 











NS es 


Bon der-Jandlung überhaupt. 3% 


a —— 
ducten der Natur oder der Kunſt einen Ueberfluß haben ſollte 
alſo iſt hinwiederum Fein Land zu finden, in welchem die Na⸗ 
tur und Kunft alles hervor braͤchte, welches zu Der fämtlichen 
Einwohner Nothdurft, Bequemlichkeit, Vergnügen, und Zierde 
“erforderlich ift. Es ift daher mehr denn zu deutlich, daß Das weis 
fefte Wefen alles diefes zu dem Ende dergeftalt geordnet habe, da⸗ 
mit die Völker mit einander umgeben, und freundfchaftlich leben 
follen, um an allen Orten und Enden feine großen Werke wahr⸗ 
nehmen und bervundern zu koͤnuen. Dieſem Winke des Schoͤp⸗ 
fers ſoiget der Kaufmann, und befoͤrdert dadurch zugleich die Bes 
quemlichkeit feiner Mitbürger, wenn er a) dem Veberfluffe der 
inländifhen Natur⸗ und Mannfactunvaaren in andere, ja 
in die entlegenften LÄnder überführer, und b) folchen gegen die 
Bedürfnifle feines Daterlandes in der Abficht verwechſelt, Das 
mit felbiges an nichtd Mangel leide. | 
* $ 5 

- Als einen zwepten allgemeinen N der Handlung ger b)Wermehr 
ben wir die Vermehrung der Producte der YZatur in einem Fung Der 
Sande an. Denn je mehr im Handel eine Naturwaare gef —— 
chet wird, es ſey nun, daß ſelbige unmittelbar verbrauchet, 
oder zu einer gaͤng und gäbe gewordenen Manufactur qngewenz 
det wird, oder daß die Handlung eines Landes fich in mehrere 
Sänder verbreitet, die folher Naturwaare bendthiget find; je 
mehr leget man fich darauf, wie man ihre Zeugung verbreiten, 
befchleunigen, und verfchönern kdune. Statt aller Benfpiele kann i 
die Seide dienen, denn da der Handel mit derfelben von Tage zu 
Tage größer wird, weil fid) ein jeder in Seide Fleiden will, fo 
treibt man mehr als fonft in Deutichland die Zucht-der Seiden⸗ 
wärmer, und mit diefer zugleich die Pflanzung der Maulbeerbäus 
me. a, weil die Natur beynahe nichts hezver' bringen kann, 
das nicht die Handlung an ſich ziehen follte: fo ſieht man auch, 
daß, je blühender in einem Lande die Handlung ift; je mit meh⸗ 
rerm Eifer man ſich auf den Garten: Wein⸗ und Holzbau, im⸗ 
gleichen auf die Viehzucht, Jaͤgerey umd Fiſcherey, und endlich 
auch auf den Ackerbau legt. bingegen in manchen eben fo 
fruchtbaren Ländern, wegen Mangel des Vertriebs der erzeugten 
‘ Waren," das Land ungebauet liegt. 


$. 19 


da muß nicht nur ein genugfamer Vorrath an allen dazu er: 
forderlichen Materialien und Inſtrumenten, fondern auch ein 


- 


— — nd u u * 4 
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Fabriken, als Handwerksſtaͤtte in ſeinem Lande empor bringen 
will, nothwendig zugleich fuͤr den Wohlſtand der daſigen Hand⸗ 
hung Sorge zu tragen, wenn anders nicht alle angelegte Fabri— 











Een und Werkſtaͤtte mit der Zeit wieder eingehen follen, 


d) zieht 
olf ins 
Land. 


f) machet Endlich ift der fechfte allgemeine Nuten der Handlung noch 


§. 20. 


Den vierten allgemeinen Nugen der Handlung feen wir 
barinnen, daß fie Volk ins Land zieht. Will man, daß ein 


‚ Rand volfreich werben foll, fo muß fich in ſolchem theils "Geles 


enheit zum Verdienſte, theild Bequemlichkeit zu leben finden. 
Rene locket geſchickte und fleißige Arbeiter, und diefe vermdgende 
Privatperfonen aus andern Laͤndern herbey. Beydes bewirket 
die Handlung. Das erſte, oder die Gelegenheit zum Vers 
dienite verfchaffet fie nicht allein dadurch, daß fie ſelbſt zu ihren 
Gefchäfften vieler Menfchen Benftand bedarf ; fondern auch das 
durch, daß fie die Fabriken und Handwerköftätte blühend ma= 
het ($. 19), indem diefe, wenn fie floriren, vielen Menfchen 
Arbeit und ihr Brodt geben. Das zweyte, nämlich die Be— 
quemlichkeit zu leben, gewähret die Handlung, indem fie als 
led, was zur Nothdurft, zur Gemächlichkeit, zur Zierde, und 
zum Vergnügen dienen Faun, auch fo gar aus den entlegenften 
Dertern, herbey holet (F. 17). 


$. 21. 


Der fünfte allgemeine Nuten der Handlung befteht darinn, 
daß fie Geld ins Land zieht. Demm erftlic) fo locket fie reis 
he Privatperfonen mit ihren Capitalien, ins Land, nicht als 
lein wegen der Bequemlichkeit zu leben, die fie verfchaffet ($.20), 
fondern auch deswegen, weil dergleichen Perfonen an einem Or⸗ 
te, wo die Handlung blühet, ihre Capitalien beffer nutzen koͤn⸗ 
nen. Hiernächft aber und vorzüglich holet fie felbft aus andern 
Ländern Geld, und erhält es im Lande, heydes vermittelft der 
inländifchen Natur= und Manufacturwaaren, die fie theils ges 
gen baares Geld hingiebt, theild gegen die Beduͤrfniſſe des Lan⸗ 
des, wofhr fonft baares Geld ausgeführet würde, eintauſchet 
($. 17). Zu der Verfendung der Manufacturwaaren babnet fie 
ſich felbft durch die Beförderung des Flord der Fabriken und 
Werkſtaͤtte ($. 19.) den Weg; zu dem MVertriebe der Naturwaa⸗ 
ren reicher ihr die Natur huͤlfliche Hand, der fie dagegen wieder 
die Hand biethet ($. 18). 


6. 22. 


 ginenGtzat uͤbrig, und dieſer befteht darinn, daß fie das ficherfte Mittel ift, 


begluͤckt u 
bluͤhend. 


“einen Staat begluͤckt und bluͤhend zu machen. Die Gluͤck— 
ſeligkeit und der Flor eines Staats hat zwey Stuͤtzen, darauf 
fie ſich lehuet. Solche find die Macht, oder, welches einerley, 
die Menge des Volks, und der Reichthum, fo beyde gewiffe 
Früchte der Handlung find ($, 20 und ar), | 


$. 23. 


— — — . 
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$. 2% 

Mit dem allgemeinen Nuten verbinden wir 2) den befons 2) befondes 
dern Ylugen der Handlung, das ift, welchen fich eim jeder rer, in Ans 
Stand insbefondere vom ihr zu verfprechen bat. Diefer erfires ſehung ber 
et fih von dem geringften Tagloͤhner und Handarbeiter an bis 
auf den größten Monarcyen: a) die Tagelöhner und Zandar: a) Handaw 
beitee werden an den Orten, wo die Handlung blühet, zu manz.beiter, 
cherley Handdienften gebrauchet, wovon fie Ach ehrlich ernaͤh⸗ 
ren fünnen ($.20). b) Der Adersmann wird niemals fo b) Ackers⸗ 
viel an Feldfrüchten erbauen koͤnnen, das nicht ein florifanter leute, 
Handelsort vertreiben könnte ($. 18). c) Die Sabrikanten ) gabris 
Aünftler und Sandwerksleute, und alle, welche Waaren ver= kanten ıc. 

- fertigen, oder nur zubereiten, Tonnen ſich, vermittelft ver 
Handlung, zu aller Zeit den Vertrieb der Früchte ihres Fleif 

fes verjprechen ($. 19). d) Die Raufteute felbft gelangen dinch I) Kauf 
ihr Gewerbe dfters in Furzer Zeit zu ziemlichen, und oftmals leute. 

zu erftaunlidyen Reichthümern. e) Dem Soldatenftande die⸗ e) Gofdas ' 
niet die Handlung zu Friedenszeiten mit der Lieferung der Mons ten. 
tirung; zu Kriegszeiten aber, und wenn fie in andern Ländern 

zu Felde liegen, mit.der Uebermachung der zum Unterhalte der 

Armee benöthigten Gelder durch Wechſel. Enplich ift die 
Handlung f) den Särften und Monarchen auf gar vielerley f) Fürften. 
Art vortheilhaftig., Denn a) vermehret fie ihre Schatzkam⸗ 

mern nicht nur dureh die Vermehrung der Unterthanen ($. 20), 

als welche mancherley Abgaben erlegen müffen; fondern auch 

durch die Ein- und Ausfuhre der Waaren, wofür Zoll, Geleite, 

und andere Abgaben gegeben werden muͤſſen. Hiernaͤchſt find 

b) die Kaufleute, fonderlich die Wechsler, die Werkzeuge, deren 

ſich Fürften bedienen, theils ihre Correfpondenzen durch die ganz 

ze Welt zu unterhalten, theild große Geldſummen an entlegene 

Derter für ihre dafelbft befindliche Minifter, Refidenten und Ar⸗ 

meen übermachen zu können; fiehe den 429 $ı 


F. 24 
Der Einwurf‘, daß die Handlung einem Staate deswe⸗ Einwurf 
gen fo gar nüglich nicht. ſey, weil ein jedes Land von Gott mit Und deren 
dem, was es zu feiner möthigen Erhaltung gebrauche, verfes — 
ben worden ſey; und daß dagegen die Handlung durch, Einfuͤh— 
zung fremder Waaren nur Gelegenheit zur Eitelkeit und Uep— 
igkeit gebe; ja, daß, wenn fi) ihr Gewerbe nur auf die ein= 
imifchen Maaren erfireden wollte, das Land durch deren 
Yusfuhre entblößet, und die Eimvohner des Lebensunterhaltes 
beraubet werden wuͤrden: enthält nichts, was nicht leicht zu 
beantworten wäre, weil demjenigen Schaden, den die Hands 
lung einem Staate etwann zufügen koͤnnte, durch gute Verord⸗ 
nungen, gar leicht vorgebauet werden kann, von deren ihrer ge⸗ 
hoͤrigen Abfaſſung wir in unſerer Handlungspolitik den noͤthi⸗ 
gen Unterricht mittheilen werden. 


C4 $. 25. 
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$. 25 
der Und folchemnach ift und bleibt die Handlung eine uner= 
i rang ges ſchoͤpfliche Quelle des Reichthums und der Macht eines Staates. 
gen die  Diefes iſt auch die Urfache, warum man in den Gefegen nicht nur 
Handlung. eine befondere Sorgfalt für die Handlung, fondern auch mans 
cherley auf ihre Befdrderung abzielende ganz befondere Rechte 
und Vorzüge antrifft (®). Sie betreffen theils die Sreybeit, 
theild die Sicherheit, und theils die Bequemlichkeit der Hands 
lung und derer, die fie treiben. In unſerer Handelspolitik 
werden wir die Maaßregeln angeben, die ein Fuͤrſt bey Gebung 
dergleichen Geſetze zu nehmen hat. Bey diefen: Capitel kann in 
umferer Akad. der Kaufl. der Artikel: Handel, nachgelefen 
werden. 





) Es verdienet hiervon des hoͤchſtverdienten Churfl. Saͤchſ. | 
Vicecanzlers, wie auch Geheimden Affiftenz: Hof: und Zus | 
ſtitienraths, Herrn D. Chriſtian Bottbelf Gutfchmids, 

Diſſ. de favore commerciorum (Leipzig 1750.) MORE 
zu werden; wie auch deſſen Differtatio: Mercaturae legum 
ferendarum auxilio juvandae ratio falutaris, keipzig 1752» 


Das 2 Eapitel. 
Bon dem Preife oder Werthe, 


6. 26. 


Breis, was Fer Preis: ($. 7.) oder Werth (2) ifk die Verhaͤltniß und 
er ſey? Dergleichung des Nutzens und der Seltenheit oder Menge 
einer Sache gegen den Nuten und die Seltenheit oder Menge 
einer andern Sache, E% 
(*) Die Wörter: Preis und Werth, werden gemeiniglich 
ald gleichgeltende Wörter gebrauchet; es Ift aber gieich⸗ 
wohl ein Unterfchied zwifchen beyden, fo, daß das Wort 
Werth weitfchweifiger ift, und überhaupt erfläret werden 
kann, durd) die Verhältniffe und Vergleichung des Nutzens 

und der Seltenheit oder Menge einer Sache und Arbeit 
gegen den Nußen und die Seltenheit oder Menge einer an⸗ 

- bern Sache und Arbeit. Solchemnach erftredet fich der 
Werth nicht nur auf die Sadyen , fondern auch auf die 
Arbeiten. Der Werth, der auf die Arbeit geſetzet iſt, 

heißt eigentlich der Lohn; und der Werth, der auf die 
Sachen geſetzet iſt, wird eigentlich der Preis genennet: 
wiewohl, wenn man ganz genau nach dem Sprachgebraus 

che reden will, auch noch in Aniehung der Sachen ein Un⸗ 
terjchied ift, indem nicht der natürliche Werth, auch nicht 

der willführliche Affertionswerth, fondern nur der willführs 

Kche geſetzte Werth einer Sache mit dem Namen ihres 
Preiſes beleget wird, - 


$. 27. 





J . 


Don dem Preife ober Werthe. 41 





$. 27. 

Man theilet den Preis oder Werth ein (1) in den natuͤr⸗ Einthei⸗ 
lichen oder innern Werth, umd (2) in den willfährlichen lung des 
Werth. Der innere oder naruͤrliche Werth heißt derjenige, ag in 
da eine Sache nad ihrer natürlichen Volltommenheit und Vor⸗ .. ins 
trefflichkeit ; oder nach ihrer Verwandtſchaft mit der wahren 
Gläcfeligkeit der Menſchen, aljo befchaffen ift, daß ein und die 
andere Sache dafuͤr eingewechfelt werden kann. Der willkährs 2) willkuhr⸗ 
liche Werth wird derjenige genennet, welcher auf dem Willkuͤhre lichen 
der Menſchen beruhet. 


28. 

Ben dem willtührlichen Werthe koͤmmt es nicht allein auf Des wills 
den natürlichen Werth ver Sache, fondern auch zugleich auf zu: fübrlichen 
fällige und folche Urfachen an, die nicht in der Sache felbft ent: a . 
halten find. Er wird wiederum in den gefegten und in den peit und 
Affectionswerth eingetheilet.. Der Affectionswertb ift, wenn Gattungen: 
man aus befonderer Liebe und Zuneigung zu einer Sache diefel: ") Affectis 
be höher ſchaͤtzet, als andere Lente zu thun pflegen. Der geſetz⸗ PMfrerth. 
te Werth; heißt derjenige, welcher ſich zwar auf den Willführ 2) gefegter 
derer, die mit einander handeln, gründet; aber dennoch nach — 
der gewöhnlichen Schaͤtzung anderer Leute eingerichtet wird. 


29% 

Und diefer geſetzte Werth wird abermals eingetheilet in die Des geſes⸗ 
obrigkeitliche Tare, den gemeinen Preis, und den bedun: non 
genen Preis. Die obrigkeitlihe Tare ift derjenige Werth, ,) obrigfeit, 
welchen die Obrigkeit, durch ausdrücliche Verordnung , auf die liche Zare. 
Sachen feßet, und den Niemand überfchreiten, aber doch die Sa⸗ 
chen etwas wohlfeiler geben darf: wiewohl auch diefes nicht alle⸗ 
mal angeht. Der gemeine Preis, Eourantpreis, oder2) Cou⸗ 
Markıkauf, ift der gewöhnliche Preis einer Waare, welchen Fantpreis. 
man gemeiniglich dafür zu geben pflege. Der bedungene 3) bedunge: 
Preis ift endlich derjenige, den die Leute, fo mit einander han⸗ ner Preis. 


: deln, felbft unter fich machen; oder welcher zwifchen dem Käufer 


und Verkäufer über die Waaren verglichen und feft geftellet wor⸗ 

den. Uebrigens höret man oft in den Gemwölbern der Kaufleute 4) gemachs 
von dem gemachten Preife reden, worunter man nicht nur einen ter Preis. 
zwifchen dem Käufer und Verkäufer bereits feftgeftellten und bes 

flimmten Preis einer gewiſſen Waare ; fondern auch denjenigen 

Preis verfteht, den em Kaufmann weder zu erhöhen, noch zu 

verringern gedenkt. 


9. 30. 

Der Grund, oder die Urſache des gefeten Preifes @cboppels 
($. 28.) ift keinesweges in der vorzüglichen Vortrefflichkeit der ter Grund 
Natur eines Dinges vor dem arfdern zu fuchen, denn fonft eine - ee 
ſchoͤne Blume mehr werth feyn dürfte, als eine große Perle: i 
fondern man findet ihm vielmehr (1) in der Nutzbarkeit (%), ı) Nugbars 
womit eine Sache dem Geſchlechte ne ſeyn keit. 

er 5 ann. 


42 ı Theil 2 Eapitel. 


Kann. Jedoch wird niemals ein Ding bloß wegen feines Nutzens 
geringer oder höher geſchaͤtzet, als ein anderes: fonft müßten die 
nothmwendigften Dinge weit mehr, ald die allein zur Bequem⸗ 
lichkeit dienen, und diefe wiederum mebr, als die bloß zur Luft 
gehören, gelten; wovon wir aber täglich das Gegentheil erfah⸗ 
ren, weswegen wir und gegenwärtig nur auf das Waſſer beru= 
fen , welcyeö von dem größten Nuten und dennoch von feinem 
Preife if. Denn obwohl nicht geläugnet werden Fann, daß, 
wenn die Rede davon ift, was eine Sache geſchickt mache, 
einen Wertb anzunehmen, die einzige Nutzbarkeit fchon hin= 
laͤnglich zu fern jcheine; und daß daher alle Sachen, welche 
einen Nußen fchaffen, des Werthes fähig zu. werden geſchickt 
find : fo ift doch aud) dieſes gewiß, daß, wenn der Preis wirt» 
lich auf eine Sache gefetzer werden foll, zugleich (2) auf die 
3) beſtandi⸗ beitändige Seltenheit oder auf die beftändige Menge derfels 
ge, Seltene ben Sache gefehen werde, ob fie nämlich für alle Liebhaber zu= 
it oder reiche, oder nicht, umd mithin in ihrer Maaße etwas gemeines 
enge. oder feltenes fey. Nach diefen beyden Stücen muß aller Waa⸗ 
ren ihr Preis beurtheilet und eingerichtet werden. 

(*) Wenn wir fagen, der erfte Grund des Werthes beftehe in 
der Nußbarkfeit; fo wollen wir Darunter (1) nicht bloß den 
unmittelbaren, fondern auch den mittelbaren Nutzen 
verftanden wiffen, Jener ift das Vergnügen, welches eine 
Sache unmittelbar in und erwecket; diefer aber die Kraft 
eines Dinges, ein anderes hervorzubringen, welches den 
Grund eines Vergnägens in fich halten muß, 3. E. das 
Brodt hat einen unmittelbaren Nutzen; das Korn aber in 
Anfehung des Mehls, woraus das Brodt gebaden wird, 
einen unmittelbaren %. Desgleichen verfiehen wir (2) 
nicht bloß den wahrhaftigen, fondern auch den eingebils 
deren Nutzen, welcher letztere derjenige ift, fo fich auf der 
Menfchen falfche Einbildungen , verderbte Affecten und 
Neigungen gründet: Gleichwie der erftere oder ein wahrer 
Nuten derjenige ift, der unfere Gluͤckſeligkeit und Vollkom⸗ 
menheit befdrdert, 





$ 31 
Cisenfhafs Es pfleget aber nur allein auf diejenigen Dinge ein Preis 
re auf gefetget zu werden, welche 1) den Menfchen wahrhaftig nützlich 
melche ein find, oder doch nuͤtzlich zu feyn fcheinen; anbey 2) einen folcyen 
oder fein Nutzen haben, der ſich mit der Nutzbarkeit einer andern Sache 
Preis gefes vergleichen läßt ; und hiernächft 3) von.der Art find, daß damit 
ket wird, Handel und Wandel getrieben werden kann, Folglich kann auf 
alles dasjenige Fein Preis gefeßet werden, was ı) den Mens “ 
ſchen weder einen wahrhaftigen, noch einen eingebildeten Nußen 
fchaffet, und mithin in die Zahl der ganz unnügen Dinge ges 
hoͤret; oder im Gegentheile 2) eine fo große Nutbarfeit oder Sel⸗ 
tenheit hat, daß fich folche mit der Nutbarfeit oder Seltenheit 
aller andern Dinge, mwenigftend von gleicher Gattung, nicht vers 
gleichen laͤßt, und daher unſchaͤtzbar genennet wird; und * 
i 
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lich 3) von der Art ift, daß damit gar Fein Handel und Wandel 
getrieben werben Fann, 





$. 32. | 
Der Preis ift veraͤnderlich. Denn es kann nicht nur (1) Verander⸗ 
der natürliche Werth durch den willführlichen Werth vergrdfz lichkeit des 
fert werden; fondern es kann auch (2) der willkührliche Werth Preiies, 
beydes fteigen, als fallen, ob er fchon nicht leicht jo fehr fallen 
kann, daß er unter den natürlichen Werth hinunter komme: 
gleichwie (3) der Werth foldyer Sachen, wovon man keinen 
rechten innern Grund anzugeben vermögend ift, fondern ver 
auf äußerliche veränderlihe Dinge anfümmt, ebenfalls fehr — 
veraͤnderlich iſt. Die (a) Urfachen der Preifesveränderung Haaren, 
der eigentlichen Waaren find: a) die zufällige Wlenge, oder handel: 
die zufällige Seltenheit einer Waare, indem jene fie wohl: 2 aufdlige 
feil, und_diefe fie theuer machet. Urſachen der zufälligen Mens oder 
Menge find außerordentlich fruchtbare Fahre, oder wenn fich per rer 
zwey oder mehrere Kaufleute eines Ortes mit einerley Waare R 
überladen, ©. Urſachen zufälliger Seltenheit find Miss 
wachs, Verunglädung der Kaufmannsfchiffe, Kriegszeiten, ’ 
Wetter⸗ Waffers und Feuerfchävden; b) die Seltenheit, oder der b) Geltens 
Veberfluß des Geldes, indem, wenn das Geld rar ift, ed an heit oder 
Käufern fehler , daher die Waaren fodann gemeiniglich nicht fel- Ueberfluß 
ten, und folglich wohlfeil find. Fit hingegen viel Geld unter des Geldes, 
den Leuten, fo kaufen folche nicht etwan nur zu ihrer Nothdurft, 
fondern auch zu ihrer Bequemlichkeit, ja zu ihrem bloßen Ver: 
guügen, und wohl gar zu eiteln Lüften, Waaren ein, welches 
machet, daß diefe rar und mithin theuer zu werden anfangen; 
€) der ſtarke oder ſchlechte Abfag einer Waare, indem jener c) ſtarker 
i theuer, und diefer fie wohlfeil madyet. Die zufälligen Urs oder ichlechs 
achen des ftarken Abfages einer Waare find: die Nothwens fer * 
digkeit, in der man ſich gegenwaͤrtig befindet, ſie zu kaufen, z. E. > kan 
in Kriegszeiten die Pferde ꝛc. die Neuigkeit der Waare, die Mode, 
die Einbildung der Leute, wenn fie glauben, es ftehe etwas fchön; 
die Nachäffung der Großen, da, wenn diefe auf eine Waare ein 
Auge geworfen, und fie zu ihrer Pracht zu gebrauchen anfangen, 
die vom niedern Stande folche auch haben wollen; d) der hohe 4) hoher 
oder geringe Belauf der Unkoften, welche der Kaufınann auf oder gerins 
die Waaren verwenden muß. Die zufälligen Urſachen gröfs ger Belauf 
ferer UnEoften find in den Urfachen zu fuchen, welche den Rauf: = Untos 
mann zwingen, fich auf feiner Reife länger aufzuhalten; die NR 
Shiffer und Fuhrleute nöthigen, mehr Fracht zu fordern; 
und die Fuͤrſten veranlaffen, ftärfere Anlagen auf die Waaren zu 
machen; €) falſch ausgefprengte und wahrſcheinlich befuns e) falfche 
dene Zeitungen von der Ankunft einer reichen Schifföflotte, Zeitungen, 
einer gefegneten Erndte, eined guten Fiſchfanges ꝛc. immaßen 
fodann der Kaufmann mir feinen Waaren nicht mehr fo fehr au 
fi) hält, zumal wenn er davon nod) einen ftarken Vorrath auf 
dem Lager hat; f) die Nothwendigkeit von Seiten des FJ No 
Aaufmanns mis der Waare los zu ſchlagen, und folche wendigteit 
unter von Seiten 
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des Kauf. unter den gefelten Preis zu geben, welche denn wieder aus vers 
mann‘ mit fchiedenen Urfachen herrühren Fann, entweder weil er Geld brau— 
* ” Pr chet ;. oder weil die Waare, mit der er überhäufet ift, verderben 
19 will j oder ein noch wohlfeilerer Einfauf zu vermuthen ift; uf. w. 

Es ift-unmdglich, alle Iufälle, welche das Steigen und Fallen 

des Preifes der Waaren verurfachen,, wegen ihrer großen Mans 
2) Urfachen Nichfaltigkeit anzuführen. Eben diefes gilt auch von den (b) 
der vreifes Urfachen der Preifesveränderung der Wechſel, welche wir 
verdndes zum Theile unten ($. 406), wo wir von der Wechſelhandlung 
Fe reden, angezeiget haben. Ein kluger Kaufmann fichet die Preis 
handel. feöveränderung vielfältig. vorher, umd richtet daher feinen Eins 

und Verkauf darnach ein, eo 


$. 33. ’ 

Pflichten Es iſt eine der nöthigften Befchäfftigungen eines Kaufs 
des Kauf mannd, befonders eines Großirers und Wechsiers, daß er fich 
zu R.; beydes um die Preifesveränderung, ald auch um die Urfachen 
der Vreijeg, davon, befümmere, und fie fo geichwind, als nur immer möge 
verändes lich, ja, wenn es feyn kann, noch vor dem wirklichen Erfolge 
ung. der Veränderung, zu erfahren trachte, immaßen er ſchlechterdings 
fowohl den Ein: ald Verkauf darnach einrichten muß, wenn er 

anders in feinem Handel glüdlich feyn will, Zu dem Ende iſt 

1) Preis; er ſchuldig, (1) fich die gedruckten oder gefchriebenen wöchentli« 
—— chen Preiscouranten, Wechſelcours⸗ und Gelderpreis zettel 
Bo np bon den vornehmſten Handelspiaͤhen jedesmal mit der. erſten voſi 
Geßder: ſchicken zu laffen. Weil man aber daraus nur die wirkfiche Preis - 
preiszettel ſesveraͤnderung einfehen kann: ſo iſt er ferner ſchuldig, daß er 
fh ſLicken (2) eine weitläuftige und umftändliche Lorrefpondenz unters 
au lafien, halte, die ihm zugleich die Urfachen beydes der bereit erfolgten, 
fpondiren; als einer bevorftehenden gewiffen oder vermuthlichen Preiſesver⸗ 
änderung, in Zeiten entdecke. Und da auch diefe nicht allemal 

3) fpeculis zureichend ſeyn will, fo muß er endlich (3) felber, vermittelft der 
gen. öffentlichen Zeitungen und Privatnachrichten , befonders der Ber - 
trachtung ded gegenwärtigen Zeitlaufes, über die Urfachen der 
Preifesveränderung fleißig und vernünftig fpeculiren, welche 

folche veranlaffer haben, oder welche etwan diefelbe hoffen In 


$. 34 | 

Anwen⸗ Es iſt aber die Nachricht von den geſtiegenen oder gefalles 
bung der nen Waaren: Mechfel: und Geldirpreifen, und den bießfaltigen 
—— Urſachen dem, der ſie zuerſt erhält, oder entdecket, ungemein 
D geftieges nuͤtzlich. Die (1) Nachricht von dem geftiegenen Preiſe kann 
nen Preiie, und foll er fich 3. €. in der Waarenhandlung auf folgende Art 
zu Nuge machen, daß er alle geftiegene Maaren von andern Kauf⸗ 

leuten um ſich herum, noch zu rechter Zeit, und ehe diefe gleich- 

falls davon benachrichtiget werden, an fich und auf fein Lager 

ziehe, ald wovon ihm ein gedoppelter Nutzen entſteht: einmal, 

daß er die am Preife höher fteigende Waare in Menge noch um 

den wohlfeilen Preis erhält; und hernach, daß * nunmehr 


in einem etwas wohlfeilern Preiſe, und doch noch mit genugſa⸗ 


men 
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men Gewinn, geben kann, als diegenigen, deren Waarenlager 
er entblößet, und die fich mithin folche Waaren um den erhöhes 
ten Preis allererft wiederum haben anfchaffen müffen : wodurch 
er folglich mehr Käufer am fich zieht, und fo gar, fe lange jener 
Waarenlager entblößet bleibt, der alleinige Verkäufer ift. Der 
(2) Nachricht von dem gefallenen Preife kann er fich auch auf 2) gefalle⸗ 
mehr ald eine Art zu Nuße machen, 3. E. daß er bey wenigem nen Preiſe. 
Vorrathe mit der weitern Verforgung noch ein wenig und fo lans 
ige anftehe, bis der wohlfeilere Preis wirklich erfolger; und bey 
vielem Vorrathe, fonderlich etwan ſchon alter Waaren, fich ders 
felben in Zeiten zu entledigen fuche, um fich dagegen mit frifcher 
Waare um den ern Preis zu —— — dieſes in deſto 
groͤßerer Menge, nach dem die von dem Correſpondenten zugleich 
gemeldeten oder ſonſt in Erfahrung gebrachten Umſtaͤnde wahr⸗ 
—* machen, daß der niedrige Preis von keiner langen 
Dauer ſeyn werde. Thut der Kaufmann, der auf ſolche Art ſei⸗ 
nen Handel fuͤhret, dadurch andern Abbruch: ſo iſt es ihm fuͤr 
keine Suͤnde zu rechnen, denn er empfängt für feine Wachſam⸗ 
Feit einen Gewinn zur Belohnung, auf den er mehr Recht bat, 
als ein anderer, der den Gebrauch der gehdrigen Mittel verab⸗ 
fäumet, oder ſich folcher wohl nicht einmal zu bedienen weiß, im⸗ 
maßen, um dergleichen Eorrefpondenz zu haben, allerhand Mit: 
tel angewendet werden müffen, die nicht einem jeden befannt 
find. Ein anders ift es, wenn durch dergleichen Beginnen dem 
Rande ein Schade zugezogen würde, 3. E. wenn Waaren aufge= 
kaufet, und zur Theurung beybehalten würden, daß folglich 
aus dergleichen Auffaufe und Zuruͤckhaltung felbft Theurung ent: 
ſteht. Wobey jedoch wiederum ein Unterfchied unter folchen 
Waaren zu machen ift, welche arme Leute am meiften Faufen, 
und die zur Leibes Norhdurft gehören; umb unter folchen, die 
nicht fo nöthig find, und die der Käufer entbehren faun, wenn 
er wi. Mas wir hier von der Nutsbarkeit der Nachrichten 
von dem geftiegenen und gefallenen Preife bey der Waaren⸗ 
handlung gefaget, läßt fich auch leicht auf den Geld= und 
Methfelhandel anwenden. Die (3) Nachricht von den Urfadyen 3) Nuten 
des gefallenen oder geftiegenen Preifes dienen einem Kauf- * 
manne darzu, damit er unterſichen und wiſſen koͤnne, ob ſolche pen tirfas 
Preiſesveraͤnderung von langer oder kurzer Dauer ſeyn werde, chen des ge⸗ 
immaßen dieſes die Richtſchnur aller feiner Maaßregeln ſeyn ſticgenen u, 
muß, die er in Anſehnng des geſtiegenen oder gefallenen Preiſes en 
‚nehmen voill, Siehe auich den 155 J. —* 


$. 35. 


Die Richtſchnur, wornach man den Werth aller Dinge Nicht: 
fbägen und beftimmen Fann, und auch insgemein wirklich Kbnur der 
ſchaͤtzet und beſtimmet, ift das Geld ($. 8), welches daher von ans 
den Philofophen dad Pretium eminens (der Werth im erha- tbes. 
benen Verſtande) genennet wird, und von dem das folgende 
Eapitel handelt, 


on: Das 
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Das 3 Kapitel: 


Bon den Münzen nberhaupt, und dem Gelde 
inſonderheit. 


a $. 36. 
Verſchlede Nas Wort Münze ($.8.) wird in dreyerley Bedeutun 
—— D nommen. Denn ı) druͤcket ed eben das aus, Bee 
—3213. unter dem Worte Geld verſteht, nämlich ein Stud Metall, 
Münze: nach einer von der hohen Obrigkeit veroroneten Güte und bes 
ı) Geld, ſtimmten Gewichte, welches mit einem gewiffen Gepräge ber 
zeichnet, und zu.dem Ende auf einen gewiffen Werth geieget 
ift, damit darnach der Werth aller Güter beftimmet, und es 
im Handel und Wandel gebrauchet werden kann. Ferner deuter 
das Wort Münze eben das an, was man unter dem Worte 
eMedaille, Medaille verftanden wiffen will, naͤmlich ein Stuͤck geprägten 
Metalls, welches nicht insgemein gangbar, fondern entweder 
wegen feines Alters, oder wegen feines Gepräges und der Um⸗ 
ftände, warum es ift gepräget worden, als etwas fonderliches 
2 —— aufbehalten wird (*). Endlich 3) begreift es nicht nur das Geid 
en und die Medaillen, fonvern auch lederne Münzen, oder was 
—— ſonſt etwan in gewiſſen Faͤllen an Geldes ſtatt ift gebrauchet 
worden, imgleichen die verſchiedenen Guttungen von Rechen⸗ 
muͤnzen, unter ſich. 

() Von den Medaillen, als die unter die eigentlichen Waaren 
mit gehören, handelt die Waarenkunde; indeffen aber haben 
wir von ihnen und ihrem Handel in unferer Albad. der Kaufl. 
in einem befondern Artikel geredet, 


$. 37% 

Einthei⸗ Wenn man das Wort Muͤnze in ſeiner weitſchweifigen Be⸗ 
luns sr deutung nimmt; fo koͤnnen alle Münzen eingetheilet werven in 
rer wahre oder wirklibe; und in erdichtete oder fingirte Muͤn⸗ 
fehweifigen zen. Wahre oder wirkliche Muͤnzen heißen alle wirklich ges 

‚ Bedeutung, prägte Münzen, und die mithin in der That vorhanden find. Ers 

in Pr dichtete oderfingirte Muͤnzen, welcheman * Rechen⸗ 
ia Re, münzen zu nennen pfleget, hingegen heißen ſolche Münzen, die 

“benmän; entweder niemald vorhanden geweſen, ‚oder, wenn fie ja vorhan⸗ 

zen. den geweſen, ed bod) itzt nicht mehr find; fondern zu dem Ende 

erfunden oder dem Namen nach beybehalten worden find, daß 
man fich vermittelſt derfelben, wenn manausrechnen will, ob der 
Preis an diefem oder jenem Orte einem ſchaͤdlich und nachtheilig, 
oder aber nuͤtzlich und einträglich fen, Die Rechnung erleichtern 
möge, indem man folche jederzeit nach einem bejtändigen Fuße 
führer, der nicht verändert wird, wie bey den gangbaren wirklis 
den Münzen, nad) dem Befehle der Obrigkeit, oder dein Laufe 
der Handlung zum dftern gefchieht, So ift 3. €, das Pfund Sters 
ling eine eingebilvete Münze, 


3 
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$. 38. 

Bon den wahren oder wirflichen Münzen hat man wieder: Gattungen 
um zwo Battungen. Denn fie find, in Anfehung ihres Ge: der wahren 
brauch, entweder gangbare, oder nicht gangbare; verftchet 1) — 
ſich im Handel und Wandel. Die nicht gangbaren find die gangbare 
oben ($.36.) befchriebenen Medaillen. Durch gangbare Muͤn⸗ 2) gangbarg 
zen verfteht man überhaupt das Geld, das wir gleichfalls fchon oder das 
($. 36.) befchrieben haben, und wovon wir in der Folge diejes Ca: Geld. 
pitels hauptfächlich reden werden, | 


$. 39. 

Es ift dad Geld zur Handlung ein umentbehrliches Städe, Nothwen⸗ 

za die Seele der ganzen Handlung, und diejes zwar ans mehr digkeit des 
denn einer Urfache. Denn 1) muß vermittelt des Geldes der —* zur 
Vergleich um den Preis einer Maare, welcher ein wefentliches Fandlung. 
Stuͤcke der Handlung ift ($.5.), nothwendig gefchehen ($.8.); 
2) ift dad Geld bey dem Raufhandel des Acquivalent, welches 
für die Waaren gegeben wird; 3) ift ed auch bey dem Taufch: 
handel mehrentheild nöthig, weil der Belauf des Werthes bey- 
derfeitiger Waaren felten fo gerade aufgeht, daß nicht ein 
Theil noch etwas an Gelde dem andern herausgeben müffe; 
4) ift eö nöthig, bey der ausländifhen Yandlung, wenn man 
von weit entlegenen Orten Waaren holet, wo von unferer Waare 
nichtö gebrauchet wird; 5) ift ed nöthig zur Neberbringung 
der Waaren für die Fracht von einem Orte zum andern, fie 
geſchehe zu Waffer oder zu Lande; 6) ift ed noͤthig zur Erles 
gung der Zölle und Accifen xc. für die aus: und eingehenden 
Maaren. Daher haben diejenigen, ohnerachtet das Geld 
(außer in dem Geld= und Wechfelgefchäffte) Feine Waare im eis 
gentlichen Verſtande ift ($. 6.), nicht unrecht, die da fagen: 
Geld ſey im Handel und Wandel die befte Waare, dieein 
Kaufmann haben kann; es fey nım, um ſich Eredit und gu⸗ 
tes Unfehen dadurch zu erwerben, oder auch, und vorzüglich, um 
feinen Nugen damit zu ſchaffen, indem der Verfehr der Waa—⸗ 
ren gegen das Geld allezeit»angeht , und Fein Kaufmann 
eine Waare fo lieb hat, die er nicht dagegen gar willig vers 
wechfeln follte, 





$. 40. 

Es kann zu dem Gelde eine jede Materie gebrauchet werden, Materie des 
indem bierbey alles auf die willführliche Anfalt der Menfchen Geldes. 
ankdmmt. Inzwiſchen da man gefunden hat, daß der Ende 
zwed, warum das Geld eingeführet worden, nämlich der 
Verkehr der Dinge und die Schätung des Werthes der Waa— 
sen ($.39.), nicht füglicy eingeführet werden tönne, wenn 
nicht eine mit befondern Eigenfchaften zur Bequemlichkeit der 
Menſchen verfehene Materie zum Gelde genommen wärde; und 
aber folche in den Metallen, vorzüglich in dem Golde und 
Silber, und endlich auch in Kupfer, gefunden — fo 

— nd 


\ 
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find diefe Materien, fat vom Anfange der Vermehrung und 
Ausbreitung der Menfchen ,„ durch eine bey nahe allgemeine 
Uebereinftimmung. derfelben, erwaͤhlet, und anfänglich ganz rein 
amd ohne Zuſatz, bald aber mit andern Metallen vermiſcht, als 
Geld gebraucher worden: wie man denn heutiged Tages unter 
den gangbaren Geldforten felten welche, oder gar feine aus 
trifft, die von feinem Bolde gefchlagen wären; vielmehr ift 
das Gold gemeiniglicy mit Silber oder Kupfer, zuweilen auch 
mit beyden zugleich verfeßet, Don feinem Silber hingegen hat 
man fchon häufiger grobe umd kleine Münzfortenz gemeiniglich 
aber wird auch das Silber, das zu Gelde vermuͤnzet wird, mit 
Kupfer, und anigo aud) von einigen hohen Häuptern mit Meſ⸗ 
fing legivet. Von purem Kupfer werden in Schweden grobe 
und feine Mänzforten; in andern Ländern aber mehrentheils 
nur Scheidemünzen gepräget. 
| 5. 41. 
Gehalt ed Die Geſtalt, oder die Sorm und Figur des Geldes iſt 
Geldes. nach Verſchiebenheit der Länder ebenfalls verichieven. - Mehe 
rentheils ift folches (1) um befferer Bequemlichkeit willen, in die 
Kunde gepräget; und fchlagen nur die Spanier ihr Geld in 
ungleichen edichten Stuͤcken, wiewohl auch die Rußifchen Co⸗ 
pecken länglicht gemacher werden. Hiernaͤchſt ift das Geld 
(2) entweder mit dem Bildniffe, oder mit dem Wappen, oder 
auch mit dem verzogenen, oder durch einen einzigen Buchftaben 
angedeuteten Namen der Müngberren, oder endlich mit andern 
beliebigen Zeichen, Bildern und Schriften gezeichnet, woran 
man den Muͤnzherrn und den Werth erfennen kann. Endlich ift 
das Geld (3) auf den Rande entweder glatt, oder eingelerbt, 
oder auch mit Buchftaben verfehen. 





G. 42. 
a Der Werth bes Beldes ih theild ein innerlicher, theils 
Gebe. ein Außerlicher:_ 1) der innerliche Werth einer Münze heift 
der IR derjenige, den fie in fich flbft hat. Und folder beruher a) auf 
der Güte des Metalls, woraussfie gepräget ift, oder, wie man 
zu reden pfleget, aufihrem Zeuge; und b) auf dem Gewichte, 
das fie hat, oder, wie man beydes den Zeug als das Gewicht 
zufammen zu nennen pfleget: auf Schrot und Korn; davon 
bedeutet Schror das rechte Gewicht; Korn aber das gute 
richtige Metall. Denn nad) dem das Gold oder Silber weniger 
oder mehr mit Kupfer oder anderem Zufaße vermifchet ift; oder 
‚ nach dem das Geld fehwerer oder leichter iſt: nach dem ift auch 
2) Außerlis.deffen innerlicher Werth beffer oder fchlechter. 2) Der äußerlis 
Ger. che Werth einer Münze ift der geſetzte Werth, dafür fie ausge⸗ 
geben und angenommen werden foll; oder vielmehr der Werth, 

wie fie in der Ausgabe gangbar ift, 


6. 3. j 

- Mänsfuß. Die in einem Lande vorc — Ordnung des innern 
vl an feinem Silber oder Golde, 

pder 


Werths oder Gehalts der M 
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oder wie eine jede Münze in Schrot und Korn befchaffen ſeyn, 
und wie hoch alfo das feine Gold und Silber ausgemünzet wer⸗ 
den foll; wird der Muͤnzfuß, oder nur fchlechrhin der Fuß, ger 
nennet. In Deutfchland find der Reichs - der Zinnifche: und 
der Leipziger Fuß befannt, welchen nunmehro der Conventis 
ons» oder Zwanzigguldenfuß benzufegen ift; fiehe im unferer 
Akad. der Kaufl. den Artikel: Münzfuß, 


5. 44. 

Den aͤußerlichen Werth der Muͤnzſorten feet eigentlich Beſtimung 
nur der Münzherr, dergeftalt, daß ihm, nebft Erftattung ver er: des dußerli⸗ 
forderlichen Muͤnzkoſten, noch ein Heiner und billiger Nuten, HenWeuhs 
fo man den Schlägefchag nennet, zuföümmt, 


$. 45 
Es hat aber nicht nur (T) ein jedweder Landesherr die Verander⸗ 

Befugniß, feinen Unterthanen gewiffe Maaße und Ordnung vor: lichkeit defs 
zufchreiben, wie hoc) und in was für einem Werthe die von ——— 
andern auswärtigen Muͤnzherren geprägten Muͤnzſorten im Hans ı) —— 
del und Wandel von ihnen angenommen und wieder ausgege- Landesher⸗ 
ben werden follen; fondern es verändert fich auch oftmals der ren; 
äußerlihe Werth eimer Münzforte im Handel und Wandel 
(2) ohne Genehmhaltung der Obrigkeit aus andern Urfachen. 
Unter folcye gehöret a) ver Lauf der Zeiten, wenn jolche Zei⸗ 2) ded Lau⸗ 
ten vorfallen, da theils gewiffe Münzforten zu einem gewiffen * Zei⸗ 
Gebrauche, z. E. Franzgold zu großen Wechſelzahlungen, oder ⸗ 
gutes Silbergeld zum Derfchmelgen sc. ſtark geſuchet werden; 
theils Die guten Münzforten wegen der einreifenden vielen fchlechs 
ten Geldforten rar gehalten werden. In beyden Fällen wird 
ſodaun eine Geldforte im Werthe höher geſchaͤtzet, als eine ans 
dere, Die nicht gefuchet, oder nicht fo rar gehalten wird. Eben 
fo trägt auch b) die wenigere oder größere Mienge einer Muͤnz⸗ 3) der Men⸗ 
forte an einem Orte, das ihrige zur Veränderung des Außerlis 8E einer 
chen Werthes der Münzforten bey, indem diejenigen, welche — 

aͤnge und gaͤbe ſind, nicht ſo geachtet werden, als die, welche 
ſich unſichtbar gemachet haben. Nicht weniger machet c) die 
Befchaffenbeit eines Ortes das Geld werth oder unwerth, nach 4) der Ber 
dem folcher ein Handelsort ift eder nicht.  Alfo werden hundert —— 
Thaler an einem Orte, da fie mit Nutzen nicht anzulegen find, 2 
ſchon geringer geſchaͤtzet, ald wenn eben diefelben hundert Tha⸗ 
ler in Natur an einem andern Orte wären, wo die Handlung 
floriret. Ja auch d) der Lauf der Handlung, nad) dem ſolche 5) ded kau⸗ 
gut geht oder liegt, machet dad Geld mehr oder weniger fe — 
angenehm. BETEN 

$. 46. 


Da folchergeftalt verſchiedene Urfachen find, die den Aufs Generafres 
ſerlichen Werth der Mönzforten verändern Amen: fo kann gein vonder 
man von folchem nichts beftändiges und gewiſſes beftimmen. 2 be 
oe > etwan überhaupt vn fagen kann, m... Werib⸗ den 

ers ' 
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Dingen Vergleichung der Muͤnzſorten unter einander, beydes nach 
unter ihrem innerlichen als äußerlihhen Werthe, In Anfehung des 
fehung des (1) innerlidhen Werthes machen wir ——— Je ſchlechter 
— der Gehalt einer Geldſorte, und je leichter ihr icht; je in ge⸗ 
erthes, ringerem Werthe iſt fie gegen die, welche von beſſerem Ger 
halte und von ſchwererem Gewicht iſt. Uud fo auch im Gegen⸗ 

‚ theile: alle Münzforten, die einerley Gehalt und einerley Ge⸗ 

wicht haben, werden im Handel und Wandel einander gleich 

geachtet. Jedoch find die Urfachen der Veränderung des aͤußer— 

dichen Werthes ($. 45.) zuweilen auch ‘den innerlichen Werth 

einer Muͤnzſorte herunter zu ſetzen oder anzufechten vermögend, 

nach dem nämlich z. €. die fehlechtern Münzjorten vor der, ar 

ber Güte fie Äbertreffenden gefuchet, und Dannenhero auf ihre 
Geringhaltung nicht fo fehr, als zu einer andern Zeit geſehen 
——— wird. In Anſehung des (2) aͤußerlichen Werthes gilt dieſe 
Wer⸗ Regel: Ze mehr eine Geldſorte vor andern genutzet werden 
sed. . Fan, oder wirklich alsbald gebrauchet wird; und je rarer fie 
gehalten wird, oper wirklich iſt; je höher und werther wird fie 

im Handel und Wandel geachtet. Und fo hinwiederum alle 
Münzforten, die theild gleich genutzet werden können, over 





wirklich gebrauchet werden, und theild gleich rar, oder gleich 


gäng amd gäbe find: find im Handel und Wandel 
‚von einerley Werthe. = 


§. 47. 

Balvatiop.' Die Gegereinanderhaltung und — —— Muͤnze ge⸗ 
gen die andere, nach deren innerlichem feinem Gehalte, wie viel 
nämlich) die eine gegen die andere werth fen; wird die Valvation 
oder Wünzvalvation genennet, Soll diefe mit Grunde gefches 
hen: fo muß man nothwendig den Münzfuß ($.43.) von beyden 
gegen einander zu haltenden Münzen, als welcher den eigentlis 
chen Unterfchied zwifchen den Münzforten machet, entweder in 
voraus ſchon wiſſen, oder in Ermangelung deſſen, durch dieSus 
hung des Schrots und Korns vorher ausfindig machen, Und 
alödenn heißt ed: wie fich verhält der eine Muͤnzfuß zu dem ane 
dern, alfo verhält fic) der Werth der Münze, welche nach jenem 
ausgemuͤnzet ift, zu dem Werthe der Münze, fo nach diefenz 
ausgemünzet worden, Hierzu muß man auch die Verhältniffe 


der Gewichte wiffen, deren man fich in beyden Ländern zu Abe _ 


wägung der Metalle bedienet, 
Eintheir > ⸗ $ 48. 
lung des Es wird aber das Geld auf verfchiebene Art eingetheilet, und 


Geldes nach zwar 1) nach der Verfchiedenheit der Materie ($.40.) in Gold⸗ 
„)berMater Suber⸗ (das auch Weißgeld genennet wird), und Kupfer⸗ 


—5—— geld; oder in goldene, ſilberne, und kuͤpferne Muͤnze. 
$. 49. 


Kupfergeld; 


H der Grb⸗Desgleichen wird das Geld 2) in Anſehung feiner Größe 
sein. unterfchieden. in Fleine, mittlere und große Sorten, oder, wie 


fie 
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ſie eigentlich genennet werden, Scheide: Current: und grobe 


WMünzforten, Unter der (a) Scheidemünze. welche uch Eicıne 2) Scheidgs 
Münze oder Elein Geld genennet wird, verficht man fiber: MAN 


haupt diejenigen Münzforten, welche zu dem Ende verfertiget 
werden, daß man im gemeinen Leben beym täglichen Einfaufe 
Eleiner Nothwendigkeiten defto eher und leichter aus einander 
fommen könne. Selbige find nach der Landesart und Gewohns 
heit unterſchieden. Insgemein fangen fie fich von dem Heller 
an, und gehen mit dem Pfennige, Zweyer, Drever, BVierpfens 
niger, Sechſer, Achter, und Neuner fort bis auf die Grofchen 


und Doppelgrofchen. (b) Lurrenimünze oder Currentgeld b)Eurrents 
heißt im Handel ımd Wandel die gemeine Münze, fo ben täglis wuͤnze, 


chen Ausgaben in einem Lande, oder einer Stadt gänge und 
gäbe find; jedoch fo, daß darunter nicht eben die Münzforten | 
verftanden werden, welche mit dem Namen der Scheidemünze 
beleget find; fondern nur die gröbern Münzforten, als ganze 


und doppelte Grofchen, Schillinge ꝛc. (c) Grobe ſchwere ©) Hrobe 


harte und 


werden, beftehen überhaupt im Sechstheil⸗ vder Viergroſchenſtuͤ⸗ Speciet⸗ 


ganze Mänzforten, fo auch Speciengeld genennet zen — 


r 


den, Drittelſtuͤcken, halben Thalern, Zweydrittelſtuͤcken, und geld, 


Speciesthalern; abſonderlich aber verſteht man durch Species, 
oder Zpeciesgeld die Speciesthaler: wiewohl hierinn nach dem 
Unterſchiede der Länder und Orte ein Unterſchied iſt (). Zu 


dieſer Eintheilung der Muͤnze gehoͤret auch (d) die Landmuͤnze, d) Lands 
welche eine Gattung der Currentmuͤnze, und insbeſondere der muͤnzez 


Scheidemuͤnze ift, jo zum täglichen Handkaufe unter dem ges 
meinen Volke dDienet, und felten weiter gilt, als in dem Lande, 
wo fie gejchlagen worden, oder doch nur in den angraͤnzenden 
Ländern. Denn obwohl nad) aller muͤnzverſtaͤndigen Nationen 
Gebräuchen zivifchen der Scheioemänzge und den groben Sorten 
fein anderer Unterfchied ſeyn muß, ald welchen die zu Auspräs 
gung der Scheidemuͤnze erforderlichen mehrern Unkoften, verlane 
gen: fo ift es doch mit der Landmuͤnze ganz ein anders, als wels 
che wohl überlegtermaßen geringer ſeyn Fan: fie muß aber daher 
Zeinem Yuslänver aufgedrungen, hingegen_in allen Einnahmen 
des Landesherrn genommen werden, 


(*) Alſo werden insbefondere in Srankfurt am Mavn die 
ſchweizeriſchen, burgundiſchen und holländischen Thaler ſchon 
für Species gehalten, welche in Hamburg nicht dafür paſ⸗ 
firen, als wofelbft man bloß die nach dem alten Reichsfuße 
an Schrote und Korne geichlagenen Reichsthaler, fonderlich 
die alten fächfifehen und luͤneburgiſchen, darunter verſteht. 
An andern Örten nennet man überhaupt alle zu zwey Guls 
den, oder 32 Grofchen ausgeprägte Münzforten, fie mögen 

alt oder neu ſeyn, Speciesthaler, 


$ 50. 

Weiter wird das Geld 3) in Anfehung feines innerlichen 3) dem ins 
Werthes, das ijt feines Zeuges - Gewichts (9.42), 
2 ei 





nerlichen | 
Mertbe in . 


\ 
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. theilet in Muͤnzen von gerechtem Werth und Gewichte, in 
&) Münzen fchlechte, und in falfche Münzen. Durch die (a) Muͤnzen 
von gerech· yon gerechtem Werth und Gewichte verfteht man die nach 
— * eines jeden Landes Muͤnzfuß ausgeprägten, oder, welches einer⸗ 
: ley, die nach den ermählten Gefegen eines Landes in Schrot 
b Poteite und Korn richtigen Münzforten. Mit dem Namen der (b) ſchlech⸗ 
ober leichte ten oder leichten Münze beleget man nicht allein diejenige, die 
Münze, ihr rechtes Schrot und Korn nach dem vorgefchriebenen Münze 
| fuße nicht hat; fondern auch die, fo folches zwar Bat, hingegen 
aber in dem äußerlichen Werthe zu hoch angefeget if, Endlich 
ae durd) (e) falfche oder böfe Münze zeiget man eine jede Münze 
me; an, die von andern Leuten, als den hierzu geſetzten und verpflich⸗ 
teten Muͤnzern, gepräget worden ift; oder doch von diefen nicht 
ihr gehöriges und in den Münzordnungen vorgefchriebenes Schrot 
und Korn erhalten bat, i 
Ä 6. 51. 
4) dem dufs Imgleichen wird das Geld 4) nad) feinem Geränderten 
ferlihen Außerlichen Werthe unterfchieden in erboͤhete, gefallene und. 
seh en verringerte Münze, Die (a) erböhete oder geftiegene Muͤn⸗ 
ze heißt die über ihren bisherigen Werth, auf welchen fie ann 
b)gefallene, gen worden, angeſetzte Münze. Die (b) gefallene Münze ift 
die von ihrem bisherigen Werthe, auf den fie gefchlagen werden, 
e) verrin⸗ herunter gejetzte Münze: gleichwie man unter (c) verringerter 
gerte Münze ſowohl die verfälfchte als gefallene Münze begreift. Die 
Steigerung oder Ringerung der Wünzforten foll eigentlich 
von der Obrigkeit herfonimen; fie erfolget aber oftmals auch aus 
dem Laufe der Zeiten und der Handlung ($. 45.), welche ſich 
nicht zwingen laffen. Nachdem die Münzen jteigen oder fallen, 
richtet ſich auch der Preis der Waaren, 


5. 52. 

s) feinem Noch theilet man das Geld 5) nad) feinem Zaufe in ver: 
en rufene umd in unverrufene Münze. Die (a) verrufene oder 
ne, abgefegte Münze heißt entweder nur die gefallene, oder auch die 
ganz und gar verbotene Geld» und Münzforte; wovon die ganz 
und gar verrufene nicht mehr für gangbar gehalten, fondern als 
b)unverru, Pagament in bie Münze zum Umfchmelzen verwiefen wird. (b) 
fen; Unverrufene Münze ift fo viel ald die gutegangbare aus gutem 
Schrote und Kornegeprägte, oder von gerechtem Gehalte und Ge: 

wichte feyende Geld: und Muͤnzſorte. 


$. 53. 

6) feinem Himviederum hat man von dem Gelde, 6) in Unfehung fei- 
—— nes beſondern Gebrauchs, verſchiedene Gattungen, Derglei— 
in * chen find: (a) Bancogeld, worunter man dasjenige Geld ver: 
a) Bancos ſteht, welches nur in einer Öffentlichen Bank, wie etwan zu 
> ee Amfterdam und Hamburg, angenommen wird, jiehe den 716$, 
* Wechfelgeld, oder, wie es in den meiſten niederlaͤndiſch⸗ 

amißgerd, Tranzdfifchen oder niederländifch = dfterreichifchen Städten ger 


nennet 
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nennet wird, Permiß: oder Permißionsgeld, worunter man 

alles dasjenige Geld inöbefondere und vorzüglich begreift, womit 

ein Wechſelbrief pfleget bezahlet zu werden. Denn an vielen 

Drten brauchet man zu Wechjeln anderes Geld, als die ordentliche 

Münze; ed wären denn die Geldforten, worinn die Zahlung ges 

fchehen fol, in dem Wechjelbriefe ausdrücklich benennet, in wels 
chen alödenn ein dergleichen Wechjelbrief auch ausgezahlet werben er 
muß. Uebrigens bat man an einigen Orten in Wechfelzahlungen 

erdichtete Geldforten, die wirklich nicht vorhanden find (F. 37.); 

und diefe werden, im Gegenfage des wirklichen Wechſelgeldes, 
erdichtetes Wechjelgeld genennet, dergleichen find 3. E. in Frank⸗ 

furt Wechfelthaler ꝛc. (). Hieher gehöret auch die Eintheilung 

des Geldes in (c) gleiche und ungleiche Gelder, Gleiche 2 gleiche , 
Gelder find die Münzen, welche ziween oder mehrere Derter, die Oder unglei- 
auf einander traßiren, unter fich gemein haben ; ungleiche Gels 9 Gelber. 
der aber heißen die Müngforten zweyer Derter, die auf einander 

traßiren, wenn fie folche nicht mit einander gemein haben. So 

bat z. E. Hamburg und Umfterdam unter ſich ungleiche Gelder, 

indem jenes Mark und Schilling luͤbiſch; das andere aber holläns 

difche Gulden und Stüver hat. 


(*) Man febe in unferer Akad. der Raufl. den Artikel: 
Bancogeld, Wechfelgeld, und Permißgeld. 
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Endlich wird das Geld 7) nach der Verfchiedenheit der Län: 7) den Lan⸗ 
der und Städte, in denen eögeichlagen worden, in deutſches (und pr f A 
diefes wiederum in Siterreichifches, bayerifhes, pfälzifches, Baperifches, 
ſaͤchſiſches etc.), holländifches, engliſches, dänifcbes, ſchwe⸗ franzdfi: _ 
diſches, rußifches, polnifdyes, franzöfifches, fpanifches ıc. eins ſches ır. 
getheilet. In unferer Akad. der Kaufl. findet man bey jedem Lane 
de, oder jeder Münzftadt, die daſigen Münzen angezeiget. 


F. 55 
Was fonft einem Kaufmanne noch von dem Gelde zu wiffen Rebuei⸗ 
noͤthig, betrifft die Reducirung der fremden Muͤnzſorten in runs der 
die einheimifchen. Hierzu geben die vielfältigen Rechenbuͤcher, Münäfors 
fonderlich die neueften, binlängliche Anleitung. Siehe auch in" 
unjerer Aßad, der Kaufl. den Artifel: Reduciren, * 


$. 56. 
Die Verwahrung oder Aufbebung der Beldforten bes Aufhebung 


treffend; fo hebt folche ein wohlhabender Kaufmann, befonders der Geldſor⸗ 


der viel mit baarem Gelde zu thun hat, jede Sorte befonders, in ten. 
einem Beutel oder Geldſacke auf. Alſo machet er gewiffe Saͤcke 
voll Piftolen oder Louisd'or, und Ducaten; andere von Thalern 
oder anderem Silbergelde, und noch andere von kleiner oder Schei⸗ 
demünze, als Groſchen, Sechfer ꝛc. An den Bindfaden, womit 
der Sad oben zugebimden wird, heftet er ein Feines Zettelchen 
an, worauf die Sorte und die Summe des Geldes ſteht, die ſich 
D3 darin⸗ 
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darinnen befindet. Diefe alfo gezeichneten Geldſaͤcke verfchließt er 
fodann in die Caſſa: und fchreibt nachmals auf gedachte Zettels 
hen zu oder ab, nach dem er Geld von neuem in die Säde thut, 
oder welches heraus nimmt. ' 





$ 57. 

Behutſam⸗ Jedoch darf ein Kaufmann bey der Einnahme und Ausga⸗ 
u be des Geldes es nicht bloß auf dieſes Zu = und Abfchreiben an= 
ah unp fonımen laffen ; fondern das Caſſabuch muß allezeit zugleich mit 
Ausgabe: ben der Hand ſeyn, um in folches alebald die Einnahme ver Caſ— 
») alles fo: fa in Deber und ihre Ausgabe in Gredit eintragen zu Binnen. Und 
en ‚heißt hier die gemeine Kaufmannsregel: Schreib an, ebe du 
eintragen; ausgiebſt: undnimmein, ehe du anſchreibeſt, weil zwifchen 

heydes Hinderni oder Vergeflenheit kommen möchte, welches leicht 

eine nachtheilige Wirkung haben kann. 


| $ 58. 
2) fih vor” Bey der Einnahme infonderheit hat ein Kaufmann auch 
weißer ba⸗ noch dahin zu ſehen, daß er nicht mit falſchem Gelde betrogen 
ten. ⸗ werde. Hierzu hat er mun zu wiſſen noͤthig: theils die Arten, 
wie die Muͤnzverfaͤlſchung geſchieht; theils die Mittel, wie 
die falichen Müngforten zu erkennen. Es (1) geſchieht aber 
eärten der die Münzverfälfbung auf zweyerley Art, nämlich entweder 
rei an der Forın, oder an der Materie, das ift, entweder am 
lalſchuns. Schrote oder am Korne: wiewohl beyde Maͤngel auch mehren⸗ 
theils auf einmal zuſammen treffen. Sm Anſehung des (a) 
Korns wird diefes Verbrechen ausgeuͤbet, wenn aus einem 
untüchtigen und unguͤltigen Metalle oder Zeuge eine Muͤnze ges 
‚machet wird; oder wenn mehr, als der zuläßige Zuſatz, an 
‚geringern Metallen zugejeßet wird (*). An dem (b) Schrote, 
oder der Forme, wird eine Münze verfälfchet: a) wenn jemand 
eine Münze fchlägt, der folche zu fchlagen nicht berechtiget ift; 
b) wenn ein Stand, welcher die Muͤnzfreyheit beſitzt, gefährs 
licher Weife eines andern Standes Mappen oder Gepräge auf 
feine fonft gültige und wichtige Münze feet ; c) wenn einer 
der gültigen Münze ihre Schwere durch Befchneiden, Granus 
liren, Seigern, Wafchen ꝛc. gefährlich benimmt ; d) wenn 
irgend einer eined andern Münze umpraͤget, oder wieder in 
den Ziegel wirft, und geringere Münze daraus macht. Ans 
b) Mittel, langend die (2) Mittel, die falfchen Muͤnzſorten zu erkennen; 
die falfchen fo bemerken wir erftlich, daß man in der Handlung drey Arten 
—— zu die Muͤnzen zu probiren habe. Und ſolche beftehen darinn: 
" a) dap man die verdaͤchtige Münze klingen laſſe, immaßen aus 
dem Klange einer Münze erkannt werden kann, ob fie in der 
That qut oder nicht gut fey; b) Daß man fic auf dem Probier: 
fteine ſtreiche; und c) daß man fie beſchneide. Es find aber 
auch noch befondere Mittel, die falfchen Muͤnzſorten zu erfen- 
mn, 3. E. a) wenn die Goldmünzen durch Quedfilber mit eis 
nem geprägten Goldblatte verfälfchet find; fo halten fie zwar 
den Strich auf dem Steine, laffen fich aber nicht Leicht —— 
| menbies 
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menbiegen, fondern brechen leichtlich: b) wenn die Goldmünzen 
durch ein tingirtes Bley verfälfcher find; fo Jaffen fie fich. 
r biegen, balten aber das Scheidewaffer nit aus: c) 
baler oder Gulden, die von Glaſe gemacher find, fpringen 
entzwey, wenn man fie mit Gewalt auf einen Stein: wirft, 
laſſen ſich auch nicht leicht ſchneiden: d) die kupfernen geben 
insgemein einen Unterfehied im Striche, und fchlagen mit der 
Zeit grün aus, oder werden roth: e) Zinn und Bley werden 
niemals fo hart und weiß, daß ihre weiche Art und Bleyſarbe 
fie nicht. verrathe: f) das Quedfilber widerfteht nicht lange 
dem Feuer, wie auch das Zinn und Bley: g) der Stahl ift zu 
hart; und bat dazu feine von diefen Sorten der Thaler und. 
Gulden den rechten. Klang des Silberd.. Es find aber. gleich- 
wohl alle diefe Mittel nicht "hinreichend,. um nicht mit. falfchen 
Münzen betrogen zu werden. Daher ein Kaufınann, der durch 
Münze betrogen zu werden fürchtet, am beften thut, daß er 
diejenigen, die ihm Geld bringen oder zu löfen geben, wohl 
merke; und fo er Ducaten von ihnen zu empfangen, folche fle= 
benden Fußes wäge, auf dem Probierftein ftreiche, biege, und 
fo er in der Nähe einen Goldſchmied hat, demfelben geſchwind 
zu weiterer Unterfuchung , auch gar bis auf die Probe des 
Spießglafes zuſchicke. Iſt ein Kaufmann aber ja mit falfchene. 
Gelde betrogen worden, und kann fich dießfalls an dem Geber. 
des Geldes nieht wieder erholen; fo darf er gleichwohl andere 
nicht wieder damit betriegen: und thnt er wohl, wenn er das 
falſche Geld annagelt, und feinen Mitbürgern anzeiget, damit: 
dieſe ſich Davor hüten, und dadurch defto eher ein folcher falicher 
Münzer entdecket werden möge. 
(*) Man Iefe in unferer Aladem. der Kaufl. den Artikel: 
Münzverfälihung, 


Das 4 Eapitel. 


Bon dem Manfe, der Wange nebft Gewichte, 
ber Zahl und Nummer. 


$. 59 

MH Waage nebft dem Gewichte und Zahl ($.9.) ſind Nothwen⸗ 

ſaͤmtlich hoͤchſtnoͤthige Stuͤcke zur Handlung, indem.digteit der 
ohne ihre Beyhuͤlfe weder ein Vergleich um den Preis einer Maabe, 
eigentlichen Waare, eines der wefentlichen Stüdte der Handlung 7 eh Ger 
G.5.), geſchloſſen; noch auch ein gefchloffener Handel un eine myichte, und 
dergleichen Waare, vollzogen werden Tann. Denn iſt der Zahl sur 
Handel gefchloffen, fo muß z) von Seiten des Käuferä, wo es Handlung. 
nicht ſchon geſchehen, die Menge der Waare, oder wie viel er 
von derjelben verlanget, beſtimmet werden, dafern.fie in Menge 
vorhanden iſt; 2): von Seiten des Verkäufers aber die be— 
flimmte Menge, nach Veichaffenheit der Waare, in fo fern fie 


entweber zu den meflenden odes wäÄgenden ober zäblenden 
D 4 Waaren 
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Waaren gehdret, theils abgemeſſen, theils abgewogen, theils 
endlich abgezaͤhlet werden. Das Abmeſſen geſchieht vermit⸗ 
telſt des Maaßes; das Abwaͤgen vermittelſt der Waage, die 
insgemein auch Gewichte erfordert; und das Abzaͤhlen vermit⸗ 
telſt der Zahl, Weswegen wir von ihnen umſtaͤndlich han⸗ 
deln muͤſſen. 


$. 60. 
1. Das Maaß, ald wodurch der Gehalt oder die Menge 


1. Maaß Ac 
was es ſey? ber meſſenden Waaren, gefunden wird ($. 59), iſt dasjenige, 


wornach beydes die Laͤnge, Breite, Dicke, und Weite, als auch 
zum Theil (*) die Menge der Sachen beſtimmt wird. 
(*) Wir faagen: zum Theil, weil die Menge verjchiedener 
Maaren nicht nach dem Maaße, fondern nun dem Ges 
wichte und der Zahl beftimmet wird ($. 59). 


$. 61. 


Eintheis Hieraus erhellet, daß das Maaf, I) in Anſehung des zes 
Lungen ded meffenden Gehalts, von zweyerley Art und alfo befcyaffen ſeyn 
zu fönne, daß man es entweder an die zu meffenden Sachen anhal⸗ 
r) dem zu ten kann; oder Daß es die zu meſſende Sache in fich halte. In 
meſſenden jenem Falle wird es dad Längenmanß ; in diefem aber das 
| in Tubhalts: oder Miengenmaag genennet. Das (a) Längens 
.) Pängen; maaß ift demnach ein Maaß nach deſſen Länge die Sachen ges 
maaß, meffen werden, welche eine Länge, Breite und Dice, oder auch 
‚ eine Weite von einander haben. Diefes iſt folglich wiederum 
zweyerley, ald a) das ordentliche oder eigentlich fogenannte 
Längenmaaß, womit man die Länge, Breite und Dide einer 

Sache ausfindig machet, und deffen Gattungen der 65$. anzeis 

ge: und b) das Weiten: oder Keifemaaß, durch welches die 

ite oder Entfernung zweyer Derter von einander beftimmet 

wird, dergleichen die Stumde, die Meile ze. find, aber nicht in 

die Handlung weiter fommen , als in Anfehung der Bedingung 

go des Paflagier: und Frachtgeldes. Das (b) Inhalts: oder 
Eh Miengenmaaß, auch das Eörperliche Maaß genannt, ift, 
worinnen die Menge fowohl trodener als fläßiger Dinge gemefs 

fen wird. Selbiges ift mithin wiederum von zweyerley, oder 

vielmehr dreyerley Art, in fo fern es entweder zu flüßigen, oder 

zu trodenen Sachen, oder zu beyden zugleich, gebrauchet wird. 

Das erſte wird das a) Maaß trockener Sachen genannt; da® 

zweyte aber heißt das 5b) Maaß flüßiger Sachen, und das 

dritte das. c) Maaß zu trodenen und flüßigen Dingen. Von 

allen dreyen folgen die verfchiedenen Untergattungen im 66 $. 
$. 62. ge 
») der zu Uebrigens pfleget dad Maaß auch 2) nach dem Unterfchiebe 

meffenden der Sachen, die damit gemeffen werden, in Betreide, Wein⸗ 
—— Biermanß ꝛc. unterſchieden zu werden: a) Getreide⸗ ober 
an Kornmaaß ift ein Maaß, welches feinen Namen daher hat, 
weil mehrentheils das Getreide damit gemeffen, und defien Men⸗ 

ge 
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ge danach gerechnet wird ; ob man gleich andere trodene Sa- 
chen mehs, 3. E. Salz, Obſt, Eicheln, Wacholderbeeren, Kalt x. 
ebenfalls varnach zu meffen pfleget. Es iſt daffelbe fehr unters 
fhieden, und hat nicht nur ein jedes Land, fondern auch) fait 
eine jede Stadt, ihr befondered Getreidemaaß, und diefes wieder 
feine abfonderliche Benennungen, auch wohl Untereintheilungen. 
Das größte Mauß im Getreide ift eine Laft, die aber nach der 
Verſchiedenheit der Länder und Städte, worinnen man fich ihrer, 
als einer Art vom Getreidemaaße, bedienet, bald größer und 
bald £leiner if. Die übrigen Maaße, nach welchen man das 
Getreide zu meffen pfleget, heißen Wifpel, jo in Ober: und 
Niederſachſen gebräuchlich ift; Walter, fo in verfchiedenen Or⸗ 
ten Deutfchlands und angränzender Länder, als in Polen, - Preuſ⸗ 
fen, und einigen Orten des Elfaffes gewöhnlich ; Sümmer, fo 
zu Nürnberg und verfchiedenen umliegenden Orten eingeführet 
ift; Scheffel, fo an verfchiedenen Orten in Deutfchland und den 
Niederlanden fehr befannt ; Torine, nach welcher an einigen 
Orten, fonwerlich in Polen, allerley Getreide und Körner ausge- 
meflen werben; Fuder, in Hannover; Viertel, deffen man fich 
an verfchiedenen Orten Deutfchlands bedienet; Himte, fo in Nies 
derfachfen gebräuchlich; Heimbze, cin in Merfeburg gebräuch- 
liches Maaß, deren zwey einen Scheffel, und eine acht Metzen 
machen; Sipmaaß, ein fächfiiched Getreidemaaß; Spint, fo 
zu Hamburg und an andern Orten in Niederfachfen gewoͤhnlich; 
Miete, fo in Oberfachfen, wie auch zu Nürnberg, und im Wuͤr— 
termbergifchen befannt; Buchenmaaß, ein fächfifches Getreides 
maaß; Dierhaufen, ein nuͤrnbergiſches Maaß, und machen 4 
eine Metze; Dierhäuflein, ebenfalls ein närnbergifches Maaß, 
und machen 8 eine Mete; Maaß, auch ein nürnbergifches bes 
fonderes Maaß, und machen 2 ein Diethäuflein; Loop, ein zu 
Riga gemöhnliches Getreidemaaß; Kooper, fo an einigen Or⸗ 
ten in der Provinz Frießland, fonderlich zu Gröningen, Yeuwars 
den und Harlingen, gebräuchlich; Mudde, die zu Tongern, 
Amfterdam, Edam, Monnidendam, Purmerent, ꝛtc. eingeführet z 
Sad, deffen man ſich vorzüglich zu Amſterdam, Antwerpen, 
Thiel, Rotterdam und Brüffel, als eines Getreidemaaßes, ber 
dienet ; Halſter, fo zu Löwen, Gent, und an einigen andern 
niederländifchen Orten gewöhnlich; Mouwer, fo an verfchiedes 
nen Orten in Holland gebräuchlich; Sifter, deffen man fich zu 
Bergen op Zoom bedienet ; Boed, fo im den niederländifchen 
Städten bekannt; Pipe, an einigen Orten in Franfreich; Chars 
ge, in einigen franzöftjchen Provinzen, und abſonderlich in Pros 
pence, Picorin, in Sranfreich, ſonderlich zu Paris und in den 
umliegenden Orten; Ped, oder Picotin, in England; Ante 
oder A/nde, in einigen franzöfifchen Provinzen, ſonderlich im 
Inonifchen und maconifchen Gebiethe ; Larre, oder Earfe, zu 
Briare; Penal, in Sranfreich; Hemine, oder Emine, imgleis 
chen Esmine, an verfchiedenen Orten in Sranfreich, wie auch 
in einigen Häfen auf der barbariichen Kuͤſte; Bicher, zu Tore 
nur, Beaune, Verdun, Chalons > der Saone, an einigen Ders 

5 gern 
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tern im Elſaſe, und in den drey Biſthuͤmern Metz, Toul und 
Verdun; Muid, an verſchiedenen Orten von Frankreich; Se⸗ 
ptier, oder Setier, in Frankteich; Mine, in Frankreich, und 
an einigen Orten von Italien; Minot, in Frankreich; Boiſ⸗ 
ſeau, gleichfalls daſelbſt; Litron, an verſchiedenen Orten von 
Savoyen; Carte, oder Quarte, an einigen Orten von Savohen; 
Ouarte, in Genua, imgleichen zu Briare, Port für Saone, 
Eurcuil, St. Loup, Favernay, Vauvillers, Vezoul, Befort, 
Saarlouis, Saarbrid, Meg und Pont-a-Mouſſon; Rafiere, 
‚oder Raziere, in Artois, Flandern, und den benachbarten franz 
zdfiichen Provinzen, wie auch in Gaſcogne; Cahys, over Ca⸗ 
biz, an einigen Orten in Spanien , abfonderlid) zu Sevilla und 
Eadir; Sanega, in einigen fpanifchen Städten, als zu Cadir, 
St. Sebaftian, und Bilbao; Sanegos, in Portugal; Alquier, 

= zu Liffabon; Tomolo, zu Neapel, und an einigen andern Or⸗ 
ten der Königreiche Neapel und Sicilien; Staro, in vielen 
italienifchen Städten, fonderlich zu Venedig, Livorno und Lucz 
ca; Laffis, zu Alicante. Bon allen diefen Gattungen des Ge= 
treidemaaßes findet man in, unferer AEademie der Kaufleute 
befondere Artikel, 


$. 63. 

b) Wein: Das (b) Weinmaaß ift ein Maaß, wornach insgemein 

maaf. die Menge des Weind gerechnet und gemefjen wird. Es gilt 
in Anfehung feiner Verfchiedenheit eben dad, was wir von dem 
Getreivemaafe gefager haben ($. 62). Und find die verfchies 
denen Gattungen deffelben: das Suder, wornach in Sranfen, 
Meißen, Leipzig, Elſaß, Worms, Maynz, Caffel, Heilbron, 
Frankfurt, Wuͤrtemberg, und Niederfachfen, der Wein gerech- 
net wird; Stüdfaß, das in Leipzig und an andern Orten bes 
-Fannt ift; der Eimer, oder Eymer, welcher in Leipzig, Nuͤrn⸗ 
berg ꝛtc. eingeführet; die Ahm, oder Ohm, fo in Elfaffe, in 
Maynz, Eaffel, Worms, Frankfurt am Mayn, Heidelberg, und 
im MWürtembergifchen gewöhnlich; der Oxhooft, oder Orhoeft,, 
nac) welchem in Holland und Niederfachfen die Weine verfaufet 
werden; dad Quart, fo in den Öfterreichifchen Erblanden ges 
bräuchlich ift; u. a.m. Siehe von ihnen in ımferer ARademie 
der Kaufleute befondere Artikel, ) 


$. 64 


3) Der Art So ift auch das Maaß 3) in Anfehung der Art des Bes 
TEN brauchs nicht einerley, denn man hat a) Aichmaaß, nad) wel: 
a) Yicp, em ein neues Maaß geaichet wird; b) Viſiermaas, der Dis 
maai, fierftab, oder die Diefierrutbe genannt, wodurch man den In⸗ 
b) Vifiers halt gewiſſer Körper, in welchen flüßige oder trodene Sachen 
maaß, verwahret werden, wie auch ganz große Körper, ald Schiffe, x. 
e) Schenk ausmißt, und den koͤrperlichen Inhalt — ; und c) Schenk⸗ 
maß, maasß deſſen man fich bey dem Ausſchenken bevienet. An etlis 

2 a chen-Drten pfleget der Rath und die Obrigkeit ein gevifes A) 
Ä 5 ds 
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Zandmaag zu haben, nach welchem ſich die im Lande Kaufen⸗ 
den und Verkaufenden zu richten haben, 


$. 65. 

Unter den oben ($. 61.) bier anzuführen verfprochenen Gattungen 
Untergattungen des eigentlihen Längenmaaßes ift die be: des | 
Fanntefte (1) die Elle, oder das Ellenmaaß, fo ein Maaß, —— 
das insgemein von Eiſen, oder Holze gemacht iſt, und deſſen genmaajes. 
Länge 2 Schuhe oder 24 Zolle, den Schuh zu 12 Zollen, oder a), Eile. 
Daumenbreiten, gerechnet, halten fol. Man tbeilet fie in vier 
Dierthel, da eine Vierthelelle fechs Zolle ausmachet. Das er: 
fte oder oberfte abgrzeichnete Vierthel der Elle wird wiederum 
in zween Theile, und deffen erjter Theil abermals in zween Theis 
le, mithin die ganze Elle in 16 Theile getheilet, daß demnach 
eine Vierthelelle aus 4 Sechzehntheilen befteht: Es ift aber die- 
ſes Ellenmaaß fehr verfchieden, und zwar nach Verfchiedenheit 
ber Länder und Oerter. Außer diefen umterfchiedenen Laͤngen⸗ 
maaßen, welchen man den Namen ver Elle giebt, hat man noch 
eine Menge anderer, welche, nur unter einem andern Ylas , 
men, zu eben dieſem Gebrauche dienen. Die vornehmften von 
diefen Namen find: die Canne, welche in Provence, Toulouje 
und Neapolis gebräuchlich-ift, und die man ſowohl, als die pas 
rifer Elle, in Deutfchland einen Stab nennet; ferner die Varra, 
der man fid) in Spanien, vornehmlich in dem Königreiche Arras 
gonien bedienet; die Verge, glächfalls in Spanien, und bors 
nehmlich zu Sevilien; die Barre, aud) in Spanien, vorzüglich 
in Balenza, GCaftilien und Arragonien; der Ras, in Piemont; 
die Brafle, oder Brazza, in Lucca, Venedig, Bologna, Mos 
dena, Mantua, Bergamo, Florenz und Meyland; der Hard, 
in England ;, die Palma, in Genua; der Pic in der Türfen, 
al3 zu Conftantinopel, Smirna, Cairo, Alerandrien ꝛc. die 
Gueze, in Indien und in Perfien; der Cobido, fo in Portus 
gal bey den amfterdamer Juden, der indianifchen Compagnie 
in Holland, und in Oftindien fehr gebräuchlich ift. Nach der 
Elle folget unter den Längenmanfßen (2) die Ruthe, weldye b) Ruthe. 
vornehmlich aus folgenden drey Gattungen befteht: a) die Laͤn⸗ 
genruthe, deren Länge in Schuhe, oder Fuße getbeilet wird; 
man bedienet fich ihrer bey Ausmeffungen großer Längen : b) 
die Quadratruthe, genierte Rutbe, Rreuz: und Släcdhenrus 
tbe, fo eine Ruthe lang und eine Ruthe breit ift: man gebraus 
chet fie bey Ausrechnung der Aecker, Wiefen, Wälder, Teiche, 
oder anderer Flächen: e) die Cubik⸗- oder koͤrperliche Ruthe, 
fo eine Rırthe lang, eine Ruthe breit, und eine Ruthe dick oder 
hoch ift ; man bedienet ſich ihrer bey VBerechnumg und Ausmeſ⸗ 
fung förperlicher Sachen, ald da find cin Stoß aufgeſetzter 
Steine ꝛc. Es find die Ruthen nicht überall einander gleich, 
fondern haben nach dem Umterfchiede der Orte auch verichiedes 
ne Größen. Die rheinländifche Ruthe ift im beil. roͤmiſchen 
Reiche die gebräuchlichfte, und hält 12 derfelben Schube, gleiche 
wie der Schuh oder Fuß 12 Zoll, u. ſ. w. Nah — 

i 


— 
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‚ e)Mlafter, ift (3) die Klafter zu merken, fo diejenige Länge ift, welche eim 
Mann, wenn er beyde Arme ausftredet, mit den Spigen der . 
Mittelfinger an beyden Hinden erreichen kann. Weil aber die 
Länge der Menfchen, und alſo auch nach Proportion diefe Weis 
te überaus unterjchleden ift, jo bat man dieſes Maaß auf einen 
gewiffen Fuß geſetzet, und giebt ſolchem gemeiniglich 3 Ellen, 
oder 6 Fuß; wiewohl auch hierinnen einiger Unterfchied vors 
koͤmmt. Es wird damit (a) vornehmlich das Brennholz auss 
gemeffen, und ift eine Klafter Holz ein Stoß einer Klafter lang 
und hoch, Man bedienet fich aber auch dieſes Maaßes (b) zur 
Ausmeſſung der Tiefe des Meers, der Flüffe, und der Bruns 
nen, in welchen Falle jedoch man die Klafter nicht aller Ors 
ten im Deutfchen leicht eine Klafter, fondern lieber, und vors 

Saden. züglich, auf den Schiffen, einen Faden nennet; (c) zur Aus⸗ 
meſſung der Tiefe eines Bergwerkes, eines Schachts, oder eines 
Steinbruchs, bey welchem Gebrauche die Klafter im Deuts 

gachter, fchen gewöhnlicher eine Lachter heißt: wiewohl eine deutiche 
Kachter an den meiften Orten etwas mehr, als eine Klafter, _ 
näntlich 3 und eine halbe Elle lang iftz und endlich (d) zur Aus⸗ 
meffung der Stride und Geilwerke, fonderlich der Kabeltaug, 
welche dazu dienen, die Schiffsankfer daran zu befeftigen. Bon 

“ d) Schuh der Klafter fommen wir auf (4) den Schub, oder Suß, wek 

ober Fuß. cher in den geometrifchen und in den gemeinen eingetheilet 

wird, die beyde wiederum eine gewiffe Anzahl von Zollen haben, 
welche, fo zu reden, die Einheiten find, aus denen der Schub 
beſteht, gleichwie diefer,. der Schuh wiederum die‘ Einheit 
verjchiedener anderer Maaße, als der Elle, ver Klafter, der 
Ruthe und Meile if. Der (a) geometrifhe Schub, deffen 
fich infonderheit die Erd» und Feldmeffer bedienen, wird, zu 
befferer Bequemlichkeit im Rechnen, in 10 Zolfe getheilet, und 
10 ſolcher Schuhe machen eine geometrifche Ruthe. Der (b) 
gemeine Schub bingegen wird allemal in 12 Zolle eingetheilet; 
ed haben aber diefe Zolle jo wenig ald die gemeinen Schuhe, als 

e) Zolloder ler Orten einerley Länge. Was nun (5) den Zoll oder Daum 

Daum. betrifft, fo ift felbiger demnach der zwölfte Theil eines gemeis 

nen ımd der 10 Theil eines geometrifchen Schuhes. Es wird 

H Bert wiederum in zwölf Breiten eines Gerftenforns, oder in zwöl 

12, Serien ginien eingetheilet. Und diefes (6) Berfienkorn, oder di 

Linie. Linie, ift unter allen Längenmaaßen das Hleinfte, 

x $. 66. * — 

2) Inhalts⸗ Anlangend bie verſchiedenen Gattungen des Inhalts:oder 

maaßes, Mengenmaaßes, womit theils trockene, theils fluͤßige, theils 

| trodene und flüßige Sachen pflegen gemeffen zu werden ($.61): 

a) trockener fo gehdren zu den Inbaltsmaaßen, und zwar (1) trodener 

acben, Sachen, die Saft, die Wiſpel, der Malter, der Scheffel, das. 
Bierthel, die Metze, und alle übrige, die wir eben ($. 62.) uns 
ter die Gattungen des Getreivemaaßes gezählet haben, immaſ⸗ 
fen fein Maaß zu trodenen Sachen ift, womit nicht audy Ge⸗ 
treide gemeſſen werben follte; obwohl nicht alle nn a“ 
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Getreidemaaßes auch, zu andern trockenen Sachen gebrauchet 
werden. Hingegen werden zu den Inhaltsmaaßen (2) fluͤßi⸗ 
ger Sachen gerechnet: a) alle Gattungen des Weinmaaßes 


($. 63), und dann ferner b) das Saß, fo inſonderheit als ein 


Biermaaß anzufehen iſt; C) der Anker, zu Amſterdam; d) der 
Stekan, in Holland, fo infonderheit zu Meffung des Oeles ges 


brauche, und zu Amfterdam Stekaimen genennet wird; e) der ‘ 
Mingel, ebenfalls in Holland; f) ver Por, in Frankreich; 


g) die Pinte, in Frankreich und England; h) die Delte, in etz 
lichen Städten und Provinzen Frankreichs; i) das Stübgen, 
oder Stübcben, an verfchiedenen Orten Deutfchlandes, vors 
niehmlich in Niederfachfen; k) die Stoop, in den Niederlanden. 


Endlich find und noch Pie Inhaltsmaaße (3) trodener und c)trodener 
flüßiger Sachen übrig; und dieſe find: die Pipe, in Franf- und Er 


reich, Spanien, Italien x. ; der Ballon, in Großbritannien, 
und in einigen Provinzen Frankreichs; das Vierthel, in Deutſch⸗ 
land ; die Tonne in Deutichland, Polen x. die Kanne, in 
Deutſchland; das Voͤſel, oder Noͤſſel, gleichfalls in Deutſch⸗ 
fand, jonderlicdy in Sachſen. Eben dieſes Nöfel heißt anders: 
wo ein Seidel, oder Seidlein; und am Rheine, in der Schweiz, 
x. ein Schoppen. Die Befchreibinigen aller diejer Maaße fine 
— in unſerer Alademie der Kaufleute unter beſondern 
eln. 


F. 67. 


Dra die Maaße der Länder und Städte fo gar ſehr von ein⸗ Reduciꝛung 
ander abgehen, fo ift einem Kaufmanne höchft nöthig zu wiflen, der Maaße. 


wie die Maaße unterfchiedener Städte und Länder in diefes oder 
jenes Maaß zu redueiren find. Hierzu muß man fich der Res 
gel de Tri bedienen, und, wenn man z. E. die amfterdamer 
Ellen in die parifer reduciren will, fagen: wenn 7 amfterdamer 
Ellen 4 parifer thun, wie viel thun jo und fo viel amfterdamer 
Ellen? und im Gegentheile muß man, wenn man die parifer 
Ellen in amfterdamer reduciren will, fagen: wenn 4 parifer 
Ellen. 7 .amfterdamer machen, wie viel thun fo und fo viel pa= 
rifer Ellen? Diefe Art, die amflerdamer Ellen in parifer, „und 
die parifer in amfterbamer zu redueiren, Fann zu allen Redus 
etionen dienen. Indeſſen haben wir doc) eine Reductionstabel: 
le, wie ſich das Ellenmaaf gegen einander in den meiften eus 
ropaͤiſchen Handelsftädten verhält, in unferer AEademie der 
Baufleute unter Elle mitgetheilet. j 


$. 68. 


I. Die Waage, als wodurd) der Gehalt, oder die Men: IT. Waage, 
ge der wägenden Waaren gefunden wird ($. 59), ift dasjeni⸗ mas ſie jey? 


ge Werkzeug, wodurch die Schwere der Waaren, und über: 
. haupt der Körper, erforfchet wird (*). , 
E) Manche, 3. E. die Fleifcher, bey Schätung der Schwere 
- —— x. — I Schwere bloß durch = He: 
des Körpers fo ziemlich treffen; es gehöre aber eine 
lange Uebung dazu. $. 69, 





- 
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Gattungen Die ordentlichen Wagen werben nach den Gefchen des 
der Waa: Hebels eingerichtet. Da nun diefer von zmweyerley Art iſt, 


gen: 


nämlich ein gleichärmiger und ungleichärmiger: fo hat man 
auch zweyerley ordentliche Wangen, nämlich die gemeine, oder 
fogenannte Rramerwage; und die Schnellwaage, fo beyde 


ı) gemeine, don unterſchiedener Art und Gebrauche find. Eine (1) gemeis 


I 


waage. 


ne Waage, ſo die gemeinſte iſt, heißt diejenige, da an einem 
Waagebalken zwey Schalen hangen, in deren eine der Koͤrper, 
den man waͤgen will, und in die andere das Gewicht geleget 
wird. Dieſe Art Wangen find von verſchiedener Größe. nach 
dem ſchwerere oder leichtere Dinge darauf gewogen werden fols 
len. Die (a) ſtaͤrkſten find diegenigen, die in den Öffentlichen 
Waaghäufern zum gemeinen Gebrauche gehalten werden, und 
insgemein hölzerne und platte Schalen haben. Die (b) mitts 
leren werden von allerley Kaufleuten und Kramern geführer, 
und gehören zu denfelben: a) die gemeinen fogenannten cölnis 
ſchen Waagen, mit runden oder gefenften Dertern, deren fich 
die Kaufleute bedienen, ihre Güter Centnerweife abzumägen; 
b) die gebogenen ımd gefchloffenen Kramer oder Gewuͤrz⸗ 
waagen, mit fupfernen oder meßingenen Waagfchaalen; c) die 
Cichtwaagen, aus Bleche gemacht, mit einer runden zımm Ges 
wichte, und einer flachen Schale zu Lichtern; d) die Briefwaas 
gen; e) die cölnifchen Sridenwaagen, deren Schalen flach, 
doch ein wenig aufgebogen find. Die (c) Eleinften find a) die 
Apothekerwaagen, deren man fich zur Abwägung der Arzts 
neyen bey Verfertigung der Necepte bedienet; b) die Perlens 
und Diamantenwaagen, um dadurd) diefer Evelgefteine Werrh 
und Koftbarfeit auszufinden; c) die Bold: oder Ducatenwaas 
gen, die zur Abwägung der goldenen Münzen gebranchet, und 
ſamt den dazu gehörigen Gewichten in Kaͤſtchen verkaufet wer⸗ 
den; und d) dieProbierwaagen, deren fic) die Wardeine, Münzs 
meifter, Probierer= und Bergleute, imgleichen die Golds und 
Silberfcheider bedienen, und welche wiederum dreyerley find: 
Rornwaagen, Erst: oder Schlichwaagen, und mittelmäfs 
fige. Zu einer richtigen gemeinen XOaage gehöret, daß die 
Arme des Waagbalfensd aus dem Mittelpuncte, worauf er ſchwe⸗ 
bet, zu beyden Seiten gleich lang, und nebft den Schalen gleich 
fehwer ſeyn. Will man nun erfahren, ob hieran ein Mangel 
fey ; fo verwechfele man die abgewogene Suche mit dem Ge⸗ 
wichte, und lege fie aus der einen Schale in die andere, Iſt es, 
daß die Schalen alddann, fo wie vorhin, gleich gegen einander 
ſtehen: fo ift die Wange richtig, fonft aber nicht, 


$. 70 


2) Schnell⸗ Die (2) Schnellwaage , oder roͤmiſche Wange ift eine 
. gar befondere und bequeme Waage, vermittelft welcher man mit 
einem einzigen, nicht eben großen Gewichte, oder höchitens mit 
zwey Gewichten, vielerley Laſten von unterjchiedener er 











der Wange, Zahl und Nummer. 6: 





tn 
abwaͤgen kann, da man fonft bey einer ordentlichen gemeinen 
Waage, zu einer jeglichen bejondern Schwere auch gleich vies 
les Gewichte, nämlich z. E. zu 10 Pfunden Schwere auch 10 
Pfunde Gegengewichte, einlegen muß. Ihr Unterjchied von 
andern Waagen beruhet darauf, daß ihr Wangbalfen zwey uns 
gleich lange Arme hat, einen kurzen und einen langen, da denn 
an den furzen Arm, vermittelft eines Hafens, die zu wägende 
Loft, und an den langen Arm das Gewicht gehaͤunget wird. 
Se weiter nun diefed Gewicht von der Handhabe, oder dem 
Ruhepuncte der Schnellwaage weggerüdet wird, bis es endlich 
mit der, an dem andern fürzern Arme befeftigten Laft das Gleiche 
wicht erhält ; defto mehr wiegt eö : und die auf dem Waage⸗ 
Balten befindlichen Abtheilungen zeigen alsdann an, wie ſchwer 
die Laft ſey. Ihr Vorrbeil befteht darinn, daß auf folcher . 
Waage viele Centner auf einmal, ja alles, wozu die andern uͤbli⸗ 
chen Waagen zu ſchwach find, gewogen werden kann. Indeſ— 
fen hat fie doc) auch diefe Unbequemlidjkeit, daß eher Betrug 
damit vorgehen kann, als mit den andern gemeinen Waagen: 
weswegen man fich auch derjelben im Handel und Wandel nicht 
fonderlich bedienet, außer a) wenn Waaren, bey denen es auf 
eine Kleinigkeit nicht anfömmt, 3. €. Heu, Fleiſch, ıc. oder b) 
wenn viele Eontner auf einmal abzuwaͤgen find, und die andern 
Waagen ihre Dienfte nicht thun Finnen. Man bat aber folche 
son verfchiedener Größe, nämlich große und Eleine, 


G. 7 

Außer diefen beydert Gattungen von Waagen, nämlich der Sack 
gemeinen und Schnellwaage, die allein ordentlich gebrauchet oder Feder⸗ 
werden, hat man (3) noch eine befondere, aus Stahl gemach- Waagen. 
te Waage, welche ohne Schale und Gewichte, vermittelt einer 
ftählernen Feder, die Schwere eines Körpers anzeiget, und die 
man ganz bequem bey fic) in der Zafche führen kann; daher 
dergleichen Waagen Sederwaagen, oder Sadwangen genene 
net werden (7). 


C*) Ihre Befchreibung findet man in unferer Akademie der 
Anufleute, unter Sackwaage. 


SG. 72% 

III. Da die gemeinen und Schnellmaagen, » fo beyde die IT. Ge⸗ 
gewöhnlichften in der Handlung find, nicht ohne Gewichte die wicht, was 
Schwere der Waaren anzeigen fönnen, ($. 69 und 70); ſo es ip? » 
müffen wir nunmehr auch das Gewicht erklären, und deſſen 
verfchiedene Gattungen bemerken. Man verfieht aber durch 
das Gewicht gewifle aus Kupfer, Bley, Eifen, und andern 
Metallen, oder aud) aus Steinen zubereitete Körper von einer 
gewiffen beſtimmten Schwere, nad) welchen man die Schwere 
anderer Körper, vermittelft der Waage, zu ſchaͤtzen, und fols 
* im Kaufen und Verkaufen einander gleichſam zuzumeſſen 
pfleget. | 


$ 73 
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| $. 73 
Gattungen Weil die Schwere der Gewichte, umd auch ihre Benen- 
—— nungen willluͤhrlich find; jo giebt es daher fo vielerley beftimm= 
Uinterichies te Schweren vom Gewichte, als Länder, ja faſt Siaͤdte find, 
de; die alle nach der verichiedenen Mundart der Länder verſchiedene 
Namen führen Man Fann fie ſaͤmtlich eintheilen, 1) nach 
n der Lan⸗ dem Unterfchiede der Kinder und Städte felbft, in deutfche 
der und (und diefe wiederum in leipziger, hamburger x. 26), hol⸗ 
Städte, dandiſche, franzsfifche ze. x. dabey wir uns aber nicht auf: 
halten, weil wir in unferer Akademie der Kaufleute bey 
jedem Lande, umd faft jeder Stadt, die dafigen Gewichte benen= 
net, auch fie unter ihren Benennungen in befondern Artikeln bee 

fchrieben haben, | 
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2 (per Vielmehr wollen wir fegleich die verfchiedenen Gattungen 
es . der Gewichte 2) mach ihrer Bröße anzeigen. Die in den meis 
ſten Ländern, fonderlich aber bey uns ın Deutfchland , gewoͤhu⸗ 

lichen Gattungen, womit hauprfächlich (a) ſchwere Sachen abs 

a) Große gewogen, und die daher große Gewichte genennet werben, 

wichte. find: a) dasSciffpfund, ein Gewicht, welches in allen Han⸗ 

Schiſpfund delsſtaͤdten an der Oſt- und Nordſee gebraͤuchlich iſt. Es iſt 

nach Verſchiedenheit der Orte, wo man ſich deſſen bedienet, 
bald ſtaͤrker, bald ſchwaͤcher; insgemein aber wird ſolches auf 

Centner. 3 Centner oder 20 Lißpfunde, jedes zu 15 gemeinen Pfunden ges 

rechnet; 6) der Centnor, ein Gewicht, weldyes an den meiften 
Orten aus 100 Pfunden befteht. Weil aber die Pfunde nach 
dem unterfchiedlichen Gebrauche der Derter unterſchiedlich, und 
an einigen Orten fehwerer, an andern aber, m Bergleichung ges 
gen diefe, leichter find: fo gehen auch nicht aller Irten gleich 
viele Pfunde, fondern bald mehrere, bald wenigere auf den 
Stein. Centner; c) der Stein, ein an verfchiedenen Orten in Deutſch⸗ 
land, Preußen, Liefland, den Niederlanden und England ger 
bräuchliches Gewicht, welches nach dem Uunrerfchiede der Or⸗ 
® te, und vielmald auch der Waaren, die damit gewogen 

Lißpfund, werden, ſehr verfchieden ift; d) das Kißpfund, ein Gewicht 

und eine Verringerung des Schiffpfundes. Es wird nach ſol⸗ 
chem in Holland, und in den niederfächfifchen Seeftäoten, auch 

In dem nordifchen Ländern, die Schwere und die Ladung der 
Kaufmannswaaren geſchaͤtzet, und ift nicht an allen Orten 
Schmads gleich; e) Schmadpfund, ein zu Riga, Stodhoim, und 
fund. Hamburg, vielleicht auch andern Orten, gebräuchliches Ges 

wicht: zu Riga hat es 400 Pfunde. Die Gattungen des Ge⸗ 

b) Heine wichts, die infonderheit zur Abrwiegung (b) leichter Dinge ge= 
Gewichte. brauchet werden, und daher im Gegenjaße der großen Gewich⸗ 
a) Pfund, te, Kleine Gewichte heißen find: a) das Pfund, fo man 

durch die Einheit, aus welcher alle große Gewichte zufammen= 
gefetset find, erklaͤren kann. Die Pfunde find dergeftalt von 


einander unterfchieden; Daß fait jedes Laud, ja jede ig ein 
F en: 
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befonderes Pfund hat; 5) die Mark, ein Gewicht, defien man 5) Marf, 
fi) in verfchiedenen europäifchen Ländern fowohl, als auch an 
einigen Orten von Aſien bedienet, um verfchiedene Waaren, 
fonderlicd Gold und Silber, und andere koſtbare und feinen 

roßen Raum einnehmende Dinge, damit zu wiegen. Die 

anzoͤſiſche Mark hat 8 Unzen, und jedellnge 8Quintin. In . 
Holland wird die Mark, fo man dafelbft dad Troygewicht, Tronges 
oder gewöhnlicher Boudgewicht, (das ift, Goldgewicht), und wicht. 
Zilwergewiche, (das ift, Silbergewicht) nennet, in 8 Unzen, 
und jede Unze in 20 Engelö eingetheilet. Ju Deutſchland pfles 
get man ſich bey Abwiegung derjenigen Waaren, welche nach 

der Mark gewogen werden, insgentein der coͤlniſchen Mark zu chinifihe 
bedienen, welche in 16 Lothe, jedes Loth wieder in 4 Quent⸗ Mark, 
fein, und jedes Quentlein, abermals in &, $, xx. eingetheis 
Eet wird: nur bey dem Verkaufe und der Balvation des Gols 
des und Silbers, imgleichen bey deren Beſchickung in dem 

inen pfleget die Mark anders eingetheiler zu werden; 

obwohl im Grunde die Marf Goldes, oder Silbers, eben fo ſchwer 
ift, als eine Mark anderer Waaren. Nämlich man theiler die 
Mark Boldes in 24 Karate, oder 36 Ducaten, jeden Karat Marl Gols 
in 4 Gran, jeden Gran aber in 3 Grene, oder Gräne, (mel: des. 
che ferner in #, $, 3, 75, und abgetheilet werden,) daß 





alfo die Mark Goldes 288 Grene beträgt. Bey dem Silber Marf Sil⸗ 


efchieht die Eintheilung auf verichievene Art, obgleich diefe ders. 

Sinthellungen im Grunde wieder auf eines hinaus laufen, 

Denn (a) an einigen Orten theilet man die Mark in 16 Lothe, 

oder 8 Speciedreichöthaler, jedes Loth in 6 Gran, jeden Gran 

in 3 Grene, und aljo die Marf, wie bey dem Golve, in 288 

Grene ein; und ein alfo eingetheiltes Gewicht pfleget man ein 

Gren » oder Graͤngewicht zu nennen; (b) an andern Orten Grenges 

wird die Mark Silber auf 12 Pfennige, und jeder Pfennig auf wicht. 

24 Örene gerechnet; und mithin hat die Mark wieder 288 Gre⸗ 

ne; c) noch andere theilen die Mark zwar, wie die erften, In 

16 Lothe, jedes Loth aber in 4 Quentlein, jedes Quentlein weis 

ter in 4 Pfennige, oder Pfenniggewichte, und jeden Pfennig in 

2 Heller ein. Die auf diefe beyde leizten Arten eingetbeilte Ge 

wichte pfleget man gemeiniglich Pfenniggewichte zu nennen, Pennigges 

Nach der Mark koͤmmt c) der Karar, ein Gewicht, deſſen fi — 

die Muͤnzmeiſter und Wardeine bey Beſtimmung des innerlichen 

Gehalts oder Feine des Goldes; imgleichen die Jubelierer bey 

Abwiegung und Schaͤtzung der Perlen, Diamanten und anderer 

Edelgeſteine, bedienen. Eigentlich iſt ſolches der 24ſte Theil 

von einer Mark, daß alſo die Mark aus 24 Karaten beſteht. 

Jeder von dieſen Karaten wird wieder in 4 Gran, und jeder 
Gran abermals in 3 Gren, oder Graͤn eingetheilet, daß alſo 
der Karat nach dieſer Eintheilung 12 Gren haͤlt: wobey jedoch 
zu merken, daß der Jubelierer : Karatgewichte, wornach fie 
die Diamanten und andere Evelgefteine wägen, von dem Gold⸗ 
—— unterſchieden iſt, indem die Grane bey den Jubelier⸗ 
araten um etwas weniges leichter ſind. Die uͤbrigen kleinen 

R.S. | € | Gewich⸗ 


6 1CTh. 4 Cap. Vom Maaße, 





d) unze. Gewichte find: d) die Unze, ein Gewicht, welches 2 Loth oder 
8 Quentchen wiegt; nad) dem Unterfchiede der Orte aber, und 

der zu wägenden Sachen verfchiedentlich eingetheilet wird; e) 

e) Loth. das Korb, ein Gewicht, fo der Z2fte Theil eines gemeinen Pfune 
f) Duents des ift, und ferner in 4 Quentchen abgetheilet wird; ſ) das 
FR Auentchen, oder Quintlein, ein Gewicht, welches der vierte 
Theil von einem Lorhe, und der achte Theil von der Unze ift; 
s)Scrupel. g) der Scrupel, ein Gewicht, deſſen ſich die Droguiften und 
Apotheker bedienen, um ihre Droguereyen damit abzuwaͤgen: 

‘ ed wiegt 20 Gran, und ift der dritte Theil eines Quentchens; 
b) Gran. H) der Bran, ein Golde und medieinifches Gewicht, welches, 
in fo fern es ein Goldgewicht ift, 3 Gren hält, und machen 

6 Gran ein Loth und 96 eine Marf; in fo fern ver Gran hinge= 

gen ald ein medicinifched Gewicht betrachtet wird, ift er ein 

Pfeffer: oder Gerftenkorn fchwer, und machen 20 Gran einen 

iJ@ren oder Scrupel, 60 ein Quentchen, ıc.; i) der Bren, oder Brän, ein 
rin. Gold: und Silbergewicht: nach dem Goldgewichte,, zu welchen: 
es im eigentlichen Verftande gehöret, ift eö der 12te ‘Theil eines 

Karats, gleichwie 3 Grenen einen Gran machen; nach dem 

H Eschen Gilbergewichte aber der 18te Theil eines Loths; F) das Eschen, 
er As. Es, oder As, ein Gewicht, wornach man die goldenen Mün- 
zen zu wägen pfleget: 15 folche Eschen machen einen Gran, 17 

einen Pfennig cölnifch Gold: und Silbergewichte, 64 einen Du: 

Engel. caten, x. Endlich ift noch I) der Engel übrig, ein Gewicht, 
fo der 20ſte Theil einer holländifchen Unze it, und in 23 Gran 
eingetheilet wird, 


‘ 


$. 75 

3)der Waa⸗ Nicht weniger unterfcheiden fich die Gewichte 3) nach dent 
en Unterfchiede der Wöaaren, oder Sadıen , die man damit abzu= 
* wiegen pfleget. Denn nad) dem man den Sachen einen höhern 
oder fchlechtern Werth beyleget, nad) dem hat man für fie bes 
a) Gold: fondere, bald leichtere, bald fchwerere Gewichte Alſo hat 
itbers man Bold» Silber» Perlen: und Diamantengewichte , wo: 
——— von wir bereits oben bey dem Mark: und Karatgewichte ($.74-) 
tengewichte geredet haben. Weiter hat man Ducaten : Louisd’ors ıc. Des 
)Ducas wichte, womit man die Ducaten, Louisd'or, ıc. wieget; des⸗ 
ten⸗ u Louis gleichen Apotheker » oder medicinifhe Gewichte, womit die 
ii Menge der Arztneyen abgewogen wird, und welches von dem 
c) Apothes im gemeinen Leben abgeht. Sie find folgende: das Pfund, bat 
kergewicht, 24 Lothe, oder 12 Unzen; die Unze, hat 2 Loth; das Loth, 
oder die halbe Unze, hat 4 Quentchen; das Queutchen, oder 
Drachma, har 3 Scrupel; der Scrupel, hält zo Gran; der 
"Gran, ift eines Gerftenforns ſchwer; Pugillus, ift fo viel, als 
man mit 3 Fingern faffen kann; Manipulus, ift eine Heine Hand 
d) Kramer voll. Ferner hat man Aramergewicdht, nad) welchem die Kra⸗ 
gewicht, mer ihreWaaren auswägen und verkaufen, und befteht aus Pfun⸗ 
den, Lothen, und Quentchen: es ift fehmerer, als das Apothes 
kergewicht, indem ein Pfund Kramergericht nicht, wie das A⸗ 
pothelergewicht, nur 24, fondern 38 Lothe hats Da hingegen it 

⸗ e 
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es leichter, als das Fleiſchergewicht, nach welchem die Flei⸗ e leiſcher⸗ 
ſcher ihr Fleiſch auswaͤgen und verfaufen muͤſſen, denn der Flei⸗ gewicht, 
fcherftein wiegt 20 Pfunde Fleiſchergewicht, und erfordert an 8 
Kramergewichte 21 Pfunde. Des Buttergemwichts, und ander — 
rer mehr nicht allererſt zu gedenken. 


$. 76. 


Wiederum machet man bey dem Gewichte 4) in Anſehung 4) der Form 
feiner Sorm und Beitalt einen Unterfchied zwiſchen Einſatzge⸗ und Geitalt 
wichte und zwifchen Bloden. Das (a) Emſatzgewicht, oder, * hr 
wie es auch genennet wird, Markgewicht (weil ed gerade 4) Einfate 
eine Mark, over ein halbes: Pfund wiegt, wiewohl man ihrer gewicht. 
auch und am gemöhnlichften .zu einem ganzen Pfunde, ja zu 
2 und 4 Pfunden hat,) befteht in verfchiedenen gröfern und klei⸗ 
mern Stüden nach ihrer damit gemachten Abtheilung, deren 
eũnes in das andere paffet und eingefeßer ift. Die (b) Bloden, b) Glocken. 
welche alfo genennet werden, weil fie die Geftalt der ordentlichen 
Glocken haben, find durchaus maßiv, oder von einem einzigen 
und ganzen Stuͤcke. 


9. 77. 
Endlich theilet man das Gewicht noch 5) in Anfehung feis 5) der Mas 
ner Materie, in meßingenes, eifernes, ſteinernes und.bley; terie des Ge⸗ 
ernes. Das meßingene beſteht in den nur ($.76.) beſchriebe⸗ — 
nen Glocken und Einſatzgewichten. Die eiſernen find gemeinig⸗ ne, ua 
lich vieredicht, oder auch rund, und haben einen, zu der Schwes b) eiferne 
‚re mit eingerechneten Ring von Eiſen, damit man fie defto bee 
quemer anfaffen kann: man bat ihrer zu Vierthels- halben, 
und ganzen Centnern; und gebrauchet fie, die fchwerften und 
rdbften Waaren zu wiegen. Und eben zu diefem Gebrauche 
— auch die ſteinernen Gewichte, Die mehrentheils ebens e) ſteinerne, 
p in Eifen eingefaffet, und oben, zu defto bequenterer Forts 
ringung von einem Orte zu dem andern, mit einem eifernen Rins 
e verfeben find, Die bleyernen Gewichte hingegen dienen, d)bfenerne, 
—* und kleine Waaren damit abzuwaͤgen. 


$. 78. 

Da die Gewichte nach den Stäoten und Ländern fo ſehr Reduel⸗ 
nn ($. 73.), und zwar infonderheit in Unfehung ihrer rung der 
Größe (5. 74), auch der abzuwaͤgenden Sachen und Waaren Gewichte 
($.73.): fo muß ein Kaufmann die Vergleichung eines Bes 
wichts gegen das andere vollfommen verftehen, wenn er im 
Ein: und Verkaufe nicht zu Furz kommen will, Es ift aber 
dieſe Vergleichung oder Reduction, gleich der Reducirung der 
‚ Maaße ($. 67.) ohne Zweifel eine der verwirrteften und vere 
druͤßlichſten Sachen in der Handlung, weil fie faft beftändig 
‚vorkommt, und es gar zu leicht ift, in vergleichen Ausrechnun⸗ 

‚gen zu verftoßen, Um nun diefe Verdriefi s und Beſchwerlichkeit 
einigermaßen zu erleichtern, hat man gewiffe Hewichtsreducti⸗ 
‚onstabellen, welche amweiſen, * ſich das Gewicht in — 
Re 2 


Aichen des 
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ften europäifchen Handelsftädten gegen einander verhält: derglei⸗ 
hen wir in unferer Akademie der Baufleute unter Gewicht 
mitgerheilet haben, 
J. 79. 
Weil uͤbrigens die Richtigkeit des Maaßes und Ge⸗ 





Maafes u. wichtes in einem Lande, oder einer Stadt, zur Erhaltung des 


Gewichtes 


Ereditd umd guter Ordnung der dafigen Handlung höchft nds 
thig ift: fo hat man an den Orten, wo gute Policey herrichet, 


eingefuͤhret, daß alles Maaß und Gewicht, welcyes von denen, 


die im Öffentlichen Verkaufe fiehen, gebraucher wird, genis 
chet (*), und, nachdem es richtig gemacht worden, mit einer 
gewiſſen Zeichen geftempelt werden muß, Diefes Aichen geihiehe 
mehrentheild nach einem gewiffen, von der hohen Obrigkeit feſt 
gefegten, mit einem befondern Stempel bezeichneten, und au ei= 
nem Öffentlichen Orte zu jedermanns Beſchauung und Nachache 
tung aufbehaltenen Maaße oder Gewichte; Daher ein ſolches Man 
oder Gewicht ein Aichmaaß, oder Aichgewicht, genennet wird, 
Alles Maaß und Gewicht nun, weldyes nicht geaichet ift, wird 
für faljch und unrichtig geachtet. Weswegen derjenige, welcher 
fich eines ungeaichten, oder wohl gar eines doppelten Maa 

oder Gewichts, nämlich eines größern und ſchwerern bey dem Eins 


- Laufe, und eines kleinern, oder leichtern, bey dem Verkaufe feiner 


Waaren, bedienet, außer der Schadlosftellung-ded dadurch Bes 


‚ trogenen, auch noch auf das fchärfite, und nach Beichaffenheit 


der Umftände, auch wohl gar gleich einem Diebe beſtrafet; das 
bey felbigem gefundene falſche Maaß oder Gewicht aber zerichlas 
gen und unbrauchbar gemacht wird, 

(*) Aichen heißt, ein Gewicht oder Maag mit einem an⸗ 
dern Ächten und accuraten Gewichte oder Maaße probiren, 
ob eö richtig fen. Diefed Aichen oder Juſtiren, insbeſon⸗ 
dere des Gewichts, wird fonft auch ein Gewicht abziehen 
genennet, 


$. 80, 
IV, Die Zahl, oder die Stuͤckzahl, als wodurd) der Ges 


IV. Zahl, 
was fie ſey? Halt oder die Menge der zaͤhlenden Waaren gefunden wird, 


Gattun 
der Zahl: 


G. 59.) ift eine gewiſſe und beftimmte Menge von Stüden ges 
wiffer Waaren, wornach fie pilegen gezählet, oder ein = und 
verkaufet zu werden, 


5 81. 

Und diefe beftimmte Menge befümmt nach der Verſchie⸗ 
denheit ihrer Anzahl fowohl als der Waaren verfchiedene Nas 
men. Man zählet nämlich einige Waaren, die eben daher 
zählende Güter oder Waaren genennet werben, und beftims 
met ihren Gehalt bey Laften, Dechern, Dutenden, Grötchen, 
oder Groß, Mandeln, Zimmern, Schoden, Hunderten, Tau⸗ 
fenden, Steigen, oder Stiegen, Stüden, Strehnen, Dada 

“ ins 


— 
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Gebinden, Weben, Ballen oder Riemen, Rießen, Büchern sc. 
Eine (1) Kaft wird auf gedoppelte Art zur Beſtimmung des ı) Lafl. 
Gehalts, oder der Menge gebrauchet. Denn a) iſt fie Daöjex 
ige, nad) welchem man vet Ladung „ oder die Menge der Ton⸗ 
wien, die ein Schiff faffen kann, mithin die Größe und Stärke 
eines Schiffes zu rechnen et; und in iii —— iſt 
es in Holland, England, dern, Deu Dine: 
mark, Schweden, Polen, und andern — uͤb⸗ 
lich, da denn die Laſt 2 Tonnen, jede zu 2000 Pfunden gerech⸗ 
set, und alfe 4000 Pfunde beträgt. Wenn man demnach ſa⸗ 
get: ein Schiff trägt 100 Laften, beißt ſolches eben fo viel, 
' als: es trägt. 400000 Pfunde, Hernach ift die Laft (b) eine 
Be Fe ne ee a en In diefem Verſtande iſt 
das größte Schiffgewicht, deſſen man ſich in der —* 
—— — nach ſolchem — Waaren, z. E. 
Heringe, Bicklinge, Kabliau, Rotſcheer, und andere —* 
'ämgleichen Salz, Honig, Mehl, Potaſche ꝛc. zu rechnen. Es 
iſt aber die Laſt nad) dem Linterfchiede der Waaren oder 
und ber Drte, fehr verfchieden, und bey manchem 30, 40 bis 
3 Centner. Ein (2) Decer iſt eine — Zahl von zehn Dede. 
tüden, die man in verfchiedenen Waaren brauchet; dech wers 
Den meiftentheils nur Häute und Felle damit gezählet, z. E. 
ein Decher Bocksfelle, das find 10 Stüde. Auch verkaufen 
wie Lederer —— Lederbereiter das gefaͤrbte Leder, und die Per⸗ 
vo ament decherweife, Das (3) Dugend 3) —8* 
eine Zahl 4 12 Städen, die man nicht allein bey Maas 
sen im Handel, fondern auch außerdem bey andern Sachen, 
ja auch beym Gelve gebrauchet, 3. E, ein Dußend Schellen, 
Servietten, Ducaten x. Uebrigens giebt es unterfhiedliche 
Sorten Fleiner Waaren von Garn oder Zwien , — im 





viele Waaren — —* die 
Meftel, oder Senkel; die Köpfe von 
ie Federn zu allechand Getrichen, die 
Leinwand: und Schneiderfcheeren x. Eine (5) Mandel if eine ) Mandel. 
— Art zu reden, und bedeutet ſo viel, als 15 Stuͤcke. 
n (6) Zimmer heißt bey den Pelzhandel mit Zobeln, Her⸗ 6) — 
melinen, oder anderem Foftbaren Rauchwerke, ein Packet von 4 
Dechern, oder von 20 Paaren, und alfe von go Stuͤcken, die 
paarweiſe bey dem Kopfe zufammen gebunden find, und auf 
** Art aus Rußland und Lappland gebracht werden. Ein 
(12) Shoe ift eben fo viel, * — tuͤcke, oder ——— Schock. 





.. 


70 ı ch. 4Cap. Vom Maaße, 


von einer Sache, 3. €. ein Schod Bretter, ıc. man faget auch 
ein Schod Ellen Leinwand, das ift, 60 Ellen. Ein balb 
s)Hundert. Schod iſt mithin 30 Städe, oder 2 Mandeln. Ein (gHuns 
dert ift eine Zahl ven 100, oder auch 120 Ötüden, denn man 
hat gewiffe Waaren, die nach dem Pleinen, over ordinär Hun⸗ 
derte, das ift, nach 100 Stüden; andere aber, ‘die nad) demn 
aroßen Zunderte. das iſt, nach 120 Stuͤcken, verfaufer wers 
H)Taufend. den, Ein (9) Taufend ift eine Zahl von 1000 oder 1200 Stüs 
den, denn man hat gewiffe Waaren, die nad) dem Fleinen, 
oder ordinär Laufende welches To kleine Hunverte, oder 1000 
Einheiten, beträgt; andere abe:, Die nad) dem großen Tauſen⸗ 
de, oder Broßraufende, welches TO große Hunderte oder 1200 
2 Etiege Einheiten bat, verfaufer werden. ' Eine (10) Steige oder Sties 
oder Steige m. ife im Hamburg , und am verfchiedenen andern Orten in 
Niederſachſen, eine Art, gemiffe Güter zu zählen, und fo viel 
als 20 Stüde: 5 Steigen machen ein Flein Hundert, und 6 
Steigen ein groß Hundert; eben fo machen 50 Steigen ein Hein, 
1) Stuck und bo Stiegen ein groß Tauſend. Ein (11) Stuͤck Garn ift 
Garn. ſpo viel, als 6 völlig gefponnene und abgeweifte Strehne Garn, 
ı2) Strebn Ein (12) Strehn Garn aber befteht aus 40 Gebinden, nämlich 
Garn. in flächfenem Garne; in dem werfenen aber, welches fonft mes 
gen feiner Stärfe gar zu ungeſchickt ſeyn würde, madyet man 
13) Zafpeln. nur (13) halbe Strehne, fo auch Zafpeln heißen. Dieſe bes 
ſtehen jodann entweder in 10 vierzigfädnichten, oder 20 zwanzigs 
14) Gebinde fÄdnichten Gebinden. Es heißt * ein (14) Gebinde diejenige 
Anzahl Faͤden, welche beym Abweifen um die Weife herum ge⸗ 
zogen, und, wenn derer z. E. bey dem flaͤchſenen Garne 20 ge⸗ 
ählet, mit einem befondern Faden umfchleifet, und von dem 
Igenden unterfchieden werden mäffen, daß alfo ein Gebinde 
15) Webe. aus 20 Fäden befteht. Eine (15) Webe ift: bey dem Leinwand: 
handel eine gewiffe Anzahl Ellen, nad) welcher die Leinwande 
verfaufet werden: fie find nicht gleich, denn man hat Weben 
16) Ballen von 40, 50, bis 72 Ellen. Ein (16) Ballen oder Riem beißt 
oder Riem, bey den Papiermachern eine gewiffe Anzahl Papier, die aus 10 
Nie, oder 200 Büchern befteht; doch mit einem Unterfchiede 
17) Rieß. im der Anzahl der Bogen. Solchemnach iſt ein (17) Rieß Pas 
pier eine Anzahl von 20 Buch Papier; enthält aber bey dem 
Schreibepapiere nicht 480, fondern mım 478 Bogen, weil wer 
. gen der Emballage an dem oberften und unterften Buche eines 
18) Buch. Niefes ein Bogen abgebrochen wird. Ein (18) Buch Papier 
hingegen ift eine gewiffe Anzahl ven Bogen, nach dem es Druck⸗ 
oder Schreibpapier iſt: "bey jenem hält das Buch 25, und bey 

diefem 24 Bogen. 








$. 82 
Des Maaſ⸗ Bisher haben wir von dem Maaße, dem Gewichte und 
ſes Ger der Zabliseredet, in wie fern man fie ald Werkzeuge oder Mit⸗ 
ns und gef anzufeben hat, im Handel und Wandel die Menge der Waa- 
Nusenin ren zu beftimmen. ie haben aber in der Handlung nod) ei- 
Beſtimung nen andern Nutzen, indem man durch fie vielmals Se : 
| eſcha 








der Waage, Zahl und Nummer. 71. 





Beſchaffenheit der Waaren anzuzeigen, und zu beftimmen pfles der Beſchaf⸗ 
get. Alſo gebraucher man das (1) Laͤngenmaaß, und befon: fenbeit eis 
ders die Elle, wenn man z. €. die Breite und Länge der Tui, 1er Waarc. 
cher, Leinwande ıc. anmerken will, indem entweder der Ver: 

Fäufer faget, daß das Tuch, die Leinwand, x. fo und fo viel 
Ellen oder Vierthelellen breit; und fo und fo viel Ellen lang 
ſeyn; oder der Käufer auch nach Tüchern, Leinwanden ıc. von 
Der oder diefer Breite und Länge frage. Man gebrauchet fer: 
ner das (2) Inbaltsmaaß, wenn man 3.6, den Gebalt der 
Glaͤſer, Krüge, Flaſchen xc. bezeichnen will, und faget: Es 
balte diefes oder jenes Glas, Krug, Flaſche ıc. fo und fo viel 
Kannen, Nöfel x. Man benermet das (3) Gewidt, wenn 
man die Größe, Echwere, und übrige Güte gewiſſer Waaren 
andeuten will, und faget: es geben fo und fo viel auf einen 
Eentner, auf ein Pfund, auf ein Loth x. Endlich fo wird 
auch nicht-fowohl das Wort (4) Zabl, als vielmehr das Mort 
V. Hummer in der Handlung bey gewiffen Waaren gebraucher, V-Rummer 
un die Dicke, Länge, Breite, und Äbrige Beichaffenbeis der 
felben anzuzeigen, die man font und auf andere Art fehwerlich 
ausdrüden Fönnte, und die mithin nach den Nummern verfaufet 
werden. Zum Benipiele fönnen die Stecknadeln dienen, welche 
ihrer Länge und Dice nach fehr verfchieden find. Da nun folche 
Berjchiedenheit oft nur auf etwas fehr geringes ankoͤmmt, fo will 
weder Maaß noch Gewicht fich ſchicken, felbige deutlich auszu= 
drücden; und ſolchemnach unterpheidet man die Stedinadeln in 
der Handlung nach Nummern, von No,z bis No.20, wornad) 
man fie fordert und befümmt, Eben fo wird des Gold- und Sils 
berdrahts Klar= und Subtilheit nach verfchiedenen Nummern bes 
ftimmet: anderer Exempel zugefchweigen, 


Das 5 Eapitel. 


Von dem Eredite, der Schuld, Zahlung und 
| Banferotten. 


G 83 ' 
L. et Credit ($.12.) heißt das Vermögen, fich eines anz}. Eredit, 
$ dern nl auf Zeiten zu bedienen. Da⸗ mas er jen? 
ber faget man von dem, welcher im Stande ift, fich des Reid): 
thunis eines und deö andern auf Zeiten bedienen zu Fünnen: 
Er bat Eredit; und, indem er ſich diefes Vermögens wirklich zn bas 
zu Nutze machet, daß er von ded andern feinem Reichthume etz" 
was verlanget und empfängt; Ernimmt auf Eredit, Hin⸗ Auf Erebit 
gegen faget man ven dem, welcher von feinem Reichthnme eis Nebinen. 
nem andern in der Abficht giebt, es wieder zu erhalten, daß ur 
er auf Credit gebe, oder daß er cereditire, imgleichen daß in a 
er auf Zeit gebe. Beydes, fowohl auf Credit geben, als auf tiren, auf 
Credit nehmen, wird mit dem gemeinfchaftlichen Namen des Zeitgeben. 
Borgens beleget, Borgen. 
E4 $. 84. 
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$. 84 
Gegenſtand Da der Credit dad Vermoͤgen iſt, ſich eines andern Reich⸗ 
des Credits. thumes zu bedienen ($.83.); dieſer aber nicht nur in baaren 
Geldern, ſondern auch in Waaren beſteht: ſo erſtrecket ſich der 
Credit beydes auf baare Gelder, als Waaren, und koͤnnen folg⸗ 
lich Gelder und Waaren creditiret werden. 


$. 85 
unmittel/ . Die unmittelbare Urſache des Eredits, ift die gefaßte 
bareurſache Meynung von der Sicherheit der Zahlung. Denn wer 
des Credits. einem andern Geld oder Waaren auf Credit giebt, thut ſol⸗ 
ches aus Feiner andern Urfache, ald weil er glaubet, daß die 
Zahlung ficher fen, das ift, daß er £ feiner Zeit dad Geld 
wieder bezahlt befomme, oder den Kaufpreis fur die Waa— 
ren erhalten werde, 





$. 86. 
@ründe ber Und diefe Meynung von der Sicherheit der Zahlung 
eng entfteht aus der vorgeftellten Sicherheit, theild auf Sachen 
u - * theils auf Perſonen theild auf beydeszugleib. Die Sicher⸗ 
Zahlung. beit auf Sachen ſieht nicht nur auf das wirkliche zeitliche Ver⸗ 
mögen, es beftehe nun gleich foldyes in Grundſtuͤcken, oder in 
MWaaren, oder in Hausrathe, oder endlic) in Eapitalien; fondern 
auch auf die Einkünfte veffen, dem man auf Credit geben will. 
Die Sicherheit auf Perfonen oder perfdnliche Sicherheiten find: 
Gefchiclichkeit, Klugheit, Fleiß, gute Wirthfchaft, richtige Ord⸗ 
wung im Borgen, Redlichkeit deffen, dem man ———— will. 
Und ſolchemnach koͤnnen das zeitliche Vermoͤgen, die Einkuͤnfte, 
und die genannten perfdnlichen Eigenſchaften als die urſpruͤng⸗ 
lien Quellen, oder als die erften Brundfteine alles Cre⸗ 
dits angefcehen werden, 


G. 97. 

Verſchiede⸗ Dieſe verſchiedenen Sicherheiten haben verſchiedene Wirkun⸗ 
je. Dirs gen; Die Sicherheiten auf Sachen bewirken einen leichtern 
a rg und weniger foftbaren (das ift, mit Aufwand verfnäpften) Cre⸗ 

" dit; der ſich aber ordentlich genau nach der Größe diefer Sichers 
heit richtet. Perſoͤnliche Sicherheiten haben hingegen Feine fo 
em oder gleich: weniger Eoftbare Wirkung, weil fie fi) 

eicht verlieren Fönnen, ohne daß der Ereditgebende folche in Er⸗ 

fahrung zu bringen vermag. Daher werden, um folche Gefahr 
wieder zu erfegen, bey perfönlichen Sicherheiten härtere Bedin⸗ 
gnugen erfordert, 


$. 88. 
Perionen, Es verbieten aber die Rechte, gewiffen Perfonen zu ceres 
Mär ed ditiren oder zu borgen. Dergleichen Perjonen find € nach 
Die Kechte dem Iübifchen und andern Rechten, (1) alle Srauensperfonen, 
verbieten. es wäre denn, daß fie Kauffrauen, das ift, folche wären, die 
da vers und einkaufen, offene Läden und Zenfter —— * 
i 
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— — — — —— — — — — — 
Gewichte, Maaße und Elle abwaͤgen und ausmaͤßen; ſiehe den 
475 5. —— verbieten auch die Rechte (2) den Kindern, 
die noch unter vaͤterlicher Gewalt ſtehen, zu borgen; ed wäre 
denn, daf der Vater oder Anherr barein — widrigenfalls 
find dieſe nicht ſchuldig, das aufgeborgte Gut oder entlehnte 
Geld zu bezahlen, | 


& 


$. 8. 


Die Wirkung des Credits beſteht, von Seiten (1) des Biken 

Eredithabendes, in der Anwendung fremder Reichthämer zu ded Credits, 
inem ; von Seiten (2) beö Lreditgebenden aber, ins 

—— der Waaren⸗ oder Wechſelhandlung, in der Ueber⸗ 

laſſung feiner Waaren oder Wechſel an den andern zu deſſen 

Gebrauche, ohne dagegen die nad) bedungenem Preiſe Dafür ges 

Kührende Kauffumme fogleich zu entpfangen , indem er dem 

Käufer einige Wochen oder Monate Zeit giebt, folche Kaufe 

ſumme zu bezahlen 


$. 90. 


Es ift das-Erebitiren, ober einem auf Borg geben, bey unvermeib⸗ 
der Kaufmannfchaft unvermeidlich: und mürden, wenn diefes lichkeit des 
aufgehoben wäre, zugleich ‚alle Commercien darnieder liegen, Erebitisend 
weil feiner dem andern Waare abfolgen laffen würde, che er & . m 
den Werth dafür Zug um 3 — So würde des⸗ ſcha 
gleichen Feiner Geld auf Wechſel geben, und ſolchergeſtalt auch 
anderwärtd nichts hin remittiren fonnen; und was dergleichen 
Fälle mehr find: daß man alfo mit Recht behaupten kann, es 
fey der Credit, nebft dem Gelde (F. 39), dasjenige, was die 
Handlung belebet. 


$ 91. 


Dem Eredite ſteht der Miscredit ent „und iſt demnach Miscrebit, 
ſolcher das Unvermoͤgen, ſich eines andern feines Reichthuins auf mas er fey? 
Zeiten zu bedienen. Man faget von dem, der in Midcredit ges 
fallen, oder deffen Eredit verſchwunden: fein Credit ift todt; 
oder fein Eredit ift gefallen. Deögleichen höret man auch 
manchmal unter Kaufs und Handelsleuten, aber nur Sprüche 
wortös und Spottweife fagen: Ich will euch Eredit geben, 
von der Sand bis zum Beutel, wenn fie zu verftehen geben 
wollen, daß man fie contant oder baar bezahlen muͤſſe; oder in 
gleicher Abficht: Der Eredit iſt bey mir todt, 


9. 92 


Die unmittelbare Urfache des Miscredits ift die Mey⸗ itefachen 
nung von der Unficherheit der Zahlung; diefe Meynung aber des Miscre⸗ 
ruͤhret aus dem Mangel der Sicherheit auf Sachen oder Pers Mid 
fonen her, fo, daß die mitselbaren Urſachen des Miscredits 
einer Perfon find, wenn fie (m — zeitliches Vermoͤgen ei 

5 eine 


an. um Pi - — 


— — — 


hutſam⸗ 
eitsregeln 
eines 
1) Credit⸗ 
gebenden 
Kaufmañs. 
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keine Einkuͤnfte hat; oder doch ſolche mit Schulden, oder wohl 
ar Arreſt, beſchweret find ; weiter, wenn ſie (2) eine Gefchid: 
ichfeit, Klugheit, und Fleiß beſitzt; noch gute Wirthichaft 

treibt; und es ihr endlich aud) an der Ordnung im Borgen und 

Bezahlen, und an der, Reblichfeit fehler ($. 86). Jedoch koͤn⸗ 
nen auch (3) übele, obwohl ungegründete Nachreden böfer Ges 

zum eine Perfon um den Credit, und mirbin in Miscredit 
ringen. 





| $. 9% 

Die Erfahrung lehret, daß das unbedachtſame und nicht 
wohl überlegte viele Erediriren (welches oftmals von einem 
unvernünftigen Hochmuthe gezeuget und von einer eiteln Eins 
bildung gendhret wird, um das Anfehen und den Ruf zu haben, 
daß man einen ſtarken Verkehr habe) manchen Kaufmann um 
fein Vermögen und um feinen eigenen Eredit gebracht hat. Aus 
diefer Urfache hat fich ein Kaufmann, vorzäglich ein angehender, 
mit großem Borge nicht viel zu bemengen ‚ damit er. fich nicht 
in das Unvermögen fee, feine Handlung fortzufegen ; nod) auch 
feinen Eredit ſchwaͤche. Da aber gleichwohl das Greditiren bey 
der Handlung ganz unvermeidlich ift ($. 90): fo muͤſſen wir der 
Behutſamkeitsregeln gedenken, die ein Ereditgebender auss 
zuüben hat. Selbige find unter andern folgende ; 1) Er muß 
nach dem alten Sprüchworte : Trau, fhau, wem, die Um— 
ftände derer, welche Credit verlangen, genau unterfuchen. Denn 
es findet ſich unter felbigen nicht allein folche, denen zu creditirem 
die Rechte verbieten (6.88); fondern auch folche, denen die Rech= 
te zwar dad Borgen nicht unterfagen, die aber entweder zur Vers 
fallzeit nicht zahlen Fönnen, eder die doch nicht gern bezahlen. 
Weswegen ein Ereditgebender 2) ſowohl die Sicherheiten auf die 
Sachen, ald auch die perfönlichen Sicherheiten ($. 86.) wohl 
in Betrachtung und Unterfuchung zu ziehen hat. Cs iſt daher 
EL allezeit ficherer, an Einheimifche ald an Ausländifche zu 

orgen, weil man nicht nur von jener ihrem Vermögen und Eins 
fünften gewiffere Nachricht einzuziehen, fondern auch auf ihr 
Leben und Wandel beffer Achtung zu geben, und fie eher zu mah⸗ 
nen im Stande ift, ald bey Ausländifchen geichehen kann. 
Muß aber ja ein Kaufmann nac) fremden Orten cereditiren, fo 
thut er wohl, wenn er 4) dahin eine fleißige Correſpondenz uns 
terhält, um von daher ſich in den Stand zu feßen, von der Sie 
cherheit in Anfehung diefer oder jener Perfonen richtig urtheilen 
zu koͤnnen. Iſt es nun mit der Sicherheit nicht fo beichaffen, 
daß der Kaufmann, ohme Furcht, betrogen zu werden, creditis 
ren kann: jo mußer 5) bey dem, der Geld oder Waaren borgen 
will, er fey einheimifch oder auslaͤndiſch, auf Hypotheken und 
Pfänder oder auf Bürgen, oder auch auf zu Recht beftändige 
und fehleunige Hülfe verfehaffende Schuldverjchreibungen (ders 
gleichen die Wechſel⸗ und Handelsobligationen find) dringen, 
und ohne folche weder Geld noch Waare weggeben. Im Fall 
auch der Greditfuchende fich über ſolche Anfinnungen 
wollte, 
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wollte, fo ift doch allemal der erfte Zorn und Unwille beffer, als 
Daß man hernach um das Seinige fommen, oder viele Fahre 
darnach laufen, oder auch die Bezahlung gar gerichtlich fuchen 
muͤſſe. Ferner ift es 6) allezeit ficherer, an Leute von geringem 
oder mittlern, ald von hohem Stande zu borgen, weil theils 
ed mit deren Ausklagung ſchwerer bergeht, theild dieſe uns 
wieder drüden koͤnnen. 7) Alzugroße Summen an ein Haus 
oder eine Perfon auf Borg zu verkaufen, und die Rechnung 
Hoch aufſchwellen zu laffen ; ift gefährlich. 8) Zahler ein 
Schuldner nicht auf die beftimmte Zeit: fo giebt es ſchon 
Nachdenkens, und man hat Urfache, fich auf das fünftige vors 
zuſehen. 9) Gefährlich ift es, wenn zınveilen Diener, Maͤgde 
oder Schneider kommen, die auf ihrer Herren, Frauen oder 
Kundleute Namen oder Rechnung Waaren abholen wollen, ih⸗ 
nen folche Dom zu laffen: daher will hierinnen Vorfichtigfeit 
vonnöthen fen, damit nicht die Perfon, auf deren Namen die 
Waare abgeholet wird, foldhes hernach misbillige, und die Waas . 
ze nicht empfangen zu haben, vorgebe. 10) Mit Juden will 
ebenfalld vorfichtig gehandelt ſeyn, weil fie Tag und Nacht 
—— wie fie die Chriſten betruͤgen moͤgen: und laſſe man 

ch das baare Geld, fo fie etwan auf Rechnung der gekauften 
Waare bezahlen, ja nicht reizen, ihnen darum große Summen 
hinzugeben, weil über lang oder kurz der fchuldige Ueberreſt doch 
im Stiche bleibt, 





-—. 





G. 94 





inwi at ein Credithabender Kau n au Credit 
Hinwiederum hat ein ith fman 2222 


feine Behutſamkeitsregeln zu merken und auszuüben, Selbige 
find unter andern folgende: ı) Er muß fich feines habenden Eres 
dirö gehörig bedienen, das ift, er muß nicht fo viel Geld und 
Waare aufnehmen, als er befommen kann; und diefes aus 
mehr denn einer Urfache: a) damit er nicht, wenn die Börfe 
biervon Kundſchaft befdimmt , feinen Eredit fchmälcre; b) weil 
die Intereſſen der aufgenommenen Eapitalien gewiß foltlaufen, 
der Abfatz der Waaren aber ungewiß ; e) weil die auf Credit 
ausgenommenen Waaren ihm allezeit höher zu ftehen fommen, 
als wenn er fie. baar bezablet; d) weil eö leicht geichehen kann, 
daß, wo nicht alle, doch viele feiner Gläubiger zu-gewiffen 
Bahn auf einmal rege werden, da er denn, wenn ed mit ber 
ahlung ſchwer hält, feinen Credit vollends ganz und gar vers 
liert ; oder, um diefed zu vermeiden, genoͤthiget wird, ent⸗ 
weber die vorhandenen Waaren für halbes Geld zu verießen, 
pder zu verkaufen, oder auch anderweit Gelder gegen habe Sina 
tereffen aufzunehmen, welches alles folche Dinge find, die ibm 
den Weg zum Banferotte bahnen. 2) Er muß, wenn er ja ges 
nörhiget wird zu bergen, fich in Anfehung des Geldes zu den 
am wenigften eigennütigen Gapitaliften; in Anfehung aber der 
Manren zu den raifonableften Kaufleuten wenden, um nicht, 
wenn er etwan ja nicht zur Zahlungszeit fogleich zahlen koͤnnte, 
fo ſehr gedraͤuget oder mit hohen Intereſſen beſchweret zu er 
| n⸗ 
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Indeſſen hat ein Kaufmann gleichwohl F alle aͤußerſte Bemuͤ⸗ 
hung anzuwenden, daß er Sn gefeizten Zeit, auch wohl noch 
eher, aber durchaus nicht länger, die Zahlung feiner Schuld 
wirflich moͤglich mache, indem dieſes nicht nur feinen Erebit ‘ers 
hält, fondern ihn auch noch dazu vermehret, fo, daß er gleich 
wieder von neuem geborget bekommen kann: da hingsgen der 
geringfte Auffchub der Zahlung ihn in böfen Ruf ſetzet, und die 

| ** Wegerung der Zahl * ſeiner Schuld ihn ohne Ret⸗ 
tung zu verderben vermdgend iſt. 


$ 95 
DL. Schuld, 11. Es heißt aber eine Schuld überhaupt alled badjes 


was fie fe9 ? nige, was eine Perfon der andern zu zahlen oder zu — ver⸗ 
bunden iſt. 











$. 96. 

Solchemnach kommen bey einer jeden Schuld zwey Perſo⸗ 
472 nen in Betrachtung: I) die, welche etwas zu zahlen oder zu 
ner ag hat; und 2) vie, welcher erwas zu zahlen oder B leiften 
ib. Jene heißt der Schuldner; dieſe aber der Gläubiger. 
* Bliodi Bon beyden muͤſſen wir etwas umftändlic reden. Ein (1) 
Gläubiger ift derjenige, welcher einem andern entweder baares 
Geld leihet, oder Waaren verborget, und nach der ihm gefchehes 
nen mündlichen oder fchriftlichen Yufage glaubet, daß ihm zu ges 
fetter Zeit das Geld (mit einem billigen und beftimmten Zinfe) - 
werde wieder erftattet, oder die auf Credit ausgenommene Waa⸗ 
re bezahlet werden. Die Anforderungen der Gläubiger an 
die Schuldner rühren nicht aus einerley Grunde her, fondern 
nach ©elegenheit a) aus einer Hypothek oder Pfandichaft, b) 
aus einem Wechfelbriefe, c) aus einer fchlechten Handichrift, 

und d) aus einem bloßen Borge, Und von diefem verfchiedenen 
Grmde erhalten die Gläubiger nicht allein ein ftärferes oder 
ſchwaͤcheres Recht ihrer — und Befriedigung; ſondern 
auch befondere Zunamen, Denn (a) derjenige, welchem eine 
Hypothel oder Unterpfand verfchrieben und ber Ahr verfichert 
worden ift, heißt ein hypothekariſcher Gläubiger; (b) derje⸗ 
nige, an welchen über eine gewiffe Summe ein ordentlicher Wech⸗ 
felbrief ausgeftellet und ſolcher zu bezahlen ıft, wird ein Wechſel⸗ 
gläubiger genennet; (c) derjenige, welcher nur eine fehlechte 
— ohne Hypothel oder Unterpfand über feine Schuld 
im Händen hat, ift unter dem Namen eines chirographari⸗ 
ſchen Gläubigers befannt; und endlich (d) derjenige, welcher‘ 
über feine Schuldforderung Feine abfonderliche Verfepreibung hat, 
wird mit dem Namen eines Currenigiäubigers, oder gemeis 

nen Bläubigers, beleget. 


$. 9. 
e) Schuld⸗ Ein (2) Schuldner heißt der, weldher einem andern eine 
ar, gewiffe Schuld oder Verpflichtung zu bezahlen oder zu leiften 
Ä verbunden if Man hat werfchiedene en der Schuld» 
ner; 
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ner: a) benannte Schuldner, alfo heißen diejenigen, welche in 
einem Schulobuch oder Schuldregifter ſowohl für ihre Perfon, 
als Schuldpoft, namentlich verzeichnet zu finden find; b) unbe. 
nannte Schuldner, das ift, ſolche Schuldner, die von ihrem 
Gläubiger in feinem Schuldbuche zwar ald Schuldner angefes 
find, jedoch ohne Benennung ber Zeit, ded Ortes und der 
umme, wenn, wo, und wie viel fie demjelben’fchuldig worden 
find; ©) Bauptſchuldner, Selbſtſchuldner, Principalfhuls 
ner, worunter diejenige verftanden wird, welcher ein gewiffes 
Capital für fich felbft aufgenommen, und daffelbe in feinen 
verwandt; d) unverſchiedene Schuldner, aljo heißen 
Diejenigen, welche fich famt und fonders für eine Schuldſorde⸗ 
rung zu haften anheifchig gemacht, und zugleich der ihnen fonft 
gefdige Rechtswohlthat der Vorausklage oder der Theilung 
eben haben; e) chirographiſcher Schuldner, oder der, fo 

fi mit einer Handfchrift verbindlich gemacht; f) Wechfels 
fchulöner, welcher einen Wechfelbrief die Schuld ausge⸗ 
ſtellet; g) gemeiner Schuldner, aljo wird derjenige genennet, 
zu deflen fämtlichem Vermögen, wegen feiner überhäuften Schuls 
denlaft ein Concursweſen fich ereignet; h) fiumiger Schuldner, 
böfer Schuldner, übler Bezabler, welcyer die Bezahlung feis 
ner Schuld zu gefeter Zeit ohne Noth entweder weiter hinaus 
ſchiebt, oder gar unterläßt ; i) flüchtiger Schuldner, welcher 
feiner Schulden halber, und aus Beforgung des Arreſts, von 
dem Orte feiner bisherigen Wohnung wirklich entweicht; k) der 





Slucht verdädhtiger Schuldner, von welchen befannt ift, daß 


er nicht zu bezahlen habe, fondern mehr ſchuldig fey, als er in 
dem Werth und Vermögen hat, und von dem man daher mit 
Recht vermuthen kann, Daß er einmal davon gehen werde, 


$. 98. A 


Hiernächft hat man auch von den Schulden felbften ver- Eintheifuns 
fchiedene Gattungen und Eintheilungen. Alſo theiler man — 


Die Schulden ein I) in Activ⸗ und in Paßivſchulden. Das 


i iff, wirdi H in Activa 
was ein anderer mir zu zahlen fchuldig ift, wird in Anfehung und Ba 


meiner eine Activſchuld, imgleichen eine Schuldforderung, 
oder eine außenftebende Schuld genannt: hingegen was ich 
einem andern zu zahlen fchuldig bin, wird, e in Anfehung 
meiner, eine Paßivſchuld genannt. Beyde Gattungen werden 
von den Kaufleuten in verfchiedener Abficht wieder verfchiedents 
lich eingetheilet. Die (a) Activfhulden find nämlich entweder 
a) gute, oder gewiſſe, fichere, und erigibile Schulden, die 
gewiß bezahlet werben, und die man leicht eincaßiren kann; oder 


) zweifelhafte,- ungewiffe und unfichere Schulden, die ums - 


gewiß find, ob fie werden bezahlet werden ; und verlorne oder 
böfe Schulden, von denen man fchlechterdings nichts hoffen 


barf.. Der (b) Pasivſchulden zählen fie ebenfalls dreyerley Depoſito⸗ 


\ 


Gattungen, nämlich a) das Depofitogeld, welchen Namen belb. 


bey den Kaufleuten dasjenige Geld fähret, welches fie, zur beſſe⸗ 
ver Zortfegung ihrer Handlung, auf Zins —— 
[2 


— Eh — en 
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b) das, was fie Privatperfonen, die Feine Kaufleute find, ſchul⸗ 
dig find; und c) das, was fie Kaufleuten fchuldig find, mit des 


nen fie im Handel ftehen, 


% 9. 

2) in einfei- Weiter werden die Schulden eingetheilet 2) in einfeitige 
ge 2 . und in zweyfeitige. Cine (a) einfeitige oder einfache Schuld 
—— heißt eine Schuld, da nur ein Schuldner und ein Glaͤubiger iſt, 
ohne daß beyde mit einander abzurechnen haben: Das Gegen⸗ 

theil davon, wenn beyderſeits, Glaͤubiger und Schuldner, ein⸗ 

ander ſchuldig ſind, und alſo nicht nur der eine des andern 
Glaͤubiger und Schulduer iſt, ſondern auch beyde mit einander 
abzurechnen haben, wird eine (b) zweyſeitige Schuld genennet. 


$. 100. 


3) in betag⸗ Noch weiter theilet man die Schulden ein 3) in betagte 
te und un und in unbetagte. Eine (+) betagte Schuld heißt diejenige, 
—— deren in der Schuldverſchreibung beſtimmte Zahlungszeit wirk⸗ 
lich da, oder bereits verſtrichen iſt, und die daher auch von 
dem Schuldner mit Beſtande Rechtens eingetrieben werden 
kann. Eine (b) unbetagte Schuld hingegen iſt die, deren 
Verfall: oder Zahlungszeit noch nicht herben genahet, vielwe⸗ 
niger verftrichen iſt, und deren Bezahlung, aljo von dem Schuld⸗ 
ner mit Beftande Rechtens weder durch eine angeftellte Klage, 

noch fonft gefordert werden kann. 


$. 101. 


4) in liqui⸗ Enblich werden die Schulden auch eingetheilet 4) in liquide 
de und illi⸗ und in illiquide. ine (a) liquide Schuld heißt diejenige, 
uide wider welche nichtd kann eingewender werden, indem fie entwe⸗ 
den. per von dem Gegentheile fchon eingeräumet worden ; oder nach 
ihrer Art fo befchaffen ift, daß fie nicht Bann geleugnet werden; 
oder alfofort zu erweiſen if. Im Gegentheil eine b) illiquide 
Schuld ijt diejenige, wider bie noch eingewendet werden kann, 

und die alſo noch auögemachet werden folk; 


F. 102. 


Andere@at:e ¶ Außer dieſen Eintheilungen, und andern, die wir der Kuͤr⸗ 
eh ee" je wegen Üibergangen haben, giebt es noch andere Battungen 
" der Schulden, als da find: 1) Eurrentfcbulden over laufende 

: Schulden, fo — Diejenigen genennet werden, wel⸗ 
de Shuls he nicht verbriefet find, und von täglichen Ausgaben her⸗ 
den, . dren ; oder da ein aufgenommene. Capital nicht nambaft 
angeleget worden ꝛc. daher heißen auch diejenigen, welchen man 
dergleichen zu zahlen hat, nur gemeine und bloße Gurrentgläus 

2) Ritters biger ($.96); 2) Klitterſchulden, Aapps oder Capperſchul⸗ 
ſchulden, den, das ift folche Schulden, die nicht auf ordentlichen Were 
fchreibungen, Wechſeln, oder Verkehr beruhen, fondern aus 

3 Waatens Kleinigkeiten durch Reihen und Borgen herrühren ;-3) Waarens 


Den, ſchuid oder Schuld für Waaren / alfe heißt diejenige ih 
i we 
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welche daher entfteht , wenn ein Kaufmann entweder einem 

andern eine gewiffe Parten Waaren auf Eredit hingiebt, oder 

von dieſem felbft auf Borg ausnimmt ; 4) dirograpbarifche “ chirogra⸗ 
Schuld, eine durch bloße Handſchrift oder ſchlechte Verſchrei- bhariſche 
bung verwahrte Schuld; 5) Wechſelſchuld, eine durch einen  Wechfets 
Wechſel verwahrte Schuld ; 6) Bypothecariſche oder verby: kyuld,, 
-porhecirte Schuld, eine Schuld, da der Schuldner dem Gläu: 6) hupothes 
biger entweder fein ganzed Vermögen, oder einen Theil deffel: carüiche 
‚ben , imsbefondere liegende Gründe und unbewegliche Güter, , 
unterpfändlich verfchrieben hat: mehrere Gattungen der Schul: 

den nicht allererft zu gedenken. Doc) Eönnen wir die 7) Bods 7) Bodmes 
mereyſchulden nicht gänzlich mit Stillfchweigen übergehen, und renfchulden, 
ſolche find die durch Bodmereybriefe, oder Seewechfel, verwahrte 
Schulden. Es ift aber Bodmerey eine befondere Art von See⸗ 
eontracten, und gefchieht, wenn ein Schiffer in einen fremden 

Hafen koͤmmt, "und dafelbft Gebrechen an Gelde leidet, alfo, 

daß er entweder fein Schiff nicht ausbeffern, oder folches zur 

neuen Reife nicht verproviantiren kann, und hierauf Geld von 

einem Kaufmanne, und zwar zu hoher Intereſſe und Agio aufs 

nimmt, dafuͤr er den Boden feines Schiffes (wovon eben der 

Name hergeleitet werden will) verpfaͤndet, das ift einen Bod⸗ 
mereybriefe von fich ftellet: welches fonft auch Bodmen oder 
Derbodmen, deögleidhen Geld auf Bodmerey nehmen, oder 
auszahlen, wie auch fein Shiff mir Bodmerey belaften, 

beißt. Ein Bodmereybrief aber ift diejenige Verfchreibung, 

die ein Schiffer wegen auf Bodmerey genommenen Geldes an 

feinen Gläubiger ausftellet, und kraft welcher feın Schiff, Gut 

und Perfon fo lange für das entlehnte Geld haften fell, bis er in 

einem gewiffen benamten Termine, und zwar nach Ankunft in 

Diefem oder jenem Hafen, folches wieder erleget haben würde, 

Wird aber ohne ausdruͤcklichen Bodmerenbrief nur Geld auf die 

Waaren in Form der Bodmerey vorgefchoffen, und ſolches bloß 

auf den Rüden des Eonnoiffements (fiehe den 2235 $.) bemerket; 

fo nennet man diefen Eontract einen Seewechfel. Ein meh⸗ Seewechſel 
rers hiervon enthalten die in unferer Akad. der Raufl, befind⸗ 

lichen Artikel: Bodmerey, und Bodmereybriefe. 
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Das ſchriftliche Bekenntniß über empfangene Gelber oder Schuldver⸗ 
MWaaren, mit dem Verfprechen, in Anfehung der Gelder, folche fchreibung, 
wieder zu erftatten, und in Unfehung der Waaren, die dafür mas fie ien? 
bedungene Kaufſumme zu zahlen; heißt eine Schuldverfchreis 
bung, Schuidbrief, Schuldfchein. Alle Schuldverfchreibun: a) noͤthiges 
gen, fo keine Wechfelbriefe find, muͤſſen  fchlechterdings ven = ders 
Grund der Schuld (caufam debendi) in ſich enthalten. Die ſelben, 
bey Kauf: und Handelsleuten üblichen Arten der Schuldver⸗ —— — 
ſchreibungen ſind: 7) Wechſelbriefe, von denen wir im 362 u. ff. scher 
SF. reden; und 2) Zandelsöbligationen, Es heißt aber eine Schuldver⸗ 
Aandelsobligation oder Handelsbiller eirie ſolche Schuldver⸗ fchreibums 
fhreibung, welche ein Käufer, der Waaren auf Gredit aus: den. 

; | nimmt, 
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—— — — ———— — 
nimmt, dem Verkaͤufer uͤber dieſe ertheilet, und darinnen nebſt 
der Summe der Schuld zugleich einen gewiſſen Zahlungstermin 
benennet. Die Urſachen, warum ſich die Kaufleute für die bey 
ihnen ausgenommenen Waaren eine ſolche Handelsobligation 
anftellen laſſen, ift diefe, damit fie, wenn fie für ihre Waa⸗ 
ren fein Geld und aud) Feine Wechſelbriefe bekommen, doch des 
weitläuftigen Proceſſes entübriget ſeyn mögen, indem am dem 
mehreften Handelsorten aus einer felchen Hanvdelsobligation 
bey entftehender Zahlung zur gefeßten Zeit, gegen die Handeld= 
leute nach MWechfelrcchte; gegen andere nur erecutivifch 
verfahren werden faun. Wegen der Sorm, wie eine folche 
Handeldobligation eingerichtet werben fol, find die Gebräuche 
der Handelöftädte ieden (?), 

) Dan fche in unferer Akadem. der Kaufl, den Artikel; 

Handelsobligation, 
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Fr eis Eine Schuld wird getilget 1) durch die Erlaffung ber 

ac Schul. Schuld an Seiten des Gläubigers; 2) durch die Leiftung oden 
Unterlaffung einer geroiffen dafür verfprochenen Handlung oder 
—— und 3) durch die Zahlung, von der wir nunmehro han⸗ 
deln wollen. — 


J 
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III. Die Zahlung ($. 12), in Wechfelfachen, Pagas 

= —3 ment genannt (*), iſt hr anders, als eine ollige Wiekere 
erftattung deffen, was man einem andern fehuldig iſt. 


(*) Alſo koͤmmt in Wechfelfachen, die Redensart vor: nach 
paßirtem Pagament, welches fo viel heißt, als nach ges 
leifteter Zahlung. Man fehe in unferer Akademie der 
Baufleute ben Artilel: Pagament, 
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Die erforderlichen Stüde zur Zahlung überhaupt, wenn 
gross fie gehöriger Weiſe gefchehen feyn fol, beſtehen in folgenden : 
ber Zabs 1) Daß die ganze Schild bezahlet werde, denn die Theilzahs 
fung. Jung kann dem Gläubiger wider feinem Willen nicht aufgedruns 

werden; 2) daß die Zahlung auf eine genügliche und fügs 
8 Weiſe geſchehe, das iſt, daß die ſchuldige Sache ſelbſt 
gezahlet oder geliefert werde, denn etwas anders, als man ſchul⸗ 
dig iſt, mag an deſſen Statt dem Gläubiger wider Willen nicht 
aufgedrungen werben; 3) daß die Zahlung zu rechter Zeit, das 
iſt, zur befiimmten und verfchriebenen Zeit gefchehe; 4) daß die 
Bahlung an gebörigem Orte gefchebe, wo der Schuldner fie 
zu thun verfprochen hat ; und 5) iſt nöthig, daß die Zahlung 
dena Gläubiger von dem Schuldner felbften, oder von einem ans 
dern an feiner Statt und in feinem Namen, geji 
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$. 
Diejenige Zeit, oder derjenige Tag, fo zur Zahlung einer Zahlungs, 
Wechſel⸗ oder andern Schulöpoft, imgleichen Beſoldungen ıc. bes * Ver⸗ 


ſtimmit iſt; heißt die Zahlungszeit over Verfallzeit. 
$. 108. 


Wenn ein Schuldner ſeinem Glaͤubiger noch vor der be⸗ 
ſtimmien Verfallzeit feine ausgeſtellte Wechſel⸗ oder ſchlechte 
Schuldverſchreibung bezahlet: fo wird ſolches das Anticipiren 
genennet. Es hat die Anticipation Statt, wenn der Zahlungs⸗ 
termin dem Schuldner allein zum Vortheil und Beſten geſetzet 
iſt. Daher mag die Bezahlung einer ſchlechten Schuldvers 
fhreibung von dem Schuloner ohne Bedenken anticipiret wer⸗ 
Den, weil bloß ihm daran gelegen ift, von feiner daher entſte⸗ 
henden Verbindlichkeit je eher je lieber befreyet zu werden, wel⸗ 
ches auch von eigenen, aber nur nicht von indoßieten Wech⸗ 
ſeln zu behaupten. Hingegen iſt es in Anſehung der traßirten 
Wechſel (a) für den Acceptanten etwas gefährlich, weil der, 
weicher einen auf ſich gezogenen Mechiel vor Ablauf der darin: 
nen beſtimmten Verfallzeit bezahlet, ſolches auf jeine Gefahr 
thun muß, und wenn der Traßirer inzwiichen fallıret, des hal⸗ 
ber weder gegen den Empfaͤnger des Geldes, noc) auch gegen 
einen Jndoffanten, oder gegen fonft jemanden, den Regreß fs 
hen kann. Es ift die Anticipation auch (b) für den Traßirer 
nicht vorcheilhaftig, in Berrachtung, daß, da der Acceptant die 
Zahlung auf Befehl des Traßırers verrichtet, mirhin dieſem 
frey ſteht, wegen der Zahlung vor der Verfallzeit auf gewiſſe 
Maaße noch zu diſponiren, ihm ſolches genommen wird, went 
der Ücceptant vor der Zeit bezahle. Daher die Borausbezahs 
lung der traßirten Wechfel nach verfchiedenen Wechfelordnuns 
gen nicht verflattet wird, 


$. 109, 


allzeit. 


Anticipiren 


Der unter Kauf» und Handelsleuten gewöhnlichen Arten Kaufındnr 


su zahlen find vornehmlich jechie an der Zahl. Die erfle iſt niſche Zah⸗ 


die baare oder contante Zahlung, die Zahlung in baarem lungsarten. 


Gelde, over nach der Faufmännifchen Sprache, per Laffa, i) baar odee 
2 Content. oder mit Contanti. Diefe Redensarten, wenn Per Ca 


cr) in Schuldverfchreibimgen vorkommen, oder dafern man 
jelbiger bedienet, wenn man jemanden verfpricht, daß die 
hlung auf ſolche Art gefchehen folle, deuten an, daß die Zah⸗ 
lung mit wirklichem Gelde, nicht aber_mit Waaren, Wr chiels 
der andern Briefen, Billets oder Papieren, weiche Öffentlich ans 
genonmmen werden, gefcheben fen, oder gefchehen ſolle: denn, ob 
dergleichen Dinge gleich zum dftern fir baares Geld paßiren :. fo 
werden fie doch in den Obligationen, Gontracten, und andern- 
Verichreibungen, darinnen man einig geworden, mit baarem Gels 
de zu bezahlen, unter diefer Benennung nicht mit b:griffen, Wer⸗ 
den obige Redensarten (2) bey dem Eins und Verbaufe gebraus 
chet,, zeigen fie an, daß fogleich und auf der Stelle für den bes- 
A. S. ö bunges 
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dungenen Preis einer Waare wirkliches und wahrhaftiges Geld 
gegeben worden, oder gegeben werden fol: und werden fie dem 
Eins und Verkaufe Erevit oder auf Eonto, auf Ziel oder 
Zeit, wie die Kaufleute reden, entgegen gefeßet. Jedoch wird 
unter Kaufleuten an einigen Orten eine Sri von vierzehn 
Tagen, auch wohl vier Wochen, zur Bezahlung für eingee 
Faufte Waaren vergönnet; und folches gleihwohl für eine gute 
amd baare Zahlung gehalten, wenn nur alödenn die Zahlung 





auch wirklich geichieht, 
6. 10 
2) per Bany Die zwepte Zahlungsart ift_die Zahlımg in Banco oder: 
. per Banco, oder die Bancozablung, fo in einigen großen Han⸗ 


delsftädten im der Öffentlichen Bank geſchieht, da ich nämlich 
. meinem Gläubiger feine Forderung auf meiner in der Bank ha— 

benden Rechnung ab: und feiner Rechnung zu gut fchreiben laſſe; 
ſiehe den 71 $, 


$. III. 


2 Dub Die dritte Zahlungsart ift die Zahlımg durch Abrech⸗ 

ompenfis nung, oder durdy Eompenfirung, worunter die Tilgumg 

nn einer Schuld durch eine anpere von gleichem MWerthe, vers 
fianden wird, 
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4) Durch Die vierte Zahlungsart ift die Zahlung durch Anweifung, 
Apignation. oder durch Aßignation, da ein Schuldner. feinen Gläubiger zu 
einem von feinen Schuldnern weifet. Solches geichieht entwer 

der mündlich, oder fchriftlich: mündlich geichicht es gemeinig« 

lich in Meßzeiten; ſchriftlich aber fowohl in ald außer den Mefe 

Ob nun wohl alle Aßignationen, fie mögen mündlich oder 

fehriftlich gefchehen, einerley Inhalts find: jo haben fie Doch 

nicht einerley Wirkung, fondern find, in Anfehung diefer, gar 

fehr von einander unterjchieden. Denn fie paßiren auf zweyers 

ley Art und Weife: als eine ſchlechte Ordre, und als eine in z⸗ 

befondere ſogenaunte Delegation, oder Ueberweiſung. Wenn 

a) fchlechte eine Aßignation (1) ald eine ſchlechte Ordre ergeht: fo ift fie 
Drdre. mehr nicht, als eine Procura und Mandat, und zwar auf Sei⸗ 
ten des afignirten Glaͤubigers, das Geld von dem afignirten 
Schuldner einzuheben; auf Seiten dieſes aber, foldyes Geld an 

jenen zu bezahlen, wodurd) weder die Schuld felbft, noch ein dar⸗ 

aus entftchendes Recht übertragen wird. Daher man mit Recht 

faget, daß eine folche Anweifung Feine Zahlung fey; und kann 

der afignirte Gläubiger, wenn Feine Zahlung erfolge, feinen Res 

greß wieder zuruͤck nehmen, gleichwie auch der afignirende Schuldz 

ner die Ufignation vor der geſchehenen Bezahlung wiederrufen kann, 

Deiege Wenn hingegen eine Aßignation (2) als eine Delegation oder Les 
— berweiſung und an Zahlungsſtatt angenommen wird, fo iſt da⸗ 
durch der aßignirende Schuldner feiner Schuld, den Rechten 4 

z ! 
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los, und der afignirende Gläubiger kann, wenn die Zahlung nicht 
erfolget, nicht wieder an feinen Mann zurüc gehen, 

$. 113. 

Die fünfte Zahlungsart ift die Zahlung durd) Scontriren, 5) Durch 
ober Refcontriren,, oder, welches einerley ift, vurch Contra⸗ Scontri⸗ 
poniren, da der Gläubiger des Schuldners Schuld abfehreibe, Fin, oder 
nachdem diefer mit jenem ennveder zu compenfiren hat, oder aber — 
ihn bey andern, mit deſſen Einwilligung, anweiſet. Der Orr, 
wo man fcontriret, wird der Scontroplag genennet; ımd iſt a) Seon⸗ 
folcher ein jeder den Kaufleuten zu ihren Verfammlungen augewie⸗ troplag. 
fener Ort, vergleichen z. E. die Borfe if, Die Zeit, zu welcher 
feontriret wird, heißt die Scontrozeit: und iſt zur Meſſenszeit B) Scon⸗ 
nach DVerjchievenheit. der Hanvelsftädte verichieden, insgemein Felt. 
aber zu Anfange der Zahlwoche, und wenn Die Handelsherren die 
Gonti gemacht; außer der Meßzeit hingegen ift ſolche Zeit vie 

ewöhnliche VBerfammlungszeit der Kaufleute auf ihrem Vers 
Enmslmetplahe Die Abrechnung und Anweisung ſelbſt, ſo c) Scontro. 
Durch das Sconrriven geichieht, wird der Scontro, oder Re: 
ſcontro geninner; umd gefchieht auf gedoppelte Art, nad) dem d) Arten 
nämlich (1) einer einen andern bezahlen joll, der ihn aus einer des Scon⸗ 
andern Urſache wieder bezahlen joll; oder (2) einer den andern kd 
bezahlen.joll, der ihm dagegen mehrs schuldig it. In dem ers 
fien Falle compenfiren jie altofort gegen einander, In dem 
zweyten und gewöhnlichiten Falle hingegen fuchet der, fo zahlen 
foll, auf dem Scontroplage entweder aus feines Gläubigers 
Gläubigern einen aus, der ihm eben jo viel ſchuldig iſt, und 
compenfiret mit ihm; oder er nennet einen von feinen Schuldnern, 
dem vielleicht fein Gläubiger eben fo viel ſchuldig ft, damit ſie 
foldyergeftalt unter einander compenfiren, Die sorm und Wei «) gorım 3. 
fe des Scontrirens von diefer zwevten Art befteht in folgen: Weile, 
dem: .a) dap derjenige, welcher fontriren will, an dem Scontive 
platze und zur Scontrozeit mit einem abionderlich gehefteren oder 
gebundenen Marktmemoriale, oder Handbüchlein: hiernaͤchſt 
mit einer ordentlichen Bilanze, oder ordentlichen Verzeichniffe 
feiner Schwidner und Gläubiger ; und endlich mit Feder und Dine 
te, zum Scontriren gefaßt erſcheine. Sodanu b) ſuchet einer 
des andern Poſt auf, beiprechen ſich mir einander wegen ihrer 
Schuldner und Gläubiger, und ftellen aljo den Stontro darüber 
zuſammen; welches denn von einem auf den andern geht, fo lan⸗ 
ge, bis fich finder, daß fait alles feontrivet if. Es muß aber c) 
die Ueberfchreibung in das Memorial (und aus ſolchem nachmals 
zu Haufe in das ordentliche Scontro - oder Girobuch,) umſtaͤnd⸗ 
lid) over deutlich gefchehen. Hiernaͤchſt wird d) erfordert, daß 
alle dabey intereßirte, oder mit einander feontrirende Perfonen 
gegenwärtig fenn und einwilligen, wiewohl eben die perjänliche 
Gegenwart nicht fo nöthig ift, Daß folche nicht durch gehoͤrig 
legitimirte Bevollmächtigte erfoßet werden koͤnnte. e) Dies 
jenige Bezahlung, welche durch Riſcontro nicht mit Saldo, 
und daß fie gleich aufgebe, en fan, vergütet — 

BG 2 ds 











a 


nn 1 A an En ⏑⏑⏑ 


24 1Th. 5 Cap. Dom Credite, 


lends den letzten Tag in der Zahlwoche, oder der Bezahlzeit, per 
Caſſa; und,. f) wenn man einander trauet, und die Zeit es nicht 
‚ zuläßt, die Gelder denfelben Tag abzuzahlen, giebt man ein Bils 
let über diejenige Summe, welche einer oder der andere bezahlen 
muß, und man bezahlet und cafiret foldye in der nächftfolgenden 
() Wire Moche vollends ein. Die Wirkung des Scontrirens ift, daß 
tung. von dem Augenblice einer überfchriebenen Parten an, die Schuld 
als bezahlt, auf Gefahr deffen bleibt, welcher felbige angenoms 
g) Abſicht. men hat. Endlich die Abficht des Scontrirens betreffend; fo 
zielet folche auf die Bequemlichkeit der Kaufleute ab, damit diefe 
eines Theils der Muͤhe des dftern und wiederholten Geldzaͤhlens 
überhoben feyn möchten, da fie, zumal in Meffenszeiten, bfters 
be Sunnnen baar zu empfangen und wieder auszuzahlen haben, 
wodurch fie denn viele Zeit verlieren würden, und fat nicht in 
den wenigen Tagen fertig werden dürften; andern Theils damit 
fie nicht der Gefahr, bey Empfang großer Summen unvermerft 
böjes Geld zu empfangen, ausgeſetzet feyn möchten. 
$ 114. 
6) durch Die ſechſte Zahlungsart ift die Zahlung durch Wechſel, 
Wedel, wovon dad 18 Eapitel, und befonders von ihrer Birirung der 
2 und 383 $. nachzufehen iſt. Uebrigens giebt ed noch eine 
7) durch ge« Zahlungsart, nämlich durch gerichtliches Deponiren, fo in 
eichtlihes dem Falle gefchieht, wenn der Schuldner feinem Gläubiger die 
Deponiren. Schuld baar / zu rechter Zeit, und an gehdrigem Orte zu dezah⸗ 
len angeboten hat, und diefer foldye anzunehmen, ans nichtigen 
Mrfachen ſich gemweigert hat, da denn der Schulöner (1) feinen 
Gläubiger durch die Obrigkeit auf einen gewiffen Termin citiren 
läßt, um zu fehen, wie er das Geld bey den Gerichten hinterlegen 
(deponiren) werde; fodann (2) am gefeßten Tage, es erfcheine 
gleich) der Gläubiger, oder nicht, die ganze Schuld famt den Zins 
fen (an guter Münze) vor Gerichte baar darbietet und zahler ; 
und (3) wenn der Gläubiger nicht erfcheint, oder die Schuld noch 
nicht annehmen will, ſolches Geld bey den Gerichten verfiegelt 
hinterleget, und darüber einen Schein empfängt. Sie dienet, 
wenn fie gehörig geichehen, dazu, daß dem Deponenten die Zins 
fen nicht ferner laufen, und er fid) auch Feine Sorge wegen des 
Abſchlages des Geldes zu machen hat, dafern etwan dergleichen 
erfolgen möchte, 


$. I. 

Wirkun Nach geſchehener Bezahlung iſt der Schuldner berechti⸗ 
ber Zah get, 1) den Öldubiger wegen Zurüd'gebung feiner Schuld« 
2% verfchreibung, dafern er fich etwan nicht im Güte dazu ters 
ig ftehen wollte, durch den Weg Rechtens anzuhalten : ja der 
erfcreis Schuldner ift nicht einmal gehalten, den Gläubiger zu bezah⸗ 
dung. len, ebe und bevor im nicht die Schuldverfchreibung von dem: 
felben wieder ausgehändiger, oder fonft rechtmäßiger Weiſe 
ausgethan worden. Wenn aber die Handſchrift verloren ges 

gangen; fo foll der Gläubiger die empfangene Schuld zwar 


anneh⸗ 
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annehmen, aber einen Mortificationsfchein von fich ſtellen, Mortifica- 
worunter man eine jolche Schrift verſteht, Fraft deren eine tionsſchein. 


Scyuldverfchreibung ungültig gemacht, und gleichfam getoͤdtet 
wird, fo, daß daraus niemals mehr eine Forderung koͤnne ges 
macht werden. Außer der Zurüdforderung der Schuldver⸗ 


fchreibung hat der Echuldner auch noch das Recht, 2) von2) Ausſtel⸗ 


den Gläubiger eine förmliche Buittung wegen der ihm gefche: 
henen Zahlung zu fordern. Es giebt aber verfchtedene Bat: 
tungen von Quittungen, als a) gerichtliche und außerge 
richtlidhe, wovon jene entweder von einem Notarius und feinen 
Zeugen, oder von der ordentlichen Obrigkeit; dieſe aber unter 
einer Privatunterfchrift und Unterfiegelung ausgefertiget wer⸗ 
den: und b) Generals und Specialquittungen, von denen 
jene auf mehr denn eine; dieſe hingegen nur auf eine Forderung 
oder Sache, oder auch gat nur auf einen Theil derfelben, fich 
erſtrecken. Zu einer rechröbeftändigen Quittung wird erfordert, 
daß fie enthalte den Namen des Schuldners, die Benennung der 
Schuld, die Zeit und den Ort der Zahlung, das Belenntniß 
des Empfangs, und endlich die Unterfchrift des bezahlten Glaͤu⸗ 
bigers, oder an deſſen Statt, des Richters oder des Notarius 
und feiner Zeugen, nachdem es eineaußergerichtliche oder gericht⸗ 
liche Quittung ift, 
$.. 116. 


lung einer 
Quittung. 


IV. Diejenigen Kauflente, welche zu zahlen aufhören, und IV. Bante 
ſich für unvermögend zu zahlen erflären, werden Bankerottis rotte oder » 
rer, oder Salliten genennet, und man faget von ihnen, daß Sallimente, 


fie Bankerott oder ein Salliment gemadır haben. Es giebt 
aber drey Grade des Bankerotts: wenn einer aus feinem 
Verſchulden ſich in den Stand feet, daß er feine Gläubiger 
nicht bezahlen kann, oder aus Bosheit fich den Vorſatz faſſet, 
feine Gläubiger nicht zu bezahlen; 2) wenn Ungluͤcksfaͤlle jes 
manden in den Stand ſetzen, feine Gldubiger nicht völlig bes 
friedigen zu koͤnnen; und Dem Unglüdsfälle zwar verhin⸗ 
dern, : daß jemand feine ubiger nicht fo fort zur geſetzten 
Zeit zu befriedigen, wohl aber auf die vergönnte Nachſichts⸗ 
zeit völlig zu bezahlen vermögend if, _ Der erfle Grad ift mi 
Schande verknüpfet; der zweyte Grad bewirfet mehr Mitle 

den, ald Schande; und der dritte Grab führet weder eigentlis 
che Schande, noch eigentliches Mitleiven bey fich, fondern ift 
nur als ein Aufichub und Prolongation der Schulden anzufes 
ben, wenn zumal auch die Intereſſen des Verzugs fallen ſoll⸗ 
ten. Und ob man wohl die Wörter: Bankerottirer und Sallis 
ten, imgleichen Bankerott, oder Salliment, insgemein für 
einerley und gleichbedentende Wörter gebrauchet: fo werden doch, 
eigentlich zu reden, nur diejenigen, die muthwilliger Weife ihre 
Öläubiger nicht bezahlen, oder bezahlen fönnen, Bankerottirer, 
auch wohl mit dem Zufage muthwillige und vorfeglicde Ban⸗ 
Berottirer; und diejenigen hingegen, fo unfchuldiger Weije ih⸗ 
re Gläubiger entweder nicht — Zeit, oder auch wer 

3 Mi 


86 1Th. 5 Cap. Dom Eredite, 


Anſtands⸗ 


briefe. 


Bonis ce⸗ 


diren. 


Accord. 


Coneurs. 


> 








“nicht völlig, befriedigen Finnen, nur Falliten genennet. Dieſe 


nun, wenn fie fich in einen folchen Stand verſctzet fehen, ha⸗ 
ben zwey Mittel vor ſich, die fie ergreifen koͤmen, um ſich 
gegen die Verfolgung ihrer Gläubiger zu fchüßen , infonderbeit 
daß fie nicht in Arreſt gebracht werden. Selbige find: a) die 
Anftandsbriefe, auch eiserne Briefe, Schunbricfe, Mios 
ratorien, und Quinquenellen genannt, fo gewiffe von der bos 
hen Landesobrigkeit ertheilte Begnadigumgen find, wodurch ein 
verarmter Schuldner wider den Anlauf jeiner Gläubiger auf 
eine Zeitlang geichäget wird: wir haben von ihnen in unferer 
Akademie der Kaufleute unter der erfien Benennung umſtaͤnd⸗ 
lich gehandelt; und b) die Abtretung der Güter, insgemein 
Bonis cediren genannt, fo eine Rechtswohlthat ift, vermit⸗ 
telft welcher einem, ohne fein Verſchulden verarmten Schuloner, 
geftatter wird, ſich durch Ueberlaffung aller feiner Güter an 
feine Gläubiger vor fernerem Verfahren wider ihn, und befons 
ders vor der perfünlichen Arreftirung, oder von der Einfchliefs 
fung in den Schuldthurm, zu befreyen; fiehe in unferer Akades 
mie der Kaufleute den Artikel: Bonis cediren. In Sachſen, 
wo dieſe Liechtöwohlthat denen ohne ihr Verfchulden in Abs 
fall der Nahrung gerarbenen Schuldnern, zur Vermeidung des 
Schuldthurms annoch verftatter wird, wird ihnen, wenn fie 
‚alles dasjenige, was das Churfächfiihe Mandat wider die Ban⸗ 
ferottirer $.3. ihnen auferleget, geleiftet baben, ein, zwey bis 
brey Monate Sicherheit ertheilet (*). Binnen folcher Zeit nun 
fuchen fie mit ihren Gläubigern zu accordiren, oder einen Ac: 
cord zu treffen, daß ihnen diefe entweder eine Frift ohne allen 
Remif von der Echulöpoft zugeftehen; oder aber einen Theil ih⸗ 


- rer Schuldforderumg freywillig erlaffen, auch wohl noch zur Bes 


zahlung des Ueberrefts eine Friſt geben; fiehe in unferer APades 
mie der Raufleute den Artiel: Accord, Erhaͤlt aber der 
in Abfall der Nahrung gerathne Schuldner weder einen Anftandes 
brief, noch kann mit feinen Glänbigern einen Accord treffen; 
fondern dieſe verfolgen vielmehr ihre Forderung durchs Necht? 
fo entfteht ein Eoncurs, auch ein Schuld: und Creditwefen 
genannt, worunter die Zufammentretung der Gläubiger, wels 
che an dem fämtlichen Vermögen ihres gemeinen Schuldners 
zu fordern haben, und um den Vorzug ihrer Befriedigung mit 
einander flreiten, verftanden wird; fiehe in unferer Afademie 
der Kaufleute den Artifel: Loncurs, Jedoch ift es zuweilen, 


| ja mehrmald den Glaͤubigern felbften vortheilhaftiger und ers 


fprießlicher ,„ wenn fie ſich mit ihrem gemeinen Schuldner feten, 
und ihm einen Accord zugeftehen, als wenn fie den Concurs 
über des Schuldners Gürer erregen. Denn koͤmmt es einmal 
zum Concurs, fo müffen die Gläubiger oftmals viele Jabre 
warten, che ihnen ihre Forderungen ausgezahlet werden koͤn⸗ 
nen, zugeſchweigen, daß ed auch annoch ungewiß ift, wie viel 
ein jeder der Gläubiger aus dem Concurſe wird erlangen koͤn⸗ 
nen. Da im Gegentheile, wenn ein Vergleich mit dem Echulds 
ner zu Stande gebracht wird, dasjenige, fo nach demfelben an 

" : einen 


) 


- 
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einen jeden Glaͤubiger zu entrichten iſt, gar oft ſogleich, oder, 
nebſt Leiſtung einer tuͤchtigen und genugſamen Caution, nach Ver⸗ 
kauf einer kurzen Friſt, bezahlet werden muß. So wenig uͤbrigens 
die Concurſe an ſolchen Orten, wo Handel und Wandel floriret, 
gaͤnzlich vermieden werden moͤgen: ſo gewiß iſt es doch, daß, 
wenn an einem Orte dergleichen Concurſe, oder Bankerotte, alt 
zu häufig und beftändig entftehen, es ein Zeichen fey, daß ber 
Handel und Wandel dafelbit in Verfall komme, 

(2) Man Iefe hierbey auch das Churfächfiiche gefchärfte 
Mandat wider die Bankerottiers, d.d, Dresden am 20 
Decemb. 1766, welcyes in dem Leipziger Intelligenz⸗ 
blatte 1767 2.29 u.ff. angetroffen wird, und welches wie 
in der zweyten Auflage unferer Akademie der Raufleute 
in. dem Ariel: Bankerott, deöwegen noch nicht haben 
anführen fünnen, weil damals, ald es durch den Druck bes | 
kannt gemacht worden, gedachter Artikel bereits abgedruckt 


geweſen. 


Das 6 Capitel. 
Von der Waarenhandlung uͤberhaupt. 


| Ne un. 

es ($. 14.) überhaupt betrachtet, heißt Waarem ⸗ 

das Gewerbe der Kaufleute mit dem Verkehre der eigentli: —— 
chen Waaren, entweder gegen andere eigentliche Waaren , oder "Velen 
aber und vorzüglich gegen Geld, nad) vorhetgegangenem: Ber- 
gleiche um den Preis der Waare. 

$ 118. 
Man hat von der Waarenhandlung in verſchiedener Ab- Eintdeir 


ficht auch, verſchiedene Eintheilungen: Und zwar fo wird fie, 1) {Ungen ber 
in Unfehung des Verkehrs der Waaren, in den Tauſch⸗ pandiung in 


- and in den Kaufhandel eingetheilet. Denn da ſolcher Verkehr Anjehung 


entweder gegen andere Waaren, oder gegen eine gewiffe Geld: 1) des Vers 
ſumme gejchieht (F. 117.); beyde Arten des Verkehrs aber ihre! — 
befonvere Weiſe haben, nach welcher fie vollſtrecket werdenzyen N 
fo theiler ſich die Waarenhandlung von fich felbft in zwey Aefte,ay:Taufch: 


| = und 
nämlich in das Gewerbe mis dem Verfchre a) der Waaren ges b) Kaufs 


gen andere Waren, und b) der Wanren gegen Geld. Die hönde 


erfie Gattung heißt der Taufch » oder Barattohandel; ver 
zwente aber der Kaufhandel. Siehe ven beyben das folgen: / 
de 7 Capitel. 

$ 19. 


Deögleichen bat man fo viele befondere Aeſte ver Maas2)derWaa; 
renhandlumg, ald fo viele befondere Hauptgattungen von Waa⸗ Ten jelbit,in 
ren es giebt, mit denen fich eigene Handlungen befchäfftigen. Selaven⸗ 
Daher deun ine Ford 2) — der handel. 

2 _ aaren 


— 
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. _ — 
v) Selden: Waären felbft infonderheit fich unterfcheidet in den Sclaven⸗ 
handel. Beiden, Leinwand, Woll:, Haar⸗, Seders, Specerev-, 
Buch⸗, Papier , Tabads:, Hol; , Balanterie:, Ges 
würzs, Rauch) oder Pelz-, Born: oder Betreidebandel, 
Tuchhandel und Gewandſchnitt, und in faft unzählige andere 
mehr, wie denn in den Ländern, wo die Handlung in ſtarkem Flor 
ift, auch viele Handelöleute angetroffen werden, welche nur mit 
einer einzigen Waare handeln, und dod) ein überaus großes Ges 
werbe in auswärtige Läuver damit haben. Daher iſt es in der 
That eine wichtige Frage, ob es nicht einem Staate nüßlicher 
ſey, wenn ein Kaufmann nicht mit jo gar vielerley Waaren zus 
gleich handele? Denn wer fi) nur mit einer einzigen Waare und 
deren Handel befchäfftiger, der kann die dabey zu ergreifenden 
Maaßregeln gewiß beffer ausfindig machen, ald der, wel 
der Handel mit vielerley Waaren befchäfftiget. 








4. 120. 


Hder Mens Wiederum wird die Waarenhandlung 3) in Anſehung der 
ge der Waa⸗ größern oder kleinern Menge der Waare nach dem Maaße, 
ven indie dem Gewichte, und der Zahl, die auf einmal ein = oder vers 
Dr Faufet wird, in die Broffchandlung,, in die Rramerbands 
) Kramer, lung, und in die Kraͤmerey eingetheilet, welchen noch der 
bandlung. Sandwerkskram beizugefellen ift, Der Unterfchied diefer vier 
Handlungsarten befteht darinnen, daß die erfle nur in lauter 

großen Parteven, die zweyte zugleich auch in Eleinen Parteyen, 

die dritte nur allein in Kleinen Parteyen, und die vierte von 
kramenden Handwerkern nur mit der Waare ihres Handwerks, 

theilö im Ganzen, theils einzeln, getrieben wird, Von allen 

vieren ſiehe dad 13 Capitel. | 


$. ıar. 


4) der Yrt Nicht weniger wird die Waarenhandlung ®» in Anfehung . 
ber liebers der Art der Ucberbringung der Waaren, ob diefe — 
—— zu Waſſer oder zu Lande geſchieht, in die Handlung zu Waſ⸗ 
ven, indie fer, und in die Aandlung zu Lande, unterfchieden (*). Von 
Handlung, beyden fiche das 14 Capitel, 
a)au 
Sun ng (2) Hierbey merken wir an, daß die luͤbeckiſchen Kaufmanndr 
- Yinterfchied ordnungen einen Unterfchieb machen, zwiichen Rauffchlas 
Kr gen und Über See und Sand handeln. Unter jenem 
en un verftehen fie allen Kleinen Handel, der mit Waaren und 
ber See Gütern gefchieht,, welche die Fremden aus eigener Beweg⸗ 
niß und für ibre eigene Rechnung nach Luͤbeck bringen, 
ganbeh, U und dafelbft auf dem Travefluffe in Prahmen und Schuiten 
: zum feilen und Öffentlichen Kaufe darlegen, da denn ders 
leichen Waaren von ihnen zu kaufen und wieder zu verfaus 
en, Bauffchlagen beißt. Weber See und Sand bans« 
deln, hingegen heißt die reelle Handlung, welche ein Bürs 
ger und Kaufmann in fremde Länder treibt, — von 
| annen 





4 ; 
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— — — 
dannen zu Waſſer und Lande Waaren verſchreibt und 
berfonmen läßt. 





6, 122. 


Weiter wird der Maarenhandel 5) in Anfehung der Län 5) Der Lan⸗ 
der, wo, oder wohin gebandelt wird, nicht nur ı) über ee 
baupt, nach den vier Welttheilen, in die europäifche, afiati: —*9 
fche, africaniſche und americaniſche Handlung; fondern auch mird, indie 
) inſonderheit, eine jede Diefer Hauptgattungen nad) den in je: 2) europdis 
dem Welttheile gelegenen Ländern und Danvelönläten wiederum en atiſche 
in untere Gattungen, und dieſe abernials weiter eingetheilet, naͤm⸗ 
lich z. E. die europaͤiſche, in die portugieſiſche, ſpaniſche, fran⸗ 
zoͤſiſche, engliſche, hollaͤndiſche, italieniſche, deutſche zc. die 
Deutſche wieder in die ſaͤchſiſche, brandenburgiſche ꝛc. Die 
Beſchreibung der Beſchaffenheit aller dieſer Handlungsgattungen 
iſt entweder in einer vollftäudigen Kaufmannsgcographie, oder in 
ber Handlungsgefchichte zu ſuchen. Man fehe übrigens in uns 
ferer Akad. der Kaufl. die geographifchen Artikel gedachter Laͤn⸗ 
‚der und Welttheile. 


6. 122. 
Noch wird die Handlung eingetheilet 6) in Anfehung ber 6) DerEnt⸗ 
Entlegenheit der Orte, wobin gebandelt wird, im die lesehbeit 
Sandlung in der YZäbe, und in die Zandlung vermirtelpt Der Orte, 


— Länder gefchieht, in ſich zu begreifen: in dieſem Verſtande 
nte die Handlung nad) der Levante gewiſſermaßen für eine 
Handlung von diefer Art gercchner werden. Gemeiniglid) aber 
wird nur diejenige Handlung, da man die Linie paßiren muß, 
für eine Handlung vermittelft weiter Reifen gerechnet. Siehe in 
unferer Akad. der Kaufl. den Artilel; Handel, 


$. 224 
Ferner wird die Waarenbandlung 7) in Anfehung der Un⸗ 7) Der Uns 
terthanen eines Staats, ob fie nämlich von ihnen nur inner: fertbanen 
balb des Landes, oder aber auch außerhalb de&Randes, undfolgs aher Stans 
lich auch mit den Unterthanen anderer Staaten, getrieben wird, a {ns und 
eingerheilet in die inländifche, und in die ausländifche, Won 8 aus lan⸗ 
beyden fiche das i5te Capitel. diſche. 


55 $. 125, 


.m 
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Maaren, in 


e 
a) zugelaſ⸗ 
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b) Contras 
bandhandel 


Schleich⸗ 
bandel. 
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bandwaa⸗ 
ven. 
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F. 2%. 
Endlich wird noch die Waarenhandlung 8) in Anſehung 
des Verboths der Waaren eingetheilet, a) in die zugelaffene, 
das ift, in die, welche zugelaffene, erlaubte, oder nicht verbo= 
thene Waaren führet ; und b) in die verbothene Handlung, 
insgemein der Lontrabandhandel genannt, worunter man eine 
folhe Handlung verfteht, fo von einigen mit verbothenen oder 
Contrabandwaaren aus allzugroßer Gemwinnjucht, der dießfalls 
ausgenangenen Verbothe ungeachtet, wo nicht Öffentlich, duch 
in der Stille und heimlich wegfchleichend getrieben wird, Da 
fie denn in dem letstern Falle insbefondere der Schleichhandel 
heißt. Hierbey fonımt ed auf einen rechten Begriff von ver⸗ 
botbenen, oder conteabanden Waaren an. Man verfieht 
nämlich darımter ſolche Waaren, welche in ein Land ein= oder 
aus felbigem auszuführen, und Überhaupt im Handel zu fuͤh⸗ 
ren, entweder beftindig, oder auf eine Zeitlang unterfaget ift. 
Dieſes Verboth aber gefchieht aus verfchiedenen Urfachen: Es 
werden Waaren in ein Land (1) einzuführen verbothen, went 
das Land felber folche in Menge hat, und valfo fremde Zufuhr 
nicht leiden will, damit die Einwohner nicht mit ihren Waaren 
und Manufacturen figen bleiben, und Fremde hingegen mit ih⸗ 
ren dergleichen Waaren das Geld dafür aus den Lande ziehen. 
Es werden Waaren aus einem Lande (2) auszuführen verbo= 
then, a) weil daffelbe entweder von Natur, oder nur wegen 
erlittenen Miswachſes und anderer Unglücdsfälle, kaum felbft 
fo viel hat, al3 zu feiner Einwohner Nothdurft erforderlich iſt; 
b) weil dafjelbe mit gewiffen Materialien von Gott beſchenket 
worden, die in andern Ländern entweder gar nicht, oder doch 
nicht von folcher Güte, gefunden, und gleichwohl zu einer nuͤtz⸗ 
lichen und einträglichen Mannfactur gebrauchet werben Fönnen: 
folglich ſolche allein für fich behalten will, um fich nicht des 
Vortheils zu berauben, welchen das Land felbft aus deren Ver: 
arbeitung zieht, 3. E. die Wolle und Füllerde in England, die 
Porzellanerde in Sachfen ꝛc. Es werden endlich Waaren (3) 
aus: und einzuführen verbothen, wenn gewiſſe Gefellichaften, 
oder Privatperfonen, allein damit in einem Lande zu handeln, 
privilegiret find. Manche machen einen Unterfchied zwifchen 
den eigentlich fogenannten Eontrabandwaaren , das ift, 
welcher eine friegende Macht zu Führung und Fortfegung des 
Krieges, (entweder zu MWaffer, oder zu Lande) beuöthiget iſtz 
und unter denen insgemein verbothenen. Diefe dürfen nie 
mals in Kaufmannfchaften, bey Strafe der Confiſcation, ges 
führet, oder zum —— nicht Öffentlich und an jedermann 
verfaufer werden, dergleichen 3. E. die wider die Religion, den 


.. Staat, und die Ehrbarfeit gerichteten Bücher find, Jene 
hingegen find nur allein bey Kriegszeiten, und zwar nach ge 
wiffen Orten zu verführen, unfrey; bey Friedenszeiten a 
mögen felbige wieder ungehindert paßiren. Diejenigen, fo fich 
mit dem Contrabandhandel oder Schleichhandel vermengen, wers 


den Contrabandirer, oder Sphleihhändler genenmet, Bey 
. : et 


Eontrabans 
Direr oder 
5 


bandker, 
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der Handlung zur See, und abfonderlich von den Handelscompa⸗ 
gnien in England, Holland, Dänemark ꝛc. werden diejenigen 
Schiffe der Privatperfonen, welche ein gewiſſes Land, wohin die 
Compagnie allein zu handeln berechtiget find, beſuchen, und da⸗ 
felbft, ungeachtet fie, oder vielmehr ihre Schiffe, nicht zur 
Compagnie gehören, diefer zum Nachtheile einen heimlichen 


Handel treiben, Enterloopers genenner, welches Wort ur: Enterfoos ' 


ſpruͤnglich englifch ift, und von den Franzofen verderbt Inter: pers, 


lopres gefchrieben wird. Man fteht infonderheit in den drey 
andern MWelttheilen, und vornehmlich in Africa, zum dftern 


ſolche Enterloopers , welche aber die Compagnien durd) ihre eige⸗ 


nen Schiffe verfolgen laffen, welche ſich der ftärkften zu bes 
mächtigen fuchen, oder doch, wenn fie ihrer nicht habhaft wer: 
den Finnen, fie verjagen, oder in Grund bohren, Die Hollän- 


der nennen eben diefe Schiffe aucd) Lorrendreyer, und zugleic) Porrens | 


Diejenigen Schiffer alfo, welche unrechtmaͤßiger Weife wider dreger, 


das Verboth, zum Schaden eines Landes und feiner Einwoh— 
ner, oder einer privilegirten Compagnie , heimliche Handlung 
treiben, contrabande Waaren führen, und mit den auswärtis 
gen ,. auch wohl den Feinden ſelbſt, daruͤber Verftändniß has 


ben. Diefelben pflegen unter die Betrüger gerechnet und hart S 


trafe des 
abgeftrafer zu werden. Was nun aljo die Strafe des Schleich: Schleich⸗ 


bandels anbetrifft, fo find an vielen Orten die Contraband: Pandels. 


waaren nicht allein und für fich der Eonfifcation untenworfen, 
fondern fie ziehen zugleich die Confifcation beydes aller andern 
Waaren, deren Handlung erlaubt ift, und fich nebft jenen in 
einerley Kiften, Ballen und Paden befinden, als auch ver 
Pferde, Laftthiere, Karren, und des Gefchirres und Fuhrleute, 
die felbige fahren, nach fi. Oftmals find mit der Eonfiicas 
tion auch noch Geld» und Keibeöftrafen, als der Staup: Befen, 
die Landesvberweiſung, die Galeerenftrafe ꝛc. verbunden. So 
iſt z. E in England die Ausfuhre der Wolle den Ausländern bey 
Strafe des Handabhauens verbothen. Ja es giebt fo gar Con⸗ 
trabandwaaren, welche bey Lebensftrafe verbothen find, 


$. 126. 


Außer ben bisher, ımter gewiſſen Eintheilungen angeführe noch 
ten Gattungen der Waarenhandinng giebt es 9) noch) andere eins dere 


ro 


zelne Gattungen; und find felbige der Affecnranzhandel, der fungen ber 


Broßavanturhandel, der Presareyhandel, die contante en: 


Handlung ꝛc. Bon der (a) Affecuranzbandlung fowohl, a) Affecus 
als von der (b) Großavanturbandlund ertheilen wir im ten ranabands 


Capitel Nachricht. Die (c) Precareybandlung ift diejenige ! 


Art der Handlung, da man zu Kriegszeiten mit einer feindlichen — 


Nation, mit welcher der Handel verbothen iſt, vermittelſt einer handlung, 
dritten neutralen Nation handelt, welche ihre Länder, Städte, Rrecarey: 
und Namen darzu herleihet. Diefe Art der Handlung ift nicht bandlung, 


ſehr vortheilhaftig, wegen der Menge von Correfpondenten und 
Niederlagen, deren man benbthiget ift, wenn man fie unters 
halten will, und die wegen der vielen Unfoften allen m. weg⸗ 

nehmen, 


92 1Th. 6 Cap. Don der Waarenhandl. überhaupt. 








H contante nehmen. Cine (d) contante Handlung ift diejenige Art der 
Handlung. Handlung, die nicht anders, als für baares Geld verfanfer. 
eu y die einträglichfte, und findet infonderheit bey dem Buch⸗ 

akt. 


$. 127. 

ellen der Die Quellen der Waarenhandlung, worunter wir alles 
arens dasjenige verfichen, was ihr die Waaren urfpränglich verſchaf⸗ 
bandlung: fer, (e) find verſchiedentlich. Es find nämlich andere Quellen, 
welche die Naturwaaren , und andere, weldye die Kunfiwaa= 
ı) Quellen ren oder Manufacturen liefern. Unter die (1) Uuellen der 
der Naturs Ylaturwaaren gehören a) der Ackerbau, welchen wir hier imm 
2) dde weitläuftigen Verſtande für den Feld- Garten: Wiefen- und 
bau, er⸗ Holzbau, oder den gefamten Erdenbau über der Erde, nehmer, 
Selbiger liefert Korn und Mehl, Stroh und Holz, Del und 
andere Säfte, Flachs und Hanf, Objt, Wein, Koch = Arztes 
ncy= und Farbefräuter, und unzählige andere Dinge mehr; 
b) Vieh⸗ b) die Viehzucht, welche nicht nur Ochſen, Pferde, Ziegen, 
sucht, Schafe, Schweine x. auf die Viehmärkte, fondern auch die 
| davon abfallenden Nutungen an Butter, Wolle, Haaren, es 
e)Jdgerey, dern, Häuten ıc. in die Handlung liefert; c) die Jägerey, wels 
che nicht nur der Leder- und Rauchhandlung die fchönften und 
koftbarfien Haͤute, fondern auch der Specereyhandlung Hirſch⸗ 
horn, Biſam, Gemfenkugeln, Bezoar, Bibergeil, und unzaͤh⸗ 
d) Fifher lich andere Dinge darreichet; b) die Sifcherey, welche frifche, 
rev, getrodnete, geräucherte, eingefalgene, und marinirte Fifche, ims 
gleichen Fiſchſchmalz, oder Thran, Stöhrrogen, Fiſchbein, u. f.w. 
e) Berg: Indie Handlung endet; e) der —— eine geſegnete Mut⸗ 
bau. ser der Handlung, indem er ihr nicht nur die Seele, wir mens 
nen das Geld, ($. 39.) fondern auch jo unzählige Metalle, Mis 
2) Quellen neralien, Eöftliche Steine x. giebt. Die (2) Quellen der 
der Kun: Kunſtwaaren find: a) die Sabriken, von denen es unndthig 
a)Sabriten wäre, viele Worte zu machen, da jedem fattfam bekannt ift, daß 
Ä "alle Fabriken, als die Gold: und Silber: Stahl: und Eifen: Ger 
wehr: Spiegel: Porzellans Flanell⸗ ꝛc. Fabriken bloß zu dem Ende 
angeleget werden, damit die Kaufleute daraus ihre Waaren hos 
6) Sand: len follen; und b) die Handwerkeftätte, ald worinnen aus den 
werkoſtatte rohen Naturgaben eine unzählbare Menge von verbefferten 
Waaren verfertiget, zubereitet, und den Kaufleuten geliefert wird. 
(©) Diefe Quellen darf man nicht mit denen im 21 $. def 
Einleitung zur gefamten Aaufmannfchaft angezeigten 
Quellen der Raufmannfchaft vermengen, meil dafelbft 
von der Kaufmannfchaft, als einer Wiffenfchaft, gehandelt 
wird, Sollen aber die im —— $. angeführten 
Quellen der Waarenhandlung ergiebig fenn, fo müffen 
idte fie von der Einwohner eined Landes geſchickten Ars 
Arbeitiams' beitſamkeit unterftäger werden. Denn diefe befördert der 
beit. —— * Kunſtgaben, vorzuͤglich der letztern, Menge 

und 


Das 





RR ET 93 
Das 7 Eapitl. 
Bon den Tauſch⸗ und Kaufhandel. 


128. | 
1. Fyer Taufhhandel ($. 118), Barattohandel, Stichs 1. Tauſch⸗ 
handel, over Changehandel ift das Gewerbe der Kauf: oderBarats 
leute mit dem Verkehre der eigentlichen Waaren gegen andere —— 
eigentliche Waaren, wenn beyde Theile zuvor ſich um den Preis sen 
oder den Werth der bepderfeisigen Waaren verglichen haben, 


F. 129. 

Dieſer Verkehr der eigentlichen Waaren iſt das, was Tauſch, oder 
man den Tauſch, oder, nach der Sprache der Kaufleute, den Baratto, 
Baratto (2), auch wohl den Stich, und, bey den Buchhänds was er fen? 
lern infonderheit, die Change, franz. Trec, Change, Echange, 
(>) nenner, und den man fonft auch überhaupt durch die Vers 437 
wechſelung des Eigenthums einer Waare gegen die andere zu SE 
erflären pfleget. 

(*) Daher pflegen die Kaufleute zu fagen: diefe Waate ha⸗ 

be ich in Baratto empfangen ; diefer Bararto fteht mir 
nicht wohl an; u. ſ. w. 

() Davon kommen die verſchiedenen, einerley Bedeutung 

babenden Wörter ; vertauſchen, tauſchen, barattiren, 

changiren (infonderheit bey den Buchhändlern), verfies 

ben, Stich um Stich bandeln, ftugen, troquiren, 
welche fämtlich unter Kaufleuten gehoͤret werden, und nichts 
anders heißen, als eine Waare gegen die andere umfetzen, 


$. 130. \ 

Es ift der Taufchhandel unter allen Arten zu handeln bie Alterthum 
ältefte , und rühret noch aus der alten Welt her, da das Geld des Taufch⸗ 
noch nicht im Gebrauche geweſen ift, umd mithin damals Waa⸗ dandels. 
ren gegen Waaren verftochen werden mußten; die aber bis Dies 
fe Stumde zum Theil, ihrer Bequemlichkeit wegen, in gewiffen 
Faͤllen im Gebrauche geblieben ift, = 


$. 131. 

Man hat aber bey dem Taufchhandel auf drey Stüde zu mefentliche 
ſehen. Das erfte ift der Vergleich um den Preis oder Werth Stüde deſ⸗ 
der Waaren beyder taufchenden, oder, nach der kaufmdnniz Tohen i eich 
ſchen Sprache, barattirenden Theile, ($. 128.): wobey wir um den 
anmerfen müffen, daß keiner von beyden Theilen feine Waare Preis ber 
in dem eurrenten Preife für basr Geld, in dem Tanfche oder Wanren. 
Baratto anfee, fondern gemeiniglich,, nach heutiger Gewohn⸗ 
heit, einer den andern zu uͤberſetzen ſuche. 











$, 132, 


vi 
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| $. 132. 

2) Berechs Das zweyte Stuͤck beym Taufchhandel ift die Berech⸗ 
nung bey: nung beyder barattirenden Theile gegen einander, wobey 
- *. — ſelten geſchieht, daß die eine Partey Waare ſo viel, wie die 
ig andere betrage. Daber muß in folchen Falle, die eine Perſon 
der andern den Neft baar herausgeben und bezahlen, 


$. 13%. 

Dänstiefs Das dritte und letzte Stück ift die Auslieferung der 

rung ber Waaren gegen einander. Jedoch gefchieht eö nicht allemal, 

Zen daß bey der Lieferung einer Waare die andere dagegen gleich 

—9* EIN: wieder geliefert werde; ſondern es verzieht ſich damit einige 
Tage: ja es wird auch wohl gar eine gewiſſe Zeit beſtimmet, in 

— ſolche Gegenlieferung geſchehen ſoll. Siehe auch den 
220 |. 


$. 134. 

Arten zu Weil dfters beym Barattiren ein Theil dem andern nebft 

barattiren. der Waare auch Geld geben muß ($. 132.): fo entſtehen daher 
dreyerley Arten zu baratıiren: nämlic) ed geichieht folches 
entweder 1) daß die Waarenpoften gegen einander gleich anfges 
ben, und alfo nur Waaren gegen Waaren gegeben werden; 
oder 2) daß die Summen der Preife beyderfeiriger Waaren nicht 
gleich aufgehen, und daher einer von beyden dem andern noch 
zur Waare auch Geld legen muß: Und weil ſich 3) der Lres 
dit auch bey dem Taufchhandel mit einmifchet ; fo entftchen da= 
her noch zwey andere Arten: a) daß der eine von den Barattis 
renden für feine Waare etwas Waare befömmt, und wegen 
des übrigen Credit niebt ; oder b) feine Waare theild mit baa⸗ 
rem Geide, theild mit andern Waaren bezahlt bekoͤmmt, theils 
aber ſolche verborget, “ 


$. 135. 
Vottheil Alle dieſe Arten des Barattirens ſind entweder vortheil⸗ 
oder Schar haftig, oder ſchaͤdlich, mach ihren dabey befindlichen Umftäns 
derjels pen: nämlich (1) geben Waaren im Taufche gegen ſolche weg, 
die man ohne dem für baar Geld hätte einfaufen mäffen, oder 
darauf man unfehlbar Nußen zu machen weiß: fo ift der 
Tauſch oder Baratto nuͤtzlich, loͤblich und kluͤglich gethan. 
Findet ſich aber (2) das Gegentheil, und daß mit den einge⸗ 
tauchten Waaren fein Ausweg, noch weniger als mit den das 
für. gegebenen ; oder daß wir und ein wenig Zugabe an baas 
rent Gelde haben verblenden, und dafür gegen unfere curante 
eine Partey unnuͤtzer Waaren haben anhängen laffen: fo ift es 
ein ungluͤcklicher Tauſch oder Barattv. Uno endlich (3) wenn 
der eine den andern im Tauſche zu überfetzen, zu betrügen, over, 
wie fie es nennen, zu beichnellen gedentt iſt es ein filziger, 
Fein geroiffenbafter, und feinem rechten Kanfınanne, fondern - 
nur einem Juden, gemeinen und niederträchtigen Gemuͤthe, ans 


fiehender Handel, — 
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$. 136. : 

Weil indeffen gleichwohl bey dem Tanfch- oder Barattohan⸗ Behutſam⸗ 
del gemeiniglicy einer den andern zu überjetzen ſuchet ($. 131.) : feit ben dem 
fo hat derjenige, welcher fich in dergleichen Baratto einläßt, Faufhhans 
wohl auf zu fehen, daß er auf feine’ Waare, über den currenz .) Aßers 
ten Preis, fo viel zu fihlagen wiffe, als um fo viel ihn Haupt, 
fein Gegentheil zu Übervortheilen getrachtet : und hierzu nun 
thut gute Dienfte, wenn man die Barattrechnung wohl gelers 
net hat; auch eine anzunehmende beliebige Waare ihrer Guͤte 
nach, und was fie im Preife für baar Geld werth ift, verftcht. 

Denn, wer in diefen beyden Stüden eine genugſame Keuntnig 

beſitzt, der kann durch fie fich vorfehen, und vor fonderlichem 

Schaden huͤten.  Abfonderlicd) aber muß ein Handelsmann ) wenn bie 
wohl beobachten, daß, wenn feine barattirende Gegenparten Gegenpars 
etwan eine anfehnliche Sunuue baaren Geldes, zu der Maare, ed nn 
(Die er ohnedem nicht in baarem currenten Preife, fondern mit —— 
Ueberſatz im Baratto angeſetzet,) verlanget, er ſodann ſorgfaͤltig * 
zu verhuͤten ſuche, daß ja ſolcher Ueberſatz nicht einen Griff in | 
das baare Geld (alö welches ſchlechterdings feinen Ueberſatz lei⸗ 
der,) thun koͤnne. Diejes kann nun am beiten vermieden wer— 
den, wenn er den Ueberjatz bey ven Waaren laͤßt, und den Uebere 
fatz feiner daran oder Dagegen zu vertaufchen habenden Waaren 
darnach proportioniret, 





$. 137 we 
Uebrigens muß derjenige, welcher den Taufchhandel treibet, Wiſſen⸗ 
wiſſen: 1) die Berter, wohin er feine Waaren gegen andere, Kbaft eines 


und gegen was für welche er fie mit Nuten vertauichen kann; arattis, . 


’ 
2) die Zeit, da fie. am Beften zu vertaufchen. Es wird ihm das — 


9 Capitel vom Verkaufe Anleitung hierzu geben. 


$. 138. 
U. Der Kaufhandel ($. 118.) iſt dad Gewerbe der Kauf⸗ IL. Kauf⸗ 
leute mit dent Verkehre der eigentlichen Waaren gegen Geld, bandel.was 
nach vorhergegangenem Vergleiche um den Preis der Waare. rien? 


$. 139. 
Diefer Verkehr der eigentlichen Waaren gegen Geld ift da3, Kauf, was 
was man den Kauf nennet, und den man fonft auch überhaupt er fe ? 
durch die Verwechfelung des Eigenthums über eine Sache gegen 
eine gewiffe Geldfumme, zu erklären pfleget, 


$. 140. 

Solchemnach werden ‚zu einem jeden Kaufe nothwendig Weſentli⸗ 
Wey Perſonen erfordert: eine, welche das Eigenthum über eine de Verſo⸗ 
Sache erhält, und dafür Geld zahlet; oder, kurz zu fagen, wel- 1, bebm 
che kaufet; die zwegte hingegen, welche das Eigenthum an einer )) Xdufer, 
Sache dem andern abtritt, und dafür Geld empfüngt; oder, 2) Werkdus 
kurz ſagen, welche verfaufer, Jene heißt der Kaͤufer, — fer, 

Ma 


’ 
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Einkäufer, und diefe der Verkäufer. Don beyden merken wir 
überhaupt an, daß nicht alle Die Macht haben, daß fie Rechts= 
beftändig kauſen, oder verkaufen koͤnnen. Nur diejenigen ınb= 
gen wc und verkaufen, die, nach Weifung der Rechte, ihrer 
felbft und ihres Guts mächtig find. Hingegen kann ſich ein 
Kaufmann mit folgenden ohne Gefahr in feinen Handel einlafe 
fen: 1) Unmändige, ohne ihres Bormunds und der Obrigfare ° 
Einwilligung; 2) Weibsperfonen, ohne Benftand ihres eheli 
oder Friegifchen Vormunds, es wäre denn, daß fie Handlung 
trieben; 3) Unfinnige; u.fw. 
$. 141 
< Cintbeis In Anſehung des Kduferd und Verkäufers theilet,fich der 
— des Kauf in den Einkauf und in den Verkauf; welche beyde Theis 
ufs in le fo genau mit einander verknuͤpfet find, daß Feiner ohne den 
— eitanf, andern geichehen Fann. Denn wo eingelaufet wird, da wird 
3) Verkauf. auch verfaufet. Wir handeln vom Einkaufe im 8, und vom 
Berkaufe im 9 Eapitel, —— 
5. 142. 








des a am ft, der Vergleich um den Preis oder Werth ver Waare ($. 7): 
Sr nd, wie ſolche Behandlung geſchehe, zeigen wir weiter unten im 
fung der 218$.; 2) der Vergleich um die Arı der Bezahlung in Ans 
€,  fehung der Geldforten, der Zahlungszeit, und anderer dahin eins 
— ſchlagenden Bedingungen; ſiehe weiter unten den 218 $; und 
ber —58 — 3) die Auslieferung der Waare gegen Geld, (F. 138.) von 
fung, welcher Auslieferung der Waare der 220 $. nachzujehen ift, 


3) Ausliefes 
rung der $. 143. 
Waare, Weil demnach bey dem Kaufhandel nicht allemal das Geld 


Arten ded haar erleger, fondern Öfterd, entweder ganz, oder nur zum 
zun.. Theil geborget wird: fo entitehen ber in Anfehung der 
j Eontentirung, vder Befriedigung für die Waaren, infons 
berheit viererlepy Arten des Ein- und Verkaufs, wie folcher 
indgemein von und unter Kaufleuten getrieben wird, oder, wele 

cher einerley, ded Kaufhandeld. Denn es gefchieht folcher 

m) eöntant entweder I) contant, oder mit baarem Gelde in ungetrenns 
oder mit ter Summe, oder kaufmaͤnniſch zu reden, Zug um Zug, 
we da die behandelte Gelofumme ſogleich ben der Liefernng der 
Waare und auf einmal erleget wird. Diefe Art des Kaufhan⸗ 

dels ift die ficherfte für den Verkäufer, und ſowohl für diefen, 

als für den Käufer die vortheilhaftefte: Sie ift (a) dem Ders 

Fäufer bie vortheilhafteſte, weil er feine contante Bezahlung 

erhält, und mithin das Geld gleich wieder nutzen kann. Sie 

ift (b) dem Käufer am vortheilbafteften, weil bey ven Eins 

Faufe mit baarem Gelde gemeiniglich int gewiſſen Waaren, oder 
bedungenermaaßen nach, ein gewiffes pro Ceut abgezögen, und 

ſodann der Reft baar bezahlet wird ;-fiche den 200 — 

t 
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ee —— 
ſchlaͤgt bey dem Verkaufe auf Credit meiſtentheils etwas an 
Intereffen auf den Preis. Wird nun alles gleich bezahler, ſo 
zicht man ſolches wieder ab. Dieſe Art zu Faufen wird insbe: 
fondere der Rauf, (oder der Ein= und Verkauf) mit baa: 
rem Belde genennet. Ferner gefchicht der Kaufhandel 2) auf 2) auf Eres 
Eredir, oder auf Borg, und, wie es unter Kaufleuten beige, At, Borg, 
auf Ziel, oder auf Zeit, das ift, mit der Bedingung, Daß Zeig, 
das für die Waare, verglishene Geld auf gewiffe und bedungene 
Zeitfriften, z. "von Meffen zu Meffen, oder in drey Wonaten 
zc. bezahlet werden jolle. Und pflegen insgemein die Kaufleute 
unter fich bey dem Waareneinkaufe an den Orten, wo der Nas 
bar nicht fo, wiein Amfterdam und Hamburg, beygewiffen Waa⸗ 
ren eingeführet ift, (ſiehe unten den 199 $.), wenn fie auf Zeit 
Waaren behandeln, ſich ausdruͤcklich auszubedingen, daß fie 
bey cher erfolgender Bezahlung , einen billigmäßigen Abzug ges 
wiffer Procente von der Kaufjumme genießen mögen, und Dies 
ſes nady Propostion derjenigen Zeit, die der Käufer mit der 
Bezahlung des bedungenen Kaufgeldes noch hätte Anftand neh⸗ 
nen koͤnnen. Indeſſen werden, es fey nun diefe Bedingung 
bey dem Einfaufe vorgegangen, oder nicht, die ſchuldig ges 
bliebenen Geldſummen entweder von dem Verkäufer nur in dag ' 
Schuldbuch eingetragen; oder der Käufer muß auch wohl noch 
an den Verfäufer eine Sandelsobligarion ausftellen ($, 103.). 
Manchmal geichieht der Kaufhandel 3) zum Theil contant, 3) contant 
und zum Theil auf Eredit, da den Augenbli ein Theil des und auf 
für die verkaufte Waare bedungenen Preifes baar erleger, und Credit, 
wegen des Ueberreftes Credit gegeben wird; oder endlich) auch 
4) zum Theil contant, zum Theil aber in Mechielbriefen, 4) —35— 
und zum Theil auf Ziel oder Eredir, da ein Theil der be- 5258 
dungenen Kauffiumme in baarem Gelde, und ein Theil in Bug. fhued 
felbriefen vergnüger, zur Bezahlung des Ueberreftes aber Zit 
gegeben wird. Hiernaͤchſt iſt noch eine Art des Kaufhandels, 
inſonderheit bey der Buchhandlung, bekannt, naͤmlich 5) auf s)aufSubs 
Subfeription, oder Unterzeihnung und auf Pränumera; (eiption u, 
tion, welche beyde Arten nicht ganz einerley. Denn wenn die rer 
Subfeription ohne Boräuszahlung des Geldes geſchieht, und bloß 
zu dem Ende, damit der Buchhändler zum voraus erfahren 
kann, ob ſich auch zu dem verbabenden Verlagsbuche ſo viele 
Liebhaber finden, als zur Beſtreitung der Veriagsfoften erfors 
derlich find; fo ift diefe nur eine bloße Eubfeription, ımd Feine 
Praͤnumeration zu nennen, immafen dieſe eine Vorauszahlung 
auf dad Bud) erfordert, Noch rechnen wir unter die Arten des 
Kaufh andels denjenigen Ein = und Verkauf, welcher 6) im inBaufh 
Baufch und Bogen geſchieht, da viele Waaren zuſammen auf und Bogen, 
einmal zugleich für eine bedungene Summe überhaupt eins und 

verfaufer werden ). Endlich gehöret auch hieher der Cinz und 

Verkauf, welcher gefchieht 7) vermittelft des öffentlichen Aus: 7) durch dfs 
£ufes, oder der Auction, fo insbeſondere in den Seeſtaͤdten der fentlichen 
Derfauf bey brennender Kerze. und zu Amfterdam der Der te 
kauf beym genennet * und darinnen beſteht, daß 

die 


+, ° 
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die Waaren zum Verkaufe öffentlich ausgerufen, und den Meift- 
bietenden hernach zugefchlagen werden (**): wenn in folchen 
Auctionen eine Partey Waare mit einander zu einem Preife aus⸗ 
gerufen werden foll, wird foldye Partey die Babelung genenz 
ner (79), Dieſe bisher angeführten Arten des Kaufhandels 
find nun die gewöhnlichften: Allein in großen Handelsftädten fins 
det man noch) drey andere Arten, die nicht fo gar geröhnlich 
s)auffiefer find. Und dieſe find folgende: 1) der Ein⸗ und Verkauf auf 
rung. Rieferung, das ift, diejenige Handlungsart, da nämlich ein 
sage has Waaren verfauft, ehe er fie empfangen; von denen 
er aber weiß, daß fie für ihn bereits eingefauft, und an ihn ab⸗ 
gefendet werden. Diefer Handel kaun auch ein bedingter Vers 
Fauf genennet werden, weil, wenn die Waare verunglücet, der 
Verkäufer nichts liefert; fiehe in unferer Alademie der Raufl. 
8* auf den Artikel: Lieferung; 2) der Einkauf auf Muthmaßungen, 
fu — das iſt, diejenige Haudlungsart, da einer wegen gewiſſer Muth 
ugen. maßungen in Menge Maaren einfaufet, unter der Bedingung, 
daß fie ihm im einer gewiffen Zeit zu einem gewiſſen Preife gelies 
fert werden. Bey diefer Handlungsart findet Die Vergütung des 
Ä Schadens von Seiten defjen, der den Contract nicht gehalten, 
so) vermit: Statt; und 3) der Handel vermittelft Prämien, oder diejeni⸗ 
teilt Prami ge Handlungsart, da fich ein Kaufmann verbindet, gegen Em⸗ 
Er pfang eines gewiffen Geldes, welches Prämie genannt wird, eine 
Partie Waaren in einer beftimmten Zeit und für einen bedungenen . 
Preis zu liefern. Von diefen drey leßten Arten zu handeln leſe 

man Mays Einleitung in die Handlungswifl. Th.2 p. 403 u. ff.“ 
) Siehe in unferer Akademie der Kaufleute den Artikel; 

Baufh und Bogen, 
(2°) Siche eben dafelbit die Artikel; Auction und Kerzen. 
(*%#*) Eiche eben dafelbft den Artikel Gabelung. 


$. 2144. 

Kaufmdn- Bey dem Kaufhandel find hiernächft noch andere Gewohns 
niihe Be: heiten ver Kaufleute anzumerken; und zwar 1) in Anfehung der 
—— Abkuͤrzung von der Kaufſumme wegen baarer Bezahlung 
bandel: folcher Waaren, die auf Zeit pflegen verkauft zu werden, welcher 
1) Rabatt, Abzug der Rabatt oder Difconto heißt; 2) in Anfehung des Ab⸗ 
2) Thara, zuges der Befäße oder Umfchläge, worein die Waaren 
eingepadr find, welcher Abzug die Thara genennet wird; und 
3) aut Ge⸗ 3) in Anfehung der Zugabe an Bewichte, weil im Abwägen 
wit. gar leicht ein Meines Verfehen vorgegangen feyn kanu; und nen- 
net man diefen Ueberfchuß insgemein gut Gewicht, Bon allen 

dreyen handeln wir im 10 Capitel, 


Das 8 Capitel. 
Bon dem Einfaufe der Waaren. 





- 6 15 | 
Einfauf, er Einkauf ($.141.), fo auch fchlechthin der Kauf ges 
was er 0:8) nennet wird, ift die Erlangung des Eigenthums über 
| eine 


Don dem Einkaufe der Waaren, 99 
eine Sache von dem, welchen fie gehdret, für eine gewiffe 
Geldfumme. 








$. 146. 

Ohngeachtet fich der Einkauf der Waaren überhaupt bendes Gegenſtand 
auf die eigentlichen Waaren, als auf die Wechfel und Gelo: de: Eins 
forten erſtrecket ($.3. der Einleitung zur Raufmannfcaft); kaufs. 
fo verſteht man doch, wenn vom Einkaufe der Waaren geredet 
wird, unter dem Worte Waare gewöhnlich nur die eigentli— 
chen Waaren: und diefe werden auch in gegenwärtigem Expitel 
vorzüglich unfer Augenmerk ſeyn. Denn was den Einkauf, 
insbejondere der Geloforten, Wechfel: und anderer Briefe berrifft, 
fo reden wir davon in dem 17 Capitel von der Wechfelhandlung 
5.402 u. ff. 


gm 

Es verrichtet aber der Kaufmann den Einkauf der Maaren Arten des 
entweder an dem Orte, wo die Waare zu feilem Kaufe it, theils Einfaufs, 
perfönlidy, welches der Einkauf unter vier Augen, franz. ı)in Pers 
Zöte a tete, genenner wird; theild durch Waarenmaͤckler: S: Ion, 
der es verrichtet der Kaufmann den Einfauf vermittelft des Yer- ? Pan 
ſchreibens von andern Orten her. Weiter geſchieht der Einkauf 5) durchs 
von dem Kaufmanne entweder für feine eigene Rechnung; Verſchrel⸗ 
ober aber für eines andern Rechnung, das heißt, in Com: ben, 
mißion. Was Commißionaͤrs oder Sactors bey dem Ein: % ng iger 
Faufe der Waaren für Rechnung der Kaufleute uno Negotianten nung, 
zu beobachten haben, lehret das 19 apitel, von der Commißi⸗ 5) in Come 
onshandlung $.442. Hier handeln wır nur von dem Einkaufe mißion. 
des Raufmanns für feine eigene Rechnung, 


$. 148. 

Bon einem Kaufmanne, der für feine eigene Rechnung Maas Der Käufer 
ren einfauft, wird erfordert, 1) daß er die Perfonen, welche für feine dis 
verkaufen Finnen wifle, ($.140.); 2) daß er auch die Waa gene Re 
ren, welche er einkaufen will wohl kenne, das iſt, er muß De 
im Stande ſeyn, a) den Unterfchied des Gewächfes ben den Na: wiffen, 
turwaaren, und der Arbeit bey den Kunſtwaaren, welche Manz ı) Die Perſo⸗ 
re nämlich ächt und aufrichtig oder unverfälfcht, jmgleichen frifch pe Hin 

oder verlegenzc. b) den Unterichwd der Sorten, welche vie beften, nen, 
welche von mittler Güre, und welche von der ſchlechteſten Soru 2) die Waas 
find; e) den Unterfchied der Mufter bey Kunſtwaaren; d) die ven an und 
übrigen Eigenfchaften, beurtbeilen zu innen, damit er nicht für ſich, 
verfälfchte für aͤchte, verlegene für frifche, ſchlechte für gute ic. 
einfaufe. Hierzu iſt nun udthig, daß er die Pflanzung der Na⸗ 
turwaaren, oder wie fie gezeuget werden; die Fabricirung der 
Kunſtwaaren, oder wie fie fabriciret werden; und dann die Zu⸗ 
sichtung beyder zu Kaufmannsgute, wife. Von den Kennzei⸗ 
chen der Güte und der Verfäiichung der Waaren handelt die Maas 
renfunde ($. 3. der Einl, zur Kaufm.). Dabey können die Ars 
tikel unferer Akad. der Kaufleute von jeder Waare nachgeſehen 
62 werben, 
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werben, als wo bey den meiften Waaren die Kennzeichen der Ode 
te und Verfälfchung angegeben find, 


$. 149 
BR die Vor⸗ Verftcht fich ein Einfdufer auf die Waaren an und für fich; 
——— ſo muß er ferner 3) die mancherley Vortheile, deren ſich die 
den Käufer Verkaͤufer zu bedienen pflegen, den Kaͤufer bey der Pko⸗ 
bey der Bro; be der Waaren zu berüden, wiffen, damit ihm nicht der 
be der Waa⸗ Verkäufer die Gelegenheit benehme, oder ihn außer den Stand 
a“ ber fee, die wahre VBefchaffenheit der Waare zu unterfuchen, und 
3 zu erkennen. Die Kenntniß devgleichen Vortheile lehrer die Waa⸗ 
renfunde ($.3. der Einl. zur Kaufmannſchaft). 


$. 150. Es 

4) den un: Hiernächft muß ein Einkäufer 4) die Verfchiedenbeit ver 

an MWaarenpreife wohl inne haben, welche Waaren nämlich eis 

garen Ne gewiß geſetzten oder ungewiffen Preis haben, und infonders 

"beit die letztern wenigftens ungefähr wiffen, damit er eines 

| Theile fogleich bey dem Gebote des Verkäufers wiſſe, ob folcher 

nicht zu hoch, fondern vortheilhaftig fey; andern Theils damit 

er nicht, wenn er zu wenig dagegen bietet, ausgelacher werde, 

oder, wenn er zu viel bietet, ſich ſchade. Won dem Preife oder 

Werthe überhaupt lefe man oben das 2 Gapitel; von dem Preife 

« der Waaren infonderheit aber handelt die Waarenkunde G. 3. der 
Einl. zur Kaufm.). 





$. 157 
N die Mas Dabey muͤſſen ihm 5) die Manieren der Kaufleute im 
—— Vorſchlagen beym Verkaufe nicht unbekannt ſeyn, indem a) 
bey manchen Waaren, z. E. Netteltuch, auf die beſte Sorte 
baag nicht ſo viel vorgeſchlagen wird, als auf die von mittelmaͤßiger 
m Ver⸗ Feine und Güte; und b) manche Gattungen von Verkäufern 
raufe. überhaupt mehr vorzuſchlagen pflegen, als andere, wie denn z. 
€. von den Zuden, Troͤdlern und ————— bekannt iſt, daß 
ſie bey allen Waaren die Haͤlfte, auch wohl zwey Drittel vor⸗ 

ſchlagen. 

$. 152. 

6) den Ort Deögleichen muß ein Einkäufer 6) den Ort miffen, wo 
des wohl⸗ diefe oder jene Waare am wohlfeiliten einzukaufen ift. 
filten Eins Hervon merke man folgenden Grundſatz: Waaren werden 
am wohlfeilften aus der erften Hand eingekauft. Es heißt 
Was aus aber, Waaren aus der erſten Zand kaufen, fo viel als, die 
—— Waaren an dem Orte ihrer Zeugung (wenn es natuͤrliche oder 
dritten ze. rohe Waaren find) und ihrer Fabricirung (wenn es kuͤnſtliche 
Hand faus oder verarbeitete Waaren find) von denen faufen, welche die na= 
fen heiße ? tuͤrlichen Waaren entweder erzeugen, oder doch wenigftens eins 
ſammlen, und die Fänftlichen entweder fabrieiren, oder Doc) wer 
nigſtens zurichten; daß alſo die erfte Hand die Hand ded Kaufe 


manns ausfhließt, immapen alles, was aus der Hand des — 
man 
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manns gekaufet worden, nicht aus der erften Hand gefaufet beißt 
(*); kaufet man aber Wagren ausder Hand der Örofirer, fo heißt 
Dicjed aus der zweyten Hand; und wenn man die Waaren von 
den Krämern u.f.w. nimmt, aus der dritten Hand, u. ſ.w. 
kaufen. Solchemnagch werden die natuͤrlichen ımd roben Waa⸗ 
ren aus den Händen derey, die fie erzeugen und einfammlen ; 
und die Fünftlihen Waaren von den Arbeitern, und in den Mas 
nufacturen, am wohlfeilßen eingefaufet. Dieſes erfordert nun 
Die Kenntniß der Derter, wo die Waaren theild erzeuger und ges 
ſoanmmlet, theils fabriciret und zugerichtet werden. Zu beyden 
geben überhaupt richtige und vellfändige Kaufmanndgeograpbien 
gute Anleitung ($.13. der Einl. zur Raufm.) Da uns aber 
egenwärtig noch eine ſolche Geographie fehlet, wie fie eigentlich 
on follre; fo kann man indeffen beydes aus unferer Akad. der 
Kaufl. erfehen, indem wir ſowohl bey den geographifchen Artie 
Feln die Naturgaben und Manufacturen eines jeden Landes oder 
Drtes, ald auch bey deu Artikeln von jeder Waare, die Derter 
ihrer Zeugung oder Fabrieirung , unfer vornehmftes Augenmerk 
haben ſeyn laffen. Ob es Übrigens einem Kramer rathfamer fey, 
die Waaren von den Yrbeitern und in den Danufacturen, oder 
von den Brofirern zu nehmen; werden wir unten $.259. zu bes 

ſtimmen füchen, | 
(*) Jedoch heißt bisiveilen auch diefes die erfte Hand, wenn 
mau von großen Handelscompagnien, als der oft: und weſt⸗ 
indiſchen in Holland, England, Spanien, Frankreich, Daͤ⸗ 
nemark zc. kaufet; ohngeachtet folche Compagnien in Oft: 

und Weftindien felber einkaufen. 


% 153. ’ 
Allein es ift nicht genug, daß ein Kaufmann voiffe, wo die y) Die Ders, 
Waaren am wohlfeilften zu haben, fondern es mäffen ihm ferner ter der bes 
7) die Orte, tvo.NB, die beften Waterien, und NB. die bes NEN Manz 
ften Wianufacturen herkommen (©), und, in Anfehung der ” 
ietztern, auch die beiten Fabriken und Meiſter oder Arbeiter 
jedes Ortes, bekannt ſeyn. Iſt es ein Kramer, oder Kaufınann 
des Handlaufs, fo muͤſſen ihm, wenn er aus der erfien Hand 
nicht einkaufen will, oder kann, wenigſtens Diejenigen Broßirer, 
welche überhaupt die beſten Waaren führen, umd infonderheit die 
Manufacturwaaren aus den beften Manufacturen nehmen, aufs 
efte wiffend ſeyn, um von diefen feine Waare erhandeln zu 
‚ damit er nichts als gute und ſchoͤne Waare führe, und 
Dadurch bey Reputation bleibe, 


(2) In unferer Akad. der Kaufl. geben die beſondern Artikel 
der Waaren, gleichwie auch die geographiſchen Artikel, 
Nachricht davon. 





$ 154. 
Diefe Wiſſenſchaft muß 8) mit der Kenntniß der Waaren: 8) Die Zel⸗ 
zeichen, oder des Marken, wide Kaufleute, Zabriten, Manu en udn 
actur⸗ 
3 factur⸗ pn wearen 


— 
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facturarbeiter, und Handwerker ihren Maaren anzuhängen, 
oder auf folche zu prägen pflegen, verbunden jeyn: vorzüglich 
aber dererjenigen Partieuliermarfen und Zeichn, welche die 
beiten und untadelhaftefien Waaren führen ($. 16. der Einleit. 
‚zur Raufmannfhaft). 


$ 15 

) Die Zeit Nicht weniger muß er 9) Erfahrung in Unfehung ber Zeit, 

swohls wenn die Waaren am.woblieiliten einzukaufen find, ha⸗ 

feiliten@in hen, und nach folcher feine Maafregeln nehmen. Ueberhaupt 

auf, kann man die Meffenszeiten (”) nennen, weilzufolchen an einen 

a) der Waa⸗ Ort die Waaren von vielen Orten in Menge zuſammen gebracht 

ren übers werden. Es koͤnnen aber auch noch beiondere Kegeln beydes in 

baupt, Anfehung befonderer Fälle, ald auch befonderer Gattungen von 

Waaren, gegeben werden. Dergleichen Regeln find: ı) Man 

muß feben, ob die Waarevon dem hoben Preife, auf welchen 

fie zuvor geftiegen, wieder abichlage; oder von dem gerins 

gen Preife, in welchem fie zuvor (entweder weil der Handel fich 

geftredet, oder aber weil ein großer Weberfluß in den Magazinen 

und Manufacturen fich befunden) gemwefen, wieder aufſchlage. 

Wenn die Waare a) in dem Preife auf das höchfte gefommen, 

und wieder zu fallen anfängt; muß man Feine Faufen, wei 

gewiß ift, daß, wenndiellrfache, warum der Auffchlag gefcheben, 

aus dem Wege geräumet ift, die Waare täglich abfchlägt, bis fie 

wieder auf ihren. billigen Werth koͤmmt. Hingegen, wenn bie 

Waare b) auf ihrem geringften Preife wäre, und zu fteigen ans 

fängt; ift es die Zeit zum Kinkaufe, weil gewiß ift, daß die 
Steigerung täglich, fo lange die Urfache derfelben währet, zu⸗ 

b)dernas nimmt. 2) In Anſehumg befonders dernatüärlichen und ros 

lien hen Waaren bat man die Witterung genau zu beobachten, 

um aus foldher fchließen zu Eönnen, ob die Erndte von die; 

fer oder jener Waare wohl oder fdhlecht geratben werde. 

Wenn eine ſchlechte Erndte zu vermuthen; muß man in Zeiten 

einkaufen, ehe die Waare aus diefer Urfache im Preife fteigt: Hin⸗ 

egen wenn eine gure Erndte zu hoffen fteht ; muß man mit dem 

€) ber flüßis Eiukaufe noch an fich halten. 3) Zu Winterszeit thut man 
en Waa⸗ mir flůsigen Waaren einen beffern Kauf, wenn man fie 

J nn Maaße, Tre —* dem Gewichte, kaufet; 

weil zur Winterszeit die fluͤßigen Materien weit dichter, wegen 

ber Kälte find, als im Sommer. So geht im Winter z. E. mehr 

Wein in ein Kannenmaaß, ald im Sommer, weil er alddeun, 

unter dieſer Menge, im Winter mehr ald im Sommer wiegt; ein 

größeres Gewicht aber die Gegenwart einer grüßen Meuge Ma⸗ 

d) der Mas terie von eben der Art zu erfennen giebt. 4) Wenn eine Mas 

nufacturen. nufacturwaare aufzufchlagen anfängt, muß man fidy zus 

vörderjt um die Urſachen davon bekünimern; und fodann 

feine Maaßregeln nach foldhen nehmen. Iſt die Theurung 

der Manufacturen von dem (a) Mangel der Wiaterialien her: 

gefommru ; fo ift Fein Zweifel, daß diefe Theurung nicht nur lans 

. ge dauren, ſondern auch allgemach zunehmen werde: —— 
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EEE —— — 
Einkaͤufer ſich hier nicht lange Bedenkzeit nehmen darf, ſondern 
er muß alſobald einkaufen, und auch Lieferung beſtellen, ſo 
viel er naͤmlich zu vertreiben vermeynet. Wenn der Aufſchlag 
von dem (b) wenigen Vorrathe gemachter Waaten und der 
Karten VNachfrage darnach, nicht aber von dem Mangel der 
rohen Materialien, herrühret; fo muß er in dem Einkaufe bes 
hutſam verfahren, weil es oft nur von einem ungefähren Zu: 
falle abhängt, der bald wieder verfchwindet, und mit ſoichem auch 
zugleich der Auffchlag. 5) Zu der Zeit, da Manufacturen 
nicht begehret werden, muß man diefelben bey den gerins 
gern Arbeitern Faufen. Denn weil fie ihre Waare aufzuheben 
nicht vermögend find, geben fie ſolche um geringern Preis, als - 
Die reichen, welche die Zeit, da man der Waare wieder begehret, 
envarten fönnen. Siehe auch den 34 $. | 


(2) Was ein Kaufmann. bey dem Einfaufe auf Meffen und 
wi“ insbefondere zu beobachten habe, davon fiehe 
den 632 


9. 156. 
So muß auch em Kaufmann 10) die vortheilhaftefte 10) die vor⸗ 

Art der Ueberbringung der Waaren von einem Orte zu dem —— 
andern wiſſen. Zu dem Ende muͤſſen ihm a) die gewoͤhnlichen ——— 
amd kuͤrzeſten Wege, auf welchen die Waaren zu Waſſer oder zu der Wans 
Lande, theild mit den geringften Koften, theild mit der wenigften ren, 
Gefahr, verführet werden, befannt feyn: und in Anfehung der 
Koften, muß er, b) nebſt dem Betrage ber Frachtfoften, auch 
die Stapel= und Niederlagsſtaͤdte fowohl, als die Zollhäufer und 
Seehäfen, wiſſen, welche die Waaren unterwegend paßiren 
muͤſſen. Sind ihm diefe Stuͤcke nicht fo genau befannt; fo muß 
er zu einer accuraten Landkarte und vollftändigen Geographie 
($.13. der Einleit. zur Kaufm.) feine Zuflucht nehmen, Ges 
ſchieht es, daß er von verfchiedenen Orten IBaaren von gleicher 
Güte, aber ungleichem Preife, erhalten kann; fo muß er die 
Fracht- und übrigen Koften eines jeden Ortes mit dem dafis 
gen Preife zufammen rechnen, um fobann, nach angeftellter Ver- 

gleichung folcher Berechnungen, erfehen zu fönnen, von weldyem 
Drte ihm die Waare am wohlfeilften zu fiehen komme, den er 
alſo erwählen muß, 


$. 157 
Endlich muß ein Handeldmann, vorzüglich ein Broßirer, u) den Ort 

bey dem Einkaufe der Waaren 11) den Ort, wo er fie wieder des Wieder 
verfaufen will, wohl kennen, und feine Maaßregeln darnach —— 
—— Denn z. €. wenn ein Großirer Manufacturen zu der Grofs 
Paris verkaufen wollte, fo müßten dieſe die beſten und alters ſiter, 
neueſten Moden feyn, weil Paris der Ort ift, welcher nicht 
allein die Mode allen Städten Frankreichs, fondern auch den 
fremden Ländern giebt: Hingegen wenn eben diefer Grofirer 
Waaren einkauft, damit er im den übrigen Städten Frank⸗ 

64 reichs, 
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reichs, und an fremden Orten, fie wieder verkaufe; fo muß er 

von foldyen Waaren, da die Mode erft anfängt, nicht Faufen, 

weil fie an dergleichen Orten noch nicht befannt find, und er fie 

mithin dafelbft nicht wieder verkaufen kanu, indem dergleichen 

Waaren noch zu theuer find: weil die Mode oft den Abgang 

der Waaren, und aud) zugleich deren Theurung verurfachet. 

mn. Eben fo muß auch infonderheir-der Kramer, oder Kaufmann 

Sandkaufes des Handfaufes, den Ort, wo er fogen und verkaufen 

will, wohl kennen, und wiffen, welche Waaren dafelbft ihren 

Abgang finden, und fonderlich gefuchet werden; damit er diefe 

in enge, nad) Proportion des Ortes; und die, fo bey ihnı, 

in Unjehung feiner Handlungsart, wicht ausdruͤcklich geiucher 

. werden, fondern nur zur Nachfrage dienen, in wenigerm Bor: 
rathe einfaufe, 


N $. 158. 
Dichten u. Außer diefen Stuͤcken, die von einem Einfäufer gefordert 
nee werden, daß er fie wiſſe, hatderfelbe auch nachfolgende Pflichten 
beym Ein; Oder Behurfamkeitsregelm bey dem Einfaufe in Acht zu nehs 
kaufe: men: I) Ein. Broßirer muß die Baufleute des Handkaufes 
ı) rend fleißig befuchen. weil er durch foldyen Befuch von ihnen in Er⸗ 
—— ie fahrung bringen Fan: a) ob der Abzug ober Verkauf der Waa⸗ 
fleißig beſu⸗ Ten gut oder ſchlecht üft, und b) welche Sorte von Waaren an 
ben. meiften gefüchet wisd, um feine Maafregeln im Einfaufe darnach 
zu nehmen, fo, daß er, in Auſehung des legtern, vor DE Sor: 
te Waare, welche mehr oder weniger gefuchet wird, wenn es eine 
Manufacturwaare, in den inz oder ausländischen Fabriken und 
Manufaeturanftalten auch mehr oder weniger beftele; in Anfes 
bung des erften aber überhaupt feinen Einkauf nach der Befchafe 
fenheit des Verkaufes einrichte. 


S. 19. 
2) Behuts 2) Zin jeder Einkäufer muß beym Einkaufe behutſam 
nes jeden if den Morten feyn, das ii,-a) er muß nicht thun, ale ob er 
Kdufers in die Waare gerne hätte, wenn er fie gleich nothwendig braͤuchet; 
Worten. b) er muß aber auch dieſelbe nicht fo gar fehr verachten. Juſon⸗ 
derheit muß ein Großirer, oder wer fonft von den Arbeitern und 
in den Fabriken Fauft, diefes nicht thun, um fie Dadurch auf die 
Gedanken bringen zu wollen, ald ob man ihre Arbeit gar nicht 
von nörhen hätte, indem diefed die Arbeiter zweifelhaftig machet. 
Das ficherfte und befteift, daß er <) gleichgültig fey, und dennoch 
dabey kluͤglich verfahre, 





3 


$. 160. J 


3) Gortis ) Wer erft anfängt zu handeln, muß nicht einPaus 
ur. tn; J habe denn zuvor ein Sortimentsmemorial abge- 
Handen pa: faſſet. Wir verftehen aber hier durch das BSortimentsmemos 
ben, rial ein Verzeichniß der Waaren, welche zu einem Sortimente 
nad) jeinem Vermögen oder Capital vonudthen find, Solches 

Memorial muß ordentlich aufgeſetzet feyn, das ift, es muß m 

' jede. 
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ge Gattung der benöthigten Waaren, unter ihrem abfonder= 
chen Titel gefteller jenn, ald z. E. unter dem Titel: Cattun, 
die benöthigften Sorten des Cattuns u. f. w. damit er foldhes 
Memorial vefto beffer zu beurtheilen im Stande jey. in 
Kaufmann, der fchon eine Handlung hat, oder eine alte Hands 
fung erfaufet, hat ein dergleichen Memorial nicht nöthig; ſon⸗ 

ern er darf nur die Waaren, die ihm mangeln, oder abgegangen 


find, Faufen, 
6. 161. 


4) Bin angehender Baufmann des Sandkaufes har fich 4) fh nicht 
zu hüten, daß er ſich nicht von den Broßirern den Aus: —8 * 
ſchug von Waaren aufhaͤngen laffe. Denn gleichwie ein je⸗ Zueen 
der Kaufmann lauter gute Waaren führen fol: alſo fol inſonder⸗ aufhängen 
heit ein Anfänger fich durch gute Waoren gleich anfangs in Res laffen, 
utation zu ſetzen ſuchen, und fchlechterdings Feine in dem Laden 
Großirer liegen gebliebene Waaren in feinen Laden brins 
gen, ob fie gleich eben deswegen gar wohlfeil einzukaufen find, 
end — den Anſchein hat, als ob damit großer Gewinn zu 
ziehen ſey. 


$. : 162, 


5 ) Ein jeder Kaufmann des Handkaufs muß das Be: 5) Maofu, 

wicht, Maaß, und fonderlid das KEllenmaaß, bey dem Gewicht 

ger der Waaren im Banzen, wegen des Wiederver: ug erg 
ufs im Aleinen, nicht aus der Acht laffen, fondern in fonts (offen, u 

derliche Betrachtung ziehen, indem vornehmlich das ans der Acht 

gelaffene Ellenmaaß böfe und zu nichts taugliche Refle, z. E. 

in dem geblümten Zeuge, verurfacher, welche Refte dfterd den 

ganzen Gewinn wieder verfehlingen, den man auf dem Stuͤcke 

hätte haben koͤnnen. | 

$. 263. 


6) Rein Kaufmann muß, unter der Dorftellung, die NO nicht a⸗ 
Waare fey woblfeil, über fein Vermögen einkaufen; und ber fein 
fich darinn zu viel trauen, als wenn die Waare auch auf die —— 
verſprochene Zeit bezahlet werden fünnte,. Denn, wenn nach⸗ 
mals die Zahlung auf den beſtimmten Tag nicht möglich follte ” 

emacht werden Fdunen, würde er bey denen, von welchen er 
* Waare geborget, den Credit verlieren, und ihm Fünftigs 
hin nicht mehr getrauet werden. Inſonderheit ſoll ein ange⸗ 
hender Kaufmann des Handkaufs, dafern er theils für 
baar Geld, theils auf Credit Waaren einkauft, ſich wohl in 
Acht nehmen, daß er nicht zu viel, ſondern etwan nur den 
dritten Theil im Anfange auf Credit nehme, z. E. wenn er 
—— Thlr. Geld in der Caſſe hätte, koͤnnte er wohl für 12000 
haler gute und ſchoͤne Waaren Faufen, da ihn denn die Äbrie 
gn 4000 Thlr. für welche er aufErsdit genommen, nicht leichts 
ich befchweren werden. In dieſer Abjicht muß er fich nicht durch 
die Beredungen der Broßirer F ereilen laſſen, ſo viel anzunehs 
5 men, 
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men, als fie ihm anbieten, immaßen diefe einem jungen Kauf⸗ 
manne gern fo viel verkaufen, als fie nur fönnen, weil man ins⸗ 
gemein glaubet, daß im Unfange Geld und gute Zahlungen fols 

en werden. Es find dergleichen Beredungen ihm um bed wil- 
een überaus gefährlich, weil, wenn hernach die Zeit der Zahlun 
koͤmmt, er doch zahlen muß, ob er ſchon den verhofften Bertrieb 
der Waaren nicht gehabt hat. \ 


$. 164. 

deseinen 7) Don zween mit einander in Compagnie ſtehenden 
ompagnis Kaufleuten muß der eine, wenn ibre Sandlung in Manus 
8* facturen beſteht, perſoͤnlich an dem Orte der Manufactu⸗ 
eturhand; ren wohnen; und dieſes um dreyerley Urſachen willen: a) weil 
fung nöthts derjenige, der felbit in der Handlung intereßiret ift, viel fleißiger 
ge Begens ift, und auf das, was er thut, mehr ald ein Commißiondr, der 
eg oft mur auf fein Intereſſe fieht, Achtung giebt, fiche den 444 $5 
der Manu, b) weil die Gefchäffte wenigftens viel geheimer zugehen; und 
factur. ©) man oftmals eine bequeme Gelegenheit zu Faufen findet, wel⸗ 
ches ein Commißionaͤr zu thun fich nicht unterftchen würde, und 

doch in dergleichen Kaufe viel gewonnen werden Fann, 


$. 165. =; 
8) Wie eb 8) Bin Kaufmann, welcher gleichwohl jemanden 
mit Comit: den Einkauf der Waaren committiren will, muß Eeinen 
Fr Raufleuten , fo rohe Materialien den Arbeitern zu verars 
der Manu; beiten verfaufen, an dem Orte folder Manufacturen 
facturen. zu Commißion geben, Wanufacturen einzufaufen. Denn 
holten? dergleichen Kaufleute Faufen die Waaren allezeit theurer, als dies 
jenigen, welche, feine rohen Materialien zu verkaufen haben, 
- tveil jene den Ürbeitern einen Theil ihrer Waaren an Zahlungs: 
ftatt geben; und auch oft (damit fie fich an dem, was ihnen die 
Arbeiter fchuldig find, bezahlt machen) von ihnen Waaren 
Zahlungs ſtatt nehmen, die daher felten fo gut und ſchoͤn find, 
als man fie wohl um baares Geld haben Fann, | 
a va $. 166. 
9) Waaren 9) Ein Kaufmann des Handlaufes muß von den 
niht ohne Broßirern die Waaren nicht eher abholen laffen, ebe er 
— * ; *. Facturen erhalten hat, worinnen der Preis der Waaren 
stur abhore, und die Zeit des Einkaufs benannt iſt, damit aller Streit, 
welcher hernach aus Misverftande herrühren koͤnnte, vermieden, 
und gute Correfpondenz und Freundfchaft, ald welche unter Kauf⸗ 
leuten ſeyn foll, erhalten werde, 


$. 167. 
10) Mefba: , TO) Ein Raufmann, weldyer meßbare Waaren im 
ee Maaren Banzen kaufet, muß foldhe fofort meffen. Und zwar fo 
fo fort meis muß folches (a) der Broßirer, der feine Waaren in den Fabrie 
fen. fen und bey den Arbeitern kaufet, zweyer Urfachen halber thun: 
a) weil die Arbeiter Feine Rede und Antwort mehr geben, . 











“ 
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ſich alsdenn erft ein Mangel findet, nachdem die Waaren ſchon 
bezahler find; b) weil man, indern die Waare aufgewicelt wird, 
erkennen kann, ob ein merklicher Fehler darinn zu befinden, ins 
dem die Fchler von den Arbeitern durch die halben Falten gar 
leicht verborgen werden fönnen. Desgleichen muß (b) der 
Baufmann des Sandkaufes von dem Augenblide an, da er 
meßbare Waaren von den Großirern gekaufet hat, folche meflen ; 
vorzüglich aber die, welche nad) der Elle gemeffen werden, um 
zu erfahren, ob die Ellen mit dem gewöhnlich angehjengten Zed⸗ 
del überein treffen. Findet fi nun ein Mangel daran, fo et= 
war nur eine DViertelelle oder eine Drittelelle ausmacher; fo 
muß man folches in der Factur am Rande bey dem Stüde ſelb⸗ 
ften anmerken: Hingegen wenn ſich ein großer Mangel, als von 
einer oder zwey Ellen, oder fonft ein Fehler daran finden follte, 
ber fich bey dem Nachmeffen beffer entdeder : jo muß der Vers 
kaͤufer alfobald, weil das Stüde noch unangefchnitten ift, deſſen 
verftändiget werden. 








6. 168. 


11) Nach geſchehenem Ummefjen, muß der Aaufmann 11) Dieſel⸗ 
die Waaren alfobald wieder in Papier einwideln, oder ben wieder 
fonft fauber verwahren, damit fie nicht verderben; und — 
ſodann in das Waarenkaufs ⸗ oder Facturbuch eintragen. Bücher = 
Mas ein Kaufmann fernerweit mit der empfangenen Waare tragen, 


vorzunehmen habe, lehret der 174 und 175 $. 


169 

12) Der Käufer muß, fo bald der Einfauf geſchehen, 12) Schtief 
„und alles noch im friſchen Bedächtniffe äft, die Rechnung fung ber 

fehließen, und was fonft für Bedingungen mit dem Der, Rechnuns. 

kaͤufer gemacht worden, beftätigen,, damit auf beyden Sei⸗ r 
ten alles einftimmig fenn moͤge. Inſonderheit ift auf den Un- 
terfchied zu fehen, wenn man baar oder auf Credit, und zwar 
nach Unterfchied des Ziel, mit mehr ‚oder weniger Rabatt, 


eingekauft, | Y 
j | m Zu Zr 
15) Infonderheit muß der Käufer nach vollzögenem 13) Zah⸗ 
Baufe die Zahlung auf die Art thun, wie fie ift abgeredet lung. 
worden. Bon denen unter Kaufleuten üblichen Zahlungsarten 
. "haben wir bereits oben $. 109 u. ff. geredet, 
an $. 1m. 

14) Sür den Verzug der Zahlung ift der Aäufer &ie 15) Gries 
Zinſen zu erftatten fchuldig, inmmaßen ſolche die Kaufleute gung der 
allerdings fordern Eünnen , wenn ihnen das Geld für die Waare : er 
nicht zu gehöriger Zeit ift bezahlet worden. Hierbey haben wir a. 
dreyerley anzumerken : a) die Zeit, von welcher ſolche Zinfen zu 
Iaufen anfangen. , Nady' der neueſten churfächfifchen Decifton 
iſt das Intereſſe der verzdgerten Zahlung (Intereffe morae) .- 


u 
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ruͤckſtaͤndigem Kaufgelde für empfangene Krams oder andere 
Waaren, wenn zur Zahlung ein gewiffer Termin gefeet wors 
den, von der Derfallzeit; außer dem aber nady Ablauf ſechs 
Monate, von dem Empfange der Waaren, oder, wenn der 
Käufer den Käufer deöwegen eher belanget, von Zeit der erhos 
benen Klage an zu rechnen, b) Wie hoch die Zinfen zu 
rechnen find‘ nämlich auf fünf von Hundert jährlich; doch ift 
dem Glaͤubiger nachgelaffen, dafern ihm foldhe 5 pro Cent nicht 
annehmlid), den ihm durch die Verzögerung zugezogenen Schas 
den und eiitbehrten Gewinn gebührend zu liquidiren und zu bes 
fcheinigen, ſo dann aber die richterliche Erkenntniß darüber und 
Moderation zu gewarten. c) Zu welcher Zeit die Zinfen 
wiederum aufhören zu laufen , oder auf wie viele Fahre fie 
gefordert werden koͤnnen ?_ nad) Inhalt allgemeiner Rechte wers 
den die Zinfen weiter nicht, als bis auf das alterum tantimi 
(das ift, wenn die Zinfen dem Capitale gleich find) zu zahlen, 
auferleget (X). 

(2) Man lefe hiervon des fchon $. 25 gelobten und berühmten 
Herrn D. Butfhmids Differtation: Jura mercatorum in 
exigendis ufuris ex mora in folvendo mercium pretio fa- 
&ta, Leipzig 17515 und in unferer Akad, der Kaufl, dem 
Artikel: Intereffe, 


Das 9 Eapitel. 
Bon dem Verkaufe der Waaren. 


$. 17% 
u er Verkauf ($. 141.) ift die Abtretung des Eigenthums 
— D über eine Sache, an einen andern, gegen eine gewiſſe 


$. 173. 

Es erſtrecket fich zwar der Verkauf der Waaren überhaupt, 
Gegenknd gleich ald der Einkauf der Waaren ($. 146), fowohl auf die eis 
Faufes Ders gentlichen Waaren, als auf die Wechfel und Geldforten: allein, 

"wenn man von dem Einfaufe der Waaren redet, fo werden 

unter dem Worte Waare, gembhnlich nur die eigentlichen Waa⸗ 
ren verflanden ; daher auch wir in dem geg igen Capitel 
vorzöglih nur mit dem Verkaufe der eigentlichen Waaren zu 
thun haben: gleichwie wir von dem Verkaufe der Geldſorten und 
der Wechfel: und anderer Briefe in dem ı7 und 18 Eapitel von 

der Wechielhandlung handeln. 
E $. 174. 
Ehe aber ein Kaufmann feine Waare verkaufen Fan, ſo 
Yubereis muß er I) den Preis machen, welches er inögemein fogleich 
tungen des thut, fo bald er nur die Waare überfommen und in das Waas 
— renkaufbuch * bat ($.168). Weil der Kaufmann in 
faufe; ber Abſicht verkaufer, daß er gewifle Procente Gewinn —— 


—— Ta a u — ——— — _. ———— — 


Don den EinBaufe der Waaren. 109 





das ift, noch etwas mehr, als ihm die Waare Eofter, haben will: )Machung 
fo folget, daß der Preis nicht allein die Einfaufs- und übrigen —— — 
Koften der Waaren in ſich faſſen, ſondern daß auch darunter zus "Fr Waate: 
gleich der gedachte Gewinn ſtecken muͤſſe. Solchemnad muß 
ein Kaufmann, wenn er den Preis machen will, evftlicdy über: 
ſchlagen, wie hoc) ihm felbfien die Waare gegenwärtig zu ſtehen 
Fommt; und jodann den daran zu hoffenden inn beftimmen. 
Anlangend (a) den Ueberſchlag, wie hoch ihn felbfien die 
Waare zu ſtehen Eomme; jo muß folcher auf das genauefte a) Webers 
geſchehen. Zu dem Ende hat er dahin zu ſehen: a) Wie viel ſchlag des 
ihn die Waare an und für ſich im Einfaufe gekoſtet; b) wie fol- Lint aufs⸗ A 
ches im Agio differire; c) was er für Provifion, Zoll, Fracht, her Abrigem 
Briefporto, Neifes ımd andere Unkoften dafür bezahler; d) ob Koften der 
er ſolche auf Zeit oder für banres Geld gefaufet habe; e) was Waare, 
in beyden Fällen die Intereffen des Capitals ihn für Nuten oder 
Vortheil bringen; f) wie lange eine folche Waare (wenn näms 
lich der Preis erft lange nad) geichehenem Einkaufe gemacher 
wird) fchon unverkauft gelegen habe; g) ob fie eingezehrt, das 
ift, an Maafe und Gewichte vermindert fey; h) ob felbige zu 
erbalten, auf das neue zu ſortiren, und zu accommodiren, Unko— 
ſten erfordert habe ꝛc. Er muß ferner, wenn es Waaren find, 
die er fortiret hat, bey der Sortirung den Preis nach Proportion 
der Gattungen zu ftellen wiſſen, daß eine die andere uͤberttage. 
Betreffend (b) die Beftimmung des Gewinns auf die Waare b) Beſftim⸗ 
bey dem Verkaufe: fo muß folche theild billig feysn, damit der mung des 
Kaufmann dadurch die Käufer mehr am fich lode, als von ſich Gewinns, 
treibe; theils gewiſſenhaft gefchehen, daß er auch nicht allezeit 
auf feine Waare den Gewinn nehme, den er wohl darauf befome 
men fönnte; theils endlich nicht allzu gering ſeyn, damit er 
nebſt feinem Haufe beftehen Fann, Es geben aber dem Kaufe 
maime Ziel und Maag, wie viel oder wenig er, über feine 
Einkaufs: und übrigen Koften, auf die Waaren, bey Beftime 
muhg ihrer Preife, billig und gewiffenhaft fchlagen kann, die 
bald vorkommenden Maapregeln, welche ein Kaufmann beym 
toirflichen Verkaufe, in Anjehung des Abgebens, von dem ger 
machten Preife zu nehmen hat, befonders die, jo theils die Waas 
ven jelbften ($. 177), theils die Käufer ($. W theils die Be⸗ 
dingungen des Kaufes ($. 180), betreffen. n ob wohl ein 
Unterfchied ift zw der Beflimmung des Preifes einer Waa⸗ 
re nach geſchehenem Einfaufe derfelben, und zwifchen dem Abs 
"geben vom Preife beym wirklichen Verkaufe nach Gelegenheit 
diefer oder jener darben vorklommenden Umftände; jo werden doch 
| te Regeln einem Kaufmanme zugleich Anleitung geben, 

Ihe Waaren und bey welcher Gelegenheit er fie mit einem hds 

nm oder niedern Gewinne zu belegen habe. Hat man num den 
Be Einfaufspreifed und der Übrigen Koften der Waare 

f das genauejte heraus gebracht, auch den die Waare zu 
machenden Gewinn beftimmer ; fo rechnet man beyde Summen 
— und die herauskommende Hauptſumme iſt folglich 
der Preis der Waare, den man geſuchet hat, s 

175» 





$. 175. 


2) Marlis Iſt der Preis der Waare gemacht : fo fchreitet der Kauf: 
sung der mann 2) zum Bezeichnen, oder Markiren der empfangenen 
Waoren: Ypaare. Eolches geichieht von ihm auf gedoppelte Art, und 
CadmitZahs in gedoppelter Abficht: 3) mit Zahlen oder Ziffern, um die 
oder Waare defto leichter von einander unterfcheiden zu können. Eis - 
Bifern, ne ſolche auf die Waare gemachte Zahh oder Ziffer, wird die 
Kummer genennet ; daher höret man oft in den Gewölbern 
der Kaufleute, daß fie 3. E. fagen: Bringer mir das Stud Tuch 
von N. Nummer 42; oder: Öffnet die Kifte von lioniichen Zeu⸗ 
gen Nummer 8. E5. wird aber die Nummer nicht auf die 
Waare felbft, fondern auf Beine Zeddel von Papier, Kartens 
blättern, Pappe, oder Pergament gefchrieben, und zwar ders 
geftalt, daß das Wort Nummer darauf nur abgekürzt, auf 
diefe Art : No. und die Zahl oder Ziffer dazu gefeget wird, z. E. 
N°. 1., No. 2., N?. 3. u. ſ. w. Wenn num em dergleichen 
Zebdel fertig ift, wird er an die Waare gefteder, oder gehef⸗ 
tet. Hiernaͤchſt gefchieht dad Markiren oder Bezeichnen der 
&) mit Waare auch b) mir Buchftaben, die gewiſſe Ziffern bedeuten, | 
uchſta⸗ um die Preife der Waaren zu bemerken, und gleichwohl zu vers 
ben. fteden, daß fie nicht jedermann errathen koͤnne. Diefe Vers | 
richtung der Kaufleute wird von ihnen das Ylumeriren der 
Waaren genennet, gleichiwie die an die Waare gemachte Schrift 
felber bey ihnen die Wlumero der Waare heißt, und welche 
man ſonſt aud) ſcherzweiſe das Aramerlatein zu nennen pfleget, - 
Die Abſicht der Kaufleute dabey ift, damit fie fic) entweder des 
Preifes, fo ihnen ſolche Waaren Foften, und der auf folche aufges 
lanfenen Unfoften erinnern, und alfo fich bey’ deren Verkaufe 
nicht betrügen mögen, oder damit ihre Handelöbediente wiffen 
mögen, wie hoch fie jolche verfaufen follen. Die Art und Meis 
fe dieſes Numerirens beſteht darinn, daß der bezeichnete oder mar⸗ 
firte Preis entweder das Außerfte ift, und fchon gewiffe pro Gent _ 
Gewinn darinnen fteden ; oder auch der Verfäufer noch etwas 
Gewinn darauf fchlagen kann; oder dap die Nummern nur bloß 
den Einfaufspreis andeuten, welches letzte jedoch von denen nicht 
geichieht, welche ihren Dienern es nicht wellen wiffen laffen, was 
die Waaren gekoſtet, oder wie viel darauf gewonnen worden. 
Dieſes Numeriren ift ein Theil der Eryptographie, oder Geheim⸗ 
fchreibfunft überhaupt, und heißt insbefondere die Eaufmännis 
ſche Eryptograpbie. oder Faufmännifche Geheimſchreib⸗ 
funft, (F. 17. der Binleitung zur Raufmannfdaft): und 
beficht das ganze Geheimniß in gewiffen erwählten. Buchftas 
ben, durch welche gewiffe Ziffern bedeuter werden, und mithin 
die erforderte Zahl-ausgedrücer wird, An gemdbnlichften ge⸗ 
ſchieht ſolches mit zehn einzelnen Buchftaben aus dem Alphabete, 
welche anftatt der zehn Zahlen gebrauchet werden, und in einem‘ _ 
oder mehrern, nach Belieben ausgefuchten Worten vorkommen, 
Als man nehme eines der folgenden Worte: fparer doch, uns 
tadelich, freundlih, u. ſ. w. Da ſieht man, Daß jedes en 
dieſen 





Bon dem Verkaufe der Waaren, um 


——— gehen 
Diefen Morten. zehn befondere Buchftaben hat. Denn einerley 
Buchftaben mäffen in einem ſolchen Nummerworte, ( Numero⸗ 
worte) nicht verfommen, weil folches fonft Irrung machen wür: 
de. Wenn nun jemand zum Nummerworte annahme das Mort 
freundlich, ‚fo verfährt man damit folgender Geftalt; man fes 
Bet nämlich erftlich das Wort ſelbſt, und unter ſolches die Zah⸗ 
den 1, 2, 3, 4, 5 6, 74 8, 9, ©, daß aljo die Buchjtaben dies 
fes Wortes eolgenbe Bekurungen befommen:: 


freundlich 


| 1234567890 
mit diefen zehn Buchſtaben kann man nun alle Zahlen fehreis 
ben, alö;. 

fd, ve, ei, ud, fhh, flf bedeutet 

10, 29, 38, 46, 100, 171, und fo weiter. Nun 
felze man ferner, man wolle einem Diener zu verftehen geben, 
Daß eine gewiffe Waare für 8 Neichörhaler 4 Grofchen verfaus 
fer werden folle : fo wird die Nummer alfo gemacht; iRthlr. 
u Gr. und fo deögleichen mit andern, Man kann aud) die Thas 
ler, als die größere Münze, oben, und die Eleineren Münzen 
unten, mit einem darzwiſchen gezogenen Strichlein, anſetzen, 
als : oder wenn mehrere Heine Münzen find: gern sh, 
das ift See Dienoch Übrigen 14 Buchſtaben des Alphas 
bets, fo in viefem Nummerworte nicht enthalten, werden doch 
im Numeriren der Waare fleißig mit gebraucht, nicht darz  - 
um, ald wem fie etwas mit dabey bedeutcten, fondern daß fie 
Fünftlich verdeden, und alfo das Geheimniß der Nummer des 
fto unerforfchlicher machen, Alſo koͤnnte man obige 8 Neichs- 
thaler 4 Grofchen folgendermaßen fehreiben: Imo Rthlr. abu 
Gr. da denn die Buchitaben mo und ab nur todte und nichts 
bedeutende Zeichen find, weil fie in dem angenommenen Num⸗ 
merworte nicht vorfommen. Man Famiı nicht weniger zu meh⸗ 
rerer Bedeckung der Bedeutung der Nummer, die Zeichen : 
Rthlr. Gr. Pf. m. gar von den Buchftaben weglaffen. Diefe 
Numero der Waare muß niemand wiffen, oder verftehen, als 
der Herr der Handlung, die Diener und die Lehrjungen, wel— 
che bende letstern folche ebenfalls geheim halten, und den Schlüß 
fel dazu niemanden außer der Handlung befannt machen müffen. 
Es werden aber foldye Buchftaben nicht auf die Waaren unmit _ 
telbar,, fondern, wie wir oben von den Nummerziffern angefüh- | 
ret haben, gleichfalls auf Fleine Zeddel von Papier, Kartenblät: 
tern, Pappe, oder Pergament gefchrieben, welche fodann auf 
die Waare geſtecket, oder geheftet werden. 


$. 176. 


Bisher haben wir den Kaufmann allein, und ohne Gefell: Arten des 
ſchaft einiger Käufer, betrachtet, wie derfelbe ſich gleichfam zu Verkauies ; 
ſolcher zubereiten fol, Anitzo kommen wir zu dem —— 

e 
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felbft, welcher mehr, als auf eine Art gefchieht. Die bey den 


H im Gans Kaufleuten gewöhnlichen Arten des Verkaufs find: ı) im 
jen, Banzen, oder im Broßen, da man wicht anders, als eine 

große Partey Waare auf einmal, oder mit einander verfaufet ; 
8) im Klei⸗ und 2) im Zleinen, oder im einzelnen, da man die Waaren, 
nen, die man im Ganzen gefaufer hat, bey Fleinen Parteyen verkau— 


fet; fiehe das’ rg von der Groffo= und Kramerhandlung >. 
r 


eine eigene Rechnung, da man für ſich 


3) für elaer deögleichen » 
et; und 4) in Eommißion, da man für die Recdy= 


r Rech⸗ feihft verkau 


4) in Com⸗ nung eines andern gegen eine gewiſſe Belohnung oder Proviſion, 


mißion. Die man die Commißionsgebühr nennet, verkaufe; fiche das 19 
Eapitel von der Commißionshandlung, i 


$ 177% 
Man: und Die Maas ⸗ und Alugbeitsregeln, weiche ein Kaufmann 


Klugheit hey dem Verkaufe feiner Waaren zu nehmen und zu beobach⸗ 


— Her, fern hat, find gar maucherley. Und zwar fo hat ein Kaufmann 
kaufe, in I) in Unfehung der Waare felbft, infonderheit folgende drey 
Anfebung Regelu zu merken: a) Er muß wohl überlegen, ob die Waare 
)derWaar gangbar, oder nicht jedermanns Kaufs; nach der Mode, oder 
re fell, Aus der Mode; frifch, oder alt und verlegen; allezeit frifch 

wieder zu befommen, oder große Unkoften darauf zu machen, 

Seegefahr, oder anderes Rifico dabey zu beforgen, oder übers 


haupt rar ; fich lang halte, oder bald verderbe; untadelhaft, 


oder mangelhaft, ja etwan gar ein bbſer Reſt; ob dergleichen 


Waare auch bey andern zu finden fen, oder ob er felbige mch- - 


rentheild nur allein befige ; u. ſ.w. Ben gangbaren, nach der 
Move feyenden, frifhen, raren oder mit großen Koften und 
Gefahr wieder anzufchaffenden, lang haltenden , untadelhaften, 
nicht bey allen Kaufleuten anzutreffenden ꝛc. ꝛc. Waaren muß 


der Kaufmann, fo viel möglich, zu gewinnen tradhten: bey . 


Waaren aber, die nicht jedermanns Kauf, altvaͤteriſch, vers 
legen, leicht wieder zu befommmen, bald verderblich, mangels 
Haft, allenthalben anzutreffen ıc. find, darf er fich nicht lange 
befinnen, wenn fich zu einer ſolchen Waare ein Käufer finder, 
fondern muß fie, im welchen Preife es wolle, losfchlagen, 
weil infonderheit eine altväterifche, verlegene und mangelhafte 
Waare fonft noch lange ein todtes Capital bleiben würde; da⸗ 
gegen er mit dem Gelde dafür, wieder an der neuen Waare 
gewinnen kann. b) Manchmal ift es nüglich, robe Waaren, 
die man führet, alsdann felbft verarbeiten zu laffen, wenn etz 
wan ſelbige in ſchlechtem Preiſe ſeyn ſollten; in denen dar—⸗ 
aus verfertigten Manufacturen aber hoͤher ausgebracht werden 
koͤnuten. ce) Ein Kaufmann muß allemal die ſchlechteſten, das 


üft, die geringften Waaren den Käufern am erften zeigen, um - 


dadurch deren Meynung und Ubftcht , die fie bey dem Einfaufe 
haben möchten, und wie hoch fie erwan im Preife zu geben 
gedächten, fo viel beffer zu erfahzen, 


$. 178. 


Bon dem Verkaufe der Waaren. ce 


$. 178. 

2) In Anfehung des Kaufmanns felbft, ald VerFäufers, 2)des Ver⸗ 
ift ihm anzurathen, daß er beftändig im Gewölbe oder Laden fey. kaufers, 
Inſonderheit ift zum Vertriebe der Waaren im Einzelnen die Ge: 
genwart des Kaufmanns nothwendig, da grau und Kinder die 
Sachen nicht ſowohl verwalten koͤnnen; vorzüglich wenn Maar 
ren auf Credit, als woben viele Behutſamkeit anzuwenden ift, (F. 

93.) verkaufet werden follen, 





$. 179. 


3) In Anfehung der Räufer hat ein Kaufmann mit vieler- 3) der Kau⸗ 
ley Ueberlegung einen Unterjchied unter denfelben zu machen, und fer. 
nach folchem folgende Maafßregeln zu nehmen. a) Sind eö Ver: 
fonen, die Beine Macht zu Faufen haben ($.140,); fo würde 
der Kaufmann thöricht thun, wenn er ſich mit folchen in Handel 
einlaffen wollte. b) Wenn ein Käufer Fein Waarenkenner ift, 
und eben deswegen init dem Kaufmanne auf Treue und Glauben 
handelt; jo ıft diefer fchuldig, jenem ſolche auch in der That wies 
derfahren zu laffen, mithin ihn nicht mit böfer Waare, oder in 
ungewöhnlichen Preife zu beladen ; fondern dahin zu feben, damit 
er hernach Feine böfe Nachrede davon habe, und der Käufer auch 
ein andermal wieder zu ihm zu kommen, veranlaffer werden moͤ⸗ 
ge. Uber wie? wenn ein dergleichen Käufer nicht auf Treue und 
Glauben mit dem Kaufınanne handelt; darf Demi alsdann dieſer 
ſich jenes Unmiffenheit zu Nutze machen, daß er folchem aufge⸗ 
putzte oder aufgefchmierte alte verlegene Waaren, die ihre befte 
Kraft fchon verloren haben, inigleichen Waaren, die aus der Mo: 
de gekommen find, lange den Laden gehüter haben, mürb und 
unkraͤftig geworden find, wie auch Waaren, die von anderer Bes 
fchaffenheit fcheinen, als fie an ſich felbft find, für gute, curren⸗ 
te, und tüchtige Waaren verkaufe? In dieſem Falle fcheint eine 
der Grundregeln der Handlung: der Erfahrne zieht Vortheil 
von der Unwiſſenheit des Iingelebrigen, welche man den 
Sat der Jgnoranz nennen Fönnte; imgleichen das alte Spruͤch⸗ 
wort: Wenn die Warren zu Marfte geben, löfen die Kräs 
mer Geld, dem Kaufmanne gegen einen dergleichen Käufer das 
Wort zu reden. Allein, wenn der Kaufmann noch wohl dazu 
feine ſchlechte Waare dem elenden Käufer anpreifen und heraus 
ftreichen wollte: fo wäre unftreitig diefes fündlich und unzuläßig, 
wenigftens koͤmmt es nicht mit der rechten Art eines Kaufmanns 
überein, weil ein folches Verfahren einem Betrüger eher, als eis 
nem ehrlichen Manne anftändig ift. e) Wenn der Räufer ein 
Raufmann ift, welches infonderheit und am meiften bey Großis 
rern vorfömmt: fo muß der Verkäufer in Betrachtung, daß die 
Kaufleute des Handkaufes theils die Waaren kennen‘, und beys 
nahe den Preis davon wiffen, theild auch die Waare wieder zu 
verfaufen und etwas daran zu gewinnen gedenken, felbigen nicht 
übertheuern, oder viele Worte brauchen, ihn zu uͤberreden, fons 
dern ihm vielmehr den Preis mie er die Waare verkaufen — 

un 
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und den er etwas leidlicher, als in Anfehung derer, die mit der 
Waare nicht wieder handeln, fondern fie felbft verbrauchen, fes 
en muß) mit einem Worte heraus fagen, um ſich durch jold) 
air Herandreden Liebe und Vertrauen zu erweden. d) Kaͤu⸗ 
fer, die gut bezahlen, und eine Menge Waaren nehmen, 
muß ein Kaufmann beftändig denen vorziehen, welche bel bes 
zahlen, und die Waaren nur Städweife holen: Fa er muß 
zuweilen fo gar die Waare, die jene am meiften gebrauchen, 
für fie aufbehalten und weglegen. e) Gegen diejenigen, wel⸗ 
che zum erfienmal mit ihm handeln, muß er aufrichtig feyn, 
and diefes micht etwan aus der Urfache, ald ob er fie in der 
Folge hernach wohl betrügen möchte, fondern zu dem Ende, das 
mit er fich glei) anfangs ben ihnen in guten Gredit ſetze, und 
Dadurch fie m fernerweitigem Einfaufe bey ihm, anfode. 5) 
Einem beftändigen Rundmanne muß der Kaufmann, des | 
Preiſes halber, zumeilen etwas fügen, und lieber mit wenigene | 
Gewinne verkaufen, ald daß er ihn weggehen, und fich,an ans 
dere gewöhnen laffe. 8) Ben Käufern, die der Waare nicht, | 
oder doch nicht höchft bendthiger find, muß ein Kaufmann ih⸗ 
rem billigen Gebothe ohne lange Verweigerung Gehör geben, | 
ehe ihnen die Luft zum Einkaufe wieder vergeht. : h) Käufern, 
die von andern an den Kaufmann recommandiret worden, 
muß diefer mit guter Treue und Glauben begegnen, damit fie 
die gegebene Recommendation ruͤhmen, und ferner bey ihm zu 
kaufen fortfahren; ber aber, welcher fie recommandiret, fol 
ches in gleichen Fallen wieder verfchulden möge. i) Diejcnie 
en, welche genau dingen und richtig bezahlen, muß ein 
aufmann denen vorziehen, welche in den Tag hinein handeln, 
und ſchlimme Bezahler find, weil der hohe Preis, den manch—⸗ 
mal einer, der auf Borg Faufen will, einwilliget, nicht fo 
vortheilhaftig ift, als der niedrige, welcher im Kontantverfaufe 
erhalten wird, indem jener wegfallen fann, diefer aber gewiß 
bleibt. Ein Kaufmann kann fi mit gutem Gewiffen 
der Räufer Narrheit, Eigenfinn und Yläicherey zu Nu: 
se machen, und durch Setzung eined hohen Preifes einiger 
maßen ihr Zuchtmeifter feyn, fonderlich dererjenigen, denen 
dad Geld nicht fauer zu verdienen wird, ald worinnen ihnen 
N eine gewiffenhafte umd policeyverftändige Obrigkeit felbjt mit 
gutem Benfpiele vorgeht, wenn fie umndthige, und nur zur 
Wolluſt dienende Waaren mit einem hohen Zolle beleget, da⸗ 
mit der Ueppigfeit Einhalt gethan, und das Geld im Lande 
erhalten werde, 





$. 180. 

a).der Con⸗ Ein Kaufmann muß ferner 4) die Bedingungen bes Kaͤu⸗ 
ditionendes fers in Betrachtung ziehen, ob nämlich diefer für baares Geld, 
Käufers, doder auf Borg einfaufen will Bey dem baaren Geldkauf⸗ 
ift wenig Schwierigkeit, umd fo anders der Käufer nicht zu ges 
nau dinget, daß er die Waaren für dad, was fie foften, oder 
wohl gar darunter, haben will: fo muß der Kaufmann ame fs . 

! N, 


a) baar 
! 
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ben, wie er mit demſelben ſchluͤßig wird. Auf Borg zu verkau⸗ b)aufBorg. 
fen iſt hingegen ſchwerer (F. 93.): daher ein Kaufmann allezeit 
hundert Entſchuldigungen in Bereitſchaft haben muß, dergleichen 
Käufer allezeit höflich abzuweiſen; oder man ſage ihnen frey her⸗ 
aus, man verkaufe nicht anders, als für baar Geld, und zwar 
Zug um Zug. Ä 


$. 181. 

Noch hat ein Kaufmann 5) auf die Zeit zu fehen, von wel: 5) der Zeit 
cher folgende Regeln angeführer zu werden verdienen: a) Werden des Verkau⸗ 
MWaaren zu Ehren oder Sreudentagen und zu Begräbniffen — Ebren⸗ 
verlanget: fo hat ein Kaufmann, weil man ben ſolchen Gelegen-⸗ Freud nnd 
Beiten gemeiniglich viele Waaren begehret, ſich befonders kluͤglich Beidrage, 
aufzuführen. Alſo muß erſtlich, wenn die Enufenden Perios 
nen in Erwählung des Zeuges und der Farbe ftreitig find, oder 
ein Theil hoch hinauf, und der andere mit dem geringern fich bes 
gnügen will, der Kaufmann nicht, außer, wenn es die ftreitens 
den Parteyen verlangen, zum Gefallen ded einen, und Misver⸗— 
gnuͤgen des andern Theils den Streit entfcheiven, fondern viel« | 
mchr nur zuhdren, und die Parreyen dahin zu bereden trachten, ir 
daß fie das Mittel nehmen. Zweytens muß ein Kaufmann, 
was den Preis betrifft, ben dem erften Stuͤcke, das behand 
wird, nicht fo knicken. Denn, wenn er auch gleich nicht an dies 
fem gewinner: fo kann er dody an den andern gemggich, weil, 
wenn der Preid der vornehmſten Waare, die insgemein zuerſt 
pfleger behandelt zu werden, und diefe abgefchnitten worden, Die 
Parteyen felten zu einem andern geben werden, um den Reſt zu 
Faufen. b) Ein Kaufmann muß bey Berfaufung der Waare die b) Jahrs⸗ 
Jahrszeiten betrachten, in welchen die Waare verlanger wird, beiten. 

Alſo Fann er z. E. zur-Faftenzeit bey dem Verfaufe duͤrrer nnd gez 
falzener Fifche, weil folche alsdann guten Abgang in fatholifchen 
Ländern finden, gar wohl auf den Gewinn denken, und daher 
‚auf den Preis-halten. Hingegen wenn eine Waare nur für den 
Winter dienlich it, felbige aber allererft gegen das Ende diefer 
Jahrszeit verlanget wird: jo muß cin Kaufmann nicht jo ſehr auf 
den Preis und Profit, als vielmehr auf die Verfaufuug der Was 
ve ſehen, folglich fie wohlfeiler, als im Anfange, verlaffen; die 
mit fie ihm nicht bis auf den folgenden Winter über dem Halfe 
bleibe: immaßen fie theils alsdann vielleicht nicht mıchr Mode 
fenn, und er fid) genöthiget fehen möchte, fie wohlfeiler zu verfaus 
fen, als er fie eingefaufet har, theils indeſſen nur ein todtes Ca⸗ 
pital ift, welches feinen Nuten bringet, und der Kaufmann das 
gegen das Geld an eine Waare legen kann, von der er ſich Staat 
machen kann, daß fie gegemwärtig abgeben werde. e) Iſt es eis c) Zeit der 
ne Zeit, da.der Kaufmann von feinen Hläubigern gedrüdet lden⸗ 
wird: ſo muß er die Gelegenheit, die Waare fuͤr baar Geld zu laſt, 
verkaufen, nicht aus den Haͤnden laſſen, indem es beſſer iſt, die 
Waare ohne Gewinn, oder auch mit Schaden verkaufen, als auf 
die Verfallzeit nicht zahlen und den Credit verlieren, welcher ſelten 
wieder erhalten wird; es iſt auch beſſer, mit Verkauf der Wans 
= 22 | ren 


Fr 


d) verhoffte 
Theurung. 


116 1Theil. 9 Capitel. 





ren ohne Nutzen, oder gar mit Schaden Geld machen, als es 
aufnehmen, oder die Schuld prolongiren laſſen, und dafuͤr große 
Intereſſen bezahlen. d) Manche Kaufleute laſſen vielfältig ihre 
Waaren bis auf eine ſolche Zeit liegen, da ſie des Miswachſes, 
Krieges, Brand» und Waſſerſchadens, oder vieler andern Urfa= 
chen halber gefuchet werden, mithin in Preife zu fteigen, over an⸗ 
genehmer zu werden beginnen, als fie vor cinem Fahre oder etlis 
chen Monaten nicht geweien: und alsdann ſaget man in folcher 
Zwifchenzeit von dergleichen Kaufleuten, oder fie von fich ſelbſt, 
daß ihnen die Waare nicht feil fey. Derzenige Kaufmann num, 
der folche Fälle Elüglich vorher ſehen, und die dazu, vermittelſt 

uter Wiffenfchaft und des Speeulirens, leicht zu ergründenden 
Merkmale wohl amvenden Fann, gewinnt oft fehr viel ($.34.), 
und ift vermdgend, fein Gluͤck durch etliche vergleichen wohl ge= 
nommene Maaßregeln zumachen, Es iſt ihm auch jolches wohl 
zu gönnen, wenn nur nicht ein wucherifches Monopolium darun⸗ 
ter ſtecket, welches, nad) Befchaffenheit der Waaren, z. E. der 
zur Nothdurft des Lebens erforderlichen, oft jtart des Segens eis . 
nen Fluch nach ſich zieht, Indeſſen ift gleichwohl zu merken, dal 
ein Kaufmann auf folche, etwan aus falichen Grundfägen anfcheis 
nende Erhöhung des Preifes nicht allegeit zu bauen habe; fondern 
er beifer und ficherer thue, wenn er fich mit einem Fleinen oder 
mittelmäßigen Profite begnüget, als daß er auf verhoffte Theu⸗ 
rung die Waare lange fruchtlos liegen wi weil Das darinnen 
ſteckende Capital allezeit durch die Intereſſen vergrößert; die in⸗ 


nerliche Beichaffenheit der Waaren aber Durch die Zeit und den Orr 


6) des Orts 
des Ver⸗ 
kaufes. 


verringert, oder gar verdorben wird. 


§. 182. 

Und 6) in Anſehung des Orts des Verkaufes dienen fol⸗ 
gende Regeln: a) Wer ſeine Waare ſelber entweder vor der 
Thüre, das iſt, an Ort und Stelle ſeines Aufenthalts, oder 
auch auf den Meſſen und Jahrmaͤrkten (*) verfaufen kann, 
thut beffer, alö dag er folche nach fremden Orten in Lommifs 


ſion wegſendet; ſiehe den 444 $. b) Will eine Waare an dem 


einen Orte nicht gehen, jo muß man einen andern Ausweg 
Damit füchen. Dieſe Regel hat infonderheit bey Waaren ftatt, 
ben welchen ſich Die Mode leicht verändert. Denn es ift mit 
den Moden fo beichuffen, daß fie nach und nach von einem 
Drte zum andern geben, und man, fo zu fagen, die Route, 
oder den Cours, wie fie von einem Orte zum andern kommen, 
anzugeben weiß: Insgemein nehmen fie zu Paris ihren Anfang; 
von und gehen fie nach Rußland; u. ſ.w. Mill alfo eine Waare 
an dem Orte, wo fie außer der Mode gefommen ift, nicht mehr 
geben: fo wende man fich Damit an den Ort, wo fie allererft 
Mode zu werden anfängt. c) Da faft eine jede Waare, ihrer 
Beichaffenheit halber, ihren befondern Ort, als die eine einen 


dunkeln, die andere einen hellen; jene einen feuchten, und dieſe 


feine Abficht richten, und folchergeftalt durch —— des 





einen trockenen haben will: ſo muß der Kaufmann auch hierauf 


rtes⸗ 
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Ortes feinen Gewinn bey dem Verkaufe der Waaren zu machen 
ſuchen; fiehe den 620 $. 
(*) Was ein Kaufmann bey dem Verkaufe auf Meffen und 
Sahrmärkten insbejondere zu beobachten habe, das lehret 
der 632 $. 





$. 18% 
Endlich 7) in Anſehung des Preifes. hat ein Kaufmann, 7) des Pre 

außer dem, was im Vorhergebenden hin und wieder davon ges ſes: 
Dacht worden, noch folgendes zu merken: a) Ein Kaufmann wuß ꝙ nicht zu 
ſich wohl in Acht nehmen, daß er mit dem Preiſe niemanden be⸗ Piel ver 
leidige, welches geichieht, wenn er eine Sache zu heuer verkau⸗ N ; 
fet ($.174.). b) Ein Kaufınann muß fich bey dem Verkaufe De 
folcher Waaren, deren Preiſe von der Obrigkeit vorgejchrieben geitfichen 
find, nad) jolcher Tare richten ($.29.). e) Ein Kaufmann muß Tare richten 
diejenigen Maaren, die zur Norhdurft gehören, einem Armen ©) bie Rei- 
an icht eben fo theuer, als einem Reihen, verkaufen; und mag —— 
in Anſehung der letztern das Epruͤchwort: Er kann es ſchon fcheiden, 
geben, gar wohl gelten, wenn man ſolchen Vortheil den Armen 
wieder zu gute fommen läßt. d) Ein Kaufmann muß fich wohl 4) den be: 
in Acht nehmen, den Preis, wofür er eine Waare Diefen oder je: Heels ger 
nem verfaufet hat, denen, fo um eben diefe Waare handeln, zu peim halten 
fagen, oder aus den Büchern fehen zu laffen; und diefes haupt⸗ 
fächlich deswegen, weil, wenn er ihnen die Waare wohlfeiler als 
denen giebt, welchen er fie theuerer verkauft zu baben faget, ſol⸗ 
ches diefen letern einen ausnehmenden Verdruß machen würde, 
indem jene daher Anlaß nehmen koͤnnen, von diefer ihrem Betra⸗ 
gen übel zu urtheilen, und hiernaͤchſt auch glauben koͤnnen, es 
muͤßten diefe nicht überall Eredit haben, weil fie theuerer einfaufs 
ten, als fie es anderwärtö haben könnten, jedoch wenn fich ein 
Käufer erbeut, eben den Preis dafür zu bezahlen, welchen ein anz 
derer bezablet hat: fo kann der Kaufmann wohl den Preis zeigen, 
weil es alsdann eine Sache ohne Folge ift, die Zahlung mag 
gleidy baar oder auf Zeit, die man darzu giebt, geſchehen. e) e) die Waa⸗ 
Ein Kaufmann muß feine Waaren nicht verfchleudern,, das ift, fen nicht 
fie unter dem gewöhnlichen Preife, ja wohl gar unter dem Preife yern, 
des Einfaufes, eder was fie ihn felbft gekoftet, hingeben. Es 
geichieht aber ſolches gleichwohl nicht felten, und zwar aus verz 
fehiedenen Urjachen. Selbige find: I) der Geldmangel, wel: 
eher fid) bey manchem Kaufmanne in der Caſſe ereignet, da indes 
fen die verfallenen Paßivſchulden und acceptirten Wechfelbriefe bes 
zahlt feyn wellen, in welchem Falle freylich zuweilen aus der 
Noch eine Tugend zu machen ift ($.181.); 2) der Hochmuth, da 

ein Kaufmann in der Abficht die Waaren verfchleudert, damit er 
vor andern das Anjehen eines folchen haben will, der große Din 

ge thus, und viel umſetzet; 3) der Profeßionsneid, daein Kauf: 

mann, weil er Feinen von feiner Profeßion neben ſich auffommen 
laſſen will, zu dem Ende die Waaren verjchleudert, damit er alle 

Käufer an fich ziehen möge, und alfo feinem Nebenbärger , aber 

auch zugleich ſich jelbjt, zum ee verfaufet, immaßen Am 

3 es 
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ches feinen Segen bringt. Inſonderheit gefchieht es von großen 
Eapitaliften, daß fie ihre Waaren mit wenigem, oder gar feinem 
Profite, oftmals aud) mit Schaden wegfchlagen, um nur andere 
junge und ſchwache Anfänger um und neben fich dadurch auf ein= 
mal niederzufchlagen, daß fie die Handlung nicht: fortfegen koͤn⸗ 
nen, fondern ihnen folche allein überlaffen mäffen. Ob nun wohl 
ein folches Verfahren dergleichen Kaufleute, ihrer guten Mittel 

halber, nicht jonderlich drüder: fo Läuft es doch wider die Liebe 
des Nächften. 








4. 184 
gin Ver: Die Hülfsmittel, deren fic) ein Kaufmann mit gutem Ger 
Aufer muß wiffen bedienen kann und foll, den Verkauf der Wuaren zu 
un und befördern, find: I) daß er die rechten Verkaufs: und Abs 
» Bet zugspläge wiffe, das ift, diejenigen Derter, wohin er feine Waa⸗ 
ten Ders ren am theuerften, oder wenigftens am bäufigften verkaufen kann. 
faufs: und Es ift ein ausgemachter Grundſatz:t Waaren werden da am 
Abzugsplds theuerfien - oder wenigſtens am bäufigfien vertban, wo 
&, ihr Gebrauch am angenebmften und norbwendigfien iſt. 
Die Kenntniß folcher Derter kann ein Kaufmann nirgends beffer, 
ald aus einer vollſtaͤndigen Kaufmannsgeograpbie herholen, in | 
weldyer angezeiget zu finden, was die Natur und Kunft den Läns 
dern, theild in Anfehung der nöthigen Erhaltung, theild zur‘pfles 
gung der Bequemlichkeit, Pracht und Wolluft, verfaget, und ih* 
re Einwohner fich deswegen ven außen herzuführen laffen. Und 
weil eine folche Geographie noch unter die guten Wünfche gehöret 
($. 13. der £inl. zur Raufm.): fo fann man indeffen in unferer 
Akadem. der Kaufl. die gengraphifchen Artikel, ja die Artikel 
von jeder Waare, aufichlagen, welche größtentheils hierinnen ges 
2% gleis nugfame Anleitung geben. Ein Kaufınann muß auch 2) diejenis 
—* — gen wiſſen und kennen, welche an dem Orte ſeines Aufenthalts 
nes Aufent, eben die Waaren führen, die er zum Verkauf hat: Und ſolches 
balts führen zwar deswegen, damit, wenn mehr Waare von einer Art verlans 
get wird, als er auf feinem Lager liegen hat, er die ihm fehlende 
Anzahl an Ellen, Srüden, ıc. fofort herbey fchaffen kdͤnne. Denn 
fonft möchten die Käufer von ihm weg = und in ſolche Gewoͤlber 
gehen, wo fie fo viel beyſammen befommen koͤnnen, als fie bran⸗ 
chen: mithin bleibt ihm das, was er auf dem Lager hat und los 
werden fonnte, liegen. 


A 185 

3) bie dr Meiter muß der Kaufınann 3) die Perfonen kennen, wels 
Ben Abneb? he diefe oder jene Waare vorsheikh gebrauchen. Hierzu 
i dienet nun gar fehr, a) baß.er fich den Nutzen einer jeden 
Waare, die er führer, befannt mache. Denn daraus kann 
der Kaufmann mit leichter Mühe abnehmen, weldye Profeßis 
snöverwandten, oder welche fonft diejenigen find, die feine 
Waaren gebrauchen, und Faufen muͤſſen. Doc) ift die bloße 
Keuntniß dergleichen Leute zu feinem Zwecke nicht hinlänglich, 
fondern es muß ihm auch b) von ſolchen bekannt ſeyn, wo fie 
am 
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am meiften floriren, um ſich mit der Waare dahin wenden zu 
koͤnnen. Denn diefe Kenntniß führet ihn zugleich zu der oben 
($. 184.) erforderten Kenntniß der Derter, wo der Gebrauch einer 
Waare am angenehmften und nothwendigften if. Von dem 
Nuten und Gebrauche der Waare, in fo fern die Wiffenfchaft 
davon dem Kaufmanne zum Vertriebe feiner Waaren Anleitung 
giebt, handelt die Waarenfunde in einem befondern Capitel ($. 
3. der Anleitung zur Kaufm.) indeffer aber haben wir bes 
reitö in unferer Akademie der Kaufleute ven Nußen jeder Waa— 
re in ihrem Artikel gar fleißig angemerket. Eben dafelbjt finder: 
man augh von dem meiften Profeßionsverwandten befondere Arti⸗ 
el, die, oder wenigftens bie geographifchen Artikel, ven Flor der- 
felben in dieſem oder jenem Lande, in Diefer oder jener Stadt, zu 
erlennen gebe, 


$. 186. 

Ferner muß der Kaufmann 4) die Perſonen wiffen, wel: 4) * wel⸗ 
che Abkaͤufer zufuͤhren koͤnnen, als da find die Waaren- —* uhr 
maͤckler, (fiehe den 553 $.), Schneider x. ja nicht nur wiffen, ren können, 
— es iſt ſo gar rathſam, mit ihnen gute Bekanntſchaft 
zu halten. 


5. 187. 
Nicht weniger gehoͤret unter die Hilfsmittel des Mer 5) den Auf⸗ 
kaufs 5) der fchöne und reinliche Aufpug , fowohl jeder Bus Der 2 
Waare, als auch de& ganzen Waarenlagers, oder Gewoͤl⸗ yes Ladens. 
bes, immaßen dad dußerliche Anfehen, wie durchgehende, ſo 
auch hier den Leuten gar fehr in die Augen leuchtet, Wir han⸗ 
deln davon im 621 $, 


Ä $, 188. 

Deögleichen rechnen wir hieher 6) das Anpreiſen der 6) Anprei- 
Waare gegen die Käufer. Denn ob man wohl im gemeinen —32 
Spruͤchworte ſaget: Kine gute Waare lobet ſich felbft: fo 
kann es doch 8 ſchaden, deren Beſchaffenheit dem Kaͤufer an⸗ 
zupreiſen, weil nicht alle Käufer genaue Kenner der Waaren find. 
Jedoch aber muß ſolches ohne falſchen Hinterhalt und geziemend 
geſchehen: weswegen denn von einem Kaufmanne dabey alles 
Lügen, ſonderlich aber das falſche Schwoͤren, weit entfernet 
ſeyn muß, damit es bey ihm nicht heiße, nach dem gemeinen 
Spruͤchworte: in jeder Kramer lobet ſeine Waare. Denn 
dieſes Lob muß ſo gemaͤßigt ſeyn, daß es die Schranken der 
Wahrheit nicht uͤberſchreite, oder der Naͤchſte durch falſches Vor: 
geben betrogen, und um das Seinige gebracht werde, indem es 
eine Unbilligkeit iſt, von des Kaͤufers Unerfahrenheit auf dieſe Art 
Vortheib ziehen wollen ($.179.). 


$. 189. 
Zuweilen iſt ed nuͤtzlich, 7) feine Handlung an ſolche —— 


Haͤuſer, die viele Waare verbrauchen, und dabey gut bezah⸗ feiner 
z H 4 len, Handlung. 
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Ien, uuter der Hand recommendiren zu laflen, und denen 
viel vermögenden Bedienten, oder andern darinnen viel geltenden 
Perſonen, einige Ergdgungen durch Gejchenfe zu erweifen; um 
ſich dadurch Kundleute zu verfchaffen, 


$. 190. 

8) Jeltige Sobald 8) ein in guter Kundſchaft fisender Kaufmann ein 
— wenig diſſortiret iſt: ſo ſuche er gleich ſich friſche und gute Waa⸗ 
derabgebens TE an die Stelle der abgegangenen, ehe das ganze Fach ausge⸗ 
den Waaren raͤumet ift, Be damit fein Mangel bey ibm erfcheing, 
und dieſes aus gedoppelter Urſathe: theild damit er fid) nicht, 
durch ein oͤfters vergebliches Nachfragen der Käufer nad) einer 
Waare, die Kunden vertreibe; theild aber auch, damit er ſich 
nicht ded Profitö beraube, den er bey der Abnahme derfelben bät- 
te haben fönnen, Um nun die Bejchaffenheit des Waarenlagers 
wiffen zu fönnen, kann ihm ein wohl eingerichtetes Waarenres 
ſcontrobuch gute Anleitung geben; fiehe in unferer Akad. der 

Kaufl. den Artifel: Lagerbuch. 


% 191. 

y@roßiree 9Kaufleute, die im Banzen handeln, follen fich, fo viel 
h 2. — moͤglich, huͤten, theils ihre Waaren keinen andern, als den 
Sale Kaufleuten des Handkaufes, theild und fonderlich nicht ins 
Rleine zu verfaufen, weil fonft die Kaufleute des Handfaufes, 
wenn fie fehen, daß der Grofirer an andere im Kleinen verfaufer, 
und ihnen mithin Dadurch den Gewinn des Handfaufes, Davon 
fie leben müffen, entzieht, darüber misvergnägt werden, und ihm 

in Zukunft nicht mehr abfaufen möchten, " 


$. 192. j 
10) Briefs Es muß der Kaufmann 10) einen fleißigen Briefmechfel an 
Beet an die Orte des Einkaufs feiner Waaren aus der erſten Hand, 
— fuͤhren, damit er alsbald erfahre, theils welche Waare im Preiſe 
aus der er; geſtiegen, um ſolche von andern Waarenlagern in und um feine 
Ken Hand. Gegend fogleich wegfaufen, und das Seinige Damit noch um den 
wohlfeilen Preis anfüllen zu Finnen ($. 34.); tbeild was enwan 
für neue Mufter, Zeuge, und andere Inventionen auffonımen, 


$. 19% 
u) Befuch E3 muß ır) ein Broßirer die Raufleute des Handkaufes 
En fleißig beſuchen, als welcher Beſuch Gelegenheit giebt, ihnen 
Kaufleuten Waaren anzubiethen, und zu wiffen zu-fügen, daß wieder friſche 
des Hand: Waare unterwegens fen; oder daß man in den Manufacturen aus 
kaufes. fange, ganz neue zu fabriciren. Dieſes erinnert die Kaufleute Des 
. Handkaufes an diejenigen Waaren, die fie nöthig haben, und Des 
wirfer aljo ein Großirer dadurch den Verkauf feiner Waare, 


$. 194. 
12) Andere Endlich gehören auch 12) gute Waare, leidlicher Preis, 
KHülfsmittel richtiges Maap und Gewicht, freundliches und — 


ezei⸗ 





Don dem Verkaufe der Waaren. 121 





Dezeigen gegen die Räufer etc. unter die Hälfsmittel, den Vers 
kauf der Waaren zu befdrdern, indem diefes alles Dinge find, 
welche die Käufer reizen, und doch erlaubt find, 


7 $. 195 

Da hingegen gehöret unter die unerlaubten Zuͤlfsmittel Abſpanſtig⸗ 
des Verkaufs, wenn ein Kaufmann dem andern die Käufer machung 
abfpänitig machet, und dadurch den Vertrieb feines Waaren: der Kdufer. 
Lagers zu befördern ſuchet. Solche Abipanftigmachung gefchieht 
num auf mehr denn eine Art, z. E. a) durch die Verfchleudes 
rung der Waaren ($. 183.); b) durch das fogenannte Abrufen, Abrufen, | 
wenn einer von denen, die einerley Waaren führen, und in 
einer Nachbarichaft ſtehen, aus Neid und Gewinnfucht die 
Vorbeygehenden, die etwas zu Faufen Willens find, nicht zu 
dem andern geben läßt, fondern fie entweder, che fie vor dieſes 
Gewölbe und Bude fommen, oder wenn fie ſchon davor ftchen, 
anrufet, oder durch andere Kunftjtüce von dieſem ab = und 
an fich zieht. | 





6. 196, 

Die Derrichtungen eines Kaufmanns nach dem Ver: Verrich⸗ 
Baufe find folgende: 1) das Wiedereinpaden, nämlich wenn tung nach 
einem Käufer viele Stuͤcke vorgeleget und aufgemacht worden dem Vers 
find, welches infonderheit im Kram oder Kleinhandel geſchieht; 1) Wieder; 
fo möffen ſolche, wenn fie nicht verhandelt worden, wieder einpaden, 
ordentlich und gehörig eingepadet werden, da fich denn die 
Diener und Jungen, deren Arbeit es ift, vorzüglich bevm Wie— 
derzufammenlegen der Stoffe und Zeuge, in Acht zu nehmen 
haben, daß fie nicht irgend falfche Falten oder Brüche darein 
machen, fondern fie wiederum in eben die Falten, die fie vors 
ber gehabt, zuſammen legen, indem nichts einen Zeug mehr 
verftellen und fchwerer zu verkaufen machen kann, ald wenn er f 
folche falfche Falten und Brüche befommen hat, Nach dem 
MWiedereinpaden, wenn folches nöthig gewefen, muß 2) alles, Ein⸗ 
was verkauft worden, aljobald richtig eingefchrieben wer: fhreibung 
den, woben der Tag, wenn der Verkauf gefchehen; die Perfos der verkaufe 
nen, an welche, und auf was für Bedingungen, auch was für ten Maar, 
Maaren verkauſet worden, nebjt deren Qualität, Nummern, 

Maaße und Gewichte ac. angemerfet werden muͤſſen. Hierauf 
‘muß 3) Redinung darüber ausgefcbrieben, und dem Käufer 3) Aus⸗ 
übergeben werden, damit er den Empfang und die bedungene ſchreibung 
Kondition hernach nicht leugnen koͤnne. Endlich ift noch 4) das der _ k 
‚Einmahnen, oder die Eintreibung des Beldes, das ift, die Era * 
Erinnerung des Schuldners an feine verfallene Schuld für die ges Kaͤufer. 
kaufte Waare, übrig, wenn naͤmlich die Zahlung zu geſetzter Zeit 4) Einmaps 
‚ nicht erfolge. Bey den Großirern ift gemeiniglich ein befonderer DR. 
Bedienter, deffen ganze Verrichtung darinn befteht, Gelder eins 
zucaßisen und die Schulden einzumahnen, | 
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Bon dem Rabatte, der Thara, und dem gufen 
Gewichte. 
$. 197. 
L. Kabatt, I. er Rabatt, oder Difconto ($. 1 i den Kauf⸗ 
nder Dir. N leuten fo viel, als ein ——— we⸗ 


nto., was gem der contanten oder baaren Bezahlung des Geldes, welches 
eo fe allererft über einige Zeit zu erlegen wäre, - 


$. 198. 

Er erſtrecket fich ſowohl auf die Wechfelgefchäffte, als auf 
zeues ben MWaarenhande. Won dem (1) Rabatte, vder vielmehr 
batts: 2 Mifconto in dem Wechfelgefchäffte werden wir im 396 $. han⸗ 
Ahern deln. indem wir hier nur bey dem (2) Rabatte, oder Difconto 
2) Imlaa; in dem Waarenhandel ftehen bleiben wollen. Zu dem Ras 
senhandel, batte im Waarenhandel gehöret gewiffermaaßen die (3) bey 
8 ey dem dem Buchhandel eingeführte Gewohnheit, daß die Buchhaͤnd⸗ 
Br ddans [er ihren Handelögenoffen, welche ihnen ihre Verlagsbticher fihe 

\ baares Geld abnehmen, einen Theil des von ihnen forft geſetz⸗ 
ten Preijes diefer Bücher ‚erlaffen ; und haben wir von diefenz 
Rabatte weiter nichts zu gedenken, außer daß folcher bey eini= 





gen 8, bey andern 12, 16, und nad) Beichaffenheit der Zeiten 


und Umftände mehr pro Gent ſey. 


$. 199 
Rabatt im Das nun alfo den Rabatt, oder Diſconto in bem Waa⸗ 
MWaarens renhandel anbetrifft, fo ift folcher der Abzug eined gewiſſen 
—* pro Cent von dem Betrage der auf Zeit gefauften, und gleiche 
| wohl baar bezahlten Waaren.. Daher beißt hier Rabattiren, 
oder Difcontiren fo viel, als von einer auf Zeit gekauften Waa⸗ 
ve und deren Betrage, weil man folche gleich baar bezahlet, et⸗ 
was gewiſſes abrechnen, oder abkuͤrzen. 


$. 200, _ 


Unterfchied Es hat der Rabatt, überhaupt betrachtet, zwar bey allem 
be einges Ein und Verkaufe der — — ſtatt: Jedoch wird 
damit nicht an allen Orten auf einerley Art gehalten, Denn 
Rabatts. AM einigen Drten, wie in Amſterdam und Hamburg, ift es (1) 
eingeführet, daß gewilfe Waaren auf eine gewiſſe Zeit cre⸗ 
ditiret werden ; dem Käufer aber frey fteht, folche baar zu be⸗ 
zahlen, und dagegen ein gewiſſes Intereſſe für diejenige Zeit, 
die er mit Bezahlung diefer Waaren Anftand nehmen könnte, an 


der mit dein Verfäufer bedungenen Kaufſumme zu Fürzen. Hins - 


gegen an andern Handelsorten ift zwar der Rabatt bey dem 
Waareneinkaufe nicht fo, wie in Amfterdam und Hamburg, bey 
gewiffen Waaren eingeführet ; es pflegen aber indgemein bie 





der Thara und dem guten Bewichte, 13 





Handelsleute, wenn fie auf Zeit Waaren behandeln, (2) fich 
ausdrüdlib auszubedingen, daß fie nach Gefallen rabattis 
ren, ober difcontiren, das ift, bey eher erfolgender baaren Bes 
zahlung, nach Proportion der nod) zu laufen habenden Zeit, 
einen billigmäfigen Abzug gemiffer Procente von der Kaufſum⸗ 
me genießen mögen (F. 143.) + welches jedoch, wenn cr nicht 
gleicd) Anfangs aljo reguliret und feftgejeget worden, wider des 
Verkäufers Willen nicht gefchehen mag. Solchemnach hat man 
einen Unterfchied zu machen, zwifchen dem eingeführten, und 
Dem bedungenen Rabatte, 


$. 201. 


Diejenigen Waaren, bey denen es eingeführet ift, daß fie Rabatt⸗ 
auf eine gewiffe Zeit creditiret werden, und dem Käufer frey fteht, maaren, 
fie, gegen Abzug gewiffer Procente für die noch zu laufen haben: Fr fie 
De Zeit von der Kauffumme, baar zu bezahlen, werden Rabatt: 
waaren genennet, Welche folche find, Fann man ans den ams 
ſterdamer und hanıburger Preiscouranten erfehen, wo auch zus 
gleich diejenigen Waaren angezeiget zu befinden, welche feinen 
Rabatt genießen, fondern contant bezahlet werden muͤſſen. Sonft 
aber kann man in unferer Akad. der Kaufl. den Artifel: Sams 
burg. und in Anfehung der Stadt Amſterdam die befondern Ars 
tifel der Waaren aufichlagen, wo der Rabatt mit angemerket 
worden ift, Siehe aud) ebendafelbft den Artikel; Rabutt. 


$. 202. 


Die Ereditsfrift der Rabattwaaren, ift nach einer ges Crebitsfrift 
wiſſen Anzahl von Monaten gefeget, welche Anzahl aber nicht der Rabatt: 
Durchgängig einerley if. Denn (1) in Samburg werden die vaaren. 
Waaren, * mit Rabatte verkaufet werden, niemals anders, 
als entweder mit 7, oder mit 13, oder mit 16 Monaten Rabatt 
verkaufet, ſo, daß gewiſſe Rabattwaaren auf Ziel von 13 Mona⸗ 
ten, wieder gewiſſe auf Ziel von 7 Monaten und nach andern 
auf Ziel von 16 Monaten gegeben werden; fiehe in unſerer Ala⸗ 
demie der Kaufleute, den Artikel: Hamburg. Da hingegen 
(2) zu Amfterdam 15, 18, 2r und 33 Monate Rabatt gege 
werben; fiche ebend, den Artikel: Amfterdam. 


$. 203. 

Die Intereffen, oder Procente, welche ver Käufer an der Betrag des 
Kanfſumme rabattiren kann, wenn er vor Ablauf der Zeit, (da Rabatte. 
fonft diefe Waaren erediret zu werden pflegen, oder die zwiſchen 
Käufer und Verkäufer ift feft geſetzet worden,) bezahlet; find 
wegen Befchaffenheis der-Länder und des mannichfaltigen Ace 

eords, den die mit einander contrahirenden Kaufleute ımter eine 
ander ſchließen, verfchieden, daß fich atjo in Auſehung derfelben 
überhaupt nichts gewiffes beftimmen läßt. Auf manche Waare 
wird an einem Orte z, und an einem andern Orte anf eben wie 
Waare bis auf 30 Procent gegeben. In Hamburg werden die 
Warren, welche auf Ziel von 16 Monaten gegeben werden, mit 


107 
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10% pro Cent Rabatt eins und verfaufet ; die auf Ziel von 7 
Monaten mit 4% pro Cent. Zu Amfterdam werden die Waas 
ren, jo auf Ziel von 33 Monaten gegeben werden, mit 22 pro 
Gent Rabatt, die auf Ziel von 2ı Monaten mit 14 pro Gent, 
die auf Ziel von ı8 Monaten mit 12 pro Esnt, und endlich die 
auf Ziel von 15 Monaten mit 10 pro Gent, ein= und verfaufet, + 


9. 204 

Kabatt: Zur Erleichterung der Ausrechnungen des Rabatts find, 
vehnung. in Hamburg und Amfterdam auf einiger Kaufleute Contoiren 
gerifl Tabellen im Gebraucye, auf welchen der Rabatt von 1 

i$ 100000 Marf oder Gulden, nach gewiffen Monaten und 
Procenten, ausgerechnet zu finden iſt. Jedoch, weil aus der= 
gleichen Tabellen die Rabattrechnung zu formiren faft eben fo 
viel Mühe koſtet, ald wenn ein geübter Rechner folche aus frey⸗ 
em Kopfe ausrechnet : fo thut man beffer, man gewöhnet fich 
nicht an folche Tabellen, 


$. 205 
Abſicht des Die Abfichbt des eingeführten Rabatts ift, damit der 
eingefübes Verkäufer dadurch, daß er fich für baare Bezahlung gewiffe 
- ten Ras Procente abkürzen läßt, die Käufer anlocken möge, mit baarem 
batts. Gelde Se oh und er alfo um fo viel eher baares Geld für 
feine Waaren befommen koͤnne: mithin ift der Rabatt zum Bes 

ſten der Verkäufer erfunden worden, 


$. 2 ob. 


Der Cre⸗ Daher denn nicht allezeir in ded Käufers Willführ flcht, 
ditsfritt der Daß er Rabattwaaren auf die für fie geſetzte Creditsfriſten einkau⸗ 
Rabattwaa⸗ fe; fondern fo ihm der Eredit Dazu ermangelt, muß er baar 
fh erg Geld geben, oder die Waaren liegen laſſen. Wie cd denn auch 
eu er, ſelbſt eines Käufers feinen ſchlechten Handels: und Caffazuftand 
freuen. audeutet, wenn er die Rabattwaaren nicht gleich bezahlet, fon= 
dern lieber den hohen Rabatt von fo und fo viel Procenten fah: 
ren läßt, um nur die Ereditöfrift der Rabattwaaren zu gewin: 
nen. Indeſſen muß man im Gegentheile zugeben: a) daß man⸗ 
cher Kaufmann mit feinem Gelde, das er fonjt für die Waare 
gleich hingeben müßte, etwan mehr in der ihm gegebenen Cre⸗ 
ditöfrif® gewinnen kann, als folcher Rabatt austrägt; und b) 
daß es dem Kaufmanne eben feine Schande ift, wenn er, im 
Mangel baaren Geldes, die Rabattwaare nicht gleich bezahlet, 
von der er verfichert iſt, daß fie ihm dennoch fchon fo viel Profit 
abwerfe, daß er den Rabatt, den er bey baarer Bezahlung hätte 
genießen loͤnnen, leicht vergeffen, und feinen Gläubiger doc) 

ehrlich vergnügen kann. : 


Ä $. 207. | 
u H. Die Thara ($. 144.) wird der Abgang, oder Abzug 
was en genannt, der bey dem Verkaufe einiger Waaren für die Ein: 
balfirung, oder das Einpaden, (das ift, für Die Gefäße de 
Nie 
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Umſchlaͤge, worinnen die Waare enthalten, oder eingepacket ift), 
‚von dem Gewichte derer ſamt der gedachten Einballirung ab: 
gervogenen Waaren abgerechnet wird. Daber iſt tbariren 
eben fo viel als, das Gewicht, melches die Gefäße oder Ums - 
fchläge (fie beftehen gleich in Fäffern, Kiften, Körben, Säden, 
Zöpfen, Flaichen, Gläfern, Papiere und Garne, oder worein 
fonft die Waare gepader if) ohne ihre Waaren wiegen, von 

dem Gewichte beyder (der Gefäße oder Umfchläge und der 
Waare) zuſammen abrechnen, jo, daß man das reine Gewicht 

der Waare erhalte, 





6. 208, 

Ehe nun dieſer Abzug geſchieht heißt das Gewicht der Sporeo 
Waare mit famt ihrem Gefäße oder Umjchlage, Sporco oder oder Brut 
Brutto, Man fügt z.€. dieſes Zap Zuder wiege Sporco und Nets 
oder Brutto 1000 Pfunde, das iſt, eö wiegt mit dem Faſſe ns am 
1000 Pfunde. Hingegen nad) dem Thariren,, oder wenn dad 
Gewicht der Gefäße oder Umfchläge abgerechnet worden, wird 
das bleibende Gewicht der Waaren allein, Netto genennet; 
daher faget man : dieſes Faß Zuder hält Netto 1000 Pfunde, 
das iſt, ed wiegt am Zuder allein, und ohne Faß, 1000 


Pfunde, 


$. 209. 
Nicht alle Waaren find der Thara unterworfen, fondern Gegenitand 
nur gewi e, und zwar vornehmlich die Specerey = und Drogues des Thara, 
reywaaren. 


$. 210. 


So geſchieht auch das Thariren nicht auf eine und eben Arten des 

diefe Art bey allen Waaren, welche thariret werden. Denn ge: Tharirens: 
wiffe Waaren haben, eingeführter Gewohnheit nach, ihre ges 
wiſſe oder ordinsire Thara (1) aufs Stüde, daß von dem 1) aufs 
ganzen Faſſe, oder der ganzen Kifte, oder dem ganzen Sade, Stüde, 
u. ſ. w. gewiſſe Pfunde, nach Verjchiedenheit der Handelsſtaͤdte, 
abgezogen werden: andere hingegen (2) auf pro Cent. Alſo ) auf pro 
haben 3. E. in Aamburg folgende Waaren ihre ordindre Thara dem. 
aufs Stuͤck: ı Sad bolländifcher Pfeffer 4 Pfunde, ı Beutel 
ſchwarzer Ingwer 3 Pfunde, ı Kifte Brunellen 14 Pfund, ı Pipe 
liſſab. Oel 123 Pfunde, ı Tonne Notfcheer 49 Pfunde, w ſ. w. 
folgende aber haben ihre Thara auf pro Eent: Lange Rofinen 
in Faͤßchen 10 pro Cent, dänifcher Alaun in Tonnen 10 pro Gent, 
Saflor in Saͤcken 2 pro Cent, Krappe in Ballen 13 bis 2 pro 
Eent, Seife in Kiften 10 pro Cent u. ſ. w. In unierer Akade⸗ 
mie der Kaufleute haben wir in den Artifeln der Waaren, die 
der Thara unterworfen find, folche mit angezeiget, 


$. 211. | Berech⸗ 
Won der Berechnung der Thara (1) aufs Stuͤce iſt zu IRhk des 
merfen, daß, nach Faufmännifcher Gewohnheit, bey den eo: „aufs 
en de, 
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ben Waaren das, was weniger ald ein halbes Pfund im Facit 
koͤmmt, hinweggelaſſen; was aber ein halbes und drüber, giebt, 
für ein ganzes genommen werde: bingegen bey den feinen Fofts 
baren Waaren, ald Safran, Judigo ıc, welche nach) einzelen 
Pfunden im hohen Preife verfaufer werden, wird nicht nur auf 
ein #, 3, 5 Mund, fondern auch wohl auf ı Loth im Thariren 
2) auf pro geſehen. Die Berechnung der Thara (2) auf pro Cent ift ſtrei⸗ 
Cent. tig, imdem einige folcye nad) der Rabattrechnung, und alfo nach 
der Thara auf hundert; andere aber auf die von hundert, oder 
in hundert wollen berechnet wiffen. Die Thara von oder in 
hundert ift allemal für den Käufer am vortbeilhafteiten; die auf 

hundert aber gereicher dem Verkäufer zum Vortheile, 


$. 212 


Beltdndigs Diefer Abzug ift in einer jeden Handelsſtadt, der darins 

keit des nen hergebrachten Gewohnheit nach, fo feit eingeführet, daß, 

Tdara. wenn nicht durch eigenen Willen des Käufers und Verfänfers 
unter ihnen davon abgegangen wird ,. folcher befiändig und 
ohne Widerfpruch bleibe, 


F. 212. 

II. Gut III. But Gewicht ($. 144.) ift eine in einigen hollaͤndi⸗ 
Gewidt, „ Ichen und deutſchen Handelsftädten, als zu Amfterdam, Hani⸗ 
was es ſey burg, Nürnberg ıc. bey dem Verkaufe in das Große eingefuͤhr⸗ 

te Gewohnheit, und beftcht in einem gewiffen pro Cent, welches, 

urſache def, wenn Waaren gewogen worden, der Käufer genießet. Diefer 
felben. Abzug auf dad Gewicht oder das fogenannte Gurgewicht, if 
vermuthlich für diegenigen, welche in das Kleine verfaufen, ein 
geführet worden, um den Yusichlag zu erfegen, den fie auf jedes 

Pfund bey ihrem Verkaufe geben müffen. So muthmaßet Hr, 
"Map in der Einleitung in die Handlungswiffenfchaft, Th. 2 

$. 969, und verwirft die von und in g’genwärtigen $ der erſten 

Auflage angegebene Urjache von ſolcher Gewohnheit, welche darz 

inne beftand, weil im Abwaͤgen der Waaren leicht ein kleines 

Verſehen vorgehen koͤnne. Und chen daher hatten wir hinzuges 

feßet, daß das gute Gewicht nur alödenn ſtatt habe, wenu die 

Waare in deö Verkäufers Haufe, oder nad) dem Hausgewichte; 

nicht aber, wenn fie auf der Stadt: oder Rathswaage gewogen 

worden. Allein gedachter Hr. May verfichert, daß vielmehr, 

wenn auf einer Stadtwaage etwas gewogen werde, der Wanges 

zettel erftlich das Bruttogewicht, und zugläc) die Pfunde, wels 

che nach Abzug des Gutgewichts bleiben, enthalte. Wir wollen 

ihm, ald einem Kaufmanne, der ſolches aus eigener Erfahrung 

wiſſen Fann, gerne glauben (7). Siehe auch in unſerer Akade⸗ 
mie der Kaufleute den Artikel: Gewicht. 

( ) Aus dieſer Beſchreibung erhellet mehr denn zu Deutlich, 

daß hier dad gute Gewicht ganz was anders fen, als der 

Ausſchlag bey dem Abmwägen, den die Specereyhaͤudler 

den Käufern zur Ergößlichfeit aus frevem Willen geben, 

und welches man gut gewogen, oder auch gut Bewidht, 

ä . nennet, 


- 
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nennet. Jenes beſteht von Seiten des Kaͤufers in einem 
Abzuge von der Kaufſumme; dieſes aber in einem wirklich 
erhaltenen Weberfchuffe ver Ware, Ä 


$. 214 
Dieſes pro Cent für gut Gewicht ijt von Alters her feftge: Betrag deſ⸗ 

ftellet, und beläuft fich gemeiniglich auf cin pro Gent, oder hoͤch⸗ felben. 
ftend auf zwey, nach Beichaffenheit der Warren. 3. €. in 
Amſterdam haben die Baarden von Wallfiſchen, der Borar, 

u. f. nur ein pro Cent: hingegen die Caßienrinde, der englie 

ſche Leim, die Eubeben, und viele andere zwey pro Cent zum 

Abzuge für gut Gewicht; der größte Theil der Waaren aber hat 

gar feinen ſolchen Abzug. 


$. 215 

Uebrigend aber hat man von dem Berechnen des guten gBerecds. 
Gewichts zu merken, daß von den Waaren, welche Brutto ges nung des 
wogen, und nicht geftürzt worden, als Del, Rofinen, x. Das suten Ge⸗ 
Gutgewicht von dem Bruttogewichte vor Abzug der Thara abs wichts. 
guziehen fen; von den Waaren aber, welche geftärzt werden, als 
Taffee, Indigo, ꝛc. erft die Thara abgezogen, und nur vom den 
überbleibenden Gewichte das Gutgewicht abgerechnet werde, 


Das Capitel. 


Von Schließung und Bindigkeit eines 
Waarenhandels. 
$. 216. 


im“ ver Schließung eines Waarenhandels ($. 11.) vers Schtiefung 
ſtehen wir den völligen Vergleich zwiſchen zweyen handeln: eines Waas 
den Theilen über die Abtretung einer eigentlichen Waare von Fenbandis, 
dem einen Theile an den andern Theil, weiche? 


§. am 





fegen, die vor, bey, und nach Schließung eines Waarenhan. Fur Serliels 
dels ind Betrachtung fonımen, (1) Ehe und bevor ein Waaren⸗ Waarens 
handel gefchlofjel werden kann, wird (a) ordentlicher Weife die bandels, 
Zufammenkunft der mit einander handelnden Perfonen en : 
‘erfordert, welche, nad) den verfd)iedenen Umftänden ſowohl pergebens - 
des einen als deö andern Theild, fehr verfchieden if. Denn den: 
entweder a) der Verkäufer geht zu dem Käufer hin, und brin⸗ a) Zuſam⸗ 
get diefem die Waaren, die er verfaufen will, vor die Thuͤre Fig — 
oder b) er erwartet, daß der Käufer zu ihm komme, und ihm yeinden 
die Waare abfordere; oder c) fie fommen endlich bende an Theile. ' 
. einem dritten Orte, 3. E. auf einer Meſſe oder in einer andern 
großen Handelöftadt, zufammen, Indeſſen ift doch eh I 

nliche 


128 ı Th. ıı Cap, Don Schließung 


fönliche Zuſammenkunft beyder Theile nicht ſo nothwendig, daß 

nicht auch ein Waarenhandel durch Mittelsperſonen, dergleis 

chen 3. €. die Waarenmädler , die Commißionärs ꝛc. find ; 

oder vermitteljt der Lorrefpondenz gefchloffen werden koͤnnte 

b) Vorles ($. 137). Hierauf wird (b) von Seiten des, der a) die Waare 
gung, Bes feil hat, die Vorzeigung derjelben,; und von Seiten des Der 
tigung H) die Waare Faufen will, die Befihtigung der Waare, 
und Apeu⸗ Zuch, wenn fie im Vorrathe vorhanden ift, dad Ausfuchen 


der 
Dane, derjelben vorgenommen. 








$. 218. 


2) Die Iſt num diefes geſchehen, fo fchreitet man (2) zur Schliefz 
Schliesung fung des Waarenbandels felbfi, und zwar a) zu den Vers 
ſelbſt: gleiche um den Preis, als dem erften wejentlichen Theile eines 

a) Ver: jeden Handels, ($.7). Diefen ſuchet der Käufer und Verkaͤu⸗ 
gleih um fer, jeder zu feinem Vortheile, durch oͤfters wiederhehltes 
den Preis. Bieten und Wiederbieten zu beftimmen und feſte zu fegen : es 

fen denn bey dem Handel mit Waaren, fo fchon ihren beſtimmten 

Preis haben ; und bey NAuctionen , wo diefer Vergleich nicht als 

lererft noͤthig it ($.7). Und zwar geichieht diefe Beftimmung 

des Preifed (a) entweder nach dem Wlaaße, oder nach dem 
Gewichte, oder nach der Zahl ($.g) Wenn man viele und 
unterfdiedlihe Waaren ein- oder verhandelt: fo wird. (b) 

‚ entweder auf ein jedes einzelnes Stuͤck ein beſonderer Preis 
feft gefetzet; oder es wird für alle zufammen eine gewiffe 

Summe verglihen. Diefe letztere Art der Beſtimmung des 

Dreifes heißt durch eine Bogenfahrt etwas bebandeln, 

oder in Bauſch und Bogen Eaufen und verkaufen ($. 143); 
ift aber nicht fo gewöhnlich alö jene, nämlich die auf einzelne . 
b)Merabre: Stuͤcke. Nebſt dem Vergleiche um dem Preis, wird b) die 
Bund der. Derabredung der Bedingungen wegen Ausantwortung, 
— der Waare vorgenommen, immaßen.die Ausantwortung der 
Ausantvo» Waare Das zweyte weentliche Stuͤcke eines jeden Handels ift 
tung dee ($.10). Es find aber die Bedingungen wegen Ausantwortung 
Waarc. der Waare fehr verſchieden: nämlich fie wird bedungen entweder 
(a) gegen andere Waaren welche bey dem Taufb- oder Bas 
rattohandel vorfömmt ($.134); oder (b) gegen baares Geld 

in ungerrennter Summe, weldyes bey dem Kaufhandel ftart 

bat (5.143); oder (c) weder gegen andere Waaren, noch auch 

gegen baares Geld in ungetrennter Summe, fondern auf Cre⸗ 

dit, welche gleichfalld bey dem Kaufhandel gänge und gäbe ift 

($. 143); oder (d) gegen zwey, auch wohl alle drey nur 
angezeigte Arten zugleich, daß nämlich der, welcher die Waa⸗ 

ren feil hat,“ für felbige entweder (a) theils Geld, tbeils Waa⸗ 

re befümmt, wie es fich insgemein beym QTaufchhandel zus 

trägt, ($. 134) ; oder (b) erwas Geld bekoͤmmt, und das 

übrige Beld auf eine Zeit borget, wie cd gar oͤfters beym 
Kaufhandel zu geſchehen pfleget ($. 143); oder aud) (c) etwas 
Waare befdinmt, und wegen des übrigen Cedit giebt, welches 

man bey dem Tauſchhandel finder ($. 134) 5 Me 

) jeıne 








und Bindigkeit eines Waarenhandels. ng 


——— — — — — — — — — — ——— — 
(d) feine Waaren theils mit baarem Gelde, theils mit andern 
Waagaren bezahlt bekoͤmmt, theils aber ſolche verborget, wel: 
che vierte Art gleichfalls beym Tauſchhandel nicht ungewoͤhn⸗ 
lich iſt (F. 134). In dieſen beyden Stuͤcken, naͤmlich dem 
Vergleiche um den Preis der Waare, und den Verabredungen 
der Bedingungen wegen Ausantwortung der Waaren, beſteht die 
Schließung eines Waarenhandels ($. 11.). 


$. 219. 
Es find uns noch diejenigen Stuͤcke übrig, die (3) auf F)Die nachs 
den geichloffenen Waarenhandel folgen, und theil in der Folgenden 
Beftätigung, theils in der Vollziehung defelben beſtehen. Ötucke: 
Anlangend a) die Betätigung eines gefchlöffenen Wauren: a) die Bes 
handels, fo pfleget zuweilen zum Zeichen „ daß der Handel ges Mdtigung. 
fchloffen und bindig feyn ſolle, entweder ein gewifes Angeld 
oder der Handſchlag gegeben zu werden. Von dem (a) Angel: Angeld, 
de, oder wad man ſonſt zu einem Zeichen oder Pfande des ges 
fchloffenen Handels gegeben und angenommen hat, welches über: 
haupt die Angift pfleget genennet zu werden, ift zu merken, daß 
man von einem Handel, wenn auf foldyen (1) ein Pfand geges 
ben worden, wieder abtreten koͤnne, jedoch aljo, daß der, wels 
her es gegeben, wenn er zuruͤck tritt,. folches verliert; der 
aber, fo das Pfand empfangen, wenn er von dem Handel abs 
geht, es Doppelt erftarten muß. Hingegen ift ein (2) Angeld 
als ein Theil des Kaufgeldes gegeben worden, kann man nicht 
mehr zurüc treten. Der (b) Handfchlag erfordert, daß einer Handſchlag. 
der handelnden Theile dem andern. die Hand beut, und dieſer 
mit feiner Hand zufchläge: weldyes denn ebenfalls ein Zeichen, 
daß beyde den vorgehabten Handel angenommen und gut ges 
beißen, Indeſſen ift der Handel gleichwohl ungültig, ı) wenn Wenn der 
ein wefentlicher Jrrehum bey der Sache vorgegangen, ald Handel uns 
wenn Eibeben für Cubeben wären gefaufet worden: hingegen buͤltis? 
wenn der Srrthum mir in einem Umftande walter, als wenn 
ein altes Pferd für ein junges gekaufet worden, befteht der 
Handel; doch muß der Verkäufer die Erftattung des dadurch 
erlittenen Schadens thun. Auch ift der Handel ungültig, 
2) wenn ein Theil über die Hälfte verfürzer worden, das 
ift, wenn es fich begäbe, daß der Känfer mehr bezahlet, als 
dad Gut zweymal werth ift, oder der Verkäufer. weniger als 
den halben Werth empfangen: da denn im erften Falle der Vers 
laͤufer die Wahl hat, ob er die Sache zuruͤck nehmen, oder 
den Ueberfchuß des Werths heraus geben wolle ; im leßten 
Falle aber hat der Käufer die Wahl, ob er das Gurt wieder 
abtreten, oder den gerechten Werth erfüllen wolle. Wenn 
übrigens 3) ein Käufer klaget, daß die ihm verfaufte Waare nicht Klage, daß 
Kaufmannsgut gewefen: fo liegt ihm ob, den Beweis zu fuͤh⸗ die verfaufs 
ren; ohngeachtet er das Verneinen (negativam) zu behaupten — 
ſcheint, weil er ſeine Klage in der Verneinung gründet. Denn er yannsgut, 
muß erweifen, daß die klagbare Waare die Eigenſchaften des Kaufe 
—_— nicht habe, Ä 2 


91220, 
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$. 220, 


b) Die Bohr Hat der Warenhandel feine Richtigkeit, fo wird er ſodann 
ziehung: b) vollzogen, und zwar beydes von dem Verkäufer ald Räus 
a) Ausliefe: fer. Es iſt nämlich (a) der Verkäufer gehalten, die Waare 
BE der „ Auszuantworten: und zwar muß die behandelte Waare von 
Zen dem Verkäufer 1) völlig geliefert werden, fonft kann der Käufer 
Bertäufers, wegen des Ermangelnden an der Zahl, dem Maaße und Ger 
wichte, fo viel an der Zahlung zurüc behalten, als der Ab: 
2 ang austräge. in anders ift ed, wenn überhaupt wäre ges 
 andeit worden, da ein kleiner Fehl nicht angejehen wird. 
Weiter muß er fie 2) in dem Stande liefern, wie fie ift vers 
kauft worden; zugleich auch 3) mit denen Nußungen, Die von 
Zeit des Verkaufs an, davon gefallen, als z. E bey dem Pfer⸗ 
dehandel die Stutte mit dem Fuͤllen. Darneben muß er 4) 
für allen Schaden, ſo weit er denfelben abwenden fünnen, 
ftehen; einen Ungluͤcksfall aber ift er zu gewähren nicht fchuls 
dig. Wird der, Käufer nachmals um die erhandelte Sache 
angefprocen; ift der Verkäufer 5) ihm dießfalls zu vertreten 
6)@egenlic: und die Gewähr zu leiften gehalten. Dagegen (b) ver Räufer 
5 7 feine Gegenlieferung thun muß. Solche beſteht bey dem 
Käufers. 9 Taufbbandel in andern Waaren ($.133.); beyvem Kaufhan⸗ 
del aber im Gelde (F. 142.), fo entweder in ungetrennter 
Summe baar erleget, oder zum Theil, auch wohl ganz gebors 
get wird, nach dem man ſich bey Schließung des Handels mit 
einander Darum verglichen ($.218.) 








Das 12 Capitel. 


Von dem Verſenden, Einpacken, Bezeichnen und 
Auspacken der Waaren, wie auch von 


Waarenabgaben. 
5 za. 

1. Berfen: ie Derfendung der Waaren ($.13.) ifl die Ueberbringung 
gas Dre der vertaufchten oder eine und verfauften Maaren an den 
Ort ihrer Beſtimmung, entweder zu Waſſer oder zu Lande, 

F. 222. - 


Verſchie⸗ Die Güter oder Waaren, welche verſendet werden follen, 
denheit der koͤnnen wir füglich in drey Elaffen ımterfcheiden. Denn fie find 
e en 3 q erſtlich ſolche, welche ein Kaufmann auf feine eigene Kechnung 
ter: * verjendet: und dieſes zwar theild weil fie von dem Käufer vers 
ı) auf eige⸗ langet worden; theild weil er, der Kaufmann, fie 

ne Rech⸗ an diefen oder jenem Orte, auf diefer pder jener Meffe, vertreiben 
nun: ill, In Anſehung des erfteen Sales, nämlich wenn einer feine 
a) auf Ber Warren auf Begehren des Käufers verfendet, bleibt, die Ge⸗ 
Ems fahr bis zur Lieferung über ihm, wo nicht ein anders ausdruͤck⸗ 
Lieferung, lich verabredet worden, Es ift aber die Lieferung mus 
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gebung oder Ueberſendung einer beſtellten und verlangten Waare 

nach einem vorher gegangenen Accord, und daruͤber aufgerichte⸗ 

ten Contracte, welcher daher der Lieferungscontract genen⸗ 

net wird. Ein ſolcher Contract muß die zur Lieferung beſtimm⸗ 

te Zeit, den fuͤr die Waaren bedungenen Preis, den zur Liefe— 

rung angewieſenen Ort, und die uͤbrigen ausgemachten Bedin⸗ 

gungen genau bemerken; hiernaͤchſt aber wird er oftmals mit an⸗ 

gehaͤngter Strafe, und einigen auf Rechnung vorgeſchoſſenen Gel⸗ 

dern, bekraͤftiget. Derjenige, welcher die Lieferung thut, heißt 

der Lieferant; der aber, welcher ſolche von der andern Seite in 

Empfang nimmt, der Empfänger. Daß dikieferung der Waas 

ren niemals anders, als in der verlangten Güte und ohne Ders 

faͤlſchung geichehen muͤſſe, verfteht fich von fich ſelbſt. Diejeniz 

gen, welde Waaren auf Lieferung eins oder verfaufen, pflegen 

ein Conto von Lieferanzien zu gebrauchen. In Anfehung des b) Zum eis 

letztern Salles, nämlich wenn einer feine Waaren auf einen ie Ders 

Ort oder eine Meſſe zum Deririeb verfender; iſt klar, daß die — 

Gefahr der Verſendung ohne Bedingung auf den Kaufmann falle. 

Don der Abſendung der Güter auf die Meſſe ſiehe den 632 $. 

Zweytens find die zu verfendenden Güter folche, welche für nis 22, fo .onbes 

derer Leute Kennung verfendet werden, wovon der 435 und nung, _ 
$. aufzufchlagen ift. Und endlidy find drittens die Güter 3) zur wei⸗ 

Ele, welche man mit der Ordre Überfandt belommen hat, fietien Bers 

weiter zu verfenden; fiche den 468 6. fendung. 


$. 223. 

Die Verfendung felbft gefchieht entweder zu Waffer oder zu Verſen⸗ 
Lande: jene wiederum entweder auf Schiffen oder auf Fahr⸗ dungsarten 
zeugen; und dieſe entweder auf der Poft, oder auf Wagen, oder 
auf Aaft tragbaren Thieren, Don diefen Verfendungsarten 
fiehe das 6 und 7 Eap. des dritten Theiles. 


$. 224 

Es gefchehe num die Verfendung auf biefe oder jene Art, PichtE des 
fo muß der Verfender 1) über die Sract contrabiren: und Aeniendeis: 
zwar, wenn die Waaren zu Waſſers, beſonders zu Schiffe, fort: Rast cons 
geben follen, mit dem Schiffer; wenn fie aber zu Lande auf trahiren. 
Magen fortgebracht werden jollen, mirdem Subrmanne. Was 
man mit ber Poft gehen läßt, darüber darf man nicht contrahis 
ren, weil die Poften ihre geiviffen Zaren haben. Man verficht 
aber unter der Fracht diejenige Ladung, die man einem Fuhr: Feat, was 
manne oder Schiffer, um fie von einem Orte zu dem andern zu ſie ſey? 
verfuͤhren, anvertrauet, und die auch den Namen Frachtguͤter 
fuͤhret. Wenn durch ſolche Ladung ein Wagen oder Schiff 
völlig und gehdrig beladen it, fo nennet man folches eine volle volleßracht, 
Fracht; und ſaget von dem Fuhrmanne oder Schiffer, der 
folche verführer: er fahre mir voller Sradbt. Hingegen wenn 
durch folche Ladungen ein Wagen oder Schiff nicht völlig und ger 
hörig beladen ift, fo heißt es eine halbe Fracht; und von dem balbe i 
damit fahrenden Zuhrmanne = Schiffer ſagt man; er fahre draht, 

2 mir 


d 


132 ıTh, iꝛ Cap. Vom Derfenden, Einpacken, 
mit halber Fracht. Nimmt ein Fuhrmann oder Schiffer von 
Rackfahrt. dem Orte der Hinreiſe eine Ladung wieder mit zuruͤck; fo wird 
ſolches die Ruͤckfracht genennet. 
| $. 225 
2) einen Meiter muß der Weberfender 2) ſowohl dem Fuhrmanne als 
ee: oder dem Schiffer einen offenen Zeddel über die Waaren, welche 
Seahtbrief pm zu verführen. anvertrauet werden, und Über den dafür bes 
ven, dungenen Lohn, einhaͤndigen. Diefer Zeddel wird daher ein 
Frachtbrief oder Srachrzeddel, imgleichen ein Subrbrief, 
und, bey den Schiffern zur See, ein Seebrief oder Seefracdhts 
Connoiſſe⸗ brief, imgleichen ein Lonnoiffement genennet, welches legte Wort 
ment, nur in denen am großen Weltmeere gelegenen Plägen und Seehaͤ⸗ 
fie Aber fen gebräuchlicy ift; auf dem mittelländifchen Meere aber heißt 
% —2 ſolches eine Polize uͤber die Schiffsladung: wiewohl beyde 
ladung. Wörter im Grunde einerley Bedeutung haben, 


$. 226. 


a) Nuten Der Nutzen der See» und Srachrbriefe beſteht vornehm⸗ 

der Gets u. [ich darinnen: 1) daß die Zöllner und Geleitöverwalter, und 

Srashtbriefe zur See die Kreuzer ſich daraus erfehen Fonnen; und 2) daß 
der Empfänger der Waaren wiffen koͤnne, was und wie viel, 
aud) in welchem Stande, ihm die Waaren geliefert werden müg 
fen, und wie viel er dem Fuhrmanne oder Schiffer am Frachts 
gelde bezahlen foll. 


6. 227. 

b) ihre Ans Zu Lande wird nur ein Frachtbrief dem Fuhrmanne mits 
sahl, gegeben ; zu Waſſer aber, und fonderlich zur See, pflegen bins 
gegen drey gleichlautende Seefrachtbriefe oder Connoiſſements 
verfertiget, und von dem Schiffer umterzeichnet zu werden. 
Bon ſolchem dreyfachen Eonnoiffemente empfängt das cine Exem⸗ 
plar der Schiffer felbft. als einen Frachtbrief über feine eingelas 
denen Waaren; die zwey andern aber behält der Befrachter, 
oder der Kaufmann , der die Güter einfchiffet, ud ſchicket 
bernach eines davon feinem Factor an den Ort, wohin die 
Güter beftimmt find, oder Demjenigen, welchem die Güter zus 
efandt werden, im Briefe zu,. damit diefer bey des Sch.ffers 
nkunft ſolchem ein gleichlautendes Connoiſſement vorzeigen, 
und die Güter von demfelben abforden, und in Empfang 

nehmen koͤnne. 

$. 228. 

ec) Inhalt In den Srachtbriefen fieht gemeiniglich 1) das Datum 
BE ns — oder der Tag, Monat und das Jahr, wenn die Guͤter oder 
Briefe,  . Waaren abgeſendet worden; 2) der Name des Fuhrmanns, mit 
dem die Maaren verfendet worden; 3) der Ort, wo der Fuhr⸗ 
mann ber ift; 4) die Zahl der Güter, Paden, Kiften oder Faͤſ— 
fer, nebft 5) deren Zeichen und Nummer, imgleichen 6) Ger 


wicht, und 7) Beichaffenheit; 8) der für die Fracht aaa 
bn; 
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Lohn; und 9) wie viel darauf im Voraus bezahlet wprden 
und ı0) was fonft für eine Bedingung mit dem Zuhrmanne, 

3. E. in Unfehung der Zeit, da er die Güter und Waaren bey 
Verluſt des Fuhrlohns liefern fol ıc. gemacht worden: welches 
alles fodann IT) mit einem Wunſche glücklicher Weberfunft, und 
32) mit der Unterfchrift des Abſenders, beichloffen; außen aber 
13) die Auffchrift, an wen oder wohin die Waaren gehen follen, 
benebjt der Anzahl der Kiften ıc. den Nummern und den Zeichen, 
geſetzet wird ; fiebe das 7 Gapitel des 3 Theile, Im den 
Seefrachtbriefen oder Lonnoiflementen ‚hingegen fteht ges 5) See⸗ 
meiniglich ı) der Name des Schiffers; 2) der Ort, mo er her frachtbriefe 
ift; 3) der Name des Schiffes, mit dem die Waaren verjendet ae 
werden; 4) der Ort, vor dem ed mit dem erften guten Winde 
abzujeegeln fertig liegt; 3) der Ort der Entladung, oder wo . 
ed auögeladen werden foll; 6) die Zahl der Güter, Paden, 
Kiften oder Fäffer; nebſt 7) deren Zeichen und Nummern; im: 
gleichen 8) Gewichte, 9) Beſchaffenheit; 10) der Stand derer, 
denen fie zugehören; 11) das Befennmiß des Schiffers, daß er 
alte foldye Güter wohl conditionirt und in gutem Stande er: 
halten babe; 12) die Verpflichtung deffelben bey Verpfändung: 
feiner Habe und Guͤter, befonders aber des benannten Schiffes 
und deffen Zubehdr, folche wohl condirioniret, wie er fie em⸗ 
pfangen, nach gläclich vollendeter Reife zu liefern: 13) der Ort, 
wohin fie fommen follen; 14) der Name, an den fte addreßiret 
find; 15) der für die Fracht entweder bey Städen, Laften, oder 
Anzahlweife bedungene Kohn, nebft der Haverey nach Uſanz 
von der See; 16) das Datum, oder der Tag, Monat und das 
Jahr; und 17) die Unterichrift des Schifferd, Man kann auch 
außerdem noch allerhand den Seerechten und Seegebräuchen 
gemäße Claufeln hinzuſetzen, welche und wie fie entweder der 
Schiffer, der die Waaren empfängt, oder der Kaufımanı, oder 
wer jonft fie ihm anvertranet, für dienlich befindet, 


4. 249. 

Es iſt aber zu wiſſen, daß die Connoiſſemente eigentlich Munter⸗ 
nur uͤber einen Theil von denen in ein Schiff geladenen Waaren 62* si " 
ausgeftellet werden. Denn wenn ein Kaufınann ein ganzes mente von 
Schiff für feine perfünliche Rechnung befrachter; fo heißt als- der Zertes 
denn der zwifchen dem Kaufmanne oder Vefrachter, und dem oderChartes 
Schiffer oder Verheurer des Schiffs, errichtete Contract viel- bartey. 
mehr eine Ebartepartye oder Zertepartie. Solche Chartepar: Inbalt der 
tve wird zunveilen vor einem Notarius und Zeugen aufgerichter. En: 
Sonderli wird darinnen verabſchiedet, wenn und we der 
Schiffer die Ladung einnehmen, und wohin er mit folcher ab: 
feegeln foll; wie lange an dem Orte feiner Entladung fein Aufs 
enthalt feyn foll; ob und vun wen er dafelbft, und mit was 
für Waaren, auch wohin er wieder foll zuräcd beladen werden; 
was er für jeden Tag, den er Über die gebührende Zeit aufge 
balten wird, foll zu genießen haben ; und wie hoch die Fracht bes 
dungen fey; und a a — * 

| 3 eyn 
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fenn möchten. Selbige werden darum in ein ordentliches Inſtru⸗ 
ment oder zu Papiere gebracht, damit der befrachtenvde Kaufmanız 
und Schiffer fi) darnach richten, und im Falle der Noth worden 
Handels oder Seegerichte vorzeigen kͤnne. Siehe dad 6 Cap, 
bed 3 Theils, 


G 230. j 
7 zeit der Vier und zwanzig Stunden nach gefchehener Ladung muß 
de sticfes der Schiffer den Seefrachtbrief unterfchreiben , welcher von dem 
—— Befrachter aufgeſetzt, und ihm nach Verlauf ſolcher Zeit ohne Auf⸗ 
briefe. enthalt zur Unterſchrift zugeſchickt werden muß, bey Strafe, ihm, 
dem Schiffer, widrigenfalls die durch weitere Verzoͤgerung verur⸗ 
ſachten Schaͤden und Unkoſten zu bezahlen. 


$. 231. 
Austellung Sonft find auch die Factor, Commißionaͤrs, oder andere 
—— Lorreſpondenten, welche die in den Connoiſſementen ſpecificirten 


nach gejche, Waaren in Empfang nehmen, nad) deren gefchehener Ausliefes 

bener Liefes rung, gehalten, dem Schiffer, wenn er es verlanget, ein ſchrift⸗ 

sung, liches Bekenntniß wegen richtig gelieferter und erhaltener Waaren 
zuzuftellen, bey Strafe der Erfeßung aller ihm durch Verzögerung 
oder fonft verurfachten Schäden und Unkoften, 


$. 232. : 

N.Einpackẽ Ehe jedoch die Waaren dem Fuhrmanne oder Schiffer uͤber⸗ 
der Waare. geben werden koͤnnen, muͤſſen fie zuvdrderft eingepackt oder eins 
ballirer feyn. Es gehoͤret aber darzu theild Stärke theild Be: 
2 ſchicklichkeit, welche letztere ſich auf gedoppelte Art aͤußern 
—— muß: einmal, daß die Sachen fo geordnet werden, daß fie nicht 
viel Raum wegnehwmen; und dann, daß die Sachen jo geftellet 
‚oder geleget werden, damit fie nicht zerbrechen oder fonft Schas 
den leiden, mithin ſchadhafte Waaren, fo viel möglich, vermies 

den werden, 


$. 233. 

3) Ballen: Zum Einpaden großer Ballen oder Fäffer find in großen 
Binder. Handelsſtaͤdten ordentliche Leute beftimmt, welche Ballenbins 
der oder Pader genennet werden. In vielen Waaren müffen 
dergleichen Leute von den Kaufleuten unumgänglich genommen 
ı werben, naͤmlich in folchen, die einer fogenannten Wrack oder 
Ausfchuffes unterworfen find; oder von deren Befchaffenheit 
man bernach folcyer Xeute, die insbeſondere Wraders genennet 
werden, ihr 3eugniß, wie fonderlic) in Flachs und Hanf geichicht, 

benoͤthiget ift; ſiehe den 488 $. 2 


‘ $. 234 
2 P —— Siind ed aber Waaren, zu deren Einpacken ein Kaufmann 
undungen feine eigene Leute gebrauchen darf; fo konimt die Reihe an die 
beym Ein; Diener und Jungen: und darf fich Feiner des Einpadens ſchaͤ⸗ 


vaden, men, indem ein Ders nicht verbunden ift, Darzu alfezeit * 
— * i 


J 
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für Geld zu nehmen, was er durch ſeine eigene Leute verrich⸗ 
ten laffen fan. Daher der Diener und Zungen Schuldigfeit 
iſt, 1) daß fie lernen, wie überhaupt mit dem Einpaden umzus 
gehen; befonders aber, wie man die Waaren (hauptfächlid) die 
vielerley Krammaarcn) wohl zu ordnen; mit Boy, Frieß, gros 
bem Packtuch und Leinwand, und folglidy mit Stroh und Matten 
wohl vor dem Regen zu bewahren habe; wie man mit Stsiden 
fonderbare Schlingen über die Packſtoͤcke zu machen habe, wo⸗ 
Durch hernach die Ballen um fo viel fefter zugefchnäret werden 
Bönnen; wie die Ballen, fie ſeyn groß oder Bein, einzundhen; 
ein Faß zw verpichen, oder zu verfchmieren, und zus oder aufzus 
fchlagen fey, u. ſ.w. Und können fie die erftern Verrichtungen 
gar leicht den ordentlichen Ballenbindern und Padern ablere 
zen, wenn fie auf dieſe, während ihrer Arbeit, genau Achtung 
geben. Jedoch haben Diener und Zungen beym Einpaden auch 
Dahin zu fehen, 2) daß fie ſich nicht über Vermögen mit Aufs 
heben, Tragen, und dergleichen angreifen, und dadurch ihrer 
Gefundheit Schaden —— gleichwie denn auch ein Hau⸗ 
delspatron darinnen die Vernunft gebrauchen muß, daß er 
nicht einen oft noch zarten Knaben um feine Geſundheit bringe, 
immaßen er fonf für den erlittenen Schaden billigen Abtrag 
zu thun hat. Es koͤnnen fich aber auch die Jungen felber 
Davor in Acht nehmen, wenn fie im Aufheben ſchwerer Ballen 
Die Füße zufanumen,, und den Odem an fich halten, da fie denn 
nicht leicht einen Bruch zu beforgen haben. Desgleichen muͤſ⸗ 
fen Diener und Jungen beym Einpaden, 3) wenn es ſchmutzige 
Waagren find, fich darnach anfleiven, um frifch zugreifen 
zu fünnen, 
$. 235 

Der Kaufmann hat hingegen dafür zu forgen, 1) daß das Pichten 
Ein: und Auspaden durd) feine Leute oder — * allezeit nach der aur 
der Nechnung und Factura gefchehe, und hat er forgfältigge Feutedaben, 
darauf zu jehen, ob alles und jedes nach ſolcher Rechnung ader 
Tactura vorhanden, ober etwas davon zuruͤck gelaffen fen; und 
2) daß, wenn das Eins oder Auspaden von fremden Padern 
und Ballenbindern gefchieht, er, oder vielmehr feine Leute, auf 
jener ihre Haͤnde fleißig Acht geben, damit folcye nicht, che man 
es gewahr wird, etwas auf die Seite bringen, oder audern heim⸗ 
lich zufteden, 

$. 236. 


Sind die Waaren eingepadt, fo muͤſſen fie hierauf bes III. Be: 
zeichnet oder markiret werden, um fie dadurch von andern zeichnen dee 
Waaren zu unterſcheiden, die zugleich mit verführet werden. Ypricht 
Solches Bezeichnen oder Markiren gefehieht auf die Faͤſſer,? ’ j 
Tonnen, Kiften, Ballen, Packe ꝛc. in welchen die fich zu verfens ——— 
denden Waaren befinden. Selbige läßt der Kaufmann nicht Bett A 
nur mit jenem handelszeichen, oderdem Handelszeichen deffen, gen * Zei 
der die Waaren empfangen foll; fondern auch oftmals mit ges chen: 
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wiffen Nebenzeichen bezeichnen und marfiren. Unter dem (T) 
Handels zeichen, welches auch zuweilen die Handelsmarke oder 
| dad Aandelsfignet pfleget genennet zu werben, wird nichts au⸗ 
e ders verftanden, als der auf eine gewiffe beftimmte Art geſchlun⸗ ) 
gene oder verzogene Name, oder der Zug aus den Anfangsbuch- } 
ftaben des Tauf- und Zunamens eines Kaufınannd. Die (2) 
LTebenzeichen -bingegen beftehen theil$ a) in Zablen oder Zif⸗ | 
fern, welche nebjt dem Handelszeichen in dem Falle gefeger wer⸗ | 
den, wenn mebrere Faͤſſer, Tonnen, Kiften, Ballen x. an eine 
Perfon oder eine Handlung zugleich verſchicket werden follenz 
theils beftchen die Nebenzeichen b) in gewiffen Siguren, z. Ein 
einem Trinkglaſe oder Bouteille, auch wohl einer Hand, einem 
Spiegel, einem Rade u, f w. in dem Falle, wenn zerbrechliche 
Waaren, ald Spiegel, Gläfer, Vorzellän, thönerne Geſchir⸗ 
re, und was dergleichen Sachen mehr find, fich in der Stifte, dem 
Faffe x. befinden: und werden in diefem Falle ſolche Zeichen auf 
diejenige Seite der Kifte, des Faſſes ꝛc. gemacher, welche oben 
ſtehen foll, zum Unterrichte der Fubrleute und Aufläver, daß fie 
felbige Seite allezeit oben fteben laffen nichts ſchweres darauf 
ſetzen, und fonft damit behutfam umgeben follen. Steht aber 
eine Krone auf den Kiften, Faͤſſern, ıc. ift fie ein Zeichen, daß -, 
die mit derfelben eben bezeichneten Güter an königliche oder fuͤrſt⸗ 
liche Höfe beftimmt find, und dannenbero die gebuͤhrende Frey⸗ 
4) Aufteae heit genießen mbchten. Das Auftragen aller folcher Zeichen ges 
Br Zei ſchieht auf verfchiedeneArt. Denn es werden felbige den Fäffern, 
ee Kiften, Ballen x. oftmals (1) eingeſchnitten; mehrmals aber _ 
mit einem heißen Eifen (2) eingebrannt; und am gemöhnlich 
ften (3) vermittelt (dwarzer Sarbe darauf getragen, wel: 
che von Kienruß und Leimwaſſer oder duͤnnem Biere eingerühret 
ift. Und zwar fo müffen die Zeichen fo rein, fauber und —— 
auf die Faͤſſer, Kiſten ıc. gefeßet werden, als nur möglich: wes⸗ 
wegen man fich aller Nebenfiguren, als Sterne, Schlangen: und 
Krenzzüge, dabey zu enthalten hat, damit das Zeichen des 
fto fenntbarer in die Augen falle. Und diefes Zeichnen der Bal⸗ 
len, Kiften, Faͤſſer ıc. iſt eine Arbeit der Jungen, die zu ſolchem 
Ende ihren Pinfel und Zeichenfaß mit guter Schwaͤrze, inmer | 
bey der Hand haben müffen. 


$. 237. | 

IV.Ausps Hat hingegen der Kaufmann Waare befommen; fo muß 
nn er fie auspaden, das if, die ihm zugefchicten Ballen, Ki⸗ 
ften ıc. Öffnen laffen, indem er die Stride, womit die Bals 
len umbunden , und die Packleinewand, worein die Waaren 
eingefchlagen, zerſchneiden; oder die Dedel der Fäffer, Kir 
fen xc. ausfchlagen ıc. läßt. Was der Kaufmann dabey zu 
beobachten habe, ift bereits im 235 $. angezeiget. Hierauf laͤßt 
er die herausgenommenen Waaren in feinem Gewölbe in ges 
börige Ordnung bringen, nachdem er vorher folche marfiret 
bat, ($. 175.) 


xXx 24 $, 238 
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Es mögen nun aber die Maaren anfgmmen, oder abge: V. Waaren⸗ 
ben, fo muͤſſen gehörigen Ortes gewiſſe Pgaben erleget wer⸗ abgaben: " 
Den; und heißen alle diegenigen Nechte, jo den Herrichaften 
amd Obrigfeiten der Länder, Städte ıc. von den eins aus= und 
Durchzuführenden Waaren entrichtet werden muͤſſen, uͤberhaupt 
Waarenabgaben, oder Waarenimpoft. Unter folchen find 
nun der Zell und die Accife die befannteften. Der (1) Zoll, 30, 
auch Mauth, oder Zicent genannt, ift ein gewiß geſetztes 
Geld, weldyes der hohen Landesobrigkeit für alle aus: ein= und 
durchgehende Waaren und Güter, fowohl der Fremden, als der 
Unterthanen; auch an einigen Orten für die reifenden und hands 
thierenden Perfonen, Pferde und Vieh, Wagen und Schiffe, zu 
Rande und zu Wafler, muß gegeben werden. Inzwiſchen ge 
nießen doc) einige Sachen fowohl, ald einige Perfonen, der Zoll Zolfreyheit 
freyheit, das ift, daß fie, nach den Reichs- und Landesgeſe⸗ 
‚gen, oder Gewohnheiten, von Erlegung des Zolles befreyer find; 
amd zivar entweder befländig., oder nur zu gewiffen Zeiten. 
Alſo bezahlen die nürnberger und die wormfer Kaufleute in den 
franffurter Meffen feinen Zoll, gleichwie die Nürnberger ſich 
auch in noch mehrern Reichs- und andern vornehmen Städren 
der Zollfrenheit zu erfreuen haben. Melche Güter nun die Zoll 
freyheit haben, heißen zollfreye Güter, gleichwie diejenigen 
Güter, welche diefe Freyheit nicht genießen, zollbare Güter Zollbare 
genennet werden. Die Art der Entrichtung des Zolles ift Güter. 
nicht aller Orten einerley: an etlichen Orten werden die Zölle = pe 
nad) gewifien Procenten; an andern aber ſtuͤckweiſe angeſetzet. Zoles, 
In vielen Königreichen und Ländern finder man eine befonders 
gedrudte Zolltare, Zollreglement, Zollregifter, oder Zoll: Zolltare, 
rolle, fonft auch Zolltarif genannt, worunter man ein auf lan= 
desherrlichen, oder obrigkeitlichen Befehl gefertigtes Verzeich⸗ ! 
niß verftcht, worinnen insgemein nach alphabetifcher Ordnung 
Die verfchiedenen Kaufmannsgäter und Waaren ftüchweife, 
ſowohl nad) ihrer Benennung, ald auch nad) dem Werthe, wos 
für fie gemeiniglich verfaufer werden, fpecificiret zu befinden 
find, nebft einer Maren und deutlichen Verordnung und Bors 
fchrift, was und wie viel von den Fuhr = und Kaufleuten, auch 
‚ andern Reifenden, fowohl von den ben fich habenden Sachen und 
Pferden, ald Wagen, insbejondere aber von den eins und auds 
gehenden, oder auch nur durchgeführten Kaufmannsgätern 
und Maaren, unter dem Namen eines Zolles, Mauths, u,d.9, 
bezahler werden joll. Und foldye gedruckte Zolltare pfleget man 
zu dem Ende öffentlich befannt zu machen, Damit die Zollbes 
dienten nicht Unterfchleif machen fonnen, Es find aber die 
Zollbedienten von zweyerlen Art. Denn (a) einige find bes Zollbedlente 
ſtellt, daß fie die tägliche Einnahme des Zolles verrichten, und 
die Rechnung führen müfen. Eine dergleichen Perfgn wird 
der Zolleinnehmer, Zoͤllner, oder Mauthner genenner, Hin⸗ 
gegen find. (b) andere, Follbereuter, oder Geleitsreuter ges 

35 nanut, 





138 1Th. 13 Cap. Vom Groſſo und Kramhandel, 


nannt, die dazu angenommen werden, daß ſie die Straßen 
fleißig bereuten muͤſſen, damit keine zollbare Waare außer der 
Zolls oder Geleitsſtraße und ohne Entrichtung des Zolles durchs 
Bontraßen, geführet werde; und heißt eine ZoU » oder Geleitsſtraße Diejes 
| nige Straße, oder derjenige Weg, woran Zollhäufer, oder Zoll⸗ 
einnahmen aufgerichtet find. Selbige dürfen Fuhrleute, oder 
andere NReifende, zumal wenn fie zollbare Güter und Sachen 
bey fich führen, fchlechterdings nicht verfahren, fonft fie in die 
darauf geſetzte Strafe verfallen ; vielmehr muͤſſen fie bey den 
obgedachten Zöllnern alle zollbare Güter beym Aus: und Eins 
geben richtig angeben und frey machen. Dagegen wirb ihnen 
ein Schein oder Zeddel zur nöthigen Belegung und Bezeugung 
Zollzeddel. der geichehenen Verzollung zugeftellet, welcher ein Zollzeddel, 
oder Mauthzeddel heißt. Ein mehrers vom Zolle berichtet uns 
fere Akademie der Kaufleute in einem befondern Artikel. Die 
a) Areife. (2) Acciſe ift eine gewiffe Anlage, da nicht nur (a) von den 
Waaren bey ihrer Einfuhre ind Land, und Ausfuhre aus dem 
Lande zum Verkehre; fondern auch (b) von den Lebensmitteln, 
die täglich confumiret werden, etwas nach dem Werthe derfel- 
Land und ben gegeben wird. In dem erften Falle heißt fie die Landac⸗ 
erg eife, und in dem zweyten die Confumtionsaccife. jene, die 
—— Candacciſe, unterſcheidet ſich dadurch von dem Zolle, daß 
der Fandae- dieſer von allen Waaren, die eine Zollſtadt paßiren, erleget 
ciſe vom werden muß, es moͤgen dieſelben an einem Orte bleiben, oder 
Zolle. nur durch und weiter gefuͤhret werden; die Acciſe aber wird nur 
auf verbrauchte, und nicht auf durchgefuͤhrte Waaren geleget. 
Derjenige Zeddel, welchen die, ſo an einem Orte, wo die Acciſe 
eingeſuͤhret iſt, accisbare Sachen eins und ausführen, oder 
ſonſt verbrauchen, zur Beſcheinigung der davon entrichteten Ge⸗ 
buͤhr, von den darzu verpflichteten Accisbedienten erhalten; 

Accis zeddel. heißt ein Acciszeddel. 


Das 13 Capitel. 


Bon der Großo: und Kramerhandlung, auch Kraͤ⸗ 
merey und Handwerfsframe. 


$. 239. 
I. @ropos I- Ner Broffohandel ($.120), die Handlung im Großen, 
handel, was die Handlung ins Groß, oder die Handlung im 


er fen? Ganzen, heifit diejenige Handlungsart, da man die Waaren 
nicht anders, ald bey großen Parteyen, das iſt, bey Centnern 
Kıften, Ballen, Fäffern, oder wenigftens bey ganzen Stüden, 
Dugenden, ıc. eins und verfaufet. 


\ $. 240. 
Gegenſtand  Diefer Groffohandel überhaupt Hat zu feinem Gegenſtan⸗ 
bes —— de 1) den Ueberfluß eines Landes, oder einer Stadt an der⸗ 
dandels. gleichen Sachen, die darinnen gezeuget oder fabricirer werden, 
| in 


* 
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in fo fern er folchen in andere Länder verführet; und 2) die Bes r) Weber: 
duͤrfniſſe eines Landes, oder einer Stadt, an Natur: und Ma: fluß und 
nufacturwaaren, in fo fern er foldye dagegen, oder auch gegen 2) Bedürf: 


Geld zuriick bringt. — 
$. 241. 


Solchemnach bleibt der Groſſohandel beydes im Kaufen, Granzen 
als Verkaufen, nicht etwan nur innerhalb den Mauern der des Groſſo⸗ 
Stadt und Wohnung derer, die ihn treiben; fondern er erſtre- bandels. 
cher ſich auch, und zwar größtentheild, Aber andere Städte und 
Länder, wie weit fie auch entlegen find, 


$. 292. | 

Der diefe Hanblungsart treibt, wird ein Broßirer, Groß⸗ Geofirer, 
händler, Baufmann im Ganzen, Raufmann im Großen, mas er ſey? 
eder en Gros genennet; und ift felbiger folglich ($.239.) ein 
folcher Kaufmann, welcher Maaren bey ganzen Stüden, Gent: 
nern, oder andern, nad) Berfchiedenheit der Waaren , eben= 
falls verfchiedenen großen Parteven ein- und wieder verfaufet; 
den Kaufleuten des Handkaufes aber das Ausfchneiden bey El⸗ 
Ien und das Auswägen bey Pfunden, Lorhen ıc, uͤberlaͤßt. Was 
für Tugenden, oder Eigenfchaften, ein Großirer haben muͤſſe, 
wird man im 506 $. finden, 


$ 293. 

Es giebt aber der Grofirer dreverley Gattungen, naͤm⸗ Gattungen 
ich r) folche, welche mit allerhand Waaren handeln, die in der Großis 
dem Lande, oder in der Stadt, worinnen fie wohnen, fallen FF 
oder gemacht und verfaufer werden; und die alfo nur in dem 
Bande, over der Stadt ihres ordentlichen Aufentbalts hanz 
deln: 2) folche, die in ausländifcbe, aber nicht weit ent= 
fernte Herrfchaften oder Länder, ald nach Holland, Frankreich, 
England, ꝛc. handeln; und 3) folche, welche durch große, weis 
te und langwierige Reifen, in weit entfernte Herrichaften, 
Länder und Königreiche, ald in die Levante, Perfien, Africa, 
Dft: und Weſtindien, Handlung treiben, 


| 6. 244 

Es finden ſich dergleichen Großirer mehrentheild in grof 
fen Stäpten, wo het Earkalifien anzutreffen find, die nur ee Be 
mit gefchloffenen Gewölbern handeln, und, außer den Meffen, ninlih ans 
feinen Öffentlichen Kram haben, zum Theil dabey Verleger und dutrefien? 
Manufacturiers find, oder ſolche Waaren in Commißlon be— 
formen, welche fie nicht bey Kleinigkeiten ausſchneiden oder 
auswägen dürfen, es wäre denn, daß fie ſolches für ihre eigene 
Rechnung thun wollten, 


245 
Es befchäfftigen fich aber die Großirer eigentlich mit „, Mit 
zweyerley Leuten, nämlich 1) mit den Manufacturiers, Sa: e ey 
| | brifanten, haben 3 





was 
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brikanten, Sandwerksleuten, und andern Lieferanten, de 
nen ſie die Waaren abnehmen, wenn ein Großirer nicht ſelber 
ein Manufacturier iſt; und 2) mit den Kaufleuten des Hand⸗ 
kaufes, welchen ſie die von jenen erhaltenen Waaren bey gan⸗ 
zen Stuͤcken, Kiſten, Faͤſſern, Centnern ꝛc. verkaufen. 


$. 246. 


Seripturen Mas ihre Scripturen anbetrifft, fe kann ihnen, weil fie 

der Großis nur mit großer Parteyen handeln ($. 242), ein richtiges In⸗ 

zer, ventarium und KRefcontrobud über ihre Waaren zu führen, 
fo ſchwer nicht fallen, als den Kaufleuten des Handfaufes, die 
fo viel hundert Waaren zu refcoontriren haben. 


$- 247. 

Gefahr und Dagegen aber haben fie auch größtentheild größere Bes 
Schaden fahr und Schaden zu beforgen, ald die andern. Und diefe 
des Geoffos Gefahr wächft nach dem Maaße der Entfernung derjenigen Laͤn⸗ 
bandeld. per, wohin fie handeln, Denn es ift unleugbar, daß diejeni⸗ 
gen, welche in der Nähe von einem Orte zu dem andern ihren 

Handel treiben, weniger Gefahr haben, und mehr verfichert 

find, als die, fo in weitentlegene Derter handeln, wovon die 

Urſache darinn zu fuchen ift, weil fie in dem erſten Falle beffere 
Gewißheit und Nachricht ihrer Sachen haben koͤnnen, als in 

dem legten, Wie denn auch die Erfahrung lehrer, daß mehr 
Ballimente unter denen vorgehen, die in weitehtlegene Orte 

handeln, ald unter audern, 


$. 248. 

Nuten des Indeſſen ift doch gleichwohl der Groffohandel, wenn ee 
Groffobans gluͤcklich geht, beydes dem gemeinen Weſen, ald den Kaufleu: 
dels. ten des Handkaufes und den Großirern ſelbſt, ungemein erſprieß⸗ 
lich. Er iſt (1) dem gemeinen Weſen erſprießlich, weil er 
die Beduͤrfniſſe eines Landes gegen deſſen Ueberfluß eintauſchet 
($. 240). Er iſt (2) den Kaufleuten des Handfaufes nuͤtz⸗ 
lich, theild weil der unvermögende Kramer fo viel eher, und 
leihjam vor der Thuͤre dasjenige, was er gebrauchet, finden 
ann, und nicht erft warten darf, bis eine Meffe oder Jahr⸗ 
marft koͤmmt, um das, was ihn? fehler, bey den Fremden ſu⸗ 
chen zu müffen ; theild weil die Großirer auch auf Zeit zu vers 
kaufen pflegen, welches fie den Kaufleuten des Handkaufs nicht 
mohl abichlagen Finnen, mithin folches denjenigen deſto bes 

quemer ift, die Feine genugfame Mittel haben, Waaren 
Parteyen aus der Fremde kommen zu laffen. Endlich ift der ı 
Grofiohandel (3) den Broßirern ſelbſt vortheilbaftig,, weil fie 
durch folchen, wegen der Menge der Waaren, die auf einmal 
abgehen, in kurzer Zeit einen weit größern Gewinn: erlangen 
Fönnen, ald andere, die ihre Waaren vereinzeln, 


$. 249. 





Brämerey und Handwerkokrame. 141 


$. 299. 

Aus dem, was bisher gejagt worden, erhellet, daß der Borzugdefe 

Groſſohandel viel wichtiger und weirläuftiger ſey, als der len vor dem 
Handel im Kleinen. Er ift (1) wichtiger, wegen des ungleic) ent im 
wichtigern Nutzens ($. 248). Er ift (2) weitläuftiger, weil 
er ſich weiter, und bis in die entfernteften Ländern verbreitet, 
($. 241), da hingegen der Handel im Kleinen mehrentheils in 
der Mauer der Stadt eingefchloffen ift, wo die, welche ihn 
treiben, wohnen. Ja er ift auch (3) rübmlicher, weil er in 
vielen Königreichen, Ländern und Städten, fowohl von Edlen, 
als Unadelichen getrieben wird; da hingegen der Handel im Kleis 
nen diejenigen von Adel, welche fich demſelben widmen wollten, 
ihres Adelsftandes beraubet, ob er wohl fonft von allerley Ars 
ten von Leuten, fowohl hohen, als niedrigen bürgerlichen Stan⸗ 
des, getrieben werden kann. 


$. 250. 


Es gehdret aber zu der —— gleich anfangs ein Nötpige 
(1) ftarkes Capital, fonderlich wenn der Großirer zugleich ein Stüde 
Manufacturier, oder ein Verleger der Manufacturiers mir ift; ZumGroſſo⸗ 
jedoch nach Beichaffenheit der Waaren, indem etliche gerin: 

ger find, ald die andern. Alſo gebrauchet z. E. ein Kaufmann, 

der mit baummollenen Zeugen, oder Sarfchen von geringem 

Preiſe, im Ganzen handelt, bey weitem feinen fo großen Vers 

lag, und fein fo großes Capital, als der, fo mit goldenen, file 

bernen, feidenen u, Maaren handelt, Mebft einer ſtarken 

Capitale ift zu einer Groffohandlung nicht nur (2) großer Cre⸗ 

dir nöthig, weil der Grofirer alles in großen Parteyen eins 

kaufet, und verfchreibt; fondern es wird auch die (3) aller: 
— Vorſichtigkeit, wegen der großen Gefahr ($.247.) 

erfordert, 


$. 351. 

Anlangend die Huͤlſsmittel, die zu defto glüclicherer Bes Hüffsmits 
treibung des Groffohandels dienen ; fo beftehen ſolche haupt⸗ —* Pick 
fächlicy in folgenden: 1) Gebühret dem Großirer, diejenigen YGerpeipung 
Lehrſaͤtze zu beobachten, die überhaupt von dem Einkaufe des @Broffos 
und Verkaufe der Waaren gegeben werden Fünnen, und das bandels ; 
von wir die vornehmften im 8 und 9 Gapitel vorgetragen ha⸗)Beobach⸗ 
ben. 2) Hat ein Großirer eine Manufactur zu verlegen, oder ae 
gar felbit eine Fabrik, und follte e& auch nur ſeyn, daß er Ein: und 
z. E. die von den Tuchmachern gekauften rohen Laden völlig Verkaufs. 
ausarbeiten, färben und preffen ließe: fo will fihon’ eine gez a ale Ä 
naue Manufacturenkenntniß zu dergleichen Ausfertigung er⸗ — 
fordert werden, daß er naͤmlich z. E. die rechte Farbe und des fern er eine 
ren Üngredienzien wohl verfiehe, um bießfalld von den Fär- zu verlegen. 
bern nicht gefährdet zu werden. Manchmal trägt es fich auch 
zu, daß ein Grofirer, der gewiffe Handwerker verleget, Des 
nenfelben die Materialien zu ihrem Handwerke anfchaffen,, und 

die 
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die verfertigte Waare dagegen wieder in Bezahlung nehmen 
muß. Ob nun wohl hier der Name eined Manufacturiers nicht 
ftatt hat, fonderm ſolches nur ein bloßes Verlegen der Hands 
werfäleute mag genenner werden : , fo erfordert doch felbiges 
auch feine Aufmerkſamkeit, nicht nm wegen der Waaren und 
Materialien, die den Handwerköleuten geliefert werden, ſon⸗ 
3) ausldns dern auch wegen desjenigen, was er hinwieder empfängt. 3) 
diſcher ¶ Muß ser zur Nbfegung jeiner Waaren guten ausländifchen Briefz 
Briefwech⸗ wechſel haben. 4) In eben der Abficht, und auch wegen des 
er gutes Einkaufs, muß er mit den Kaufleuten des Handfaufes feiner 
Dernehmen Stadt in guten Vernehmen ſtehen: und um diejes zu erreichen, 
mit den muß er nicht nur fie fleißig befuchen ($. 158 und 193), fondern 
Kaufleuten auch keinen Handel im Kleinen treiben ($. 191). 5) Endlich 
pflegen diejenigen Kaufleute, die einen Groſſohandel anzufans 
s) mit ansgen gefonnen find, gemeiniglich mit andern in Compagnie zu 
bern in treten, und zwar nicht nur wegen der grofien Gefahr, wels 
Eompagnie her der Groſſohandel ausgeſetzet iſt ($. 247), und wegen des 
treten. 314 eben dieſem Handel erforderlichen großen Capitals ($. 2350); 
fondern auch und vorzüglich deswegen, weil es einem Handeld« 
manne fehr ſchwer füllt, allein den Groffohandel zu treiben, 
indem die Gegenwart eined Großirers, fowohl im Ein= als Vers 
Taufe der Waaren nörbig ift, damit er jenen nicht auf die Coms 





mißiondrd ankommen laffen dürfe, und diefen nicht verabiäus. 


me, Weswegen es denn von einem Großirer allemal vernüufs 
tig gehandelt ift, wenn er mit eincın andern in Compagnie 
tritt, indem auf foldhe Art ſowohl der Einkauf der Waaren, 
und das damit verfuüpfte Reifen, ald auch der Werfauf der: 
felben, fowohl zu Haufe, als an auswärtigen Orten, fondes 
üch auf Meffen und Jahrmaͤrkten; imgleichen, die Correfpons 


denz, und der Empfang der Waaren von den Manufacturiers, 


Handwerkern und andern Lieferanten ; ferner die Stripturen, 
das Comptoir, und andere bey einer folchen Handlung vorfallens 


- 


de Gejchäffte mehr, gehörig beforger werden kͤnuen. 


6. 27%. kw mn on Gene 

II. Kramer: II. Die Aramerhandlung (5F. 120), Krambandlung, 
handlung, Kramerey, handlung im Zleinen, Handlung im Einzeln, 
was ſie ſey? Zandlung des Handkaufs, Derailhandel, und, ben ſchnei— 
denden Waaren die Handlung im Ausſchnitte, gleichwie bey 

zählenden Waaren, der Stuͤckverkauf, ift diejenige Handlungss 

art, da man die Maaren nicht nur im Ganzen, fondern auch 

nach der Elle, nach dem Pfimde, nad) der Metze, oder nach 


der Kanne, und deren Eleinern Abtheilungen, oder nach einzels 


en Stüden verkaufet, | 


$. 233. 
Kramwaa⸗ Diejenigen Waaren, welche die Kramhandlung fuͤhren, 
een, was fie oder zu führen und zu vereinzeln berechtiget iſt, werden daher 
find? Brannoasren genennet, Denn obgleich Krammaaren , in 


weitläuftiger Bedeutung genommen, fat alle Waaren find, 
wie 


* 
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mit welchen man handelt, weil felten ein Grofirer zu finden, 
welcher nicht unterweilen eine oder andere feiner Waaren ver— 
einzeln follte; wie fie denn endlich allzumal den Kramern in 
die Hände kommen, welche diefelben einzeln unter die Leute ver= 
treiben: jo wird doc) an den Orten, mo ein Unterfchied zwifchen 
den Grofirern und Kramern gemacht wird, auch ein Unterfehied 
zwoifchen ven Waaren gemacht, und diejenige im engern Berftan: 
De, und eigentlic) eine Arammaare genennet, welche die Aramıs 
handlung zu führen berechtiger ift (2). 
(2) In unferer Akademie der Kaufleute haben wir im Ar: 
tifel: Kramer, ein Verzeichniß der Krammwaaren aus der 
leipziger Kramerordnung mitgetheilet, 


$. 254 
Weil jedoch in einer Kramhandlung nieht mit allen Wan Jeſte des 
sen, die Krammwaaren heißen, wegen diefer ihrer Menge und Kramhan⸗ 
BVerfchiedenheit, zugleich gehandelt werden kann: fo theiler fich dels. 
Daher der Kramhandel in verichiedene Aeſte, oder Gattungen, x 
als da find: Gewuͤrzkram, Eiſenkram, Leinwandkram, 
Seidenkram ıc, 
$. 255 
Gleichwie nun aber der Giroffohandel vor dem Kramhanz Vortheile 
del einige Vorzüge hat ($. 249), fo hat doch auch hinwieders derXramers 
um diefer por jenem einige Vortheile: umd zwar 1) in Anfehung _.— 
der Waaren, die fo mancherley find, als fie in der Groſſo— ee 
handlung nicht find; 2) in Unfehung der Art zu handeln, in= Handlung, 
dem ſie nicht nur im Kleinen, fondern auch im Ganzen gefuͤh— 
vet werden darf; 3) in Anfehung des Gewinns, weil von dem 
einzelnen Verkaufe ein weit anfehnlicherer Profit heraus koͤmmt, 
als aus dem Handel im Ganzen; daher viele auch den Großi⸗ 
rern anrathen wollen, daß fie ſich des Kramerrechts theilhaf- 
tig machen follen: und es würden die Kramer noch einen weit 
größern Vortheil haben, wenn ihnen nicht fo viele Leute in ihre 
Profeßion fielen, und fonderlich die Haufirer oder Störer, fo 
ihren Kram am Halfe tragen, und einem jeden ihre Waaren 
auf den Gaffen und im Gehen anbiethen, wie man denn dergleis 
chen Leute an allen Orten findet. Indeſſen aber bleibt dennoch 
den Groffohandel der Vortheil, daß er wegen der Menge der 
Waaren, die auf einmal weggeht, feinen Mann in kürzerer Zeit 
reich machet, wenn alles gluͤcklich läuft ($. 248). Endlich hat 
die Kramerhandlung noch diefen Vorzug, 4) daß fie mit einem 
geringen Eapitale angefangen werden kann, und fich gleichwohl, 
wie unzählige Beyſpiele bezeugen, bey gutem Glüde mit großen 
Eapitalien endiget: dahingegen der Groffohandel ein ſtarkes Car 
pital erfordert ($. 250). 
$. 256. 
Der diefe Handlungsart treibt, heißt ein Kramer, Kaufe Kramer, 


mann des Zandkaufes, Handverkaͤufer, Banfmann im Mader fen? 
Zleinen, 


u f \ a. ui" — — 
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Bleinen. Raufmann en detail; und ift felbiger demnach ein 
ſolcher Kaufınann, der in einem öffentlichen Laden die Warren 
nicht nur im Ganzen, fondern auch im Kleinen, oder einzeln, 
(das ift, bey Prunden, Lorhen, Quentchen, Kannen, Nößeln, 
Ellen x.) verfaufer. Don den Tugenden, oder Eigenfhafs 
ten eines Kramers handeln wir im 506 $. 


$ 257. 
unterſchied Hier aber muͤſſen wir den Unterſchied zwiſchen den Kra⸗ 
deffeldben mern und den Grofirern anmerken, welcher allein darinn bes 
vom @roßis fteht, daß fie dem Grade nach, und in der Art zu handeln 
es. unterfchieden find, inden die Großirer ihre Waaren allein im 
Ganzen und bey großen Parteyen ($. 242); die Kranıer Dages 
gen beydes im Ganzen, ald einzeln, und fo gar pfennigrveife 
($. 256.) verkaufen. Zu Anıfterdam, und faft in ganz Holland, 
machet man gar feinen Unterfchied zwifchen den Großirern und 
den Kaufleuten des Handkaufes, indem allda einem jeglichen 
vergönner iſt, mit feinen Waaren, fowohl im. Großen, ald im 
Kleinen zugleich zu handeln. Hiervon aber muß man daſelbſt 
gleichwohl diejenigen ausnchmen, die mit Weinen und fremden 
Branntweinen handeln, ald welche nicht die Erlaubniß baben, 
weniger ald zwey Faffe Wein, oder ein Stuͤck Branntwein, auf 
einmal zu verfaufen, dafern fie fich nicht unter die Weinhaͤnd⸗ 
. ker aufnehmen laffen, immapen nur diefe ganz allein mit ges 
dachten Wanren, welche fie auch im Ganzen oder Großen vers 
kaufen Fönnen, zugleidy im Einzeln oder Kleinen handeln mids 
gen. Und ſolchemnach beruber der ganze Unterfchied zwiſchen 
den Großirern und den Kaufleuten des Handfaufes, we folcher 
eingeführer ift, auf Maaß, Gewicht und Zahl. Nämlich, was 
das (1) Längenmaaß anbetrifft, fo verfaufer der Großirer die 
Waare bey ganzen Städen ; und nicht nach der Elle, welche 
fich die Kramer zueignen. In Anfebung des (2) Inbaltsmaafs 
fes verfaufen die Großirer nach Fäffern, Pipen, Tonnen, Kis 
fien, Ballen, Maltern, Scheffeln ꝛc. und nicht nach der Metze, 
oder Kanne, welche für die Kramer gehören. So verkaufen 
auch in Anſehung des (3) Gewichts die Grofirer nach Laſten, 
Schiffpfunden, Eentnern x. nicht nach true und deffen Abs 
theilungen, womit fich die Kramer befchäfftigen. Und endlich 
in Anfehung der (4) ZJahl verfaufen die Großirer nach Tauſen⸗ 
den, Hunderten und Dutzenden; nicht einzeln oder ſtuͤckweiſe, 
welches die Kramer thun. 


6% 


$. 258. 
Masbrereln Die Maufregelm, lichten und Berrichtungen eines 
Serrichrun, Kramers (1) überhaupt, find: a) daß er, (daferner erft noch 
gen eines anfangen will), den Handel, welchen er vornehmen will, nach 
Kramers: feinem Vermögen einrichte. Zu dem Ende hat er genau zu un⸗ 
—— terſuchen, wie hoch ſich ſein Capital erſtrecke, und (a) nach 
(agung deſſen Groͤße, oder Schwäche einen koſſtbaren, oder nicht fo 
—X kofibaren Kram anfange. Will er gerne bey derjenigen Gat⸗ 
tung 


— — en Don nn 


* 
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tung des Kramhandels bleiben, bey welchem er gedienet hat, 
indem. er deffen vor andern Fundig ift; und aber es will fein 
Capital dazu nicht hinreichend ſeyn: fo muß er fich entweder 
(6) nad) einem vandelsgeſellſchafter umjehen ; oder (c) fich mit 
einem Kramer, deſſen Laden ſchon im guten Rufe iſt, durch ei⸗ 
ne Seirath zu verbinden ſuchen. Hiernaͤchſt gehören zu nes 
Kramers Maafregeln, Pflichten und Verrichtungen: b) daß b) Wahl 
et, (ein junger Kramer) auf den Ort fehe, wo er fich feßen des Detes, 
will, indem in allen großen Läudern einige Derter gefunden 
werden, die für eine gewiffe Gattung Waare viel bequemer 
find, als andere: c) daß er zuſehe, ob die Fenfter oder Deff: c) Wahl des 
nungen, durch welche das Licht in feinen Laden ‚fällt, gegen Fadens. 
Morgen, Mittag, Abend, oder Mitternacht find, weil das 
Licht, welches von diefem oder jenem Orte herein fällt, für den 
Verkauf erlicher Waaren viel beffer, ald das Licht von einem 
andern Orte it, und, wenn fie nicht an ihrem rechten Orte 
gewieſen werden, fie auch nicht fchön feheinen ; fiehe den 620 $. 
d) daß er fich um richtige Ellen, Waagen und Gewichte bes d Ele, 
kuͤmmere, denn es ij einem Kaufınanne nichts fchimpflichers, Waage und 
als wenn er bey falicher Eile und Gewichte ertappet wird: e) — 
daß er in feinem Gewoͤlbe oder Laden die Waaren in gute un * 
Ordnung und Keinlichkeit bringe, und darinnen erhalte ($.187); lichkeit der 
£) daß er ferner guch in feinen Aramerfcripturen richtige Waare. 
Ordnung halte, wozu ihm folgende Manier angewiefen wird: — 
(a) daß er jährlich ein richtiges Inventarium über alle feine a p⸗ 
vorhandenen Waaren mache; (5b) daß er dieſelben wohl nachıneffe 
und abwäge, und die Einfaufsfoften nach ihrem Belaufe be: 
rechne; (c) daß er das täglich auf Zeit oder Condition verkauf: 
te in die Gewoͤlbs- oder Budenkladde einfchreibe, und zu Ende 
des Monats, was wirklich auf Zeit verkaufet oder abgeholet, 
und nicht wiedergebracht worden, in das fogenannte Waarenz 
ſchuldbuch (wenn es allerhand Kleinigkeiten an Kramwaaren 
find) den Leuten, die ſolche empfangen, in Debet ftele , da 
fich denn leicht gegen der in Credit abichreiben laͤßt, was fie 
darauf wieder empfangen, oder von ihnen an andern Waaren 

holet und geliefert worden; (d) ift aber einer folchen Perfon -, 
rien von Wichtigkeit, oder läuft in andere Handelsge⸗ 
ſchaͤffte, als Wechſei, Aßignationen, u. d. 9. hinein; fo wird 
aus. ſolchem Waarenfchuldenbuche ordentlich ein furzer Trande 
port,. nach italienifcher Manier, in die Haupthandelsbuͤcher 
gemacht; (e) die baaren Loͤſungsgelder werden in eine Eaffe, : 
Oder Lade zufammen geworfen, und monatlich überzähler, alds 
dann der großen Cafe ‚einverleiber, und felbige dafür an Waa⸗ 
senconto debitiret; (f) aus oben gemeldeten Waarenfchutobus 
he wird monatlich den Kram: und Kadendienern ein Verzeich⸗ 
wiß übergeben, welche Schulden fie einzumahnen haben; (9) 
was die von andern Orten verfchriebenen, gder an Drt und 
Stelle felbft erfauften Waaren betrifft, werden dafär diejeni⸗ 
gen Perfonen, vom welchen folche geſchickt oder gekauft mors 
den, in dem Handele joutnale creditivet, ... Die gute Ordnung, 
SB - MR die 


146 1Th. 13 Cap. Dom Groſſo / und Aramhandel, 


die ein Kramer in ſeinen Waaren und Buͤchern beobachtet, hat 
unter andern auch dieſen ausnehmend großen Nutzen, daß ihn 
die Diener und Geſinde nicht leicht beftehlen koͤnnen, durch de= 
rer Untreue mancher fonft ehrlicher Kramer fallit geworden iſt. 
g) Bereich: g) Diefen jo wichtigen Endzweck um fo cher zu erreichen, und 
nung dee infonderheit zu verhüten, damit nicht ein Theil von einem gan⸗ 
. Maren, zen Stuͤcke entwendet werde; hat ein Kramer nöthig, daß (a) 
| — die Stuͤcke, von welchen den Tag über verfaufet worden, auf’ 
worden. Die Seite geleget werben, und (b) er, der Kramer, auf den 
Abend die Verkaufbuͤcher vor ficy) nehme, und fehe, wie viel 
Ellen von einem Stüde genommen worden find. Sodann muß 
er (c) auf den Umfchlag, oder, wenn Feiner da, auf einen Zed⸗ 
del, diefe Werte fchreiben: davon genommen (z.€.) 6 Ellen 
den 16 Octob. 1755; ift aber das Stuͤck erft angefihnitten, 
diefe Worte: angefchnitten für 6 Ellen den 16 Octob. 17355 
hernach muß er (d) um daffelbige Stüc einen Faden ziehen, 
dadurch anzumerken, daß daffelbige vorgenommen, oder bereits 
gezeichnet ſey; ferner wird erfordert, daß er (e) auf die Seite 
des Artikels im Nummerbuche dasjenige fehreibt, was davon ges 
nommen, und Dabey einen Punct mache, zum Zeichen, daß das 
mweggenommene auf das Stück gezeichnet fen: Auf diefe Art ınuß 
er fo lange fortfahren, bis daß das ganze Stüde verfaufet. Das 
mit der Krämer aber erfennen möge, ob auch alles wirklich ver⸗ 
Fauft fen, muß er (f) alles, was verfauft, addiren, und fehen, 
ob das Ellenmmaaß von dem, was einzeln ift verfauft worden, mit 
demjenigen zutrifft, was auf dem Umſchlage, ober dem andern 
Stuͤcke hängenden Zeddel gefchrieben ift, und alsdann kann man 
fagen, daß das Conto juft if. Manchmal aber fönnte an einem 
Stuͤcke eine vierthel= drirtek oder halbe Eile fehlen; heö aber 
vielmehr daher koͤmmt, daß man im Ausfchnirte gutes Maap ges 
s)infonder; geben. Was ein Kramer (2) insbefondere bey dem Emkaufe 
geit bey amd Verkaufe der Waaren in Obacht zu nehmen habe, lehrer 
Di RR 


in: u. i 
—— u: das 8 und 9 Capitel. 








$. 259 
Ob der Kra⸗ Hier aber muͤſſen wir gleichwohl noch die Frage: Ob es 
mer feine einem Kaufmanne des gandkaufesnüglicher fey, ſeine Ma⸗ 
—— nufacturwaaren von den Arbeitern, und in den Manufa⸗ 
bon den eturen, als aus der erſten Hand; oder aber von den 
Großirern Großirern einzukaufen? um fo viel mehr beantworten, je 
kaufen fol? zweifelhafter fie zu feym ſcheint, da einige für die Grofirerz 
andere aber für die Manufacturanftalten und einzelnen Arbeis 
ter, das Wort reden. Die (T) insbefondere einen angehenden 
Kramer an die Großirer mit feinem Einfaufe weifen, bringen 
diefe Urfachen vor: a) weil der, welcher in den Manufacturen 
kaufen will, alles baar bezahlen müffe; einem Kaufmanne im 
Kleinen aber beym Anfange feiner Handlung dfters unmöglich 
falle, daß er mit feinem Gapitale alles baar einfaufe, und folge 
lich zu ſolcher Zeit, des Credits am meiften bevärfe: und b) 
weil jungen Kramern, wenn fie durch den Einkauf —— 
thig⸗ 
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nöthigten Waaren von Großirern, bey diefen einmal ihren 
Eredit gemacht hätten, der Nutzen nicht ausbliebe, daß fie zur 
Zeit, wenn die Waaren rar, niemald Mangel daran leiden 
dürften, indem ein Großirer einen folcyen, der bey ihm zu kau⸗ 
fen gewohnt, einem andern jederzeit vorziehe, der ordentlich in 
den Manufacturen einfaufet, und nur aus Noch zu ihm koͤmmt. 
Allein diefe bevde Urfachen fallen weg, wenn man zwifchen gros 
Ben Manufacturauftalten, oder Manufacturberren, und zwi⸗ 
fchen einzelnen Arbeitern, einen Unterfchied macher. Jene find 
nichts anders, als eine Art Großirer, bey denen man eben⸗ 
falls feinen Credit machen kann, und die, gleich den Großis 
rern, einen Unterſchied zwifchen ihren Abnehmern machen : 
einzelne Arbeiter hingegen, fo insgemein arm find, gebrauchen 
freylich immer ihr Geld, das fie in die Arbeit geſtecket, wieder 
zu neuer Arbeit, und koͤnnen daher Feinen Credit geben; haben 
auch felten fo vielen Vorrath an Arbeit liegen, daß fie einen 
dem andern vorziehen fönnen. Jedoch es find ned) andere 
Urfachen, welche die Verfechter der Großirer vorbringen, naͤm⸗ 
lich c) weil niemals ein Kramer bey den Arbeitern fo fchöne 
Waaren befommen fönne, als bey den Grofirern, da jene 
nicht leicht ein fich ausnehmendes gutes Stüce allein wegges 
ben, immaßen ein folches die Großirer, fo bey ihnen zu Faus 
fen gewohnet find, noch viele andere Stuͤcke mitzunehmen vers 
— d) weil ein Kramer feinen Laden nicht verlaſſen, und in 
die Manufacturanftalten, oder zu den Arbeitern, um MWaaren 
einzufaufen, reifen koͤnne, es fey denn zu großem Nachtheile feis 
nes Gewerbes, indem zum Bertriebe der Waaren im Einzelnen 
feine Gegenwart nothwendig fey ($. 178.) Koͤnnte er nun 
nicht felbft in die Manufacturanftalten reifen, und die Maaren 
daher holen, müffe er folches durch einen Commißionaͤr befor: 
gen laffen; aber auch hierbey finde er e) feinen Vortheil nicht, 

theils weil ein Commißionär nicht fo gut die Waaren nach ib: 
rem verfchiedenen Abfage auswählen, und der Committent die 
Eigenfchaften der Waaren fo, wie er fie wänfcher, nicht bes 
fchreiben oder beftellen kͤnne; theils weil die Commißionen, 
uͤberhaupt betrachtet, insgemein dem Committenten nicht fonz 
derlich vortheilhaftig wären; fiche den 444 8. Diejenigen 
im Gegentheile, (2) welche einem Kramer ven Einkauf feiner 
Waaren bey den Arbeitern und in den Manufacturen auras 
then, behaupten mit vollfonmenem Rechte, a) daß der Einkauf 
der Manufacturwaaren in den Manufacturanftalten und bey den 
einzelnen Arbeitern, weil man in und bey ihnen aus der erften 
Hand Faufe, niemals fo hoch Fomme, als der bey den Großi⸗ 
ren, und zwar diefer um ſo viel höher, als die Grofirer daran 
an ihren Waaren verdienen wollen; und b) daß folglich ein 
Kramer mit feinen in Danufacturen und bey den Arbeitern ers 
fauften Waaren mehr gewinne, ald mit denen, die er von den 
Großirern erhandelt ($. 152.). Aus der Vergleichung bevder 
Gründe ergiebt fih, daß man obige Frage nicht ohne Unters 
ſchied beantworten koͤnne. — wenn einer (a) feine Waare 

2 


auf 








— — — — — 


auf Credit ausnehmen will und muß, fo folget von ſich felbft, 
daß er nicht zu einzelnen Arbeitern, fondern nur zu Manus 
facturherren und in große Manufacturanftalten gehen muͤſſe. 
Muß er aber (b) zu und nach jolchen weit reifen, und indeis 
jen jeinen Laden allein laffen, oder wenigftens fich die Waaren 
durch Commißionaͤrs einfaufen laffen: fo thut er allemal befz 
fer, er wende fich zu denen in feiner Nachbarfchaft befinolichen 
Grofirern. Eben diefes gilt auch, wenn (c) einer ein großes 
Sortiment auf einmal gebrauchet, und er hätte nicht genugs 
fane Manufacturanftalten und einzelne Arbeiter, die verichiedes 
ne Sorten von einer Waare verfertigten, in der Nähe, oder in eis 
ner Gegend beyfammen. Beylaͤufig erinnern wir, daß nicht als 
le Manufacturwaaren in den Manufacsuranftalten verfertiger 
werden, und bey den Großirern zu befommen find; daher man 
dergleichen von einzelnen Arbeitern Faufen muß: und dieſes gilt 
wjonderheit von ſolchen Waaren, die nicht, denn nur von einzel 
nen Künftlern, verfertiget werden. 
$. 200, 


Kramerin: In vielen großen Städten hat man die fogenannte Aras 
nung, was merinnung, Bramergilde, oder Aramerzunft, worunter 
man die ganze Gefellfchaft der daſigen Kramer, oder derer, wels 

che den Kramhandel treiben, und durch gewiffe Ordnung unter 

einander verbunden find, verſteht. Wer in folcher nicht ift, 

darf, außer in Meffen, Beinen Krambandel treiben, oder auss 

hingen. Es wird aber in folche niemand aufgenommen, «6 

ſey denn I) daß er feine ehrliche Geburt und Herfommen mit cis 

nem beglaubten Geburrsbriefe deutlich darthut; 2, daß er zum 

wenigjten ſechs Jahre für einen Handelsjungen, und zwey Jah⸗ 

re für einen Handelsdiener gedienet, und ſolche Zeit vollkoͤmm⸗ 

lich und redlich ausgeftanden habe. Alle diejenigen aber, wel 

che in folche Zunung gebuͤhrlich au- und aufgenommen worden 

Kramerins find, werden Aramerinnungsverwandte genannt. Selbige 
rn erhalten dadurch das Recht, oder die Befugniß, nicht nur eis 
’ nen dffentlichen Kramladen zu haben, fondern auch alle, den 
Kramern fonft noch zuftändige Nechte und Freyheiten zu geniejs 

ſen: und diefes Recht, oder dieſe Befugniß, wird eigentlicd) das 

Kramer» Kramerrecht genannt; daher jager man: er hat das Kra⸗ 
recht, merrecht erhalten.  Derjenige, welchem folches Kramerrecht 
vergänftiget und zugeflanden wird, muß dafür ein gewiſſes Stuͤck 

Kramer: Geld erlegen, welches dad Bramergeld heißt. Die Häupter 
geld, oder Vorfteber der Kramerinnung führen den Namen der Kras 
— mermeiſter; und dieſe beſtehen aus den geſchickteſten und renom⸗ 
mirteſten Kaufleuten der Kramerinnung. Der geſamten Kramer⸗ 
innung gemeinſchaftliche Rechtsconſulent und Sachwalter wird 
Kramercon: der Kramerconſulent: gleichwie der gemeinſchaftliche Bothe 
—— und Aufwaͤrter, der Kramerbothe, oder Kramerknecht genen: 
the, erdo⸗ ner, Diefer leßtere muß nicht allein den Kramermeiftern, fo oft 
es von ihm verlanget wird, in Kramerinnungsfachen zu Gebothe 

ftehen; fondern auch nach Gelegenheis Die Aramerinnungsvers 

wande 
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wandten zufanımen rufen, und Überhaupt alles dasjenige bes 
obachten, was ihm von den erftern hlen wird. Derje⸗ 
nige Schrauk, Kaſten oder Behaͤltniß, worinnen nicht allein 
der Kramerinnung Artikelsbrieſe, und andere Urkunden, fons 
dern auch deren Baarjchaften vermahrlich aufbehalten werden; 
beißt die Aramerlade, oder die Aramercafie. Das Sins Klamerlade 
nunghaus, welche die Kramer einiger Orten zu ihrer Be 
quemlichkeit und Notbdurft haben, wird das Kramerhaus Kramers 
genenner. Endlich nennet man die in gewiffe Artikel abgefaßr haus. 
te Verordnung und Vorfchrift, nach welcher fich die Kramer: 
innungsverwandten und andere an einem Orte zu achten ha— 
ben, die Kramerordnung. Kramerord: 


nung. 
4. 261. 


Mo nun Kramerimmungen find, und aud) fonft, da haben Rechte und 
die Kramer befondere Rechte und Freyheiten: 1) in Aufehung Srepheiten 
ihrer Weiber, wenn diefe zugleich Kramfrauen find. Es wird P’rframer, 
aber die für eine Aramfran geachtet, die mit ihrem Manne rien 
gemeinfamen Kramhandel treibt, vers und einfaufer, offer 1) Weiber, _ 
nen Laden und Fenfter hält, mit Gewichte, Maage, Maaße Kramfrau, 
und Elle vers und einwiegt und mißt: wiewohl nicht allezeit nd= 
thig ift, daß fie mit bey dem Krame fie, fondern genug ift, 
wenn beybe Eheleute gleichen Gewinn und Verluft mit einans 
der haben. „ Eine folche iſt gehalten, auch wegen ihres Mans 
nes, für die Handlung zu ftehen, und fann ſeinetwegen belan⸗ 
get werden. Sie kann fich in —— der Handlung kraͤftig 
verbuͤrgen, und hat ſich der weiblichen Gerechtigkeiten nicht zu 
erfreuen: wie ſolches alles in vielen Statuten der Staͤdte in 
dem roͤmiſchen Reiche ſowohl, als außer demſelben, zum Beſten 
der Handelſchaft alſo geordnet iſt; ſiehe den 475 85. 2) Eine 2) Witwen, 
Kramerwitwe iſt befugt, fo lange fie ihren Witwenſtand 
unverruͤckt behaͤlt, ſich des Kramhandels und der Innung zu 
bedienen; fo bald fie ſich aber außerhalb der, Innung vereh— 
lichet, ift fie derfelben ganz verluftig: jedoch behält fie auch 
das Kramerrecht gegen Erlegung eines gewiffen Geldes, wenn 
fie eine graduirte , oder andere vornehme Perſon heirathet, 
und Die Handlung in ihres vorigen Mannes Erben Namen 
- fortfeßer. Ein Kramer, der eine Kramerswitwe heirathet, 

erleget für fie fein MWeibergeld. 3) Die Aramerfdhne geben, 3) Söhne, 
wenn fie den Kramhandel treiben wollen, nur ein gewiſſes 
Einjchreibegeld; und wenn die leipziger Kramersföhne Feines 

dafigen Kramerd Minve oder Tochter beirarhen, muͤſſen fie 

für ihre Eheweiber das geſetzte Weibergeld erlegen. 4) Eine 4) Töchter, 
Bramersiocdter, wenn fie den Kramhandel treiben will, | 
giebt gleichfalld nur ein gemwiffes Einfchreibegeld; wird aber, 

wenn fie außer der Innung heirathet, derſelben verluftig: 

und wenn fie einen Aramer heirathet, giebt dieſer für fie 

fein Weibergelo, 


83 F. 262, 
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. 262. 
Erlaubniß Etlicher Orten ift der Handel im Ganzen und im Kleinen 
des Groffo: erlaubt, und fowohl Einheimifchen, als Ausländern fry: an 
und Kram theils Orten ift er enger eingejchloffen, und den Fremden, die 
bandeld. Feine Bürger find, auf beyderley Weiſe unterfaget: noch an 
andern Orten halten die Kramer fo eifrig über ihr Amt, daß fie 
feinem ihrer Mitbürger den Verkauf im Kleinen, oder den Aus⸗ 
ſchnitt gönnen wollen, welcher nicht gewiſſe Jahre bey ihnen ge= 
dienet; aus ihrer Gilde, Amt oder Zunft entiproffen; oder im 
biefelbe ſich verheirathet. 


4. 263. 
111. Krame⸗ III. Die Rrämerey ($.120.) oder ber Kram heißt diejeni⸗ 
zen, ge Handlungsart, da man allerhand geringe Waare nur allein 
was fie feh? einzeln verkauft, 


$. 264 
Krdmer, Der diefe Handlungsart treibt, wird ein Arämer, ein 
was erjed? Pleiner und gemeiner Krämer, genenne. Es find daher 
Krämer nichts anders, als Heine und gemeine Kaufleute, die 
nur mit Kleinigkeiten ınngehen, und folche auch nur einzeln 
verfaufen. ' 


5. 265 


Gattungen Meil ed nun dergleichen gemeine und Kleine Krämer allent⸗ 
berfelben: halben giebt; fo werden fie in Stadtkrämer, die in Städten 
1) —— verkaufen; und in Candkraͤmer, oder Landkramer, die auf 
3) dandera⸗ den Dörfern herum ziehen, eingetheilet. Dieſen gemeinen Kaͤ⸗ 
mer, mern gefellen wir noch bey: I) diejenigen, welche mit ganz ges 
ringen Waaren, infonderheit mit Bictualien, umgehen, und fol 

che bey Pfennigen und Grofchenwerth verkaufen, und Höcden 

3) Köder, oder Höcker, oder auch wohl Pfennigkrämer genennet werden ; 
der Handel ſelbſt aber, der auf diefe Art getrieben wird, heißt die 

Hoͤckerey. Ob dergleichen Reute einer Stadt nuͤtzlich oder ſchaͤd⸗ 

lich find, davon fiehe in unferer Akad. der Kaufl. den Artikel: 

Hoͤcken; 2) die, welche mit fetten Waaren, als Heringen, 
Stockfiſchen, gefalzenen Fiſchen u. ſ.w. im Einzelnen Handel treis 
4) Bifchfels ben, und Fiſchſellers genennet werden; 3) Diejenigen, wels 
ler, che mit allerley alten Kleidern, abgenutztem Leinenzeuge, als 
5) Trödler, tam Hausrathe ıc. einzeln handeln, und Trödler, Rrempler 
und Rleiderfeller genennet werden. Der Handel damit heißt der 
Trödelhandel, und der Pla, oder Markt, wo ein großer Vor⸗ 

rath an dergleichen Sachen in Städten zum öffentlichen Ver⸗ 

Taufe ausgejeßet ift, nennet manden Trödel, oder Trödelmarkt, 
Brempelmarft, Tegniten, und Denditen. Die berühmteften 

folder Trödelmärkte findet man in Paris, Amſterdam, Bruͤſ⸗ 

fl, Gent, Wien, Prag, Nürnberg ıc, fiehe in unferer Akad. der 

Baufl. den Attikel: ITrödelbandel; 4) diejenigen, welche mit 
altieißen alten Schuhen handeln, md Altreißen genenmet werden: 
In Nürnberg, Bamberg, Würzburg und Erfurt find fie * 

dr 
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tig, und haben ihren ordentlichen iefenen Ort, wo fie 
ihre alte geflidte und zu fernerem Gebranche zurecht gemachte 
Schuhe und Stiefeln verkaufen können, und in Öffentlichen 
Kramläden zu arbeiten pflegen; 5) diejenigen kleinen Krämer, 
Die verfchiedene Gattungen von Waaren, vornehmlich Kram 
und Galanteriewaaren, in den Städten und auf dem Lande, 
sornebmlich zu Jahrmarktszeiten, haufiren tragen, und nach 
‚Gelegenheit ausfchreyen, und die man Tabletfrämer oder Tas [2 Zaei 
Abulerkrämer, auch Tablet oder Tabuletträger, franz. Colpor- Feiner, 
Zeurs, nennet. Sie haben ihren Namen von demjenigen Kaften 
oder Korbe, in welchem fie ihre Waaren auf dem Rüden, oder 
an dem Halfe, tragen. Die meiften von diefen Tabulerfrämern 
find fogenannte Tyroler oder Tyrolerinnen; Staliener, vornehm⸗ 
lid) Savoyarden; und Sranzofen, auch wohl Juden; überbaupt 
aber werden 6) diejenigen, welche von Haufe zu Haufe, oder vou 
Gaſſe zu Gaffe, ihre Waaren herum tragen, und folcye den Leu: 
ten anbieten oder ausfchreyen, mit dem gemeinfchaftlichen Nas 
men der Haufirer oder Serumtraͤger beleget. Es thun folches 8Hauſiter, 
die Pfufcher und Bönhafen unter den Handwerkern, ferner die | 
Hoͤcken, Irödler und Juden, zu der Handelichaft und Manufa⸗ 
eturen großem Verderb; ſiehe in unferer Alad. der Kaufl. den 
Artikel: Yaufiren. Endlich kann man gewiffer maaßen 7) dies 
jenigen b' "her rechnen, welche mit alten oder eingebundenen Buͤ⸗ 
chien „undeln, und Antiquarii genennet werden, Viele derfel- H)Antiqua» 
Ben kaufen ganze Bibliochefen und vereinzeln fie wieder, und als⸗ FH 
denn haben fie fchon einen höhern Rang. Mancher großer Buch: 
händler treiber diefen Aram als eine Nebenhandlung, und machet 
fich damit anfehnlichen Gewinn. 2 
$. 266. — 

Es hazardiren oder wagen Die gemeinen Krämer nichts, ſon⸗ Wenige Ee⸗ 
dern fie treiben Wucher mit der Kaufleute Gelde, wenn fie die jahr ber ges 
Waaren nad) gewöhnlicher Bezahlung auf Zeit von den Kaufleu⸗ a 
sen nehmen, und fe binnen folcher Zeit wieder ausmeſſen oder 
zerwiegen; und da fie nicht abgehen wollen, foldye wohl wieder 
zurüd geben, wie in Meſſen gar öfters zu gefcheben pflegt, da 
fie zu Aufange derfelben, Waaren von den Kaufleuten nehmen, 
und nad) deren Eudigung ihren Reſt der Waaren wieder zuruͤck 
bringen, 

6. 267. 

IV. Der Sandwerfsfram ($. 120.) ift der Handel, wel: IV. Hands 
‚hen die Eramenden Handwerker mit ihrer zum Verkaufe verfers eisen 
tigten Arbeit treiben, EINS 


$. 268. 

Es heißen aber kramende Sandwerfe, Kram⸗oder Kyaͤ⸗ kramende 
merhandwerke, diejenigen Handwerke, welche das Recht haben, Handwerte, 
ihre Arbeit im Vorrathe zum Verkaufe zu machen, umd folchen 
hernach auch wirklich, entweder nur im Kaufe, oder auf den Wo: 

Sa chenmärl: 
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chenmaͤrkten, ja ſogar auf den Jahrmaͤrkten und Meſſen, die ſie 
bauen helfen, theils im Ganzen, theils im Einzelnen verkaufen. 
Dergleichen ſind z. E. Hutmacher, Strumpfſtricker ꝛc. Denn es 
haben nicht alle Handwerke das Recht, Handwerkskram zu hal⸗ 
ten; ſondern viele muͤſſen ſich mit dem begnuͤgen, was bey ihnen 
beſtellet wird, und welche daher, im Gegenſatze jener, Lohnhand⸗ 
werke genennet werden. Indeſſen find doc) die kramenden Hand⸗ 
werksleute von den Kauf: und Handelsleuten gar merklich unter⸗ 
fehieden, und zwar 1) in Unfehung des Begenftandes, indem die 
Handwerköleute größtentheild nur ihre eignen Manufacturen vers 
kaufen; und 2) in Anfehung der Art und Weife, daß die Hands 
werker meiftentheild nur verlaufen, die Kaufleute aber ein⸗ und 
verkaufen, 
6. 269. 


Hands Und diefer Framenden Handwerke ihre zum Verkaufe verfertig⸗ 
—— te Arbeit pfleget daher Han dwerkswaare genennet zu werben, 
; $. 27% 

Gattungen Es find aber die Framenden Handwerke verfchiedener Art, ine 

eig dem 1) einige nur diejenigen Waaren verkaufen, die fie felbft ver: 

werke. fertiget haben, als z. E.die Schufter, Klimperer, Bedenfchläger, 
Schloͤſſer ıc. (2) andere aber zwar nur mit der Waare ihres Hands 
werfs framen, die fie aber nicht felbft, fondern andere von ihren 
Profeßionsverwandten gemacht haben, denen fie jolche abfaufen, 
wie z. E. die Gärtler thun; und (3) noch andere mit allerley zu 
ihrem Handwerfe eigentlicy gar nicht gehörigen Waaren framen, 
zu denen wir infonderheit die Nadler rechnen, 


$. 271. 

niht le 4 Webrigend bürfen nicht alle kramende Hanbwerfe ihre 
—— Maaren im Haufe verkaufen, und oͤffentlichen Kramladen 
kaufen, halten, fondern muͤſſen nur auf ven Märkten in Buben, an 
Markttagen und Jahrmaͤrkten, oder, wie die Fleifcher und Be— 
der, in Bänfen und Schragen, folches thun. Und ift vorzüglich 

unter den Kramerhandwerfen, die an den Marktragen ihre Staͤn⸗ 

de nac) dem Looße, Reih- oder Gaffemveife, neben einander, 

oder einander gegen Über, und feil haben, das fogenannte Abs 

rufen ($.195.) nicht ungewöhnlich; allein nad) einer guten Po⸗ 

licey wird folches in den Marktorduungen, oder auch in den In⸗ 
nungsartifeln mancher von diefen Eramenden Handwerken bey 








Strafe verboten, 
| Das 14 Capitel. 
Von der Handlung zu Waſſer und zu Lande. 
G 272. 


1.Handlung De Zandlumg zu Waſſer ($.121.), welche, wenn fie uͤber 
Meere und Sen geſchieht, - infonderheit die sandiang 
| 3 


au Waſſer, 
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zur Eee, oder die Seehandlung genennet wird, ift diejenige oder zur 
Handlung , die vermittelft der Echifffahrt durch Meere und See, was fie 
(hffe getrieben wird. Was zu Libeck Rauffchlagen, und 9? 
ber See und Sand handeln heiße, haben wir im 121 
$. erfläret. 


$. 273 
Diejenigen, melche die Seehandlung treiben, werden Rauf: Kauffahrer. 
fahrer genennet, und find gemeiniglich ganze Gefellichaften, weil 
die Seehandlung nicht nur große Capitalien erfordert, fondern 
auch fehr gefährlich iſt. | 


$. 274 | 
Infonderheit befommen diejenigen europäifchen Kauf: und Gattungen 
— eines Orts, welche ihre meiſte und vornehmſte der Kauf⸗ 
andlung nach einer gewiſſen und befondern Gegend oder Land: ſahrer. 
fchaft treiben, und ihre auf dem Meere habende Schiffe dahin 
abgehen, und von bannen zuruͤck kommen laffen, oder vielmehr 
die Schiffe felbften von diefer Gegend, Lande und Orte, nach wel 
chem fie fahren, ihre Beynamen. Alſo hat man Oſtindienfah⸗ 
rer, Levantefahrer, Straßenfabrer, Spanienfahrer, 
Srönlandefahrer, Bergenfahrer ꝛc. fiehe den 556 $. 


$. 275 

Die Handlung zur See gefchieht nur im Ganzen, denn Sechand: 
weil eine folche Fahrt fehr vieles Geld koſtet, fo laffen gedachte —— 
Kauffahrer die Waaren in ſehr großer Menge kommen, um die sen getries 
Unfoften der Fahrt wieder heraus zubringen. Und eben diefe hen. 
Menge der Waaren machet, daß fie diefelben auch andern nicht, 
als bey großen Parteyen, das ift im Ganzen, wieder zu verfaus 
fen pflegen: und folglich iſt die Seehandlung ein Aft des Groffes 
handels ($.239.). " 


$. 276. 
Es wird aber die Handlung zur See hauptfächlich in den Wo ſie ge⸗ 
Häfen und auf den Beftaden getrieben; fiche das 3 Eapitel des trieben wiib 
3 Theiles. 


$. 277. 
Und zwar fo floriret fie in allen Welttheilen, wo man zur Wo fie ſlori⸗ 

See anländen fann, fowohl auf dem großen Meltmeere, als ret? 
auch auf befondern Meeren, die nur Theile von jenem find, 
nämlich auf dem mittelländifchen, rothen/ weißen, ſchwarzen, 
balthiſchen und Eismeere ꝛtc. und treiben fie unter den eurb— 
—* Nationen inſonderheit die Englaͤnder, Hollaͤnder, 

ranzoſen, Daͤnen, Schweden, Italiener, und die deutſchen 
Seeſtaͤdte 


85 $. 278. 


l 
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ee $ 278 i 
Beſondere Als beſondere Theile der Seehandlung find anzuſehen: 
Theile der I) der Wallfiſchfang, 2) der Heringsfang, und 3) der Stock⸗ 
Gechands fiſchfang, immaßen die, welche ihre Schiffe auf den Wallfiſch⸗ 
Cung. Heringd: und Stodfiichfang ausſchicken, mit folchen aud) hans 
deln; ferner 4) der Actienhandel, von dem im 351 u. ff. $$5 
5) Der Affecuranzbandel, welcher auch zugleich als ein Hülfss 
mittel der Scehandlung zu betrachten ift (fiehe den 317 $.) und 
von welchem wir im ı6 Eapitel dieſes 1 Theiled geredet haben; 
6) die Broßavanturbandlung, von welcher nur angezogenes 
Gapitel gleichfalls handelt; 7) die Rhederey, oder Schiffsrhe⸗ 
derey; ſiehe den 657, 661 und 662 $; 8) die Bodmerey 
($. 102.) und andere mehr. 
4 . 


$. 279. 

Wiſſen⸗ Da die Seehandlung ein Aſt des Großohandels iſt (F. 275.) 
ſchaft eines und zwar derjenige, welcher vermittelſt der Schifffahrt getrieben 
zur Eee wird ($. 272): fo folget ungezwungen, daß ein zur See handeln⸗ 
— — der Kaufmann beydes den (I) Großohandel, als auch die (2) 

handel, Scifffaher verfiehen müffe. Jenen befchreibt das 13 Capitel 
2) Schiff: des gegenwärtigen ı Theiles, und diefe das 6 Capitel des 3 

fahrt, Theiles. In Anſehung der Schifffahrt müffen einem, der die 
3) Seeord⸗ Seehandlung treibt, ferner befannt fenn: (3) die Seeordnuns 
nungen, gen und Befege, worunter man diejenigen Verordnungen und 
Geſetze verfteht, welche den Seefahrenden und zur See handelnz 
den Kaufleuten zum Beften gemacht , und gegeben worden find, 
damit fie in allen vorfallenden Streitigkeiten fich darnach richten 
fünnen ; fiche dem Artikel Seerecht in unferer Aladem. der 
4) Server: Kaufl. (4) Die Seeverträge, wodurd) die Schranken vers 
irdge, ſtanden werden, welche die verfchiedenen auf der See fahrenden 
Voͤlker ſich unter einander mit eigener Lebereinftimmung ſetzen 
laffen, und deren Ausfpruched man alſo in Entfcheidung der 
Streitigkeiten und Forderungen ganzer Nationen benöthigt ift: 
wobey wir dieſes anmerken, daß Fein Seevertrag fich auf die 
indianifche Handlung deuten laffe, we nicht der Schifffahrt in 
und außer Europa ausdrädlich gedacht wird; und überhaupt 
5) Seereht (5) dad Seerecht ($. 14. der Einl. zur Kaufm). Endlich 
6) Seege, muß er aud) (6) die Seegebräude, oder Seecouſtumen und . 
ae Uſanzen, wiffen; man nennet aber alfo dasjenige, was zur 
See gebräuchlich ift, und wornach fich die Seefahrenden und 
zur See handelnden Kaufleute richten müffen, 


$. 280. 

Vorſichtig⸗ Die Gefahr, die man zu allen Zeiten, und insbeſondere zu 
keit eines Kriegszeiten, auf dem Meere auszuſtehen hat, (ſiehe denn 6889.) 
—— machet die Seehandlung ziemlich unſicher. Weswegen einem 
weo der jur See handelnden Kaufmanne infonderheit große Vorſichtig⸗ 
segefahr, keit dabey anzurathen iſt, damit er, indem er feine Capitalien 
dem wüthenden Meere anvertrauet, nicht ſtatt des Gewinns 

Berluft Davon trage, Die Betrachtungen, die er dießfalls ans 

äuftellen 
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guftellen hat, erſtrecken ſich: 1) auf die Jahreszeiten und vers 
fchiedene Winde; 2) auf die Kriegs= und Friedensconjuneturen ; 
3) auf die Schiffe‘, ob fie wohl oder fchlecht befeegelt: frey oder 
unfrey find: ob fie gute Seepäffe, viel Geſchuͤtze, erfahrne Schif⸗ 
fer ,, gute Equippage, Geräthichaft, und Convoy haben; 4) 
auf die Ferne oder Nähe der Reifen und Wege; 5) auf die Sees 
kuͤſten, Ströme und Häfen, weldye die Schiffe auf ihrer Reife 
zu paßiren haben, ob folche ſicher oder unficher : ob fie gute 
Lootſen haben; welcher Cours am ficherften und bequemften ift; 
6) auf die Affecurirung der Waaren, und oft aud) der Schiffe, 
ob nämlich Affecurateurs, und wie hoch an Prämie die veraffe- 
eucirten Summen zu haben, indem ein zur See bandelnder 
Kaufmann, über die vorigen auf die Sicherheit abzielenden 
Puncte, allezeit ficherer geht, werm er feine Waaren und Schiffe 
fich affecuriren läßt u. ſ. w. 


$. 281 

Da ferner die Schifffahrt überaus Poftbar iſt, fo hat 2) wegen 
auch vdießfalls ein zur See handelnder Kaufınann große Vor⸗ der Schiffs 
fichrigkeit und Klugheit anzumenden, damit nicht die Koften —— 
den Gewinn uͤberſteigen. In dieſer Abſicht hat er in genaue 
Betrachtung zu ziehen: I) die Frachten ($. 244 u. ff.) und aus 
dere dabey vorfallende Unkoften an Zöllen, Acciſen, Pilotenz 
gelver, ıc. ob folche hoch oder niedrig find, und die Waaren 
ſolche ertragen können oder nicht ; 2) die Retourfrachten, wo. 
felbige mit Vortheil herzunehmen find; 3) ob das Schiff mir 
Ballaft beladen, an denjenigen Ort, wo ed die Waaren eins 
nchmen fell, hin= oder da es aufgeladen worden, wieder hers 
kommen müffe; 4) wie lange die Hin: und Kerreife, dad Somz 
mer⸗ oder Winterlager, die Liegtage, dad Eins und Ausichiffen, ıc. 
währen möchte ; 5) andere zum Seehandel gehörige Gebräuche, 
echte, x, 


$. 282 

Bon der Sreyheit, Handlung zur See zu treiben, mer⸗ Srepbeit,' 
Fen wir kuͤrzlich: 1) daß eö allerdings von dem Herrn der Häfen — 
und Geſtade, als in und auf welchen die Seehandlung haupt⸗ a ’ 
fachlich getrieben wird, abhange, die Handlung zu erlanben, 
oder zu verbieten; 2) daß, fobald die HandInng einmal an eis 
nem Orte erlaubet worden, diefe Erlaubniß der andern Nas 
ion ein Recht dahin zu fahren gebe, welches ihr ohne ihre Ein 
willigung nicht arnommen werden mag; 3) daß, da das Wohl 
feined eigenen Staats die Hauptabſicht eines jeden Regenten 
ſeyn muß, es deinfelben Niemand verdenfen koͤnne, wenn er 
die Handlung fremder Nationen gleich anfangs darnad) einz 
ſchraͤnket; q) daß ed ihm darnach frey fiehe, die Fahrt mach 
gewiffen, feiner Borhmäpigkeit unterworfenen Dertern, und die 
Ein und Ausfuhr gewiffer Waaren bey feinen Unterthanen 
zu verbieten, 





$. 283. 
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$. 283. 

tusender Uebrigens ift die Seehandlung dem Staate fowohl, als dem 
Seehands zur See Handlung treibenden Kal ungemein erfprießlich. 
fung: Denn fie giebt ı) dem Staate die fchönfte Gelegenheit, eine 
Ad den Seemacht anzulegen, und in guten Stand zu ſetzen, fowohl im 
Anſehung der Schiffe felbften, als in Anſehung der Matrofen. 
Bolglich leget fie den Grund, daß ein Staat ſich beydes zu Lande 

als zur See mächtig machen kann: denn, wer Herr zur See ift, 

2) für den iſt eö auch zu Lande. Don Seiten 2) des zur See handeln 
* re den Raufmanne ift es ungezweifelt, daß die Seehandlung ihn 
trace nicht nur honorabler als die zu Lande, fondern auch viel eintraͤg⸗ 
"licher und vorrheilhaftiger als diefe fen. Denn a) handelt fie 
nur im Ganzen ($. 275), und mithin gilt von ihr, was von ber, 
Großohamdlung ijt gerühmer worden ($. 248 und 249.) und fo- 

dann b) geſchieht fie vermirtelft der Schifffahrt ($. 272.) we- 

durch zugleich an der Fracht ein großes erfparet wird, die zu 

Lande weit kofibarer ift, i 


$. 284. R ' 

TI. Hand: U. Die Yandlung zu Lande ($. r2ı), oder der Land 
lung zu handel, heißt diejenige Handlung, welche zu Lande vermittelft 
er fen? ded Fuhrwerks, oder Laft tragbarer Thiere (als da find Pferde, 
" Maulefel, Kamele ıc.) zum Theil auch der Poften, getrieben wird, 


Landhandel - — 285. 
wird im Diefe Handlung erſtrecket ſich nicht allein auf den Großo⸗ 
— * handel, ſondern auch und am meiſten auf den Kramhandel. 


trieben. 6. 286. 


Wiſſen⸗ Solchemnach muß ein zu Lande handelnder Kaufmann 
ſchaſt eines nach dem er entweder im Ganzen, oder im Einzeln handelt 1) 
u ——* entweder den Großo⸗ oder aber den Kramhandel verſtehen. 
* D. Und weil biernächft der Landhandel vermittelft des Fuhrwerks, 
der Lajt tragbaren Thiere und der Poften gefchieht ($. 284); fo 
muß der, welcher die Handlung zu Lande treibt. ferner 2) das 
Sradıt: Fuhr- und Poftwefen verfichen. Den Großo=- und 
Krambandel befchreibt dad 13 Kapitel des ı Theiles, gleich wie 

das Fracht⸗ Fuhr: und Pofhvefen das 7 Eapitel deö 3 Theiles. 


$. 287. 

Halfsmit⸗ Es machen aber den Kaufleuten die Handlung zu Lande 
tes des ungemein leicht, theils die Sicherheit der Landſtraßen, theils 
Landhan⸗ pie Bequemlichkeit der Poſten und oͤffentliche Fuhrleute, die 
dels. man in den meiften Ländern von Europa haben kann; ſiehe das 

nur angezogene 7 Capitel des 3 Theiled. Diele nützlichen Ans 

- ftalten find in den aflatifchen und africanifchen Ländern gar nicht 
gebräuchlich; daher wird man dafelbft gendthiger, mit Laravä? 
nen zu reifen, fiche den 491 $. 


Dass 


Y 
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Das ı5 Sapitel. 


Bon der in- und ausländifchen Handlung. 


$. 288. 


1. Si inländifche ($. 124.) einländifche, einbeimifche, in: I. Inldndie 
nere, oder binnenländifhe Handlung, imgieichen ſche Hands 

die Binnenbandlung, beißt diejenige Handlung, welche die Ku was 

Eimmohner einer Stadt, vder die Untertanen eines Staats, rn 

nur allein in dem Uufange der Stadt, oder des Staats, worins 

nen fie wohnen, und deffen Unterthanen fie find, mit einans 

der treiben, | 


$. 289. 

Der Gegenftand diefes Handlungsaftes ift von zweyerley Gegenſtand 
Gattung. Denn er befteht entweder in (1) einbeimifchen desfelben. 
Waaren; oder in (2) fremden Waaren, ohne folche von frems 
den Orten felbjt committirer zu haben. In Anfehung jener ent⸗ 
ſteht die Frage: Ob ein Handelemann unrecht thue, wenn er 
einheimiſche Waaren für fremde, und infonderbeit die im 
CLande nahgemadıten fremden Manufasturen für wahr: 
baftig fremde Manufacturen, verfaufe? welche Frage wir 
ohne Bedenken verneinen. Denn da das Vorurtheil von. frems 
den Sachen bey vielen fo unvermänftig ift, daß fie nicht auf die 
Güte, fondern nur auf den bloßen Namen fremder Waaren 
fehen, und eine Waare daher fogleich vermerfen, jobald ihnen 
nur gejaget wird, daß fie eine gute und tüchtige Landwaare, 
oder daß fie eine feine auf ausländifche Art zubereitete Manu— 
factur fey: fo ift es ein löblicher Betrug, oder vielmehr ein pas 
triotifcher Streich), wenn man wahrhaftig tächtige Landwaaren, 
an denen der Käufer. volllommen für fein Geld den Werth bat, 
und noch beffer, oder eben fo gut, mit folcher Waare, als wenn 
fie wirklich ausländifch wäre, verfehen ift, für fremde ausgiebt, 
und verkaufer, weil auf ſolche Art das Geld, welches fonft für 
fremde Maaren ausgehen würde, im Lande bleibt. Denn ob⸗ 
wohl Ehrlichfeit im Handel und Wandel fehlechterdings nörhig 
iſt, fo ift doc) das Beſte des Landes einer thörichten Einbildung 
der Privatperfonen allemal vorzuziehen, 


$. 290. 

Es wird aber die inländifche Handlung getrieben (1) theils Arten der 
zu Lande, da eine Stadt oder eine Provinz mit der andern inldndis 
eben deffelben Staats, vermittelft des Fuhrwerks oder Laft trag. ſhen Hands 
barer Thiere, handelt; (2) theils zu Wafler, fonderlich zur lu 
See, von einem Ende ded Landes bis zu dem andern, 3. E. 

Provence mit der Normandie; oder von Küfte zu Küfte, Hafen 
— 3. E. Bretague mit Kaintogne, oder Marjeille mit 
oulon x, 


$. a9r, 
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$. 29. 
IT. Yusldn: II. Die ausländifhe ($. 124.) oder auswärtige Jand- 
diſche Hand⸗ lung wird durch diejenige eg erffäret, welche die Unter 
lung, „thanen eines Staates uͤber defien Graͤnzen, and aljo in fremde 
was ſie ſey? gander, zu treiben pflegen, 


F. 292. 

Yrten der: Es geichieht aber der Handel in fremde Lande auf vierers 
felbeen: ley Art: 1) wen Kaufleute einheimische Waaren, es mögen 
1) — EN ſeyn Producte der Natur, oder der Kunſt, in fremde Länder, des 
——— nen fie noͤthig find, ſchicken, damit ſie ſolche den Kaufleuten dies 
ausgeführet fer Länder verfaufen ; 2) wenn Kaufleute nur folche und fo viele 
werden, Waaren, als dem Staute nörhig, in fremden Landen einfaufen, 
2) WENN und felbige zu Haufe an die Kaufleute de3 —— verhan⸗ 
es deln, die fie Öffentlich vertreiben; 3) wenn fleute diejenigen 
eingeführet Waaren, die fie in fremden Landen eingefaufer, wiederum in 
werden, andere fremde Länder fchicten, und dafelbjt verkaufen ; und end» 


—— dieſen uͤberſandten Waaren verkaufen ſollen; ſiehe den 435 $. 


wen man 

2 omibien $. 293. 
für fremde Den Handel in fremde Lande wohl zu führen. muß cin 
Kaufleute Kaufmann wiffen: 1) die Waaren, welche in den Ländern wor 
ba bin er handeln will, nothwendig und unentbehrlich find, damit 
Nöthige er dergleichen dahin ſchicke ($. 184). Weiter muß er wiffen 
Wiſſenſchaft 2) die Producte der Natur und Kunſt in fremden Landen, damit 
’ — er die, welche im Staate fehlen und nothwendig find, da eins 
Handlung. Faufe, wo fie am beften, häufigften und wohlfeilften zu haben 
find (K. 152).  Desgleichen muß ein folder Kaufmann. miffen 
) die Wege, theil$ durch welche man die Waaren, die er in 
— Orten gekaufet, kommen laſſen muß; theils durch 
welche man die Waaren ſchicken muß, welche er in fremden 
Ländern verfaufen will; und auch, ob es vortheilhafter fen, 
fie zu Waffer oder zu Lande gehen zu laffen? ($. 136), Nicht 
weniger müffen ihm 4) die Licente und Zelle befannt ſeyn, 
welche (a) fuͤr die Ausfuhre der Waaren aus deinjenigen frems 
den Yande, von dar er die Waaren kommen läßt, und für die 
Einfuhre in ben Staat gegeben werden muͤſſen; imgleichen (b) 
- was für Gefälte für die Ausfubre aus dem Staate, und für die 
Einfubre in die fremven Länder, wohin die fremden Waaren 
geführet werden, zu bezahlen find. Dem es giebt Waaren, in 
Auſehung derer man mehr für die Aus- als Einfuhre, und hins 
gegen andere, in Anfehung derer man mehr für die Eins als 
Ausfubre zahlet. Endlich muß auch der Kaufmann 5) den Uns 
terichieo des Gewichts und Maaßes ſowohl als des Preifes der 
"Gelder in dem Staate, worimen er fich befindet, und in den 
fremden Ländern, wohin er handeln will ; gleichwir mn 
es 
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Beichaffenheit der Tratten und Remeffen, welche zu thun noth⸗ 
wendig, wiffen. Alles diefes muß ein Kaufinann, der eine’ aus: 
kändifche Handlung treibt, wohl inme haben, und darnach feine 
Maapregeln nehmen, ehe und bevor er noch die Waaren in frem⸗ 
de Länder ſchicket, oder aus diefen kounnen laͤßt. 


$. 294. 


Uebrigens ift die ausländifche Handlung dem Staate, in Nuten ber 


welchem fie getrieben wird, ungemein vortheilhaftig, denn fie ausldndis 


verſchaffet 1) durch die Einfuhre demfelbigen nicht nur dasje- —— Hand⸗ 


nige, was ihm fehlet, oder woran er Mangel hat, und für ſich 0 


felbit zur Eonfumtion verbraucher ; fordern auch die fehlenden 
Materien zu folhen Manufacturen, worinnen die Einwohner 
ihren Fleiß auszuüben Fähigkeit genug befigen. Auch ver: 
fafhe die ausländifche Handlung 2) durch die Ausfuhre des 

berfluffes ſowohl an Natıngaben, als an Manufacturen, dem 
Staate Geld oder Geldeswerth, und insbefondere den Manue 
facturiſten mehrere Arbeit, indem fie folche treibt. Jedoch ift es 
dem Staate, in Anſehung der Ausfubre der Ylarurgaben, 
allezeit vortheilhafter, daß fie zuvor, ehe fie ausgeführet wer: 
den, im Lande verarbeitet werden, wenn fie anders von der Art 
find, daß fie Verarbeitung leiden, 


Das 16 Capitel. 


Bon der Affecuranz- und Großavanturhandlung. 
$ 295 


I. N" Aflecuranzbandel ($. 126 und 278.) ift derjenige, 1. Aſeeu⸗ 


welcher mit Aſſecuranzen, und beſonderõ mit Aſſecuranz⸗ ranzbanzel. 


polizen, getrieben wird, 


$. 296. 


Es heißt aber eine Aſſecuranz, oder Aſſecuration, die Aferurang, 


Webernehmung des Schadens und Verlufts, und überhaupt 
der Gefahr, fo einer Sache zuftoßen kann, gegen Empfang 
eines gewiffen oder bedungenen Geldes, und mit dem Verjpres 
chen, daß man dafür, wenn die verficherte Sache verungläs 
den oder genommen werden follte, den Eigenthämer auf fo buch 
ſchadlos halten wolle, als wie hoch die Sache verfichert worden. 
3. €. wenn jemand einem andern deffen zu Lande oder jur See 
weggehende Güter und Schiffe wegen der Gefahr, die ihnen 
durch euer, MWegnehmung, Arreft, Unglücöfälle, auf dem 
Meere u. ſ. w. begegnen möchten, oder Fönnten, verfichert, und 
folglich ihn, den Eigenthümer, ſchadlos zu halten, gegen eine 
Ergöglichkeit auf fi nimmt: fo heißt diefe Verficherung eine 
Aſſecuranz. Daher ift affecuriren, oder den Aſſecuranzhan⸗ 
del treiben, nichts anders, als eines andern Gefahr, bey die⸗ 
fer oder jener Sache, nach gegenfeitig ausgemachten Bedingun⸗ 
gen, auf ſich nehmen, 

Ä 9 297, 
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$. 297. 
Gegenſtand Und Lönnen alle Sachen, womit man zu Waffer und zus 
der Aſſecu⸗ Lande zu handeln pfleget, einen Gegenftand der Aſſecuranz abge⸗ 
sans. ben. Doch wird norhwendig von ihnen erfordert, daß fie Der 
Gefahr unterworfen ſeyn koͤnnen, immaßen diefes ein aus Der 
Erklärung der Affecuranz unmittelbar fließender Grundfag ift, 
daß bey jolchen Dingen feine Affecuranz ftatt habe, bey welchen 
eö feine Gefahr giebt. . Daraus folget, daß auch felbft das 
Geld unter die Dinge gehöre, welche affecuriret werden koͤnnen, 
ı weil diefes am meiften der Gefahr ausgeſetzet iſt. Indeſſen ma⸗ 
chen gleichwohl vorzüglich und am gewoͤhulichſten die zur See 
gehenden Waaren und Schiffe dasjenige aus, womit ſich die 
allermeiften Affecuranzen beichäfftigen. Diefes ift die Urſache, 
warum der Aſſecuranzhaudel nur allein in den Seeftädten florivet, 


F. 298. 

Schließung Da die Gefahr der Gruud einer Aſſecuranz iſt (6. 297): 
eines Affe: fo ift offenbar, daß bey Schließung eines Affecuranztractates 
Free Ya vor allen Dingen ausgemacher, und in dem Berficherungsbriefe 
lie auf das genauefte beſtimmet werden muß, ob der Verſicherer 
uͤberhaupt alle Arten der Gefahr übernehmen ; oder nur für 
diefe oder jene Gefahr infonderbeit gut ſeyn fol. Hat man 
ſich num über gewiffe Fälle verglichen : jo ift der Verficherer 
auch nur für diefe, und für feine andere, ‚die nicht ausgedru⸗ 

wet worden, zu ftchen fhuldig. 


$. 299. 

Eintheis Hierauf gründet fi die Eintheilung der Affecuranzen 
ee den 1) inbeftimmte oder eingefchränkte Affecuranzen, wenundny; 
inAnfebung lich der Affecurirer nur einen gewiffen Fall, oder eine und die 
ı)der@efahr andere befondere Gefahr, 3. E. der Seeräuber, des Schiff: 
in beſtimte bruchs 2c. und zwar entweder nur auf der Hinreife, oder allein 
— auf der Herreife, oder zugleich auf der Hin⸗ und Herreiſe, auf 

ſich nimmt ; und in unbeflimmte oder uneingefhränkte, 
| wenn der Aſſecurirer fich allen und jeden Gefahren oder Fällen 
unterwirft. 


$. 300. 
a)der Hand: Hiernächft hat man noch eine Eintheilung der Affecuranz 
lung iu zen, nanılich in Anjehung der Handlung zu Waſſer und zu 
hg Lande, 1) in die Affecuranzen zur See, wenn fie zur See 
je jur See, nommen werden; und diefe find Die gewöhnlichften (9.297): 
und in die und 2) in die Uffecuranzen zu Rande, wenn folche wegen 
zu Lande. Waaren, die zu Lande fortgefchaffet und verführer werden, ges 
ſchehen. Die Kaufleute bedienen fich diejer letstern Gattung der 
Aſſecurauzen gemeiniglic nur in dem Falle, wenn fie verbotene, 
oder Eontraband = oder andere Wuaren, mit Hintergehung und 
Bevortheilung der Gerechtfamen des Landesheren, zu Lande 
Coornehmlich zur Kriegszeit) aus einem Lande in das andere 


fchaffen wollen, 
er $. 3on 
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$. 301. ü 

Endlich giebt es noch zwey andere Bartungei von Affecu: Andere 
ranzen, nämlich, die man geheime oder ungenannte neunet, Gattungen 
und welche durd) Gorrefpondenz bey den Ausländern, auch zur der Afecus 
Kriegszeit, gemacht werden: Man jeßet in die Verficherungss — 
ſchriften bey dergleichen Aſſecuranzen, daß fie für Rechnung eis oder unges 
nes Sreundes find, ohne jemanden zu nennen; und 2),die Re⸗ nannte, 
affecuranz, worunter- man die Uebernehmung der ſchon von eis 2) Neaffecus 
nem andern übernommenen Gefahr verfteht, indem es oftmals ges 
fchieht, daß der Verficherer durch einen andern die Gefahr, die 
er übernommen bar, fich wieder verfichern läßt; indeffen bleibt 
— ſeinem Verſicherten nichts deſtoweniger nach wie vor ver⸗ 

unden. 








$. 302. 

Alle Aſſecuranzen muͤſſen vor ordentlichen Richtern oder No: Vollzie⸗ 
tarien, oder andern Öffentlichen Perfonen, oder unter Privatun⸗ u... 
terzeichnungen, durch klare Berficherungsichriften, vollzogen wer: jen. Ban 
den: nur allein die Afecuranzen zu Lande ausgenommen, welche 
zwischen den contrahirenden Theilen bloß durch mündliche Verab⸗ 
redungen, jelten aber unter Privatunterzeichnungen, geſchehen. 


$. 303. 

Dergleichen Berficherungsichriften werden Affecuranzpolis Afecurangs 
zen oder Affecuranzbriefe genennet; und diefe find es eben, die Polisen, 
den Hauptgegenftand der Affecuranzhandlung ($. 295.) ausmas 
chen, als welche ordentlich gegen eine gewiffe Geldſumme behanz 
delt werden. Sie enthalten I) den Namen und die Wohnung defe 
fen, dem dieBerficherung gefihehen, imgleichen feinen Stand, er 
fen gleich Eigenthumsherr, oder Commißionär ; 2) die verfichers 
ten Sachen, nebft ihrer klaren und deutlichen Befchreibung in Au⸗ 
fehung der Marken, oder wie fie gezeichner, der Quantität, und 
Qualität, welche Beichreibung zur — Streitig⸗ 
keiten dienlich iſt, und zu beyder Contrahirenden Beſten am ſicher⸗ 
ſten vor Notarien und Zeugen geſchieht: und zwar, was (a) die 
Qualität oder Menge betrifft, fo find ſelbige nad) ihrer Zahl, 
Maaf und Gewicht zu fpecificiren, wie fie zur Zeit der Affecuras | 
tion vorhanden geweien. Denn wenn einer jchon aller Waaren 
Gefahr, ohne weitere Beftimmung, über ſich genommen haͤtte: 
fo ift er doch zur Erſetzung derer, welche in berührter Zeit nicht in 
dem Schiffe gewefen, nicht verbunden. Was aber (b) die Quan⸗ 
tirät oder Beſchaffenheit anlanger; fo ift darauf zu fehen, daß 
keine fremde für eigene, oder verbotene für zugelaffen® Waaren 
eingejchleppet werden. Hiernaͤchſt enthalten die Affecuranzpolis 
zen ® die Tara der Sachen; 4) den Namen des Schiffes und 
des Schiffer; 5) den Ort, wo die Sachen hinfommen, oder 
eingenommen werden follen; 6) den Hafen, von welchen das 
Schiff auslaufen foll, oder ausgelaufen ſeyn wird: imgleichen die 
Häfen, wo eö beladen oder ausgeladen werden ſoll, und fo auch 
alle die Häfen, wo es einlaufen foll; 7) die Zeit, wenn fich vie 

x* Gefahr 


K. S. 
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Gefahr anfangen und endigen foll; 8) die Summen, welcheman 
zu affecuriven gedenfet, nebſt den Geldforten; 9) das bedungene 
Geld für die äbernoinmene Gefahr, oder die Affecnranz; 10) das 
Bekenntniß des Empfangs diefes Geldes; 11) den Wunfch, daß 
Gott ihn, der nämlich affecurirethat, folches ohne Schaden wolle 
verdienen laffen; 12) die Unterwerfung dem Yusfpruche gewiffer 
Schiedsrichter, im Falle Streit darüber entftehen follte, (ſiehe 
den 315 $.); und überhaupt alle andere Claufelu, worüber beyde 
eontrahirende Theile einig geworden, deu Seegebräuchen und Ges 
wohnheiten zu Folge; 13) die Formel: alles ohne emzigen Be⸗ 
trug und arge Lift; 14) das Datum; und endlich 15) die Unters 
ſchrift derer, die aſſecuriren. 


$. 304 


Affecuranzs Die Verehrung oder die Summe Geldes, welche für eine 


pramie; 


verſicherte 
Zen 


Affecnranz, and insbefondere eine Affecıranzpolige, bevungen und 
gegeben wird, heißteine Affecuranzprämie. Da die Affecurane 
zen wegen der Gefahr gefchehen ($.297.); die Gefahr aber, nach 
Verſchledenheit der Umftände, bald größer, bald kleiner ift: fo 
muß die Prämie nach der wenigern, oder größern Gefahr auch 
Heiner oder größer feyn. Sie wird insgemein nach gewiffen Proc 
venten von der Summe des Werths der verficherten Sache bes 
flimmet; und eh fich daher auf 6, 8 und 10 Procente, mehr 
oder weniger. Diele — Praͤmie wird von dem, der ſich 
aſſecuriren laͤßt, an den, welcher aſſecuriret, gleich bey Unterzeich⸗· 


nung der Polize, baar ausgezahlet. 


$. 305 » 2 

Gemeiniglich muß der, welcher verfichern laſſen will, für 

den zehnten Theil der yerficherten Summe felbft in Gefahr ſtehen; 

es wäre denn, daß er mit ausdruͤcklicher Einwilligung derer, fo 

ihn verfichern, davon enthoben würde, Schiffe, Gefcbüg und 

Kriegsmunition müffen unter der Hälfte des aufrichtigen Werthes 

derfelben verfichert werden ; jedoch mag man von Oftindten zur 

Wiederkunft noch einmal fo viel verfichernfaffen, als bey der Abs 

reife. Fuhrleute Fnnen ihre Wagen und Pferde anders nicht, 
als auf die Hälfte des Werthes verfichern laſſen. 


$. 306, 


Aſſecurirte; Derjenige, welchen entweder die Afferuranz mändlich gefches - 


hen, oder an den die Ufferurangpolige gegen Erlegung der Aſſecu⸗ 
tanzprämie ausgeftellet worden, wird mit dem Nameneines Affe: 
eurirten, oder Derjicherten beleget. Selbiger darf feine Güter 
nicht an unterfchiedlichen Orten doppelt, oder dreyfach verfichern _ 
laſſen, um dadurch folcye, im Falle, daß fie bleiben, doppelt über 


‚den Werth bezghlt zu Eriegen. Denn thut erfolches, ſo ſind von 


der affecurirten Summe ein Drittel andie Armen, und zwey Drits 
tel an die Angeber verfallen. Jedoch, wenn die Ghter ohne des 
Aſſecurirten Betrug und Wiffen an mehr ald an einem Orte verfi« 


chert worden find; fo gilt allein die erfie Affecuranz, umd iſt die 
er andere 


* 
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andere von feinen Würden, außer nur in fo weit, als die Summe 
der erjten Affecuranz zur Bezahlung des Schadens nicht zureicht. 
Uebrigens aber (2) muß der Affecurirte, wenn das Schiff, oder 
die Gitter, welche affecuriret worden, zu Grunde gehen, durch eis ' 
nen Gerichtöfchreiber, oder Notarius, oder durch einen Gerichts⸗ 
bedienten feinen Aſſecurirten Ueberlaß oder Ceßion thin, das ıfl, 
der Affecurirte muß ihnen durch eine förmliche Ucte den Verluft _ 
des SchiffeMund der Güter notificiren, und ihnen erdffnen, daß 
er folche abandonnire, und ihnen davon Eeßion thue, zur Laft für 
dieſelben, ihm die affecurirten Summen in der Durch Die Polize ges 
fetzten Zeit zu bezahlen, 


F. 307. 
Sm Gegentheile heißt der, welcher die Affecuranz verfpricht, Affecurirer, 

oder die Affecuranzpolize ausftellet, und dafür die Aſſecuranzpraͤ⸗ 
mie zieht, ein Affecurirer, oder Affecurant Es find die Aſſe— 
eurirer beftändig in Gefahr, betrogen zu werden, ohne daß fie 
felbft berrügen Fönnten. Weswegen ihnen auch die Geſetze übers 
all den Vorzug geben, welches man bey allen Zwiftigfeiten , die 
über die Aſſecuranzen und über die Auslegung ihrer Geſctze eutſtehen 
Fönnen, als einen Grundfag anzufehen und zu gebrauchen hat, 


$. 308 5 | 
Will fich num ein Affecurirer nicht durch fein eigenes Vers Bebutfams 
fehulden ungluͤcklich machen: fo hat er unter andern folgende Bes feitsregeln 
-butfamkeitöregeln zu beobachten: ı) Er muß a) über die Winde, rider 
welche das Schiff zu feiner Keife bedarf, wie denn 3. E. den Spa⸗ 
nienfahrern der Oftwind, vom Lande wehend, der fichefte it, da 
hingegen fie zu ihrer Rücreife den Wert: und Nordwind haben 
muͤſſen; b) Aber die Ferne des Weges, wie denn auf allzu große 
Reifen niemand leicht affecuriret, weilman ea Miffenichaft 
haben fann, ob die Reife vollbracht, uno alfo die Prämie gewon⸗ 
"nen, oder verloren worden; c) über die ſpaͤte Jahreszeit; d) über 
die Befchaffenbeit ver Waaren, indem man auf naffe, Mießende 
und verderbliche Waaren nicht gern verſichert; e) über die Rage 
der Waaren im Echiffe, indem es gefaͤhrlich ft, auf die Güter 
zu affecuriren, welche unten im Schiffe liegen, weil ſolche gern 
naß werden; gleichwie die oben im Schiffe liegenden hingegen 
Teichtlich von den Seeräubern fünnen genommen werden; f) über 
das Gebäude und Alter der Schiffe; g) Über der Schiffer Geſchick⸗ 
lichkeit, glücliche Fahrten, und gute Renommee; h) über die in 
der See herumfchwebenden Feinde, u.f.w, fpeculiven, und nach 
Befchaffenbeit der-Daher zu beforgenden wenigern oder größern 
Gefahr, feine Maaßregeln bey Uebernehmung der Aſſecuranz, und 
Bedingung einer geringern oder höbern Prämie, nehmen. 2) Er 
muß nicht die Gefahr eines ganzen Schiffes übernehmen, damit 
er nicht, wenn das Schiff etwan verloren geht, zugleich und auf 
einmal um alle das Seine fomme. Es ift allemal weit ficherer 
und behutfamer gehandelt, eine gewiffe Summe in verfehiedenen 
Schiffen zu aſſecuriren, — wenn gleich ein Schiff Ei 
z 2 u ’ 
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läuft, und ausbleibt, der Affecurirer dennoch aus einem andern, 
welghes glüdlich in den Hafen fümnt, wiederum einen Gewinn 
ziehen, und feinen Schaden erſetzen koͤnne. 


| $. . 309. 
Mehrere Aſ⸗ Wie denn uͤberhaupt unter Kaufleuten bereits eingefuͤhret iſt, 
—— daß, nach Beſchaffenheit der Summe, die man affecuriren laſſen 
ige will, fonderlicd wenn fie jehr groß ift, mehr ald in Affecurirer 
Schiffe. ſeyn muß, indem man jich auf Summen, die ſich über 1000 Gul⸗ 

den belaufen, mit einem Uffecurirer nicht gern vergnuͤget; ein 
vorfichtiger Affecurirer auch felbft nicht gern mehr aufs höchfte als 
1000fl. auf einem Schiffe Gefahr läuft. Diefe verfchiedenen Aſ⸗ 
fecuranten eines Schiff feßen in der Unterfchrift der Polize erft 
die Summe, wie hoch jich ein jeder verbindlich machen wolle, 3. 
E. „Ih Martin Kirchner bin zufrieden in diefer Affecuration, die 
„Gott bewahre, für 80oo Thaler in Specie, Hamburg den 7 Aus 

⸗guſt 1768.» „Ich Gottfried Blaffe bin zufrieden, in diefer Aſ⸗ 
„fecuration, die Gott bewahre, für 300 Thaler in Specie, Ham⸗ 
„burg den 7 Augujt 1768.» u. ſ. w. 


$. 310. 

—— Ja es giebt ſo gar geſchloſſene Geſellſchaften unterſchiedlicher 
Perſonen von Kaufleuten, und andern, die ſich zur Unternehmung 
des Affecuranzbandels auf gleichen Gewinn und Verluſt mir ein⸗ 
ander verbunden haben. Dergleichen Geſellſchaften werden Affe 
euranzcompagnien, auch wohl Affecuranzfammern genens 
net, doch koͤmmt diefer letztere Name auch den Affecuranggerichten 
zu; fiehe unten den 314 9. Man finder aber vergleichen Geſell⸗ 
fchaften, die insbefondere den Verluft und Schaden der zur See 
chenden Waaren und Schiffe auf fich nehmen, in Dänemark zu 
— —— in Frankreich zu Paris, in England ꝛc. Und bar 
man in England, gleichwie auch feit 1750 in Frankreich, fo gar 
eine Aſſecuranzkammer, welche alle durch Feueröbränfte zugefügte 

Schäden auf ſich nimmt. 


9. 311. 

Hilfsperfon Es ſuchet aber der, welcher fich feine Güter affecuriren lafs 
fen will, jelten ſelbſt die Affecurirer und vergleicht ſich dießfalls 
mit ihnen; fondern läßt folches durch einen Mäckler verrichten, 
bem er Commißion giebt, die Affecuranz zu fchließen, immaßen 
jenes nicht fo reputirlich, oder fo fuͤglich geſchehen Fan, als die⸗ 
ſes. Dafür bekommt der Mädler feine Courtage, oder Maͤckler⸗ 
lohn: dagegen er dahin zu fehen hat, daß die Poligen recht aus⸗ 
gefertiget werden ; auch muß er Abjchrift davon behalten, 


$. 312. 
Vittuns . Uebrigens bewirket die Affecuranz dieſes, daß, wenn die ver: 
—— ſicherten Sachen verungluͤcken/ oder genommen, und die Aban⸗ 
bonnirung derfelben dem Affecurirer, durch den Affecurirten gericht 


lich angezeiget worden ift ($.306.), jener dieſen ſchadlos —— 
muß: 
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muß: eswäre denn, daß ben der Affecuranz zur See und zu Lande ei⸗ 
nige Veränderung der Route, auf Ordre des Affecurirten, ohne die 
Einwilligung des Affecurirers, vorgienge, da alsdann dieſer nicht 
gehalten ift, für die Gefahr, fo wenig als für alle Schäden, wel⸗ 
che ſich durch Verſehen des Affecurirten zutragen könnten, zu ſtehen. 


$. 313. 
| Fit nun weder Veränderung noch Berfeben von alleiniger Affecuranzs 
Seite des Affecurirten vorgegangen, und der Affecurirer weigert fich Mage. 
gleichivohl, die Schadloshaltung zu leiften: fo ann jener diefen 
Deshalber in rechtlichen Anfpruch nehmen. Eben diefes gilt auch, 
in Falle der Affecurirte die Aſſecuranzpraͤmie nicht zahlet ; jedoch 
kann der Affecuriver nur wider den Afftcurirten, nicht aber wider 
den dritten Befiger der affecuristen Sachen lagen. Die Klage, 
welche der Affecurirte wider den Affecurirer, wegen der verweiger: 
ten Schadlösftellung ; oder der Affecurirer wider den Affecurirten, 
wegen der Affecuranzprämie, anftellet, beißt eine Affecuranzklas 
ge. Es muß aber der Affeeurirte, wenn er aus dem Aſſecuranz⸗ 
eontracte agiret, und auf die Schägung der verlornen Sachen kla⸗ 
get, oder den accordirten Werth dafuͤn haben will, zuvoͤrderſt den 
umverjehbenen Zufall beweifen, und zwar ordentlicher Weiſe, 
mit mehr ald einem Zeugen: und wenn der Affecurirer zuweilen 
verdächtig it, daß er nicht im Stande fen, zu bezahlen, Fann jes 
ner auch wohl gar Caution von dieſem fordern. . 


$. 314 
Meil in den größten und vornehmften, fonderlich ander See Affecuranz- 

gelegenen Handelsplägen fat täglic) dergleichen Affecuranzfachen gerichte, 
vorfallen: fo hat man dajelbft befondere Affecuranzgerichte, die 

alle ftreitige Affecuranzfachen entfcheiden, und alfo zwifchen den 
Affecurirern und Affecurirten urteilen. Alſo haben 5. €. zu Ham⸗ 

burg die Erkenntniß und Unterjuchung in diefen Sachen einige hier⸗ 

zu abfonderlich verordnete und höchftprivilegirte Kaufleute. Die 
Sstaliener haben hierzu infonderheit ihre jogenannte Cabellas Se- 
enritatum; und in Amſterdam hat man die fogenannte Kam⸗ 

mer von Aſſecuranz⸗ und Seeaffairen, gleichwie man auch zu 
Middelburg eine Aſſecuranzkammer hat, wo die über Affıcus 
ranzfachen entftehenden Streitigkeiten entfchieden werden, 


$. 315 | 

Was die Richtfchnur in Affecuranzfachen anbetrifft: fo Richtichnux 
ſoll man ſich (1) in denjenigen Affecuranzfachen, die zu Lande, IR pr 
oder über füge inländifche Wafler geben, oder kommen, weil sandtacpen. 
dafelbft die Gefahr ſo groß nicht ift, als zur See, lediglich nach 
denjenigen richten, wie und worüber die Kaufleute fich dießfalls 
Im Eontrabiren am bejten werden vergleichen fönnen. Hingegen 
(2) in Affecuranzfachen, die über See gehen, oder kommen, bat 
man in den Seeftädten befondere Ordnungen, wornach man fich 
richten muß.  Dergleichen Ordnungen führen den Namen der Afe Aſſecuranz⸗ 
fecuranzordnungen, und —— ſolchen vornehmlich die ant⸗ ordnung. 

3 werpi⸗ 


* 


— 


166 ı Ch. 16 Cap. Von der Aſſecuranz ⸗ 





— — — u. 





werpifche, anfterdamer, hamburger, (vorzüglich die neue vom 
Jahre 1731.), und roterdamer, nebft dem wisbyifchen, und fon= 
derlich dem franzöfiichen Seerechte, fehr deutlich und vollftändig, 
immaßen darinnen alle bey den Affecuranzen vorfoımmende Umſtaͤn⸗ 
de und Vorfälle, den Seerechten gemäß entfchieden zu befinden. Ue= 
berhaupt ‚ft hierbey zu merken, daß die, welche fich dem Aſſecuranz⸗ 
wefen an den Drten, wo feine Affecuranzordnungen vorhanden find, 
beichäfftigen, die Vorficht gebrauchen, daß fie fich zu einer beſtimm⸗ 
ten Ordnung verbindlich machen, und, vermöge einer Conbention 
unter fich, den Verordnungen derjelben unterwerfen. 


$. 316. 

Urſorung Es iſt der Aſſecuranzhandel aus der Handlung zur See ent⸗ 
der Aſecu⸗ ſtauden. Denn da die Schiffahrt mit verſchiedenen Arten von 
zn Gefahren verbunden ift: fo find die Menfchen auf den Einfall ges 
j fommen, folche zu fchägen, umd fie von dem, der fich befürchtet, 
es möchte ſolche zu überjtehen ihm zu jchwer fallen, gegen eine 
gewiffe Summe auf fich zu nchmen: daher denn auch der Aſſecu⸗ 
ranzhandel vornehmlich in den Seeſtaͤdten floriret ($.297.). Als 
lein nachher hat man eben dieſes auch auf andere Sachen anges 
wendet, die einiger ungewiffen Gefahr unterworfen find; doc) ges 

ſchehen vergleichen Aſſecuranzen feltener. 


s $. 317. 
Nusen ders Uebrigens ift nicht zu leugnen, und die Erfahrung befräfti- 
pam ‚get es, daf die Affecuranzbandlung denen, welche Jandlung zur. 
handlung. "See treiben, ungemein nuͤtzlich jey, vornehmlich werm felbige 
weite Reifen unternehmen, immapen fie vermitteljt gar leidlicher . 
j Berfuft, und 


Summen, jo als Prämien bezahlet werden, großen } 
oͤfters ihren gaͤuzlichen Ruin vermeiden, 


ie 
$. 318. 
Zee ok Indeſſen ift doch der Aſſecuranzhandel, in Abficht auf die 
——— Affecurirer, (1) ein ſehr gefaͤhrlicher Handel, da fie für wenige 
theifhaftigs Procente, die fie als Prämien befommen , vielehundert , auch 
keit für die wohl taufend Thaler in ſolchem Gelde, in welchem fie gedachte 
Afecuriser. Prämie empfangen, zahlen müffen, wenn unglücliche Zeitung 
eingelaufen iſt. Hingegen aber ift er, ebenfalls in Abficht auf 
die Affecuriver, auc) (2) ein fehr vortbeilbafter Handel für Dies 
jenigen, die das Glüd haben, daß die verficherten Waaren und 
Schiffe gluͤcklich überfommen, indem- fie folglic) auf einmal 6 
oder 8 Procente, mehr oder weniger, in ihre Eaffe gewinnen, obs 
ne daß fie einen Echritt aus dem Haufe dafür haben gehen, oder 
einen Heller auszahlen dürfen. 


$. 319. 
"N. Großas 1. Die Broßavanturbandlung ($.126 und 278) welche 
et g, von vielen für einerlen mit der Aſſecurauzhandlung/ aber unrecht, 


gehalten wird, heißt diejenige Handlungsart, da ein Kaufmann 
entweder Geld oder Waaren auf große Avanture giebt, Man jas 
| — get 
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get aber, daß einer () Geld auf große Avanture gebe, wenn 
‚cr fein Geld auf ein Schiff, oder auf die Waaren feiner Ladung, 
auıter der Bedingung giebt, daß das Geld, nad) der Retour des _ 
Schiffes, im Falle die Reife gluͤcklich von ſtatten gehen fellte, 
ihm mit einem gewiſſen großen Profite, wegen der Gefahr, die 
es zu laufen har, wider zuräd gegebeiverden folle; falls aber 
das Schiff, oder die Waaren untergehen, oder genommen wers 
den follten, er weder das Geld, nod) den bedungenen Profit wies 
Der verlangen, fondern beydes als verloren achten wolle. Gleich⸗ 
wie man von dem fager, daß er (2) Güter, oder Waaren auf 
große Avanture mirgebe, welcher einem Schiffe oder Boots; 
manne Waaren nad) einem weiten und entlegemen Orte, als nach 
Archangel, Spanien, oder gar ach Indien, unter der Bedingung 
wutgiebt, daß, wenn diefer Dermaleinft wieder kͤmmt, er ibm die | 
Paare wegen der Gefahr, die fie zu laufen hat, fo und fo theuer 
Lezahlen ſolle; falls aber die Waare untergehen oder genommen 
würde, er ihm feine Vergütung dafür geben folle, 8 verficht 
fi) aber von dem Verlufte des Schiffes, oder der Waare, 
daß folche durdy einen ungefähren Zufall gefchehe; nicht aber 
durch den eigenen Fehler der Sache, oder durch die Thathands 
lung der Rheder, Schiffer oder Befrachter, immaßen diefe für 
keinen ungefähren Zufall geachtet werden, wenn man fich nich 
eines andern verglichen hat. 


§. 320. Ä 
Die Perſon, welche Geld auf große Avanture giebt, oder Gh: Geber auf . 
ter und Waaren auf große Avanture mitgiebt; wird der Geber grofeAivans 
auf große Avanture genennet: gleichwie die Perfon, welche gehimer auf 
Geld oder Güter und Waaren auf große Avanture empfängt, mit große Auan: 
dem Namen des Nehmers auf große Avanture beleger wird, Furt. 


$. 321. ’ 

Der Vergleich, den der Geber und Nehmer auf große Avans Großavan⸗ 
ture mit einander fehließen; heißt der Großsvanturcontraer, turcontract. 
Diefe Contracte koͤnnen fowohl (1) vor den Notarien, oder (2) von 
den Echreibern in den Aſſecuranzkammern ($.314.) an den Orten, 
wo ifrer angeleget find, und (3) in den fremden Yauden, wo ſich 
Conſuls befinden, in der Ganzeley diefer Conſuls, in Gegenwart 
zweyer Zeugen; als auch (4) unter Privatunterſchriften, aufges 
richtet werden, 

$. 322. 

Der zu Papier gebrachte Großavanturcontraci, oder die Avanturs 
Schrift, worinnen die zwifchen Dem Geber und Nehmer auf große brief. 
Avanture verabredeten Bedingungen bejchrieben worden find, fühz | 
set den Namen eines Avanturbriefes, 


$. 322. 
Man Fann zwar Geld auf das Gchäude umd den Kiel eines Einſchran⸗ 


Schiffes, auf das darzu gehbrige . auf diebarauf Se Oebrumne 
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aufgroße liche Rüffung und Lebensmittel, entweder auf alles zuſammen, 
Avanture. oder auf jegliches befonders, und auf die ganze Ladung, oder nur 
auf einen Theil derſelben, für eine ganze Reife, oder nur auf ge= 
wiſſe und beftimmte Zeit, aufgroße Avanture geben : allein, es iſt 
dein Gegentheile nicht wi auf das Gebaͤude und den Kiel eis 
nes Schiffes, oder auf die Maaren feiner Ladung, mehr Beld, 
als fie wertb find; noch aud) auf die Fracht, die für das Schiff 
gegeben werden foll, und auf den gehofften Profit von den NBaa= 
ren, wie duch auf den Lohn der Matrofen gar nur unter der Haͤlf⸗ 
te, auf große Avanture zu nehmen, wenn eö nicht in Gegemvart 
und mit Bewilligung des Parrons oder Schiffers gefchieht. 


$. 324 
Anfchlag Die Waaren, welche auf große Avanture ger oder ge= 
der Maaren nommen werden, werden wegen der Gefahr des Gebers von dieſem 


au Bor bey dem Accorde dermaßen hoch angefchlagen, daß das Intereffe, 

- * die Affecuranzprämie, und der Profit ſchon alles dabey gerechnet 
iſt. Da hingegen hat der Rehmer den Bortheil, daß er die Waa⸗ 
re nicht auf feine, fondern jenes Gefahr mitnimmt, und Damit 
handeln kann, wie er wıll, 


| $. 325. 
pie des  Menn ein Großavanturcontract, oder ein Avanturbrief, und 
— u ein Affecuranzeontraet, oder eine Polize ($. 303.) über eine und eben 
einer Bolize dieſelbe Schiffsladung gemacht worden : jo wird der Geber aufgro= 
“ ben geborges ße Avanture dem Affecuranten auf die von dem Schiffbruche ges 
nen®ütern. borgenen Güter, bloß für fein Capital, vorgezogen, 


| $. 326. 
Unterſchled Was nun endlich den Unterſchied des Großavanturhan⸗ 
... dels und des Affecuranzbandels anbetrifft: fo befteht folcher in 
bandels von folgendem: 1) der Beber auf große Avanture ſchießt fein Geld 
dem Affecus bey Unterzeichnung des Großavanturcontracts vor, und behält ſich 
‚ranzbandel, vor, felbiges nach der Retour des Schiffes mir dem bedungenen 
— Profite zuruͤck zu nehmen: der Aſſecurirer ſchießt ganz und gar 
Bers auf uichts vor; inrGegentheile empfängt er ben Unterzeichnung der 
große Avan⸗ Aſſecuranzpolize die bedungene Prämie baar, und giebt nichts her⸗ 
un aus, als bis ihm die Abandonnirung der affeeurirten Sache durch 
— den Aſſecurirten gerichtlich angezeiget worden. 2) Der Geber auf 
große Avanture verliert durch den Verluſt des Schiffes nicht allein 
ſeinen Vorſchuß, ſondern auch den Profit, welchen er davon zu 
ziehen gehoffet: der Aſſecurirer verliert zwar die durch ihn aſſecu⸗ 
rirte Summe, er behaͤlt aber doch die von ihm empfangene Praͤ⸗ 
>’, mie, dergeſtalt, daß er, wenn er 1000 Thaler auf 10 pro Gent 
aſſecuriret hat, und da er diefe 1000 Thaler bezahlet, nur 900 
Thaler verliert, weil er 100 Thaler zur Prämie erhalten bat, wel: 
che 100 Thaler ihm verbleiben, 3) Der Geber auf große Avan⸗ 
ture hat ein anfehnliches Kapital vonnoͤthen, um es in diefe Hand: 
lung anzulegen: der Affecurirer bedarf nicht allein, Fein Geld aufs 
zutreiben, fondern feine Aſſecuranzen verfchaffen ihm auch — 
* gg: ie 


% 


% 
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die Menge Prämien, die er zum Vorfchuffe befdmmt, ein Capital, 

ohne enwas anzulegen. 4) Der Geber auf große Avanture Läuft 

nicht allein die gewöhnliche Gefahr zur See, fondern auch über 

Diefes noch bey glüdlicher Wiederkunft die, wegen der Vermögen: 

beit oder Unvermögenbeit der Schuldner, welchen er fein Geld ans 
pertrauet, zu bezahlen: der Affeeuriver, welcher Feine Gelder vor⸗ 

ſchießt, läuft nur die erfte Gefahr, und die andere niemals. 5) 

Der Nehmer des Geldes auf große Avanture läuft, da er mit 2) des Neh⸗ 
Des Gebers Geldern bevedet ift, mit felbigem Feinerlen Gefahr, es mers des 
mag vorfallen, was da will: der Affecurirte, welcher mit nichts Geldes auf 
bededet ıft, läuft wegen der Vermoͤgenheit des Affecurirers zu bes rohe u 
zahlen Gefahr, und verliert außer feinem Schiffe oft auch wohl des Afferus 
noch die Prämie, welche ihm weiter fein Recht, außer der Concur- rirten. 
renz mit den andern Gläubigern feines Affecurirerö, nach Propors 

tion der affecurirten Summe, giebt, 6) Bey der Großavanture 

bat der Nehmer nöthig, einCapital aufzunehmen, um jein Schiff 
auszuräften, und mit Lebensmitteln zu verjorgen: bey der Aſſecu⸗ 

ranz hat der Affecurirte fein Gapital ſchon völlig gemacht, undfus 

het bey feinem Affecurirer nur das Mittel, es nicht zu verlieren, 


Has ı7 Kapitel. 


Don der Wechfelhandlung überhaupt, und von dem 
Geldwechſel und Actienhandel insbefondere, 


$. 327. | 

De Wechſelhandlung ($.14.), oder der Geldhandel, im⸗ Wechſel⸗ 
gleichen das Geldnegotium, uͤberhaupt betrachtet, heißt handlung 

das Gewerbe der Kaufleute, insbeſondere mit Gelde. überhaupt, 


F. 328. I» 
Die Art und Weife, wie dieſe Handlung,gefchieht, oder wie Art und 
mit dem Gelde gehandelt wird, if zweyerley, Denn man pers Welle dere 
wechfelt entweder (1) Beldforten gegen andere Geldſorten; eiben. 
oder (2) Geld gegen Wedhfel: und andere Briefe, | 


$. 329. 

Daher hat man auch zwey Gattungen der Wechſelhandlung, Oattungen 
wovon die eine die Kleinwechfelhandlung, oder die Zandwech⸗ der Wechſel⸗ 
felhandlung; und die andere die reale Wechfelhandlung ges bendlung. 
nennet wird, Bon beyden wollen wir befonders handeln, 


$. 330% 

I. Die Kleinwechſelhandlung ($.329.), oder die Hand: 1, Klein⸗ 
wechſelhandlung, auch nur fchlechthin der Klein- oder gand: wechſel⸗ 
twechfel, imgleichender gemeine Wechſel, und in befondern oder Handlung, 
vorzüglichen Verſtande, der Geldwechſel genannt, ift diejenige Beldwechfsl 
Art der Wechfelbandlung, welche fich mit den Umfegen, oder Vers 
wechjeln einer Geldforte gegen die andere, befchäfftiger. 


25 4. 33% 
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F. 331. 

Des Geld⸗ Den Urſprung dieſer Handlung hat man in den mancher⸗ 

mwechield ley Muͤnzſorten, oder dem Unterſchiede des Geldes, zu ſuchen. 

urſprung. Denn da die meiften Gelvforten nicht aller Orten gangbar find, 
fondern diefe nur an diefem, und eine andere an einen ander 
Orte gilt; gleichwohl aber der Kaufhandel meiftens überall mit 
Gelde getrieben werden muß: fo hat man fich daher genöthiget 
geſehen, die Geldforten gegen Erlegung oder Genießung eines 
Ueberfchuffes umzufegen, mithin eine gegen die andere gleichjam 
eins oder zu verkaufen. 





$. 33% 

@egenitand Und ſolchemnach ift der Gegenftand des Geldwechſels bloß 

deſſelben. Lediglich dad Beld nad) feinen verfchiedenen Sorten, die an 
Ort und Stelle baar aus einer Hand in die andere übergeben 
werden. Von den verfchiedenen Geldforten haben wir bereits 
im z3ten Gapitel gehandelt. Es gehören aber eigentlich nicht 
alle Battungen von Münzen zum Geldwechfel, fondern nur 
die heut zu Tage im Handel und Wandel an allen Orten gelten« 
den Geldjorten. Daher werden hier davon ausgenommen; I) 
die Schauſtuͤcke, und 2) die ehemaligen Münzforten, 


Ä $. 333. 

Arten des Unter den Münzforten, die gegen einander umgeſetzet wers 
—«“ den, iſt entweder (1) eine Gleichhent, theils am Gehalte; theils 
: weil fie auf den Fuß, nach welchen: fie gefchlagen,, oder gefi 

find, —— werben ; theils weil andere Umſtaͤnde, die fols 
che Gleichheit machen, dabey vorkommen: oder es ift (2) Feine 
) al pari. Gleichheit ($. 43 und 45), In dem erften Sälle werden die 
Geldforten von beyderfeits wechfelnden Theilen Zug um Zug ums 
ger jet; und das heißt Pari wechfeln, oder al Pari wechfeln. 
ber höret man bey dem Geldwechfel: der Wechſel ift al 
pari, das ift, der Wechfel ift auf beyden Seiten gleich, oder mit 
diefen Geldforten zieht Fein Theil vor dem andern einen Vortheil, 
indem er für eine Summe diefes Geldes eine ‚gleiche Summe 
andern Geldes befümmt, ohne daß es Aufgeld feet oder Fofter. 
a) gegen Im dem zweyten Salle, da eine Ungleichheit unter den Muͤn⸗ 
Apio, zen tft, die verwechielt werden füllen, muß zu der fchlechten Geld⸗ 
forte noch etwas zugegeben werden, welches den Werth dieſer 
ſchlechtern Münzforten gegen die beffere erfüllet, und gleich ınac 

chet; und dieſes heißt, gegen Agio wechſeln. 


A 5. 334 
ee Es ift demnach das Agio oder Lagio, deutfch Aufgeld, 
oder Aufwechfel, bey Umfeung der Münzforten dasjenige, fo 
dem einen Theile ald ein Gewinn, oder vielmehr, ald eine Er: . 
fegung des Werthes der geringern Münzforten gegen die beffern, 

bezahlet wird, . 


F. 335. 
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$. 335. 

Daraus folget, daß der, welcher fein ſchlechtes Geld ge: Wer Aslo 
gen beffereö vertauichet, das Agio geben muß ; und daf ber, giebt und 
welcher gegen ſchlechtes Geld fein gutes Geld hingiebt, Agio Mt? 
nimmt, oder befümunt. Ä 


$. 336. 


Diefed Agio wird auf das Hundert, oder für dad Hundert, Beftimung 
und, nach der Raufmannsfprache, nach Procenten beftimmiet, des Agio 
das ift, wie viel 3. €. von, auf, oder für Hundert Thaler Ba: nab Pros 


gen gegen hundert Thaler Franzgeld, gegeben oder genommen kenten. 
werben fol, 


$. 337. 

Da das Agio eine Erfeßung des Werths der geringer Münzs Verander⸗ 
forten gegen die beffere ift ($. 334); die Müngforten felber aber lichkeit bes 
bald im höhern, bald im geringern Werthe find ($. 45): fo kann Apio. 
wegen des Agio nichts beſtaͤndiges beftimmer werden, fondern es 
iſt bald fteigend, bald fallend, nach dem Steigen und Fallen des 
Merthes der Münzforten, = 


$. 338% 


Indeſſen kann man doch, überhaupt davon zu reden, diefe Generalre⸗ 
Seneralregeln geben: 1) Ze fchlechter der innerliche Werth gein vom 
"derjenigen Münzforte iſt, die man verwechfelt; und je beffer das Aſio. 
gegen der innerliche Werth derjenigen Mönzforte ift, die man 

gegen jene hebt: je größer muß das Agio feyn ($. 334), wenn. 

nicht befondere Vorfälle fommen, die diefe Regel ungeltend ma= 

chen ($.45). 2) Je höber und wertber eine Muͤnzſorte, in Ans 

ſehung des aͤußerlichen Werthes, geachtet wird, aus den Urs 

fachen, die wir oben (5. 45.) angezeiget haben; je mehr wird 

das Agio erhöhrt. 


G. 339. 

In Anfehung der erfien Kegel, muß man bey Beſtim⸗ Was zur 
mung des Agio nad) Procenten ($. 336.) eine Vergleichimg bey: Beſtinung 
der Geldforten anftcllen, und das Verhaͤltniß derfelben gegen Des Anivers 

einander, fuchen ($. 47). fpebert wer⸗ 


$. 340. 
In Anfehung befonders der zweyten Regel wird zur Be: | 
quemlichkeit der — von den Kaufleuten, von Zeit zu Zeit ig 
ein gewiſſer Preis der Geldforten gegen einander, beftimmet, Den 
dieſe gegenwärtig nach Befchaffenheit der Umftände haben; und 
dieſer unser den Kaufleuten zu einer gewiſſen Zeit beftimmte Preis 
des Geldes, wird der Geldcours geneunet. Zu folchem wird 


insgemein der Gewinn gefchlagen, den der Merchöler für feine 
Mühe des Zaͤhlens zicht, 


$. 34%, 
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| $. 341 
Gelder: _» Zu noch größerer Bequemlichkeit der Handlung werden in 
preiszeddel. Handelsſtaͤdten wöchentlich an einem gewiffen Tage gedruckte 
Zeddel ausgegeben, worinnen den Kaufleuten das Agio Fund - ges 
macht wird, das auf fchlechte gegen beffere Gelder, wenn folche 
gegen einander umgefeßer werden follen, zugegeben wird. Der: 
gleichen Zeddel werden Belderpreiszeddel genennet, und in 
\ alle andere europaͤiſche Plätze, wit welchen man Gorrefpondeuz 
hat, verichidet. 


$. 342. I 
Gopra Wenn der Aufwechfel eines beffern Geldes gegen ein gerin⸗ 
Agio. geres zwar ſchon reguliret iſt; dem ungeachtet aber nach den 
Umſtaͤnden der Zeit, des Courſes, u. ſ. w. ein mehrers bezahlet 
werden muß: ſo wird dieſes mehrere das Sopra Agio genennet. 
2. E. in Venedig iſt das Agio von Banco Gelde gegen Current⸗ 
geld zwar auf 20 pro Cent geſetzet; es wird aber doch noch 17 
bis 18 pro Cent weiter dafuͤr bezahlet, und dieſes letztere iſt eben 
das Sopra Agio. u 


F. 343. 

Bebands Da wegen des Agio nichts beftändiges beſtimmet werben 
fung des Fann ($. 337): fo füchet der, welcher wegen feiner beffern Münz- 
Yale. forte Agio empfängt, ſolches fo hoch, das ift, um fo viele Pro⸗ 

cente ($. 336), als ihm möglich; der aber, welcher wegen feiner 
fhlechten Münzforte Agio geben muß, folches fo geringe, das 
ift, um fo wenige Procente, als ihm möglich, zu bedingen. 


$. 344. 

Berech⸗ Die Berechnung des Agio geſchieht auf zweyerley Art: 
nung- des wenn ſchlechtes Geld gegen ein beſſeres umgeſetzet wird, fo 
Asio. muß derjenige, der das beſſere Geld bekoͤmmt, nicht nur eben 

fo vieles ſchlechteres, ſondern noch ein mehrers, nämlich das auf 
jedes Hundert bedungene Agio, darzu aufgeben; und folche —* 
gabe heißt alsdann das Aufgeld, (gJ. 334): dieſemnach gehoͤret 
der Aufſatz von dergleichen Vorfaͤllen zur Intereſſerechnung. 
Hingegen 2) wenn man beſſeres Geld für jchlechteres eingewech⸗ 
felt, und das bedungene Agio nicht befonders aufgiebt, oder bes 
zablet, fondern daffelbe aus der Hanptjumme des zu verwechſeln 
habenden fchlechten Geldes, abrechnen läßt : fo heißt Agio nicht 
ein Aufgeld, fondern ein Abzug, oder Rürzung: und in Die 
fen Verftande fällt der Auffaß in die Rabattrechnung. 


$. 345. 
“ @rlaubniß Es ift aber der Geldwechfel nicht aller Orten ein freyer 
dee Belds Zandel, fondern, folchen zu treiben, nur allein denjenigen er= 
bandels. laubt, welche die Vergünftigung und Gewalt dazu von der Obrig⸗ 
keit bekommen, und fich eidlich verpflichtet haben, daß fie fich 
nach dem Inhalte ihrer Inftrustion achten, und feinen Wucher 
damit treiben wollen, 


$. 346. 
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$. 346. 

Diejenige Perſon, welche den Geldwechſel treibt, ſo, daß Geldwechs⸗ 
ſie Geld ein⸗ und verwechſelt, heißt ein Wechsler, oder ein ler. 
Geldwechsler, von welchem wir im 498 6. mehrere Nachricht 
ertheilen: Gleichwie der Mädler, wenn man ſich eines bey 
dem Geldwechieln bedienet, ein Beldmädler genennet wird, Geldmack⸗ 
von dem wir im 6ten Gapitel des ten Theiles ebenfalls ums ler. 
ftändlicher handeln ; der’ ordentliche Orte aber, wo cin Wechs- 
ler fein Gewerbe treibt, führet den Namen einer Wechſelbank, Wechſel⸗ 
XDechfelbando, oder Wechfelbanque, und wird auch wohl ein bant. 
Wechſeltiſch, oder Wechslertiſch genennet, 

$. 347. 

II. Die reale Wechfelbandlung ($. 3291, fo eigentlich IT. Reale 
Das Wechfelnegotium, oder auch ſchlechthin, und vorzüglicher Wechiels 
Weiſe, die Mechielhandlung, bisweilen auch die Bancobands gper das 
lung beißt, ift, überhaupt fie. zu bejchreiben, nichts anders, ald Wechieines 
das Gewerbe der Kaufleute, welches inöbefondere mit dem Ein= gotium. 
und Verkaufe der Wechſel⸗ und anderer Briefe gegen baares Geld, 
getrieben wird. Daher die Wechielbandlung, nad) diefer Bes 


fchreibung genommen, zinveilen auch der Papierhandel, frau 
Commerce en Papier, genennet wird, 


$. 348: 

Sie unterjcheidet fi) von dem Geldhandel darinnen, daß, Unterfchteb 
gleichwie diefer nur Geld, gegen Geld ($. 330), fo jene Gelo berielben 
gegen Wechjele und andere Briefe ($, 347.) vertaufchet, Zide⸗ 

el. 


$. 349. 

Solchemnach hat die reale Wechſelhandlung einen gedop⸗ Gegenſtand 
pelten Gegenſtand: 1) Wechſelbriefe, ſowohl eigene, ‚als trafz Ler realen 
firte, doc) vorzüglich legtere, immaßen diefe die Seele der reaz —— 
len Wechſelhandlung ſind; und 2) andere Briefe, als da ſind — 
a) Actien ; b) Landesobligationen, mit welchen, gleichwie 
mit den Actien, infonderheit in Holland, fehr gehandelt wird, 
und welche Schuld = und Anforderungen in fich enthalten, fo die 
Dfficiere, Kaufleute ; und andere Particulierperfonen an den 
Staats⸗ und Yandescontoiren zu fordern haben; c) Steuerfcheis 
ne; d) Subferiptionsfdeine; e) Bancobillets ; f) Handelss 
obligationen; g) Aßignationen; h) Buittungen; u. a. m. 


$. 350, 
Unter allen diefen Briefen kommen infenderheit die Wech⸗ Ihre Gats 
: felbriefe, und die Actien, als zmeen Hauptgegenftände der fungen. 
realen Wechfelhandlung überhaupt, in Betrachtung, immaßen 
diefer gedoppelte Hauptgegenftand der realen Wechfelhandlung 
fie wiederum in zwey befondere Aefte, nämlich in den Actiens 
bandel, und in den vorzüglich fogenannten | Mechfelbandel 
vertheilet: da hingegen der Handel mit den andern Briefen, bey 
dem Actien⸗ und bauptiächlich bey dem Wechſelhandel, zugleich 
| mit 
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mit getrieben wird. . Sowohl von dem Actien- ald von dem 
vorzüglich fogenannten Wechſelhandel wollen wir uummehr bes 
fonders handeln, 0 


$. 351. 


A) Aetlen⸗ A) Der Uctienbhandel ift derjenige, welcher mit Actien 
handel. getrieben wirds gleichwie die, fo ihn treiben, Actienhaͤnd⸗ 


pändier,. ler beißen 1 
G. 32%. | 
Actien. Es find aber Actien in Holland, Frankreich, England, 


- Dänemark ıc. bey der oft: und weftindifchen, deögleichen bey der 
Süuͤd- oder einer andern privilegirten Handlungscompagnie, 
fehriftliche Obligationen, die von einer folchen Compagnie, einem 
gegen ein gewiffes vorgejchoffenes Capital ausgeftellet werden 
sit der Freyheit, felbige an einen Dritten nach Gutbefinden mit 
Profit oder Verluſt wieder zu verhandeln, auf deffen Namen 
hernach das Capital bey ver Compagnie gefchrieben wird. Ver⸗ 
möge folcher Actien erhält der Inhaber derfelben, welcher in Holz 
Actioniſt. Tand ein Actioniſt, und in Frankreich ein Affionaire heißt, nach⸗ 
- gehende bey Austheilung des Gewinnes, oder Ueberfchuffes, den 
die Compagnie durch ihren Handel aus den Gütern und Waaren 
zieht, feinen Antheil, fo, wie es die Einrichtung und Fundationss 
artikel einer jeden Compagnie mit ſich bringen, 


$. 353. 2 

Preis der Meil ſolcher Gewinn nicht allzeit gleich iſt, fondern durch 
Arien, Gluͤcks- und Unglücöfälle zu fteigen und zu fallen pfleger ; fo ift 
nebit den auch der Preis, der zum Verkaufe konnnenden Netien, oder Anz 
—— theilszeddel nicht allezeit gleich. Hauptſaͤchlich ſteigt oder faͤllt 


Fallens. Gluͤck hat, oder ihren (2) Credit verliert. Der Eredit einer 

Compagnie beruht. auf der guten und Flugen Verwaltung derjes 

migen, welche die Aufficht darüber haben; und dieſe Huge Vers 

. waltung muß nichts deſtoweniger auch zugleich von dein guten 

Gluͤcke unterftüger werden. Ja zuweilen ſteigen und fallen die 

Actien geſchwind, wenn etwan (3) gute oder böfe Zeitungen 

aus den Ländern, wohin dieſe Handling geht, und von denen 

daher zu erwartenden Retourfchiffen einlaufen, 3. E. daß einige 

Retourfchiffe unterweges zu Grunde gegangen; oder von den 

Eeeräubern weggenommen worden; oder, daß in dem Lande 

felbjt ein fchwerer Krieg, Der Compaguie zum Schaden und Nach⸗ 

theil, entſtanden. Sonderlich hauget in Holland der Preis der 

Actien oft nur vom dem geringften fich auöbreitenden Geruͤchte 

von Kriege und Frieden ab. Hingegen in England ruͤhret folcher 

gemeiniglic) Davon ber, wenn (4) wenig vder viel Beld auf dern 

Plage ift; wenn (5) die Schiffe. welche Die Compagnie in See 

bat, glücklich anfonınen, oder verloren gehen; und wie (6) die 
Minrten gut oder fehlecht verkaufet werden, 


$. 354 
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Dpgedachte unglädliche Zeitungen werden zuweilen von eie Eins und 
nigen Kaufleuten und Actienhaͤndlern mit Fleiß erdichtet, welches Verkauf 
Denn diejenigen, die folche Actien haben, furchtiam und glaubend der Actien, 


machet, daß die Compagnie dad Jahr ſchlechte Austheilungen 
machen werde ; daher fie fich zum Verkaufe derfelben entfchliefs 
fen, und dadurch das gewiffefte zu nehmen gedenken, folglicy dfz 
ters für 400 fl. vertaufen, wofür fie fonft, wenn fie die Seit und 
das Gluͤck abgemartet härten, wohl 500 fl. und noch mehr häte 
ten befommen fönnen. Die ihnen nun folche un billigen Preis 
abbarLeln, verkaufen hernach jelbige auf beffere eingelaufene 
Zeitung, die fie ebenfalld manchmal nur erdichter haben, um fo 
viel höher ; fonderlich wenn die Schiffe wirklich wieder nach Haue 
fe kommen, und Zeitungen mitbringen, daß der Handel gut 
geweſen. 
$. 355. 


Man bedienet fi), wenn man Actien der (1) oftindifchen Art und | 
Eompagnie in Holland Faufen will, faft allezeit der Unterhand» Weiſe des 
lung eines Maͤcklers; und. wenn die Partey geſchloſſen ift, fo Einkaufs 


dem Käufer zufchreiben, unterzeichnet auch) zugleich unter feiner 
Hand vor den Directoren eine Quitanz, Eraft welcher er feih 
Hecht dem Käufer überträgt; hingegen muß diefer die Partey 
gleich in Banco abfehreiben laffen, oder der Transport ift null 
und nichtig. Der Maͤcklerlohn wird gemeiniglich mit 6 fl. für 
eine Actie von 500 Pfunden flämifch, oder 3000fl. halb von 


dem Käufer, und halb von dem Verkaͤufer, bezahle, Die Xctien 


der (2) weitindifhen Compagnie in Aolland, die aus Par⸗ 
tenen von 6000 Gulden Bancogeld beftehen, kann man auf eben 
dieſe MWeije, wie nur von der oftindifchen Compagnie gemeldet 
worden, Ffaufen: für Transport und Abfchreibung von jeder 
Partey werden 3 Gulden 18 Stüver, und für Maͤcklerlohn 6 
Gulden bezahlet, wovon der Verkäufer und Käufer ein jeder die 
Haͤlfte bezahlen, | 
$. 356. 


laͤßt der Verkäufer folche gleich in dem Buche der Compagnie re ga 


nd, 


Und in diefer beftändigen Abwechfelung vom Kaufe und Gewinn bey 
Verkaufe der Actien beſteht der Actienhandel, da man folche, dem Actiens 


wenn fie fallen, um einen geringen Preis an ſich zu kaufen; und ba 


hinwiederum, wenn fie ſteigen, um einen höhern Preis an ans 
dere zu verkaufen fuchet. Etliche verhandeln auch foldye Actien 
nicht gleich wieder, fondern warten damit die Zeit der Austheis 
lung ab, da denn die Compagnie zumeilen 30, 40, und mehr 
pro Gent auf hundert fl. Capital unter die Intereſſenten aus⸗ 


theilet, Woraus denn offenbar, daß der Actienhandel oft grofs 
fen Gewinn bringt, 


I. 357 


Weil alfo der Acienhandel in einem beftändigen Eins und raucht 
Verkaufe der Actien befteht ($, 356), ſo kann er ohne großen Vor: fein sen e3 


rath Kapital, 


176 1Ch.ıg Eap. Don der Wechfelbandlung 


rath baaren Geldes getrieben werden, indem.der, welcher einmal 
‚einige Actien erfaufet, durch deren_Bertrieb wieder neue einzus 
Faufen in den Stand geſetzet wird. Ä 


| $. 358. 
Vortreff⸗ Da er nun alſo kein großes Capital erfordert (F. 337); oft 
en * aber großen Gewinn bringt (F. 356): fo kann man ibn mit gu= 
deis, tem Fuge unter die vortrefflichften Handlungsarten zählen, 
| $. 359. 
Wichtigkeit Und folchemnach darf man fich nicht wundern , daß in den 
deielben, Sees und andern Städten mit den Actien ein großer Handel ges 
be u in trieben werde. Inſonderheit ift der Actienhandel einer der wid)s 
WURDE: tigiten, welcher auf der Börfe zu Amſterdam, und in den andern 
Städten der vereinigten Niederlande, wo Kammern der oftindi= 
ſchen Compagnie find, getrieben wird. Es giebt dafelbit jo gar 
eine Menge Leute, welche bloß von diefer Handlung leben, und 
ſich damit ‚bereichern, | 
$. 360. 


B) Wechſel⸗ B) Die Wechſelhandlung, im engern und vorzuͤglichen 
handel #P Deritande genommen ($. 350), ift diejenige, welche mit Mechs 
ben Wer, felbriefen, und zwar bauptfächlih mit trafirten MWechfeln 
ande G. 349), getrieben wird, da man nämlich folche für einen ger 
wiffen Preis erhandelt, und fodann durd) fie Geld auswärts über: 
machet , oder von andern Orten ed auf eben die Meife wieder 
heraus zieht. Wir handeln von ihr im folgenden Gapitel, 


Das ı8 Capitel. 


Bon der Wechfelhandlung im vorzliglichen 
Verſtande. 


$. 361. 
Der Web: Bey der Wechſelhandlung im vorzuͤglichen Verſtande, 
elhandlung ($. 360.) haben wir auf zwey Stuͤcke, nämlich 1) auf die 
ie Wechſelbriefe, als den Gegenfland verfelben, und 2) auf die 
ande, ziwen Art und Weife, wie mit diefen Briefen gehandelt werde, 


Haupt de unfer Augenmerk zu richten. Wir wollen von beyden befonders 


reden,. 
$. 3062. ° 


1. Wechfels 1. Wedhfelbriefe ($. 361), auch nur ſchlechthin Wechfel 
briefe. genannt, find überhaupt eine das Wort Wechſel in ſich faffende 
Schrift, in welcher der Ausgeber entweder ſich felbften zur Ber | 
zablung einer gewiffen Summe Geldes gegen den Gläubiger, 
vermittelſt feiner Unterfchrift anheifchiq macht; oder einem ans 
dern, eine nambaftig gemachte Summe Geldes an den Vorzei⸗ 
ger folder Schrift an einem gewiſſen Orte zu bezahlen, durch 
Verfügung feines Namens, aufträgt (*), % 
on 





1 
—— 
en. 
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©) Bon Wechielbriefen verdienet vorzüglich Job. Gottlieb 
Siegels Einleitung zum Wechſelrechte (Leipzig 1751 in 4) 
wegen der Deutlichkeit und Grändlichfeit, die in derjelben 
herrſchen, nachyelefen zu werben, und die wir auch deswe⸗ 
gen vorzüglich gebrauchet haben, 


$. 363. 

Aus diefer Erklärung ift Har, daß man zwey Sauptgat⸗ Hauptgat⸗ 
tungen von Wechjelbriefen hat, deren die eine mit dem Namen nn 
der eigenen, und die andere mit dem Namen der traßirten kl: 
Wechſelbriefe beleget wird: (1) Eigene Wechiel, oder von und ı) eigene 
auf fich felbft geftellte Wechſel, auch trockene Wechſel ge-Wechſel. 
nannt, heißen diejenigen, in welchen der Ausgeber des Wech⸗ 
ſels ſich ſelbſt zur Bezahlung einer gewiſſen Summe Geldes ge⸗ 
gen den Gläubiger, vernuttelſt feiner Unterſchrift anheiſchig 
macht (*). Zu einem dergleichen Wechſel wird erfordert : 

a) daß das Wort MWechfel nothwendiger Weife in demfelben 
ftchen muß, indem fonft deffen Wirkung rang su b) daß der 
Giäubiger mit feinem Vor- und Zunamen benennet werde; 
€) daß die Summe gehdrig ausgedrüdet fey: und zwar ift hin⸗ 
laͤnglich, daß fie nur einmal gefeget werde, wo nicht die Wech⸗ 
felordnung eines Landes ein anders erfordert; mehrerer Deute 
lichkeit und Sicherheit halber ift eö beffer, daß, wenn die Sum: 
me mur einmal geſetzet wird, ſolche mit Buchftaben ausgeichries 
ben werde; d) daß der Schuldner mit eigener Hand (2°) feinen 
vdlligen Tauf⸗ und Zunamen unterfchreibe, wiewohl nad; mans 
hen Wechfelordnungen die Unfangsbuchftaben des Vornamens 
nebft dem Zunamen, ja nad) andern Wechſelordnungen ver 
bloße Zuname ſchon zureichend ift; e) daß der Derfprechung 
der Wiederbezahlung darinnen gedacht werde; £) die Aus⸗ 
druͤckung der empfangenen Daluta, welche manche Wechfels 
orbnungen, andere aber nicht erfordern; g) die Ausdrüdung 
der Zablungszeit, welche aber, ob ihrer wohl verfchiedene Wech- 
felordnungen unter den Eigenfchaften eines Wechfels gedenken, 
Bein wefentliches Stuͤcke zu ſeyn feheint. Hiernächit wird gefras 
get: h) ob ein MWechfel, worinnen das Wort Ordre oder Loms 
miß ausgelaffen worden, für mangelhgft zu halten ſey? Man 
muß bier die Drte unterfcheiden , wo Die Wechſelgeſetze zu der 
Macht, ven Wechfel zu verhandeln, das Wort Ordre oder Coms 
miß erfordert; und wo dergleichen bejondere Verordnung nicht 
anzutreffen. An den lettern Orten kann ein Gläubiger feinen 
Mechfel nach Gefallen verhandeln, wenn gleich in folcyem das 
Wort Ordre oder Commiß nicht zu lefen if. Wenn i) die 
Verfprebung der Zinfen mit eingeruͤcket ift, hat dieſes feinen 
uten Nugen darinn, daß in ſolchem Falle der Gläubiger die 
infen von Zeit der Ausftellung bis zu der Berfallzeit begehren 
Kann ; im Gegentheil aber felbige einbüße, So wird auch k) 
die Elaufel; bey Verpfändung meines Vermoͤgens, an ben - 
Orten, wo eine Conventionals oder außergerichtliche Hypothel 
‚im Gebrauche ift, in Anfehung des Mobiliar: Vermögens, nicht 
 Ku®, M ohne 
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ohne Nuten einem Wechfel einverleibet, Nady dem -gewöhnlie 
chen Gebrauche wird einem eigenen Wechfel I) eine Xubriß 
vorgefeßt, ob fie wohl nicht zu deifen Wefen gehöret; daher ihr 
Mangel einen Wechſel nicht ungültig machet. In felbiger iſt 
gemeiniglich folgendes zu befinden: a) die Ausrufung Göttes, _ 
alö Laus Deo, oder A Dieu, welches von andern Snftrumenten 
entlehnt zu feyn fcheint; 5) der Ort der Ausftellung, welches 
feinen Nugen hat, fowohl bey Beurtheilung der Sormalien des 
Wechſels, als auch deffen Betreibung, wenn folche an dem Orte 
des gefchloffenen Wechfelcontiacts ‚ oder des ausgeftellten Wech⸗ 
feld, unternommen wird; c) die Zeit, da der Wechfel ausges 
ftellet worden, theild um daraus erfehen zu fönnen, ob der 
Schuldner zu ſolcher Zeit fähig geweien, Wechfel auszuftellen; 
theild um in Ausrechnung der Zinfen, wenn felbige bis zur Vers 
falfzeit ftipuliret find, einen gewiffen Zeitpunct zu haben, von 
welchem an folche zu rechnen; d) die Beftimmung der Münze 
forten, immaßen der Schuldner zu der Verfallzeit folche Münzs 
je, wie er fie erhalten, wieder bezahlen muß; und e) die Sums 
me des zu bezahlenden Geldes. Pe 


) Diejenigen haben einen falfchen Begriff von eigenen _ 
Mechfeln, welche meynen, daß, wenn in einem Wechſel⸗ 
briefe das Wort Sola ftünde, felbiger ein eigener 
ſey. Denn dieſes Wort ſchließt nur die Vielheit der 
fel aus, und bedeutet alſo lediglich, daß nur ein Wechſel 
über die Post ausgeftcller worden: immaßen, infonderheit 
bey traßirten Wechjeln, öfters mehrere Briefe Über eine 
Poſt ausgeftellet werden; fiehe den 365 $. * 

¶NKann der Ausſteller nicht ſchreiben, jo muß er ſich zu dem 
Wechſel entweder gerichtlich bekennen, oder feinen Namen 
durch einen andern unter den Wechjel ſetzen laffen - 
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3) Traßiete 2) Ein traßirter Wechfel, fonft auch eine Tratte, und 
hie ein Raufmannswechfel genannt, ift ein folcher Wechfel, in 
oder Zrats welchen der Ausgeber deffelben einem andern an einem beniems 
ten. ten dritten Orte, eime namhaft gemachte Summe Geldes 
dem Vorzeiger des Wechſels zu bezahlen, durch Beyfuͤgung ſei⸗ 

ned Namens, aufträigt, Die zu einem traßirten Wechfel erfors 
derliben Stüde find; a) die Rubrif oder Oberfchrift, und 

diefe hält in fi) (a) den Ort, wo der Mechfel ausgegeben wor⸗ 

den, damit der Präfentant bey nicht erfolgter ation wiſſe, 

wohin der Wechſel mit Proteft zu ſchicken; (b) die Zeit, da der 
Wecchſel ausgeftellet ift; (c) die Summe des Geldes, und die 
Muͤnzſorten: b) der Inhalt des Wechſels, und felbiger begreift 
in fih (a) den Zablungstermin over die Verfallzeit; (b) die 
dem Traffaten ertheilte Ordre, die Zahlung zu leiften; (c) das 
Wort Wechiel, woben, wenn über die Geldfinnme mehr als ein 

Wechſel ausgeftellet wird, folches durch die Wörter Prima, 
Secunda, Tertin, Quarta, 3, wenn aber nur einer — 

Be |: 
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let wird, durd) das Wort Sola, bemerket zu werden pfleget; 

ſiehe den folgenden $. (d) den Namen desjenigen, dem, oder, 
auf deffen Ordre, die Zahlung zu leiften; (e) die Bemerkung der 

Summe mit Buchftaben; (f) das Bekenntniß der empfangenen 

Daluta; und (g) den Vorfchlag der Wiederbezahlung, nebft 

Beziehung auf näheres Aviſo (ſiehe unten den 412 $.) c) die 

Unterfchrift, welche (a) zur rechten Hand den Vor⸗ und Jungs 

nen des Traßirers aufweiſet; und (5) zur Tinfen Hand den 

Por: md Zunamen des Traffarens, nebft wiederholter Bemers 

kung, ob cs Sola oder Prima, Sccunda ıc, fey, ausdrücet, 


$. 365. 
Die traßirten MWechfel theilet man in gedoppelter Abſicht Einthel⸗ 
ein, und zwar 1) in Anfehung der Zahl. nach weldyer fie aus: lung der 
geftellet worden, in mehrfache und in einfache. Durch sg 
& mehrfache Wechfel verficht man, wenn über und nach En 
einem gefchloffenen Wechſelhandel mehrere ald ein Brief ausge: „x , 
flellet, und zu dere Acceptation und Bezahlung verfendet wers et 
den; da fie denn, nach deren Anzahl, 3. E. der erite, zweyte, 
dritte, vierte ac. oder nach dem kaufmaͤnniſchen Styl, Prima,’ 
Secunda, Tertis, Quarta ꝛc. geriennet werden. Primas 
wechfel, auch nur allein Prima genannt, heißt Deinnad), wenn ., 
über eine Poft Geldes mehrere als ein Wechfelbrief gleiches In⸗ 
halts auögeftellet worden, der erfte von diefen ausgeftellten Wech⸗ 
ein; Secundawechſel oder Secunda, der zweyte; u... rw. Wie 
Hingegen, wern nur ein Brief ausgeftellet wird, folcher ein (b) b) einfache, 
einfacher Wechfelbrief, oder Solawechfel heißt. Denn es ' 
Fonnen die traßirten AWechjelbriefe auch nur einfach oder Gola 
“auögeftellet werden, welches denn durch das in dem Wechſel bes 
findliche Wort Sola ausgedruͤckt wird ; und werden traßirte 
Solawechfel auf Länder gegeben, die nicht allzuweit entlegen ſind, 
"und da man fich Feiner Unrichtigkeit der Poften zu beforgen hat. 
Gemeiniglich aber werden traßirte Wechfel gleichwohl doppelt, 
und im Nothfalle auch mehrfach ausgefteller, und zwar haupts 
ſaͤchlich in gedoppelter Abficht, a) damit er, der Nemittent, den 
Prima fofort nach deffen Einhändigung zur Acceptation an ges 
hoͤrigen Ort befördern; den Secunda oder Tertia aber immittelft 
"und bis zur Berfallzeit in die Ferne verſchicken, und durch, oder 
auf einen und den andern Plate nach feiner Gelegenheit vers 
handeln und indoßiren koͤnne; und b) damit, wenn der Primas 
wechſel durch allerhand Zufälle nicht zu rechter Zeit an gehöris 
geni Drte angelanget, oder auch, alö ein Feines Zeddelchen, verz 
leget und verloren, oder gar geraubet werden fllte, der Secun⸗ 
da= oder Tertiawechſel denen Paffagiers oder Handeldleuten, um 
fich nicht zu verweilen, oder fonft in ihren Angelegenheiten gehin⸗ 
dert zu werden, eben die Dienfte thun möchte. Was nun die 
Zinrichtung diefer mehrfachen Wechfel anbelanget: jo miüfs 
fen diefelben insgefamt von einer einzelnen und gleichlautenden 
- Summe (weil fonft der Remittent fo boshaftig feyn, und aus 
siner zwo verfchiedene Wechfelhandlungen machen Fönnre), auch 
Ma ſowohl 
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fowohl im Dato, ald dem Inhalte nach, und in der Aufichrift 
anz gleich lautend jeyn; ferner muß in einem jeglichen dere 
Elben allezeit bemerket werden, welcher in der Ordnung der Prie 
ma= Secunda= Tertiamwechfel ſey. Uebrigens if in Anfchung 
der Wirkung zwiichen dem einfachen und allen mehrfachen Fein 
merklicher Unterſchied, fondern fie haben ſaͤmtlich einerley berei⸗ 
tes und ſchleuniges Wechſelrecht und Wechſellauſ. Da hinge⸗ 
en ſo bald einer oder der andere von den mehrfachen Rec, 
In zurecht gefonmmen und bezahlet worden, die übrigen dadurch 
von — und gleichſam getoͤdtet find, Siehe auch 
den 420 6. 
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in dibſſcht Ferner werden die traßirten Wechſel eingerheilet, 2) in 
auf die Veß Abſicht auf die Meilen, in Regulier: oder Meßwechfel, und 
erh in Jrreguliers oder Nichtmeßwechſe!. Diefe Eintheilung if 
meßwechfet. Doppelt zu betrachten: a) in Anfehung der Ausftellungszeir, 
N oder der Zeit, da die Wechfel ausgegeben worden ; und b) in 

Anfehung der Zahlungszeit, oder der Zeit, da fie zahlbar 
was fie find find. In der eriten Betrachtung find Regulier: oder Meß⸗ 
‚inAnfedung wechfel diejenigen ,„ welche in einer Meffe auögeftellet find ; 
— eg rreguliers oder Nichtmeßwechſel aber diejenigen, welche 

un außerhalb der Meffe gefertiget find. _ Der von diefem Unter 
ſchiede der Wechſel fließende Nuten äußert ſich hauptſaͤchlich 

in Anfehung des Wechfelcourfes, immaßen 'auf den Meffen 

A: durch Öffentliche Autorität ein Cours feſtgeſetzet wird; folglich 
\ wenn in der Meffe ein Wechſel ausgeftellet wird, man: fic) 
ordentlicher MWeife nach dem öffentlichen Courfe zu richten 

hat: da hingegen, wenn ein Wechſel außer der Meſſe gemas 

‚het wird, ber Cours nicht einerley, fondern bald hoch bulb 
was fie find geringe il. Im der zweyten Betrachtung find Reguliers oder 
inAniehung Meß wechſel diejenigen, fo auf eine Meffe zahlbar; Irregulier⸗ 
* NE. oder Nichtmeßwechſel hingegen diejenigen, welche außer der 

no⸗ eit Meſſe gefällig find. Diefer Unterfehied der Mechfel ift mit einen 
großen Nugen verknuͤpfet. Denn ein anders ift bey denen auf 

einer Meffe zahlbaren Wechfeln, wegen der Ubfendung, Präs 
‚fentation, Wcceptation, und Bezahlung; ein anders aber bey 

denen außer den Meflen vorfallenden Wechſeln verordnet, 

a) mo Mebs Uebrigens wechfelt man (a) nicht allein an auswärtigen Drten 
mechielause auf die Meffen; fondern auch an den Orten, wo die Meffen 
—— ‚oder Märkte gehalten werden (b) entweder zwiſchen den Meße 
b) wenn? geiten auf die naͤchſtlommende Meſſe, oder auch in den Meffen 
felber auf die nachfolgende Meffe; felten aber in einer zweyten 

oder dritten folgenden Meffe zu zahlen, obwohl, wenn folchers 

geſtalt negorürer, und ed im Wechſel deutlich ausgedrüdet wors 

den it, es gleichfalls fteif und feft muß gehalten werden, uud 

der Traßirer, was auch immer für Verhinderungen vorfallen 

koͤnnen, feinen Contract zu halten ſchuldig iſ. Wenn man 

s) und wie? (c) bloß auf eine Meffe felbigen Ortes einen Wechfel' macher, fo 
verjteht man bie erft kommende Meile; es ift aber 
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eher, daß, wenn die Meffe ſich noch nieht angefangen bat, man 
fetzet: auf die inftebende (zukünftige oder erittommende) 
Meſſe bezahle der Herr ıc. gleich; wie, wenn die Meffe bereits 





err ꝛc. 


angegangen iſt, man in die Briefe zu ſetzen ap eh auf die ges 


genwärtige G. E) Oſtermeſſe bezahle der 
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Zu den Nichtmeßwechſeln gehören folgende, in Anſehung Gattun 
der Verfallzeit unterfchiedene Gattungen: F) a Dato lautende be Bde 
Wechſel, heißen diejenigen, in welchen fich die Formeln: Dato, |) g oder 
von Dato, a Dato, nach Dato, befinden, und die eine ges nach Dato 
wiſſe Zahlungszeit andenten, 3. E. von Dato über vier Wochen lautende, 
(oder ſechs Wochen nach Dato; eder: Ein Monat Dato) belie⸗ or wiß wen 


vbe der Herr zu zahlen ꝛc. Die Handelsleute machen zwar unter 4 Dato ung 


den Wechfelbriefen, fo a Dato, umd denen, fo nach Dato laus nach Dato 
ten, einen großen Unterfchied , alfo, daß ben einem MWechfelbrie: ein tinter 
fe, fo aDato, (das ift, von Dato) geftellet, der Tag des Das ſchied A 
tung fowohl, als der Tag der Acceptation, mit zu zählen ſey; 

da hingegen bey denen, fo nach Dato geftellet, der Tag des Das 

tums nicht mit gerechnet würde: allein man muß allenthalben 


datinn auf die Verordnung der Wechfelordnimgen fehen; und an 


den Orten, wo gar nichts dießfalls verordnet, werben obige For: 
meln als für einerley geachtet. Wenn alfo ein Wechfel a Dato 
oder nach Dato lautet, fo wird von dem Tage an, welcher auf 
Das Datum ded Wechfeld folget, die Zahlungszeit gezähler (auf 
Die Ncceptationgzeit hingegen Fein Abfehen gerichtet,) und am letz⸗ 
ten Tage ift der Wechfel verfallen. ; 
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2) 2 Uſo lautende Wechfel, werben biejenigen genennet, 2) a ifo ' 
welche die Formel: a Ufo, enthalten. Es heißt aber Uſo eine lautende. - 
unter den Wechfelnegotianten beliebig angenommene, und durch 
die Gewohnheit, oder eines jeden Ortes Obrigkeit, beftätigte Friſt 
und Zeit, welche die traßirten MWechfelbriefe an diefem oder jenem 
Drte, außer den Meffen, gewöhnlichermaßen in Anfehung der 
Bezahlung zu genießen haben; oder wie lange der Inhaber eines 
folchen Briefes mit Eintreibung der Zahlung, oder, in deren Un: 
terbleibung , mit der Proteftation ficher und ohne feinen Schaden 
in Geduld ftehen Fan und muß. Dergleichen Wechfelbriefe find 
nicht aller Orten zu einer Zeit verfallen, (a) theild weil der a) Wenn 
Ufo fat in Egger 6 unterfchieden ift, indem an ei⸗ dergleichen 
nem 14 Tage, am andern 4 Wochen, ıc. nachgefehen werden : echjel 
Cb) theils der Ufo au manchen Orten von der Präfentation oder ” 
Acceptation an; an manchen Orten aber nad) dem Date des 
auögeftellten Wechſels gerechnet wird. Die Battungen des Uſo py Gattun⸗ 
find: einfache Uſo, doppelte Wfo oder italienifc) doppio Ufo, gen bes lie. 
halb Ufo, und anderrbalb Uſo. Es ift einem vorfichtigen Ne⸗ 
gerianten, er mag Traßirer, oder Remittent, oder Präfentant, 
oder Acceptant ſeyn, hoͤchſt nöthig, von dem Ufo aller Handels⸗ 
pläge genaue uud fichere Nachricht zu haben; weswegen wir in 

Ä M 3 unferer 


s 
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unſerer Akad. der Raufleute in den Artikeln eines jeven Wech⸗ 
felplatzeö den dafigen Ufo mit angemerket haben, _ ’ 
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s) auf Sicht 3) Auf Sicht, oder a Viſta, oder nah Sicht (Nachſicht) 
vder a Viſta lautende Wechfel, find diejenigen, welchen die Formeln: auf. 
lautende, Sicht, a Difta, oder nach Sicht (Nachficht) einverlejbet find. 
Durch alle diefe Wörter wird das Sehen eines Wechfels von 

Eeiten deffen, anf den er gezogen worden, angedeutet, welches 

Sehen gleichfan zum Zeitpuncte angenommen wird, nad) wels 

chem die Zahlung eincs folcyen Wechfels beftimmer ijt, worinnen 

a) Gattuns Dad Wort Sicht vorfönmt. Man hat zwey Hauprgatrungen 

nderfeßs von dergleichen Wechfeln: a) auf Sicht oder nach Sicht, und 
n, (wie man fich auch zuweilen auszudrüden pfleget) ſtracks Auf: 
ſichts Iautende Wechſel, das ift, die den Augenblick, da fie 

’ denjenigen, auf den fie gezogen find, von dem Inhaber präfens 

tiret werden, und alfo zu Gefichte kommen, bezahlet werben fols 

len; und b) auf 1, 2, 3, u.j.w. Tage, Wochen oder Mona⸗ 

te Sicht, oder Nachſicht (nady Sicht) Iautende Wechſel, 

Das ift, Die wicht eher, als nad) Verlauf fo vieler Tage, Mo: 
chen, oder Monate, als in den Briefen geſetzet worden find, von. 

der Zeit an zu rechnen, da fie dem Bezogenen präfentiret worden, 

und mithin zu Gefichte gefommen find, zahlbar jeyn follen. Dies 

fe letztern Wechſel haben num wieder zwey Untergattungen: a) 

kurzſichtige Tratten, fo auf kurze Sicht; uyd b) langfichtige 

Tratten, fo auf langg Sicht gerichtet find. Man verfteht aber 

durch Eurze Sicht eine Zeit, jo von Nachſicht bis Ufo, im Fall 

derfelbe 14 Tage; durch lange Sicht aber eine Zeit, fo über Uſd 

b) End⸗ aufr, 2, oder mehr Monate läuft. Die auf Sicht lautenden 
De derſel⸗ Mechiel find infonderheit in Abficht auf die reifenden Perfos 
en nen eingeführer worden, damit diefe nicht lange aufgehalten wers 

ben, wenn fie einen Wechfelbrief mit fich bringen; und haben: als 

fo feinen andern Endzweck, ald, daf die Zahlung ohne Zeit: 

ob ſie für verluſt geſchehen ſoll. Ob nun wohl nach den mehreſten Wech⸗ 

den Trabi⸗ ſelordnungen verordnet, daß der Remittent die Abſendung ders 
rer tath⸗ gleichen Wechfel, fo bald es möglich ift, bemerkftelligen folle; fo 
(am —* doch andere Wechſelordnungen, die dem Remittenten ſeine 

Freyheit laſſen. Daher, und weil dem Traßirer gar merklich 

daran gelegen, je eher je lieber zu wiſſen, ob ſein Wechſel hono⸗ 

riret worden; ſo iſt es uͤberhaupt beſſer, auf Dato, als auf Sicht 

zu traßiren. —— 
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Einzelne Außer dieſen bisher angefuͤhrten Eintheilungen der Wechſel 
Gattungen überhaupt, find noch folgende einzelne Gattungen von Wech⸗ 
von Wech⸗ ſeln zu merken: 1) Retourwechfel, fo eine Gattung eigener 


— Wechſel find. Es iſt aber der Retourwechſel oder Wechſel a 
wechſel. Retour, ein ſolcher, welchen der Remittent dem Traßirer anſtatt 
der Valuta einhaͤndiget. Dergleichen Wechſel muͤſſen ohne beſon⸗ 
dere Praͤſentation und Acceptation, eben wie die eigenen, —* 
n 
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chen beyden Fein Unterfchied ift; wenn fie von dem Inhaber dem 
Ausgeber zur Verfallzeit oder auch nach derfelben präfentiret wor⸗ 
Den, alfofort, oder doch laͤngſtens vier und zwanzig Stunden dars 
sach, bey Vermeidung ſchleuniger Erecution bezahlet werden, 
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a) Ruͤckwechſel, fo eine Gattung der traßirten Wechſel find, 2) Rauck⸗ 
Man verftehr aber durch den Rädwechfel, aud) Gegenwech: wechſel. 
fel, Herwechſel, oder Ricorswechfel genannt, einen ſolchen 
Wechſel, welchen der Inhaber eines traßirten Wechſols, weiler 
Diefen nicht aceeptirt oder nicht bezahlt befommen, fondern pro= 
teftiren laffen müffen, wieder an feinen Mann zieht, indem er, 

Da er ded Geldes bendrhiger ift, an dem Orte, wo die Zahlung 
des traßirten Wechfels bärte gefchehen follen, Geld aufnimmt. 
Die in ſolchem Ruͤckwechſel befindliche Geldſumme hält in fich die ' 
Summe des nicht bezahlten traßirten Wechfels, der Proteftkoften, 
des Briefporto, der Senfarie, der Propifion, und des Agio oder 
Wechſelcourſes. 


# 
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Mit den Wechielbriefen haben einerley Privilegien und recht D Credits: 
liche Vorzüge in Anfehung der Wiederbezahlung , ob fie gleich an briefe, oder 
amd für fich Beine Wechfelbriefe find, die@reditsbriefe, oder fo: Hedhret 
genannten offenen Wechfel, worunter man einen folchen Brief — 
verfteht,, welchen ein Wechsler oder Kaufmann einem Reifenden, 
der an dem Orte, wohin er reifet, Geld nöthig hat, an feinen 
Eorrefpondenten dafelbit mitgiebt, und dieſen darinnen erfuchet, 
dem Briefsuͤberbringer fo viel Geld zu erlegen, als felbiger nöthig 
habe oderverlange. Dergleichen Briefe find in Abficht auf Reis a) ihr End: 
‚ fende eingeführet worden, weil felbigen nicht allemal anzuratben srurd, 
ſteht, baares Gelb mit fich zu führen, und fie auch oftmals nicht 
wiffen koͤnnen, wie viel fie zu ihrer Nothdurft an Diefem oder jes 
. nem Orte nöthig haben werden. Sie find aber für diejenigen, b) Geſahr⸗ 
welche fie ausftelfen, fehr gefährlich, und zwar aus einer ge: BE 
doppelten Urſache: 1) weil der Ueberbringer, dafern er ein uwer⸗ Er 
ftändiger Menſch ift, oder ein unordentliches Leben führer, groͤ— 
Gere Geidſummen aufnehmen und durchbringen Fann, als fein 
und bed Bricfitellers Vermögen verſtattet; und 2) weil eben bie: 
fer entweder den Brief verlieren, oder in die Hände der Raͤuber 
falten, und um Leben umd Brief kommen kann, da denn die, 
welche den Brief gefunden oder genommen haben, folchen miss 
brauchen fönnen. Du num die Erevitebriefe, wie oben gedacht, c) Wirkung 
gleiche Wirkung mit den Wechielbriefen wegen der Wiederbezah⸗ 
lung der vermirtelft folcher von dem Ueberbringer erhobenen Gel: 
der haben ;. fo hat ein Ausſteller derfelben folgende Vorſichts⸗ und 
Wiasgregeln dabey zu nehmen: a) Er muß die Perfün vorber, 4) Maaßre 
ehe er ihr den Brief giebt, aufs genaucfte nach allen Umftänden, geln daben. 
kennen, damit er wiffe, ob und in wie weit er ihr einen folchen 
Drief anvertrauen koͤnne? b) Er muß feinen Correfpondenten 
durch einen Advisbrief von rn Perfon Abreife Nachricht ges 

| 4 en, 
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ben, und fie darinne zugleich nach. ihrer Leibesgeftalt auf das ges 
nauefte beichreiben; biernächft auch, zu noch mehrerer Sicher= 
beit, ein gewiffes zwifchen ihm und dem Briefsüberbringer abge⸗ 
rebeted Wort, welches diefer, zu fagen hat, melden: um hierdurch 
den obgedachten Unglädöfällen entgegen zu gehen. 3) Er thut 
alleınal beffer, wenn er in dem Advisbriefe dem —— — 
zu wiſſen thut, daß, obwohl in dem Creditsbriefe keine gewiſſe 
Summe beſtimmet ſey, welches man dem Ueberbringer zu Ehren 
ethan habe; er ihn hiermit erſuche, nicht mehr als etwan ſo und 
13 viel zahlen zu laffen, und diejes fey feine Ordre. 


$ 373. 
Wechſel⸗ Derjenige, von welchem uͤber eine gewiſſe Summe ein Wech⸗ 
ſchuldner, ſelbrief an einen andern ausgeſtellet, und zu bezahlen iſt, wird in 
Anſehung der (I) eigenen Wechſel, der Wechſelſchuldner, oder 
Wechſeldebitor, genennet: hingegen bey (2) traßirten Wechfeln 

heißt insbejondere der Acceptant alfo; fiehe den 400 $. Und 

derjenige, an welchen über eine gewiffe Summe ein Wechſelbrief 
ausgeſtellet, und zu bezablen ift, führet, in Unfehung der (1) eis 

in ie genen Wechſel, den Namen des Wechfelgläubigers, oder 
aläubiger, Wechfelcredirors: hingegen bey (2) traßirten Wechfeln Fommt 
diefer Name insbefondere dem Remittenten ever Präfentanten 

und Brieföinhaber zu; fiche den 397 und 399 $. Ä 


$. 374 Ä 

Wechſelfa ES find aber nicht alle Perſonen wechſelfaͤhig, das ift, 
‚bige Perfos daß fie ſich in ein Wechfelgefhäffte mit Beftande Rechtens ein: 
nen, laffen fönnen. Man hat dießfalld folgende Regeln zu merken: 
H dber⸗ I) Wer aus traßirten Wechfeln gehalten ift, kann ordentlicher 
baupt. Weiſe aud) eigene Wechielbriefe von fich ftellen; und umgekehrt: 
wer fähig ift, eigene Wechfelbriefe von fich zu geben, kann or« 
bentlicher Weiſe auch Mechfel traßiren, und traßirte acceptiren. 

3) eigener 2) Diejenigen, fo im Handel und Wandel begriffen find, können 
(, ohne Unterfchied des Standes, Geſchlechts, und der Jahre eiges 
ne Wechfelbriefe von fich geben; wer aber fein Kaufmann iſt, 

kann nicht allezeit eigene felbriefe gültiger Weife auöftellen, 

fondern es nehmen gemeiniglich die Wechfelgefege einige Perfos 
traßirter nen davon aus. 3) Mer Handel und Wandel treibt, kann or: 
ſel. dentlicher Weife Wechfel traßiren und acceptiren, ohne Unterfchied 
des Standes, Gefchlechtd und Fahre; wer aber nicht wirklich 
Handel und Wandel treibt, kann nicht anderer Geftalt Wechſel 
traßiren und acceptiren, als wenn er fonft fähig ift, eigene Wech⸗ 

felbriefe auszugeben. Die Ausnahmen und Einfihränfungen die⸗ 

fer drey Regeln findet man in unferer Akad. der Kaufl. unter 

dem Worte: Mechfelbrief. 


$. 375 
Baluto, Der Werth, fo für einen Wechſelbrief, oder welches einer 
ley, mit welchen der Ausgeber des Wechjelbriefes vergnüget wors 
beu, heißt die Valuta. In Abficht aber befonderö auf * traſ⸗ 
irten 





m — — ⸗ vr 
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fieten Wechſelbriefe wird Valuta diejenige Genugthuung (Sa⸗ 

tisfaction) genennet, ſo der Ausgeber entweder von dem Remit⸗ 

tenten ſelbſten, oder von dem Juhaber, oder auch von einem 

Dritten, bekommen. Uebrigens mag der Werth bey eigenen worinn 

Wechſeln, und die Genugthuung bey traßirten Wechſeln in baa⸗ Ne beſtehe? 

rem Gelde, oder in Waaren, oder auch in andern Wechfeln ze. be⸗ 

fiehen: fo wird folches alles unter dem Worte Valuta begriffen. 

Meil num die Valuta auf jo mancherley Art, nämlich mit baarem 

Gelve, mit Waaren, mit andern Wechfeln ı. vergütet werden 

kann; fo hat man auch daher mancherley Formeln, ſolche Vers 2) Formeln 

gätung in den Wechfeln auszudräden. Von den Kaufleuten in⸗ derielben, 

fonderheit wird die Baluta den Wechfelbriefen auf folgende Arten 

einverleibet; 1) Valuta empfangen, oder: Valuta von dem: 

ſelben; 2) Valuta contents; 3) um den Werth bin vergnüs 

get : welche drey oder vier Formeln allgemein find, und gebraus 

het werden fünnen, die Valuta mag baar, oder in Waaren, oder 

fonft jeyn vergütet worden; 4) Valuta baar empfangen, wels 

cher Formel man fich bediener, wenn der Wechfel gegen contante 

Zahlung geichloffen wird; 5) um den Wertb verfianden , wel 

che Formel bey rraßirten Wechfeln in dem Falle Statt hat, wenn 

der Zraßirer mit dem Remittenten ſich vereiniget, daß die Baluta 

erft in einer gereiffen Zeit bezahlet werden foll: woben zu merken, Ä 

daß nac) der augfpurger Wechfelordnung in diefem Falle der Aus⸗ 

drud: den Werth gewedhfelt, dem Wechſel einverleibet werden 

fol; 6) den Werth gewechfelt, welche Formel an die Reihe 

koͤmmt, wenn der Traßirer für feinen verhandelten Wechfelbrief 

voieder von dem Nemittenten einen eigenen, oder einen Wechfels 

brief auf andere Pläge, annimmt; 7) den Werth in Waaren 

empfangen, wenn die Valuta durch Waaren vergnuͤget ift; 8) 

den Wertb in Rechnung, wenn der Trafirer dem Nemittenten 

ſchuldig ift, und durch feinen eigenen Wechfel ihm dafuͤr Remeſſen 

thut; 9) den Wertb in mir felbft, wofern der Traffate des 

Traßirers Schuloners ift, und diefem Ordre giebt, auf ihn zu traſ⸗ 

firen: der Präfentant hingegen mit dem Gelde die Ordre des Traf- 

firers vollziehen foll; 10) den Wertb over Daluta von FT. ſo ge⸗ 

bräuchlich ift, wenn ein Commißionär das für feinen Principalers 

hobene Geld an diefen durch Wechfel remittirer, indem der Com: 

mißionär, weil er nicht für das del Eredere fteht, den Wechſel 

nicht auf fich oder Ordre, fondern recta an feinen Principal ftellen 

läßt; jedoch zu Sicherheit beforget, daß in dem Wechfel ausgedruͤ⸗ 

det werde, wie er die Baluta dem Traßırer eingebändiget habe; 

11) Daluta in Banco, fo nur an den Orten gebrauchet wird, wo 

man dffentliche Girobanken hat, und die Baluta durch Ub= und 

Zufchreiben in Banco vergnuͤget wird; und 12) Valuta per Ris 

ſeontro, welche Formel nur an Meßplaͤtzen und in ſolchen Hans 
belöftadten Start findet, mo das Riſcontriren eingeführet ift, 


$. 376. . 


Wenn eine gewiffe Perfon den Mechfelbrief zugleich mit unter: Aval. 
(ehreitt, und durch ſoiche Unterkhrift fich verpflichtet, u’ * 
5 
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Halle der Wechfelbrief von dem, auf welchen er gezogen it, zu 
rechter Zeit nicht bezahlt werden füllte, fie fodann die darinne emtz 
baltene Sunme bezahlen wolle: fo wird ſolche Unterſchrift der A= 
val genennet; daher einen Wechfelbrief oder ein Wechſelbillet 
avalliren, chen fo viel ift, als feinen Aval anf einen Wechſelbrief 
oder ein Wechfelbillet feen, oder ihn unterfchreiben. Es iſt dem⸗ 
nad) der Aval nichts anders, als eine Art der Bürgfchaft oder Cau⸗ 
tion. Man nenne die Ausfteller dergleichen Eautionen insgemein 
Geber des Avals. Diefe Geber des Avals werben nad) Haren 
Handels: und Wechjelrechten mit den Prineipahwechfelfchuldnern, 
in Anſehung der vechtlichen Wirfung, ganz gleich gehalten, 





$. 377. | 
Mechfels Was nun aber die Wechſelzahlung, oderdie Bezahlung der 
sohlung: Mechjelbriefe, anbetrifft; fo bat mau —— — 


i) Verfall⸗ cke zu ſehen, und zwar zuwdrderft auf die Bi der Wech⸗ 


geit ber fel. Die (1) eigenen Wechfel find, dafern in ſelbigen von Feiner 
echſel. Zahlung etwas gedacht iſt, den gemeinen Rechten nad) alsbald 
für verfallen zu achten, wenn nämlich in den Wechſelgeſetzen eines 
Ortes Feine Verordnung dieffalls vorhanden if, Won der Ver: 
falfzeit der (2) traßirren Wechſel werden wir unten $. grz reden, 


| $ 378. 
a)Arten der Das zweyte, worauf bey Bezahlung ber Wechſel zu fehen ift, 
ehieb beſteht in der Art und Weiſe, wie die Wechfelzablung ge= 


zablung. Wieht. Solche ift infonderheit dreyerley. Sie gefcpieht nam 


lich entweder (1) mit baarem Belde, in welchen Falle der Wech⸗ 
felfchuldner an vielen Orten berechtiget ift, zu erwarten, daß der 
Gläubiger zur Verfallzeit das Geld bey ihmabhole (*); doch find 


an manchen Orten die Juden nicht mit darunter zu verftehen, wel=_ 


che, wenn fie an einen Ehriften Geld auf Wechfel zu zahlen haben, 
folches diefem ind Haus bringen müffen; oder (2) durch Aßigni⸗ 
ren, indem der Acceptant zu der Verfallzeit den Präfentanten an 
einen geroiffen Ort anweifet, die Zahlung dafelbft zu heben ($. 112.) : 
wiewohl nach unterfchievenen Wechfelordnungen dem Prajentans 
‚ren Feine Aßignation aufgendthiget werden kann; fiche in unſe⸗ 
rer Akademie der Räufleute den Artikel: Aßignation; oder 
(3) durch Birirung oder mündliches Scontriren ($. 113.), 
immaßen die Wechfelzgahlung unter Kaufleuten in Meffen, und zwar 
wenn es die Zahlwoche ift, am menigften mit baarem Oelde, fon= 
dern mehrentheils durch Girirung, oder mÄndliches Scontriren ges 
fchieht, zur großen Bequemlichkeit der dafelbft ſich vorfindenden 
Handelsleute und Cambiften ($.113.). 
(*) Die Urjachen foldyer von den gemeinen Rechten abgehen 
den Verordnung findet man in ımferer Akad. der Kaufl. 
iu Artikel: Praͤſentant. 


$. 379. 
3) Münz: Das dritte, worauf man bey der Zahlımg zu fehen bat, find 
forten. die Muͤnzſorten, worinnen die Zahlung zu leiften ift, er 
ı 


— 
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ift ein Unterfchied zu machen, ob in dem Mechfel eine gewiſſe Sor⸗ 
te benennet ift, oder nicht. In dem Falle, wenn in dem Wech⸗ 
felbriefe (1) eine gewifle Sorte benennet iſt, muß man die Zah⸗ 
lung in eben der Münze thun: und. trägt fich vor der Verfallzeit 
eine Deränderung mit der indem Wechſel beniemten Münze zu: 
fo ift auf die Zeit der Austellung des Wechſels das Abfchen zu rich⸗ 
sen, und nad) folcher die geänderte Münze zu reguliren. Wird 
aber ein Wechſel anderswo ausgeklaget, als er ausgeftellet ; und 
an dem Orte der Ausflage ift die im Wechfel enthaliene Minze 
anf einen gewiffen Preis herunter gefeßet : fo iſt der Gläubiger felbis 
ge an fol Orte nicht höher, ald in dem herunter geſetzten Wer⸗ 
the anzunehmen ſchuldig. In dem zweyten Falle, went in dem 
Wechſelbrieſe (2) Beine gewiſſe Muͤnzſorte benenner ii: fo - 
ſtimmen die Wechfelorbnungen darinnen dießfalls nicht miteinans - 
der überein; fiehe in unferer Akademie der Baufleute den Ars 
tikel: Wechfelzablung, 





$. 380, ' 
Der Verlauf derjenigen Zeit, in welcher wider den Wechſel⸗ Verjährung 

gläubiger, auf nicht erfolgte Bezahlung, nach MWechfelrechte vers eines Wech⸗ 
fahren werden kann; heißt die Verjährung eines Wechfels. Diez ſels. 

fe Zeit ift in den Wechfelordnungen nicht auf gleiche Art beſtimmt, 

fondern bald länger, bald fürzer, angeſetzet. Was man überhaupt 

von der Verjährung jagen kann, befteht in folgenden Sägen: 1) 

Die inden Wechfelordnungen gefeßste Zeit, binnen welcher die Wech⸗ 

fel verjähren, muß von der Berfallzeit des Wechfels (die churpfaͤl⸗ 

ziſche Wechfelordnung ausgenommen, welche die Zeit der geſchehe⸗ 

nen Proteftation feet, immaßen nad) folcher auch die eigenen . 

Wechſel proteftiret werden müffen,) und, wenn ein Wechiel pros 

Iongiret worden, (fiehe den folgenden $:,) von der abgelaufenen 
. Prplongationgzeit an gerechnet werden. 2) Traßirten Wechieln 

ift, zum Beften der Commercien, in vielen Wechfelordnungen eine 

fehr kurze Frift zur Verjährung, indgemein vier Wochen ; den eis 

enen aber eine weit längere Zei eingeräumet; und verjähren dies 

E nach den meiften Wechſelordnungen binnen Jahr und Tag. 3) 

Iſt ein Wechfelfchuldner, oder Wechfelgläubiger binnen der Ders 
jährungszeit verftorben, oder eö hat einemilde Sache (pia cauffa) 

auf eigene Wechfel etwas zu fordern, fo wird foldye Friſt insgemein 
verdoppelt. 4) Wenn in der Wechfelordnung eines Landes, oder 

‚einer Stadt von der Verjährung eines Wechſels nichts verordnet ift, 

verjähren die Wechfel, es mögen eigene, oder trafirte feyn, nach 

den gemeinen Faiferlichen Rechten in 30 Jahren, oder nad) den 
ſaͤchſiſchen Rechten in 31 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen. 5) Die 
Verjaͤhrungszeit wird durd) eine Anftellung der Klage in ihrem Lau⸗ 

fe unterbrochen, 6) Nach Ablauf der zum Verjährung gefetsten Zeit 

haben die Wechielbriefe, vermöge der meiften Wechſelordnungen, 

die Kraft als andere Schuldbekenntuiſſe. 7) In welcher Zeit der - 

eigene felbrief der Ausgeber verjähret, binnen folcher Zeit er: 

loͤſchet auch die Regreßnebmung wider den Indoffanten. Siehe in 

unſerer Akademie der Kaufleute den Artikel: Wechſelbrief. 


9. 381. 


Brolongi: 
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$. 381. 
Nicht felten wird die in einem eigenen Wechfelbriefe ber 





rung eines flimmte Zeit, wenn fie zu Ende läuft, oder ſchon zu Ende gelau⸗ 


eigenen 
Wechſels. 


H wie ſol⸗ 
€ 


Saat 


Uebertra⸗ 


—— 


vermittelſt 


es 
i) Indoßi⸗ 
rens. 


fen iſt, unter den Wechſel weiter hinaus geſetzet. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebung der Zahlung des Wechſels auf eine andere Friſt, wird 
die Prolongirung, oder Prolongation eines Wechſels 

ner. Soll ein Wechfel prolongiret werden: fo muß folches mie 


vege: Einwilligung des MWechfelgläubigers und Wechſelſchuldners ges 


fhehen. Am ficherjten wird eine Prolongation unternommen, | 
wenn felbige der Wechfelfchuldner und der Wechielgläubiger unters 
fehreiben. Hat aber der Wechfelichuldner fie allein unterzeichnet, 
fo wird des MWechfelgläubigers Einwilligung dazu vermuthet, weil 
fonft der Schuldner feine Gelegenheit gehabt, auf den Wechfel die 
Prolongation zu ſetzen, als welchen Wechfel der Gläubiger ih 
Händen hat. Im Gegentheile, wenn der Mechielgläubiger die 
Prolongation allein unterfchrieben hat: fo ift noch nicht aller Zwei⸗ 
fel gehoben, ob auch dabey des Wechſelſchuldners Eimvilfigung 
vermuthet werde, Denn ein Wechfelgläubiger fann, wenn er den 
Wechſel hat verjähren laffen, fich diefer Lift dagegen bedienen, 
daß er fodann unter den Wechfel die Prolongation fchreibet. Denn 
ein prolongirter Wechſel ift, fo lange die Prolongation läuft, für 
verfallen nicht zu achten. Haben ihrer etliche zugleich einen Wech⸗ 
fel ausgeftellet: fo ift e8 genug, wenn einer die Prolongation uns 
terfchreibt, wodurch die Obligation der andern gleichfalls er⸗ 
neuert wird, daß fie ſich auf die Verjährung nicht beziehen 
koͤnnen. 
$. 382. 

Dftmals wird ein Wechfel von dem Inhaber an einen an⸗ 
bern abgetreten. ine folche Abtretung wird die Uebertra⸗ 
gung, oder Tranfportirung. der Wechſel genennet, und ges 
fchieht auf dreyerley Art; oder hat vielmehr, nach Berfchies 
denheit der Umftände,, drey verfchiedene Namen. uf die 
erfte Art gefchieht ed, wenn derjenige, dem ein Mechfel zu 
gute gefteller ift, ſolchen an einen andern überträgt, oder 
von einem andern bezahlen läßt, und zu dem Ende die Le 
berweifung auf: den Rüden des Mechfeld feet; und dieſes 
heißt Indoßiren. Daher wird die kurze Schrift, wodurch 
die Macht und Gewalt , den Wechjel benzutreiben, auf ei— 
new andern gebracht wird, das Indoflament genennet: 
gleichwie derjenige, welcher einen MWechfel an jemanden ine 
dofiret, der Indoffant; und derjenige, an den ein Mechfel 
indoßiret worden, der Indoſſat heißt. Endlich der Wechſel 
felbft, welcher indoßiret worden, beföümmt den Namen eines 
indoßirten Wechſels. Das Indoßiren geichieht gemeinige 


a)frten * lich auf zweyerley Art: 1) auf Art und Weiſe eines Mandats, 


mit folgenden Formalien: „Inhalt diefes zahle der Herr für 
nmich an N. N. es foll mir validiren,; oder: med rn 
” 





I) 


im vorsüglichen Verſtande. 189 


„gute Zahlung ſeyn ⸗.  Solchergeftalt wird der Zuboffat nur 
ein bloßer Gevollmächtigter ded Indoſſaments, und fann ohne 
fpeciale Vollmacht von ihm, den MWechfel nicht wieder ine 
doßiren, fondern muß die Gelder felbft einziehen. Weiter ges 
fehieht das Indoßiren 2) durch eine fürmliche Ceßion mit ſol⸗ 
hen Worten: „Inhalt. diefes zahle der Herr für mich an N. 
„N. oder Ordre, es foll validiren„; oder; „Valuta von ihm 
»erhalten». Und ſteckt der Nachdrucke der Ceßion hauptfäch- 
Tich in den Beyfagworten: oder Ordre; nicht aber in den Wor⸗ 
gen: es foll validiren, oder: Valuta von ibm erbalten, 
Durch diefe zweyte Art des Fndoßirens wird der Indoſſat Eigen: 
thumsherr von dem Mechfel, daß er entweder die Gelder für 
fich felber einheben, oder den Brief an einen andern indofiren 
und verhandeln kann. Doch verwerfen einige diefe zwo Arten, 
und meynen, es ſey ein jegliches Indoſſament für eine Eefion zu 
halten. Hiernaͤchſt giebt es zweyerley Hauptgaftungen ber 
Indoſſamente: I) ein ausgefülltes Indoſſament, das ift, in b) Gattum 
welchem der Indoſſat, mit Zuſetzung des Ortes und ber Zeit des gen der Im 
Supoffantents, benenner ift, und der Traffat an diefen oder feine doſamente. 
Drdre zu zahlen angerwiefen wird; und 2) ein Indoſſament in 
Bianco, oder Blanco, wenn nämlich nur der bloße Name des 
Ssndoffantens auf des Wechſels Rüden geſetzet, und über ſolchem 
Namen nur fo viel Raum gelaffen worden, daß der Indoſſat 
hernach dad Indoffament ausfüllen fonm Außer diefen beyden 
Hauptgattungen giebt ed noch eine dritte Gattung, ein doppels 
tes Indoffament genaunt: es gefchieht nämlich zuweilen, daß 
man einen Wechfel, (welcher auf einen andern Platz lautet,) von 
einer ftarfen Summe nicht. an einen allein vernegotüiren Fann ; 
daher mdoßiret man, um die Proviſion zu erfparen, eine gero’ffe 
Summe an die Drdre ded einen, den Reft aber an die Drdre des 
‚andern zahlbar. Allein dergleichen Indoſſamente find nicht 
rathſam. Zu einem richtigen Indoffamente werden nach den c) nöthige 
meiften Wechfelordnungen erfordert : a) die Ausfuͤllung, im: Etüde defs 
maßen ein Indoſſant in Bianco, wo nämlich nur des Glaͤubigers lelben. 
Name zu lefen, verbothen ift. Jedoch ift nirgends anbefohlen, 
daß der Indoſſant mit eigener Hand das ganze Indoſſament 
ausdrüde, und mithin kann der Indoſſat das Indoſſament in 
Bianco ausfüllen, b) der Name des Indoflatens; c) der Ort 
und die Zeit, oder der Tag des Monats nebft der Jahrzahl; 
ımd d) der Tauf⸗ und Zuname des Jndoflantens. Hinges d) Mänget 
gen befteht ein mangelbaftes Indoffament unter andern darinn : eines Ins 
a) wenn, jedoch nur nad) einigen Wechfelordnungen, das Wort boſſaments. 
Ordre, oder Commiß ausgelaffen, und der Wechfel doch weiter 
iret worden; b) wenn jemand darauf inboßiret, deffen in 
dem Mechjel, oder in dem vorhergehenden Indoffamente nicht 
gedacht worden; c) wenn der in dem vorhergehenden Indoſſa⸗ 
mente gemeldete Name mit demjenigen, der das folgende Indoſſa⸗ 
ment unterfchrieben, ganz oder zum Theil nicht gleich ift; d) 
wenn das einem Indoffanten bengefetes Darum mit der Eutle⸗ 
genheit der Dexter, von und nach welchen ber, Wechfel 
' wor 
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worden, nicht überein fommt, und alſo antidatiret iſt. Wer 
e) Wir⸗ den Febler begangen, iſt (huldig daflır ju antworten. Die 
fung. Wirkungen eines richtigen Indoſſaments find: a) daß wider 
den Indoſſaten, als einen dritten Mann des Wechfels, alle biejes 
gen Schutzwehren (Exceptiones), welche fonft dein Indoſſauten 
nit Beftand fönnten entgegen gefeget werden, Feine. Gtatt ſin⸗ 
den, fondern der Wechfel muß ohne Ausflucht bezahlet werden; 
b) daß, wenn der Indoſſat von dein Ausſteller des Wechſels ſei⸗ 
ne Befrigdigumg nicht erlanget, er den Regreß wider den In⸗ 
doffat gebührend habe profeftiren laſſen. Es faͤllt aber der Re⸗ | 
greß binweg: (a) wenn folche Proteftation nicht gefchehen, & 
mäßte denn der Indoſſant den Proteft verhindert haben, oder in 
den Sudoffamente des Nechts in Anfehung des zu lenirenden | 
Proteftes fich begeben haben; und (b) wenn das Indoſſament 
unter der Bedingung, für die Gewähr nicht gehalten zu fen, 
Ordnung geichehen. Iſt ein Wechſel mehrmal indoßirt, fo ift in Aufe 
. der Indoſ⸗ hung der Indoffanten diefe Ordnung in Acht zu nehmen, daß 
fanten. der letztere Indoſſant, welcher den Wechſel auf den Sn 
bracht, zuerft zu Belangen ift, und wenn der nicht zablet, der % 
gende, u. ſ.w. Doch ſteht nach einigen Wechfelordnungen, dem 
Inhaber frey, einen Indoſſauten zu belangen, welchen er will, - 


9. 383 . 

HGirirens. Auf die zweyte Art geſchieht das Uebertragen eines Wech⸗ 
ſels durch das Giriren, welches aber nichts anders heißt, als 
einen und eben denſelben Wechſel mehr als einmal indoßiren: 
daher heißt das Indoſſament eines ſolchen Wechſels der Giro; 
gleichwie ein ſolcher Wechſelbrief ſelbſt, naͤmlich der mehr als 
einmal von einem Inhaber auf den andern indoßiret, und durch 
viele Hände gegangen iſt, ein girirter Wechſeibrief; der aber, 
welcher einen girirten MWechfel an den andern indopirer hat, der 
Girant; und derjenige, an welchen die Indoſſamente bey girir⸗ 
ten Wechſeln gerichtet find, der Birst. In MWechfelordnungen 
ift der Unterfchied zwifhen Indoßiren und Giriven nicht gegrüns 
det, ja manche gebranchen bende Wörter für einerley. _ Daher 
alles das, was wir vom Indoßiren gejaget haben ($.382.) auch 
vom Biriren gilt. Nur unter Kaufleuten‘ wird ein Unterfchied 
gemacht, um zu verfichen zu geben, ob ein Wechſel eins over 
mehrnal indoßiret fey, 


$. 384. 
Mcbdirens. Auf die dritte, oder vielmehr zweyte Art, weil das Giri 
nichts anders, als ein wiederholtes Indoßiren ift, (F. 383.) ges 
ſchieht das Uebertragen eines Wechſels vermittelt einer abſon⸗ | 
derlichen Eeßion. Denn obwohl ordentlicher Weiſe Wochfels 
briefe vermittelft eines Indoffaments an andere pflegen überlaf 
fen zu werden ($. 382) : fo kann folches doch auch aus erheblis 
chen Urfachen wermitteljt einer abfonderlichen Ceßion gefcheben, 
Iſt num diefes, fo muß nicht allein in folcher Ceßion der Wechſel⸗ 
brief, welcher cediret wird, deutlich und infonderheir, nicht aber 
etwan 
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etwan nur überhaupt die Summe einer Schuldpoſt, ausgedrü- 
cket fenn; fondern es muß guch der Geßionarius zur Verfallzeit 
den Wechjelbrief nebft der Ceßion zugleich felbft in den Händen 
haben und produciren: widrigen Falls kann derjelbe für Feinen 
Inhaber des Wechjelbriefes paßiren, fondern es würde ihm viel- 
mehr derjenige, welcher folchen Wechſel felbit in den Händen 
hat, und fich darzu, vermittelft eines richtigen Indoſſaments le: 
gitimiret, vorzuziehen ſeyn. 


$. 385. 

Es haben aber die Wechfelbriefe das vorzägliche Recht, Wirkun 
vor allen andern Schuldverfchreibungen, daß, wenn der Aus⸗ der We 
fteller die Zahlung zur gehörigen Zeit nicht leiſtet, die Arretirung a. 
feiner Perfon, oder die Erecution in fein Vermögen, auf die von 
dem Briefsinhaber geichebene Vorzeigung des Wechſels, fofort 
und ohne alle proceffualifche Weitläuftigkeit erfolget. Nach eis 
nigen Wechjelordnungen wisd der Wechſelſchuldner zur Caution 
angehalten, und, wenn er die nicht leiten kann, alödann erft 
mit der Haft beleget, | 
$. 386. ARE 
Diefes Recht, was die MWechfelbriefe haben, wirb das Wechſel⸗ 


Wechſelrecht (2) genennet; daher die Redensart koͤmmt: Nach recht. 
Wechſelrechte. 


() Wechſelrecht ift ein Wort von vielerley Bedeutung. 
Denn es zeiget an; 1) die beſondere obrigkeitliche Verord⸗ 
nung des Verfahrens in Wechſelſachen an einem Orte, da⸗ 
her man ſolches Wort in dieſer Bedung nicht anders, als 
mit dem Beyſatze eines Orts, z. E. das leipziger Wechſel⸗ 
recht, gebraucht; wiewohl man ſich anſtatt des Worts: 
Wechſelrecht, alsdann gewoͤhnlicher des Worts Wechſel⸗ 
ordnung bedienet; ſiehe den 389 9. 2) Die Vorſchrift, 
Regel, und Richtſchnur des Verfahrens in Wechſelſachen 
überhaupt, ohne Abſicht auf einen Ort insbeſondere; da es 
denn ald ein befonderer Theil des Handlungsrechts anges 
fehen werben kann ($. 14. der Einleit. Kaufmannf.): 
3) die befondern Gerichte, fo in Handelsſtaͤdten verordnet 
zu ſeyn pflegen, Wechfelflagen zu entfcheiden; und insge⸗ 
mein die Handelsgerichte, oder auch wohl befondere Wech⸗ 
felgerichte find; fiehe den 563 $. 4) die befondere Weiſe des 
Derfahrens in Wechfelfachen vor Gerichte, und welche 
eigentlich der Wechfelproceß heißt; fiche den 388 $. und 
endlich 5) in einem vorzäglichen Verſtande das Recht, die 
Kraft und Wirkung, fo die Wechjelbriefe haben, welche 
letzte Bedeutung auch in der Folge" diefes Capitels ftatt hat, 


§. 387. 
Und die Vollſtreckung der Hülfe nach Wechfelrechte wird Wechfel⸗ 
mit dem Namen der Mechfelegecution beleget, r erecutiom, 


S 388, 


192 1.18 Cap. Von der Wechfelhbandlung 





$. 388. 

Mechfer Die Art und Meife aber, wie befonders vor den Gerich- 
proceß, mo: ten, bey entftehendem Streite über einen ausgeftellten und nicht 
bey fes richtig gemachten, oder nicht bezahlen Mechfelbrief, gehan⸗ 
ben delt und verfahren wird ; heißt der MDechielproceß, oder Das 

MWechielverfabren. Wenn ein Wechſelproceß ee wer⸗ 
O auf den den foll + fo muß man 1) den Gerichtsſtand (Forum) vwiffen, 
Gerichte: das ift, dad Gerichte, wo der Wechſelſchuldner ** 
kand, den kann. Solches ift (a) überhaupt an dem Orte DB Bel 
digen Aufenthalts des ——— wofern an fei= 
nem Amte und Character ein befreyeter Öerichtsftand (Porum 
Privilegien) verfnüpfer ift; b) insbefondere aber, wo 
Wechfel ausgefteller, oder wo die Zahlung zu leiften — 
chen worden. Zu einem ſolchen beſondern —— vor 
welchem gewiſſe Schuldner Recht leiden müffen, gehören” - 
die an manchen Orten niedergefegten Handelögerichte, i 
hen die zu Leipzig zur Meffenszeit erpedirende Wechfele - 
auf die fion. ft der Berichtsftand in Gewißheit geſetzet? fo 
Faire zu Gläubiger fren 2) auf dreyerley Weife zu — denn * 
verfahren. kaun (a) eine ſchriftliche Klage übergeben, welche ſodann die 
A rg Wechſelklage heißt, und worinnen er anführet,, daß ihm Be⸗ 
" Hagter aus einem MWechfelbriefe, deffen Copie der Klage beyzu⸗ 
fügen ift, fo und fo viel — bezahlen ſchuldig, die | 
fördert, und nach deren Erfolg Beflagten zur de 
Capitals, der Jutereſſen und Unkoſten nach Wech 
halten bittet. Iſt die Klage wider den Ausſteller en 
ten Wechſels gerichtet: fo ift nöthig, darinnen mit 
und zu erweifen, daß man feiner Schuldigfeit in allem Ge: 
nüge geleiftet ; fonft geht die * —— verlo⸗ 
ren. Dieſe Art des Proceffes, 








dung. des Schuldners Außenbleiben die  Eiration — Be 
obfervanz fo lange fort, big der Schuldner geholet wird. 

ſcheint diefer, fo bringt der Gläubiger im ie 

mändlich an, produciret den Originahvechiel, fordern 
Recognition, und bitter, den Schuldner nach Wechfelred 
‚Bezahlung Capitals, Jurereffe und Unkoften anzubalten, 

fer Art bedienet man fich, wenn man eines Theils nicht 
zufahren, anderntheils die Unkoften die Arreſtirung noch 

— Macher man ſich aber auch daraus nichts; ft 








nach gefchehener Recognition deffen, dem =, die * As | 
* ſe an laffen, und folche nicht eher wegzune 
tereffe und Unkoſten —S— 


—S a Pr dieſe oder jene Art wider 





im vorzöglihen Yerflande. 103 





fahren worden, zur eidlichen Diffeßion des Wechfels: ſo iſt eidlicheDife 
er fo lange darzu zu laffen, bis der Glaͤubiger nicht eine bereits feßion. 
cr geichehene Recognition darthut; wenn er aber durc)- 
gen berdeiſen will, daß der Schuloner den Wechfel unter: 
fchrieben, ift er damit nicht zu hören. Mach gefchehener Arrefti- 
rung ift der Gläubiger fhuldig, wofern der Arreftant ſich nicht 
felber beöftiget, von Zeit zu Seit die zur Unterhaltung und ne 
zur Wade nötbhigen Koſten vorzufchießen, Von dem Vor: Wachlofen 
fehuffe der Wachkoften wird der Wechfelgläubiger jedoch befreyet, 
wenn er erhält, daß der Schuldner in engen Arveft, das ift, an 
einen Ort gebracht wird, wo er eingefchloffen ift, und daher der 
Wächter Aufficht nicht nöthig bat. Wielmals begehret der 
Schuldner, wen er das Geld gejchaffer, unter dem Anführen, 
daß er diefe oder jene Nechtöwehr in der Reconvention auszufühs 
ren habe, die Depofition des Beldes, worüber denn der Rich- Denefition 
ter erfennet, ob folcye anzunehmen, oder abzufchlagen ſey. Iſt des @eldes. 
fie angenommen worden, wird der Schuldner feines Arreſts er- 
laffen; dem Gläubiger aber anderer Geftalt nicht verabfolget, 
als er habe denn Caution wegen der Wiederbezahlung,, im Falle 
er verlieren follte, befteller. 


$ 389. . 

Die obrigkeitliche Verordnung in einem Lande, welche 
enthält, was ein jeder, der mit Schließung, oder Verhand⸗ —— 
lung, auch Eincaßirung und Bezahlung der Wechſel, und was 
dem weiter anhängig, zu thun hat, nothwendig beobachten 
"muß; beißt eine Wechfelordnung, auch Wechſelrecht, ($.386 
in der Anmerkung). Man findet dergleichen in den vornehms 
ſten Handels- und Mechfelplägen abgefaßt, und zum Drude 
befördert, welche, ob fie wohl in den mehreften Stüden ziem⸗ 
lich mit einander überein fommen, doch auch in vielen Puncten 
von einander abgehen. Daher ſich denn ein jeder, der mit 
Mechfelbriefen zu thun hat, um den Juhalt der Wechfelord: 
nung desjenigen Orts, an dem er wohnet, oder wohin er wech⸗ 
felt, — zu bekuͤmmern hat. Damit nun ein ſolcher 
wiſſe, welche Laͤnder und Staͤdte beſondere Wechſelordnung ha⸗ 
ben, ſo wollen wir das Verzeichniß der ſaͤmtlichen Wechſelord⸗ 
nungen in alphabetiſcher Ordnung hier mittheilen: altenburgl⸗ 
ſche, amſterdamer, antwerper, augſpurger, beſanzoner, bo⸗ 
logner, botzner, brandenburgeulmbachifche, brandenburgiſche, 
braunfchweigifche, bremifche, breßlauiſche, colniſche, daͤniſche, 
danziger, erfurter, frankfurter, franzoͤſiſche, gothaiſche, St. 
galler, hamburger, koppenhagner, lauſitzer, leipziger, lio⸗ 
ner, luͤbeckiſche märkifche, magdeburgiſche, naumburgiſche, 
norwegiſche, noviſche, nuͤrnbergiſche, oͤſterreichiſche, pariſer, 
pfaͤlziſche, preußiſche, reußplauiſche, des heil. römif. Reichs, 
rotterdamer, rußifche,, ſchleſiſche, ſchwediſche, fterinifche, ve⸗ 
netianifche, weimarifche, und wiener. ie find insgeſamt 
einzeln gedruckt, doch bat man fie auch in gewiffen Same 
BENENNEN, Die MAT und vollfiändigfte — 


%> 


Wechſelge⸗ 
brauch. 


1945 1T.18 Cap, Yon der Wechſelhandlung 


— ing 
der Wechfeloronungen iſt D. Siegels Corpus juris cambialis, 
Leipzig 1742. in Folio, 2 Theile, nebft Uhls 2 Zortfegungen 
des Siegelifchen Corporis juris cambialis, Leipzig 1758 1md 1764. 
in Fol. Siehe auch in unferer Alademie der Kaufleute den 
Artikel: Wechſelordnung. Ä 


.$ 390. 


Alles dasjenige, was fowohl bey Schließung, Ausgebung 
und Annehmung, als Eintreibung und Bezahlung der Mechel, 


‚ und was dem weiter anhängig, nicht nur uach Maaßgebung . 


U. Wech⸗ 

elbandel, 
fien lies 

ſprung. 


Vechsler. 


Wechſel⸗ 
viahe. 


der hin und wieder eingeführten Wechſelordnungen Rechtens 
fondern auch in Wechſelſachen fonft Ablich ift; wird der Wechſel 
gebrauch, der Wechfelfiyl, oder die Wechfelufanz genenne® 
($. 14, der Einleit. zur Raufm.) 


39 

I. Die Art und Weife, wie mit Wechfelbriefen ges 
handelt werde, ($. 361), ober die Handlung mit Wechfels 
briefen, betreffend jo if ihr Urfprung theils darinn, daß nicht 
‚alle Geldforten an allen Orten genommen werben, . und gleid)z 
wohl der Kaufhandel meiftens mit Gelve getrieben werden muß; 
theils darinn zu fuchen, daß die Webermachung des baaren Gels 
des an fremde und entlegene Orte vieler Gefahr unterworfen, 
und auch viele Koften verurſachet; da hingegen die Uebermachung 
der Gelder durd) traßirte Wechfel, welche die Seele des Mech 
felhandels find ($. 349), mit weniger Gefahr und mit wenigern 
Koften gefchieht. Szene Norhwendigkeit, und diefe Bequemlich⸗ 
feit haben die reale Mechfelhandlung veranlaſſet. Mo fie aber‘ 
eigentlich erfunden und zuerft eingeführet worden, muß in der: 
Handelögefchichte unterjuchet werden, und melden wir hier nur 
fo viel, daß ihr Geburtsort wahrfcheinlich Italien ep; und dag 
die traßirten Wechfel die eigenen am Alter übertreffen, 


$. 392. Ä ; 

Die ihre Handlung bloß mit Wechjelbriefen treiben, wer: 

ben Wechsler, Wechſelherren, oder Wechfelnegotianten, 

imgleichen, un fie von den bloßen Geldwechölern ($. 346.) zw 

unterfcheiden, Cambiſten oder Banquiers Siehe 
auch den 498 $. | : 


$. 393. Ä Ä 

Es hat aber die reale Wechſelhandlung ihren meiften Bere 
fehr auf den fogenannten Wechfelplägen, theild mis dahin gege⸗ 
benen, theild mit wieder von dahin genommenen Wechfeln: und 
verfieht man durch einen Wechfelplag eine jede Kauf: und Hans 
belöftadt, wo nicht allein ein ſtarkes Wechfelnegotium getrieben 
wird, fondern die auch noch über dieſes mit einer befondern Wech⸗ 
felordnung verfehen if. Welche Städte Wechſelordnungen his 
ben, if oben ($. 389.) angezeiget worden. 


b. 39 








\ 


* 
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| $. 394. | 
Der Preis und die Tare eines Wechfeld, vermistelft deſſen Wechſet⸗ 

man Geld von einen Wechfelplatze auf den andern, (oder, wie cours: 
die Kaufleute reden, von Pla zu Platz) überfendet, heißt der 
Wecfelcours, Selbiger theilet fich in den Cours auf den 
Mefien, und in den Eours außer den Meſſen. Der Wedhs 

felcourd (1) auf den Meſſen wird durch jedes M bobe 1) auf deg 
Dbrigkeit, mit Zuziehung dafiger Kaufleute und Mäcler, mir: Neffen, 
Hin durch Öffentliche Autorität, jede Meffe feſtgeſtellet. Hinges 

gen (2) außer oder zwijchen den Meilen ift der Wechfelcours zJaußer den 
‚nicht einerley, fondern bald fleigend, bald fallend. Denn nad) Beten. " 
Dem an einem Pofttage eines Ortes mehrere Nehmer, (das ift, S 
mehrere, die Geld auf ihre Wechſel nach diefem oder jenem Orte 
aufnehmen wollen), ald Geber des Geldes find; nach dem fälle 

für fie der Wechſelpreis: gleichwie er bergegen für fie ſteigt, 

wenn viele Geber, die Geld auf Wechfel abgeben, und wenige | 
Mehmer, welche Wechfelbriefe auszuftellen haben, vorhanden 

finds Daher faget man; der Wechfelenurs diefes Platzes ficht 

auf dem umd dem Fuße; der Cours iſt niedrig oder hoch; ich 

kann mich zu diefem Courſe nicht entfchließen,, ich will warten, 
bis er wieder fleigt oder fällt; u. ſ. w. Und diefer Wechfelcours 

ift das Agio, das zwar im Handel (1) gemeiniglich nad) der 

Menge der Geber und Nehmer, welche die andere übertrifft, und 

auch nad) andern Umſtaͤnden; (2) eigentlich aber nach der inners 

lichen Güte, oder dem MWerthe des hier abzugebenden Geldes ges 

gen die innerliche Güte und den Werth der ausländifchen Orten 

wieder dagegen zu empfangenden Münziorten beurtheiler werden 

muß, wovon wir unten ($. —— bey Schließung eines Wech⸗ 
ſelhandels mehr gedenken wo 


$. 395 

Da nun alfo der Wechſelcours zwiſchen den Meffen fo ver: Wechſel⸗ 

aͤnderlich ift: fo werden in allen Wechjelplägen wwächentlich von courszedbel, 

den Mädlern gedrudte Zeddel von dem dermaligen reife der tber — 

Mechfel dafelbft, ausgegeben, welche Wechſeicours ʒeddei auch ſelpolizen. 

bisweilen Wechſelpolizen genennet werden. Durch eben ſolche 

Courszeddel machen auch die Maͤckler an den Meßorten den in 

jeder Meffe feftgeftellten Cours ($. 394.) bekannt. In dem ' 

Eourszeddeln außer der Meffe richten fich zwar die Mädler in 
Faormirung und Beftimmung, oder Tarirung des Courfes nach 

dem Preife, fo in der vorhergehenden Meffe paßiret; fehen aber 

auch dabey auf die Umftände, nach dem es die Zeit uud Briefe 

mitbringen. Und diefe Courszeddel, oder der darinn befindliche 

Preis der Wechſel, find die Richtſchnur, wornach man fich 

ordentlicher Weiſe fo viel möglich richtet, wenn ein Wechſel 

gefchloffen wird. Gleichwie ed aber mit jolchem Esurje vor: 

nehmlich nur dahin abgejehen ift, damit die Ausländer im noͤ⸗ 

thigen Falle, wie auf einen und den andern Ort der Zeit gehan⸗ 

delt und gewechfelt werde, dienliche Nachricht erlangen, und fich 

Yon denen, fo ihre Gelder zu — haben, keiner — 

2 eit 


an — * de en — 


Diſcon⸗ 
triten. 


Hauptper⸗ 





keit zu befahren haben mögen; alſo bleibt nichts deſtoweniger 
den ſchließenden Parteyen unverwehret, dießfalls nach ihrem 
freyen Willen zu negotiiren, und iſt Feiner fo genau an den 
Gourszeddel, auch in den Meffen, gebunden, daß er nicht, nach 
Gelegenheit der Perfonen und Uinftände, über oder unter den 
Wechſelcours, und fo hoch oder niedrig, als ihm moͤglich, ſchlieſe 
fen fönnte. Je näher aber doch der gefeßten Taxe gewechſelt 
wird; je billiger ift der Wechjel zu halten, 


$.. 396. | 

Haben die Wechfels und andere Briefe, fo verhandelt wers 
ben follen, noch auf Zeit zu laufen: fo werden die Intereſſen 
aus der Hauptfumme nad) Proportion der Zeit abgefürzet. 
Diefer Abzug der Intereffe eined aunoch auf Zeit zu laufen has 
benden und verhandelten Wechſels, oder andern Briefes, wird 
der Difconto, oder Sconto genennet ($.198). Daber beißt 
bey den Kaufleuten infonderheit diſcontiren, over difcontriren, 
nicht nur (1) von der Valuta eines ſolchen Wechſels, wenn ders 
felbe vor der darinn beftimmten Verfallzeit dem Inhaber bezab⸗ 
let wird, die bis dahin erfcheinende Intereſſe abziehen, und alſo 
fo viel weniger zahlen; fondern auch (2) eine ſolche Verband: 
lung ſelbſt. Alſo fager man: ich habe dieſen Wechfelbrief diſcon⸗ 
triret, das ift, ich habe folchen gegen Abzug der Intereſſe, nach 
der Länge oder Kürze der Verfallzeit, verhandelt. Gemeinig⸗ 
lich geichiebt folche Verhandlung von denen, welche foldye Wech⸗ 
fel, oder Briefe nicht fünnen auslaufen laffen, das ift, die Ver: 
fallzeit nicht erwarten fünnen, da fie fich denn für die Zeit, 
da ſolche noch zu laufen hätten, 4 oder Z oder gar ı Procent 
pro Monat abkürzen kaffen. 


$. 397: 
Die Hauptperfonen, welche an dem Handel eines trafs 


fonen bey firten Wechſels Theil haben, find der Kemittent, der Traßi⸗ 
der Wecſel⸗ rer, der Präfentant, und der Traffat (*). Der (1) Remittent, 


bandlung. 
) Remit⸗ 
tent. 


fo auch der Herr des Wechſels, oder der Geber (des Geldes) 
genennet wird, ift die erfte Perfon, und diejenige, welche einen 
an einem andern Orte zahlbaren Wechſel für fich, oder eines 
andern Freundes Rechnung, erbandelt, und fodann gehörigen 
Drtes verfendet. Ein Remittent, fo fern er nicht zugleich In⸗ 
haber des Briefes ift, welches ſehr oft zu gefcheben pflegt, wird 
im Wechfelbriefe nicht genennet; ift aber deſſen ungeachtet eine 
zum traßirten Wechjelgefchäffte gehörige Hauptperjon, und hat 
dabey gewiffe Pflibten in Acht zu nebmen, die wir unten 
($. 412. uf.) bey Schliefung des Wechfels anführen werden; 
he auch den 423 $. 

(°) Zuweilen geichiebt ein traßirter Wechiel auch mur unter 
drey Perfonen, wenn nämlich der Trafirer zugleich Res 
mittent ift ; oder der Remittent und Praͤſentant Eine Pers 
fon find, in welchem letzten Falle der Remittent den Wech⸗ 
ſel auf ſich ſelbſt ſtellen läßt. Ja es giebt Faͤlle, da bey 

einem 








* 
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einem trafirten Wechfel nur zwey Perfonen vorkommen, 3. 
E. wenn der Ausgeber des Wechſels folchen dergeftalt an fic) 
ftellet, daß der Traſſat den Traßirer bezahlen ſoll. 


4 398. 

Die zwente Perfon wird der (2) Traßirer, oder Traffant, 2) Traßlrer. 
. aucd) der Zieber, und der Nehmer (des Geldes) genennet, und 

iſt diejenige Perfon, welche für ihre oder eines andern Freundes 
Mechnung auf einen dritten Ort einen Wechfelbrief vonfich giebt, 

und verbandelt, ımd dafür den accordirten Werth oder die Var 

Fun empfängt. Seine Pflicyten haben wir im 412 $. ange 

merfet. 


$. 399. 
Die dritte Perfon führer den Namen ded (3) Präfentaris 3) Brdfeme 
tens, Briefsinbabers, Briefsüberbringers, Ordrehabers, tant. 
Trägers, x. und ift derjenige, an welchen Die Tratte zu dem 
Ende geftellet, oder indoßiret iR, daß er von dem, welcher die 
Zahlung thun foll, die Acteptation vermittelſt der Präfentation 
des Wechſels gebührend beforge, und von ſolchem nach geichehes 
ner Ucceptation die in der Tratte enthaltene Summe erhebe; 
vwidrigenfalld aber fowohl wegen der Nishtacceptation, als wegen 
der nach geichehener Acceptation nicht erfolgten Zahlung, prote⸗ 
ftir. Seine Pflichten haben wir im 415, 417; 419, 420, 421, 
22 und 423 $. angezeiget ; ob und in wie fern er aber folche auf 
langen des Remittentend, Traßirers, oder eines. andern In⸗ 
doſſantens ſicher unterlaffen koͤnne? haben wir in unferer Akad. 
der Kaufl. unter Präfentant beantwortet. 


$. 400. 

* Die vierte Perfon heißt der (4) Traffat, oder Bezogene, 4) Trahat 
Selbige ift diejenige Perfon, welche die Zahlung thun fell; und oder Acce⸗ 
insbefondere, wenn fie den Wechiel zu bezahlen acceptiret hat, btant. 
Acceptant genenner wird. Ueberhaupt aber pfleget man einen 2) Was ein 
Ucceptanten durch denjenigen zuerklären, welcher zu Folge deö, Aeceptant 
in dem auf ihn gezogenen Mechfel enthaltenen Verlangens des überpaupt 
Traßirers, oder aus Freundſchaft gegen jemanden, den Wechſel 9° 
= bezahlen, fchriftlich veripricht, und daher zur Zahlung vers 

unden if. Hieraus ergiebu.fich, daß es eigentlich zwenerley b) Gattun 
Gattungen der, Yereptanten;gebe: a) ſolche, welche die. Tratte gen der. Ae⸗ 
in Abficht-auf die von dem Traßirer ihnen darzu ertheilte Ordre ebtanten. 
oder Vollmacht acceptireu; diefe find in der Tratte ausdrädlih + « 
benennet, und werden daher, wie gedacht, Traffaten, und auch 
bezogene Mandatarien genennet; und b) folche, welche die 
Tratte aus einer gegen den Traßirer oder einen Indoſſanten bes 
genden Freundjchaft acceptiren, und darauf die Tratte bezahlen, 

damit nicht nur ihres Freumdes Reputation gefchonet, jondern, 
auch von felbigem der durch Nitornirung des Proteſts verurfachte 
Schade abgemwender werde. Diefe find in der Tratte nicht geniens" > u se’ 
net, und heißen Acceptanten pre Houor. Beyde Acceptauten 

RI el - fowoht 


- 
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ſowohl die per Honor, ald die auf Drdre, ober — * ſind zu 
der Zahlung fehlechterdings verbunden, und fteht keinem frey, 
die geſchehene Acceptatlon zu wiederrufen. 


9. 401. 
Aufenthalt Aus obiger vier Perfonen Befchreibungen erhellet, daß Der 
Dieferderfos Remittent und Traßirer fid) an dem Orte, wo der Wechſel ges 
nen. fchloffen wird; der Präfentant und Traffat aber an dem Orte, we 
der Wechſelbrief zu bezahlen oder einzutreiben ift, befinden. Je⸗ 
ner Ort, nämlich der, wo ein Wechfel gefchloffen und auögegeben 

Wechſelort. worden, führer den Nanten bed Wechfelortes:; gleichwie der Ort, ' 
wohin ein Wechfel geftellet worden, und wohin folcyer zu bezah⸗ 

Bahlungss len ift, der Zahlungsort heißt. Wir müffen daher die erftern 
Perfonen befonders, und ſodann aud) die letern Perfonen befon= 
ders, jene als die den Wechſel fhließenden, und diefe als die 
den Wechſel vollziehenden Perſonen betrachten, 


$. 402. 
Schlietu Was nun erſtlich die Schließung eines Wechſelhande 
Rage oder Wechſelcontracts anbetrifft: ſo geſchieht ſolcher von ie 
5 ti — Kemittenten und den Traßirer ($.401.), von jenem als dene 
de Nerfonen * A 39. .), und von diefem als dem Verkäufer des Wech⸗ 





| 5. 40%. 
2) Art und Beyde fchließen ven Wechfel mit einander, — ()«a 
eife in Drittura, das iſt, unmittelbar, ohne daß ein Mäder darzwis 
—* ſchen immt, und heißt alsdann ein folches Wechfelg ‚ein 
Ifchlieen, Crmbium da Buona a Buono; oder (2) durch einen Maͤck⸗ 
ben: ler; fiche ven 426 $. Denn obwohl ein Wechsler oftmals mit 
einem andern unmittelbar einen Wechfelfchließt, und dadurch den 
Maͤcklerlohn erfparet: fo pflegen doch vorfichtige Kaufleute um 
deswillen lieber Diäckler darzu zu gebrauchen, und das wenige 
Maͤcklerlohn nicht anzufehen, weil über einen felbft gefchloffenen 
Wechſel leicht Verdrüßlichkeiten entftchen koͤnnen, die, im Falle 
der Handel durdy einen Mäder gejchloffen worden, vermieden, 
oder * leicht gehoben werden. 


$. 404. — 

De Die Puncte, worüber ſich Remittent und Traßirer ver: 
s — gleichen muͤſſen, betreffen überhaupt theils die Tratte, oder 
den trafirten Wechfel, theild die Valuta, oder den Werth für 

den Wechſelbrief, theils endlich die Provifion für des Traßirers 

a) Anzahl Bemuͤhung. In Anfehung CI) der Tratte allein, wird ®) die 
ya — Anzahl der auszuſtellenden Briefe bedungen, wenn ein Res 

mittent, wie insgemein gefchieht, mehrere Wechjelbriefe über eine 

b) Ausdäns Poſt verlanget (9.365... Sodann wird b) über die Aushaͤndi⸗ 
eıns der⸗ gung der Tratten nicht jelten ein Vergleich getroffen. Denn 

» _ obmwehl der Traßirer XTichtmeßwechfel,- fo bat er mit dem Re: 

wittenien einig geworben, und wegen ber- VBaluta — er⸗ 

lten 





‚im vorzüglichen Derftande, 199 


Halten hat, auszuliefern ſchuldig if: foiftdech der Traßirer Meß⸗ 
wechſel nicht fogleich, nachdem er mit dem Remittenten das 
Wechſ geſchloſſen bat, zu fertigen und auszuhändigen 
ſchuldig. die Zeit, wenn der Traßirer die Meßwechſel dem 
Memittenten einzuhaͤndigen ſchuldig, verordnen die Wechſelord⸗ 
nungen nicht einerley. Wird nun die Aushaͤndigung der Wech⸗ 
ſel auf eine gewiſſe Zeit feſt geſetzet, fo iſt der Traßirer einen Ins 
terimsſchein unter ſeiner Hand dem Remittenten auszuſtellen 
ſchuldig; und kann aus einem ſolchen Interimsſcheine nachmals 
ohne allen Zweifel erecutivifch und nach Wechſelrechte geklaget 
werden. Desgleichen wird zuweilen auch c) wegen Abfendung ©) Abien- 
der Tratten Abrede genommen, indem nicht nur dem Remite 2u18 der 
zenten frey fteht, deswegen eine befondere Vereinigung mit dem AR, 
Traßirer zu errichten; ſondern auch Fein Zweifel ift, daß der 
Traßirer die Berfendung des Wechfels uͤbernehmen, und daß ſel⸗ 
* ſpaͤter geſchehen ſolle, als es die Wechſelrechte erfordern, ſich 
erklären koͤnne: nur iſt dem Remittenten anzurathen, daß er ſich 


- 


über diefe befondere Bereinigung vou dem Traßirer ein fehriftlie 





ſdhhes Bekeuntniß ertheilen Laffe. 


\ 


$. 0 
In Anfehung (2) der Valuta allein wirb ausgemacht, ob d) Verg⸗ 
lche in baarem 84 bezahlet, oder wie fie ſonſt verguͤtet wer⸗ fung der 
ven fol. Denn es if eben sucht ſchlechterdings nothwendig, daß Voluta. 
Dem Traßirer das zu Übermachende Geld baar dargeleger werde, 
welches per Caſſa zahlen heißt ($.109.), fondern es kann ihm 
auch für feine Tratte fo. viel Geld in Bauco angewiefen werde, 
durch Uebergebung des Bancozeddels; ‚oder eine Schuldforderung 
an cinen andern, Üüberwiefen; oder feine Schuld dagegen abge- 
than; oder auch mir feinem Willen eine Partey Waare im gefeg- —\ 
gen Preife, geliefert werden. ‚Ara 
. 6, *F 406. Mh 
In Anfehung (3) der Tratte und Paluta zugleich vereini⸗ e) Geldfor: 
gen fie fich a) uͤber die Beldforten, in welchen ſowohl die Valu⸗ ten, 
2a, als auch der Wechſel, bezahlet werben foll, wenn der Remit⸗ 
tent die Baluta in anderm Gelde vergüten, oder aud) die Zahlun 
an dem dritten Orte in anderm Gelde tum will, als in Wechit 
gelde, das ift, womit man in beyben Drten Die Wechfel zu —*— 
gen gewohnt iſt ($ 53.) b) über die Zahlungszeit, zu welcher f) Zab⸗ 
nicht nur die Tratte bezahlet werden ſoll, wenn man auf kuͤrze⸗ [ungszeit. 
re oder längere Zeit Wechſel gebeu will, ald man indgemein auf 
den Ort, wohin der Wechfel verjendet wird, zu wechfeln pflegt; 
fondern auch die Valuta bezahlet werben fol, Denn obwohl 
dieſe ordentlicher Weiſe ben Aushaͤndigung der Tratte gezahler 
‚werden pfleget: fo — es doch wohl, daß unter beyden 
Theilen beſonders verabredet wird, der Remittent folle die verac⸗ 
eordirte Summe nicht cher bezahlen, als bis von dem Orte, wos 
bin die Tratte gefendet worden, Nachricht eingelaufen fey, daß 
di gebührend acceptiret, oder gar bezahlet worden. In wei⸗ 
chem Falle der Remittent dem —* einen — 
— | 4 el, 


— — 
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ſel, oder, welches —ñ— einen ——— zu 


—8 ſt worinnen er — 
Werth durch d 


—* ſchleunig Brite mic — ee 


ren: gleichwie er di icht von der 
ſchehenen —— den gm 


der innerliche u eines Geldes e * das andere, den 
di fon 


tis h oder ‚niedrig. m | 
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Wechfel bekommen muß, je länger 
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die Zeit und Conjuncturen; u. a. m. Alle dieſe U 

oder Wechſelſchließender bey 
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kluͤglich zu beuetheilen, und zugleich F) auf die Noth⸗ 
wenbigkeit, die ihn dringt, fein Geld auf Wechfel abzuges 
ben, oder eines andern fein- Geld auf Wechfel zu nehmen, 


fehen (9). . Ä 
* (2) Wenn man hingegen bey Schließung eines Wechſels allein 
auf den Cours handelt, und feiner abfonderlichen Bedins 
gung gedenket; fo fchließt manauf folche Bedingungen, wie 
man nach-vem Orte, wohin der Wechſel beftimmet ift, ges 
meiniglich zu wechfeln gewohnt ift, ſowohl was die Zeit ans 
kanget, wenn die Zahlung gefchehen fol, als auch in was 
für Gelde oder Geldbenennung folche geſchehen muß. 


$. 407. — 

Endlich muͤſſen ſich ——* und Remittent noch (4) über m) Provi⸗ 
die Provifion oder die Ergdtzlichkeit, welche der Traßirer für feis fion. 
ne ng wegen Uebermachung des Geldes. an den dritten 
Ort, genießen fol, vereinigen. Denn bey dem Wechſelhandel 
find die Wechfelbriefe, oder Das durch fie an den dritten Orte aus⸗ 
gezahlte Geld, dad, was bey der Waarenhandlung die Waare: -- -: 
wie num der, fo mit Waaren handelt, die Abficht heget und juchet, 
daß er.bey dem Ein: und Verkaufe derfelben, Gewinn ziehen moͤ⸗ 
ge: alfo heget und fuchet der, fo mit Wechjelbriefen oder mit: des 
nen an dem dritten Orte auszuzahlenden Geldern handelt, die 
Abficht, daß er von ſolchem feinem Handel ebenfalls Gewinn zie⸗ 
ben möge. Daher, wenn auch gleich die Provifion nicht befons 
Ders verſprochen und bedungen worden, fie dennoch gegeben wer⸗ 
den muß. Jedoch pflegen fie verſchmitzter Weife, und um meh⸗ 
rerer Vorficht, von den Kaufleuten dem Wechſelcourſe zugefchries 
ben zu werden, daß fie aljo in ſolchem fchon ſtecket. Sie befteht 
aber gemeiniglich in einem halben pro Gent, fo gar, daß auch 
die Kaufleute in denen Wechfeln, welche doch an eben dem Orte, 
oder am fich ſelbſt gefchloffen worden, von einem halben auf einen 
Monat nicht leicht abgehen; auf manchen Wechfelpläten aber 
werden in Wechfeln auf andere Plätze zum dftern ein oder zwey 
pro Gent gegeben, wie zu Genua. Und eb nun wohl fünfe für 
tauſend ordentlich “erlaubt iſt; jo ift es doch nicht zu leugnen, 
daß, nach Beichaffenheit der Umftände, wohl 10, 20 und 30 ges 
geben werden mögeh, nach dem viel oder wenig Geld auf dem 
Platzo; oder die Münzforte an einem Orte häufiger,» am andern 
aber feltener ift; oder die Entlegenheit des Ortes, wohin traßi⸗ 
ret wird, und die Zwiſchenzeit größere Mühe und Unkoften 
verurſachen. 








§. 208. 
Nachdem man nun uͤber die bisher erzaͤhlten Vergleichspun⸗ 2 Arten in 
- ete ($.404= 407.) einiggeworden, nachdem iftder Vergleich ſelbſt Betracht 
entweder Dergeftalt.beichaffen, daß Bein Theil einen Vortheil da: x un 
bey zieht, auch weder der Trafiver noch Remittent was dabey tußs: i 
verliert, fondern fein ausgelegtes Geld wieder bekommt; oder aber, 
daß einer von beyden Theilen, eö fen num der Trafirer, oder 
der Remittent, entweder Gewinn eder Verluft daben hat. - Das 
erftere gefchieht, wenn man für - Summe Geldes, die “ir ı) al part, 
5 
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für einen Wechfelbrief an dem einen Orte giebt, an einem andern 
Drte Daft gleihe Summe, z. €. 100 für 100, beldmmt: und 
dieſes heißt pari wechfeln , X al pari wechfeln ; daher mau 
oftmals die Kaufleute und Banquiers fagen höret: der Wechfel 
it al pari, wenn fig zu verftehen geben wollen, daß er auf beys 
ben Seiten gleich, das ift, daß bey den Gefchäfften mit dieſen 
oder jenen en kein Theil vor dem andern einen Vor⸗ 
theil ziehe. Dieſes gefchieht, wenn die Münze des Nemittentens 
ungleich mit der Münze ift, welche der Tr an einem andern 
Orte wieder dafür zahlen läßt, da denn die Ungleichheitder Muͤn⸗ 
3 
indem andere dabey mit vorlaufende Umftände, die wir im 
$. in Anfehu Wechfelpreifes angemerlet haben, —— 
oftmals ein Wechfl nicht al pari geichloffen wird, welcher bey 
dern Umftänden und zu anderer Zeit al pari ——— — 
Furt des worden, und jo auch umgekehrt. Solchemnach ift das Pari des 
echſel⸗ Wechſelpreiſes eigentlich nichts anders, als eine volllommene 
preis. Gleichheit, oder genaue Vergleichung, der Münzen umd 
forten von einem Orte gegen den andern; anbey aber auch der 
delicatefte, wefentlichfte, und den meiften unbetanntefte Punct i in 
dem Wechfelgefchäffte: —————— 
Werthe von eines jeden Ortes ——————— 
Be gegen der einheimifchen geſuchet werden, 





I wirklichen 
und wahren —“ Angie Dnyen h ot 


fodann 

leich ausländi einländifche Miünzforten wohl zu erlers 

I und Ferch) ll * Handelspioten, 
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I N Th - 
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| wie oben. 
‚gedacht, nicht age die einige sc ves hen ae 
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409. 
b)mit A⸗ Das Iekitere,- nämlich daß einer von beyden — 
De oder den Gewinn oder Verluft dabey hat ($.408.), geſchieht, wenn 
man über oder unter Part handelt; und das heit mit Avanzo 
(Gewinn) oder mit Danno (Schaden) wechfeln. Wenn dem⸗ 
nach ein Wechfel über Pari —. wird, daß folglich ver Re . 
- mittent dem Traßirer mehr, ald Pari, giebt, z. E. den auf 
1000 Thaler geftellten Wechfel höher, ald mit 1000 Thalern, bes 
zahlet, wenn es auch nur ein einziger Thaler wäre, fo nennet 
man ſolches mit Avanzo für den Traßirer gewechfelt, und 
mit Danno für den Remittenten gewechfelt: hingegen wenn 
ein — unter Pari Mann wird, daß mithin der ** 
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. Kent dem Traßirer weniger, ald Pari, gut thut, z. E. für den 

‚auf 1000 Thaler geftellten Wechfel unter 1000 Thaler giebt, es 
ſey fo wenig als eö wolle; fo heißt ed mit Avanzo für den 
Kemittenten gewechfelt, und.mitDanno für den Eraßirer 
gewechſelt. Dasjenige, was bey Schliefung eines Wechfelö 
Dem einen Theile der MWechfelfchließenden als ein Gewinn bezah⸗ 
let wird, heißt das Agio oder Zagio. Hierbey if zu gedenken, Male. | 
Baß folches nur allein a Drittura von einem Orte zum andern 
bezahlet wird; es wäre denn, daß von füldhen Orten aus da⸗ 
Bin nicht recta gewechfelt würde. Ob nun wohl diefes Agio 
für denjenigen, der ed giebt, ein Verluſt ift, fo erſetzen dennoch 
Diefen Verluft andere heile und. Bequemlichkeiten, und, zwar 
Diejenigen, bderentwegen man Geld für Wechſel giebt, als da : ; 
find 5. E. daß der Remittent, vermittelft eines Eleinen Wechfels 

‚ feine verlangte Summe an Drt und Stelle befonnne, 

ofelbft hin er-fie ohne große Gefahr und Unkoften nicht häfte 
übermachen fünnen ; imgleicyen daß an dem Orte, wo ihm das 
Geld wieder gezahler wird, mehr Nuten für ihn damit, ald an 
dem Orte, wo er ed ausgezahlet, zu ichaffen iſt. Dieſer Vor: 
theil und deffen Schägung muß alfo den Verluft an Agio wieder 
gut machen. 


$. 410. 

Die Berechnung der Wechſel nach beliebigem Cours der Gel: Wechſel⸗ 
der, wie fie auf und abſteigen, wird die auslaͤndiſche Wech⸗ nung, 
felrehnung, oder Sauptwechſelrechnung genenner, im Ge: 
genfatze der gemeinen Wechſel⸗ oder Eaßirrechnung, worun⸗ 
ser man diefenige Rechnung verſteht, die da Ichret, wie man 
unterſchiedliche Münzforten gegen einander mit oder ohne Agie 
verwechieln jolle, 


6. gl 
Hingegen heißen die Berechnungen etlicher Vorfchläge zu eis Wechſelar⸗ 
ner vorhabenden Remeffe oder Tratte, aus deren Öegeneinander: bitragen, 
Haltung zu erfehen, welcher dem Remittenten oder Traßirer am 
vortheilhaftigften oder am wenigften ſchaͤdlich ey, Wechfelarbia 
tragen. 3.€. Es foll ein Kaufmann in Leipzig Gelder nach Lone 
don übermachen,, und ſtellet deswegen eine Unterfuching an, ob 
eö per Wechfel a Drittura, oder über Hamburg, Amfterdam am 
wohlfeilften gefchehen koͤnne. Wenn er nun diefe verfchiedene Vor⸗ 
fchläge berechnet, und am Ende den vortheilhafteften davon ers 
wählet: fo nennet man foldye Rechnungen, und die zuletzt anges 
ftellte Entſcheidung, eine Wechielarbitrage (*). \ 
¶ Wie dergleichen Rechnungen auf verfchiedene Art angeftels 
let werden können, findet man in Nelkenbrechers logarith- 
mifchen Tabellen, zu Berechnungen der Wechſelarbitragen 
xc. Leipzig 1752 in 4; und in Haaſens Unterricht zur Ars 
j Piragens oder Wechjelrechnung, Frankfurt am Mayn 1765 


$, gı2, 
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ohne Nebenaddreffe dem Renrittenten übergeben, fo berichtet er, 
der Trafirer, (c) in einem Briefe dem Traffaten, theild daß er 
auf ihn einen MWechfel gezogen , theild woher fich derfelbe der 
Wiederbezahlung halber'erholen koͤnne (**). Ein folcher Brief 
beißt ein Wdvifobrief, oder Advisbrief, und wird feiner auch 
in dem Wechfel felbft gedacht ($. 364). Er muß aber folgende 
Stuͤcke enthalten: a) wenn traßiret worden; b) welche Stimme 
und in wie viel Wechjelbriefen (wenn nämlich die Summe ges 
theilet, und darüber mehr als ein Wechiel ausgeftchet worden) ; 
€) an wen; d) für deſſen Rechnung, nämlich ob für Rechnung 
eined Dritten, oder des Traſſatens oder Traßirers ſelbſt; e) auf 
was Sicht oder Zeitz f) ob Sola, Prima, Secunda, Tertia x. 
ausgefteller worden (über eine Summe) ; g) die Mittel der 
MWiederbezahlung, oder woher‘ der Traffat die Wiederbezahlung 
haben foll, wenn diefer nicht etwan font des Traßirers Schulds 
ner ifts und wenn der Mechfelbrief auf Ordre zu bezahlen lauter, 
muß man ed ebenfalls im Advisbriefe anzeigen. Wenn der Ads 
visbrief nicht an Traffaten uͤberſchickt worden ift, darf diefer den 
Wechſel nicht accegtiren? daher der Adviſobrief ald der Grund 
der Ucceptarion bey traßirten Wechfelbriefen anzufehen ift; ob 
er wohl Äbrigens nicht ein fo noͤthiges Stuͤcke ift, daß. ohne folk 
chen Feine Acceptation geſchehen Fönnte, indeffen aber fteht fee - 
ten zu rathen, die Tratten ohne Advisbrief zu acceptiren. Sok 
chen Adoisbrief muß der Traßirer mit erfter Poft, nachdem der 
Wechſel dem Remittenten eingehändiget worden, dem Traffaten 
überfenden. Jedoch ift unter Kaufleuten nichts ungersöhnliches, 
daß der Trafirer dem Remittenten bey Uebergebung des Wech⸗ 
feld auch den Advisbrief zugleich mit einhändige ; und dieſes 
zwar theild um das Briefporto zu erfparen; theild um defto ges 
wiſſer zu feyn, daß der Traffat, da ihm der Advisbrief mit dem 
Wechſel zugleich präfentiret wird, die Neceptation mit der ordent⸗ 
lichen Entfchuldigung, er habe den Advisbrief nicht erhalten, 
nicht abfchlagen kann; theild Feiner Retour beforgen zu ‚dürfen, 
wenn der Advisbrief verloren gienge, weil entweder der Wechfel 
felbft mit dem Advisbriefe gleiches Schickſal haben, oder doch 
nur derjenige den Schaden zu tragen haben würde, der folchen 
verloren. Indeſſen muß doch der Traßirer in Anfehung deffen, 
daß foldher Advisbrief leicht mit dem Wechfelbriefe verfälfcher 
werden Bann, fich wohl vorfehen,; daß er jenen mit diefem zu⸗ 
gleich an niemanden Übergebe, ald an folche, welche er als ehr⸗ 
liche Leute kennet, wenn er naͤmlich ja den Advisbrief nicht recta 
mit der Poft an den Traffaten fenden will, welches doch allemal 
vorfichtiger gehandelt if. Uebergiebt aber gleichwohl der Traßi- 
rer dem Remittenten den Advisbrief : fo ift diefer alsdenn ſchul⸗ 
dig, felbigen zugleic) mit dem Wechſel an den Traffaten zu übers ' 
fenden. Uebrigens wird ein vorfichtiger Wechsler niemals vers 
geffen, d) mit der nächiten Poft die bey voriger Poft ordentlich d) wieder: 
gethane und advifirte Tratte nachmals zu bekräftigen: theils Fan ni 
weil der erfte Advisbrief leicht verloren gegangen fern, und Die der —48 — 
gethane Tratte wegen daher erfolgter — hernach ten Tratie. 
— mis 





206  1Th.ıg Cap. Don der Wechſelhandlung 


mit Proteft wieder zuruͤckkommen fönnte ; theild weil im Falle, 
wenn der erfte Advlsbrief verfälfchet worden wäre, folcher Bes 
trug. vielleicht noch in Zeiten entdecket werden koͤnnte. 


(*) Zumeilen gefchiehet es aber, daß jemand zu einem Att« 
dern koͤmmt, und’ diefem einen Mechfel anbietet: in wels 
chem Falfe jener der Anfänger des Wechſelhandels iſt. 


on. Diejenige Genugthuung oder Satiöfaction, die der Traf- 
. fat von dem Traßirer, der zu bezahlen habenden Trarte 
wegen, haben foll; wird unter Kaufleuten die Provifion 

genennet. Man fchlage diefes Wort in unſerer Akad. der 

Kaufl. nach * wo ınan mehrere Bedeutungen deſſelben fin⸗ 





den wird, Giehe auch oben den 407 $. 
$. 4% | 
Abend Hat der Reinittent den Wechfel und auch wohl den Adviſo⸗ 


ung 
des Wech⸗ brief, von dem Traßirer erhalten: fo verjendet jener, der Re⸗ 
Kl: mittent, folchen Wechſel nebſt dem Aodvifobriefe, dafern er die⸗ 
fen zugleich erhalten, nunmehro ohne Derzug, wenn nicht ein 
anderes verglichen worden, ($. 404.) nach dem Orte, wo er 
bezahlet werden fol, au feinen Freund, als den Präfentanten, 
V Nugen um das Geld dafür zu heben. Es wird aber durch die (1) ſchleu⸗ 
er nige Abfendung ſowohl dem Traßirer, als dem Remittenten, 
fendung. Nugen und Vortheil geſchaffet. (2) Dem Traßiver erwaͤchſt 
dadurch aus geboppelter Urfache Vortheil: a) weil ihm gar merk⸗ 
lich daran gelegen ift, daß er je eher je lieber erfahre, ob ſein 

Wechſel fen honorirer worden, indem er fonft mit denen von dem 
Remittenten dafür gegebenen Geldern nicht füglicy handeln und 
wandeln Bann, fondern jelbige immer auf einen ungewiffen Aus: 
gang bereit halten muß; und b) weil, wenn die Abfendung von 
dem Nemittenten verichöben wird,’ es möglich ift, daß der 
Traffate immittelft fallirte, und folglich der Wechſel mit Pros 
teſt, zur Laſt deö Traßirers, ritornirte. (b) Dem XRemittenten 
ift gleichfald aus gedoppelter Urſache daran gelegen: a) weil 
er durch die fehleunige Abſendung auch Die fchleunige Accepta⸗ 
tion befördert, und dadurch noch einen Schuldner zu wege brins 
get, mithin größere Sicherheit wegen feiner gegebenen Baluta 
erlanget ; und b) weil, menn bein Traßirer wegen der fpäten 
Abfendung ein Schade gefchieht, er, der Remittent, folchen 
verurfachet, und daber folchen zu tragen verbunden ift, wo⸗ 
fern nicht Unglädöfälle die Abfendung verhindert haben. Allein 
3) — der iſt denn nicht dem Remittenten eine (2) gewiſſe Friſt oder Zeit 
Abſendung, geſetzet, blnnen welcher er die Abſendung bewerkſtelligen muß ? 
Bey dieſer Frage iſt der Unterſchied zwiſchen Mes und Nichts 
a) der Meß⸗ meßwechſel ($. 366.) zum Grunde zu legen. Denen (a) Meß⸗ 
wechſel, wechfeln ift überall ein Zeitpunct der angehenden und ber ſich 
endigenden Acceptation benennet; folglich hat der Nemittent bey 
Abfendung derfelben feiner Pflicht ein Genäge gefeifter, wenn 
- er bewirfet, daß folche zur rechten Ncceptarionszeit an Ort 
und Stelle ſeyn. Die Abfendung der (b) ——— 
nach⸗ 


% 


. Mochen vder Monate Sicht lauten (fiche den 368 ı. hc 
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nachſtehenden Saͤtzen gemäß einzurichten: a) Wechſelbriefe, ſo b) der 
auf Sicht oder ſtracks Aufſichts lauten, muͤſſen nad) deren Nichtmeh— 
Natur, fo bald es möglich ift, abgeſendet werben, indem deren wechſel. 
Endzwed dahin geht, daß die Auszahlung ohne Zeitverluft ers 

folge ($. 369). 5) Wechiel, fo die Bewißheit ihres Zahlungs: 

termins durch Die Acceptation befommen (welches bey denen 
Wechſeln gefchieht, jo a Uſo, imgleichen auf 1, 2,3 x. Tage, 





find fofort nach deren Einhändigung an den Ort der Zahlung 

abzujenden, in Betracht, daß einem Traßirer, wie kurz vors 

her gedacht, am der —— Abſendung der Tratten viel gele⸗ 

gen. ©) In Anſehung der Wechſel, die einen gewiſſen Jahlungs⸗ 

termin in fich faffen, als bey den Mechfeln a Dato ($.367), 

imgleichen auf einen gewiflen Wlonati, oder auf die Mitte 

eines Monats ıc. lauten, ftimmen die Wechjelorduungen nicht 

überein, - Ucberhaupt thut ein Remittent wohl, und ift feine Schul⸗ 

(3) Schuldigkeit, die Abjendung des Wechſels zu befchleunigen digteit des 

nicht nur aus der obigen Urfache, weil ihm folche Nutzen brins Reinitten, 

get, fondern auch weil alle und jede in ein Wechfelgefchäffte eins ———— 

geflochtene Perfonen die genaueſte Sorgfalt — verbun: pejchleune 

den ſind. Has der Remittent von dem Traßirer die Tratte gen. 

(4) zwey: und mehrfach, folglich Prima, Secunda, ıc, erhal⸗ 2 Prima, 
erundax, 


Ein jeder Wechfel, welchen man feinen Gorrefpondenten an Remeſſe. 
einen andern Ort zu dem Ende zufender,. um Zahlung daven 
zu beſorgen, eder ſolchen weiter zu verhandeln; heißt bey den 
Kaufleuten indbefondere eine Remeſſe oder Kemiffe, welches 
Wort jedoch auch andere Bedeutungen hat; fuche folches Wort 
in unferer Akademie der Raufleute, 


$ 415 Ä 

. Bir reifen nunmehro mit der Remeſſe oder Tratte zugleich Endsiche 
an den Ort ihrer Beftimmumg , oder wo fie zahlbar lautet, zu Volzier 
denen, zur endlichen Dollziebung des Wechfelbandels und Dung * 
Eintreibung der Tratte bevolimaͤchtigten Perſonen, welche der yanders ung 
Präfentant und Traffat find ($. 401), und betrachten beyder Eintret: 

Afftigungen dabey. Wenn dem (1) Präfentanten eine bung der 
Tratte von fremden Orten zugefchiett wird : fo hat diefer alfe Tratte : 
Sorgfalt anzuwenden, daß felbige dem Trafjaten zur Ucceptas ı) Präfen: 
tion gebührend präfentiret werde; auch dahin zu fehen, da die .. der 
Acceptation, zu Recht beftändig geleiftet werde. Es beſteht x 
aber die Präfentation in der Vorzeigung der Tratte, fo an a. fie 
denjenigen geſchieht, auf dem fie gezogen ift, mit der Ans 
frage, ob er felbige acceptiren und zur gehörigen Zeit bezahlen b) wie fie 
wolle, Soll nun die Prifentation gebührend aerhehn, P gebührend 

ge 


R der Traſſate die 
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wird erfordert: a) daß die Tratte im Original vorg 
werde. Dafern aber eine Tratte auf einen lesen ezogen 
der nicht an dem Orte, wo die Zahlung ben fe 


ol, wohl 
haft ift, welcher Fall ſich —— nur —— 
ſeln ereignet (immapßen zu Meſſensʒeiten Fremde, en mit —— 
auf die Meſſe beleget find, gegenwärtig zu ſeyn pflegen): jo 
muß der Inhaber der Tratte (a) entweder durch einen an dem 
Orte des Traſſatens wohnenden Freund die Tratte im Ori⸗ 
glnale dem Traſſaten praͤſentiren laſſen; oder, in Ermangelung 
einer ſolchen Gelegenheit/ (b) dem Tr es der Trats 
te zufenden, und ſolchergeſtalt die Präfentation beforgen. Wor⸗ 
auf der Traffate ſchuldig ift, — (a) die ihm zugefendete 
Abſchrift folgender geftalt zu acceptiren : „Mit diefer Copey 
„acceptire hiermit Das Original, Dresden, den 20 Auguſt 
»1768. Carl Haltaus; oder (b) in dem Antwortsfchreiben 
die Ucceptation fefte zu ſetzen: jedoch, daß, in Anfehung der 
Tiatten, fo auf Sicht lauten, der Zahlungstermin von der 
Zeit, da der Wechſel im Original oder in der Copey abgejendet 
worden; und keinesweges von der Zeit der Acceptation, oder 
- der ertheilten Antwort an, zu rechnen fen. Zu welchem Ende 


denn vom dem Acceptauten der —J—— da of ke Trafte zuerſt 


äfentiret worden, mit ———— muß: in Uns 
———— der Inhaber proteſtiren laͤßt. Uebrigens hie nicht 


dthig, daß der erahaberd * nad die Präfentirung in Perfon 
verrichte ; fondern er kann auch dem dritten Mann er 


eben nicht zu dem Ende eine befondere Bollmacht einzuhandigen 
hat) mit der Tratte zu dem Traffaten abſchicken. Und —* 
mehr als eine Tratte von dem Tr * ausgegeben worden, iſt 
es genug, c) daß der Primamechfel zur Acceptation praͤſentiret 
werde. Endlich erfordert die Präfentation, d) daß fie zu rech⸗ 
ter Zeit geſchehe. In Anfehung folcher Zeit ift eim „re 
— zwiſchen Meß⸗ und Nichtmeßwechſeln. 

eßwechſeln iſt ein Aufangs⸗ und Eu = 
Termine find nach Verſchiedenheit ver Meßorte 
Mo nun für die Praͤſentation zur Acceptation, ein 
und Men termin feft geſetzet if, da ſteht dem 


des els t, wenn ihm beliebig, von 
— die — — tation halber — 
und wenn ſelbiger dieſe verweigert, pro zu laffen, i 


maßen der ntant Feinesweges —— bis 
gange des —————————— auf des Traſſatens Erkllaͤrun 
warten, weil ſolcher Termin nicht zu dem Ende vo | 
ift, a — der Wechſel zur Acceptation nicht 
feiner Wirkung praͤſentiret werden koͤnnte, — 
* des —* wiſſe, wie lauge er ohne Gefähr mi 










Afentirung anftehen könne, ‚aber ein 
blauf der beſtimmten Acceptationdzeit anti, muß er en 
zur Acceptation präfentiret werden ; bat in —* 
——— mit ve 
Denn, wern a €, des Renee May | 


— 
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Wechſel zu ſpaͤt anfdınmt, fo ſchlaͤgt der Traſſate die Acceptation 


billig ab; ift er aber von dem Traßirer benachridyriger worden, 
daß der Wechſel gewiffer Hinderniffe halber fpäter einlaufen wer⸗ 

de, fo trägt der Traſſate fein Bedenken, die Tratte zu acceptiren. 

In Anſehung der Nichtmeswachſel find die Wechjelordrtungen 

nicht übereinjtimmig; doch müffen diejenigen, jo auf gewiſſe Zeit 

lauten, und nach Ablauf felbiger erft anfommen, gleichfalls als 

fofort zur Acceptation präfentifer werden. Uebrigens find nach 

vielen Wechfelordnungen die Sonn- oder Fefttage von der Präs 

fentation und Acceptation ausgenommen: wo aber dießfalls nichts 
peroronet iſt, ift nach den gemeinen Rechten zu ſtaruiren, vaß 

die Acceptation und Proteftarion der Wechſelbriefe ſolche Hands 

lungen find, die an einem Sonns und Feyertage gar wohl ges 

ſchehen fönnen, indem -fie feinen Verzug leiden, Ä 


F. 416. 
Findet der (2) Traffar fein Bedenken bey der Präfentation 2) Accepta⸗ 

der Tratte, fo fihreitet er zur Ucceptarion des Wechſels. Man fon der 
verfteht aber durch die Acceptation eine von dem Traffaten, DT 
oder einem andern Freunde des Traßirers, oder eines Indoffanz jey? 
tens, dem Wechſel hingugefügte ſchriftliche, und mit Benens 
nung ber Zeit, ſowohl als mit der Unterfchrift verfehene Erklaͤ⸗ 
sung, den Wichjel zu gehdriger Zeit zu bezahlen. Sie wıry ein b) Einthel⸗ 
— a) in diejenige, fo auf Verlangen des Traßirers; und a derjels 

) in diejenige, weiche ohne deſſen Ordre, wegen Mangels ver 
ordentlichen Ycceptation, b.op aus Freundſchaft genen ihn, oder 
einen Indoſſanten, gefchiehr, um fie bey gutem Eredite zu er⸗ 
halten, und von Schaden zu befreven. Jene heißt fchlechthin 
die Uccepration; dieſe aber wird gemeiniglich die Acceptation 
per KAonor di LKettiera, oder Acceptation fopra Proteflo, 
oder die Acceptation aus Freundſchaft genennet ($. 400.). 
Bon diefer leßtern merken wir an; a) daß fie alsvann —— 
gt wenn die auf Verlangen des Traßirerö zu leiften gemefe 

ne Ucseptation abgefchlagen worden; 5) Daß der Acceptant per 
Honor demjenigen, welchem zu Ehren er acceptiret, ausdruͤcklich 
benennen muͤſſe, fonft er keinen Regreß nach Wechielrecht wider 
denjenigen, dem zu Ehren Die Acceptation gefcheben , zu nehmen 
vermögend iſt; c) daß dir wegen nicht erfolgter Neceptation levirs 
te Proteft, benebft derg Wechſel, dem Ncceptanten per Honor 
von bem Präjentanten einzuhändigen ſey; d) daß fich zur Äccep⸗ 
tation per Honor ein jeder, der Wechielrechts fähig, offerirem 
Eönne, den Traßirer allein ausgenommen, theils weil diefer feis 
ne Tratte einzuldfen allbereit Eraftigft genug verbunden if, fiche 
den 425 $., theils weil er auf diefe Art den Proteft in die Häns 
de befäme, und folglich der Präjentant oder Remittent außer 
Stand gefetzet wärde, von dem Traßirer die ndthige Kaution zu 
fordern; fiche den 424. $.; e) daß der Juhaber des Wechfels nicht . 
nach allen Wechieloronungen ſchuldig jey, eine Aeceptarion per 
Honor anzunehmen; u. ſ.w. Die zu einer gültigen oder zu Recht 
— Acceptation noͤthigen Stuͤcke beſtehen, nach Maaß. C) nöthige 
| K. D gebung Etüde, 
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— — — — — 
gebung der meiſten Wechſelordnungen, darinnen, a) daß ſelbige 
ſchriftlich geſchehe, indem der Acceptant unter den Wechſel ſchreibt: 
Ucceprirt; b) daß die Zeit, naͤmlich das Jahr, der Monat, 
und der Tag, wenn folche gefchehen, bemerket werde: jedoch iſt 
das Datum bey Wechfeln, die einen beftimmten Zahltag in fidy 
faſſen, nicht fchlechterdings noͤthig; e) daß der Vor: und Zunas 
ine von dem Acceptanten unterfchrieben, und dafern der Wechſel 
auf zwen oder mehrere Perfonen gezogen ift, die nicht in einer 
Gefellichaft ſtehen, von jeglichem der Bor und Zuname hinzu 
gefüget werde: wicwohl der Vorname zu der Form der Accepta— 
tion nicht dergeftalt noͤthig, Daß ohne folchen die Acceptation null 
und nichtig ſey. Nach der amfterdamer, antwerpner, undrots 
terdamer Wechfelordnung foll der Ncceptant auch feines Standes 
erwähnen. Nach einigen Wechſelordnungen wird noch erfordert, 
d) daß eine Acceptation pur, ohne. Bedingung, oder Referat, 
geichehe; dafern aber folches gefchehen, ſoll die Bedingung als 
nicht beygefüget geachtet werden. Die Acceptation kanu auch 

A)durh durch einen Bevollmächtigten gejcheben ; wegen der Bolfmacht 
Gevole aber ftimmen die Wechſelordnungen nicht überein, od fie vor Ges 
machtlate. richte niedergeleget, oder vom Notario vollzogen x. werden müffe: 
und muß der Gevollmächtigte der Acceptation feinen und feines 
Prineipals Namen binzu fügen, Im Gegentheile find die Ac⸗ 
ceptationen, fo von Bedienten oder andern, die dazu von dent 
Principale Feine Vollmacht oder Inſtruction haben, verrichtet 
werden, null und nichtig, daß Daher der Principal zu Feiner Zahe 
lung verbunden ift; jedoch it der Acceptant die Zahlung für ſich 
und aus feinen eigenen Mitteln zu leiften fchuldig. Oftmals vers 
bindet fich der Acceptant, nicht die ganze Summe des praͤſentir⸗ 
ten Wechfelä, fondern nur einen Theil derjelben zu zahlen, wel⸗ 
e) Vartieu⸗ ches eine Particulaͤracceptation heißt. Syn diefem Falle ſt der 
(dracceptas Prajentant nicht nur wegen diefer Particuläracceptation den ganz 
tion. zen Wechfel zu proteftiren, und den Proteſt zu geal 
ten, werm er nicht von dem Nemittenten anders beordert ift; fon: 
dern muß auch bey erfolgter Partieulärzahlung nochmals protes 
ftiren, damit es nicht feheine, ob fen er dadurch, daß er die Zah⸗ 
lung fchlechthin angenommen, von feiner erften Proteftation durch 
die That ſelbſt (ipfo fa&to) umd ſtillſchweigend — Von 
Wirkuns dem Augenblicke an, da der Traſſat den Wechſel acceptiret hat, 
| —— machet dieſer fie zum Selbftfchuldner für die —— Summe, 
u und nınf folglich hernach fchlechterdings und ohne Ausflucht za 
Ion. Indeſſen wird dadurch der Traßirer feiner adlichkei 
nicht los, ſondern er und ſeine Erben bleiben dem ittenten, 
oder Inhaber des Wechſels, bis zur völligen Zahlung verbund 
Diejenige Zeit, wenn und vor deren Ablauf ein tri ch 
x) Aceepta⸗ zur Acceptation praͤſentiret werden muß, heißt die Acceptati 
tionszeit. omszeit. Es iſt aber, in Auſehung derſelben, ein Unter hie 
zwiſchen Meß⸗ und Nichtmeßwechfeln zu machen. Die Accepta⸗ 
tion der Meßwechſel foll eigentlich nicht eher, ald in den 
Meſſen gefchehen, und hat auch der Traffat, vor Anfang berMefe 
fe, nicht nöthig, fish zuerflären, ober Die Briefe acceptiten werde, 
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oder nicht, Wenn nun gleichwohl die tation eines Wechs 
fel3, der in der Meffe zu bezahlen lautet, ob es ſchon wider Or: 
dre und Gewohnheit gejchieht: jo verbindet foldyes dennoch dem 
Ncceptanten, und kann er fich Davon nicht befreyen laffen. In 
der Mefje aber muß das Ncceptiren innerhalb einer geftellten Zeit 
geſchehen; jedoch ift jowohl der Unfangstermin, da die Accep⸗ 
tation ihren Anfang nimmt, ald der Endigungstermin, da 
dic Ucceptationszeit ſich endiget, nad) Verfchiedenbeit der Meß⸗ 
drter unterfchieden (F. 415.). In Anſehung der (b) Nichtmeß⸗ 
wechſel kommen die — —————— wegen der Acceptation 
derſelben nicht uͤberein (F. 416.). Ueberhaupt iſt einem mit einer 
auf lange Sicht lautenden Tratte bezogenen vortheilhaftig, die 
Zeit der Acceptation jo sange hinaus zu ſchieben, als moͤglich, 
weil er, wie gedacht, fich von dem Augenblicke der Acceptativn 
an, zum Selbftichuldner machet, und er fich felbit in Gefahr und 
Schaden jeget, wenn indeffen mit dem Traßirer eine Verändes 
rung vorgienge, 





$. 417. 

Iſt num die Meceptation gefchehen, fo muß ber (3) Präfenz;) Anfrage 
tant zu der Derfallzeit bey dem Neceptanten anfragen, wenn wegen der 
die Zahlung geſchehen folle. Was die Verfallzeir oder Zah⸗ Zahlung 
lungszeit der traßirten Wechfelanbelanget: fo ift ein Unterfchied ir * erfalls 
zu machen zwifchen Meßwechſeln und Nichtmeßwechfeln. (a) en F 
Meßwechſel verfallen an dem in den Wechſelgeſetzen jedes Meß: vi nu nur 


nde, alfo, daß an ſolchem Tage, nach der Sonnen Unterganz 
e, der MWechfel verfallen, und das Verfahren wider den Wech⸗ 
Ifchuldner nach Wechfelrecht erlauber if. Welcher Tag der 
Zahlwoche aber eigentlich der Zahltag ſey, ift nach Verſchieden⸗ 
beit der Wechjelordnungen verjchieden. Und bedeutet die Zabl: Zahlwoche. 
woche auf den Meffen zu Leipzig, Frankfurt, ıc. die letzte Meß 
woche, als welche zur Bezahlung beftimmet ift; vor deren Eins 
trirt aber Niemand ordentlicher Weife zum Zahlen angehalten 
werden kann. In denen auf eine Mefje laufenden Wechſeln wird 
fie mit den Worten; zu gewöhnlicher Zahlungszeit, gemeye 
net. Ben (b) Nichtmeßwechſeln ift die Zahlungszeit nicht ei⸗ b) Verfalls 
nerley; fondern, wie es unterfchiedene Nichtmeßwechſel giebt, * r 
alfo ift auch) bey jeder Gattung derfelben ein befonderer Zahlungs⸗ — 
termin zu merken: a) Wechſelbriefe, jo auf Sicht lauten, müß 
fen entweder augenbliclich, oder nach Verlauf gewiſſer Tage 
Mochen und Monate bezahlet werden ($.369.);5 6) Wechſel, fo 
a Uſo lauten, find nicht zu einer Zeit verfallen (6. 368.); c) Wech⸗ 
fel, fo aDato, oder nah Dato lauten, deren Zahlungszeit wird 
nicht von der Ucceptationdzeit, fondern nach) dein Tage des Das 
tums des Wechſels, gezählet ($.367.); d) Wechfel, welche nach 
Ablauf der darinnen beftimmten Sablungszeit einlaufen,. 
ö > | muͤſſen 
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müffen innerhalb 24 Stunden von der Zeit, da fie anformmen, 
bezahlet werden; e) medio eines Monates zahlbar lautende 
Wechſel haben nach der leipziger Wechfelordnung den 14 Tag des 
Monats, nad) ven andern aber den Isten Tag des Monats zung 
Zahltage; f) wenn Wechfel auf einen Tag lauten, z. E. den 
32 Detober, fo find folche nach Verſchiedenheit der Wechfelord= 











mungen entweder an ſolchem Tage, oder auf den naͤchſtfoigenden 


Tag verfallen, 
28. 


Kefperttage ¶ Diejenigen Tage, fo nach der Verfallzeit eines Wechfelbrier 


ederDtieres fe fich anheben, und binnen welchen der Inhaber des ſel⸗ 
tionstage: briefes, ſowohl mit deſſen Poteſtirung, als Beytreibung dem 

Schuldner ohne Gefahr nachſehen kann, oder muß, heifien Res 
a) Einthei: ſpecttage, vder Diferetionstäge, Sie werden (a) eingethei⸗ 
fung und let in diejenigen, welche die Begünftigung (den Faveur) des 


Präfentantens; und in die, fo den Wlugen des Acceptan— 


tens in fich faffen. Bey jenen ſteht dem Inhaber frey, den Wech⸗ 
fel wahrend foldyen Tagen proteftiren zu laffen; bey diefen aber 


darf er nicht eher, als an dem legten Refpeettage, oder nach de⸗ 


sen Ablauf, proteftiren laſſen: und Fömmt es hierbey auf Die 
MWechfelordnungen an, mach dem folche die Diferetiondtage eut⸗ 
weder zum Velten des Präfentantens, oder des Acceptantens 
5) Anzahl eingeführer haben, Die (b) Anzahl der Reſpecttage ift nicht eis 
derſelden; nerley, fondern nach den Oertern unterſchieden. Faͤllt der (ec) 
Re — 22 legte Refpectrag auf einen Sonn: oder Seyertag: fo iſt di 

nen Eonn, falls an vielen Orten eine befondere — eingeführet. Es 
oder Fener; genießen aber (d) an manchen Orten die Wechfel gar Feine Res 
tag fällt, ſpecttage, indem verfchiedene Wechſelordnungen ſie uͤberhaupt vers 
dyfind NIE oerfen; wo fie aber eingeführet find, genießen jelbige auch die ei⸗ 


ir genen Wechfel, wofern nicht ein anderes verordnet iſt. 


sduchlich. $. 419. 
ur ĩ nun der Acceptant, auf bie geſchehene Aufra 
— ($. —— bereit ſtehen: iſt * (4) Deäfentant 
Gelder. ſchuldig, folche Belder abzuholen, es märe denn der Acceptant 
ein Jude ($.378.). Bon den Münzforten, worinnen die Zah⸗ 
lang zu leiften, handelt ver 379 $. 
$. 420. 
5) Ausants Gegen die Zahlung fordert der (5) Acceptant nicht mur 
mörtung den acceptirten Prima : fondern auch fehr oft den Secundawech⸗ 
Pr Wehr fel zuruͤck. Der (1) Primawechſel ift fehlechterdingd gegen die 
i hung auszuliefern, weil darauf des Acceptantens Obligo zu 
den; und dafern felbiger verleget, ober gar verloren morden, 
kann dem Acceptanten die Zahlung anderer Geſtalt —* als 
gegen hinlaͤngliche Caution, angeſonnen werden. Die Einhaͤn⸗ 
| digung des (2) Secundawechſels kann der Acceptant mit Be⸗ 
— ſtand verlangen, wenn der Wechfel a) nicht mehr in ber erften 
. Hand if, immaßen N 
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en 
ſtellet wird, damit Secunda zum Negotüren auf unterfchiedliche 
Plaͤtze diene ($. 365.); folglich. auf Secunda die Indoſſamente 
anzutreffen find, und in deffen Exmangelung auch die Legitima⸗ 
tion zur Erhebung der Gelver ermangelt, Daher denn in ſolchem 
Balle der Acceptant entweder die Zahlung gar nicht leifter, fonz 
dern das Geld, um deu Lauf der Intereffen zu hemmen, depo= 
niret, oder von dem Empfänger binlänglide Caution begehret. 
Wenn aber die Wechfel b) in der erfien Hand geblieben; fo trägt 
Der Acceptant Fein Bedenken, die Zahlung gegen Auslieferung 
des Primamechfels zu thun, indem, durch deffen Bezahlung ale: 
Dann nicht nur dieſer, fondern auch. Secunda⸗-Tertia- x. Wech- 
fel bezahlet find ($.365.). 





6. 421. Ä 
Wird aber der Wechſel von dem Traffäten nicht acceptiret; der 
oder, welches. der andere Fall ift, es erfolger auf geſchehene Yos ! 
ceptation Feine Zahlung: auf den legten Bezahltag , weder durch 
Rifcontro, noch: per Eaffax fo muß. der F Präfentans gehörig, 
und zu gebührender Zeit proteftiren laffen, das ift, er muß vor . 
Motarius (fiche den 426 $.) und Zeugen ſich feyerlichft bedingen, 
daß er fich dießfalls (wegen nicht erfolgter Acceptation, oder, 
im andern Falle, n nach gefchebener Acceptation zur Vers 
fallzeit nicht erfolgter Begahlung) 8 Schadens an Capital und 
Intereſſe, wie auch des Ruͤckwechſels, und der Unkoften halber, 
‚bey dem Traßirer, oder Indoffanten erholen wolle; und, daß 
folcyes geſchehen, ſich aud) von dem Notarins und attes 
fliren laffen. Es kann aber der Inhaber des Wechjeld entweder a) wer ſie 
in Perfon, oder durch einen —— proteſtiren. verzichte 3 
Nach den deutfchen Wechfelorduungen und Gebräuchen ftellet der 
Inhaber des Wechfeld ſolchen einem Notarius zu, welcher fich 
damit zu dem Traffaten verfüget „ und bey verweigerter Ucceptas 
tion angezogene Bedingung unternimmt, auch, daß ſolches wirk⸗ 
lic) geſchehen, vermittelft eines ſoleunen Inſtruments befräfti 
get. Diefeö Über die Proteftation gegeu den Traffaten, von dem b) Vroteſt. 
Motarius und Zeugen aufgerichtete folenne Inſtrument, wird der 
Proteft genannt; gleichwie fich den Proteft von dem Notarius e) Proteſt 
in gehdriger Form Rechtens auöfertigen, das ift, gegen die Gigs E:beben, 
buͤhr zuftellen laſſen, den Proteſt erheben, oder leviren heißt; 
wiewohl viele dieſe Redensart, jedoch nicht fo ** entweder 
fuͤr gleichguͤltig fuͤr proteſtiren, oder aber fuͤr die Abſendung 
des Proteſts an den Ort, von welchem die Tratte gekommen 
iſt, gebrauchen. Nach dem zu Anfange dieſes $. gedachten ge d) Gattums 
doppelten alle, wo proteftiret werden muß, hat man auch zwey Ben derPrar 
Gattungen der Protefte, nämlich a) den Proteft wegen nicht """" 
geſchehener Acceptation; und b) den Proteft wegen ber nach 
gefchehener Acceptation zur Zahlungszeit nicht erfolgten Zabs 
lung, welcher vielfältig der Proteft di non pagamento ges | 
nennet wird. Wenn die Proteftation 1) wegen nicht geſchehe⸗ er 
ner Acceptation ftatt habe, davon hat man folgende allgemeine an 
Regel wohl zu merlen: Ein BERN der a babe? und 
‚fe jwar 


a4 1 CTh. 18 Cap. Don der Wechſelbandlung 


a) wegen präcife mach deſſen Inhalte noch (b) nach Vorfchrift der Wech⸗ 








nicht gefches felgefetze iſt acceptiret worden, umd (<) deffen Acceptation fonft 
— zen mangelhaft, daß daher in der Hauptfache ein Schaden zu be= 


forgen , muß proteftiret werden. Hieraus folget, daß die Pro⸗ 
teftation ftatt habe, oder geichehen muͤſſe, in Unfehung des (a) 
Inhalts, a) wenn der Traffat den Mechfel nur zum Theil, 
3. €. ftatt 1000 Phaler nur 500 Thaler zu zahlen, acceptiret, 
da denn der Präfentant den ganzen Wechiel proteftiren laffen 
muß, dafern er nicht Ordre bat, dergleichen Yeceptation ans 
jugehmen ($.416.); oder die Wechſelordnungen ein anders ver⸗ 
ordnen: b) wenn der Acceptant eine Bedingung oder Refervar 
der Ucceptation beygefüget bat, da man demm, wo die Wech⸗ 
felordnungen nichts, diefer Bedingungen oder Refervate halber, 
verordnet haben, ebenfalls proteftiren laſſen muß, wenigjtens. 
ift es rathſamer, anerwogen der Traßirer in dem Mechret dent 
Traſſaten unter Feiner Bedingung, fondern ſchlechthin (pure) 
zu bewerkſtelligen aufgetragen hat, folglich der Acceptant, dar 
er eine Vedingung hinzugefuͤget, den Mechfel nach deffen In— 
balte, und dem darinnen Eund gemachten Sinne des Trafirers, 
nicht acceptiret bat: In Anfehung der (b) Vorfcrift der - 
Wechſelgeſetze, wenn die Acceptation nicht zu gehoͤriger Zeit 
geleitet worden; es wäre denn, daß der Traffıt bereits falli⸗ 
vet, da alsdann dem Inhaber des Wechſels gebuͤhret, ſo fort 
und ohne die Acceptationszeit zu erwarten, zu proteftiren; In 
Anfehung der (e) Mangelbaftigkeit, wenn Wechfel auf Sicht, 
oder Uſo lauten; umd der Acceptant füger die Zeit nicht bey, 
indem alddann kein Zahlungstermin vorhanden it. Die Protes 





b) wegen ; x ; 
* 2 oe * ſtation 2) wegen nicht geſchehener Zahlung findet ſtatt: a) 


He, wenn die Acceptation nicht ſchlechterdings verweigert worden, 


dabſung. und die Zahlung hingegen zu der Berfallzeit nicht erfolger, 


denn alsdanu (nach des Königreichs Preußen Wechfelordnung, 
auch wenn die Aeceptation ſchlechterdings abgefchlagen wor⸗ 
den,) muß der Praͤſentaut noch einmal, wegen nicht zu gehd⸗ 
riger Zeit gefchehener Zahlung, proteftiren; falliret aber indeſ⸗ 
fen der Traſſat, fo iſt der Inhaber des Wechſels fo fort, ohne 
die Verfallzeit zu erwarten, nochmals protefliren zu laffen 
ſchuldig; b) wenn der Wechfel zwar acceptirer, zur Verfall: 
zeit aber die Summe des MWechjels entweder gar nicht, oder 
nur zum Theil bezahlet wird; in dem erftern Falle muß we⸗ 
der ganzen Summe, im letztern Falle aber wegen des 


gen 
Zet der Ruͤckſtandes proteſtiret werden, Mas die Zeit anlanget, wenn 
rn. wegen der Nichtbezahlung proteftiret werden muß; fo bat 
Michtbeyaps man einen Unterſchied zwiſchen Meßwechſeln und. Ni 


wechſeln zu machen, Die Zeit zur Protcfiation der (a) Mießs 
wechſel ift nach den Meßorten verfchieden ($.417.)5 daher wir 
nur dies anmerken, daß, wenn Meßwechſe nach 
ber Zahlungszeit einlaufen, der Juhaber laͤngſtens binnen 24 
Stunden ſeine Bezahlung fordert, fonft aber protefliret. In 
Anſehung der (b) Nichtmneßwechſel hat man abermals einen 
Unterſchied zu machen, ob diefelben nach der ae werd 


— — — u. — — — — 
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Refpecttage genießen, ober nicht? In dem erſten Galle koͤmmt 

es daranf an, ob die Reſpecttage hauptfächlich zum Beften des 
Vraͤſentantens angeordnet find, oder ob fie auch mit dem Be⸗ 

fien des Acceptantend verknaͤpfet find (F. 418). Denn ift jes 
nes, fo ſieht dem Inhaber frey, am einem Tage derfelben, an j 
welchen er will, zu proteftiren; iſt aber dieſes, fo darf der 
Inhaber fehlechterdings nicht eher, ald an dem letzten Reſpect⸗ 

tage, oder nach deren Ablaufe, proteftiven. In dem zweyten 

Salle hingegen, da Feine Refpecttage vergännet werden, vers 

fieht fich von fi) felbft, daß der Wechſel gleich proteftiret werben 

muͤſſe. Es wird aber aus gedoppelter Abficht proteftiret und ein g)Whfung 
Suftrument daruͤber aufgerichret, theild „ weil der Inhaber des Mr u 
Wechſels, im Falle unterlaffener Proteftation, feinen Regreß an Re 
den Traßirerwerliert; theild, damit der Acceptant nicht läugnen 

önne, daß ihm der MWechfel, welchen er nicht acceptiren wollen, 
gebührend ſey proteftiret worden. 


$ 42% 


Sollte es aber gefchehen, daß der Acceptant an dem end: Notiren. 
lichen Zahltage in der Meſſe, mit der ſchuldigen Zahlung, oder 
der ganzen Summe nicht gleich aufkommen kann, ſondern die 
Schuld, oder den Ueberreſt des andern Tages bezahlen will, 
auch den Praͤſentanten erſuchet, (denn gezwungen kann er nicht 
werden,) daß er, weil ohnedem bie Poſt nach den Orte des 

>Remittentend erft in einigen Tagen abgienge, bis dahin war: 
ten, und mit Proteftirung Des Mechfels ihm nicht befchimpfen 
möge: ſo muß der (7) Präfentant, wem er barein williget, 
nach der leipziger Wechfelbrdnung $.25., den Mechfelbrief notis 
ren laſſen. Diefes Notiren bejteht darinnen, daß der Inha⸗ 
ber des Wechſels einen Notarius zu ſich fommen läßt, und 
demſelben zu verfichen giebt, wie daß er hier einen Mechfel: 
brief auf N. N. babe, welchen er bey heutigem Verfalltage 
nicht völlig bezahlet, ſondern noch fo und ſo viele Thaler dar⸗ 
auf reſtire: er wolle zwar hoffen, daß der Schuldner ſolchen 
‚Neft noch abtragen würde, weswegen er auch den Mechfel 
uoch zur Zeit nicht wolle formaliter protefliven lafen; weil 
aber unverhofft ein oder anderer Umftand darzwifchen kommen 
Fonnte, jo wolle er den Notarius hiermit requiriret und ers 
fuchet haben, den Mechfelbrief inzwifchen zu verfiegeln, oder ver: 
fiegelg, zu verwahren, und diefes in fein Protocol zu notiren, 
Morauf der Notarius mit Benennung bed Ortes und der Zeit, 
ſolches kürzlich protocolliret. Leiſtet der Acceptant des andern Ta⸗ 
ges die völlige Zahlung, fo nimmt der Inhaber feinen Wechſel 
yon dem Notarind gegen Erlegung der Gebühren, (welche der 
‚ Acceptant erſetzen muß) zuroͤck. Erfolget im Gegentheile die 
 rhctftändige Zahlung nicht, fo wird den folgenden Tag ordentlich 
proteftiret, und der Proteft unter dem Date, da der Mechiel no: 
‚tiret worden, ausgefertiget, 


FO Er $. 423. 
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% 423. 
8) Verſen⸗ Nach gefchehener Proteftation muß der (8) Präfentant füs 
dung des gleich deu Proteſt erbeben, das ft, fih vom Notaeius aus⸗ 
 Protens: * laſſen, und dem Kemittenten zuſenden; dieſer aber; 
"a — dern Traßirer Nachricht davon ertheilen. Wenn der Zraffat 
Wechiel die Acceptation nicht ſchlechterdings verweigert, ift nicht nöthig, 
(a) den Weir! zugleich mit abzufinden, fondern felbiger kann 
bis zur Verfallgeit in den Haͤnden des Präfentantens bleiben, das 
mit, wenn der Traffat zur Zahlung fic) noch erfläret, die Ge⸗ 
legenheit dazu ihm nicht benommen werde, Falls nun zu der 
PVerfallzeit die Zahlung nicht erfolger: fo muß wegen nicht zus 
ehdriger Zeit gefchehener Zahlung, und jo auch, wein der Trafz 
Er indeſſen fallirete, noch einmal proteftiret, ($.421.) und der 
zweyte Proteſt (6) famt dem Wechiel abgejender werden, Iſt 
bie Acceptation bald anfangs fchlechterdings abgefchlagen worden, 
fo wırd Proteft und Wechſel ebenfalls zugleich remittirer, und 
b) im Dris mithin am Zahltage der Proteft nicht wiederholet. Es muß aber 
oinale. der Proteſt ſowohl, als der Wechſel im Originale verſendet wer⸗ 
den, welches, in Anſehung des Remittentens und Traßirers, 
wofern fie nicht an einem Orte wohnen , (weil jenem nicht zuzus 
muthen ıft, den Driginalmechfel an feinen Schuldner zu ſchicken,) 
alſo zu verftehen ift, daß er den Proteft und Wechſei an einen 
uten Freund, welcher an dem Orte, wo der Zrafirer wohnet, 
ch aufhält, übermachet, mit dem Erfuchen, beydes fofort dem 
Traßirer vorzuzeigen: und darf diefer rund, befonders den 
e) mitder Wechſel, nicht aus den Händen geben. Endlich fo muß diefe 
eriien Geles Apfendung fofort, und mit der erffen Belegenbeit gefchehen, 
venbeit. — weiches ordentlicher Meife fo zu verfteben ift, dag, went von 
| dem Orte, wo der Wechſel proteftiret worden, an den Ort, 
two der Traßirer fich befindet, feine Poft, noch ein ordent⸗ 
licher Bote geht, der Inhaber durch einen erpreffen Boten 
a) Aufihub Wechſel und Proteft abſchicken muß, Hingegen ift der Praͤ⸗ 
der Berjens jentant mit Abfendung des Wechſels und Protefts nach gefches 
dung. bener Proteftation noch anzuftehen fchuldig: a) wenn an den 
Wechſel eine Addreſſe angehängt ift, wo, bey ermangelnder 
Acceptation und Zahlung, fich zu melden fey, immaßen ber 
Subaber ſich nach hener Proteftation wegen der Nichte 
bezablung, bey der Addreſſe mit Vorzeigung des Mechiels zu 
melden, und die Zahlung zu gewarten hat ($. 412): unb b) 
wenn ein Dritter aus Sreundfchaft (per Honor) gegen den - 
Traßirer, oder einen Indoſſanten, den Mechfel 
fich erbiethet, da denn diefem Dritten, gegen die 
$: und Proteft einzuhändigen find ($. 416); jebod) mi der 
ahler aus Freundichaft Sorge tragen, daß dem Proteſte we: 
n Nichtzahlung einverleibet werde, wem zu Ehren er 
* geleiſtet hat, und, wenn der Proteſt ſchon 
ann er, vermittelſt einer Regiſtratur, dieſen dem 
⸗) Proteſt teſte durch den Rotarius ſſen. Wenn 
oereſ iren. aus erheblichen Urfachen die wirkliche Verſchickung des über einen 
nicht acceptirten, oder nicht bezahlten AWechiel — J 
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Proteſts verhindern und aufhalten: fo nennen fie dieſes einen 
Proteſt arreſtiren. 





$. 424. 

Hat der Remittent den Proteſt erhalten, und ſonſt feiner 9) Regreß⸗ 
Schuldigkeit in Abiendung des Wechield zur Acceptation ein vdl⸗ nehmung 
ũges Genägen geleiftet, auch dem Traßirer ſogleich von dem ein= )Ed, Rermiks 
gelaufenen Protefte Nachricht ertheilet ($. 423): fo iſt er, derpen 
(9) Remittent, feinen Regreß wider den Traßirer zu nebs rer. 
men berechtiget. Jedoch ift hierbey ein Unterfchied zu machen, 
ob der Mechfels(>) nur wegen nicht gefthehener Acceptation pros 
teftıret, und der Proteft allein abgeſchicket, der Wechfel aber bis 
zur Verfallzeit an dem zur Zahlung beftimmten Orte behalten 
‚worden; oder ob der Proteſt (b) wegen nicht ehener Beznh⸗ 
fung leviret worden, und nebft dem Wechſel zuruͤck Fönumt, 
($. 423), Im erfien Salle begehret der Remittent von dem 
Zraßırer Beſtellung genüäglicher Eaution, daß, weun ber 
Wechſel nach der Berfallzeit mit dem andern Proteſte zurüd 
kommt, der Remittent wegen Capitals, Iutereffen, Agio, Uns 
koſten, Provifion, Porto und Schäden, Sicherheit habe. Diefe 
Caution ift der Traßirer durch Buͤrgen oder Pfand, und alfo 
viel eher durch Depofition der Summe, worüber der .n 
ausgeſtellet worden, zu leiften fehuldig. In dem zweyten a 
ift der Remittent berechtiget, Capital, Jutereſſe ze. nach einer 
dießfalls aufgeſetzten ification, und gegen Praͤſentirung des 
zuruͤck erhaltenen Wechſels ſamt dem Notariatsproteſte, wieder 
zu fordern. Solche Specification wird die Retourrechnung Retour⸗ 
genennet. | technung. 

$. 425% 

Alles diefed muß der (10) Traßirer augenblidlid) dem Re: 10)Wieders 
mittenten wieder bezablen, wenn er nicht von dem Richter SFR een 
nach Wechfelrechte dazu gezwungen, oder für bankerott erfläret un, untos 
werden will. z a — 

$. 426. Trahiros. 

Außer dem, was wir bisher von den Hauptperfonen beym Nebenper« 
Mechfelhandel ($. 397.) und ihren Befchäfftigungen vorgebracht jun de 
haben, erhellet, daß an dem Mechielgefchäffte auch noch zroey Kandiung: 
Nebenperfonen Theil nehmen, naͤmlich Wechfelmädler und ı)- Wechie 
Notarien. 1) Wechfelmädler, oder Wechfelfenfale fiid dies mädler. 
jenigen Maͤckler, welche fi) nur bloß allein auf Schließung der 
Wechſel, fonderlich der traßirten ($. 403), imgleichen andere 
dergleichen Gelonegotien, ald Darlehne gegen eigene Wechſel, 
Dbligarionen, x. legen; wofür fie ein gewiffes pro Gent zum 
Maͤcklerlohne, oder Courtage befommen ; ſiehe von den Maͤck⸗ 
lern überhaupt das 6te Eapitel deö 2 Theils. 2) Klotarien 2) Wechſel⸗ 
werden in’den Falle gebraucht, wenn ein Wechfel proteſtiret Notarien. 
.($. 421.) oder uotiret ($.422.) werden foll; daher man in einis 
gen Handelöftädten, ald zu Bu am Mayn, und nr 

5 
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Ben, befondere fogenannte Wechfelnstarien hat, die zu den 
Mechfelgefchäfften ausdruͤcklich beftellet find, und uͤber die pro⸗ 
tejtirten Mechfelbriefe ein befonderes Protocoll halten, aud) daf- 
felbige vor allen Negotianten offen liegen laffen müffen, damit 
ein jeder, was für Briefe protefliret werden, gleich finden, 
und feinen Nächiten vor Schimpf und Schaden warnen und 
Yıoteiibuch. verwahren kann. Ein dergleichen Protocoll wird das Protefls 
’ + buch genennet. * 


Zu $ 427. | 
Mestocolis Ueberhaupt ift eine jede Perfon, welche mit Wechſeln zu 
rung der thun hat, davon Profeßion machet, oder davon Rede und Antz, 
Wechſel. wort geben muß, ſchuldig; alles fleißig aufzufchreiben und zu 
Buche zu ftellen, in fo weit nämlich ihn diefe Partey angeht: 
and diejes heißt die Protocollirung der Wechſel. Solchens 
nach erfirecket fich diefe Protocollirung nicht nur auf die Wechs⸗ 
ler und Kaufleute, fondern auch auf die Wechfelmäcler, und 
Mechjelnotarien. Wir bleiben bier nur. bey den Wechslern und 
Kaufleuten fliehen, 


' $. 428. 
Haulfsba⸗ Dieſe haben hierzu verſchiedene Buͤcher, und, nach Beſchaf⸗ 
cher Zur fenheit ihrer Handlung, ob fie weitlaͤuftig iſt, oder nicht, meh- 
en: rere oder wenigere. - Die (1) nicht viel mit Mechfelbriefen zu 
“ hun haben, halten nur ein Wechſelbuch, in welchem alle von 
ae ihnen — *—— und verhandelte, wie auch acceptirte und zu 
bezahlende Wechſelbriefe, wenn und an wen, in was fuͤr Gel⸗ 
de, wie hoch an der Summe, und für weſſen Rechnung ſolche 
2) Remeſ⸗ zu bezahlen, verzeichnet ftehen. Die (2) viel mit MWechfelbries 
ſenbuch. fen zu thun haben, als da find infonderheit die Wechsler, hal 
ten zwey befondere Bücher, nämlich a) ein Remeffenbuch, wel⸗ 
ches dazu dienet, in demfelbigen ‚alle Wechfelbriefe, fo, wie die 
Gorrefpondenten folche remittiren, aufzuzeichnen, damit deren 
Valuta bengetrieben werde. Wenn diefe AWechjelbriefe wegen 
nicht gefchehener Acceptation proteſtiret, und an diejenigen, die 
folche remittiret haben, zuruͤck gefendet werden: fo wird folches 
an dem Rande mit einem P. angezeiget, und der Tag, da folche 
zurück gefendet find, dabey angemerfet, worauf ſolche ausgeſtri⸗ 
chen werden. Werden fie Bingegen acceptiret: fo 5 man an 
der Seite ein A. und den Tag der Ncceptation, wenn fie auf etlis 
che Tage nach Sicht laufen; worauf man folche in das Verfall- 
zeit: oder Monats: Zahlungs: Bezahlungs: Notir= oder Annota= 
tionäbuch überträgt, und ſodann diefe Artifel in dem Remeſſen⸗ 
3) Acceptas buche ausftreicht; umd b) ein Acceptationsbuch, welches dar⸗ 
asbuch. zu beſtimmet ift, alle Wechſelbriefe darein zu verzeichnen, von 


welchen ihnen ihre Gorrefpondenten in ihren Advisbriefen Anzei= 


ge thun, Daß fie felbige auf fie gezogen haben. Diefe Einzeich- 
nung geichieht zu dem Ende, damit man im Stande ſeyn möge, 
bey Präfentirung der Briefe zu erkennen, ob man Ordre habe, fie 
zu acceptiren, oder. nicht, Wenn man einen Wechſelbrief nicht 

i ’ * accepti⸗ 
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acceptiren will, fo feet man im Ucceptationsbuche zur Seite 

des Artikels ein P, welches zu proteftiren bedeutet, damit ınan 

bey Präfentirung des Briefes, dem Ucberbringer fügen könne, er 

möge ihn proteftiren laſſen. Wenn man im Gegentheile den 

Brief seceptirer, muß man zur Seite des Artikels ein A ſetzen, 

welches fo viel fügen will, ald acceptirt; woben man zugleich 

das Datum, oder den Tag der Acceptation zu bemerken hat, 

falld er auf einige Tage Sicht geſtellet ift + und nachdein man 

den Artikel in das Monatsbud) eingetragen hat, muß man ihn 
durchftreichen. Das Remeffenbuch und das Acreptationsbuch 

haben fo viel Ähnliches mit einander, daß viele Kaufleute und 
Banquiers aus beyden nur ein Buch machen, und folches in Eres 

dit und Debet halten, indem fie die auf fie gezogene Tratten und 

deren Acceptation in Debet, und die Remeffen in Eredit fegen. . 
Manche halten noch ein drittes Buch, nämlich 3) ein Tratten⸗ 4) Trattens 
buch, in welches fie bloß diejenigen Mechfelbriefe eintragen, die buch, 

fie auf ihre Correſpondenten ziehen ; die meiften aber pflegen fich, 

um nicht die Anzahl der Hälfsbücher ohne Noth zu vermehren, 

mit dem Acceptations⸗ und Nemeffenbuche zu begnügen. In 5) Wechſel⸗ 


das Wechfelbriefscopierbuc werden die verhandelten Wechſel — | 
4 


und andere dieſerwegen zu verſendenden Briefe abcopiret und vers 
zeichnet. Wenn nämlich ein Kaufmann Briefe wegichreibt, wor: 
innen er MWechfelbriefe mit beyleget und überfender; jo muͤſſen 
ſolche in das Eopierbuch, gleich nad) Endigung des Briefes, mit 
eingezeichnet werden, und zwar von Mort zu Wert, wie der 
Wechſelbrief lauter. Treiben Kaufleute große Negotien auf Mefz 
fen, und haben auf jolchen viele Mechfelgelver zu bezahlen over 
zu empfangen; jo halten fie ein befonderes Meßbuch darzu, wel⸗ 
ches dad Wechfelfcontrobuch heißt: wobey zu merken, daß ei⸗6) Wechfets 
nem jeden, mit dem fie in Wechfeln zu thun haben, cin beſon⸗ ſcontꝛobuch. 
deres Debet und Eredit gegeben werde, Er 


429. 
Uebrigens ift die reale Wechſelhandlung, nächft der See: Eigenſchaf⸗ 


handlung, die (1) allergefäbrlichfte, indem das Glück den, ten der reas“ * 


der fie treibt, eben fe bald erhebt, als es ihn auch wieder darnie⸗ —— 
der wirft. Hiernaͤchſt iſt ſie eine der (2) allerwichtigſten und Pandlung: 
der allerſchwereſten Handlungsarten, immafen fie am aller") re 
‚ meiften reife Ueberlegung, kluge Vorfichtigkeit, unermüdete Auf: —* 
merkſamteit, und genugſame Erfahrung erfordert. Indeſſen?) Pichtie⸗ 
äußert ſich ihre (3) Nutzbarkeit und Bequemlichkeit auf eine 
fo fehr in die Augen Ienchtende Art, daß fie mit allgemeinem a2 Runden 
Beyfalle als eine höchftlobenswärdige Erfindung betrachter wird, 
Denn fie ift es, durch welche man die allergrößten Geldſummen 
mit weit geringern Unkoſten, und, welches das Hauptwerk ift, 
mit viel wenigerer Gefahr an die eutlegenften Derter übermachen 
Tann, ald wenn man fie baar überfenden müfte, immaßen das 
baare Geld zu Kriegs- und Friedenszeiten, zu Maffer und zu 
Lande, taufend Gefährlichkeiten und Nachitellangen unterwerfen 
iſt. Diefer Nutzen erftredet fi nun vorzüglich 3) auf die — 

—8 ung 


| | 
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—t —— — —e — —ñ —⸗ mm — — —— 
lung (als zu deren Beförderung ſie eigentlich iſt erfunden wor⸗ 
den), in Unjehung der für die eingekauften Waaren zu uͤ 
chenden Gelder; b) auf die Höfe großer Herren, in Aufe 
ber für ihre Gejandtichaften und Armeen an auswärtigen 
zu überfendenden Gelder; c) auf die Paßagiers, indem di 
nicht nöthig haben, fih auf ihren Reifen mit vielem Gelde zus 
ſchleppen, ſondern allenthalben,- wenn fie zu Haufe die Valuia 
an die Kaufleute und Wechsler bezabler, offene Eaffen finden 
fönnen; und endlich auch d) auf die armen Befängenen, im - 
Anfehung ihrer Erlöfung vermittelft der Geldremeffen. Ihre 
a) Noth⸗ (4) Nothwendigkeit aber erhellet einigermaßen auch nur das 
 ‚Mendigkeit, her, weil eineötheild eines Landes Münze nicht in allen andern 
Ländern gangbar ift; anderntheils in den vornehmſten Reichen 
und Ländern verboten ift, das Dafige Geld außerhalb Landes zu 
verführen. Daber würde faft alle cusländiiche Waarenhands 
lung aufhören müffen, wenn vie reale Wechfelhandlung aufhören 
follte. Diefe bisher erzählten Vorzüge haben fie vorlängft ichon 
H Anfehen. in das größte (5) Anjeben gefetet, fo, daß man ihr nicht nur 
den Ehrentitel einer realen Zandlung beygeleget ; ſondern daß 
auch in denen Städten, wo Cambiften oder Wechsler wohnen, 
diefe unter den dafigen Kaufleuten für die größeften, angejehens 
ften, vornehmſten und reichften geachtet werben, 


$. 430, 

. Privilegien Ja eben diefe Vorzüge find die Urfache, daß die reale Wech⸗ 

der realen ſelhandlung fo fehr befreyet ift. Alſo ift (1) im manchen Reis 
— chen und Laͤndern, z. E. in Frankreich, es eben nicht noͤthi 

"daß der, fo eine reale Wechſelhandlung treiben will, ein Kaufe 

mann feyn mäffe, fondern diefe Freyheit wird allen Arten vom 

Leuten, auch fogar den Fremden, verſtattet. Desgleichen zieht 

in manchen Reichen und Ländern, z. E. in Stalien, befonders 

den freyen Republiken, als da find Venedig, Genua ıc. die rea= 

le Wechſelhandlung (2) dem Adel feinen Nachtheil zu; daher 

geſchieht es, daß der größte Theil der juͤngſtgebohrnen Herren 

von Stande, zu Unterhaltung ihred Haufe, Fein Bedenken tras 
Wechſelhandlung zu treiben, a 


gen, eine reale 
Das 19 Capitel. | 
Bon der Commißions · Compagnie und Spedi- 
tionshandlung. | 
$. 431. 


I. Eommifs I. De Commißionss oder Factoreyhandlung ($.15), auch 
onshands nur bie Sactoreys oder Commißionsbedienung ges 
m mannt, heiß diejenige Handlungdart, da ein ann an bem 

Drte feined Aufenthalts die ionen ausländifcher Kaufe 
leute, gegen Geniefung einer ordentlichen Provifion, beforget. 


Sag 
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Da alfo bey der Commißionshandlung alles auf die Com: Eomiften. 
mißionen ankoͤmmt: fo muͤſſen wir von ſolchen zuvörderft hans 

deln. Es heißt aber eine Commißion überhaupt eine jede ge⸗ 

‚gebene oder empfangene Vollmacht, etwas zu thun. 


433 

Sie erſtrecket fich bey der Handlımg auf die Eincafirung Auf mas fie 
und Auszahlung baarer Gelder, auf Banco- und MWechfelnego: Ab_ erſtre⸗ 
tien, auf den Ein: und Verkauf gewiſſer Waaren, oder deren # 
Empfang und Spedirung, auf die Befrachtung der Schiffe, auf 
- Affecuranzen, und * auf alle von der Handlung her⸗ 
kommende Verrichtungen, die einem Kaufınanne an einem ans 
dern Orte, ald dem Orte feines Aufenthaltes, zu beforgen oblie« 
gen: mithin erſtrecken ſich vie Commißionen beydes auf Wechfel 
ald Waaren ; und folglich auch die Commißionshandlung 
felöft ſowohl auf die Wechfel als Waarenhandlung, 


$ 434 | 
Solchemnach hat man verfchiedene Gattungen vom&om: , Eintheir 

mißionen : und zwar theilen fie ſich, ı) ibrer Natur nach, lung ber 
and Kraft ihrer Erklärung ($. 432), in gegebene und in em: ————— 

fangene Commißionen. Eine gegebene Commißion iſt eine | 
— die man einem andern auftraͤgt, in einer Sache, Dr 
das, was man felbft hätte thun ſollen, oder wollen, in unſerem De i 
Namen, und für unfere eigene Rechnung zu rhun. Eine cm eaebene, 
pfangene Eommißion , fo eigentlich der Hauptgegenftand der DI empfan⸗ 
Eommißionshandlung ift, heißt eine Vollmacht, die man von Ren 
dem andern aufgetragen befonmmen hat, in einer Sache das, 
was er felbft hätte thun follen, oder wollen, in feinem Namen 
and für feine eigene Rechnung, zu thun. 
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Und da fi Commißionen in der Handlung beydes auf die 2) ihres Ge⸗ 
Waaren, ald auf die Wechfel erſtrecken ($. 433): fo theilen fie genitandes 
fich ferner, 2) in Anfehung ſolthes Begenttandes in Waaren; nach, in 
und in Wecdfeleommißonen. Eine Waarencommißion a) Waaren⸗ 
heißt die Ordre, Vorſchrift oder Vollmacht, die einer dem an; kommißion. 
dern giebt, für ihn und in feinem Namen Waaren ein: und zu 
verkaufen, zu empfangen und zu fpediren, u.f.w. Cine Wech⸗ b) Wechſel⸗ 
felcommißien hingegen ift ben Kauf: und Handelsleuten die commisiom 
Ordre, Vorfchrift oder Vollmacht, die einer dem andern giebt, 
für ihn und in feinem Namen feine Wechfelnegorien zu beforgen, 
Mechfeloommißionen find bey der Wechfelhandlung ganz unvers 
. meidlih. Denn weil man nicht allemal gerade zu an den Ort 
der Zahlung, fondern über einen andern Ort (3. E. von Amſter⸗ 
dam auf Straßburg über Frankfurt), ja bisweilen auch über 
zwey Derter (3. E. von Marfilien über Paris und Amfterdam 
nach Hamburg) zu wechfeln pfleget, und dieſes aus gedoppelter 
Urjache, theils weil man recta an denjenigen Orte, auf welcheu 

man 
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man wechſeln will, oder muß, Eeinen Rifcontro findet; theils 
‚weil man mit mehr Gewinn und Vortheil über einen Ort, als 
recta wechjeln kann: fo ift von felbft leicht zu begreifen, daß dies 
fe nicht wohl anders glücklich von ftatten gehen fünne, als durch gez 
treue Bedienung oder Commißionärs, jo an deujenigen Orten 
wohnhaft find, über welche man wechfelt, oder wohin die Wech- 
felbriefe zuerjt gerichter werden. 


| $. 436. 

Comittent. Der, welcher die Commißion ertheilet, das iſt beſonders 
in der Handlung, einem andern die Beforgung feiner Gejchäffs, 
an dem Orte, wohin er fich jeiner Handlung wegen nicht jelbjt 
verfügen kann, anvertrauet; wird der Committent genennet. 
Der aber, welchen die Commißion auftragen worden ; heißt 
ber Lommißiondr, oder Commißionbaber, und bey Kaufleu⸗ 
ten insbefondere ein Factor, oder Agent. Es ift demnach cin 

Commihio Comimnißionär der Raufe und Handelsleute, kurz: ein Sas, 
ndr. eror oder Agent, derjenige, der auswärtige Kaufleute in Comz 
mißionen für Geld bediener, 


$. 437. 

unterſchied Hierbey erinnern wir, daß bey Kaufleuten zwiſchen einem 
eines Com: Correfpondenten und einem Lommißionir zwar einiger, jez 
—— doch ganz ſchlechter Unterſchied ſey. Es heißt aber bey Kaufleu⸗ 
— ten derjenige ein Correſpondent, welcher mit einem an einem 
oder Freun⸗ andern Orte wohnhaften, ſowohl in Waaren als Wechſeln nes 
s. gotiiret; und welchen fie meiſteutheils nur ihren Freund nen⸗ 
nen. Daher heißt Correſpondenz bey ihnen eine Verkehrung 

in Handels⸗ und Wechſelſachen. Wenn demnach ein Kaufmann 

oder Banquier mit vielen andern in auswärtigen Plaͤtzen und 

Laͤndern, ſowohl in Handelde als Wechſelſachen zu verfehren hat; 
fo jage man von ibm, daß er eine große Correfpondenz habe, _ 

Berder, fowohl des Gorrefpondentens als des Commißionaͤrs, 
Berrichtungen und Verbindlichfeiten find einander gleichfürmig ; 

und der Unterfchied beyder befteht darinn, daß der letztere 

“nicht eben allemal ein Kaufmann over Banquier ſeyn darf, da 
hingegen der erflere gemeiniglich eine von dieſen beyden Qua—⸗ 

litaͤten zu haben pfleget. Sonſt aber läßt fich auch der Unters 

fhied zwifchen einen Eorrefpondenten im weitern, und einem 
Lommipiondr im engern Verjtande alſo erflären: der Corres 
ſpondent ift entweder überhaupt ein Bevollmächtigter deffen, der / 

das Gut an ihn ſchicket; ober jeineigener Herr, ber das Eigenthunt 

der Ladung erhält, In dem erften Zalle ailt von ihm, was von 

dein Commißionaͤr gilt; in dem legten aber müffen feine und des 
Befrachters Rechte gegen einander nach den Regeln des Verbinds 
niffes, welches fie unter fich eingegangen find, beurtheilet werden, 


$. 438. 
Procura. Die Vollmacht, ſo Kaufleute an jemanden geben, an ftatt, 
und im Namen ihrer, gewiſſe Negorien zu jchließen, Gelder L 
erheben, 
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erheben, Wechfelbriefe und andere Briefe zu unterfchreiben, 
Wechſelbriefe zu verhandeln, zc. heißt unter Kaufleuten eine Pros 
cura. Alſo jagt man: Diefer Diener hat von feinem abweſen⸗ 
Den Patron Procura. 
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Der Verhaltungöbefehl hingegen, oder die Vorſchrift, fo Ordre: 
ein Kaufmann an feinen Factor, Maͤckler, oder Bedienten In der 
committirten Sache ergehen läßt; heißt die Ordre.  Cinera) ihre 
Faufmännifchen Ordre muß ordentlicher Weiſe, ihrem vollkom⸗ Strenge u 
menen Inhalte und dem Elaren Buchftaben nad), auf das ſtreng⸗ 
fte nachgelebet, und fte nicht überfchritten werden, fo, daß es 
auch unter den Kaufleuten zum Spruͤchworte geworden iſt: 
Solge Ordre und thue Quaad (unrecht,) weit namlich ein 
Commißionaͤr nicht allezeit wiffen kann, was fein Committent 
für Abfichten hat, obgleich die gegebene Ordre manchmal wider 
finnig lautet. Ein anderes hieher gehöriges Spruͤchwort unter 
Kaufleuten ift: Wer Lommißion überfchreiter, der verliere, 
das heißt, für deſſen Rechnung ift ed. Alſo darf der Commiſ⸗ 
fiondr, z. E. wenn der Eommittent die Elle für 6 Thaler bei 
gehrte, ſolche nicht für 7 Thaler Faufen, ob fie ſchon fehr gut 
und huͤbſch für diefen Preis wire ; Nichts deſtoweniger aber, 
wenn der Unterfehied des Preifes nicht Über cinige Grofchen 
druͤber oder drumter an einer Elle wäre; fo thäte er deswegen 
nicht wider die Ordre, weil man wohl weiß, daß man die 
Sachen nicht juft jo haben kann, wie man fie begehret. Sol: 
chemnach ift obiges Spruͤchwort von der Folge der Ordre nicht 
fo ſchlechterdings, fondern mit reifer Ucberkegung anzunehmen, 
indem die Umftände der Zeit und deö Ortes vielmals von der 
Befchaffenheit ſeyn Fonnen, daß ein Commißiondr unverants ' 
wortlid; handeln würde, wenn er feines Committentens Ordre 
genau erfüllete: wie denn audy ein Committent nicht Leicht jo 
präcife Ordre vorſchreiben wird, daß er nicht,der Billigkeit und 
dem gefunden Urtheile feines Commißiondrs etwas auheim ftels MN 
len follte. : Indeſſen läßt ſich doch die Ordre eintheilen in eine b) Eintheiz 
freye. da der Factor in der Sache thun und laſſen Faın, was lung. — 
er will; und in eine eingefchränkte oder limitirte, da dem Fa= 
etor die Hände gebunden find, daß er nicht anders, als fo und 
fo, nämlich wie die Vorſchrift Iautet, thun kaun. 
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Die Gebühr, welche ein Commißiondr für feine mit der Brevifion. 
ihm aufgetragenen Commißion gehabte Mühmwaltung empfän: 
get, heißt die Provifion, $actoreygebühr und Commißionss 
gebübr ; wobey nicht zu vergeffen, daß man die beyden letzten 
Benennungen nur von Waaren ; in Banco- und MWechfelfachen 
aber gemeiniglich vielmehr das erfte Wort gebrauche. Nach dem 
Unterfchiede, ob der Commißionaͤr del Eredere fieht oder nicht, 
das heißt, ob er für die Zahlbarfeit der Schuldner, die er bey 
dem Verkaufe der Waaren bekoͤmmt, oder denen er folche - 

au 


’ 
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auf Credit verkaufen möchte, gut ſeyn muß, oder nicht; ift auch 
die Provifion verjchieden. In dem letern Falle wird die Pros 
fion eine fimple Provifion Jenennet, und wird der entgegen 

efetzet, da der Commißionaͤr del Erevere zu ftehen hat. Diefe 
eetere ift wegen der großen Gefahr, die der Commißionaͤr das 
bey läuft, allemal großer, als die ſimple Provifion. Jn 
Deutichland wird insgemein für finple Provifion $ pro Gent; 
wenn man aber del Eredere zu ftchen hat, K pro Gent, an maria 
hen Drten aber aud) ı bis 2 pro Gent berechnet jeboch diejes, 
nach dem beyde zufammen corrcfpondirende Theile deswegen mit 
einander uͤbereinkommen, oder fich verſtehen. Ki 

$. 44. 

Com _ Die Pflicht und Obliegenbeit eines Commißionärs 
mißiondes nebft ven Klugheitsregeln, die er zu beobachten hat, beſtehen 
Micht übers Aberhaupt bey allen Arten der Commißionshandlung in folgens 
baupf: pen: 1). Er muß die gegebene Drdre feines Commmittentens ges 
ı) —— nau voilſtrecken ($. 439). 2) Er muß des Eommirtentens Bes 
Fr fot, ſtes, fo gut, als wer es ihn felbften angienge, oder als eigen, 

foie der Kaufleute Redensart ift, beobachten. 3) Er muß ihn 
"fein Be, daher ſowohl treulich und ehrlich , ald auch promt bedienen. 4) 

) fel a. - 
füchen, Er muß alles, was er für einen andern in Commißion getham, 
3) ehrlich u. ordentlich zu Buche ſtellen; Das Bach, worein man alle Come 
oem bes mißionen, Ordren und Nsifo fchreibt, Die man von feinem Corre⸗ 
fpondenten empfängt, heißt dad Commißionsbuch Brdrebudy, 
a)zu Buche over Advisbuch. Der Rand eines folchen Buchs muß ders 
— 3, geftalt breit ſern, damit man bey jeglichem Artitel die ihn be⸗ 
* vr ’ treffenden noͤthigen Noten darauf verzeichnen kann. Cinige 
NN laffen es auch dabey beivenden, daß fie nur die bereits ausges 
5) Rede richteten Artikel Burchitreichen. 5) Er muß, fo oft es fich will 
nung able⸗ thun Laffen, richtige Rechnung mit feinem Committenten hals 
DU ten, und folche Rechnungen mit allen ihren Belegen, aus wel⸗ 
hen feine Ehrlichkeit und promte Beſorgung erhellet, ables 
6) Heifig gem 6) Er muß mit feinem Conimittenten fleißig correſpondi⸗ 
sörreipons ren, und, wenn ed nöthig, jeden Pofktag von allem, was an 
biren, feinem Orte in den Manufacturen, als von dem Steigen und 
Fallen der Waaren, ob neue gemacht werden, ꝛc. ı) von dem 
MWechfelcourfe, und überhaupt von allem, was dem Committens 
ten zu defto befferer Beranftaitung und Beförderung feiner Hands 
lung beilfam oder fouft dienlich feyn kann, Bericht ertheilen. 
mebeern 7) Er muß, wenn er mehr als einen Mann zu bedienen hat, 
ttens feinen dem andern vorziehen, fondern die Commißionen Des ere 
* gr flern Committentens den Commißionen des Leitern vorziehen, 
punſtig ſeyn und jene cher vouſtrecken. 8) Er muß verfchiviegen feyn, und 
| end feines Committentens Gefchäffte nicht ausbreiten, z. €. beym 
fepn, Einkaufe der Waaren niemals einem andern von den Waaren, 
die er feinen Committenten ſchicket, Nachricht geben, was es 
naͤmlich für welche, von was für Güte, Preife ꝛc. fie find, ine 
) nit dem es von einer fehr großen Folge if, daß ſolche Sachen ger 
contriren. beim-gehalten worden, 9) Er muß ohne feines —— “ 
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Hröre oder Vollmacht nicht feontriren, fonft muß er demfelben 
dafür haften, | | 


4 
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Die Regeln, welche ein Commißionaͤr, der insbeſondere Regeln 
Waaren für Conto der Kaufleute kauft, zu beobachten hat, bevin Eins 
rdnnen füglich in zwey Claffen eingerheilet werden. Die erfte saufe bee 
Claſſe enthält die Regeln, die er zu merken hat, damit er in ı)die,damte 
feiner Commißion ſicher gebe; und ſolche find: 1) Er muß er in feiner 
die Committenten, fo ihm Waaren einzukaufen auftragen, Eommigion 
recht kennen, damit er wiffe, eb es, wenn er ſich zum Schold— —ã— 
ner für dieſelben gegen die, von welchen er kauft, fteller, rathe “mittenten 

fam fey, ihnen die Waaren zuzuichiden, und bis auf welche kennen, 
Summe er fi darinn einlaffen koͤnne, weil Kaufleute oftmals 
den Handel über ihr Vermögen treiben, und die auf Zeit einges 
Jauften Waaren zur Verfallzeit nicht bezahlen koͤnuen, welches 
n den Commißionaͤr, wenn er fonft Feine Mitrel zu bezahlen 
bat, um feine Reputation bringen Fann. Daher folget: 2) Er b) unbekañ⸗ 
muß dem, den er nicht wohl kennet, Beine Waaren einkau⸗ ten ohne 
fen, und ihm zufenden, ebe und bevor er das Beld und un 
die Provifion dazu in Händen bat. Denn dieErfahrung hat feine * 
es gelehret, daß viele Commißionaͤrs, welche in der eiteln Einbil⸗ Waaren 
dung, ſich dadurch, als ob fie den Vorſchuß wohl thun koͤnnten, ſenden, 
ein Auſehen zu geben, wider dieſe Regel geſuͤndiget, find ruini— 
ret worden, wenn hernach die Bezahlung ausgeblieben if, 3) 
Er muß ſich, fo viel möglich), gegen diegenigen, von welchen er ©) nid 
die Waaren kauft, nicht zum Selbſtſchuldner machen, fondern Au 1b 
dieſen fagen, daß er fie für diefes oder jenes Mannes Rechnung —— 
kaufe, und daß der Verkaͤufer denſelben, als Schuldner, noti— 
ren moͤchte. Des Einwurfs ohngeachtet, welchen Herr May 
in der Handlungswiſſenſchaft Th, 2 p. 521 wider dieſe unfere Re⸗ 
gel macht, und welcher darinne beftcher, daß kein Verkäufer auf 
einen fremden Namen, der ihm vorgeſaget werde, creditiren wers 
de, bleibt fie doch noch fefte ftehen. Denn a) fager diefe Regel . 
nicht, daß der Commißionaͤr ſich ſchlechterdings nicht als 
Selbſtſchuldner beym Einkauf für feinen Committenten, notiren 
laſſen folle; fondern fie iſt bedingungsweife abgefaffer: Er 
muͤſſe fich , fo viel möglich, nicht zum Selbſtſchuldner machen. 
Diefer Satz, welcher in der That nichts anders jagen will, als: 
Man folle fich nicht felbften eine Schulvdenlaft aufbuͤrden, wenn 
man folcyes vermeiden kann, ift fo beichaffen, daß ihn nicht nur 
die gefunde Vernunft anrätht, fondern auch alle vernänfrige Raufs 
leute ohne Bedenken zugeben werden. Und es koͤmmt bey diefer 
Regel bloß nur noch b) darauf an: Ob es aud) mögliche Fälle 
gebe, da der Commißionaͤr beym Einfaufe für feinen Conmit⸗ 
tenten, nicht gezwungen fen, fich zum Selbjtjchuldner zu mas 
chen. Es kann aber der Commißiondr ſolches auf mehr dem 
eine Art vermeiden, z. E. a) wenn er an feinem Orte Verkäufer 
weiß, ober ſuchet, denen jein Committent als ein richtiger Zah⸗ 
fer wohl bekannt ift; b) wenn er Verkäufer ausfindig machet, die, 
R.S. P wenn 
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wenn er ihnen die guten Umftände feines Committenteng (auf 
die er felber bey Annehmung der 5 jet) erzaͤhle 
weil ein Conmnißiondr (nad) der erſten Regel) ſei 
ten recht kennen muß, diefem, ob er ihnen gleich vorher nicht 
befannt war, dennoch) ereditiren; anderer zu 

2 bey Eins 4) Er muß deswegen in feiner Begenwart die gef 


Im bie Tours Haben, wer als Schuldner, ob er, oder der —— ‚oder 
— — beyde, eingetragen werden. In dieſer Aofisht muß er wiffen, 
tig fenn, u die Kaufleute und Manufacturiften auf d Weiſe die 
Waaren, welche ſie den Commißionaͤren verfaufen, nfchreiben 
ald a) Herr Martini (fo 3. E, der Name des Commißiondre 
foll; b) Herr Albini (fo z. E. der Name des Committentend 
fol "für MWaare, welche feinem Commißionär (X tor) 

Heren Martini, geliefert worden; und e) Herr Miarti 

foll für Conto Herrn Albini. Die erfte Art in das Joun 

zu fchreiben, macht den Commißiondr, die zwepte den Com 
tenten, und die dritte beyde zu Schulönern. Auch wider dicke 
vierte Regel hat gebachter Herr May 1. c, etwas Ri 

—* er ſchreibt: „Welcher Handelsmann jedermann die 

e in ſeine Buͤcher ſtecken ?» Diefes iſt zwar fo wahr, als 
ftig; aber es paffer hieher gar nicht. Denn ein anders. 
iR ed; jedermann bie Nafe (damit wir bey km Dann 
drucke bleiben) in die Handelsbücher ſtecken —— 
ka fo viel, als — —— 
re und jener ihm fehnldig, un a ma a 

ders ift: einem Käufer, der für einen andern Waaren 
—* ı verwehren, daß er ſehen möge, ob das von ihm ei 

Va Pen: oder feines ——— ——— 
Gleichwie nun das erſtere kein 

—— wir, daß ein Kaufmann jo ei —— Pas 













Bechfeln überichi? 
Sr oder fie allererft einzufaufen, rei en, 

edie Mech Mangel der Yeceptation oder Veyablung, zu 
[eigebrduche ſtiren laffen, ‚und die andern Wedfelgebräuche 
—— ; mit er in deren nicht in Gefahr kommen 
2— Er muß ein Journal b —— in welches er die Waaren 
Namen der Kaufleute oder Manufacturiſten, wie —— Ehe 
h) und die Zeit, wenn Vasen bezahlet werden —— 
nung ber, der h eins 


fenben. 





Commit⸗ 
tentens: 
a) vollfoms ( 
mene Waa⸗ 
se faufen, 
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Waaren Baufen, zu dem Ende, in U der Manufactur⸗ 
* —— — Die guten amd feplimmen Arbeiter Fans panda 
die —— —— als mög: c fein. 
— — ß den, Daß Bu —5 
inn ni ‚ wenn tz ‚ 
— 


kaͤufer eine Zugabe in der oder wohl meffen und uber 
bei oder wi —— he Auen | die Stuͤck ahl ges gew 

n wegen mehr Maaß, Mel ſi 
——— angeben, — er ben Wertäufeen Ks let; AR batt be 
dern e3 muß folches zum Nutzen des Committentens gereichen ; 4), '&: bd> 
anders wäre es ein [, den er erſetzen 5Er muß aufspreis 


8 
—— 


ren hoͤhern Kin preis. als er juft daflır bezahlet , oder mehre⸗ 
Un als er wirklich ben, in Die diech "Hut: en 
denen die ihnen ? f) *— 
gen Materialien Seide, Wolle täufern kei⸗ 
in Commißionen miſchen; ſollen, wenn ne Waaten 
e die en Waren einkaufen, leinesweges den Arbeis FU ‚Zeil 
einen Theil an Seide, Wolle ıc. und einen Theil am db 
Gelde bezahlen, indem es ae auic, ift, daß dieſe in. Falle 
er en * theurer * —— als wenn fie ihnen ganz 
baarem Gelve werden, 7 Doch weniger felen Ders £)(i6 ni t 
gleichen ſich gänzlicy an die Arbeiter binden, in die 2 
welchen fie de ihre Maare zu versrbeiten vers } beiter bins 
Faufen, und zwar deswegen: a) weil es ſehr hart hält, daß fie den, die von 
ihr * Intereſſe verlaffen, und * theurer von denen, Die Diafeeia 


Kr 
N 
u 


gere 
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— u —— 
ı) vorüber: enthält die uf: die er zu beobachten hat, ebe ihm die Waa⸗ 


Gredere vlchen Waaren etwas verbor — te, del Credere ſte 
heben fol? en, oder nicht; —“ in — des — 
tentens bemerken, daß es dieſem allezeit am rathſamſten, daß 
er auf das erſtere mit —* Commiſſionaͤr accordire, weil jonft, 
a an böfe Bezahler verfauft zu haben, viel Un; 
terfchlei t. Es bat auch ein Committent bey 
Commi die Bequemlichkeit, daß er ——— 
der Commiſſionaͤr fuͤr die auf Zeit verkauften Waaren del Credere 
ſteht, und ein bemiftelter Mann iſt, gegen Abkürzung eines | * 
ben oder zwey Drittel pro Cent auf einen Monat für die Zeit, die 
folche often ten fonft noch zu laufen —— ſelbige einziehen; edet 
auch gar auf die noch en: bey dem Commiiffionidr 
liegenden Waaren, gegen Erftat wide ra Intereſſe, die 
Hälfte oder mare Drittel voraus —— kann, welches deuen 
nen, und da im en 
—* —* 


b) wegen —* nicht : fo —— er ſich 2) um die Proviſion, bie dent, 
5 der del Credere ſtehen ſoll, höber veraccordiret werden mır (F. 
* 440). Auch muß ein Commiſſionaͤr, wenn er für anderer Leute 
Rechnung Waaren zu verkaufen hat, bey re 
viſion vornehmlich Acht geben, was es für Waaren 
che ibm zu verkaufen zugejendet werden: ob es Foftbare, ee 
abgehende, oder ſolche Waaren find, die ein langes Lager mia= 
chen, wobey er denn ein oder zwey pro Gent, ph ion 
na Provifion bedinget. Endlich er * der Ka E 
." dem Committenten ausmachen it — 
—— * die verkauften Waaren — oder ein zuhe benden 


wenn —— zuſchi in oder aber ihnen 
richt davon — damit dieſe ſich deshalber bezahlt — 

—* indem ſie entweder Wechſelbriefe auf ihre be es rs 
oder ein Ordre geben , die Gelder auf andere PI 
bean Hingegen (b) wenn die Commißionaͤrs del Ered 
ben, oder für die Zahlbarkeit der Schulöner gegen die 

senten gut find; jo muͤſſen fie wegen der Zahlung ı 
nah Reſpectzeit oder Nachficht haben, welche insgemein | 
übernem; nate zu ſeyn pflegen Die zweyte Claſſe —— die R 
—— Per onen ndr nach —— * NEE 

a Dergleichen find: 1) 
ce an, tpeuer ve ertanfen, ala mbalih, wo! A Bi 












ar —3 
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i , 
—* zu mager) hat u) 2 Er muß nicht einen ach b) nicht ei 


ten bat, in ee Peach und > Auch 3) mich höher aern Dreiß 

die Unkoften anrechnen, als er deren wirklich auf folche Wan ©) me cere 
sen verfchoffen hat: beydes deswegen, weil er feinen Committene Unt 

ten ehrlich bedienen ſoll (F. 441). 4) Er muß, wenn er ja auf kreönen, 

— en Semi Or \ mg yore ee an gan En 

eute thun, von we vermuthen der Ä 

Werfalgei ihtige Zahlung len weien * — 
9 444. 

Da aber gleichwohl ein Commißionaͤr insgemein nicht ſo⸗ Ob Comißi⸗ 
wohl des Committentend, wie er wohl follte, als vichmehr fein onen von 
Iniereſſe in Acht nimmt, indem er aufer der Provifion, die ihm Ihm Fominene 
bezahlet wird, noch feinen Nutzen durch krumme Wege zu machen tens vor: 
fücher: fo —8 seen von —— ſelten ſeinen en 
Vortheil, daß daher unter den Kaufleuten prüchwort ents ") über» 
fanden: Wer am Bettelſtabe geben will, ſoll rem baupt, 





Pauf der rn erg Denn anlangend 1) den Einkauf rt 


ren nad) ihrem blen; 

mittent * Ei hei —— ine" 
aren, z. E. ’ 

möglich ift, fie durch Schrei — Di Far⸗ 


ſo 
tet iſt, kauft als ein Blinder, und weiß nicht, 0b e6 dem Com⸗ 
mittenten dienlich ſey, eder ni Betrachten wir 2) den Der; beym 
Bauf der Waaren; —— iſt alls die Verfendung der Waaren Zeryaufe 
in Commißion nicht un Apr wenn es nämlich in gen, 
Waaren ————— groß zu —“ weil 


———— Provifion, inigleichen das Sins 
—*2 Geldes mehr wegfrißt, als Profit darauf zu holen iſt. 
‚andere Bewandtnif bat ed a) mit den Waaren, die nach 


— handeln ben Shi Laufen, uno fih 
enblich mad) Länge der Zeit 30 bis 40 und noch mehr pro Cent 


_ Ben num aber leichwohl jemand n (X) Waaren in Com: Mict des 
; — feine Pflicht, Safe bei nm Ka 
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y) Derkdus weggefandten Eommißionswaaren Rebnung balte, damit 
ferd, er daraus erjehen Fonne, ob fein Commißiondr die ihm zugefands 
ten Waaren alle richtig berechnet, und wie wiel annoch bey ihm 


3) Einkau⸗ im Lager unverkauft vorhanden iſt. Von der Pflicht deffen, der 


fer, (2) den Einkauf der Manufacturwaaren committirer; ſie⸗ 
he ven 165 $. 


| $- 446. 
Nuten der Es ift ber Commißionshandel ein großer Vortheil für einen 
Eommißis jungen angehenden Kaufmann, fonderlic) den, der keine große 
rd Mirtel hat. Denn außerdem, daßer (I) feiner neuen Handlung 
nen ange, Durch Commißionen jchon ein treffliches Anſehen giebt, undeinen 
nden guten Grund zu dem Eredite legt, welchen ein Kaufmanı haben 
aufimann. muß; fo (2) fortiret ein junger Kaufmann feinen neueröffneten 
Laden, Gewölbe oder Magazin mit foldyen Commißionswaaren, 
leich als wenn felbige fein Eigenthum wären. Er darf anbey 
kein eigenes Capital darein fteden, und verdienet gleichwohl, nach 
Beichaffenbeit jeiner Provifion davon, zu 2 oder mehr pro Gent 
darzu, und bezahlt nach und nach, als die Gelder eingehen, feis 
nen Principal. Denn es trägt ſich in einer Commiſſionshand⸗ 
lung zuweilen der Fall zu, dag ein Commiffiondr von dem einen 
Committenten Waaren überfchickt beföümmt, um fie zu verkaufen, 
und daß ihm ein anderer die Commiſſion aufträgt, eben dergleis 
hen Waaren für ihn einzufaufen. In diefem Falle nun Fann der 
Eommiffiondr rechtmäßig ſowohl dem, der ihm den Einkauf com⸗ 
mittiret, Provifion anfchreiben, und alfo von einerley Waare eis 
nen gedoppelten Gewinn haben. Jedoch verſtehet es fich dabey 
von felbft, daß die ihm zum Verkauf uͤberſchickten Waaren gut 


ſeyn, umd daß er folche weder dem einen zu wohlfeil, noch dem = 


andern zu theucr anfchreibe, fondern beyden den wahren marfts 
ängigen Preis genießen laffe, damit er fich auf jedem Fall rechts 
tigen fan, 


$. 44. | 

Mieerdazu Es erleichtert aber eines folchen Kaufmanns fein (1) Bes 

genen u. mühen, Commiffionen zu uͤberkommen, theils wenn er den 

kerntönne? Ruhm eines geſchickten und fleifigen Menſchens in feinen 
Dienftjahren erworben, denn da fann er gar leicht das Glück 
haben, daß hernach große Kaufleute, um ihm im feiner neuem 
Handlung defto beffer fortzuhelfen, ihm ihre Commiſſionen zus 
wenden, daß er naͤmlich Waaren für fie ein= und verkaufen fol; 
theils wenn er ſchon auf feinen Reifen, vor Antritt feiner eigenen 
Handlung, feine Perfon beliebt und angenehm macht, und 
fi) zu promter und accurater Bedienung erbiethet. Eben fo 
wird es ihm auch (2) im Fortgange feiner Handlung an Loms 
mifjienen nicht feblen , wenn er alles dasjenige bey den erhals 
tenen Commiſſionen auf das fleißigſte und gefchicktefte verrich⸗ 
tet, was nur immier von einem accuraten Commiſſionaͤr er: 
fordert werden mag, 


$. 448 
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$ 448 . 

IE. Eine Handelsgeſellſchaft oder Handlungsge: Il-Handelss 
feitfähaft, — ee Fe auch wohl geieipefe, 
Mafcopey le ne ee A 
ten aber zufammen verbundenen ‚ bie ham 
Handel dergeftalt gem ar treiben, daß ——— 
und Verluſt mit —* theilen (®). 

Dieſe Erklaͤrung giebt ſattſam zu verſtehen/ daß wir hier 

—— — 

— — beſchreben haben, 


$. 449 
Solche werden auf — Arten errich⸗ Arten ſol⸗ 
tet, nämlich 7) nad) heit auf wiele oder wenige Jahre; ; ber Geſeln⸗ 
°) * eine ganze oder nur auf eine gewiſſe ———— 3) auf ſcaften. 
dieſen oder jenen Dirt; 4) alle oder auch mır auf gewiſſe 
Maaren; 5) über deren Ein⸗ oder Verlauf; oder auch 6) wegen 
- irgend einer audern Wuternehmung. 


$. 459% 

Handlung, welche von einer folchen Handeldcompagnie Compa: 
getrichen wird, beißt daher eine Lompagniehandlung oder Be: — 
fellſchaftshandlung (. 15). 
| BE 451. 

Es wird aber die niehan 
eintänbifeve und in — Die —* ——— de tn art 
Iche genennet, da zween (oder ben in di 
en Aufenthalts, der der ) einändt 
: die arte ©) ey > 2) sun 
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$. 452 
Eompagnis Der Theilhaber in einer dergleichen Handlung, oder der mit 
en. einem andern in einer Handelögefellfchaft fteht, und gleiches Hans 
delsgluͤck und Ungluͤck mit ihm trägt, heißt der Compagnion, 
Aandelscompannion, Sandelsgefellibafter, Aflociirte und 
Mafcopifte. Bisweilen nennet auch einer den andern feinen 
Eonforten, welches eben dieſes anzeiget. 


$. 453 

Ragion und Der Titel, unter welchem eine Compagniehandlung ges 

Sirme. führer wird, oder der Name, wie fich die Gefellſchaft in ihren 
Briefen, Handelsobligationen, Wechſeln x. unterſchreibt; 
heißt die Firma, oder die Ragion, welches letztere Wort je: 
doch noch viele andere Bedeutungen hat; fiehe davon in uns 
ferer Afsdemie der Kaufleute einen bejondern Artifel. Und . 
ſolcher Gefellichafts = oder gemeinfchaftlidhe Name, unter wels 
chem die Compagnie befannt ift, ift entweder (T) der Name 
des aͤlteſten Gefellichafters allein, als Titius und Compagnie; 
oder (2) die Namen aller auf folgende Art: Titius, Mievius 
und Sulpitius, als Afocies, over als Handelscompagnis 
ons. Wenn num ein Kaufınann oder Banquier bey Unterſchrei⸗ 
bung eines Billets oder Wechfelbriefes zu feinem Namen das Wort 
Compagnie feget, ald z. E. Titius und Compagnie: fomuß 
man es alſo verftehen, daß dieſes Billet oder dieſer Wechſelbrief 
nicht ihn allein und befonders, fondern eine ihn und feine Com⸗ 
pagnions betreffende Schuld angehe. 


$ 454 
Fre Diejenigen Handlungen, die von einer Gefellfchaft unter 
ſt. feinem Namen geführet werden, und in welchen ein jeder Com⸗ 
pagnion für fih und unter feinem eigenen Namen arbeiter; 
einander aber doch hernachmals von dem Gewinne und Verlu⸗ 
fie, den fie im ihrer Handlung gemacht und erlitten haben, 
Rechuung ablegen, werden nad) der frangdfiichen Mundart 
‚Societes anonymes, und zu Deutjch ungenannte, oder unbes 
kannte Befellfhaften genennet.  Dergleichen Gefellichaften 

find geheim, und nur denen Compagnions bekannt, 


5. 45 
eine Einige Handeläleute haben im Gebrauche, in ver Auffchrift 
an eine mb Addreſſe der Briefe, bie fie an Handlungsgeſellſchaften 
Compas ſchreiben, das Wort Compagnie auf folgende Art zu ſctzen: 
niebands A Mefieurs Divernay et Compagnie, oder denen Arrren Dis 
lung. vernay und Compagnie. 


$. 456. | 

Eompas Diejenigen Scheine, oder Berfchreibungen , Die im Namen 

oniebillets. einer Eompagnie, wenn folhe Geld aufzunehmen ndthig bat, 
ausgeftchet, und von einem oder mehrern ber Gefe 

uuterfchrieben worden find, werden a a ober 

—2 —— ompa⸗ 


t 
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Compagniefbeine genennet. Cine felche Unterſchrift verbin⸗ 
det nicht allein die, welche dergleihen Billerte unterfchrieben 
haben, fondern auch alle andere Gefellichafter, für die Sicherheit 
und Bezahlung der Billette jo gut zu ftehen, als ob fie folche 
gleich alle unterfchrieben hätten. 


$ 457. 

Die Abſichten folder Handlungen find verfchiedentlich. Abfichten 
Zuweilen wird eine Compagmiehandlung 1) zu dem Ende aufges Der — 
richtet, damit ein unerfahrner, neuangehender und junger (ung; 
—— einem ger und ———— on og * s)einen ans 

durch zugefellet, und gleichfam im die Lehre gegeben werbe ;uebenden “ 
oder 2) wenn Reiche und Arme zufammen in Gefelffchaft tre: en. 
ven, und zwar je, daß derjenige, der ein großes Capital hat, füyen, 
und gerne Damit mehr Profit, ald wenn ed auf Renten geleget 2) das Car 
würde, erwerben wollte, ſolches einem zu fich genommenen pital_ eines 
Eompagnion, der nicht viel Capital hat, zu Händen flellet, einge 
daß er damit für ihrer beyder Yugen (den Gewinn entweder [agen m. 
gleich, oder nur auf gewiffe Theile zu theilen,) handele, feinen ’ 
eigenen, oder auch bevder Namen führe, und zur Unterfchrift 
in den Briefen und Documenten gebrauche; der Arme aber wes 
gen des Vortheild, daß der Reiche fein Geld hergiebt, und fols 
ches arbeiten läßt, feinen Fleiß und Mühe anwende und dage⸗ 
gen in Vergeltung (Compenfation) fee. ine dergleichen Ges 
fellfchaft nennen die Franzofen Societe en Conmmandite ; derje⸗ 
nige aber, der folchergeftalt arbeiten, und feinen Fleiß anftatt 
des Gapitald in die Compagnie tragen muß, wird der Comples 
mentirer genennet. Oft treten auch zween Kaufleute in Coms 
yagnie zufammen, 3) damit fie einander hüfliche Hand leiften, 3) bulgiche 
und mit vier Augen und Händen beffer, als mit zween fehen De zu 
und arbeiten koͤnnen. 





$ 458. 

Man begreift leicht, daß Feine folche Gefellfchaft errichtet Bedinguns 
werben fönne, ohne daß vorher gewiffe Bedingungen unter gen ben der 
den -Mirgliedern derjelben müffen verabredet und verglichen wers Errichtung. 
ten, alö 1) wegen Binlegung der Handelscapitalien, von 
Seiten beyder Gejellichafter; 2) wegen des Ortes, wo dad Com⸗ 
toir, Magazin, md Rramkaden fern ſoll: ob die Untere 
ſchrift ($. 453.) in eines oder. bender Namen gefchehen folle; 4) 
wen das eingefommene Koſt⸗ und Lehrgeld für die Jungen 
zugehdren foll ; 5) wie ed mit der Bedienten Unterhalte und 
Salarien zu halten ; 6) ob die, wäÄhrender Compagnie, einew 
Geſellſchafter anererbten, oder fonft durch Heirath oder Schens 
kung zugtkommenen Belder in die Socierät geleget werden 
follen, und wie hoch folche zu verinterefiren ; 7) wie viel jeder 
jährlich befugt ſeyn fol, aus der Handlung zu nehmen; 8) 
ob fie gleich, oder einer vor dem andern mehr, nach Propor⸗ 
tion feiner Einlage, an Gewinn und Verluſte zu genießen 
baben follen; 9) ob einem der Gefellfchafter frey ſtehen folle, 

2 p5 waͤhren⸗ 
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— —— — — — —— —— — 

waͤhrender Societaͤt, a parte Handlung zu treiben, oder nicht, 
welches letztere, allezeit beſſer, weil, wenn keiner vor dem ans 
dern einen befendern Handel bey der Compagnie ſich allein vor⸗ 
behält, viele Mishälligkeiten vermieden werden ; 10) wie ed mit 
den jährlichen Inventarien, imgleichen ı1) bey der Sepas 
ration mit den außenftehenden Schulden, mit ben vorhandenen 
Waaren, wie nämlid) deren Preis zu fegen fey, und mit dem 
baaren Gelve ; auch 12) auf ſich begebende Todesfälle mit des 
verftorbenen Erben, zu halten; u. ſ. w, 


G 459% 

Eompas Folglich müffen gewiffe und befondere Compagnies oder 
m. PR oder Saeietätscontracte deöhalber aufgeſetzet 
e werden, worinnen alle bisher erzählte Bedingungen deutlicher 
angezeiger, und zur Vermeidung ‚aller daher fonft erwan zu bes 
forgenden Irrungen und ———— genau beſtimmet, und 
mit gehoͤrigen Clauſeln und indungen verwahret werden. 
i Ray Denn obwohl Feine Zeugen dabey nöthig find, um zu wiffen, 
wendigfckt, mas eine Compagniehandlung mit einander gefchloffen hat: fo 
ift Doch die Entwerfung und Schliegung eines foldyen Eontrasts 
aus nur angezeigter Ürfache böchfindthig, ehe und bevor bie 
8) Eineichs Compagniehandlung felbft angetreten wird. Er muß aber alfo 
echtes eingerichter feun, 1) daß er den Rechten und den Kegeln 
 Betindig; der Socierär gemäß fey: weswegen es rathfam ift, daß man 
eit. einen geſchickten Rechtägelehrten , der in Handlungsfachen Erz 
b) Befims fahrung hat, zum Aufſatze deffelben gebrauche; 2) daß er nicht 
zuns DE mur foldhe Bälle mit gehöriger Worficht enticheibe, weiche ſouſt 
wäbrender wäbrender Geſellſchaft, gar leicht die Freundſchaft und das 
und nachges gute Verſtaͤndniß der Gefellichafter trennen fünnen; fondern auch 
endigter®e: alle und jede Bedingungen genau beftimme, welche fonft, bey 
Ku dem Ableben, oder der Separirung, eined und des andern 
machen Geſellſchafters, allerhand ruinirende Streitigkeiten umd Verwir⸗ 

che 
fönnen, rungen verurſachen koͤnnen: und in Anſehung dieſer Fälle find 
bey der Abfaffung des Eontraets alte, kluge und erfahrne Kauf: 
Icute und Kramer zu Rathe zu ziehen. Deögleichen wird erförs 
Ebrlich⸗ pert, 3) daß allenthalden Ehrlichkeit darinnen hervor leuchte, 
keit. und er auf keinerley Weife Schlupflöcher der Bankerottierftreiche 
&) fein Eis abgeben könne; 4) daß nicht auf Seiten des einen Geſellſchaf⸗ 
wir pere terö der Ligennuß die Oberhand habe. Weiter iſt zu merken, 
teen. 5) daß die Maaren in dem Inventario eines Eompagnies - 
e) Einrich⸗ contracts, theild in currente, theild nicht currente Waaren zu 
tung des unterfcheiden ; und beyderſeits nach Unterfchied in demjenigen 
Inventarli. reife anzufeen und einzuwerfen feyn, woſuͤr fie demjenigen, 
| welcher damit wenigftend 6 pro Cent gewinnen will, gelaffen 
F) Theilung werden müffen. Auch ift 6) in dem Compagniecontracte deutlich 
der — zu beſtimmen, wie aile vorhandene Waaren, ſowohl als die 
Mulde. Aetivfchulden, unter beyde Theile, nad) eines jeden Antheile, 
getheilet werden follen. Wenn nun einer ftatt baarem Geldes 
Actibſchulden mitgebracht; fo fragt es fich, welcher diefe Schul⸗ 
den befonmen foll, oder ob fie in die Compagnie gehören: daher 
muß 
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muß man in dem Conpagniecontracte deutlich beftimmen, daß 
von den guten und böfen Schulden ohne Unterj ied jedem Die 
Hälfte net werde. Nicht weniger foll ausgemacht feyn, 
Ddaß Fein after durch des andern Unterſchrift ver: 2) Galtig⸗ 
bunden werde: es fen denn daß diefer für die Gefellfchaft unters —* der un· 
ſchrieben haͤtte, als welches letztere die Erhaltung des Credits für terſchriften. 
das Handelsweſen erfordert. Ferner muͤſſen 8) beyde Theile ſich h ei Wegen 
verbinden, daß fie fich in die Streitigkeiten „ die unter ihren heitiötehe 
Weibern entftanden find, bey einer beftimmten Geldftrafe nicht FÜ be der 
mengen wollen, indem man aus der. Erfahrung hat, daß die eiber. 
meiſten Geſellſchaften vor verglichener Zeit ein genommen 
haben, weil die ſich nicht haben vertragen fönnen, und 
die Männer eine thörichte Willfährigkeit fich unbedachtfam 
Darein —— een muß darinn verglichen feyn, 9) i) Befors 
2 die Beforgung des Lin: und Verkaufs, und welcher gung des 

g des Eaffa: und Buchhaltens haben fell; wo: ed kaufe 
* ——— darauf zu ſehen, zu was ſich der eine mehr, und des 
als der andere Gefellii ſchicket: 9* der zu viel Feuer hat, 83 und 
ſchicket ſich beſſer zum Kaufe und Verkaufe, zum Einnehmen Buchhal⸗ 
und Auszahlen; und der nicht fo viel Feuer hat, ſondern ſpeculi⸗ Rd 

vet, beffer Buchs ımd Cafjahalten. Endlich find in dem 
— 10) die Mittel en wenn die Gefell: k) * 
ſchafier in einer Sache verſchiedener Meynungen find, wie fie — 
ner “ zu ‚entfcheiden find: a watlch Sondener 
| q — Ders, wie diejelben Proceffe und iR i 

Ungemach der Geſellſchaft beyzulegen waͤren. n 
. 460. 

Ehe aber eine ſolche Compagniehaudlung — wird, Beobach⸗ 
ſollen 1) die Geſellſchafter billig vor allen Dingen einander aus: tungen: 
forſchen und genan kennen lernen, ob fe fo zu fagen, in I De uns 
einer recht bruͤderlichen Dee ait zufammen NEN, Sompagnies 
innmaßen von Diefer das Vertrauen gegen einander, und das handlung. 
Nachgeben cined gegen den andern, amd mithin der und a) Prüfung 


übele Erfolg der einer Gejellicyaft abhängt, wie der Geina⸗ 
denn flhen Erfolg 9 rößtentheils der Urt und Weiße zusufchreis °F 
ben ift, wie Kloten mit einander ben wo umace. 


Eind ie m num * entſchloſſen, zuſammen zu : jo handelt b Der 
man 2) vornehmlich Uber,die Bedingungen (das 458), die dem gie 
notbwendig vor Antritte der 4 hand * 
Compagniecoutracte ($. 459. —— verlei 9 
allervornebmfte Sorge dabey fell ſeyn, daß fie 3) wegen der c) Yaeten 
— 52* des ———— —— gewiſſe Pa: wegen Lhei⸗ 
ion. jeines (ung des 
jährlichen 












‚lite und wird. ſe 
onina, oder wen ——— genennet. — 
un such Han —E—— jeder zu ſeiner eigenen — 


t 
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Machter⸗ heit, wohl, daß fie fich 4) einander Macht geben, ihre Schule 
teilung, den auf die ganze und völlige Summe, (das ijt, auf bende 
die Schuld: Antheile der Gejellfchafter) zu verklagen, und dießfalls einer 
* * un: dem andern alle zuftehende rechtliche Unfprüche und Forderungen, 
me zu ver, und alfo auch die Macht und Gewalt, auf die ganze und völlige 
Hosen: Summe zu Hagen, abtreten. Insbeſondere hat 5) derjenige Ger 
e) von Geis fellfchafter, der baares Geld einleget, vor allen Dingen dahin zus 
ee fehen, daß dasjenige, was der andere an Waaren, mit 
Inventiren fo viel von dem, was vor Antritt der Compagniebandlung 
der Waaren zu beobachten if. Hingegen währender Yandlung fell 1) 
— halbjaͤhrig, oder wenigftens jaͤhrlich einmal, die Inventur 
3) nad an. Mer Waaren gefchehen, und das, was fehlet, ergänzet werben, 
getretener Diefes hilft, damit man fehe, ob man fich verbeffert habe; oder 
Handlung. damit man feine Gefchäffte beffer einrichte. Soldyes Inbenta⸗ 
rium foll 2) von beyden Theilen beybes ehrfich aufgerichtet, als 
such unterfchrieben werben, 


| $. 461. 
Sande; Uebrigens halten die Compagnions ihre Handels⸗ und 
und Reds — dergeſtalt, daß im denſelben zuvoͤrderſt eines 
der der jeden Einlagscapital, ſodann aber auch feine tägliche Eurantrechs 
Eompagnis Hung, auf welche bey dem Schluffe des Jahres, oder bey Endis 
ons. gung und Miederaufhebung der Compagnie, der fich zeigende Ges 
winn oder Verluſt aefchrieben wird, zu erfeben iſt. Und zwar 
werden hierzu, ald zu einer abfenderlichen Haudlung, auch bes 
fondere Bücher , oder doch von jedem Compagnion für fich im 
feinen Büchern abſonderliche Rechnungen zu halten nothwendig 
erfordert, als 1) für die Caſſa; 2) Eapital; sg ; 4) Vers 
fonen oder Schulden und Gegenfchulden; 5) inns und Ders 
Inftconto ; 6) Bilanzconto; 7) des Miteonfortens einem jeden 
feine Rechnung abfonderli. Die andern täglich darinnen vors 
Fommenden Begebenheiten werden nach Manier einer eigenen 
Handlung verwaltet. Wenn aber die Bücher von einem anderis 
gehalten werben ; alddann hat man nicht mehr als eine 
ung noͤthig, in feinen ordinären Büchern zu führen, mit M 
dung der Compagniond ihres Antheild, und unter weſſen Com⸗ 
mando folche Verwaltung ruhet: / Debet ftellende an dasjenige, 
fo man darein geleget hat; und Gredit für dasjenige, fo man 
daraus wieder einhebt. * Der Schluß foldyer Rechnung wird alds 
Ba ben Hoc Ber Does Ah ale - 


$. 462. 
sen der Es find die Compagniehandlungen, wenn bie Eompagnis 
2 ons gleichgeſinnet, und ſich —*35* Brüder vertragen, fehr 
bondiung. nuͤtzich und bequem, fonderlich bey Kaufleuten, die viel mit der 
Waaren Ein: und Verkaufe für eigene umd Commißionsrech⸗ 
nung, mit Reifen auf Meffen, und dffentlichem Ausschnitte 
umgehen, -indem der eine zu Haufe die Scripturen und das 


Eomtoir ; der andere aber die Boͤrſe und ——— | 
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das Packhaus und Magazin, die Meffen und Jahrmärkte wahre 
nehmen kann. 
$. 462. 
Die Wiederaufhebung der Compagniehandlung, und die Wiederaufs 
Separirung der zeither in Gefellichaft geftandenen Kauf: und sung der 
Handelsleute, beruhet zwar lediglich in diefer ihrer freyen Will: — 
kuͤhr, wie lange fie ſelbige in gemeinſchaftlichem Namen forties fung. 
Gen, oder fidy wieder von einander abjondern wollen; gemei⸗ 
niglich aber gefchieht fie 1) bey und mit dem Tode eines von 
den (Befellfchaftern, wofern nicht etwan die denfelben uͤberle⸗ 
Abenden belieben, felbige nach wie vor, auch mit des Verftors 
benen Erben fortzufegen; 2) wegen einer unter den Gefellfchafe 
. ern entjtandenen Mishaͤlligkeit; oder aber 3) weil die Coms 
pagniejabre zu Ende gelaufen find; oder 4) weil die Gefellichafs 
ter ihre handlung. erworbenen Reichthums halber, ganz und 
gar aufheben; oder 3) jeder feinen Theil denfelben hinführo 
aınter feiner eigenen Verwaltung, Rifico und Gefahr zu führen 
auf ih nimmt. 


$ 464 
Insgemein wird bey einer folchen Abfonderung der Gefell: Gevarari, 

fchafter ein Vertrag, oder Separationsbefchreibung aufge: onsbeichreis 
richtet, worinnen ein jeder von denen fich trennenden Gefellichafe bung. 
tern unterfchiedliche Horfichten, einer gegen den andern, fich 
zu bedingen pfleget, welche wegen fünftiger Folge aus hoͤchſt⸗ 
dringender Nothwendigkeit fehr kluͤglich muͤſſen abgefaffet wer⸗ 
den. Man muß ſich aber in Verfertigung ſolcher Separations⸗ 
beſchreibungen meiſtentheils nach denen in dem Compagnie 
eontracte beichriebenen Puncten, und was etwan bey der Tren⸗ 
nung neues zu bedingen vorgefommen, richten. An theild Or: 
ten Deutfchlandes werden fie vor Notarien und Zeugen, auch 
wohl vor darzu erbethenen umparteyifchen Kaufleuten, verfaſſet 
und zu Papiere gebracht. An vielen andern Orten werden fie 
vor Öffentlichen Gerichte einvegiftriret. 


$. 465. 
II. Die Spebitionshandlung ($. 15.) ift diejenige Hand⸗ IN. Spedi⸗ 
' ‚ da ein Factor, oder Commißiondr an den Orte feines tionsband⸗ 
- Yufenthaltes ausländifchen Kaufleuten in Spedirung ihrer Guͤ⸗ lung. 
ter gegen eine gewiffe Provifion bedienet ift, | 
4. 466. 
Es heißt aber Spediren fo viel, als die von fremden Kaufs Spediren. 
leuten an und addreßirten, aber ed und beftimmten Güter, 
entweder zu Waffer, oder zu Lande G. 223.) weiter an den Ort 
ihrer Beftimmung fortfenden, 
$. 467. 
Daher wird derjenige, welcher die von fremden Kaufleuten Spediteur. 
an ihn addreßirten Güter weiter nach dem Drte ihrer Beſtim⸗ 
mung — 
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mung verfendet, nach der Sprache der Kaufleute ein Spedis. 
teur, fonft aber auch auf Deutſch ein Büterverfender genennet, 


$. 468. 
Sp Und die Güter, fo dem Spediteur mit der Ordre —— 
tionsgüter. werden, ſolche weiter zu ſpediren, bekommen davon den Namen 
der Speditionsgüter, oder Tranfitogüter, 


$. 469 

Spedi⸗ Solche werden ordentlich mit Speditionsbriefen beglei⸗ 
tionsbriefe. tet. Es enthalten aber dergleichen Briefe, ı) Maaß, Gewicht 
und Zahl, der zu Lande oder Waſſer verfendeten Güter; 2) wie 
fie gemerket, einballiret, und conditioniret; 3) die Namen der 
Suhrleute, oder Schiffer und Schiffe, die felbige führen; 4) 
was dabey Fracht bedungen, und wie viel darauf bezahletz 
5) was dabey abgeredet worden, als daß die Güter bey Verluft 
der Fracht wohl conditionirt, und zu einer beſtimmten Zeit gelies 
fert werden follen; wie denn gemeiniglich in den Speditionsbrie= 
fen die Bedingung angetroffen wird: » Nachdem der Fuhrmann, 
» Schiffer) ſolche (Waare) wohl conditionirt, und in beſtimm⸗ 
„ter Zeit geliefer hat, geliebe der Herr ihm die Fracht zu zah= 
„len»; 6) ob die Güter von andern Leuten und Orten und zuge 
fandt, und durch unfere Hand gegangen, oder von und erſtlich 
verfandt worden; 7) wie fie weiter an andere, und mit weß auf 

weflen Ordre, addreßiret und fpediret worben, 


$. 470. 

Mo bie Es wird die Epeditionshandlung nur in den Niederlagse 
Epeditis oder denjenigen Städten getrieben, weldye an großen fchiffreis 
Tung geteie, Gen Flüffen und Seen, desgleichen an großen Lands und Heer⸗ 
benmirdb ? ftraßen liegen. Denn weil viele Güter ſolche paßirem müffen 

fo werden fie von dem erften Verfendungsorte aus, nur bis da⸗ 
bin aufgedungen ; hernachmals aber an gewiffe Spediteurs 
($. 467.) in ſolchen Städten addrefiret, welche diejelben im Ems 
pfang nehmen, und ſolche, ihrer Ordre gemäß, an den Drt ih⸗ 
ser Beſtimmung weiter abfertigen mäffen, 


$. qm. 
Steine Art Es ift demnach) die Speditionshandlung eine Gattung der 
—— Commißionshandlung ($. 465 und 431) ; "daher gilt von jener, 
. was wir von diefer uͤberhaupt bereits zu Anfange diefes Capitels 
gefaget haben, 


\ 





$. 472 


Manfregeln Nur allein die befondern Maaßregeln und Pflichten, wel⸗ 
und Pich- che die Spediteurs zu beobachten haben, mäffen wir hier ans 
—— merken; und ſolche find folgende: 1) Sie ſollen in den Nieders 
1) nane an lageſtaͤdten, in welchen die Waaren zu Waſſer anzulemmen 
dem Slufe pflegen, nahe an dem Sluffe oder Hafen wohnen; auch eine 


ober Yafen gute Winde oder einen Aran an dem Ufer deffelben vor ihrem 
wohnen, u. Pads 
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entgehen Es follen aber ſolche Rechnungen drey Städte bes 
merken: a) das Datum des Tages, an welchem die Waren 
abgeſchicket worden; b) die Zahl der Ballen, Kiften und Fäffer; 
und c) die Specification der Unkoſten, welche bey jeder Verſen⸗ 

1) mit ans dung darauf gegangen find. Endlich müffen fie auch 11) mit 

dern Spedis genjenigen Spediteurs, die fich in andern Städten befinden, 

——— durch und uͤber welche die von ihnen fpedirten Waaren geben, 
und an die fie folche zu weiterer Berfendung fchiden, eine ors 
dentlicye Eorrefpondenz halten, 





Zweyter Theil. 


Von den Handlungsfähigen, und 
zur Handlung erforderlichen 
Perſonen. 








Das ı Capitel. 
Von den Handlungsfaͤhigen Perſonen. 
$. 47% 


Handlungs: $ uch Sandlungsfähige Perfonen ($.3.) verflchen 
fäbige Pers wir alle diejenigen, welche Handlung treiben mögen, 
fonen. oder zu handeln befugt find. 


4. 474. 


Welchen die Da nicht allen und jeden vergoͤnnet iſt, die Raufmannfchaft 
. Kaufmanns zu treiben : fo müffen wir, wollen wir anders über die Hands 


| $. 475 Ä 
b) Wel⸗ So ift auch 2) den Weibern vergoͤnnet, nicht nur eigene 
bern, andlungen zu haben, fondern auch mit ihren Männern, als 


ö onfortinnen, in Handlung zu ſtehen, oder mit andern in Com⸗ 
gnie zu handeln. Diejenige Frau mun, die in ihrem eigenen 
amen Handlung treibt, oder doch an des Mannes, oder an 

eines 


4 
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— — —ñ— — rñ— — — — — — 
eines andern ſeiner Handlung Theil und Gemeinſchaft hat, wird 
eine Handelsfrau, oder Kauffrau genennet. Denn obwohl in — 
Frankreich die Gewohnheit iſt, daß eine Frau anders nicht fuͤr ſtau: 
eine Kauffrau gehalten wird, ald wenn fie eine ganz befondere | 
und andere Handlung treibt, als ihr Mann: fo wird doch diefes 
in Deutfchland nicht erfordert, fondern es ift genug, wenn 
die Frau an Gewinn und Berluft der gemeinfchaftlichen Hands 
lung Theil nimmt. Es hat aber eine Kauf- uud Handelsfrau, 
zu defto mehrerer Vergänftigung der Handlung, nicht allein in 
Sachien, fondern auch nach dem hamburgiſchen Rechte, ja, 
wie einige Sechtslehrer behaupten, durch ganz Deutichland, vor 
allen andern Weibern dad Vorrecht, dap fie fich nıcht allein ihre Rechte. 
"für andere verbürgen, und Wechſel ausftellen, fondern auch 
äberhaupt alle andere Contracte beſtaͤndig und verbindlich volls 
‚ziehen kann: ungeachtet fie feinen Eurator bey fich gehabt hat; 
aa weiblichen Privilegien nicht erinnert ift, noch auch auf dies 
felben Verzicht gethan hut (®). 
(*) Siehe ein mehrer von der Handelsfrau in unferer Aka⸗ 
demie der Kaufleute unter ſolchem Worte. Man lefe 
auch oben den 261 $. wo wir insbefondere von den Arams 
frauen geredet haben. 


$. 476. 

Betreffend die zweyte Elafle, oder diejenigen, welchen es 2) verbos 
verborben ift, Handlung zu treiben : fo —— hieger 1) vie tben if: 
Geiftliben, ald welchen ın dem canonifchen Rechte der Kaufe Geiſtli⸗ 
handel unterfaget iſt; auch bey den Proteftanten für unanftändig MP 
gehalten wird: und haben fiefich folchen Falls ihrer Freyheit nicht 
zu erfreuen, jondern müffen fich ven gemeinen Auflagen, in fo 
fern als fie Handlung treiben, unterwerfen. 


$. 477. 
Deögleichen ift der Raufhandel 2) den Soldaten nicht vers b) Solba⸗ 
gönnet, wenn fie dadurch an ihren Kriegsdienften verhindert wers ten, 
den, aud) andern in ihrer Nahrung, wovon fir leben und zu den 
Kriegsbefchwerungen geben mäffen, Eintrag thun (*). 
(*) Siehe ein mehrerd in unferer Akademie der Baufleute, 
unter Kandel, 


$. 478 
Nicht weniger follen in Bergftädten 3) Bergbeamte, Die: c)Bergleus 
ner und Schichtmeifter, aus fonderlichen Urfachen und zur ten. 
Vermeidung des Verdachts, für fich und die Ihrigen nicht mit 
Tuche, Eifen, Unichlitt, Leder, Pulver, Mehl, Brodt, Ge _ 
wuͤrze und andern mehr handeln. Weil fie aber einige Sors 
ten von Bergmaterialien wohlfeiler anfchaffen koͤnnen, als folche 
in der Stadt zu haben, werden fie, mit des Oberbergamts 
Vorwiſſen, fo lange dabey gelaffen, bis die andern Kramer 
auf einen noch geringern Preis herunter fallen. Den Schichte 
me ſtern fteht auch frey, etwas * andern Orten zu * 


y:# ’ N, 
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ben, wenn es dafelbft zum Nuten der Gewerkichaft in befferer 
Güte und Preife zu haben iſt. 1 


% 479% 

Htheils er⸗ Im die dritte Claſſe ſetzen wir diejenigen, denen der Kaufe 
laubt,theils Handel nicht durchgehends und aller Orten erlaubt iſt. Hieher 
verbothen gehören I) die Adelichen. E3 ift eine ſehr beftrittene Frage: ob 
23th lichen ein Edelmamm ohne Verlegung feines Adels die Kaufmannſchaft 
EDER reiben koͤnne ? Ueberhaupt davon zu urtheilm, muß man 

‘ einen Unterfchied machen zwifchen dem Handel im Großen und 

im Keinen. Der Handel im Kleinen machet den Edelmann 

in den meiften Ländern feines Adeld verluftig; nicht aber eine 

große Handlung. Denn da es a) Königen und Fürften nicht 
fchimpflich ift, Handlung zu treiben: jo kann foldyes aud) einem 
Edelmanne nicht fchimprlich ſeyn. Hiernächft ift ja b) befannt, 

daß in großen Handelsplägen alte adeliche und gute Gefchlechter 

ihre Hanvdelfchaft noch innmer forttreiben. Zu Luͤbeck, Nürnberg 

und Augipurg handeln die Patricien ins Groß überall hin. Wer 

hält mehr auf den Adel, als die Venetianer? und wer treibt 
gleichwohl größern. Haudel, ald fie? Ueber diefes werden c) noch 

jährlich Handelsleute von den Kaifer mit dem Adels und Ritters 
ftande beehret. Und gleichwohl wird in einigen Reichen, jich mit 

der Handlung zu vermengen, für nachtheilig gehalten. In 
Deutſchland macher man einen Unterfchied zwifchen dem hohen, 

oder ſtiſts⸗ und tourniermäßigen Adel, und dem gemeinen oder 

geringern Adel. Eine große und wichtige Handlung kaun zwar 

der gemeine Adel, nicht aber der hohe ſtiſtsmaͤßige Adel, ohne 

Verluſt feines Standes führen: hingegen der Handel im Kleiner 

beraubet den Edelmann feines Adels; doch ift einem von Adel 
ungewehret, den Zuwachs von feinen Gütern an Früchten, Wein, 

Vich, Holz, u.d.g. zu verführen. Wie es dießfalls in Frank⸗ 

reih, England, Jtalien'xc. gehalten werde, lehret in unferer 
Akademie der Kaufleute der Artikel; Handel. Siehe aud) 

ebendaſelbſt ven Artikel: Edelleute. 


% 480 
b) Sande < So dürfen auch 2) nicht alle Handwerksleute ihre Arbeit 
—— im Vorrathe zum Verkaufe machen, und ſodann wirklich verkau⸗ 
fen, ſondern nur allein die ſogenannten kramenden Handwer⸗ 
Be ($.268), 


$, 481. 

e) Juden, Endlich find noch 3) die Juden zu nennen, die nicht in a 
len Reichen geduldet werden, theild, weil fie den bürgerlichen 
Nahrungen, befonders dem Handel, fehr gefährlich und ſchaͤdlich 
wo fie nicht find, theils weil fie dem Wucher allzufehr ergeben find. Die Reis 
geduldet he, woraus man fie verbannet, find Schweden, Dänemark, 
wo fie ges Rußland, Spanien und Portugall. Hingegen werden fie ges 
duldet wers duldet I) in dem türkifchen Reiche, wo fie in allen Städten, 
ben, und fonderlich in den großen Handelsſtaͤdten: Emyrna, Fo 
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Großcairo ꝛc. haufenweiſe gefunden werden, und faft alle Schäs 
Be des Sultans ımd der Handlung in ihren Händen haben; 2) 
zu Venedig, wo ihrer gleichfalls eine große Anzahl it; 3) zu 
Tivorno, wo fie herrliche Freyheiten haben, und an der dafigen 
Handlung einen fehr großen Antheil haben; 4) zu Neapel / wo 
fie neuerlicher Zeiten aufgenommen worden; 5) in England, 
wo fie 1753 fo gar naturalifiret worden find, wiewohl man im 
December gedachten Jahres ihre Naturalifationsacte widerrufen 
bat; 6) zu Amfterdam, wo fie fid) gleichjam in zwo verfchiedes 
ne Stänme theilen , deren einen die portugiefifchen, und 
den andern die deutfchen Juden ausmachen, Diefe werden von 
den erftern jehr — gehalten, und mit dem Namen der 
Schmauſen beleget. Beyde Arten von Juden ſind reich, und 
miſchen ſich in allerley Gattungen von Handlung; hauptſaͤchlich 
aber geben ſie Banquiers ab. Jedoch haben die portugieſiſchen 
Juden mehr Credit, als die andern, ſowohl was das Wechſelge⸗ 
ſchaͤffte, als die Waarenhandlung in = und außerhalb Landes au⸗ 
belanget; 7) in Polen, wo die Juden vor andern Ländern in 
. großer Menge, und jonberlich bey dem Adel wohl angefehen find ; 
8) in Ungarn , wo fie zwar geduldet und gefchüßer, aber von 
dem gemeinen Pöbel fehr gebaffet werden; 9) in Böhmen, wo, 
fonderlich in Prag, ihre Anzahl fehr berrächtlich ift; 10) in Sach⸗ 
fen, wo fie aber an den meijten Orten außerhalb Meßzeiten nicht 
gelitten werden; II) indamburg. wo es ſowohl portugieftfche, 
als deutfche Juden giebt, von denen die erften alle Hidalgos 
oder Edelleute ſeyn wollen, und daher die letern für gerin= 
ger halten; 12) in $rankfurt am Mayn, wo ebenfalls eis 
ne große Menge Juden; 13) in Würnberg, wo fie nur des 
Tages über, gegen Erlegung eined gewiffen Geldes, geduldet 
werden; u. ſ. w. (2). 
(*) Man ſehe den Artikel Jude in unſerer Akad, der Kaufl. 
wo wir umſtaͤndlicher von ihnen gehandelt. 


Das 2 Capitel. 


Von denen zur Handlung erforderlichen Perſonen 
uͤberhaupt. 


$. 482. | 
ik denen zur Handlung erforderlichen Perfonen ($. 3.) Zur Sands 
begreifen wir nicht allein diejenigen, welche die Handlung !4N8 erfors 
entweder wirklich treiben, over daben nur Dienfte thun ; fondern —— 
auch die, welche die Beſorgung der Handelsſachen uͤber ſich haben. 


$. 483 . 

Man Farm ſolche fuͤglich in drey Claſſen bringen. Denn Einthei⸗ 
es find die zur Handlung erforderlichen Perſonen, wie wir fie nur lung derſel⸗ 
allererft befehrieben haben, entweder (1) einzelne Perfonen, oder MR: 

(2) ganze Handelsgeſellſchaften, oder endlich (3) ganze In⸗ 
nungen ünd Eollegia, 
$. 484. 


* 
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. 484 

1) einselne Die erfte Claſſe beficht demnach aus lauter einzelnen Per⸗ 
Perjonen: fonen. Diefe find nun wiederum theils Jauptperfonen, theils 
a) Saupt: Hülfsperfonen. (1) Bauptperſonen, vder nothiwendige 
perjonen; Perfonen bey der Handlung heißen diejenigen, ohne die Fein 
a) Bertäu: Dandel gefchehen kann. Es find aber ſolche: (a) der Derkäufer, 
kr, und (b) der Räufer, von denen wir bereits im 140 $. gercdet 
b) Kaufe, gaben. Beyde werden, wenn ihr ordentliches Gewerbe und ihre 

Nahrung darinnen befteht, daß ſie ein= und wieder verfaufen, 
ey Bunbeide alsdann überhaupt (e) Handels: oder Raufleute genennet, mir 
. * Kauf welchen ſich das folgende 3 Capitel beſchaͤfftiget. 





e 
$. 485 
b)Hälfsper Durch (2) Hälfs: Mittels: oder Nebenperſonen bey der 
fonen: Handlung verftehen wir diejenigen, mit deren Hälfe und Bey⸗ 
ftande der Kaufmann fein Gewerbe treibr, und alfo Bebülfen 
der Baufleute find. Selbige theilen ſich abermals in eigens 
Ca) eigens tbümliche, und in gemeinfhaftlibe. (a) Eigentbümliche 
thaͤmliche: Hülfsperfonen bey der Handlung nennen wir die, welche ſich 
nur in einer Handlung befinden, und darinnen Dienftethun. Ders, 
Handels: gleichen Perfonen find: a) die Handelsdiener, von denen dad 4 
Diener, Capitel handeln wird ; b) dDiesandelsjungen, von welchen das 
—— 5 Gapitel Nachricht ertheilen foll; c) die markthelfer, Markt⸗ 
HMartthel: oder Wießgebülfen,, fo gewiffe geringe Perfonen find, die meis 
fer, ftend von den fremden Kaufs und Handelsleuten zu defto befferer 
Ä Obhnt und Sicherheit fowohl ihrer Gewölber und Niederlagen, 
als ihrer darinn befindlichen Waaren und andern Habjeligkeiren, 
wie anch zum Verſchicken und Beforgung anderer Aleinigkeiten, 
währender Meſſe der Markt über, und an den Meß: oder Markt⸗ 
orten in großen Handlungen in= und außer Meßzeit, angenoms 
men werden, und dafür ihren gewiffen Kohn befommen. Ein 
fremder Kaufmann hat ohne befondere Recommendation Feinen 
Markthelfer leichtlich anzunehmen, weil er iym oft das Gewölbe 
und die Bude anvertrauen, auch zum Geld- oder Waareneinhos 
len und Ausbringen gebrauchen muß. Daher gemeiniglich alte 
Mepkaufleute, das ift, die lange an einem Orte die Meſſe over 
den Markt haben bauen helfen, ihre von vielen Jahren ber bes 
fiellte eigene Markt: oder Meßhelfer haben, die fich bey ihrer An= 
kunft zu Meffenszeiten wieder melden, 


$. 486. 

meins (b) Bemeinfdyafrliche Hülfsperfonen bey der Handlung, 

liche: Heißen diejenigen, die entweder mehrere Handlungen bedienen, 

oder zum Dienfte, theils einer ganzen Handelsinnung, theils der 

fämrlichen Kaufleute eines Ortes, find. Solchemnach theilen fie 

fi in drey Claſſen. Die. erfte Elaffe machen diejenigen aus, 

Commii welche mehrere Handlungen bedienen. Dergleichen find: a) 

ndrs,  dieCommißionÄrs, welche der 436 $. erkläret ; und b) die Spe⸗ 
Spediteurs diteurs, welche der 467 $, beichreibt. 


* 


$. 487 
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S 487. 

Die zweyte Llaffe der gemeinfchaftlichen Hülfsperfonen 
($. 486) befteht aus denen, die zum Dienjte einer ganzen Zands 
lungsinnung eines Grtes find, und gehören hieher: a) die 
„Bandelsconfulenten, und b) die Kramerconfulenten. Es Handels⸗ 
haben nämlich in einigen Handelöftädten, 3. E.in Leipzig, fowol —— 
eine loͤbliche Kaufmannſchaft, als auch die Kramerinnung, ihre futenten, 
beſondern Conſulenten. Solche ſind gemeiniglich hoch graduirte, 
oder doch ſonſt angeſehene und beruͤhmte Rechtsgelehrte. Der 
Sandlungsconſulent wird von den ſaͤmtlichen Haudlungsdepu⸗ 
tirten, und der Kramerconſulent ($.260.) von den ſaͤmtlichen 
Kramermeiſtern, durch die Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet. Sie 
bedienen ſich nicht nur ihres Raths bey ihren Rechtsangelegen⸗ 
heiten, ſondern es fuͤhren dieſe auch die Proceſſe ihres Collegii, 
und beſorgen auf alle Weiſe deſſen Beſtes. Weiter ſind zum 
Dienſte einer ganzen Handlungsiunung eines Ortes c) die Boͤr⸗ Vbrſen⸗ 
ſenſchließer, oder auch Boͤrſenknechte, und an einigen Orten thließer, 
Dedellen genannt, fo von der Raufmannfchaft beſtellet werden, 
die Börfe auf: und zuzufchließen ; felbige rein zu halten; was zu 
publiciren ift, Öffentlich an derfelben auszurufen; gefchriebene 
und gedruckte den Kaufleuten zur Nachricht dienende Sachen, an 
derjelben aufzuhängen ; und den Xelteften der Kaufleute, wo fie 
folche etwan hin: zu ſchicken haben möchten, zu Dienften zu ſte⸗ 
ben: und d) Rramerborhen, oder Kramerknechte, von denen Kramerbo: 
der 260 $. nachzufehen. then. 


$. 488. 

Endlich die dritte Elaffe der gemeinfchaftlichen Hülfspers 
fonen ($. 486) begreift diegenigen, welche zum Dienfte der ſaͤmt⸗ 
lichen Raufleute eines Örtes find. Dergleichen find: a) der 
Conſul, worunter ein Bedienter verftanden wird, welchen Köniz Conſul. 
ge Fürften und Nepubliten, deren Unterthanen in weit entferuten 
vLaͤndern Handlung führen, mit der Vollmacht dahin abfchicen, 
daß er diefelbigen bey der dafigen Obrigkeit vertreten und vertheis 
digen, oder derfelben ftreitige Fälle unter ihnen enticheiden muß; 
biernächft aber auch, daß er der Handlung feiner Nation dafelbjt 
nad) feinem vernünftigen Gntbefinden aufbelfen, fie zum Flore brin⸗ 
gen und barinn erhalten möge. Er ift alfo nicht nur der Rich⸗ 
ter unter den Kaufleuten feiner Nation, und hat dahin zu feben, 
daß alle Handelsleute zum Beſten der Eommercien jederzeit in 
guten Verftändniffe mit einander ftehen mögen; fondern auch ihr 
Vertheidiger, dergeftalt, Daß, (wenn etwan ihnen Schiffe, Waa⸗ 
ren oder Perfonen mit Kummer und Arreſt beleget werden, oder 
ihnen fonft etwas Leides widerfahren follte,) er ihnen zum Rech⸗ 
te verhelfen, für fie geben, fupplieiren, und follieitiren muß. Es 
muß ſolchemnach ein folcher Eonful ein Finger, und in Commer⸗ 
eienfachen wohl erfahrner Mann ſeyn, der viele Sprachen weiß, 
wohl — iſt, und dabey Autoritaͤt, Tapferkeit, Anſehen und 
gute Mittel hat. Man ſehe von dem Conſul ein mehrers in un⸗ 
ſerer Akademie der Kaufleute einem beſondern Artikel: b) 

3 die 


Mädler, 
Dolmets 
ſcher. 


Guͤterbeſtd⸗ 
J ter, 


* 
Ballenbin⸗ 
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die Maͤckler, von denen wir im 6 Capitel reden werden; bie 
Dolmetſcher, welchen Namen diejenigen Perfonen führen, ſo 
Reden und Schriften, die in unbekannten Sprachen abgefaßt 
find, in befannte Sprachen treulich und zuverläßig uͤberſetzen. 
Darzu gehören alſo (T)aufrichtige Leute, die (2) in fremden Spra⸗ 
chen fowohl, als im der denjenigen bekannten Sprache, denen fie 
etwas verdolmetichen follen, fehr wohl, nicht nur theorerifch, 
und aus Büchern, fondern auch practifch erfahren find. Solche 
Perfonen gebrauchen unter andern die in den levantifchen Han⸗ 
delsplaͤtzen refidirenden Conſuls, fowohl zu ihren eigenen, als 

der dahin handelnden Kaufleute von ihrer Nation Dienften. Sie 

werden auch in allen großen Handelsſtaͤdten gebrauchet, diein 

Proceß = und Partenfachen vorfommenden, in fremden-und aus: 

ländifchen Sprachen verfaßten Documente und Briefichaften zu 
überfegen, wovon wir in unferer Akademie der Raufleute um: 
ter Dolmetſcher, mehrere Nachricht gegeben Haben: d) die Guͤ⸗ 
terbeftäter, fo in wohl eingerichteten Kauf und Handelsſtaͤd⸗ 
ten gewiffe in Eid und Pflicht genommene, und dazu autorifirte 
Perſonen find, daß ſowohl Kauf: als Fuhrlente durch fie, in Anz 
fehung der anfommenden und fortzufendenden Güter ordentlich 
mögen bedienet werden. Diefer ihre Verrichtungen in Anſehung 
fowohl der anfommenden Maaren, als der zu verfendenden Guͤ⸗ 
ter, baben wir in unferer Akademie der Raufleute unter Güs 
terbeftäter befchrieben. In folchen Handelöftädten, wo große 
Zu» und Abfuhre zu Lande ift, findet ſich mehr als ein Güterbes 
ftäter ; jedoch alfo, daß jeder fein gewiffes Land allein zu verwal⸗ 
ten bat, und in demfelbigen ihm fein Eintrag von andern ges 
ſchehen mag. Hingegen in einigen andern Handelöftädten ift Br 
ches eben Eein ordentliches Umt ; fondern es verwalten folches ges 
meiniglic) die Wirthe, bey welchen die Fubrleute einkehren: e) 
die Ballenbinder, Paders, Abläder, Aufläder, Stauer, 


ber, Absund Träger, Rarchen: und Rarnführer, Luͤtzenbruͤder (von des 


Auflader, 


nen am Halſe hangenden Luͤtzen oder Tragriemen alſo genannt), 
Waag Packhaus-Kramknechte, welche Namen upt 
Diejenigen Urbeitgleute führen, die der Kaufmannfchaft mir Auf⸗ 
und Abladung, wie auch mit Ein: und Auspadung, desgleichen 
mit Forttragung und Weg ichaffung ihrer Waaren und Güter von 
einem Orte zum andern bedient find. Dieſelben insgefamt find 
eigentlich nichts anders, ald Gebälfen der Raufmannichaft, in 
fo weit diefelbe mit Waaren umgeht. Sie werden in ordentliche 
und außerordentliche eingetheiler; jene aber zum Theil wieder 
nach den Waaren, Schiffen und Handlungen, bey welchen fie 
umgeben, und wozu fie fonderlich ihrer darinn babenden Erfah⸗ 
renbeit halber gebrauchet werden. Die ordentlichen und von der 
Obrigkeit gefegten Öffentlichen Ballenbinder in großen Städten 
find verpflichtet, und halten auch Rechnung Über das von ihnen 
eingepagkte Gnt, wenn und an welchem Orte fie für diefen oder 
jenen Kaufmann, dieſe oder jene Waare gepadet, wie viel 
Marten, Packleinwand, Stride, Bindfaden, Strob und ders 
gleichen fie dazu genommen; was ihr verbienter Lohn — 


— 
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ſey x. Alles diefes wird. wo eine ordentliche Padergefell: 

ſchaft ift, und große Handlung bey reichen Kaufleuten vorfällt, 
ordentlich monatlich oder quartaleweije von ihnen in Rechnung 

gebracht und übergeben. Wo fie aber nur zufälliger Weiſe hin⸗ 

geholet werden, oder fich außerordentlich einige Privatleute 

darauf legen; da laffen fie fich gleich nach gethaner Urbeit 
bezahlen. Zu den Ballenbindern find — PD die Wra⸗ Wraders, 
ders, das if, Diejenigen becidigten Leute nicht zu rechnen, 

welche auf ihren Eid und Pflicht die guten Waaren von den 

böfen abfondern, und die Wardirung oder die Proportion des 

Preifes einer gegen die andere ſetzen muͤſſen. Dergleichen finddie 
Blachs = und Hanfıvrader in Riga, die Leinfaatss Hopfen = Bre 

ter= oder Thielenz und andere Waarenwrackers an andern Orten, 

wie aud) die Heringpaders in den Seeſtaͤdten. Von den Ballen- 

binden, Padern, und Wradern findet man in unferer Akad. 

der Kaufl. unter Ballenbinder mehrere Nachricht; ſiehe auch 

oben deu 233 $. 








$. 489 

Die zweyte Claffe der zur Handlung erforderlichen 2) ganze 
Perfonen ($. 483) machen diejenigen aus, die ineine Geſellſchaft, Handatsges 
der Handlung wegen zufammen getreten find, welche Gefellichaft kellſchaften. 
daher eine Dandelsgefellfcpaft heißt. Man befchreibt aber 
eine Handelsgeſellſchaft, die gewöhnlicher eine Handels⸗ 
compagnie, auch wohl eine ECommerciencompagnie, ober 
Bandlungsſocietaͤt genennet wird, überhaupt durch eine Ges 
fellichaft von Kauf= und Handelsleuten, und auch wohl andern 
son der Handlung nicht eben Profeßion machenden Leuten, die 
der Handlung wegen, diefelbe zu treiben, oder zu befördern, ' 
zufammenhalten, 


490. 

Aus diefer Erfärung folget, daß man zweyerley Gattun⸗ Gattungen 
gen von Handelscompagnien habe, naͤmlich eigentlich fo ges derielben: 
wanute, und uneigentlich ſogenannte. Durch die (T) unei: a)uneigent: 
gentlihen Zandelsgefellfchaften verftehen wir diejenigen, wel: liche, 
che die Handlung zu befördern ſuchen; aber nicht felber Hands 
kung treiben. Es treten nämlich zumeilen Perfonen, die fich gleich 
fonft mit der Handlung nicht. befhäfftigen, mit verfchiencnen 
Kaufleuten zugleich, oder auch ohne diefe unter fich allein, in eis 
ne Gefellfchaft zufammen, und verbinden ſich, einander zur Un 
ternchmung eines für die Zandlung und Raufmannfcaft 
nuͤtzlichen Etabliſſements, nicht allein mit ihren Gapitalien, 
fondern auch mit ihren Nathfchlägen, Bemühungen und dienlis 
hen Anfialten, gemeinfchaftlidy beyzufteben. Dergleihen Com⸗ Diefer ihre 
pagnien werden nun zwar oͤberhaupt in Abficht auf die Befoͤr⸗ — 
derung der Handlung; insbeſondere aber in gar verſchiedener yaypt, 
Abſicht, zu eben jo verfehiedenen Unternehnyingen, errichtet, Die 
große Gapitalien und außerordentlichen Beyſtand erfordern, amd 

die Kräfte eines einzigen Mannes fid, So hat man ge- 

24 ſchloſſe⸗ 
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5) Manufas fchloffene Gefellfchaften, z. E. a) in Anfehung der Marufactus 
eturen, ren, einer Hauprftüge ter Handlung: dahin gehdret die anti⸗ 
gallicanifche Geſellſchaft, die fid) 1749 zu London zuſammen 
gethan, um das Volk zur Nachahmung ausländifcher Manufas 
| euren aufzumuntern, fiehe den 30 $. der EZinl. zur Kaufm.; 
e) Ausehs b) zur Ausräftung der Schiffe, ſowohl zur wir 
Aung dee ala zur Gaperen, fiche den 649 $.; ©) zur Errichtung umd 
Su haltung einer Banco; d) zur Abſchickung und Unterhaltung der 
Esionien Tolonien in den neu entdeckten oder eroberten Ländern; fiehe den 
Bücher, 728 $.; e) in Abficht auf die Buchhandlung, zur Befbrderung 
der Herausgabe greßer und koſtbarer, fo alter ald neuer Werke, 
dergleichen 3. €. die 1737 zu London errichtete Befellfchaft der 
Beförderer guterBücher, engliich the Society for the enoou- 
H)tieferung ragement of learning ; f) bey vorhabenden Kriegsruͤſtungen a 
pi * Waſſer und zu Lande, zur Lieferung der Lebensmittel, und, 
Kriegsjeis Anſehung der Lieferung zu Lande, abjonderlich zur Beforgung der 
ten, Fourage, der Etapen, und Hofpitdler; u.a.m. Ja auch g) bie 
— — Aſſacuranzcompagnien (5. 310) gehoͤren hieher. 


$. 491. 
b) eigentlis Mit dem Namen der (2) eigentlichen Sandelsgeſellſchaf⸗ 
dr, ten belegen wir diejenigen, welche die Betreibung der Hands 


lung zu ihrer Abficht haben. Diefe werden nım wieder eingetheis 

Ca) dffents let a) in öffentliche Handlungscompagnien, von denen wir 
C6) Yrlvahs im 7 Capitel Nachricht geben werden; und b) in Privatgefells 
geichfcpafs ſchaften eder particuläre Eompagnien. Dieſe letteren find, 
ten, wenn 2 bis 3, felten aber mehrere Kaufleute zufammentreten, wel 
he ihren Handel dergeftalt gemeinfchaftlidy treiben, daß fie bey⸗ 
des Gewinn und Verluft mit einander theilen. Eine foldye Hand 
lung wird eine Compagniehandlung genennet : und weil fie 
nicht anders tractiret wird, denn entweder ald eine Propre= oder 
als eine Commißionshandlung: fo baben wir fie ſchon unter 
denen Handlungsgattungen im 19 Capitel des ı Theiles abge: 
handelt. Zu den. eigentlichen Handelögefellichaften Fünnen 
a Geſell⸗ auch c) die Geſellſchaften reifender Kaufleute, welche die Na⸗ 
alien men der Caravanen und der Laffilas führen, gezäblet werden. 
leute: Es wird nämlich ben den Morgenländern durch das Wort (a) Ca⸗ 
Eoravane, ravane eine große Gefellichaft reifender Kaufleute angedeutet, 
welche zufaınmen fommen, um deſto ficherer vor den Straud)dies 

ben und Straßenräubern zu reifen. Diefe Caravanen find fonders 

lich inAfien fehr gebräuchlich, als welches Land wegen der Wuͤſte⸗ 

neven, ftreifenden Tartarn und Uraber, auch anderer barbaris 

chen Völker, fehr unficher durchzureifen ift: weswegen fi 

denn vielmals erliche hundert Kaufleute mit ihren Pferden amd 

Laſt tragenden Kameelen zufammen thun, und zuweilen unter 

einer ftarken Bededung von Soldaten ihre Reife folchergeftalt 
fortfigen, auch wohl ein Haupt unter fich erwaͤhlen, welches ' 
Caravan-Bachi genennet wird; ſiehe in unferer Akad. der 

Caſſila, Kaufl. den Artikel Caravane. Und fo ift auch (b) Eaffila eine 
Gefellichaft von Kaufleuten, oder Reifenden, oder vielmehr = 
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aus beyden beftehender Saufen, der ſich zufammen begeben , um 
defto ficherer die weitläuftigen Staaten des großen Mogols, und 
ändere Gegenden vom Lande Indiens, zu durchreiſen. 
Es giebt auch eben dergleichen Eaffilas, welche einen Theil der 
Africanifchen Wuͤſten, fonderlich die man das Sandmeer heißt, 
- and die zwifchen Marocco, und dem Königreichen Tombur und 
Gago liegt, durchreiſen. Ob nun wohl die Eaffilas und Cara⸗ 
vanen einerley zu feyn ſcheinen, fo ift dennoch zwiſchen beyden, 
zum wenigften in Perſien, einiger Unterfchied. Die Caffila ge 
böret gemeiniglich einem Souverain, oder einer mächtigen euro⸗ 
päifchen Compagnie; und ſchaſſet man durch felbige, vermittelſt 
der Kameele, Pferde und Maulthiere, die in einer Reihe, eines 
nach dem andern, weggehen, Waaren in einer großen Strede 
Landes von einem Orte zum andern. Hingegen eine Laravane 
ift nur eine Verfammlung oder Gefellfchaft abfonderlicher Kauf⸗ 
leute, deren jeder eine gewiſſe Anzahl Laftthiere für feine Rech⸗ 
nung bey ſich hat, und die unter dem Befehle eines Oberhaupts 
mit einander fortziehen. Der Unterfchied beruhet alfo darinnen, 
daß der Name Eaffıla nur derjenigen Gefellichaft bengelegt wer: 
den kann, die einem einzigen Herrn zugehdret. Die Engländer 
und Holländer haben zu Gammeron, fonft Bender Abaffi ges 
nannt, jede ihre größere oder kleinere Caffilas; fiche in unferer 
Akademie der Raufleute das Wort Caffila. 


$. 492. 

Die dritte Llaffe der zur Handlung erforderlichen Per: 3) Manze 
fonen ($. 483.) befteht ans folchen Perfonen, die zufammen ges Innungen 
nommen eine ganze Innung, oder ein ganzes Collegium, U Collegia: 
ausmachen. Anlangend (a) die Innungen: fo ift mehr denna) Kauf 
‚ zu defannt, daß in wohleingerichteten Handelöftädten die Kauf⸗ mannsins 
leute gemeiniglicy in gewiffe Geſellſchaften und Zänfte vertheiler Nungen 
gu feyn pflegen, die, gleich andern Zünften, das Recht der Zus — 
Ach ae Handlung wegen, imgleichen Lade, Siegel den: 
und Eonfulenten haben; jedoch ven den Handwerközänften uns 
terichieden find. Diefe Gefcllfchaften, in melche die gefammte 
Kauimannfhaft, oder dad ganze Corpus der Kaufleute eines 
Ortes, vertheilet ift, werden Raufmannsinnungen, und in 
den niederfächfifchen Städten Raufmannsgilden genennet, 

feichwie fie an andern Orten Raufmannsgefellfcbaften beißen, 
8 ift aber die Vertheilung der Kaufleute eines Ortes in Innuns 
en, oder Gilden, oder Gefellichaften, nicht aller Orten einerley. 

uns, und auch anberwärts, macht man drey Glaflen der 
Kaufleute, weldye find: a) das Eorpus der Großirer, fo die a)die Kauf 
Raufmannfcaft genennet wird, und aus den Handlunge de⸗ mannicaft, 
putirten, und den Übrigen Kauf: und Handelsberren befteht. 

Unter dem Namen der AJandlungsdreputirten, Kandeisde 
—— Commerciendeputirten, Deputirten in Jands 
unge: und Wechfelfachfen , oder Abgeordneten der Kauf⸗ 
mannſchaft (fo alles verfchiedene Namen von einerley Bedeus 
tung nach Berfchiedenheit —— ſind), werden eo 

F 5 Aufs 
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—— —Úin ñ — — — nn —— ————— 
Kauf und Handelsherren angedeutet, die der ganzen Kaufmann⸗ 
ſchaſt eines Ortes vorgefeger find. Dergleichen Leute müffen ges 
meiniglich reiche, Fluge, ehrliche, vornehme, berühmte, erfahrs 
ne und beredte Männer feyn, und werden aus den anſehnlichſten 
unter den Kaufleuten eines Ortes erwaͤhlet. Dieſen Handlungs⸗ 
deputirten inſonderheit iſt eine Perſon zum rechtlichen Beyſtande, 
nämlich der Handlungsconſulent, und eine Perſon zur Aufs 
wartung, nämlic) der Börfenfchließer, beygegeben ($. 487). 
Zu den obgedachten drey Glaffen der Kaufleute gehöret ferner 
b) Kramers b) das Corpus der Aramer, welches die Kramerinnung bei, 
innung, und aus den Äramermeiflern und den übrigen Aramern be 
fteht, denen gleichfalls eine Perfon zum rechtlichen Benftande, 
fo den Namen deö Kramerconfulentens führet, und eine Per⸗ 
fon zur Aufwartung,, die ber Kramerbothe genennet wird, beya 
gegeben ift ($. 260). Endlich gehöret zu den drey Glaffen der 
€) Gewand: Kaufleute c) das Corpus der Tuchhaͤndler im Ausfchnitte, 
fpneidere welches an einigen Orten den Namen der Bewandfchneiders 
veiehihaft. geſeilſchaft fuͤhret. 


$. 493. 

b) Handels⸗ Betreffend (b) die Eollegia ($. 492), fo find folche theils 
collegia; Ur Aufnahme und dem Flore der Kaufmannfchaft verordnet; 
theild zur Beylegung der Streitigkeiten ımter den Kaufleuten, 
niedergefeet. Die zu der erftern Abficht verordneten Eollegia 
is find: a) die Commerciencollegia, Commerciendeputatio⸗ 
—— nen, oder die vorzuͤglich ſogenannten Handelscollegia; und 
b —— b) die Manufacturencollegia, von welchen beyden wir in un⸗ 
ae, ferer Handlungspolitik reden werden. Die zu der zweyten 
Abſicht niedergefegten Collegia werden an manchen Orten, als 
zu Leipzig, Sandelsgerichte, und an andern Orten, als zu 
c) Handels⸗ Braunſchweig, Kaufgerichte genennet. Won diefen werde 

erihte. wir img Capitel umſtaͤndlicher handeln, 
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$ 494 
in Sandelsmann ($. 484), welcher auch ein Kaufe 


Handelds mann (©), bdeögleichen ein Kauf- und Handelsmann, 
a oder. ein FZegociant (%) pflegt genennet zu werden, heißt übers 
er jen? : haupt ein jever der da handelt, oder Handlung treibt, das ift, 

Waaren einfauft, eintaufehet, oder fabrieiren läßt, um fie ent= 
weder in einem Öffentlichen Laden oder Gewölbe in der Stadt, 
wo er wohnet, oder außerhalb derfelben, auf Meffen oder Jahr⸗ 
märften, oder auch in fremden Laͤndern, wohin er fie auf feine 

Koften verfendet, zu verkaufen. , 
(*) Von der verfchiedenen Bedeutung des Wortd Kaufmann 
lefe man in unferer Akadem, der Zaufl, den Artikel: 


andelsmann, 
» (*) €3 
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(?*) Es pflegen die Kaufleute auch fonft noch andere Namen, 
nad) Beichaffenheit der Umſtaͤnde, zu führen. Denn hat 
— ein Kaufmann Diener oder Jungen, ſo heißt er, in — 
nſehung dieſer der Handelspatron, oder auch nur Principal, 
ſchlechthin Patron; und insbeſondere in Anſehung der 
Complimentirer und Factoren (ſiehe den 513 $.) der Prin⸗ Correſpon⸗ 
cipal oder Handelsprincipal. Wer unter Kaufleuten ein dent oder 
Eorrefpondent oder Sreund heiße, ift im 437 $. erkläret. dFreund. 


$. 495 

Daß aber einer ein Handelömann werde, dazu wird erfor Noͤthige 
dert: 1) daß er die Handlung gehörig gelernet habe, oder doc) Stüde, daß 

wenigftens verftehe ; infonderheit aber muß er diejenige Hands Einer ein 
Iungsart, die er zu treiben gedenft, wohl begriffen haben, und ——— 
hauptſaͤchlich wiſſen, worinnen ihre Schwaͤche und Staͤrke, ihr““ 
Vortheil und Schaden, beſtehe: 2) daß er der Matrikel der 
Kaufleute einverleibet, und, wo an einem Orte die Kaufleute, 
oder ſogenannten Kramer, in eine Zunft, Innung oder Gilde 
eingeſchloſſen find, in dieſelbige aufgenommen ſey (*); und 3) 
daß er wirflicy Handlung treibe, und Geſchicklichkeit befiße, ſel⸗ 
bige unter göttlichem Segen fortzuführen. Indeſſen verdienet 
gleichwohl nicht ein jeder den Namen eines wahren Kauf: 
manns, der feine Jahre ausgeftanden hat, der der Matrifel der 
Kaufleute einverleibet ift, und der auch wirklich Handlung treibt : 
fo wenig ein jeder den Namen eines wahren Gelehrten führet, 
der die gehörigen Jahre auf Schulen und Univerfitäten zuges 
bracht und in feinem erbaltenen Anıte das, was er gelernet, nach 
dem Schlendrian ausuͤbet. Zu dem Ehrentitel eines wahren 
Kaufmanns wird ungemein mehr erfordert, wie wir bald anfuͤh⸗ 
reu werden (fiehe den 506 $.), wenn wir zuvörderft die verfchies 
denen Gattungen der Kaufleute werden namhaft gemacht haben, 
(?) Was in den deutfchen Handelöftädten, we reale und mit 
gewiſſen Statuten verfehbene Kaufmannfchaft getrieben 
wird, imgleichen wo die Kramerinnungen und Gilden noch 
genau gehalten werden, wegen der Söhne eines Raufs 
manns oder Kramers fowohl als derer, die nicht von ihren, 
Aeltern her der Zunft oder Gilde fähig find, verordnet fey, 
findet man Fürzlich berührer in unjerer Akad. der Raufl. 
im Artikel: Aandelsmann. Siehe auch oben den 261 $. 


$. 496. 

, Man hat aber auch bey Erzählung der verfchiedenen Bat; Gattungen 
tungen der Handelsleute einen Unterſchied zwiſchen den Achten N & — 
und unaͤchten zu machen. Unter den (1) unaͤchten verjtchen ‚Jundsee: 
wir diejenigen, welche fish durch ihre wucherliche und betrüges 2) Pronolis 
riſche Handlungsart des Namens der Handelsleute umvärdig “gen, 
machen. Dergleichen find: a) Die Auf= und Vorkäufer oder b) Monopo⸗ 
Propoliften; b) die Einigkäufer oder Zwangkaͤufer, insge⸗ liſten, 
mein Monopoliften genannt; c) die Kornjuden; d) die Ban⸗ gehe. 
kerottirer ($. 116); und andere mehr. tottirer. 


$. 497. 
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| $. 497. 

Hacte; Die (2) Achten —————— koͤnnen alſo aufgeſtellet wer⸗ 
den, daß man vor allen Dingen einen Unterſchied macht, zwi⸗ 
ſchen denen, die fuͤr ſich ganz allein, das iſt, fuͤr ihre einzelne 
Perſon, oder in Geſellſchaft mit andern handeln. In dem letz⸗ 

tern Falle, wenn mehrere mit einander eine Handlung zu trei⸗ 

) Tompa⸗ ben ſich verbunden haben, heißen ſolche Compagnions, Aſſo⸗ 

nions, Aſſo⸗ ciirte, und Maſcopiſten, ($. 452). Es mögen aber die Kauf⸗ 

eu: Und leute entweder nur allein für ihre Perfon, oder in Gefellfchaft 
aſcopiſte, it andern, handeln, fo muß man fie ferner unterjdpeiden, theiks 
in die, welche große, capitale, reale, und generale Handlun⸗ 

gen zu Waſſer und zu Lande treiben, ed gefchehe foldyes für ihr 
vdeigentlich eigenes Conto, oder in Commißion für andere: und dieſe find 
fo genannte die eigentlich ſogenannten Kaufleute, welche man insgemein 

Kaufleute mit den Namen der VNegotianten indbefondere beleget; theils 

Een in die, welche entweder mit Waaren oder mir Belde handeln. 


$. 498. 
e) Wechs⸗ Die, welche (1) bloß Geldnegotien treiben, und insgemein 
ler Wedheler, Mechfelberren oder Wechfelnegotianten genennet 
werden, haben entweder nur mit Umſetzen und Verwechſeln einer 
und der andern Münzforte, gegen diefe oder jene, zu thun, und 
a) Geld⸗ werden baber insbefondere Geldwechsler genennet ($. 346); 
wechsler, oder fie handeln bloß mit Wechielbriefen, vermittelft welcher 
fie öffentliche Yandes= oder Particulierleute Gelder in großen und 
Heinen Summen, welche an fremde Drte abgehen follen, ein: 
ziehen, und an dem beftimmten Orte wieder auszahlen laffen : 
und diefe letztere Art von Wechslern führet eigentlicy den Nas 
men der Danquiers oder Cambiſten, ($. 392); wiewohl das 
5) San: Wort Banguiers nicht eben jo genau an folche Leute zu binden 
— oder iſt, die bloß von Wechſeln Profeßion machen; ſondern ed kann 
ambiſten. gar fuͤglich auch andern vornehmen Kaufleuten bengelegt were 
ben, immaßen heutiges Tages viele unferer Herren te, 
fonderlich Großirer, fich der Wechſelhandlung ja fo ſtark, als 
ihrer NWaarenhandlung amehmen, gleichwie hingegen die, bey 
welchen der Wechſelhandel ihr eigentliches Gewerbe ift, felten 
demſelben fo ſehr nachhängen, daß fie nicht auch daneben im 
Ganzen mir ermas handeln follten. Was ein Wechsler, und 
Wiffens befonderd ein Banquier, wiſſen müffe, beftcht hauptfächlich 
fchaft — darinnen, daß er I) die Wechſelplaͤtze kenne; 2) daß er dieſer 
celers. ihren Wechfelcours und den Unterfdied der Belder egen die 
Valuta feined Handelsplatzes baarklein wife; 3) er ber 
Leute, mit welden er Wechfel fließt, Stand, habenden 
Eredit und Vermögen kenne; 4) daß er von dem Gredite, der 
Eaffe, den Willen, der Gemuͤthsart und dem übrigen Zuftande 
feiner Correſpondenten, mit welchen er in Wechielgefchäffte vers 
wiefelt ift, gründliche Nachricht habe; 5) daß er von dem Orte 
wohin er feine Wechſel ſchließt, unterrichtet fen, ob folcher 
ein Handelöplag ſey oder nicht: ob er weit entfernt oder nabe 
gelsgen, wie dahin remittiete oder darauf traßirte Gelder wies 
— der 
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der einzuziehen: oder die Baluta dafür anzufchaffen ſey; 6) daf 
er die Zeit wiffe, wie lange feine auf Wechfel gegebene Bels 
der von einem Wechfelplage zum andern berumlaufen, 
ehe fie wieder in feine Caffe fommen: und ob das, was ihnen 

durch fo vielerley Wechſelcourſe, welche fie paßiren müffen, 
zugewachfen, von der Erheblichkeit fey, daß es ein ordentliches 
Intereſſe um ein merkliches überfteige; 7) daß er nicht nur wife, 
was für Stüde zu einem ordentlichen und rechtsbeſtaͤndi⸗ 
gen Wechfel erfordert werden, fondern auch der fremden und 
einheimifchen Wechſelrechte fundig fey; 8) daß er die Rechen, 
Funft aus dem Grunde verſtehe. Die Eigenſchaften und Er @igenfchafs 
forderniffe eines Wechölers find : 1) eine große Erfahrung in ten eines 
Haudlungse und Wechfelfachen; 2) ein gefunder, reifer und aufs Wechslers. 
gewecter Verftand; 3) Aufmerkjamkeit auf alles; 4) Vor⸗ 
ſichtigkeit, befonderd im Darleihen und Vorfchießen ; 5) von 
gutem und gefchrwindem Entſchluſſe ſeyn; 6) in vollem Eredite 
fichen ; 7) ftarfe Eorrefpondenz ; 8) große Mirtel haben, 
Diefe fieben Stuͤcke haben wir in unferer Akademie der Baufs 
leute unter Wechsler umſtaͤndlich erkläret. 


$. 499. 

Diejenigen Kaufleute, weldye (2) bloß Waarennegotien 
treiben ($. 497), haben entweder nur mit dem Ein: und Verfaus 
fe, oder nur mit dem Spediren; oder endlich auch nur mit dem 
Affecuriren der Waaren zu thun. Die ſich nur (a) mit Aſſecuri⸗ 
zung der Schiffe und Waaren oder Güter einlaffen, werden Affes 2 Aſſeeu⸗ 
curirer, oder Aſſecuranten, genennet ($.307): Die, welche rirer, 
nur (b) die Spedirung der Kaufmannsguͤter beforgen , erhalten e) Gpebis 
davon den Namen Spediteurs ($.467): Die, welche fich (c). teurs, 
nur mit dem Eins und Verkaufe der Waare befchäfftigen, find 
nicht einerley Art. Denn einige faufen Waaren ein, und vers 
kaufen fie für ihre eigene Rechnung ; einige hinwiederum nur in 
Eommißion für andere. Diejenigen, welche nur (a) die von 
Kaufleuten "ihnen . aufgetragenen Commißionen, Maaren eins 
und zu verkaufen, beforgen, werden daher Eommißionärs, oder f) Eommip 
Sactors, genennet ($.436): die hingegen, welche (b) für ihre 2. cher 
eigene Rechnung Waaren ein: und verkaufen, theilen fich wieder dactors, 
um in zwey Glaffen, indem einige Kaufleute die Waaren in der 
Geftalt und Gattung wieder verfaufen, wie fie felbige eingefauft 
haben; andere dagegen rohe Waaren einkaufen, fie in Manufa= 
eturen und Fabriken verarbeiten laffen, und Die daraus verfertig⸗ 
ten Manufacturwaaren fodann zu ſich nehmen und verkaufen, 
welche letzteren, nämlich die nur mit Manufacturen und deren 
Verlegung zu thun haben, daher insbefondere Verleger, oder g) Verle⸗ 
Manufacturiften, oder Fabrikanten, heißen. Jedoch iſt zwi⸗ der, 
ſchen der erften und den beyden letztern Benennungen gleichwohl 
ein Unterfchied zu machen : 1) ein Verleger ift derjenige, welcher 
den Arbeitern Geld und Materialien vorſchießt, und die von ih: 
nen verfertigten Waaren hingegen an ſich nimmt, und verkauft: Ä 
2) ein Manufacturift, oder Manufacturier, heißt der, wel: h) Manufas 


cher cturiſt oben 
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Manufas cher aus feinem Beutel umd auf feine Gefahr entweder ein ganz 
farturier, neue Manufactur aus Molle, Seide, Garn ꝛtc. einführen, oder 
| eine fremde nachmachen will, und zu den Ende, nach erhaltener 
Freyheit und Zulaffung der hohen Obrigkeit, gewiffe Arbeiter 
1) Fabrikant Oder Handwerker in die Arbeit ſetzet: 3) ein Sabrikant, oder 
ber Fabri⸗ Sabrikateur, wird derjenige genennet, der aus Eifen, Stahl, 
ateur, Meſſing und dergleichen hart zu verarbeitenden Materialien als 
lerhand Werke verfertigen laͤßt. Sonſt aber ift noch zu erinnern, 
daß gleichwohl nicht alle Manufacturiften unter die Kaufleute 
gezäblet werden; fondern eigentlich nur diejenigen, welche ihr 
Werk mit großem Verlage treiben, und ihre Manufacturen ſelb⸗ 
fien bey großen Quantitäten nach den Meffen führen, oder in 
großen Gewölbern feil haben: dergleichen man in Leipzig, 
Hamburg, Nürnberg, sc, antrifft. 


$. 500. 

Die nun, weldye die Waaren entweder in der Geflalt, wie” 
fie ſolche eingefauft, oder aber fo, wie fie felbige zuvor haben 
verarbeiten laffen, verkaufen , verhandeln ihre Waare entweder 
bey großen oder bey Heinen Parteyen oder Quantitätens 1) ders 
jenige Handeldmann, welcher die Waaren nicht anders, als nur 

k)Grodirer, bey großen Parteyen, verfauft, führer die Namen: Großirer, 

Raufmann im Ganzen und Raufmann im Großen oder 

en Gros ($. 242). 2) Derjenige Handelsmann hingegen, wel⸗ 

| cher die Waaren bey großen Partenen einfauft, und ins Kleine 

Bean wieder verkauft, heißt ein Aandverkäufer, Kaufmann des 

zn er Zandkaufs, Kaufmann en detail, oder gewöhnlicher ein Aras 

"mer ($.256). Denen im Kleinen handelnden fügen wir 3) noch 

diejenigen bey, die allerhand geringe Waaren nur allein einzeln 

m) Krämer, verkaufen, und Kraͤmer heißen, von denen, und ihren verſchie⸗ 
denen Gattungen, der 264 und 265 $. nachzulefen iſt. | 


$. 501. 

Bende, fowohl die Großirer, ald Handverkäufer, oder Kra⸗ 

mer, werden endlich noch eingetheilet: a) in Anſehung des Ors 

n)einheimt tes ihres Handels, in einbeimifchye und in fremde Ranfleute, 

Se und Diefe letztern nun find nicht allein diejenigen, welche die Meffen 

emde, oder Jahrmaͤrkte beſuchen, und daher insbeſondere Meß ⸗ oder 

air Marktkaufleute genennet werden ; fondern auch alle nicht eins 

—— heimiſche Kaufleute, die in eine Stadt Waaren bringen, und ſie 
’ 








an die in der Stadt befindlichen Kaufleure oder Krämer, welche 
Gewoͤlber, Fäden und Buden halten, verkaufen: b) in Anfehung 
der Waaren, die fie führen, im folche, welche nur mit einer 
Gattuug von Waaren; und in foldye, welche mit verfchiedenen 
Gattungen von Waaren handeln. Beyde befommen von den 
Waaren, mit welchen fie entweder allein handeln, oder die doch 
) Tude das Hauptwerk ıhrer Handlang ausmachen, ihre Namen; dere 

vorn ne gleichen find die Tuchhaͤndler mıd Gewandſchneider, dieSeis 

—— ei denhaͤndler, die Rauch: und Pelzbändler, die Balanterier 
pändier.ıc. händler, die Specereyhändler, bie Serboriſten ıc. — 
er 


—⸗ 
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Hieher gehören auch gewiffermaßen die Seelenverkfäufer oder q) Geelens 
Seelverfäufer, fo in Holland, vornehmlich zu Amſterdam, ges verkdufer, 
wiffe Leute find, die allerhand einheimifche und freinde Leute, jo 
des Unterhalts bendthigt find, aufnehmen, verforgen, und, 
wenn es Zeit ift, bey der oftindifchen Compagnie in Dienft anz 
bringen; dagegen fie für die genoffene Zehrung fich ein doppeltes 
serfchreiben und an; die Compagnie anmweifen laffen, allwo fie 
ihre Zahlung richtig zu gewarten haben, folche aber nicht cher 
befommen , als bis fie der Schuldner an feinem Solde, wovon 
‚ihm monatlich ein gewiffes zurüd ‚behalten wird, erfparet hat, 
Henn denn der Schuldner vor folcher Zeit verftirbt, fo ift die 
Schuld in fo weit verloren; fte wiffen aber ihre Rechnung jo zu 
machen, daß, wenn von Io nur 3 gerathen, fie ſchon dabey blei= 
ben fünnen. Diefe Seelenverfäufer thun der Compagnie gute 
Dienfte. Ein mehrers von ihnen findet man in unferer Akad. 
der Kaufl, unter Seelenverkäufer, 


$. 302. ’ 

Die Aauprgattungen der Handelöleute folgen ſo auf ein= Ordnun 
ander, daß erftlich die YTegstianten, hieranf die Broßirer, — w 
dann die Manufacturiſten, und endlich die Kramer fommen: ' 
wobey wir überhaupt erinnern, daß die Eintheilung der Kauf: 
mannfchaft nicht in allen Reichen, ja felbft in Deutjchland nicht 
aller Orten, einerley ſey ($. 492). 


$. 503. 
Denen Gattungen der Handelsleute koͤnnten noch beygefe: Capitaliſten 
Bet werden die Eapitaliften, oder Rentenirer, welche zrear nur oder Rentes 
non ihren Nevenden und ntereffen leben ; indeffen aber, z. E. nirer. 
durch ihre Darlehen an andere Kaufleute, Schiffsparthen x. au 
dem Kaufhandel gleichfalls ihren Antheil nehmen und haben, 


$. 504 
Ale Handeldleute Endzweck geht zwar dahin, wie fie Endzweck 
Stadt und Land, worinnen fie entweder wohnen, oder wohin der Hans 
fie handeln, mit den bendthigten Waaren, und zum Theil mir delöleute, 
Geldern und Wechſeln, verforgen wollen; anbey aber richten 
fie auch darauf ihr Augenmerk, wie fie durch den Vertrieb der 
Waaren, Gelder und Wechſel, ihren Nuten befördern, und ihe 
ten Vortheil finden mögen, Solchemnach bemerfet man einen 
gedoppelten Endzwed der Kaufleute, nämlich 1) die Derfor: 
gung eines Landes oder einer Stadt mit den Bedärfnif- 
fen; 2) den Gewinn. Da aber ber Gewinn entweder ein un« 
erlaubter, oder erlaubter Gewinn ſeyn kann, fo ift einem Hans 
delömanne allezeit rühmlicher, fich dieſem als jenem zu ergeben. 
Denn jedermann haffet und flieht folche Leute, die fich auf uners 
laubte Art zu bereichern fuchen, fo viel als möglich: da hinges 
‚ gen man diegenigen Handelsleute auffuchet, und ihnen nachgeht, 
die fich an einem rechtmäßigen Gewinne begnügen laffen, 


$. 505, 
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Gluck und In Erreichung oder Ken des lektern Endzweckes, 
Unglüc der nämlich des Gewinnes, bejteht das Glüd oder Ungläd der 
Handelsleus Handelölcute. Es find zwey Säulen welche das Glüd der 
; beheher Kaufleute unterftügen : die erfte Säule ift eine gewiffe natuͤr⸗ 
Gtüren bes libe Säbigfeit zur Handlung, die man den Kaufmannss 
taufmännis geift nennen fünnte, und fich durch thärige Begierde Gewinn 
en Sluds: zu haben, dreufte Unverdroffenheit ihn zu fuchen, und gehoͤri⸗ 
— “ ge Geſchicklichkeit ihn zu erlangen, bey denen an den Tag giebt, 
3) vortpeils Die ihn beſitzen. Die zweyte Säule oder Stäbe find gewiſſe 
haſte Nes vortheilbafte Nebenumſtaͤnde, oder außerordentliche Gelegen⸗ 
benumftdns Heiten zum Gewinne, deren fich immer ein Kaufmann mehr, als 
de, der andere ruͤhmen kann, und die insgemein von dem Zeu⸗ 
läuften und befondern Begebenheiten abbangen. Begegnen eis 
nem Kaufmanne dfters dergleichen Gelegenheiten: fo hat er fie, 
vorzüglich wenn fie von Wichtigkeit find, als ein Werk der goͤtt⸗ 
lichen Vorſorge und als einen befondern Segen Gottes zu er: 
kennen; und ift daher um fo mehr verpflichtet, felbige nicht zu 
verabfäumen , fondern auch wirklich zu. feinem Vortheile anzu: 
wenden. Da aber einem Kaufinanne vielmals ſolche Gelegen- 
beiten vorfonmen koͤnuen, von denen ungewiß ift, ob fie einen 
glücklichen Ausgang nehmen werden ; fo entfleht die Frage: 
Hazardiren. Ob, und in wie fern ein Kaufmann ha ardiren, (das ift, etwas 
ungeriffes in der Hoffnung, daß es glüden folle, unternehmen) 
Fönne? Wenn ein Kaufmann nicht mehr barzardiret, ald die 
Klugheit erlaubet, fo ift ſolches an ihm mehr zu loben, als zu 
tadeln.- E3 find aber drey Fälle, in welchen die Klugheit ſol⸗ 
ches erlaubet: ı) Wenn das anzuwendende Mittel fein Geld, 
fondern bloße Bemuͤhung Fofter ; 2) wenn das Mittel zwar Gelb 
foftet, aber nicht mehr, alö man leicht verfchmerzen kann, und der 
Gewinn gleichwohl um ein anfehnliches größer ald der Aufwand 
ift; und 3) wenn Wahrfcheinlichfeit da ift, daß die Sache gut 
ehen werde. In Anſehung des leiten Punctes hat man die 
Gründe fowohl für als wider die Hoffnung reiflich zu überlegen 
und gegen einander zu halten, um die Grade der Hoffuung 
beſtimnien zu fünnen. Iſt nun (a) das Mittel, inAı uns , 
ferd ganzen Vermögens, von fehr hohem Merthe, und wir has 
ben den ftärkften Grad der Hoffnung ver uns; oder (b) das 
Mittel ift von fehr fchlechtem Werthe, und die —58 auch 
in einem ſchlechten Grade: ſo iſt es in beyden Faͤllen zu 
diren erlaubt, wenn der geſuchte Nutzen ſehr groß iſt. Hinge⸗ 
gen iſt die Hoffnung ſchlecht, und die Mittel find ſehr koſtbar; 
fo darf man fich dem Hazarde nicht ausſetzen; gleichwie es auch 
nicht rathſam ifi, fein ganzes Vermögen an Übfichten zu was 
gen, wenn auch die Deffrung und der gehoffte Nutzen noch fo 
roß wäre, weil es gleichwohl nur Hoffnung und feine | 
it if, Manche Kaufleute haben ihre befondere Hazardcaffe. 
Iſt num, damit wır auf die Stuͤtzen des Faufmännifchen Gluͤcks 
wieder zuruͤck kommen, im einer . Perfon 


| beyjammen, 
nämlich daß fie einen Kaufmannsgeift befist, und gi 
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außerordentliche Gelegenheit zu gewinnen nach der andern bes 
gegnet; jo bat man fich von ihrer Handlung um fo gewiffer eis 
nen außerordentlich glüclichen Erfolg zu verfprechen; und wir 
tragen Fein Bedenken, beyder Verbindung in einer Perjon als die 
wahre und einzige Urfache von den erftaunlich großen Reichthüz 
mern anzugeben, welche manche Kaufleute gefammlct haben, 
wovon man faft in allen Handelsorten Beyſpiele, obwohl eben 
nicht, in Anfehung der Menge der Kaufleute, in gar zu großem 
Ueberfluffe, findet. Indeſſen würden gleichwohl beyde gedachte 
Stützen des kaufmaͤnniſchen Gluͤcks nur auf einem fandichten Bos 
den ruhen, wenn anbey die zu einem Kaufinanne erforderlichen 
Eigenſchaften fehlen jollten, als die an und für ſich einen Kauf⸗ 
mann, wenn er fie inihrer Bollfommenheit befigt, ſchon glücklich 
machen Fönnen, obgleich nicht in einem fo hohen Grade. 


$. 506. 

Es will daher um fo mehr nörbig ſeyn, daß wir die amt: Eigenichais 
Jichen Eigenſchaften eines Handeldmannd nach der Reihe erzäh: = — 
len, die man billig von ihm fordern kann, und bey ihm angetrof⸗ anne £ 
fen werden follen. . Solche find: 1) ein guter Auf, oder guter ı )guterKuf 
Eredit, ald welcher das erſte und nothwendigſte ft, um welches Oder guter 
fich ein Kaufmann ji bewerben hat, und welches er auch zu er: Credit, 
halten äußerft bemuͤhet feyn muß. Denn die Verlierung des gus 
ten Rufs und Credits ift das größte Ungluͤck, das einem Kaufs 
manne widerfahren kann: jo wie die Erhaltung deifelben das 
größte Gluͤck ift, das ihm begegnen kann. Solchen wird er aber 
durch den Befitz und die Ausübung der meiften nachfolgenden Eis ' 

enfchaften gar leicht erlangen und beybehalten. Es find aber 
Fine übrigen Eigenſchaften 2) eine vollfommene Wiffenichaft in 2) Wiffens 
Handelsſachen. Diefe ift fehr weitläuftig, und begreift nicht uch 
nur folche Wiffenfchaften unter fich, fo die eigentliche Kaufinann “ben, ſa⸗ 
ſchaft ausmachen, (F. 7. der Einl. in die Raufm,) ſondern er: 
fordert auch andere, als Hülfswiffenfchaften, die wir mit dem 
Mamen der angewendeten Kaufmannfchaft beleger haben, ($.8. 
der Einl. in die Kaufm.). Diefen allen fügen wir noch bey a) 
die Kenntnif der Sprachen, die ein Kaufınann. bevdes zur Erz 
weiterung feiner Handelswiffenfchaft, als auch zur Betreibung 
feiner Handlung nöthig hat ($. 25. der Zinl. in die Kaufm.); 
b) die Kenntniß des Poſt- und Fuhrweſens; imgleichen c) der 
Schifffahrt; d) der Handelögewohnheiten jeden Ortes, mo und 
wohin er handelt; e) des Wechſelpreiſes nach dem Wechfelcourfe 
der verjchiedenen Wechſelplaͤtze; f) der Zölle und Abgaben fowohl 

die eingehenden, als ausgehenden Waaren, nach dem Ges 

rauche der Derter, wohin fie verführet werden; g) der dafelbft 
gemachten L und Verordnungen; vieler anderer Dinge zu 
— r einen rechten Begriff von der Kaufmannſchaft 

at, muß fich über die Meuge der Dinge wundern, die ein gro⸗ 
Ber und eigentlich fogenannter Kaufmann zu wiffen ndthig hat. 
Nebſt diefer Wiffenfchaft gehdret unter die Eigenfchaften eines 
Kaufmanns 3) Erfahrung ($.21. der Einl, in die Raufm.) , 3) Erfah 
K.S. R 4) Ehr⸗ rung, 
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4) Ebrlich⸗ MEhrlichkeit, welche darinnen beſteht, a) daß er Treu nnd 
keit, —— halte, und b) Niemanden betruͤge, inſonderheit kein 
Betedt⸗ falſches Maaß oder Gewicht habe; 5) Beredtſamkeit, die ihm 
iamteit, noͤthig iſt a) in Anſehung der Käufer, welche von ihm für baa⸗ 
red Geld Waaren nehmen, oder denen doch zu creditiren ftehr, 
vergleichen Leuten er die Waaren anzupreifen, und, ihrer wirflis 
chen Güte nach, heraus zu ftreichen wiffen muß ($.188); b) im 
Auſehung derer, denen er Waaren abfauft, weil er beym Be⸗ 
handeln derfelben mit einem beredten Munde beffer fahren wird: 
und c) in vielerley andern Vorfallen amd gegen unterfchiebliche 
6) BVorficht Perfonen, mit denen er zu thun hat; 6) möglichfte Vorſicht und 
und Behuts Behurfamkeit, damit er nicht in Schaden gefet werde. Mit 
fen eh, it Diefer.ift 7) die Rlugbeit zu verfnüpfen, indem ein Kaufmann 
7) Klugbei auch in der Ausführung deffen, was zu jeiner Handlung Nuten 
dienet, Flug feyn muß, Es ift aber die Handelsflugheit eine 
Fertigkeit, die in Handelsfachen weislich erwählten Mittel, Ges 
winn zu erjagen und Verluſt zu vermeiden, wohl auszuüben; 8) 
8) aufaer Aufgewecter und fähiger Derftand, der den Kaufmann ges - 
en ſchickt macht, feine Wiffenfchaft und — — anzu⸗ 
Kand, wenden. Es muß nämlich ein Kaufmann, der glücklich feyn will, 
fi) von den Waaren, den Perfonen des Käufers und Verkaͤu— 
ferö, denen Zeiten and Gonfuncturen, fowohl als den befvrgli= 
chen Fäuften, dem Dite des Eins und Verkaufs, wo nämlich 
die Waaren eingekauft und wieder hin vertrieben werden muͤſſen. 
amd andern Dingen, richtige Begriffe, Urtheife und Schluͤſſe 
machen fönnen, eben deöwegen, weil er mit mÖglichfter Berficht 
und Klugheit feine Handlung zu führen hat. Denn es ift fchon 
ein altes Sprüchwort: Handeln ohne Derftand, Verluft 
bringt vor der Hand (?). a eben diefer aufgeweckte und fäs 
hige Verftand ift auch zu einer andern Eigenichaft des Handels⸗ 
—ã dthig, naͤmlich 9) zu dem geſchwinden Entſchluſſe in 
A folchen Allen, da ein Kaufmann in hoͤchſter Eil einen Schluß 
> m faffen muß; 10) Aaltung guter Ordnung in der Einrichz 
nung inder tung feiner Gefchäffte, fie geſchehen auf diefe oder jene Art, . 
Einride wenn fie mar geſchickt if, alle Verwirrung zu vermeiden, und 
ang feine die Handlung fowohl, als die Handelöbücher in gutem Stande 
u zu erhalten, ı7) Wachfamkeit auf alle in jeiner Handlung vor⸗ 
famteit auf fallende gegenwärtige und künftige Begebenheiten, befonbers auf 
feine Hand: das Verhalten feiner Diener und anderer — * Einfor⸗ 
lung, derung der Schulden, die Zeit des vortheilhaftigen Ein: jan 
Faufs der Waaren ꝛc. immaßen die Wachſamkeit die Seele 
12) Aufinerf Profits ift; 12) gefchwinde Aufmerkfamkeit auf die Welkhäns 
famteit auf def, und deren gefchictte Anwendung zu feinem Vortheile; 13) 
Bänder unverdroſſener Fleiß in der Arbeit und denen fo manchfaltigen 
13) gleis, Verrichtungen, die einem Kaufmanne täglich, ja ftändlich, vor⸗ 
14) Gottess fallen; 14) Gottesfurcht, ald Durch die er Glüc und Segen in | 
J haf⸗ feiner Nahrung erlanget; 15) vernünftige Serzhaftigkeit, dag 
tigkeit, ift, ein Handeldmann muß weder zu fühn, noch zu furchtiam 
ſeyn, indem Niemand mehr zweifelbaftige Fälle vor fich findet, 
erg als eben ein Kaufmann; 16) Broßmurh, damit er in einem. 


) 
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zugeftoßenen Unglüde nicht verzagt fey, vielmehr durch reifes 
Nachfinnen das Verlorue auf allerley Weiſe wieder zu erlangen 
fuche; 17) Verſchwiegenbeit, indem er fowohl die Geheinmirfe 17) Vers 
feiner Handlung, als and) diejenigen Eoncepte, die er durch Spe: [bipiegens 
culiren zu feinem Beten hervorgebracht hat, geheim halten, it, 
und ſolche nicht eher ausbrechen laſſen muß, bis ihm ein anderer 
darinnen nicht zuvor kommen, oder in der Ausführung hindern 
kann; 18) Sreundlichkeit und Höflichkeit, weil ihm ſolche nicht 2) Sreunds 
allein die Gunft dererjenigen, mit welchen er handelt, oder ſonſt [i&feit und 
in Eaufmännifchen Angelegenheiten umzugehen hat, zuwege brins Hörihteit, 
gen kann; fondern er wisd auch feinen Nutzen und guten Ölauben 
merklich) dadurch befördern, indem viel mehr Käufer zu ihm, als 
zu einem fauerfichtigen oder unfreundlichen geben; anderer Vors 
theile anißo zu geſchweigen. Sogar muß ein Kaufınann auch 
alödenn ſich gegen den Käufer höflich bezeigen, wenn, nach ans 

ewendeter vieler Mühe und Gefchilichkeit, ihn zum Kaufe zu 

ereden, diejer gleichwohl darüber weggebt: er muß ihn mit hoͤf⸗ 
lichen Worten und freundlichen Geberden gleichfam um Verzei— 
bung bitten, daß er ihm die Waare um den begehrten Preis nicht 
geben könne, Geſchieht diefed, und der. Käufer finder nicht aus 
derswo die Waaren nach gefälligem Preife, jo wird diefer wegen 
des ihm bezeigten fo freundlichen und höflichen Begegnens wieder 
zu ihm fommen, und ihm vor andern ablaufen; 19) Belindigs 19) Gelins 
Reit, die fich bey ihm äußern muß, wenn er jedem Arbeiter feis digkett, 
nen verdienten Lohn gemme giebt; feinen Schulonern, bey wel- 
chen keine Gefahr im Verzuge zu beforgen ift, nicht allzu firenge 
fällt; zc. 20) Freygebigkeit, inden er den Armen von dem Se⸗ 20) Freyge⸗ 
gen, welchen ihm Gott durch die Handlung befcheret, mitthei⸗ biskeit, 
len, und gegen honette Freunde, infonderheit Kaufleute, gaft: 
frey ſeyn muß, jedoch in gehöriger Maaße. Denn von einem 
Handelsmanne wird auch 21) die Sparſamkeit erfordert, wel= 21) Gpars 
che gleichwohl fo eingerichtet ſeyn muß, daß fie nicht von einer ſainkeit, 
Filz: und Kargheit zeuge, denn Das Hauswefen oder die Oeco⸗ 
nomie eines Kaufmanns muß prächtig, aber nichts weniger als 
verſchwenderiſch ſeyn, weil jenes Eredit macht, diefes aber fol 
chen ſchwaͤchet; 22) guse Keibesdifpofition, und zwar wegen 22) gute 
der vielen Beichwerlichfeiten, die man bey Handlımgen auszujter Leibesdifpos 
ben hat; 23) vollkommener Gebraudy der Außerlichen Sin: A 
ne, als welcher infonderheit zum Einfaufe der Waaren höchfinde prauc der 
thig ift, deren Güte nicht anders als durch dad Geficht, ja auch dußerlichen 
wohl durd) den Geſchmack, Geruch, Gehör und. Gefühl geprüs Sinne, 
fet und erfannt werden muß. Endlich fünnte noch denen Cigens 
fchaften eines Handelsmanns beygefügt werden, daf er 24) cin 24) autes 
gutes Dermögen habe, denn mit Gelde ift Geld zu verdienen ; Permögen, 
nicht zu gedenken, daß ed Eredit und Anfehen mache, durch wels 
che beyde Stüce alle Unternehmungen in der Handlung erleichtert 
werden. Ob nım aber wohl ein gutes Capital ein nothwendiges 
Stuͤck zur Handlung ift: fo ift ed doch eben nicht einem neuans 
gehenden Kaufmanne jo fehlechterdings nöthig, weil, wenn er 
währenden Dienftjahren jedermann überzeuget hat, daß ihm die 

Ra übrigen 
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übrigen nörhigen Eigenſchaften eines Handelömannes nicht feh- 
len, es ibm an dem noͤthigen Credite jo wenig, als an jolchen 
Leuten, fehlen wird, die ihn auf alle Weiſe umterftüßen, 
(*) Von der Verbefferung des Verſtandes Überhaupt wird 
zwar in der Vernunftlehre gehandelt: allein eine befondere 
Logik für Kaufleute würde wohl ſehr ſchwer zu fchreiben 
jeyn. Es koͤmmt daher in diefem Srüde bey den Kaufleu⸗ 
ten alles auf die Ausübung an. Denn nicht nur die Mene 
ge der Sachen, die einem Kaufmanne vorfommen; fondern 
aud) die Nothrwendigkeit bey jedem neuen Vorfalle eine klu⸗ 
ge Entſchließung zu.ergreifen, erweitern und verbeffern des 
Kaufmanns natürlichen Verſtand mit der Zeit, 


$. 507. 
Michten eis Aus den bisher angeführten Eigenfchaften eines Handels⸗ 
nes Hans mannes machen wir den Schluß, daß, jo wenig jedermanı zum 
ne. Studiren fähig ift, eben fo wenig aud) jedermann eine Handlung 
— — führen geſchickt ſey; und daß daher ein jeder feine Kraͤfte 
Handlung: wohl zu prüfen babe, ehe er fich in die Gedanfen fommen 
laffe, eine Handlung felbit anlegen zu wollen. Findet aber ein 
Handelsverwandter, daß ihm feine von ſolchen Eigenfchaften 
fehlen : fo kann er, mit deſto gewiſſerer Zuverficht auf einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg , felbit eine Handlung anlegen, Weswegen wir 
nunmehr anzeigen müffen, was für Prlichren bey Anlegung 
einer handlung zu beobachten find. Wir wollen fie, mehrerer 
Ordnung halber, in drey Claſſen eintheilen, nämlich in die 
Pflichten vor, bey, und nach Antritte der Handlung. in 
Hanvlungsvenvandter, der anitzo im Begriffe ſteht, eine Hand: 
a) vor dem kung anzulegen, hat (1) vor den Antritte derjelben folgendes 
Anteitte, zu merken: a) Er muß in fremde Länder. reiſen, und auf folchen 
Reifen fich mit den angefehenften Negorianten befprechen, feine 
Perſon und Handlung beftens empfehlen und anpreifen, fich mit 
feinen zufünftigen Gorrefpondenten, (was bierunter zu verjtehen, 
ift aus dem 473 $. zu erfehen,) genau befannt machen, und von 
ver Handlung jedes Ortes, fowohl in Anfehung der Dafigen Maas 
ren, ald auch ded Ein- und Verkaufes, der Münziorten, des 
Fracht- und Zollweſens, sc. einen hinreichenden Begriff zu erlan⸗ 
gen juchen, ($. 23. der Einleit. in die Kaufm ). b) Ermuf, 
wenn er nicht wohl bemittelt ift, fich zuvÖrderft um Commißio⸗ 
nen befünmmern (9.446), wozu er ichon auf jeinen Reijen einen 
b) bey dem guten Grumd legen kann (9.447). (2) Bey dem Antritte ſei⸗ 
Antritte, her Handlung hat er zu fehen a) auf das Waarenlager, das 
it, er muß fich um die Waaren befinnmern, die zu feiner neuen 
Handlung gehören, Hierzu dienen ihm (a) die Waarenverzeichs 
niffe aller und jeder Handlungen, benebit (b) der Eintheilung 
der Waaren jeder Handlung in die unentbehrliden Waaren, 
und in die zwar entbebrlichen, jedoch zur Vollſtaͤndigkeit und 
befferem Flore einer Handlung gehörigen Wuaren. Meiter 
bat er zu fehen b) auf die Mierbung eines bequemen Gewoͤlbes 
und guter Niederlage, die ſich zu feinen Waaren fchisten ; r 
* au 
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auf die Anſchaffung der Waaren ſelber, ſo zu ſeiner neuen 
Handlung gehören, da denn zu merken, daß ein junger Kaufs 

mann, fonderlich ein Aramer, welcher fich in einen neuen Las 

den, der noch unbekannt, einfeßet, fich im Einfaufe wohl vors 

zufeben habe: a) daß er fich nicht mit andern Waaren, als 

die ihm gebören, beladen möge, immaßen es eine Unvorſich⸗ 

tigkeit ift, wenn man mehr vornehmen will, ald man hinaus 

führen kann, und ein Unverftaud, wenn man Waaren, die in J 
einer ohnedem noch nicht bekannten Handlung nicht geſuchet 

werden, fuͤhren will; b) daß er nichts, als gute und ſchoͤne 
Waaren, einkaufe, und ſich, gleich anfangs feiner Handlung, 

in Reputation jeße; c) daß er nur foldye Waaren, die zu der 

Zeit, da er den Handel anfängt, ihren Abgang haben, anz 

fchaffe, mithin ſich nicht mit alten Moden, oder zu Anfange 

des Sommers mit Winterwaaren, und fo zu Anfange des 

Winters mit Sonmmerwaaren ꝛc. uͤberhaͤufe; d) daß er folche 

aus der erften Hand, das ift, von den Grofirern, ‚oder noch 

beffer, wenn es Manufacturwaaren find, aus den Fabriken bo= 

le; u.f.mw. Das übrige vom Einfaufe zn merken nörhige finder 

man im 8 Cap. des ı Theild. Noch weiter bat ein junger Kauf⸗ 

manın zu ſehen d) auf die Erhaltung der Waaren auf dem La⸗ 

ger, ihre Sortirung und ihren Yufput in dem Gewolbe, u. ſ. 

mw. e) auf die Verfertigung der Handelöbücher,, f) auf die Anz 

fchaffung der Bandelsdiener und Jungen; fiehe den 509 und 

510 $. 3) Vach dem Antritte feiner Handlung, und da er bes e) nachdem 
reitd ein Kaufmann ift, muß er, wenn er fein Glüc machen will, Antritte: 
a) fich um mehrere fremde Lommißionen, und um den Vers a) fich um 
trieb der Waaren befümmern. Was ihm die Erreichung jenes Commißio: - 
Endzwecks erleichtere, lehret der 447 $.: gleichwie man eine Ans — 
leitung zur Erlangung der letztern Abficht in dem 184 und ff..$$. der aaren 
finder. Zu beyden biethet ihm auch die Correfpondenz die Hand; befümmern 
daher wir ferner einem Kaufmanne als eine höchft nöthige Pflicht 

anpreifen, daß er b) jo viel möglich, und ihm thulich, eine pun⸗ 5) cotre⸗ 
etuclle Lorrefpondenz (*) in den vornehmften Handelsſtaͤdten, Pondiren. 
be» den Höfen, Armeen, x. geſchickt führe und unterbalte, im: 

maßen überhaupt Feine Commercien ohne Briefwechiel geführet 

werden fönnen. Inſonderheit ift der Briefwechſel denen im Gan⸗ 

zen handelnden Kaufleuten auf vielerlen Art höchft vortheilhaftig 

und daher ihnen gar fehr zu empfehlen. Es Fann derjenige, 


welcher eher, ald andere, Nachricht befommen fann, daß 3. €. 


& 


Schiffe mit gewiffen Waaren untergegangen, daß gewiffe Waa— 
ren nicht gerathen find, daß der Wallfifchfang nicht reichlich ge⸗ 
wefen, daß die Durchfuhre der Waaren bier und da verbothen 
werden folle, daß in dieſem oder jenem Mechfelplatze gegenmär: 
tig viele Geber und wenige Nehmer , oder viele Nehmer und wer 
nige Geber find, u.f.w. Gelegenheit und Mittel haben, binnen 
etlichen Tagen, ja binnen etlichen Stunden, nur durch ein Brief: 
porto zuweilen etliche taufend Thaler zu erwerben. Mau leſe 
bierbey den 33 und 34 $. und was wir (.192 von dem Brief⸗ 
wechfel eines —9 an die Orte des Einkaufs feiner Waa— 

R3 ren 
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ren aus der erften Hand, imgleichen 6.257 von dem Grofirer 

in Anfehung der Abfezung feiner Waaren, gefaget haben. Zu 

der Correfpondenz AÄberhaupt wird erfordert, (a) daß man eis 

nen Brief gefchickt abzufaffen wife, wovon der 15 9. der Zins 

feit. zur Raufm. aufzuſchlagen iſt; und (b) daß man Spras 

chen verficher welche Sprachen aber ein Kaufmann vorzüglich 

wiſſen muͤſſe, zeiget der 25 6. nur gebachter Einleitung, 

© Commijs Weiter iſt eined Kaufmanns feine Pflicht, daß er c) feine 
fionenund Commißionen und Runden zu erhalten und immer meh⸗ 
en rere au fich zu locken ſuche. In Anfehung jener leſe man 
—7— den 447 $.5 in Anſehung dieſer aber den 184 u. ff. G. Nicht 
d) Waaren: weniger ift ein Kaufmann ſchuldig, d) fein Waarenlager fleis 
lager fleißig ßig zu unterfuchen, theils um nicht ein Sortement ganz abs 
unterſuchen gehen zu laffen ($.190); theild um dem Ververben der Waaren 
vorzufommen. Ferner erſtrecket fich feine Schuldigfeit dahin, 

€) Handels⸗ daß er, e) die Handelsbücher richtig halte, als ohne welches 
bücher rich⸗ er nothwendig verderben müßte, ($. 5. der Einleit. zur Kaufm) 
29 Halten, Juch iſt einem Kaufimanne varhfam, daß er f) fich ein vollftäns 
D Sormu: diges Formularbuch anfchaffe, worinnen von allen Arten aufs 
19 AWP nännijcher Gontracte, Briefe, x. 2c. accurate und vollftändige 
Vorfchriften, oder insgemein fogenannte Formularien, enthalten 
find (#). Denn da eim Hardelsmann bey gar vielen Gelegen⸗ 
heiten Contracte und dergleichen Schriften benöthiger ift, und 
auf deren behurfame Entwerfung gar vieles ankdmmt, hingegen 
nicht ein jeder Sachwalter in Commercienſachen geübt ift; fo 
wird ihm ein folches Kormularbuch ungemeine Dienfterhun. End⸗ 
lich da guter Ruf und guter Eredit das erfte und nothwendigfte 
ift, warum fich ein Kaufmann zu bewerben, und was er auch 
zu erhalten fuchen muß ($. 306): fo ift eine feiner Hauptpflich⸗ 
ten, die er die ganze Zeit feiner Handlung über nicht aus den Aus 





g) feinen gen laffın darf, daf er g) alles das thue, was feinen Credit bes _ 


en zu fördern Kann, umd alles das umterlaffe, was feinen Eredit ſchwaͤ⸗ 
ie chen kann. 
Baltch, (*) Was Correfpondenz außer dem Briefwechfel mit andern 
Perfonen, fonft noch infonderbeit bey Kaufleuten anzeige, 
lehret der 437 $. Ei 
(@®) Dergleichen ift Julius Bernhards von Rohr Vorrath 
von Contracten und andern Auffäen, die bey 


Hauswirthe 
ſchaften, ıc. vorfommen, ton Herrn D. Chriftian Gotth. 


Gutſchmid vermehrt, Leipz. 1754 in 4. 


508 
3) bendem Bey einer ſchon etablirten Handlung hat ber, welcher 
Kaufe einer solche kaͤuflich an fich zu bringen gefonnen ift, in genaue Ber 
Blrten te rachtung zu ziehen; 1) theils fein Vermögen, Credit und Capi⸗ 
Handlung. tal, theilö vie Bedingungen, Die bey dem Uebertrage, Abtras 


gung und Verkaufe einer folchen Handlung ihm gemacht werz - 


; 2) ob die Waaren frifch oder alt fenn? In jenem Falle 
darf er doch nicht fo hoch, als Marktpreis ift, gehen, weil es 
nur Äbernommene Waaren find, von deren Verkaufe, —* 

ausſa 
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ausfallen werde, er noch nicht verfichert ift; find fie aber alt, 
‚fo muß er, weil er Gefahr läuft, daß fie täglid) fehlechter wer: 
Den, und die Kunden gleich anfangs fich davon abfchreden laf- 
fen möchten, fich eine hohe Refactie oder Abjchlag von 10, 20 
oder mehr pro Gent unter dem ordentlichen Preife bedingen; 
3) muß er die ſchlechten Activſchulden nicht für gute annehmen, 
‚oder fich felbft zur Bezahlung der Paßivfchulden des Verkaͤu— 
-ferd verbindlich machen. Weswegen er 4) fich vorker einen 
richtigen Bilanz und Inventarium zeigen laffen, und dann erft 
mit Vorbevacht und Zuzichung guter Natbgeber, zur Behands 
Yung fchreiten muß. Weiter muß er 5) fich nicht gleich durd) 
‚Auszahlung baarer Gelder entblößen, ob ihm gleid) eine ſolche 
Waare überaus wohlfeil gelaffen würde, weil es ſich bey ei— 
‚nem vom Gelde entblößten Kaufmanne zutragen kann, daß 
er auch an den wohlfeilen Waaren in gewiſſen Faͤllen verlieren, 
‚amd folche noch um einen fpörtlichern Preis bingeben muß, als 
er fie erfaufet hat. Er muß 6) die Termine, iu welchen er die 
gekaufte und übernommene Handlung zu bezahlen gedenft, nicht 
zu kurz feßen, oder zu große Summen auf einmal willigen; und „ 
endlic) 7) muß er, wenn nun die Handlung feine ift, die Waa— 
zen, dafern fie, wie obgedadht, alt find, wieder aufzuputen, 
umzuarbeiten, zu fortiven, und wohl zu.verftechen wiſſen. 


9. 509. | 
Da von Seiten eines Kaufmannes Überhaupt, ex fen ein 3) bey Ans 
neuangehender, oder ein alter Handeldinann, bey Annebmung rein 
‚eines Dieners vielerley zu bedenken vorfällt: fo muͤſſen wir defäbicnerh, 
auch das, was er dabey zu bedenken hat, kuͤrzlich anführen. inAnfehung 
And zwar fo hat er vor allen Dingen ») auf fich felbft und a) feiner 
feine Umſtaͤnde zu ſehen, nämlich a) ob feine eigene Perſon ſelbſten, 
unvermögend, ſchwach, oder durch andere Gefthäffte dergeftalt 
‚ Überhäufet ſey, daß er nicht länger vermögend fen, feine Hands 
lung ohne Gehülfen fortzuführen; b) ob auch feine Sandlung 
fo viel eiutrage, daß er einen oder mehrere Diener darauf hals 
ten fünne, und ob nicht vielmehr feine Kinder und Lehrjungen 
im Stande fiud, ihm darinnen an die Hand zu geben; und c) 
ob endlich feine Saushaltung oder fein Hausſtand die Anneh⸗ 
mung eines Dieners leide. Weiter hat er zu fehen 2) auf den ddes Dies 
Diener, nämlich a) ob, was deffen Perſon betrifft, der Menjch MT” 
zu alt, oder zu jung, zu flarf oder zu ſchwach, zu feurig uud 
munter, oder zu melancholiſch und ftumpf ſey, welches alles der 
Kaufmann aus der Beichaffenheit feiner Handlung und ob bey 
derfelben viel Reifen, grobe Arbeit und andere Strapazen, oder 
viel Sigen, Speculiten und Nachfinnen ꝛc. erfordert werde, 
am beiten beurtheilen kann: ob nicht etwan zu beforgen 
ſey, daß derfelbe, wenn er die Handelögeheimniffe des Patrons 
abgeſehen, ſich derfelbe zu des Principald Schaden, durch eis 
gene Handling oder durch Bekanntmachung an andere Leute, 
und fonderlih an feine Verwandte, zu Nutzen machen koͤnnte; 
e) ob nicht erwan ein anderer ee deffen Yufnahme, uns 
" 4 ter 





Annehmung feine gute Freunde oder feine. Mitbürger, von derer 
ein folcher Menfch etwan in Umwillen weggefommen, oder die 
ihn vielleicht nicht gern verlieren wollen, zu Feinden machen wer⸗ 
de; €) ob derfelbe von einem folchen Haufe enffproffen, oder Hofe 
geichlagen fey, dem er nichts abfchlagen Fann; f) ob der Diener 
ein guter Verrichter fen, oder ob es ibm an der higten Faͤ⸗ 
bigfeit mangele: in dem erften Falle hat fid) der Kaufmann nicht 
lange zu bedenfen, wenn fich fonderlich andere iche Ei⸗ 
genjchaften mehr dabey befinden ; da hingegen in dem Fal⸗ 
le der Kaufmann ſchon mehr Bedenken und Schwierigkeit zu mas 
chen hat, obgleid) fonft an dem Menfchen nichts auszufegen ſeyn 
möchte. Daher es denn oftmals fommt, daß der feichen Leute 
noch) ein oder zwey Fahre ohne Salarium dienen m ‚ bie fie 
fich erwas fefter in den Hanvdelsgefchäfften gefeßer haben; oder 
gar, wie in Holland gefcjieht, noch etwas Geld zugeben miüffen. 
So fümmt es auch Annehmung eines Handelsdieners nicht 
felten darauf an, g) ob der Handelspatron juft einen folchen Menz 
ſchen brauchet, wie derjenige, der ſich anbiether: wie denn manch 
mal Handelsdiener, die vorher anderwärts gedienet, bloß um hin⸗ 
ter neue Kundfchaften umd Geheimniffe zu fommen; ee 
aus einer befondern Zuneigung und Ueberredung von ihrer Gi 
ſchicklichleit, und andern dergleichen theils zuläfigen, theils uns 
ulaͤßigen Bewegungsgränden mehr, an ommen werden. ers 
— ner bat ein Kaufmann zu ſehen 3) auf den Ort, wo er, ver 
Manns -Kaufınanı, fid) befindet, nämlich a) ob flbiger weitäufiß; 
| 6) von großen Negotien; ce) von vielen Kaufleuten bewohnt; 4) 
ob es ein Seehaſen, in welchem viele Schiffe ab: und zufahren, 
und alfo wegen Vielheit der Gefchäffte und Meitläuftigkeit des 
Ortes, einen oder mehrere Diener zu halten uörhig fen, wobey 
der Kaufmann zugleich e) die Thearung der Lebensnuittel, und f) 
ob das Gefinde viel zu mıterhalten Foftet, imgleichen €) wie 
die übrigen Kaufleute deſſelben Ortes im Ihrer Bedienung zu 
ten gewohnt find, in Betrachtung zu ziehen'hat. Envlich hat 
4) der Zeit, der Kaufmann noch 4) auf die Zeit zu fehen, nämlich ob * 
anitzo den Commercien günftig ſey, und ob folglich mehr oder 
niger Bediente zu halten feyn, ꝛc. (5. | * 
(*) Wir glauben nicht, daß in dieſem $. wegen Annahme ki: 
nes Handelsdieners, ımd in dem folgenden 310 $. wegen 
Annahme der Lehrjungen, uͤberfluͤßige Bedenklichkeiten ans 
geführet worden ſeyn, wie Herr May in der Einleitung in 
die Handlungswiffenichaft, Th. ı P. 403 meiner; fondern | 
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ter die Hausgenoffen widerrathe; d) ob er fich nicht durch deffer 


wir glauben vielmehr, daß eher noch manche hinzu geftl 
werden fönnten, wenn man die jeigen verderbten Zei 
betrachtet, worinnen Hoffart und Woltuft berrfcher , und 
deswegen nichr wenige Handelsdiener und Zungen ihre Pas 
trone auf alle mögfiche Urt zu hintergeben fischen; wie denn 


die Erfahrung beftäriget, daß diefe umd jene Handlung vers 
zuglich mit Derch die loſigkeit der Diemen, Jansen und | 


50. 


Markthelfer zu Grunde gegangen find, 
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$. - 510, | 
Eben fo vielerlen, ja noch mehr, hat ein Kaufmann bey 4) bey An⸗ 
ı YAnnehmung- eines Lebrjungens zu erwägen. Und zwar fo nehmung 
hat er zuvörderft 1) auf feine eigene Perfon und die Umflän: ne 
de feiner Handlung zu fehen,, nämlich a) aus was für Urſa⸗ Anfebung u 
en er einen Handelsjungen annehmen wolle: ob er foldhed.a) jeiner 
Alterss und Leibesfehwachheit, uͤberhaͤufter Handelsgeſchaͤffte, ſelbſt, 
oder anderwärts babender Bedienung halber thun muͤſſe; oder 
vb er eö thue, um. durch Annehmung vornehmer Leute Kinder 
fich Freunde, Eorrefpondenz, nutzbare Eommißionen, oder ans 
dere Handelövortheile zuwege zu bringen; oder ein gewiſſes Stuͤ⸗ 
cke Geld dadurch zu befommen ; oder endlich um feiner Faulbeit 
willen, in der Abficht, fich gute Tage zu machen (*), defto 
mehr: bedient zu ſeyn, aus Aemnlation mit andern Kanfleuten, 
die auch. viel Gefinde halten; und aus andern Urfachen mehr, 
Bon diefen find einige rechtmäßig und vernänftig, andere erlaubt, 
und endlich die letzten höchft tabelnswirdig; b) ob feine Hand⸗ 
lung fo befchaffen fey, daß er dem Jungen, den er in die Lehre 
nehmen will, auch etwas redhrfchaffenes zeigen Eönne, wo⸗ 
. son derfelbe mit der Zeit fein Stuͤcke Brodt haben möge; oder 
ob er feine Dienft: und Lebrjahre, ohne was nüßliches zu faffen, 
und nur mit Müßiggeben wuͤrde zubringen mäffen, als in wel⸗ 
chem Falle ein felcher Kaufmann wider Gewiſſen handelt, wenn 
er einen Fungen annimmt, umd ihm fo zu fagen feine beiten Ju⸗ 
gendjahre abftiehlt. KHiernächft har ein Handelömann zu jehen 
2) auf die Perfon und Übrigen Umitände des anzunehmen: b) des Juns 
den Jungens, nämlich a) auf deffen Alter, da denn dad 13 gens, 
oder 14 Fahr der befte Anfang der Jungenjahre ift; b) auf deffen 
Keibesconftitution, ob in Anfehung ſolcher der Knabe zu ſei⸗ 
ner Handling tächtig fey oder nicht; <) auf deffen Vermögen, 
entweder wegen der von den Aeltern und Vormuͤndern zu leiftens 
den tächtigen und annehmlichen Gaution für des Jungens Wohle 
verhalten und Treue; oder auch eines jelbft davon ji ziehenden 
Gewinns; d) auf deſſen Faͤhigkeit, und zwar vorzüglich, was 
der Knabe im Rechnen und Schreiben gethan; ob feine Hand les 
ſerlich, gefchwind und kaufmaͤnniſch; ob er einen Anfang im 
Buchhalten und in fremden Sprachen babe; ob er mumter und 
burtig , welches leßtere fich ziemlich wahrfcheinlich aus dem An⸗ 
fehen beurtheilen läßt ꝛc. e) auf deſſen Heimath, oder Vater⸗ 
land, und zwar, (a) ob der Knabe aus einer Handelöftadt, oder 
einem folchen Orte fey, wo werig Handel getrieben wird, oder ob 
‘er gar auf dem Lande erzogen worden, in welchen beyden letzten 
Fällen es fchon ein oder zwey Jahre mehr Zeit koſtet, ihm die 
Kaufmannsart benzubringen, umd die Kaufmannſchaft felbit bes 
liebt und Fundig zu machen : da hingegen vie Luft dazu denen in 
Sees und Hanvdelsftädten erzogenen Knaben gleichſam angeboh⸗ 
. ren ift, fonverlich wenn fie vom Kaufmannsſtande her find, und 
etwan in ihrer Aeltern Haufe ſchon einen Vorſchmack davon ges 
habt, ımd die erften Gründe verfelben erlernet haben; (b) ob er 
em Einheimifcher-eder Fremder ift, weil in jenem Falle ein Kauf⸗ 
R5 mann, 
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mann, zumal wenn es ein Knabe vom gutem Vermoͤgen und 
kaufmaͤnniſcher Herkunft iſt, oftmals zu beſorgen hat, daß ſel⸗ 
biger ſich künftig neben feinem Principale ſetzen, ‚gleichmäßige 
Handlung anrichten, und ihm und den Seinigen Scha⸗ 
den thun koͤnnte; (c) aus welchem Lande ein ſolcher Knabe fen, 
indem die Verfchiedenheit der Landesart, des Clima umd der Er: 

- ziehung, nad) Verfchiedenheit der Länder, auch viel zu der Ges 
müthösart derfelben beytragen; fiche hiervon in unferer Akadem. 
der Kaufl. den Urtifel Sandelsjunge; £) auf deſſen Freund⸗ 
ſchaft oder Derwandtfchaft, woben zu betrachten: (a) ob der 
Knabe dem Kaufmanne mit Blutöfreundfchaft verwandt; oder 

(5) eim armes Kind, das gar Feine Freundfchaft hat; oder (c) 
gar die Vornehmſten im Lande und in der Stadt zu Verwandten | 
hat, indem es in dem erften Falle billig it, feine Blutsfreunde 
andern vorzuziehen, und lieber jene, ald diefe, feines Handels 
und des daraus zu ziehenden Nutzens kundig, und derninleinft | 
theilhaftig zu machen ; in dem andern Falle aber verfchiedenes zu 
bedenken vorfömmt ; und in dem dritten Falle der Nuten, die 
Recommendation und Befdrderung, die etwan von den Ungehd- 
rigen zu erwarten ſeyn möchte, oder auch Gegentheils die Macht 
der Anverwandten, die Nachficht, die man vor einem folchen 
Knaben haben muͤßte, und die Furcht, daf der Anabe nad) aus⸗ 

eftandenen Lehrjahren, zum Nachtheile feines Principals, von 
einen Freunden möchte etabliret werden, einen Kaufmann zw 
deſſen Annehmung vermögen, und einen andern Davon abhalten 
fönnen; g) auf deffen Aeltern,, woben zu merken, daß von der 

Kaufleute Kinder gemeiniglich vermuthet werde, daß fie ſchon 
eine natürliche Liebe und angebohrnen Trieb zur Handlung mit 
ſich bringen; daß Soldatenkinder nicht leicht zum Eontoir inch- 
niren, jondern mehrentheild eines freyen Lebens gewohnt find, 
auch beffer zu Strapazen, als im: Gewölbe oder. Laden, dienen; 
daß der Gelehrten und der Kaufleute Kinder wohl am tauglich- 
fen zur Handlung find, indem fie ſchon was fittfames und nach⸗ 
denkliches mit fich bringen; wiewohl auch hiervon der Hands 
werfsleute Kinder nicht auszufchliegen find, die zum -Öftern, wen 
fie von ihren Aeltern wohl zur Schule gehalten find, alle andere 
übertreffen; h) auf die KTebenumftände, 3. E. ob der Knabe 
nicht fchon andenwärts in Dienften geweſen, oder darein babe 

ce) der Res Fommenfollen? Noch hat ein Kaufmann 3) auf die. Recoms 


mEdT mendation des Knabens zu fehen, wobey wiederum über ver⸗ 


“ Knaben, ſchiedene Stuͤcke Betrachtungen auzuſtellen find. naͤmlich über 


derer, welche für den Anaben gefprochen , oder gefchrieben, a) 
ihren Stand, ob ed Bornehme oder gute Bekannte find, denen 
man nicht wohl etwas abfchlagen darf; oder aber, ob es geringe 
Leute find, auf deren Recommendation Achtung zu baben man 
nicht fchuldig ift; b) ihre Abficht, ob die Recommendation aus . 
Privat: oder intereßirten Abfichten gefchebe, oder nicht, fondern 
nur bloß deswegen, damit der Knabe etwas rechtes lernen möge; 
und e) ihre Aufführung, ob fie tugend⸗ oder lafierhaftig; ob fie 
von gutem oder böfem Geruͤchte; ob fie Zanker find, die u 
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ben des Anabens übelem Verhalten die geleiftete Caution anfech⸗ 
ten und ftreitig machen möchten; ob fie Durch ungiemliche Wege 
den Knaben einzufehieben fuchen, oder denfelben, wenn man ihn 
am befteri zu gebrauchen gedächte, wieder ivegnehmen, auch wohl 
Misverftändnig anfkften, oder den Knaben wohl felbft auf böfe 
Wege verführen möchten. Endlich fo hat ein Kaufmann 4) auf d) der Bes 
die Bedingungen zu fehen, unter welchen ihm der Anabe ans dingungen, 
vertrauet werden foll, beſonders ob er Kofts oder Lehrgeld gebe; 
ob er mehrentheils zum Contoir, und deſſen, oder andern wichtis 
gen Handelöverrichtungen angeführet werben, auch in biefem 
oder jenem andern vorgezogen, und mit diejer oder jener Arbeit 
verſchonet werden folle; x. Was ein Kaufmann, nachdem der 
unge — worden, in Anſehung deſſen fuͤr Pflichten 
auf ſich habe, lehret de 5445. 4 
(2) Herr May in der Einleitung in die Handlungswiſſen⸗ 
fchaft, Th. ] p. 403 nimmt es fehr übel, daß wir gefchries 
ben: es gehörte unter die Urfachen, warum einige Kaufleu= 
te Jungen annehmen, ihre Faulheit. - Es muß alſo Herr 
May ohnfehlbar in dem Wahn ſtehen, ald ob es nicht mögs 
lich fen, daß es Kaufleute gebe, die aus Faulheit, und um 
fid) gute Tage zu machen, Jungen annehmen. Seine ans 
geführte Urfache hievon ift, weil ein Kaufmann in den ers 
ften oder auch wohl noch im zwenten Fahre mehr Mühe 
habe , den Jungen zu unterrichten, als diefe Dienfte ihm 
Erleichterung fchaffen fönnten. Aber wie? Wenn ein 
Kaufmann dächte: Ob mir gleich die Ubrichtung des Jun⸗ 
gend in dem erften paar Jahren etwas Mühe machet; fo 
erleichtert er mir doch meine Mühe in den folgenden Jah⸗ 
ren. Und mellte man gleich Dagegen einwenden, daß die 
Jungenjahre mit dem fechften zu Ende liefen; fo weiß doch 
ein folcher Kaufmann den Contract dergeftalt einzurichten, 
daß der Junge nach feinen Jahren noch einige Fahre bey 
ihm um cin weniges als Diener fteben muß. Uebrigens 
gebraucht es nicht, wegen der mayifchen Erinnerung, aller 
erft anzumerken, daß unfer N von den KHandelsteuten 
Überhaupt rede, worunter alfo Großirer ſowohl ald große 
und Feine Kramer mit begriffen find; und daß die in fols 
chem $ angeführten Urfachen, warum Kaufleute Jungen 
annehmen, nicht fämtlich auf alle Arten der Kaufleute zu 
ziehen feyn. Denn wer wollte von Großivern und großen 
Kramern fagen, daß fie aus Faulheit Zungen annehmen? 
Solche Faulheit trifft allein die kleinen Kramer, von wel⸗ 
hen genug Beyſpiele angegeben werden fönnen, welche das 
von und beygebrachte geltend madyen: Obgleich auch wies 
der, von dieſen Überhaupt zu reden, wahr, daß die meiften 
fid) als rechtfchaffene Kramer, die man wegen ihrer Noths 
wendigfeit allerdings werth und lieb zu halten hat, auffuͤh⸗ 
ren, und ihrem Handel fo treiben, daß man fie wegen ih⸗ 
red enifigen Fleißes nichts weniger als einer Faulheit be⸗ 
fehuldigen kann. Iſt aber wohl eine Profegion, unter * 
er⸗ 








268 . Theil 4 Tapitel, - 7 


Verwaudten ed nicht auch ausgeartete giebt ? Und dieſer 
ihre Fehler kann man wohl mit ven wahren Namen anzeis 
geii, önme beſorgen zu dürfen, daß man vom Vernuͤnftigen 
den Vorwurf eines niedertraͤchtigen Denfens von foldyem 
Stande, zu erwarten hätte. 


§. 511. 
Rechte und Schluͤßlich, weil die Handelsleute zu gemeinem Nutzen han⸗ 
Frebheiten deln ($. 17), werden ihnen verſchiedene Rechte und Freyheiten 
Par vergönnet ($. 25), die man in unferer Akademie der Kaufs 
“ leute im Artifel Aandelsmann finder. 


Das 4 Eapitd. 
Bon dem Handelsdiener. 


$. 512. 
Handels: Ei" Handelsdiener ($. 485.) oder Kaufmannsdiener, iſt 
oder Kauf⸗ ein ſolcher Bedienter, welcher die Handlung oder Kauf— 
monnsdie⸗ mannſchaft gelernet hat, und einem Kauf: und Handelömanne 
N: in feiner Handlung und den dabey vorfallenden Verrichtungen, 
nad) deffen Vorfchrift und Willen beyſteht, und ihm aljo die Laft 
der Handlung tragen hilft, oder erleichtert. 


$ 513. 
Derrich Was nun alfo die Verrichrungem eines jolchen Dieners 
ig deſ⸗ betrifft, fo find felbige, nach Verfchiedenheit der Handlung, in 
ſelben. weicher er ais Diener fteht, fehr verfchieden, indem er bey man= 
chen Handlungen einerley, bey andern aber vielerley zu verrich- 
ten bat: (1) Arge Davon zu reden, fo beftehen die Vers 
richtungen eined Handelsdieners mehrentheils darinn, daß er die 











Waaren aus- und einpaden, fauber und rein halten, an Ort, 


und Stelle legen, verkaufen, und auf Verlangen in die Häufer 
zun Verkaufe tragen; Mechfelbriefe acceptiren laffen; Schulden 
eimmabnen, Gelder eincaßiren, und in Empfang nehmen, oder 
auszahlen, Briefe, ſchreiben oder abfchreiben; die Bücher halz 
ten; den Schulduern ihre Auszüge machen ; eutweder mit feis 
nem Handelöpatrone, oder aud) allein in deffen Namen, die 
Boͤrſe, Meſſen, oder andere Handelspläße beſuchen; ıc. muß. 
(2) Die befondern Verrichtungen der Diener nad) ihren bejons 
dern Öattungen, finder man un 516 u. ff. $$. 


$. 514. 
Pflicht def: Bey allen diefen und den Übrigen Verrichtungen ift ein 
felben. Diener pflichtig, feines Handelspatrond Nutzen und Vortheil 
nach Möglichkeit zu ſuchen. 


. 515 
Eintbeifun: N s I ach a. 
gen dersanz” ach dem man die Diener ‚bald in diefer, bald in einer 


deisdiener ‚andern Abſicht betrachten, nach dein werden ſie bald auf —* 
| ald 
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bald auf eine andere Art abgetheilet. Denn ſieht man (1) auf inAnſehuna 
ihre Fähigkeit und Geſchicklichkeit in Handlungsſachen: fo!) ihrer Fa⸗— 
pfleget man fie in neuangehen de und in alte Diener zu unter: bißfeit, in 
fcheiden. Durch jene verſteht man die, welche erft aus den Lehr⸗ bende unb 
jahren kommen; durch dieſe aber, welche ſchon lange bey ver in alte, 
Handlung gedienet, und daher in Handlungsſachen geübt find, 

fo, daß fie von fich felbft und ungeheißen das thun koͤnnen, was 

ihnen zu thun obliegt. Hingegen richtet man fein Augenmerk 

(2) auf die Abſicht und Urfache, warum fie dienen: fo hat 2)ihrer Ab- 

"man einen Unterfchied zu machen, zwiſchen denen, die ſchon ihr ſicht beym 
Fünftiges Erabliffement wiffen, und bloß aus einer Begierde, et= Dr in 
was mehrers in den vorzüglich zu ihrer zufünftigen Handlung res 
dienenden Handlungsgefchäfften zu erlernen, dienen; und zwis lernen, und 
fchen denen, welche bloß allein aus Intereſſe dienen, um fich er= in die, fo 
was zu verdienen, wovon fie mit der Zeit eine eigene Handlung i > 
anfangen, oder in ihrem Alter leben Fonnen. So pflegen auch — 
die Diener (3) in Anſehung der Zeit. in zeitige und beſtaͤndige 3) der Zeit, 
Diener eingetheiler zu werden: jenen Namen führen die, welche in zeitigeu. 
nur auf eine gewiffe Zeit von Fahren dienen, bernach ihr Gtüdt beſtandige. 
weiter fuchen, und von einer Handlung zur andern gehen, oder 

endlich gar ihre eigene Handlung anfangen ; letzterer Name 

aber wird denen beygeleget, welche fich zu einer Handlung und 

bey einem Herrn auf Lebenszeit zu dienen wiednen. Endlich 

‚werben fie auch, und zwar am gemöhnlichiten, (4) nad) ibren 4) ihrer 
Verrichtungen eingerheilet, in Compiementirer, Sactors, Verrich⸗ 
Buchhalter, Laßirer, Contorijten, Eontoirdiener, Laden; fünsen, ın 
Gewoͤlb⸗ oder Waarendiener, und Keifediener; 


$. 516. 


Ein (a) Eoniplementirer, oder Complimentirer ($.515.) a) Comptes 
ift ein Gevollmächtigter in einer Handlung, dergeftalt, daß er in mentirer, 
folcher die Stelle eines Handelöpatrong vertritt; wie denn auf 
großen faufmännifchen Gonteiren, wovon der Principal etwan 
verftorben und die Handlung im Namen der Witwe und Erben 
forsgeführet wird, derjenige Diener oder Buchhalter, der alles diri⸗ 
giret, inögemeinder Eomplementirer genennet wird, und nicht mit 
dem Complementirer bey der Societẽ en Commandife ($. 457.) zu 
vermengen if. Da nun ein folcher Complementirer emer ganz _ 
zen Handlung als Director vorgejeßzer iſt, und feinen, oder we⸗ 
nigftens felten einen Patron ,-oder aber Befehlshaber über fich 
bat: fo wird von ihm erfordert, daß er eine Handlung voͤllig zu 
guberniren wiffe, ja fo viel als ein Handelspatron felber verfte: 
be: immaßen er alles dasjenige thun muß, was jonft ein Han⸗ 
delspatron zu thun hat, Damit aber niemand leicht vun fal⸗ 
ſchen Gomplementirern hinters Licht geführet werde: fo ift der 
Eomplementirer fchuldig, feine Legitimation, vermöge der bin 
und wieder bekannt gemachten Handelögerichtss und Wechſel⸗ 
ordnungen, bey dem Handelögerichte zu jedermanns Wiffenfchaft 

elle 


270 2 Theil 4 Eapitel. 


einfchreiben zu laffen. Ein mehrere von ihm fiehe in unferer 
Akademie der Raufleute unter Eomplementirer, 


$. 517. 

5) Factor, Ein (b) Sactor ($. 515.) wird in großen und weitläuftigen 
Kauf: oder Buchhandlungen derjenige Handelsdiener genennet, 
der entweder nach Ubfterben des Principals, oder auch noch bey 
deſſen Lebzeiten, fonderlich aber in deffen Ubwefenheit, die Dire= 
etion führer; und mü en dergleichen Factoren nicht mit den Fa⸗ 
ctoren vermenget werden, die Kaufleuten in ihren Commißionen 

bedienet find ($. 436). 








$. 518. 

ce) Buchs Ein (e) Buchhalter ($. 315.) beißt bey vornehmen Kaufe 

halter, leuten derjenige Bediente, welcher dad, was täglicy gehandelt 
und umgefchet, aufgenommen und ausgeliefert, empfangen und 
bezablet, eins und verwechielt, in Banco gebracht, und wieder 
heraus geholet, aßignirer und refcontriret, an Waaren verfaufet 
und eingefaufet wird, und fo ferner, genau, wohl und ordentlich 
in gewiffe Bücher, die unter dem Namen der Handelsbuͤcher be= 
kannt find, auffchreibt, Wenn ein großer Kaufmann nicht zu= 
rüc kommen will, fo kann er eines Buchhalters auf Feine Weiſe 
entbehren. Man hat zweyerley Buchhalter, entweder (a) folche, 
die mehr ald ein Contoir bedienen, und außer dem Bücherführen 
und Rechnung ausichreiben, auch etwan der Relation, die fie 
Daraus dem Principale von ſeines Handelö Zuftande vorſtellen, 
fic) fonft mit feinen andern Handelögefchäfften vermengen, fonts 
dern wenn fie ihre monatliche Verrichtung eingezogen und bilan- 
ziret haben, hernach fich auf ein ander Contoir begeben, und da⸗ 
felbft dergleichen thun: oder es find (b) alfo genannte, und auch 
zu andern Handelögefchäfften angenommene und befondere Han⸗ 
delsdiener, welche einig und allein in eines einzigen Patrons 
Dienften ftehen, und, weil ſie vor andern mehr Gapacität und 
Erfahrung, auch gründlichere Wiflenfchaft des Buchhaltens has 
ben, von ſolchem auch über die Bücher gefeger werden. Hier⸗ 
durch werden diefe den andern Bedienten vorgezogen, höber als 
andere falariret, und in die Uutorität gefeget, denen unter ihnen 
fiehenden, im Namen des Patrons, und in dem, was zu deſſen 
Handlung Nuten gereichet, befchlen zu können. Uebrigens iſt 
einen Buchhalter abgeben, ein Wer! von großer Wichtigkeir. 
Man fehe den 5 $. der inleit. zur Raufın. umd in unferer 
Akad. der Kaufl. die Artifel: Buchhalter und Buchhalten. 


$. 519. 
d)Eabirer, Ein (d) Eaßirer ($. 515.) wird bey Kaufleuten derjenige 
genennet, welcher die Geldcaſſe führet, und in Städten, wo feine 
Öffentliche Banken find, mit der Gelbeinnahme und Ausgabe zur 
thun hat ; und Über folche monatlich dem Buchhalter fein wohl 
gefchleffenes Eaffabuch überreichet, damit derfelbe aus folchem 


dem Webertrag in die Handelsbuͤcher machen loͤnne. Ein mehs 
Ä vers 
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rers von ihm ſteht in unſerer Akademie der Kaufleute imter 
Eaßirer, 


4. 520. 

Ein (e) Contorift, oder Eontoirift ($. 515.) iſt in einer e) Conto⸗ 
großen Handlung derjenige Diener, welcher entweder (a) auf if, 
Dem Eonteire die Correfpondenz in allen vorfallenden Geichäfften 
wohl zu führen weiß, auch fonft des Handels Angelegenheit fich, 
wo ed die Noth erfordert, mit annehmen muß; oder der (b) nur 
einen bloßen Caßirer abgiebt. Seine Eigenfchaften haben wir _ 
in unferer Akad. der Kaufl. unter Eontoirift. angezeiget, 


%. 521 

Ein (f) Eontoirdiener ($. 515.) heißt derjenige, welcher () Contoir⸗ 
inögemein unter dem Namen eines Kaufmannsdieners folcyer: "diener, 
geftalt koͤmmt, daß er zugleich mit der Feder auf dem Contoire 
gebrauchet, und fich feiner auch zum Copiren, Gelder einzucaßi⸗ 
ren und auszuzahlen, Waaren zu empfangen und weg zu liefern, 

Fönne bediener werden, weil der Contoirift nicht leicht von feinem 
Schreibepulte abweicht, fondern genug mit feinen Scripturen zu 
thun hat, daß er auf andere Contoirsverrichtungen nicht geden- 
fen darf, 

$. 522. 

Eing) Ladens Gewoͤlb⸗ oder Waarenbiener ($. 315.) g) Laden⸗ 
wird derjenige Handelödiener genennet, welcher bloß mit Waa⸗ Gewoͤlb⸗ 
ren, ımd was deren Eins ımd Verkauf anbetrifft, umgehet, dies ——— 
ſelben zu ſortiren pflegt, und zu erhalten weiß, bey ſolchen auch —— 
täglich im Laden, Kram- oder Gewölbe aufwartet. Ein mehs 
rers von ihnen fiehe in unferer Akademie der Raufleute, unter 
Andendiener, 


$. 523. | 
h) Reifediener ($. 315.) find zwar alle Handelsdiener, die h) Keiſe⸗ 
in ihrer Herren Gefchäfften ausgefenbet werden; es giebt aber Diener, 
auch deren einige, die beftändig won ihren Herren zu ſolcher Ver⸗ 
richtung, entweder ihrer ftarken Leibesbefchaffeuheit, oder Kennt: 
niß fremder Sprachen, oder auch anderer Urfachen halber, ges 
brauchet werden, und daher in Fahr und Tagen nicht zu Haufe 
fommen; weöwegen fie denn Reifediener genennet werden, 


9 52% 

Die Eigenfchaften eines guten, geſchickten und rechtſchaf⸗ ——— 
fenen Handelsdieners anlangend: fo erfordert man billig von Handels: - 
ihn: 7) eine gute und ftarke Leibesbeſchaffenheit, damit er dieners: 
die ben einer Handlung unvermeidlichen Strapazen defto beffer 1) gute und 
ausftehen koͤnne, fonderlich wenn es bey derfelben viel zu reifen, et 
oder auch nur zu Iaufen und zu rennen, ſchwere Waaren hin⸗ fenbeit, 
und berzutragen, aus= und einzupaden, zu wiegen, ꝛc. giebt: „, moratis 
3) verichiedene moralifcdye Tugenden, dergleichen find; er fche Tugens 

u r t, den, 


% 


3) Seelen: 
) Erdfte, 


ame 


ajten. 


Gebrecben 
und Fehlet 
Iben. 
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furcht, Klugheit, Liebe zur Wahrheit und Gerechtigkeit, De: 
muth, Leurfeligkeit, Wachſamkeit, Verfhwiegenheit ; Treue 
und Redlichkeit gegen Gott, fich felbft, feinen Herrn und feinen 
Nebenmenfchen; unermuͤdeter Fleiß und Sorgfalt: daber ein or- 
dentlicher Handelsdiener bejtändig feine Schveibtafel, Brieftas 
fee, oder Gedenfzettel ben fich trägt, um, was ihm von einer 
Zeit zur andern zu thun obliegt, darauf zu bemerken; Mäßigkeir, 
Reinigkeit des Leibes, Genuͤgſamkeit; Geduld, fonderlich bey 
munderlichen Handelspatronen, und unartigen Mitvienern, wie 
auch auf Reifen x. 3) verfchiedene Seelenträfte, als da find 
ein aufgemumterter Verſtand, der etwas zu faffen und zu lernen 
fähig ıft ; und eine gute und faͤhige Beurtheilungsfraft, damit 
er umter andern in den Verrichtungen, in welchen es dem Hanz 
delspatrone unmöglich ift, ihm präcife Ordre zu geben, deffen 
Beſtes gebdrig beforgen könne: 4) verfchiedeue Wiffenfchaften, 
die theils allgemeine, over folche find, welche ein jever Handels⸗ 
diener wiffen muß; theils befondere, oder folche find, welche nur 
einige Handelsdiener nach Beichaffenheit der Handlung, der fie 
fich gewiedmet haben, wiffen muͤſſen. Sene find Rechen, Schreis 
ben, Briefftellen, Buchhalten (welches eine der noͤthigſten Wiſ— 
fenfchaften eined Dieners ift, und zwar (a) jowohl in feinen: 
Dienerftande, indem die wenigften Kaufleute befondere Buchhalz 
ter haben, fondern ihren Diener, umd, wenn fie mehrere halten, 
daraus den, der ſich am beften dazu ſchicket, zum Buchhalten 
mit gebrauchen; als auch (b) dermaleimjt in ihrem Herrn⸗ oder 
eigenen Handelöftande), Kenntniß der Waaren und Sprachen, 
Mon den Eiaenfchaften Ber Handelddiener haben wir in unferce 
Akademie der Kaufleute unter Aandelsdiener etwas um— 
ftändlicher geredet. 


$. 525. 

Aus diefen angezeigten Eigenfchaften laſſen fich nun auch 
die Gebrechen und Sebler leicht folgern, die man an einem 
Handelsdiener mit Recht auszuſetzen hat. Selbige find : 1) 
Unerfahrenbeit in deu Handelswiſſenſchaften, welche er 
gleichwohl zu beſitzen ſich gerühmet bat; 2) Unfaͤhigkeit feines 
Deritandes, wenn ein foldyer Menfch, wre fehr er fich auch bes 
muͤhet, nichts faffen oder recht beurtheilen fan; 3) Langſam⸗ 
keit, ein Fehler, der einen Handelöpatrone bey gar vieler Gele⸗ 
genheit großen Schaden thun fann; 4) allzuviele Zärtlichkeit 
und Pflege des Leibes, die ſonderlich auf Reifen nichts nuͤtzet; 
5) Melandoley, Widerfinnig: und Santerfichtigfeit, da ein 
folder Menfch alles gezmungen und nichts mit fröblichem Miu: 
the thut, folglich den Käufern nicht mit freundlichen Morten 
und Minen begegnen, und fie dadurch in feines Patrons fernes 
rer Kundfchaft zu erhalten weiß x. 6) Superklug : und Was 
feweisbeit, wenn ein folcher Diener dfters kluͤger feyn will, als 
fein Herr und Meifter ; 7) Unverrräglichkeit, beydes mit dem 
Patrone, ald den Mitdienern und Gefinde ; 8) Kuͤderlichkeit, 
welche fich aus feiner Kleidung, schlechter Erhaltung feines —* 
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des und anderer Sachen, Ueberhineilen in Handelögefchäfften, 
Verſchiebung derfelben anf den andern Tag, großer Familiari⸗ 
tät mit Leuten, die nicht feines gleichen find ꝛc. abnehmen läßt ; 
9) Trunkenheit, ein Fehler, der alle übrige gute Eigenfchafs 
ten, fo er etwan bat, verdunkelt; 10) Schmeideln, Fuchs⸗ 
ſchwaͤnzen und Augendienit, welchen mancher feiner Herrſchaft 
leiftet, aber felten von guter Folge ift; 11) Saul: und Dumm⸗ 
beit, da ein folcher alles gern verfchiebt , und fich in nichts zu 
finden weiß; und endlich 12) Unbeitand, wenn er bald.auf dies 
fes, bald auf jenes fällt, fi) auf nichts mit Ernſt appliciret, in 
allem etwas und im Ganzen nichts rechtes wiffen will ıc. 


$. 526. | 
Die Bedienung oder der Dienſt, worinnen ein Kaufmanusds Condition. 

diener jtcht, heiße die Condition: daher faget man von einem \ 
dergleichen Diener, daß er bey N. in Condition ftebe, wenn 
man zu verjteben geben will, daß er ben N. Diener jey; over 
daß er außer Londition fey, wenn er feinen Herrn hat; oder 
daß er Condition gefunden habe, wenn er einen neuen Herrn 
gefunden hat, 


$. 3527. 

Es Pimmt aber ein Diener auf verfchiedene Art ben eis Arten in 
nem Hanvelspatron in Condition: naͤmlich I) wenn er feine Condition 
Sungenjabre bey ihm auegeftanden, und Fraft des Contracts Ju kommen. 
ſchuldig ift, noch etliche Fahre ald Diener, gegen eine gewilfe 
Bejolvung, bey ihm zu ſtehen; 2) wenn er von andern Handels⸗ 
leuten, die fein Herkommen ſowohl, als feine Fähigkeit und Aufs 
führung genau Fenuen, nachdrüdlich empfohlen wird; 3) wenn 
er auf gutes Glück nad) einem großen Handeld: oder Meßorte 
reife, wo ein Zuſammeufluß vieler Kaufleute ift, ben denen er 
er feine Dienfte anbiether; 4) durch Beyftand der Mäder, die 
in großen Handelsftädten auf ficd) genommen, Handelsdiener zu 
verichaffen, bey denen er fich anmeldet, wie ſich den auch ſelbſt 
viele Kaufleute, die Diener brauchen, an dergleichen Maͤckler 
wenden. 
$. 578. 

Ein Diener, der ſich bey einem Herrn in Dienfle bege-vBetrach⸗ 
ben will, mug vorber ſowohl fidı felbften, als feinen Fünfz tungen eis 
tigen Patron wobl Eennen, und alle Umftände dabey in reife ne® — 
Ueberlegung ziehen. In Anfehung (1) der Kenntnis feiner Sonpelsdies 
gigenen Perfon hat er a) feine Keibes : und Verftandskräfte ners, vor 
wohl zu prüfen, um zu erfahren, ob erder Handlung, in deren Ueberneb⸗ 
Dienft er fid) begeben will, gewachſen fen, oder nicht, naͤmlich Fe 
ob er ſich zu dem vielen Sigen und Speculieren, oder zu den dies üpır 
len Strapazen, Reifen und Handarbeiten, fo dabey vorfallen, ı)jeine eiger 
ſchicke; ob er ſolche Handlung nelernet habe, und feinen Patron ne Perſon, 
darinne zu vergnügen fich getraue; u. ſ. w. Inſonderheit hat er 
babey auf die ‚Jahre beydes feines Alters, als wie lange er die 

3,69, © ungens 
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Jungenjahre rg geleget habe, zu fehen, ob folche auch feiner- 
kuͤnftigen Arbeit gemäß find, indem etliche Handelöverrichrune 
gen, fonderlich die einem Diener allein aufgetragen und feiner 
Geſchicklichkeit überlaffen werden, einen ganzen und lange ere 
fahrnen Mann erfordern, Sodann muß er auch b) feine Cega⸗ 
Lieät und Habilitaͤt unterfuchen, die an manchen Orten erfor⸗ 
dert wird, das ift: ob er an ſolchem Orte für einen Diener Fönne 
aufgenommen werden; oder ob ihm feine Geburt, Ankunft und 
Vaterland daran binderlich fey: und, wenn auch diefes nicht 
wäre, ob er aus eben diefen Urfachen nachmals zur Innungsfaͤ⸗ 
higkeit dafigen Ortes gelangen koͤnne; oder ob ihm dießfalls ein 
Stamtum im Wege ehe. Endlich hat er zu überlegen, ober 
€) feines Woblverbaltens wegen tüchtige Abſchiede vorlegen; 
und, wenn es verkanget werben follte, d) annehmlicye Caution 
beftellen koͤnne, auf die heutige Tages viele Kaufleute, wegen 
der Untreue ihrer Diener, zu dringen pflegen, und auch hohe Urs 
fache dazu haben. In Anſehung (2) der Kenntniß feines: 
Fünftigen Patrons und deſſen Handlung, hat ein Handels 
diencr vorzüglich fi) a) nach der Gemuͤthsart des Patrons 
enau zu erfundigen. Denn es find manche nicht nur wunder= : 
f ‚ fondern gar faft unerträglich, fo, daß man ihnen nichts zus 
Dank oder recht machen, oder aber die Strapazen in die Laͤnge 
nicht aushalten kann, die der Diener oft aus unvernuͤnftiger Or⸗ 
dre auszuftehen hat. Andere hinmwiederum find misgänftig und 
eigennägig, daß ein Diener, wegen aber feiner ausgeflandenen 
Mühfeligkeiten in ihrem Dienfte, fich mit der Zeit weder Befdre 
derung noch Hülfe oder Vorſchub von ihnen zu getröften hat ; 
u.f.w. Nächfiven muß ein Diener auch b) auf die Beſchaf⸗ 
fenbheit der Handlung deffelben fein Augenmerk richten, ob es 
ihm nämlich Fünftig etwas nutzen werde, daß er darinnen ges , 


. bienet habe, Denn e3 giebt Handlungsarten, die ein Diener 


kuͤnftig, z. E aus Mangel des erforderlichen Capitals, für Dee 
ne Rechnung nicht unternehmen Fann ꝛc. KHauprfächlich a 

hat ein Diener c) diefenigen Bedingungen, die ihm vorges 
fchrieben, und die, nebſt verfchiedenen andern oft bedenklichen 
Elaufeln, in den zu errichtenden Contract mit eingeruͤcket zu 
werden pflegen, wohl und veiflich zu überlegen, ehe er den Con⸗ 
tract unterfchreibt, als z. E. daß er eine gewiffe Anzahl von Jah⸗ 
ven dienen, daß dad Salarium nur von Jahren zu Jahren wache 
fen, und in dein erften oder andern Jahre gar ausbleiben jolle x, 


$. 529. 
Hat num der Diener alles reiflich erwogen, und er ift ges 


fonnen, die Condition anzunehmen: fo wird zum Beftallungss 
contracte gefchritten, der zwifchen dem Patrone und Diener ge⸗ 


x) wenn er Iehlofren werden muß, wenn ein Patron einen Diener neu an⸗ 


nöthig ? 


nimmt. Denn was diejenigen Diener anbetrifft, welche ihre 
Lehrjahre bey einem Kaufmanne ausgeftanden haben, und here 
nach noch einige Fahre ald Handelsdiener bey ihm fteben nıffe 
fen; fo braucht es desfalls Feines weitern Contacts, weil bereits 

in 
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in ihrem Dienſt⸗ und Lehreontracte verfchrieben ift, daß fie nach 
Sollendeten Lehrjahren noch fo lange ald Diener ftehen follen. 
Es werden ſolche Beftallungscontracte mehrentheild (1) nur bloß 2) mie ee 
wifchen den contrahirenden Theilen in des Handelspatrons volljogen 

Bohn oder auf deffen Eontoir verabredet, fchriftlich zu Pas werde? 
piere gebracht, von beyden Theilen unterfchrieben, und aljo volle 
— zuweilen aber auch und an theils Orten werden ſie (2) vor 

otarien und Zeugen; oͤfters auch (3) vor den Kaufmannsaͤlte⸗ 
ften, Handlungsdeputirten, Confuls, oder vor der ganzen Kauf⸗ 
mannde oder Kramerinnung ; imgleichen (4) vor der Stadt⸗ 
fchreiberey,, vor den Stadtgerichten; over endlich (5) vor den 
Gommerdencollegien, vollzogen : und wird in dem leßtern vier 
Fällen alddann ein ordentliches ‘Protocol! darüber gehalten, auch 
ein gehöriges Inſtrument oder eine Confirmation Darüber ausge⸗ 
fertiger. Die Städe, welche ein Beftallungscontract jederzeit 2 nöthige 
in fich faffen muß, haben wir in unferer Ufademie der Kauf⸗ Stucke. 
leute unter Handelsdiener angezeiget, 


$. 530. ü 
Unter die Ergögungen und Vortheile, fo einem Handels⸗ Neben 

diener von dem Patrone wegen feiner Dienfte zugeftanden, und handlung, 
dem Beftallungscontracte mit einverleibet werden, gehöret unter Ob ſolche 
andern diefes, daß ihnen, den Dienern, zuweilen eine kleine 
Nebenhandlung für ihre eigene Rechnung zu treiben, von rathfam ? 
dem Patrone zugeftanden, auch aller Vorſchub an Gelds Schiffs: 

und Padraum x. darzu gethan wird. Mehrentheils ift fols 

ches, wenn ed gefchieht,. entweder ein Theil des Salarii, da der 
Handelspatron ſolche Nebenhandlung dem Diener verftattet, das 

mit er defto beffer ausfommen Fünne; oder es bedingt der Dies 

ner, welcher allbereits von langer Zeit ber in dergleichen Hands 

lung gefeffen, fich folches im Voraus aus, und ift aljo folches 

eine Bedingung, ohne deren Einraͤumung er fich nicht in die 
Dienfte begeben würde. Ob aber dergleichen Nebenhandlungen 

der Diener einem Handelspatrone allezeit vortbeilbaft und 

"daher von ihm zu geftatten ſeyn, ift eine Frage, die mit Unter: 

ſchied beantwortet werden muß. Nämlich, wenn (r) dem Prin⸗ 

eipale der für fich handelnde Diener an feinen Gefchäfften nichts 
verfänmet; auch die Handlung, die er treibt, der Handlung des 
Patrons nicht nachtheilig ift: jo kann folche gar wohl zugelaffen 
werden. Sollte aber (2) ein Diener mehr Zeit auf feine eigene, 

als des Patrond, verwenden; jene auch diefer entweder mittels 

oder unmittelbar nachtheilig ſeyn: fo it es beffer, man unterlaffe 
dergleichen Vermengung, bey welcher es nicht allemal fo genau 
abzugehen pflegt, daß nicht manches Briefporto dem Patrone 
angefchrieben werden follte, welches der Diener für feine eigene 
Handelsbriefe ausgegeben; wie denn auch dem Diener, wenn er 

die Handelscaffe unter Händen hat, diejelbe in Vorſchuß feiner 
eigenen Handlung oft gut zu flarten kommen koͤunte: nicht zu 
gedenfen, wie die wohlſchmeckenden Profite einer eigenen Hand⸗ 

lung je länger je mehr — am ſich zu greifen, * 

2 na 


dem Diener 
su verftatten 


Abſchied eis 
nes Hans 
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nach und nach von des Patrons feiner Kundichaft etwas an ſich 
zu ziehen: gleichwie auch, wenn dergleichen Diener verheirathet 
find, und zu Haufe ihren Heinen Handel und Ausfchuirt haben, 
zu folcher die große Handlung, in der fie als Diener fichen, oft 
mals nicht ein geringes beytragen muß. 


$. 531. 
Uebrigend haben wir noch an den Abſchied eines Jans 
delsdieners zu gedenken, worunter ein ſchriftliches Zeugniß ei- 


delsdieners 1.3 Kaufmanns verftanden wird, welches diefer einem, aus jeis 


Recom̃en⸗ 
dations⸗ 
briefe, 


Beobach⸗ 
tung eines 


Dieneid,der 


ner Handlung Abjchied nehmenden Diener, wegen des Wohlvere 
baltens, das ift, daß er ehrlidy und wohl gedienet, mit ange: 
bängter Empfehlung, zu des Dieners befferem Forttommen, auf 
deſſen Verlangen ertheile. Es nimmt aber ein Diener von feie 
nem biöherigen Patrone aus dreyerley Urfachen Abfchied, Die 
erfte it, wenn der Diener felbit eine Handlung, entweder von 
neuem anfängt, oder durch ‚erlaubte Mittel zu einer fchon etas 
blirten Handlung gelanget, und alfo nunmehr aus einem Diener 
felbft ein Herr wird. Die zweyte Urfache ift, wenn ihm feines 
erg Patrons Handlung, Haus, Gemürhöbefchaffenheit ıc. 
nicht länger anfteht; er auch, vermöge getroffenen Accords, dem⸗ 
felben nicht länger zu dienen verbunden ift, und er entweder zu 
Haufe, oder in der Fremde, bey andern Handlımgen, fein Glüd 
beffer zu machen gedenket, als bey jeinem bisherigen Patrone, 
Die dritte Urfache ift, wenn der Handelöpatron ihm den Ab⸗ 
fchied giebt. Es gefchehe nun der Abfchied, aus welcher Urjache 
es auch fen: fo ift nach vorhergegangener accordmäßigen Aufküns 
digumg der Dienfte, der Patron fehuldig, dem Diener, wenn er 
nichts als alled Gutes von ihm zu fagen weiß, und der Diener 
feinem Herrn treulich gedienet hat, feinen fchriftlichen Abſchied 
und Zeugniß feines Wohlverhaltens zu geben. Daher diejenigen 
Kaufleute nicht wohl thun, die in.der Abſicht, ed zu erzwingen, 
daß ein Diener, fonderlich wenn er ein guter Verrichter ift, noch 
länger: bey ihnen bleiben foll, ihm den Abichied vorenthalten. 
Wie aber der Abfchied eines Dieners einzurichten ſey, lehret der 
Artikel: Abſchied eines Raufdieners, in unferer Akademie 
der Kaufleute, 


$. 532. 

Oft pflegen auch denen alfo Abfchied nehmenden Dienern 
noch Recommendationsbriefe auf andere Derter, wo fie et= 
wan hin gedenken, oder ihr Glüd fuchen, mitgegeben zu werden, 
welches auf Seiten des Patrons loͤblich, umd auf Seiten des 
Diener vielmals nicht ohne Nutzen ift, immaßen folche =: 
ihm nicht jelten den Zutritt bey einem und dem andern vorm 
men Kaufmanne erleichtern. 


$. 533» 


Mas endlich ein Handelsdiener, der eine eigene Hand⸗ 
lung anzufangen gedenket, zu beobachten habe, gehdrer nicht 
| in 
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in diefes Gapitel, weil ein foldyer Menſch, fo bald er feine eigene eine eigene 
Handlung anfängt, nicht mehr ein Diener, fondern ſchon als Handlung 
ein Kauf: und Handelsmann anzufehen ift; daher wir auch da= — 
von bereits im vorigen Capitel $. 507 und 508 geredet haben. — 
Indeſſen ſchließen wir gegenwaͤrtiges Capitel mit der Anmer⸗ 

fung, daß, da die Erfahrung eine Eigenſchaft des Kaufmanns 

iſt ($. 500), ein Diener je beſſer thue, je länger er in Handlun⸗ 

gen, fonvderlich bey alten wohlerfahrnen und lange geübten Kauf 

lcuten, diene, ehe er eine eigene Handlung anfängt, um aus 

den Handelsgechäfften feiner Handelspatrone feine Handelser- 

fahrung je mehr und mehr zu vergrößern. 


Das 5 Capitel. 
Bon dem Handelsjungen. 


$. 534. 
En Zandelsjunge ($. 485.) Lehrjunge und Lehrling, Handels⸗ 
heißt derjenige, der zu einem Kaufmanne in die Lehre und JUNGEN. 

Dienfte gethan wird, daß er die Handlung desjenigen, bey 

dein er dienet, mit der Zeit erlernen; die dabey zu gebrauchen 

den Vortheile abjeben; Waaren und Leute wohl kennen lernen ; 

in den faufmänmifchen Echreibarten fich üben; worinnen einer 
Handlung Nugen und Schaden beftche, begreifen; feinen Leib 

zum Arbeiten gewöhnen, und alfo dem Herrn, dem er Dienet, in 

feinen Handelsgefchäfften einen getreuen und nuͤtzlichen Ge: 
huͤlfen abgeben fell. 


$. 535. 

Man hat verfchiedene Gattungen der Handelsjungen: und Gattungen 
zwar jo werden fie (1) überhaupt in Kaufmannsjungen, und bee Dans 
in Aramerjungen unterfchieden, nachdem fie entweder bey ei⸗ delejungen. 
nen Kaufmanne, der im Ganzen handelt, oder bey einem Kra— 
mer, in der Lehre fichen. Hiernd ‘den fie auch (2) insbes 
fondere nad) den werfchiedenen Gattungen der Kaufleute und Aras 
mer, deren Lehrjungen fie find, benennet, 3. E. Specereybänd» 
lerjunge, TLubhbändlerjunge, Baretfrämerjunge, Gewürz: 
Erämerjunge ac. Endlich find auch die Zungen (3) in Anfe: 
hung ihrer Dienfte verfchieven: denn da giebt es (a) jolche, wel⸗ 
che von fchlechtem oder gar keinem Vermoͤgen find, und anfang: 
lich zu allerhand Hausdienften, nach und nad) aber zur Hand: 
lung angeführet werden; (b) folche, die ebenfalls ohne Zugabe 
einiges Kofts oder Lehrgeldes auf die gewöhnlichen Lehrjahre in 
Dienfte genommen werden, und fich daher aller Handlungsge: 
ſchaͤffte ohne Murren unterziehen muͤſſen; (c) folche, die, weil fie 
Koſt⸗ und Lehrgeld geben, nicht zu allen geringen Handelsdien⸗ 
fien gebraucher, und Koſtjungen genennet werden. Endlich 
find auch) noch die fogenannten (d) Tauſchjungen befannt, wel: 
che von ihren eltern, fo die Kaufmannſchaft treiben, zu andern 

‚ '©3 vor⸗ 


Brichten 
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vornehmen Kaufleuten, und diefer ihre Söhne zu jenen geſchickt 
werden, um die Handlung zu erlernen. Beyderfeitö werden in 
Tractanıenten und Unterweifungen gleid) gebalten, und von je= 
dem Principale wird dahin geiehen, daß er den ihm anvertraus 
ten Knaben fo halten und PR möge, als er gerne wollte, 
daß fein dagegen im Taufche ftcheuder Sohn erzogen, unterwie⸗ 
fen und gehalten würde, 


$. 536. 
Ehe und bevor aber eim Knabe zu einem Kaufmanne in die 


der eltern Lehre gethan wird, haben deffen Aeltern oder Dormund gewifs 


und Bor 


aber, Pflichten zu beobachten, die wir fürzlid erzaͤhlen wollen. 

nes in die Solche beftehen darinnen, daß fie des Knabens (1) Auft und 

Behre zu ge; Jnclination zur Handlung überhaupt, und insbefondere zu 
den 


Knabens. 


derjenigen Handlungsart, bey der er aufgedungen werden ſoll, 
unterfuchen, denn bey einem verſpuͤrten Widerwillen iſt es am 
beften, man läßt ihn davon: da hingegen haben Aeltern oder 
Bormund, wenn der Knabe vorber ſchon Merkmaale der Belie⸗ 
bung zur Kaufmanuſchaft oder zum Rechnen und Schreiben von 
fid) gegeben hat, am einem guten Erfolge nicht zu zweifeln, wos 
fern eö nur mit dem übrigen feine Richtigkeit har. Denn fie 
müffen nun auch (2) die Säbigkeiten feiner Seele prüfen, ob 
er geſchickt zum lernen, fchaffinnig, hurtig, und von aufgeweck⸗ 
tem Geifte, imgleichen willig fey, immaßen unter taufend Hans 
delsherren kaum einer zu finden ift, der mit einem dummen 
fchläfrigen, langſamen und unwilligen Jungen die gehörige Ge⸗ 
duld hat; er auch, fonderlich wenn er in fteter Handelsaction ift, 
nicht lange Zeit hat, einen Präceptor abzugeben, oder feinem 
ungen allıs, was er thım foll, vorzufauen;. die Buchhalter und 
Diener aber ebenfalls bald ermuͤden. Anbey mäffen fie (3) feine 
Reibesconititurion erwägen, die um desiwillen gut feyn muß, 
Damit er die angehende Arbeit und Strapazen, imgleichen die 
Beränderung der Speiſen ımd der Lebensart wohl vertragen 
koͤnne. Denn obwohl, was infonderheit die Arbeit und Strapas - 
zen betrifft, ein Knabe, der mehrentheils auf dem Eontoir bey 
der Schreiberey zu filgen, nnd nur hin und wieder in der Stadt 
Gewerbe zu verrichten, Geld auszuzahlen, und einzuholen. hat; 
imgleichen einer, ber in einen Seidenladen bey feinen Waaren zu 
dienen gegeben wird, ſchon nicht ſolche ſtarke Gliedmaßen noͤthig 
hat, als ein Gewuͤrzkraͤmer- und Eiſenhaͤndlerjunge: fo wird 
doch eine gefunde Leibesconftitution durchgehends an denen bey 
der Handlung dienenden erfordert ; zumal da auch fonft bey ſtil⸗ 
len und mit feinen Waaren umgehenden Handlungen dennoch 
Strapazen vorfallen Fünnen, welche Kräfte erfordern, fonderlic) 
wenn es an das Meifen gebt, vornehmlid) über See, ald worzu 
feine zärtliche und ſchwache Leiber dienen. Ferner muͤſſen fie auf 
(4) fein Alter ſehen, daß er nicht zu jung und auch nicht zu alt 
fey. Am beften ift es, wenn er ohngefähr 13 bis 14 Jahre alt 
ift, damit, wenn er älter, fich feines Jungenſtandes nicht ſchaͤ⸗ 


men bürfte, ehe er noch die Lehrjahre uͤberſtanden hat, —— 
a 
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Knabe ift fehon bey einem Alter von r2 Fahren geſchickt, wie 
man denn in großen Handelöftddten oftmals Leute von 15 bis 
16 Fahren findet, die jchon die wichtigften Gefchäffte ihrer Ael⸗ 
gern oder Herren an des Börfe mit Gontrahiren, Wechſelſchlieſ⸗ 
fen, Ein⸗ und Verkaufen ıc. verrichten, alles nach dem die Anwel⸗ 
fung eines Theils und die Application des Lernenden andern 
Theils gewefen if. Hiernächft müffen fie (5) fein Vermögen 
in Betrachtumg ziehen, welches einiger maßen mit der Handlung 
groportionirt fern muß, die der Knabe erlernen folt, damit er fie 
heruach auszuführen im Stande fen x wie denn diejenigen übel 
"wählen würden, welche ihren Kindern Baum 100. Thl. geben oder 
nachlaſſen koͤnnen, und folche doch in große Geld: md Silber: 
manufacturen, oder andere, ein großes Capital erfordernde Hand» 
lungen in Dienften bringen wollten, in welchen zwar ein folcher 
Knabe mit der Zeit ald Buchhalter, Factor und- dergleichen feis 
nen Unterhalt finden möchte, zu einer ſolchen Handlung felbft 
aber ſchwerlich gelungen würde, Hinwiederum mäffen fie ihre 
Gedanken (6) auf feine Familie richten, daß der Anabe nämlich 
zu einer ſolchen Handlung gebracht werde, von weldyer er ſchon 
einen Borfchmad in feiner Yeltern oder feined Vormunds Haufe 
gefaffet habe, und welche er künftig fo viel leichter angreifen und 
unternehmen koͤnne. Deögleichen müffen fie (7) an die Status 
ten des Ortes gedenken, wo der Knabe dienen ſoll, eb 
nämlich nach vollendeten Lehr⸗ und Dienſtjahren die Zunft oder 
Bilde ſamt dem Bürgerrechte zu gewinnen, ſchwer und koſibar; 
was die daſelbſt ausgedienten. und ausgelernten Jungen vor ans 
dern, wie auch der Bürger und Kaufleute Kinder von Fremden 
voraus haben. Inſonderheit find fie ſchuldig, (8). die Gattun 
der handlung, welche der Anabe erlernen fol, zu — — 
gen, naͤmlich ob ſolche im Flore ſtehe, oder nach und nach in Ab⸗ 
nehmen komme; ob etwan ſchon derjenigen, fo dieſelbige treiben, 
mehr find, als fie ſich ehrlich Davon ernähren koͤnnen; ob fie noch. 
einigen Profit abwerfe; ob viele Berbräßlichfeiten, Reifen, Stras 
> See⸗ und andere Gefahr daben zu beforgen, ob fie Ehre 
inge, und ob die, welche barinnen ſtehen, Tünftiger Ehrenſtel⸗ 
len fähig feyn oder nicht: wobey man fi) nach dem Vermögen, 
Verſtande, und der Geburt des Anabens zu richten hat, fo, daß, 
wenn alled diefes fich nicht fo hoch erftreder, man ihn lieber eine 
gemeine bürgerliche und alle Eage gangbare Handlung erlernen 
laffe, ald daß man hoch mit ihm hinaus, umd ihm zu Dandlums 
gen bringen wollte, die fich über feinen Berftand, fein Vermoͤ- 
gen xc. erſtrecken. Endlich haben Aeltern und Vormuͤnder noch 
(9) auf den kuͤnftigen Handelspatron zu fehen, und zwar 
a) auf defien Perfon, immaßen ed ımter Kanfleuten nicht ar 
ſolchen fehlet, die entweder ihren Dienftbeten fo übel und unver⸗ 
nuͤnftig begegnen, daß ein jeder billig Bedenken trägt, ihm fein 
Kind anzuvertrauen ; oder die den Ihrigen nicht mit guten Bey⸗ 
frielen vorgehen: b) auf deffen Handlung felbften, eb dariu⸗ 
nen was. rechtfchaffenes zu lernen fen, oder nichtz und c) auf 
deſſen HZaushaltung oder — ob naͤmlich die — 
4. a - 
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frau wiſſe, was den Gefinde gebühret; ob Friede und Einigfeit 
zwifchen Dann und Weib, und auch dem Gefinde ſey ꝛc. Was 
ein Kaufmann bey Annehmung eines Dienft= und Lehrjungens 
zu beobachten habe, finder man oben im 510 $. 


$. 537. 
Verabre⸗ Wenn nun der Knabe Luft hat, die Aeltern oder Vormuͤn⸗ 
dungen zwi⸗ der einen Handelspatron erwähler, und diefer den Knaben ſelb⸗ 
—— „ten geſehen hat: fo pflegen alsdenn zwiſchen dem Handelspatro⸗ 
Bormunde ne und den Veltern, oder dem Vormunde des vorgeichlagenen 
und dem Jungens, die nothwendigen Derabredungen (1) wegen der Ans 
Kandelepes zahl der Dienftjayre, (2) wegen der zu beftellenden Caution, 
— auch wohl (3) wegen des zu gehenden Koſt und Lehrgeldes x, 
zu gefchehen. Ä 





$. 538. 

Brobezeit, Ben folchen Verabredungen wird zuweilen aus bewegenden 
Urfachen, fowohl von Seiten der Aeltern oder ded Wormundes, 
als von Seiten des Handelöpatronsd, ehe man zur wirklichen 
Schließung und Ausfertigung des Contracts fehreitet, eine vier= 
tel⸗ und halbjährige Probezeit ausbedungen, in welcher man 

ſehen könne, ob dem Patrone die Aufführung des Jungens, und 
ed re die Handlung und das Haus, in welchen 
er dienen foll, anftehe, | | 


$. 539. 
Dienks und Iſt ſolche Zeit verfloffen, wenn fie bedungen worden, und 
fehrcons  e& hat von beyden Theilen feine Richtigfeit: fo wird alsdenn erft 
rat. die völlige Abhandlung des Dienft: umd Lehrcontracts vorges 
nommen, beffen wejentliche Stuͤcken wir in unferer Afad, der 
Baufl. unter Handelsjunge angegeben haben. 


§. 54% Ze 
Pichten Nach gefchloffenem Contracte kommen verfchiedene Pflich⸗ 
nab ges ten ſowohl von Sciten der Heltern oder des Bormundes, ald von 
—— Seiten des Handelspatrons, und endlich auch von Seiten des 
von Seiten Dienſt⸗ und Lehrjungens felbften, in Betrachtung. (1) Aeltern 
1) der Yer, und Vormünder des verbungenen Anabens haben (a) dieſem, 
tern oder tie er fich gegen feinen Herrn, die Handelödiener, feine Nebens 
des Dors jungen, und andere Bediente zu verbalten habe, was er zu thun 
mundes, und zu lafjen habe ıc. ſcharf einzuprägen, und ihm die Treue ges 
gen feinen Herrn beftens zu empfehlen. Hiernaͤchſt wollen auch 
(b) folcye in Dienft tretende Zungen mit Leinenzeug und Kleis 
dern wohl verfehen, und, fo ihnen ſolches nach der Zeit zu ſchaf⸗ 
fen, ihre Herren im Eontracte nicht auf fich genommen haben, 
auch darinn wohl unterhalten ſeyn, indem die Profeßion eines 
Kaufmanns Neinlichkeit, obgleich keinen Heberfluß oder Hoffart, 
in der Kleidung ihrer Bedienten erfordert : wozu denn moch Dies 
fes koͤmmt, daß, wie ein Junge bey dem Eintritte in feines Herrn 
Haus von den Seinigen auögeftattet worden; alfo wird fich 
auch ein jeder der Hausgenoſſen den erften Begriff und — 
eindr 
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eindruck von demſelben machen, ſo fuͤr den Jungen von guter 
oder übler Folge ſeyn kann. \ 


| $ 54 | 

Hingegen beftehen des (2) Kaufmanns Pflichten darin⸗ 2) des Hans 
nen: a) daß er den Jungen zur Bottesfurdht, und allen chrift: delsha⸗ 
lichen und fittlichen Tugenden mit Worten und Werken anbalz FOR, 
te, und wenn er in feiner Aufführung etwas widriges bemerket, 
folches beftrafe; b) daß er ihn lehre und unterweife, fonder: 
lich in denen Handlungsgefchärften, welche zu erlernen der Kna⸗ 
be ihm ift übergeben worden ; fiehe hiervon in unferer Afadem. 
der Raufl. den Artikel Jandelsjunge; c) daß er ihn beſchuͤ—⸗ 
Be und vertbeidige, theild gegen Fremde, theild gegen bie 
Nachbarn, theild gegen feine eigenen Hausgenoſſen; fiehe ebenda⸗ 
felbft; d) daß er ihm nothdärftiger und contractmäßiger Weiſe 
verforge mit Speife und Getränke, mit Kleidung und mit noͤ⸗ 
thiger Pflege und dienlichen Arztnegmitteln in Krankheiten; e) 
daß er ibm vernünftig und kaufmaͤnniſch begegne, nicht 
tyrannifch mit ihm verfahre, ihn lieber mit Morten als mit 
Schlägen tractire, ihn zu Sachen, welche die Handlung anges 
ben, nicht aber zu andern Enechtifchen Hausbaltungsgefchäfften 
gebrauche; f) daß er ihn, wenn er ebrlicy und redlich bey ihm 
ausgedienet, dafür belohne und befördere. 


$. 542. 

Endlich find noch die Pflichten des (3) Dienſt und Lebr: 3) des 
jungens, mährend feiner Dienftjahre, übrig, und folche befte: em un 
hen fürzlich a) in der Liebe und Furcht Gottes; b) in der Treue Gens. 
gegen feinen Lehrherrn, deffen Nuten er anf alle Art zu beförs 
dern und feinen Echaden anzınvenden hat; c) in dem Gehorfa= 
me, den er feinem Patrone in Vollbringung feiner Befehle zu lei⸗ 
ften fchuldig ift; d) in dem Reſpecte und der Ehrfurcht ,, die er 
ihm zu ermweifen verpflichtet ift; e) in der Geheimhaltung aller 
von feinem Herrn ihm anvertrauten Sachen; f) in Führung eis 
ned ehrbaren und fittfamen Lebenswandelö ; g) in der Aufrichs 
tigkeit bey dem Verkaufe; h) in der Leutfeligkeit und Freundlich⸗ 
keit gegen die Käufer; u. a. m. 


$. 54% 

Die Wiſſenſchaften eines Handelöjungens find von zweyer⸗ Wiffens 
len Art: andere, die er ſchon erlernet haben muß, ehe er auf: Dep 
— wird ; und andere, die er in feinen Jungenjahren zu ebjun⸗ 

greifen bat. Diejenigen, die er (1) vorläufig ſchon gelernet gens. 
haben muß, ebe er in eine Jandlung getban wird, find ' 
a) dad Schreiben, und auch b) dad Rechnen, als ohne welche 
beyde Stüde er bey der Handlung unmöglich fortfommen 
kann; felbige aber erft währenden Dienftjahren zu lernen, 
Zeit und Gefchäffte nur felten erlauben. Im Gegentheilbeftehen 
diejenigen, welche er (2) nach und nach in feinen Lehrjahren 
zu lernen bat, damit er fich zu feinem Fünftigen Glüde einen 
S 5 dauer⸗ 


Merictuns ⸗ 


gen eines 
Handels⸗ 
jungen®, 


282 2 Theil, 5 Lapitel, 


dauerhaften und feften Gruud legen möge, hanptſaͤchlich in fol⸗ 
genden: a) daf er fich die Maaße und Gewichte, fowohl des 
Orts, wo er fich befindet, als auch anderer Städte und Länder, 
imgleichen deren Reduction wohl befannt mache; fiehe das 4 Ca⸗ 
pitel des ı Theild; b) daf er die unterfchievlichen Muͤnzſorten, 
nicht allein des Orts, wo fein Herr feine Handlung bat, ſondern 
auch anderer Derter, wohin fein Herr handelt, oder wohin von 
andern Kaufleuten aus der Stadt gehandelt oder gewechfelt wird, 
nebſt derer Wechſel Valuta, Pari und Courſe, kennen lerne; fies 
be das 3 Capitel des ı Theils; c) daß er fich im Beldaus 
len eine fertige Fauſt augewoͤhne; d) daß er.fich im Buchhal⸗ 
ten wohl übe ($. 318); e) daß er fich bey — einer orthogra⸗ 
phiſchen und leſerlichen, wohl ſtyliſirten Schreibart befleißige3 
ſiehe den 10 und 15 $. der Einleit. zur Kaufm. f) daß er al⸗ 
lerhand Waaren kennen lerne, fonderlich diejenigen, mit denen 
fein Principal handelt; imgleichen den Ort, wo fie herfommen 
und fabriciret werden ; woraus und wie fie fabriciret, zubereitet 
und zugerichtet werden ; wie wielerley Sorten davon find, mie 
lang, breit xc. eine jede derjelben fey? was fie für Kennzeichen 
der Güte, und was fie für Fehler haben, woran folche erkannt 
werden, woher diefe Fehler rühren, wie diefe Fehler zu vermei= 
den; wo und wie fie eingekauft werden ; ob fie aus der erften, 
zweyten oder dritten Hand gefauft, baar bezahlt, oder auf Zeit 
enommen werden, wie in ſolchen Fällen der Preis unterfchieden 
en; wie fie fortiret, verwahret, aufgepußet, und, wenn fie ſchad⸗ 
haft geworden, wieder zu rechte gebracht werben; zu was für 
Mannfacturen fie weiter verbrauchet werden; ob fie im Ganzen 
oder einzeln, und wie fie in beyden Fällen verfanft werden ıc.: 
wozu denn theild ein fleißiges Nachfragen, theils die der 
Handelöbriefe fiined Herrn, dad Nachfehen in den 
chern, der Umgang und die Unterredung mit Mädlern, Manus 
facturiers, und Handwerkern, das Lefen folcher Bücher, die vom 
der Handlung fomohl Aberhaupt, ala ins befondere von diefer 
oder jener Gattung der Waaren handeln ꝛc. nicht wenig beytra« 
gen; fiehe den 3 $. ver Linleit.zur Kaufm. g) daß er ſich das 
Numero der Waaren ($. 175.) feines Herr befannt 
damit er wiffe, was eine Waare Fofter, und wie fie-wieder zu 
verkaufen fen; h) daß er ein gutes Packet oder einen guteh Bal⸗ 
len machen, foldyen nach der Verfchiedenheit ver Waaren in 
Stroh, Packleinwand, MWachsleinwand, Fäffer, Käftchen-w. 
wohl einzupadten, Zeichen darauf zu brennen, oder machen x, 
lerne; fiche den 234 und 236 $, i) daß er die meffenden Waa⸗ 
ren in ihre gehörigen Salten wieder zu legen, auch fie aufs 
neue falten ei — begreife; k) * mit Elle und Waa⸗ 
ge gut umgehen lerne, damit er weder ſeinem Herrn, noch dem 
Kaͤufer, zu Schaden meſſe, dder waͤge; n. few, 


$. 544. 
Die Verrichtungen eines Handelsjungens ſind ſo man⸗ 
cherley, als mancherley die Arten der Handlungen find, in des 
nen 
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- nen er dienet, und nad) dem er entweder mehr auf dem Gontoir, 


oder in dem Gewölbe, oder zu andern Handelögefchäfften, ges 
braucher wird. MUeberhaupt kann man fie unterfcheiden in 
gemeine Jungendienfte, und in höhere Verrichtungen, bie 
fehon mehr einem Diener, ald Jungen, zukommen. Die (1) ges 
meinen Jungendienfte find Aufwarten, das Eonteir und den 
Laden ausfehren, laufen, rennen, Pofthausgehen, Waaren ein- 
und auspacen, Packete, Fäffer und Kiften zeichnen, Fuhrleute 
und Schiffer beftellen, von ihnen die gefommenen Waaren in 
Empfang nehmen, und folche in des Herrn Gewölbe, Padraum, 
Niederlage x. bringen laffen; den Schiffern und Fuhrleuten 
Maaren Überliefern; Geld eincafiren ; Schulden einmahnen; 
Briefe, Rechnungen und Facturen copiren, und dergleichen. Die 
höbern Verrichtungen, zu welchen ein wohlgearteter und ges 
ſchickter Zunge, der beynahe feine Fahre ausgedienet, und in 
folchen was rechtfchaffenes gefaffer, auch fchon feinem Patrone 
von feiner Aufführung und feinem Wohlverhalten gute Proben 
gegeben hat, zum Öftern gebraucht wird, find: Verkaufen in 
dem Gewölbe oder Laden ; Briefichreiben ; die Boͤrſe befuchen, 
und dafelbft feines Herrn Gefchäffte verrichten ; auch wirklich 
höhere Seripturen auf dem Eontoir unter Händen nehmen; ends 
lich gar außerhalb Landes, auf Meffen, und Schiffsladungen, 
und auch wohl nach dem Ein: und Verkaufe x. reijen. 
$. 545 

Hat mm ein Dienft = und Lehrjunge feine Dienftjahre Aber: Abfchied eis 
fanden, und in foldyen, dem aufgerichteten Dienft= und Lehreon: Ned Dienks 
tracte gemäß, fich, wie einem rechtichaffenen Ehr⸗ und Tugends ed — 
liebenden Knaben geziemet, verhalten, auch in allen ihm obgele⸗ 
genen Haus⸗ und Handelsgeſchaͤfften ſonderbare Treue, Fleiß, 
Sorgfalt und Auſmerkſamkeit erwiefen, nicht weniger feines Pas 
trond Befehlen jederzeit unverdroffen nachgelebet, und, fo viel 
au ihm geweſen, deffen Hauſes und Handlungsvortheil und Nu: 
gen nach allem Vermögen befördert, und dagegen Schaden und 
Nachtheil abgewender : fo gebühret ihm alsdenn ein ehrlicher 
f&riftliher Abfchicd, welchen ihm fein Herz zum. Zeugniffe, 
daß er ihm redlich und ehrlich gedienet, ertheilen muß. Mie ein 
folcher Abfchied abzufaffen fen, lehret der Artifel: Abſchied eis 
nes Aaufmannsjungens in unferer AEad, der Kaufleute, 


Das 6 Eapitel. 
Bon dem Mädler, 


| $. 5346. 
Ei" Maͤckl⸗r ($.488.) oder Senial heißt insbefondere bey den Mackler 
Kaufleuten ein folcher Unterhändler, welcher fich, gegen eine oder Senſal. 
billige Belohnung, entweder zum Umſetzen der Gelder, oder jur 
Schließung der Wechfel, oder auch zur Eins und Verkaufung ber 
Waaren gebrauchen Kit, — 
57 · 


- 
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BO $. 347. ‘ 
Gattungen Da nun indgemein ein sMädler fi) nur einem von denen 
derjelben: nur gedachten Gefchäfften allein widmet: fo hat man daher drey 
befonvere Gattungen der Maͤckler überhaupt. Diejenigen Mäd: 
ler, welche nur bloß in Umſetzung der Gelder (das ift, einer 
Münzforte gegen die andere) denen Kaufleuten und andern, die 
ihrer Dienfte benöthiget, und zwar mehrentheild nur in der 
r) Geld: Stadt, mo fie wohnen, Bediener find; werben Geldmaͤckler ges 
mädler, nennet (9.346). Diejenigen Mäcler hingegen, die fich nur 
bloß allein auf Schließung der Wechſel, ſonderlich der ſoge⸗ 
nannten realen oder ausländischen Wechfel, imgleichen anderer 
dergleichen Geldnegotien , ald Darlehne gegen MWechiel oder 
3) Wechfels Obligationen legen; beißen Wechfelmädler, Wechfelfen: 
mädler, sale, und in Frankreih Bancoagenten, oder Wechfelas 
genten ($. 426). Endlich führen diegenigen Mäder, welche 
nur bloß bey Ein= und Verfaufung der Waaren zwifchen Käus 
fern und Verkäufern Unterhändler abgeben; den Namen der 
3) Waarens Waarenmaͤckler oder Waarenienfale. Unter diefen Waaren⸗ 
madler. maͤcklern giebt es wiederum einige, die fich nur blog mit einer 
Gattung von Maare; andere aber, die fich mit allen Waaren 
einlaffen. Zu den Maarenmädlern Tonnen auch gewiſſer 
Manufa⸗ maaßen die Manufacturen- und Sandwerksmaͤckler gerech- 
reg net werden, wie fie denn aud) oftınald zugleich Waarenmädler 
imicter. find: und beſteht ihre Verrichtung darim, daß fie fich von 
“ den Manufacturierd und Handwerkern gebrauchen laſſen, ihre 
Arbeiten den Kaufleuten zu verkaufen. Won allen bisher er 
zählten Gattungen der Mäckler find ferner in großen Handels- 
Geichmorne ftädten einige von der Obrigkeit ordentlich dazu beſtellt und vers 
N pflichtet; und diefe werden geſchworne Maͤckler oder geſchwor⸗ 
fale. ne Senſale genennet. 


$. 548. 

Mädlers Die Belohnung, welche ein Maͤckler für feine Bemuͤhung 

ag befümmt, wird das Maͤcklerlohn over die Mädlercourtage, 

eourtage, UND in Wechfelfachen auch wohl die Senfarie genennet. Gols 
che Courtage kann er, wenn fte ihm auch nicht verfprochen wors 
den, nach billigmäfiger Würderung ſuchen. An den meiften 
Orten iſt felbige durch eine obrigfeitliche Tare feſtgeſetzet; ins⸗ 
gemein aber beträgt ſolche für Wechſelbriefe ein für tauſend; für 
Gelder eben fo viel; von den Affecuranzen ein Quart für Hundert, 
von dem Berficherten , und ein Uchtel von dem Affecurateur ; für 
Maaren fünf Scchötheil pro Gent, oder ein gewiffes für jedes 
Stuͤck; u.rf.: alles nad) den in jedem Handelsorte eingeführten 
Zaren, Ordnungen, und Gewohnheiten. Jedoch iſt bierbey zu 
merken, daß gleichwohl die Gewohnheiten gemeiniglich mehr, als 
die Verordnungen befolget werben. 


$. 549. | I 
a Die Wiſſenſchaft eines Maͤcklers ift nach der Verſchieden⸗ 
Diiciers. beit, ob er ein Geld- Wechſel- gder Waarenmaͤckler it, ver- 


ſchie⸗ 


——— —— 
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ſchieden. Zu einem (1) Geldmaͤckler wird erfordert, a) daß er 
die Gelegenheit wiffe, wo man mit den verlangten Münzforren 
accommodiret werden kann; und b) daß er die fteigende und fals 
lende Agio oder Aufwechfel wohl zu beurtheilen wife. Die (2) 
Wechſelmaͤckler oder Wechfelfenfale muͤſſen a) die mechfeln: : 
den Cambiften und Banquierd wohl fennen, und wiffen, wos 
bin eines jeden fein Mechjelgefchäffte am meiften geht; hier: 
nächft aber muͤſſen fie b) die Reduction fremder Gelder gegen die 
einheimifchen , und die Art einen Wechſel auszurechnen, auch 
was für Stücken zu einem ordentlichen und rechtöbeftändigen 
Wechſel erfordert werden, wiflen. Die (3) Waarenmädler 
oder Waarenjenfale müffen a) alle Partieulierfaufleure und Ne⸗ 
gotianten fenmen, die mit Waaren handeln, und auch die Waas 
ren wiffen, mit welchen fic handeln, und welche fie vorräthig 
und im Ueberfluffe haben ; hiernächit aber b) fich auf diejenigen 
Maaren, in denen fie fi) zu Maͤcklern gebrauchen laffen, in 
Anſehung ihrer Güte, Schönheiten, Cigenichaften, Länge, 
Breite, Größe, Farbe, Verfaͤlſchung, ꝛc. wohl verfiehen, da⸗ 
mit fie die Sache, der fie fich unterziehen, in Anfehung bed Ber- 
kaufs, Kaufs, Tauſches und der Behandlung der Waaren,. mit 

WVerſtande treiben koͤnnen, ohne welches eö ihnen in ihrer Pro⸗ 
feßion nicht gelingen würde. 


$. 550. 

Sonft aber ift eine nöthige Eigenſchaft des Mäcklers, daß Nötbige@i- 
er ein ehrlicher und untadelhafter Mann fey, weil er Ehre und genicbaft eis 
Gut der Kaufleute, Wechsler und aller derer, die fich ihrer es 
Dienfte bedienen, in feinen Händen hat. | 


$. 551. 

Die Pflichten eines Maͤcklers beftehen vornehmlich in fol Michten 
genden Puncten: I) Er muß feine Parteyen redlich und aufs des Mack⸗ 
richtig ſchließen, und, um zu dem Iwede feiner Negociation “** 
zu gelangen, ſich feiner Lift und Feines Betruges bedienen, 2) 

Er joll in feinen Worten befcheiden ſeyn. 3) Er foll nichts, 
als was zur Sache geböret, ſagen; und hauptjächlich nicht 
viel plaudern , indem es ſchwer ift, daß diejenigen, welche viel 
ſchwatzen, in ihren Worten allerdings richtig ſeyn, und oftmals 
nicht etwas vorbringen follten, jo ihnen nicht befohlen worden, 
wodurch ed denn gefchieht, daß man fie oft bey ihren Worten 
faffet, welches fodann der Mäder audy mit feinem Schaden 
halten müßte. 4) Er foll heimlich und verſchwiegen feyn, 
indem nichts fo wichtig ift, als diefes, daß die Gefchäffte der 
Megotianten geheim bleiben. 5) Er foll, fo viel moͤglich, alle 
unordentliche Lebensart meiden, und mäpig leben, weil man 
ibm fonften fchwerlich einige Gefchäffte anvertrauen wird. 6) 
Zein Mädler Bann und darf zu gleicher Zeit für feine eiges 
ne Rechnung, weder mittelbar noch unmittelbar , eine hands 
lung führen, am allerwenigften aber diejenige Art der Hand⸗ 
lung, bey der er fich als einen Mäckler gebrauchen läßt, a 

ar 
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. darf ein Wechſelmaͤckler nicht zugleich ein Wechsler oder Banquier 
fen; ein Waarenmädler feine Waaren, fonderlich. nicht dieje⸗ 
nigen, in denen er einen Maͤckler abgiebt, führen; ein Manufas 
eturens oder Handwerksmaͤckler nicht ſelbſt ein Manufacturier 
feyn, oder das Handwerk treiben; fondern er muß ganz allein 
zwoifchen Wechslern, Banquiers, Kaufleuten und andern Perjos 
nen, als ein Unterhändler dienen. 7) Er darf für ſich Eeine 
Caſſe halten, wohl aber für andere Kaufleute, Wechsler, 
Banquiers und andere Perfonen, die ihm aus verjchiedenen Urs 
fachen oftmals ihr Geld anzuvertrauen für nöthig befinden moͤch⸗ 
ten. 8)Er muß eindafjabud halten, in welches er alle ihm 
behändigte Gelder nebſt den Müngforten, in welchen er folche em⸗ 
pfangen, verzeichnet, Damit, wenn er mit Tode abgienge, che 
die Gelder diiponiret werden, diejenigen, welchen folche zuftäns 
dig, ihr Recht daran durch das Caffabuch beweifen fonnen. 9) 
Ein Wechſelmaͤckler darf Feine Wechfelbriefe mit feinem As 
val unterzeichnen, noch indoßiren, weil jolches ebenfalls 
ſchon eine Art der Wechſelhandlung iſt, oder wenigſtens darzu 
dienen kann, ſeine eigene Wechſelhandlung darunter zu verber⸗ 

10) Ein Wechſel · und Waarenmaͤckler muß über alle 
von ihm gefchloifene Parteyen ein ordentliches Buch, Jours 
nal oder Protocoll führen, und forhane Parteyen darinn mit 
allen Umſtaͤnden ordentlich notiren; und diefes (a) zu dem Ende, 
damit, wenn über kurz .oder lang über eine von ihm gefchloffene 
Partey Streit entſtuͤnde, er durch ſein Protocoll die abgehandelte 
Sache, wie ſie an ſich ſelbſt iſt, darthun, auch allenfalls eidlich 
erhärten, und dadurch die Parteyen aus einander ſetzen Fnne, 
Hiernächft iſt er auch (b) für fich felbft eines jolchen Buches als 
lerdings bendrhiget, damit er Daraus wegen feines Mäcklerlohns 
die Partenen ausziehen, und jeden feine Rechnung ordentlich 
machen koͤnne. Nur die Manufacturen und Handwerksmaͤck⸗ 
ler brauchen Feine Journalbuͤcher oder Protocolle zu halten, denn 
ihre Verrichtung ift augenblicklich, indem fie von dem Augenblis 
de an für ihre Mühe bezahler werden, als fie fid) von ven Mas 
nufacturierd und Handwerkern haben gebrauchen laffen, ihre 
Arbeiten einem Kaufmanne zu verfaufen. 11) Dafern diejenis 

‚ welche ihr Geld geben, nicht allemal die Unterfchrift derer 
ennen, welche ihre Mechielbriefe, Scheine, x. verhandeln; 
fondern den Wechfelmädiern, daß diefes deren Unterfchrift ſey, 
auf ihr Wort trauen: fo ift es nicht allein billig, daß Die Wech⸗ 
felmädler für ihre eigene Perſon den Deldgebern für die 
Gültigkeit der Unterſchrift eben; fondern ed muß auch, im 
Fall einer darüber entftchenden Streitigfeit, deren Zeugniffe, 
daß die Unterfchrift wahrhaftig fey, geglaubet werden. 12) Fin 
Wecdfelmädier muß, wenn ihm ein Negotiant MWechfelbriefe, 
fie zu verhandeln und dad Geld dafür einzuziehen, giebt, fo viel 
möglich ift, folche keinen Wechslern und Fzegorianten an⸗ 
bietben, von denen er glaubt, daß fie Peine gute Sreunde von 
jenem find, oder mit ihm einerley Sandlung haben. 13) 
Ein Wechſelmaͤckler fol zuvor, ehe er die er" 2 
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Scheine, fo er zu verhandeln hat, anbiethet, bey demjenigen, 
von welchem er dad Geld haben will, anfragen, ob er Wech⸗ 
felbriefe für den und den Ort vonnöthen, oder ob er Beld 
zu difponiren habe. Fragt ihn diefer Negotiant, von wem die 
Mechfelbriefe und Scheine And; fo fol er ihm folches nicht eher 
fagen, als bis derfelbe ihm geantwortet hat, ob er ſolche vonnds 
then bat oder nicht; und im Fall der andere nicht mit Ja ants 
wortet, davon gehen. 14) Ein Wechſelmaͤckler foll, wenn die 
Wechsler oder Banquiers, daß fie Wechfelbriefe brauchen, oder 
Geld zudifponiren haben, fich vernehmen laffen, fodanndie Wech- 
felbriefe und Scheine ſchlechthin, und ohne fie als gut zu lo⸗ 
ben, oder als böfe herunter zu machen, vorlegen, mithin dem 
Geber bloß die Partey vorftellen, und es hernad) feiner eigenen 
Willkuͤhr überlaffen, ob er ſolche gefchloffen haben wolle oder nicht : 
und, wenn derjenige, welchem er fie anbiethet, folche unter dens 
Dorwande, daß fe nicht für ihn find, nicht begehrt, oder auf 
andere Art, 3. €. durch die Srage, ob er Feine andere vorzuzeigen 
habe, daß er folche nicht möge, zu verftehen giebt, weder den 
Grund diefer Verweigerung erforfchen, noch vielmeniger, 
den andern zu deren Annehmung zu überreden, ſich bemuͤ⸗ 
ben, indem fonften, wenn bie durch ihn verhandelten Briefe und 
Scheine zur Verfallgeit von denen, auf welche fie gezogen, nicht 
bezahlt wuͤrden, oder diejenigen, welche fich Durch deren Accepta= 
tion j Schuldnern gemacht, Bankerott machten, der Geldgeber 
ſich über den Maͤckler deswegen, daß derfelbe ihn Briefe zu neh⸗ 
men und Geld zu geben überredet hätte, billig befehweren, und 
ſolches vielleicht verurfachen Fönnte, daß er fich dieſes Maͤcklers 
niemals wieder bediente. 15) Ein Wechfelmädler fol, wenn 
die Wechfelbriefe oder Scheine oder die Perfonen, weldye Geld 
fuchen, dem, welchem er ſolche angetragen hat, angenehm find, 
den Nutzen derer, fo ihm ihr Beld oder ihre Briefe zu dis⸗ 
niren übergeben, fo viel moͤglich fuchen, auch ihnen, im 
Falle diefen der Preis des Wechſels, und was das Geld auf dem 
Platze gilt, nicht befannt wäre, und fie es zu wiffen verlangen, 
folches getreulich anzeigen, damit fie in ihrer Handlung nicht bes 
trogen werben, 16) Ein Wechſelmaͤckler foll täglich auf die 
Börfe geben, und die Wechsler und Negotianten zu Hau: 
fe befuchen , weil der Wechfelhandel niemals beftändig ift, ſon⸗ 
dern oft in einem Tage fteigt und fällt, daß ein Mäckler alfo, 
um folches zu wiffen, und denen, die darnach fragen, den Wech⸗ 
felcours fagen zu können, beftändig in Action feyn muß. 17) 
Ein Mäder foll nicht mehr, als man für die Unierhand⸗ 
‚lung zu geben gewohnt ift, nehmen; auch nicht einmal von 
denen, die nicht wiffen, was in diefem Stuͤcke gebräuchlich ift. 
18) Er fol fich von den Negotianten und Wechslern, mit welchen 
er zu thun hat, wenigftens alle Jahre feine Gebühren bezabs 
len laffen, damit, wenn die Negotianten und Wechsler mit Tos 
—— inch ihre Sachen * gutem * —— 
‚ ibm feine Forderung nicht ſtreitig gemacht oder geſchm 
lert werben möge, ’ 
‚554, 
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$. 552. 
Glaube der Denen oben ($, 351.) gedachten Buͤchern der Wech l. 
Wechfeb u, Maarenmäcier wird in fireitigen Faͤllen vor Gericyte —— 
ern an Mi 


„ re Bermitte 

einander zur Ri tigkeit gebracht baben, aus emacht haben, 
an deren Erfüllung den Handeisleuten —** viel gelegen iſt; 
daher der Maͤckler denn auch, im Fall a nicht zeugen wollte, darz 
U Geawungen werben kann. Hingegen den Manufacrupen und 
Fandwerfsmmäclern wird, weil fie feine Bücher halten(g, 551), 

in niche, wofern fie nicht zugleich Wagrenmddier find, fons 
dern nur ale bloßen Zeugen, geglauber, 


$. 553. + 
Nugen der Uebrigeng find die Maͤckler einer Hande sſtadt un emein 
Mäcler in nuͤtzlich faſt unentbehrfich, fie —* — Can 
Belag e', dON welcher fig wollen. ° Denn Anlangend (7) die Geld: 
2) der Geld, mädler, fo find Diefe deswegen unentbehrlich, damit ein Stans 
mackle der fei andern 


r, i ſich babende lder gegen e = 
feln noͤthig finder ſolches leich uem thım £ une, und 
mit nicht verleßer 0 ift einer großen 


andere Leute, welche mit dem Wechfelgejchäifre zu thun haben, 
Vermittelung folcher Mäder gar leicht bediener werden, 
weil diefen alle diejenigen befannt find, die Geld oder Driefe 
; b) fann man durch fie die Wechſelcoume auf 
andere Handelspiatz⸗ und Laͤnder erfahren : und derjenige, der 
dahin traßiren oder remittiren will, durch ihre Vermittelung 
ienet werden 3 €) werden viele Unbequemlichteu bermieden, 
wenn Negotianten und Wechsler, einer von dem andern, Geld 
oder Ibriefe nicht unmittelbar ſuchen, ſondern ſich der 
Unterhandlung der Mäckler bedienen: &y darf .E ein Pens 
tiant, der einen andern um Gjelp anſpricht, welcher eben ſel 
welches gebraucht, fich durch diefeg feine abjchlägige Autwort 
imglei dürfte oftmalg 
indern, $ Srüdern, Vettern 
und Freunden, Die unmittelbur yon ihm Gelder oder Mechjele 
'iefe, fü er zu difponiren bat, verlangen, ſolche abſchlagen. 
und hingegen dieſes nicht thun, wenn er ihrenthalben von einer 
dritten Perfon Angeiprochen wird, we er fodann ‚feine Frey⸗ 
bi 


er 
leichter ur Verfallzeir wieder einziehen, oder wenn Prolonga- 
= 


ie Dior 
Gelder und MWechfelbriefe durch die Unterhandlung — 
ers 
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ers gefchieht, ſolches den Handel viel freyer macht. M Wuͤrde 
* otiant oder Wechsler, welcher gern ſein Geld hoͤher, 
als der Preis des Platzes iſt, diſponiren wollte, daſſelbe jeman⸗ 
anzubiethen Scheu tragen, aus Furcht, fuͤr einen Wucherer 
alten zu werden: wie ſich denn auch derjenige, der Geld noͤ⸗ 
thig bat, und ſolches gern über den Cours zu hoher Intereſſe 
aufnehmen wollte, jemanden deswegen anzufprechen fürchten 
wide, aus Benforge, wenn er folches tbäre, als einer, der in 
Ben Nöthen ſteckte, angefehen zu werden, und dadurch um 
inen Credit zu kommen; welches aber auf bevden Seiten, 
wenn es durch einen Mäckler geichieht, nicht fo fehr zu bes 
fürchten if. Ferner 5) find fie auch, außer den Kaufldiren 
und Mechölern, andern Perfonen, wes Standes fie auch ſeyn, 
und dem ganzen Staate überaus nüßlich, indem fuͤrſtliche und 
— ae, imgleichen Privatperfonen , vermittelft der⸗ 
felben, da fie eine Wiſſenſchaft aller bemittelten uud ſonderlich 
derjenigen Perfonen haben, welche, einen mit Wechfelbriefen auf 
die Orte, wo man deren von nötben hat, verfeben, gleich und 
ſo bald fie fie nur fprechen, in ſolchem Geſchaͤffte bedienet wer⸗ 
ven können. Eben fo jo nothwendig find in denen Staͤdten, wo 
—* Handel getrieben wird, (5) die Waarenmaͤckler, als 3)derWaas 
Durch deren Unterhandlung die Kaufleute oftmals Geichäffte venmädler, 
verrichten, welche ohne diefelben nicht geſchehen würden, und 
diefes bauptfächlich. aus — Urfachen: a) weil ein Waa⸗ 
renmaͤckler eine Perſon ift,. die alle Particulierkaufleute und Ne⸗ 
‚getianten des Standes Fennet , bey denen fie einen Mädler abe 
giebt, und — weiß, mit welchen dieſe handeln, und 
welche ſelbige vorr * und na er haben ($. 549); 


fo kann. ein „er oder fremd 

der eine gewiſſe € von Waaren hen thigt ift, dieſelbe 
durch ihre Unterhandlung — und leicht bekommen, wel⸗ 
ches, wenn der nn F iſt, und nicht weiß, 


b) } 12 
se gewiffe Waaren igen; fo können Br und 
—— F mit vielen Waaren beladen ſind, und die 
— fie. den Handel in andere Städte und Länder 
treiben, nirgends anders, als in ihrer Stadt, abzufes 
wiflen, ſolche durch -Vermittelung der Mäcler oftmals 
—* en, oder —— da ihnen ſonſt ihre Waaren, 


i ——— uͤber dem Halſe wuͤrden 
* — fo fi auch (4) der Kr re 4) der Mas 
andwerkemädler ngen, vornebnrlich au fafcturcn 
nen od. zu deren —— — und mertsmdch 


| in pe dieſer — — ſowohl den te 
E37 ’ r. 
den Manufacturiers und 






und Handwerkern, aus mır 
| 1 Uran, — ihres Handels jehr nüße 
di ——— 
—— 


——— | ⁊ .554. 


. 
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9. 554 

Mackler⸗ Dieſes großen Nutzens wegen, und damit beym Maͤckle— 

ordnung. weſen alles ordentlich zugehen möge, haben verſchiedene Stät : 
ihre eigene Maͤcklerordnung, ald z.E. die Stadt Sambur , 
deren ihre neurevidirte Mäclerordnung, nebſt der Tare d r 
Mäclerconrtage, vom 1740 Jahre, in Bohns Kaufmanı : 
1 Th. ©,93. u. ff. nachgelefen werden Fann; und Srankfurt ar ı 
Mayn, deren ihre Maͤcklerordnung 1726 befannt gemad : 
worden ift, und in Marpergers Befchreibung der Meflen um » 
Sjahrmärkte 2 Th. S. 229 u. ff. ſteht. Auch ift zu Berlin ein : 
neue Maͤcklerordnung für fämtlic)e Handelsftädte der Fünig!, 
preuß, Lande, d,d, den 15 Nov. 1765, publiciret worden, 


Das 7 Eapitel. 
Bon den Öffentlichen Handlungscompagnien. 


$ 555 

Deffentliche Sg: öffentlichen Handlungscompagnien ($. 491) unter: 
Handlungss ſcheiden fich in die großen octroyrten oder privilegirten ; 
mn und in die nicht octroyrten oder nicht privilegirten Hand 
lungscompagnien. Beyde, in fo fern fie fich auf die Handlung 

- zur See erfireden, führen zwar überhaupt den Namen dei: 
Bauffahrer ($. 273); doch Fümmt folcher Name mehr deut 

nicht privilegirten Handlungscompagnien zu, zum Unterfchie« 

de von den privilegirten oder octroyrten Handlungsgeſellſchaf⸗ 

ten, die vorzugsweiſe nur ſchlechthin Sandlungsco€mpagnien 

genennet werden. Beyde führen auch ihre Beynamen vom 

der Gegend oder Landfehaft, wohin fie ihre Handlung treiben 

($. 274). 
G 556. 

1) nicht pri Zu den (1) nicht privilegirten Handlungsgefellfhaften, 
> ei oder inögemein fogenannten Kauffabrerngehören; a) die Bröns 
landsfaprer landsfahrer, welche jährlich eine Anzahl Schiffe nach Grdne 
land auf den Walffiichfang ausrüften: Es werden aud) diejenie 

en mit darunter begriffen, welche ihre Schiffe in gleicher Ab⸗ 

icht nach der Straße Davis ſchicken. Dergleichen Gefellfichafe 

ten finden ſich in den vereinigten Niederlanden, Dänemark, 

b) Zertes Hamburg, Bremen ıc. fiehe in unſerer Akademie der Raufl, 
neuffahrer, den Artitel Brönlandsfabrer; b) die Terreneuffahrer, wel⸗ 
che nach Terreneuf fahren, um dafelbft ven Kabliau, oder Stod- 
—— fiſch zu fangen; c) die Bergenfahrer, jo eine Geſellſchaft ges 
wiſſer Kaufleute in den drey Hanfeftädten, Luͤbeck, Bremen und 
Hamburg (welche zufammen als ein Körper betrachtet werden,) 
ift, die ihren Fifchhandel zu Bergen in Normegen etabliret, und 
dafelbft-ihr eignes Gontoir aufgerichtet haben, auch ihre eigene 
zwey deutiche Prediger halten, und die unter ihnen entftehenden 
Streitigkeiten felber fchlichten und abthun koͤnnen; in uns 
ſerer Akademie der Kaufleute den Artikel Bergenfahrer; fr 
ie 
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die Schonenfahrergefellichaft in Hamburg und Luͤbeck; e) die d Scho⸗ 
Sianderfahrergefellfbaft — f) die Novogrodfah⸗ —5 — 
zergefellfhaft Libec g) die Rigafabrergefellfchaft in ki: dh. en 
bed; h) die Holm s oder Stodbolmfabrergefellfchaft in &z f) Novo: 
bed; i) die Kevantefabrer, welchen Namen zwar überhaupt grodfabrer, 
diejenigen führen, welche auf dem mirtelländifchen Meere nach 2,00 
der Levante, vornehmlich nach Afien uno Sprien ſchiffen: es h) — 
werden aber in Holland und England manchmal die daſelbſt bes fahrer, 
findlichen und nach der Levante handelnden Compagnien alfo i) Fevantes 
genennet; k)Straßenfabrer, welchen Namen in Holland und (ver: * 
den deutſchen Seeftädten alle diejenigen Schiffe fuͤhren, fo durch — 
die Straße von Gibraltar, (insgemein mar‘ fchlechthin die 
Straße genannt,) in das mittelländifche Meer, nad) den ita= 
lienifchen Häfen und nach) Smyrna, oder andere morgenländis 
fehe Derter fahren; 1) Bofterfahrer , ober ooſterſche Slorte, 1) Dofters 
aljo wird in Holland diejenige Flotte genennet, "welche alle fabrer, 
Jahre in die Dfifee nach Danzig, Königsberg, und andere au 
der Dftfee liegende Orte geht, und. allerhand von daher kom⸗ 
mende Waaren, vornehmlich Korn oder Getreide, holet. Kies 
her laun auch m) die englifhe Court in Ha ‚ ober die mJenglif 
Societät der zu Hamburg refidirenden engliichen iep Court, 
Faufleute gerechnet werden. Dieje Societaͤt hat die englifche 
Marion daſelbſt aufgerichtet, damit fie den Stapel von englis 
fen Waaren in Deurfchland, allda halte. Sie befteht ges 

ärtig aus 21 vornehmen Mitgliedern, und erwähler aus 

Mittel einen Courtmeifter, welcher Zeit[ebens dad In⸗ 
tereffe der englifchen Nation daſelbſt beobachtet; fiche von ihr 
pe — in unſerer Alademie der Kaufleute unter Engli⸗ 


$. 557 · * 


F 





vien find Öffentliche große Gefellfchaften, die mit Genehm— Hirt, oder 
beB Banheihertn, Degen be | nbifehen Handlung und trovete: 
der dazu nöthigen Schifffahrt, zuſannnen getreten, und deren 


Die (2) privilegieten oder oetroyrten Jandlungscom- 2) privile: 


tracte aufgerichtet haben, Alſo giebt es a) oſtindiſche Hands a) ofiind 
Iungscompagnien fo die © » ——— Geben. (oe * 





Weftindien ihren Handel treiben, ats da find (a) die veſte ſche- 
ifehe Compagnie in Holland, von der wir in unferer Ußades 
FRE Ta mie 


— 
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* welche man in den Jahren 1719 und 1720 mit einander bereinte 
ger hatz fiehe in unferer Alad. der KBaufl. die Areitels Miſſiſ · 


, aufgehoben, und dagegen der Handel nach | 
Kürte von Guinen allen dänifchen Unterthanen frey gegeben wor⸗ 
den; fiehe in unferer Akad. der Kaufl. den Artikel: Weltindis 

H afticanis ſche Compagnie in Dänemark; e) africanifihe Zandlungss 

che, compagnien, als da find (8) die Fhnigl.africanifche Compagnie 
in England, und (b) die guineifcde Compagnie in Porsugall, 
welche neuer als jene, aber eben teie jene den Namen der afris 
canifyen Avanturiers führer; fiche von beyden in unferer A⸗ 
Fad. der Kaufl. den Artikel: Africanifhen Avanturiers (Eds 

Haſiatiſche. nigl. Eompagnie der); f) die fhnigl. preußiſche aſiatiſche € 
pagnie nach Ebina, oder chinefifhe Compagnie zu den, 
von der wir in unferer MEademie der Kaufleute unter Embs 
den gehandelt haben; und g) Die Föniglich preußiiche Eompas 
anie nad Bengala, ebenfalls zu Embden, wovon in 
Aknd. der Kaufl. der Artikel: Preußiſche Han pas 







gnien nachzufehen iſt. — 
(*) Oetroy iſt ein niederlaͤndiſches Wort, und bedeu e 
als ein Privilegium, welches eine oder Perſone 
un, oder über eine ten, daß 
fie folche mit Ausfchliegung anderer treiben “ 
heißt oetroyiren > , vom der Obri 


Das 8 Eapitel. .d br 
Bon den Handeld- und Mechfelgerichten, auch gu⸗ 
ten Männern, AN 


$. 558 
1. Handels⸗ (Kin Zandelsgeridht ($. 493) oder Eommerciengeridt, an 
gericht, E einigen Orten — euere, oder kaufmaͤnniſche 
Gerichtsbanco genannt, ift ein von hoher Obrigkeit ver⸗ 
ordnetes und beſtelltes Gericht, daß darinnen die unter kauf: und 
Handelöleuten entftandenen Srrungen und Klagen auf das ſchleu⸗ 
nigſte bepgeleget und entfchieden werben, 





5. 559 
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Ä $. 559. 
Mar hat Gattungen, der Handelsgerichte, nämlich Einthei⸗ 

x») befländige Sandelsgerichte, die zu aller Zeit, in und aufer lung in be 
Meffen, gehalten werden; und 2) Marktgerichte, Meßgerich⸗ oder 
te, oder {Meßhandelagerichte ‚welche nur währender Meffe ziore anp 
eines Orts über beftehen, und alle zwiichen den einheimifchen fo: in Martts 
wohl, als fremden Kauf: und Handelsleuten vorgefallene Zwi⸗ oder Mei 
figfeiten entfcheiden. In die Markt: oder Meßgerichte wer- berichte. 
den an theild Orten auch fremde, die Meffe oder den Marke 
bauende, Kaufleute mit gezegen. Mo man ein beftändiges 

mdelögericht hat, da. brauchet man ein ſolches befonderes 

arktgericht nicht. 

$. 560. 


Bor den. Handelögerichten, es mägen folche beftändige, @egenitand 
oder nur Marktz und Meßgerichte ſeyn, werden alle Streithaͤn⸗ der Hans 
del, die in einer Stadt, Provinz oder Lande über Commercien: delsgerichte 
fachen und die davon abhangenden Handlungen vorgefallen find, WPerbaupt, 
Yorgetragen ; von beyden Theilen verfahren; ſchriftliche Docus 
mente, mündliche Relationen und Zeugen eraminiret und verhös 
ret; und endlich ohne ale Meitläuftigkeit der Billigkeit und dem 
kaufmaͤnniſchen Herkommen, oder auch ihren Statuten und bes 
fihriebenen Rechten nach entfchieden ; die gefprochenen Urtheile 
aber, kraft der einem folchen Handelsgerichte von der Landes⸗ 
ebrigkeit ertheilten Gewalt, zur Vollzicehung gebracht, 


. $. 568. i 
Mithin werden zu Beyſitzern eines Handelögerichts lau⸗ Benfiner 
ter anfchuliche, kluge, ehrliche, und gewiſſe Maͤnner erfordert, des Hans 
die infonderheit, theils in den bürgerlichen Rechten, theils in den deldgerichte 
- Handlungsrechten, fowohl zu Lande, als zu Maffer, theils ends 
lid) in denen unter Kauf: und Handelsleuten wohl bergebrachten, 
und zu Der Commercien Aufnahme und Beſten abzielenden Ge: 
wohnbeiten erfahren feyn muͤſſen. Daher auch ein Handelsge⸗ 
richt gemeiniglich wicht allein aus geſchickten Nechtsgelehrten, 
fondern auch zugleich aus erfahrnen Kaufleuten zu bejtehen pflegt. 
$. 562 
Dergleichen Handelögerichte hat man in verſchiedenen Han⸗ Verſchiede⸗ 
delöftädten, die aber unter ganz verjchiedenen Namen bekannt ne Namen 
find: 1) Braunfhweig hat währenden Meffen fein Kaufge der Sans 
richt, vor welchem, nad) Anleitung gewiffer Ordnung, alle un: —5 cute 
ter Kauf⸗ und Handelsleuten vorgefallene Irrungen und Klogen jhiedenbeit 
ſchleunig entſchieden und abgetban werden. 2) KZürnberg hat der Orte. 
fein Bancogericht „ vor welchen alle dergleichen Streitigkeiten 
kurz entſchieden werven, deren Eutſcheidung vornehmlich aus den 
Handelsbächern, Verſchreibungen, Wechſelordnung und Ges 
bräuchen, auch · vernänftigen Marktgewohnheiten genommen 
werden muß, wenn die Parteyen beyderſeits, oder doc; der Ber 
Hagte, Haudelöleute, Krämer oder uegotiitende Handwerker 
x 3 i ſind; 
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find; und hat feine eigene Mercantil⸗ und ——— 
3) St. Ballen hat feine Marktsvorgeher, die gleichfalls 
tige Handelsgefchäffte ausmachen. 4) In Zurzach hält den 
fechften Tag der Meffe der fonft zu Oberbaden reftdirende eydges 
noßiſche Landvoigt feinen Öffentlichen Einzug, und. mache 
send feines zweytaͤgigen Aufenthalts alle vorkommende Streit⸗ 
händel aus. 5) Bogen hat feine eigene Handelsjudicatur, 
oder feinen Miercantilmagiftrat, der aus den dahin handeln⸗ 
den Kaufleuten genommen wird, 6) Zu Paris präfidiret der 
Frevot des Marchands auf dem Rathhauſe, umd richtet mie 
den Echevins alle Streitigkeiten, fo unter Kaufleuten über die zu 
Waſſer in den Häfen von Paris anfommende Waaren entftehen: 
von feinen Übrigen Verrichtungen lefe man in unferer Akademie 
der Kaufleute den Artifel: Prevot des Murchands. 7) Keips 
zig bat fein Handelsgericht in und außer Meßzeiten, welches 
ans vier Mitgliedern des Raths, als zwey Gelehrten umb zwey 
Kaufleuten, und einem Actuarius befteht ; auch feine befondere 
Handelsgerichtsordnung bat; fiehe von dem leipziger Handels⸗ 
erichte ein mehrers in unferer Alademie der Kaufleute unter 
andelsgericht, AA 


$. 563. 
1. Mechfelr Zu den Handelsgerichten find die Wechfelgerichte als eine 
oerichte, beſondere Gattung zu zählen, worunter diejenigen Gerichte ver⸗ 
ftanden werden, bloß Lediglich zu ſchleuniger Abthuung 
der in Mcchfelfachen vorfemmenden Streitigkeiten und Klagı 
verordnet find. Man hat dergleichen befondere Wechſelgerich 
zu Wien, Mannheim, und vielleicht auch an andern Orten: 
Wechſel⸗ man denn in Leipzig eine, währenden Meffen, expedirende 
commißion, en por Selbige ift 2 — Nee 
Rathe dajelbjt aufgetragen, jedoch daß die Commißion nur 
vierzehn Tage Über, f lange eine Meffe dauert, ihre Autorität 
gebrauchen fann. Der Kreisamtmann und Rath erpediren vers 
einigt, wenn der Wechſelſchuldner fchriftfäßig, oder ‚ dafern fel- 
biger ein Ausländer ift, dafür in hiefigen Landen gehalten wer⸗ 
ben kann; im Gegentheile aber, und wenn der Wechſelſchuldner 
dahin nicht zu rechnen ift, gehöret die Expedition dem Rathe al- 
Affecuranzs Jein. Cine andere Gattung ber Handelögerichte * die Aſſe⸗ 
oerichte. curanzgerichte, von denen wir dereits im 314 $. die Erflds 
rung gegeben haben, u 


$. 56% 
IN. gute Uebrigeng ift eine unter den Kaufleuten gar gewdünliche 
Männer. Art, die Streitigfeiten abzuthun, daß fie einem oder mehrere 
Schiedsrichter, oder Schiedsmänner, insgemein jeder der Streis 
tenden feinerfeitd einen, zur Entfcheidung ihrer unter. ober ges 
gen einander habenden Irrungen freywillig erwaͤhlen und aus⸗ 
machen, mit der Erklärung, fich an dieſer ihrem Ausſpruche 
begnügen zu laffen. Sie nennen einen ſolchen Schiedsmann 
insgemein nur emen guten Wann. Der Nußen . * 
ieſer, 






—— — u — 


und Wechfelgerichten, auch guten Männern. 295 


dieſer, daß die Sache deſto fehleuniger ausgemacht und viele 
Unfoften erfparet werben, 
$. 565. 


Die fehriftliche Verſicherung oder der ee wodurch Compꝛomiß 
ſowohl Kaufleute, ald andere Perſonen, fich zu obiger Erflärung 
verbindlich machen, heißt ein Eompromiß: gleichwie die Ent: Arbitrage. 
fcheidung der Streitfache durch folche Schiedsrichter und der dar- 

über gefüllte Ausfpruch, bey den Kaufleuten die Arbitrage, fonft 

aber der ſchiedsrichterliche Ausſpruch genennet wird, 


$. 566. 

Haben die guten Mäuner das Compromiß audgehändiget Pricht der 
bekommen: fo gehen fie alsdann zufammen, und bearbeiten ſich guten Man⸗ 
beyde beftmöglichft, ihre im Streite verfangenen Freunde zu ver: MT» 
tragen, und nach den Dandelögefegen und Gewohnheiteu einen 
Yusfpruch zu thun, 





$. 567. 
Sollten fie aber über ſolchen Ausfpruch nicht einig werden Opmann. 
Fönnen, fo wird noch ein fo genannter dritter guter Mann, 
den man alsdann den Opmann nennet, dazu erwählcet, welcher 
den endlichen Ansfpruch ertheilet, deffen hernach die Parteyen 
geloben, und foldyen nachfommen müffen, 


$. 568. a) | 

Ob num zwar diefe Freyheit, Schieds⸗ oder gute Männer Erwahlung 
zu erwählen, den Kaufleuten auch fo gar durch viele Wechfelords der Schleds⸗ 
nungen nachgelaffen ift: fo kann dennod) Feiner, wenn er fich —— 
nicht mit gutem Willen dazu verſtehen will, darzu genoͤthiget 
werden. Hingegen muͤſſen abſonderlich die Compagniecontra⸗ 
cte, oder die wegen einer eingegangenen Compagniehandlung 
aufgerichteten Inſtrumente, wie auch die Aſſecuranzpolizen, 
die ausdruͤckliche Clauſel in ſich enthalten, ſich wegen der Strei⸗ 
tigfeiten, die etwa unter den Compagnons, oder Contrahenten 
entſtehen moͤchten, dem Ausſpruche gewiſſer Schiedsmaͤnner zu 
unterwerfen: und ob auch ſchon dieſe Clauſel darinnen ausgelaſ⸗ 
fen wäre, fo mag dennoch ein oder anderer Compagnon oder 
Contrahent dergleichen ernennen, welches auch die andern zu 
thun gehalten find ; widrigenfalls müffen ihrer für die, fo fich 
deffen weigern,, von dem ordentlichen Nichter ernannt werden. 
Ein mehrers von diefer Materie findet man in unferer Afad. 
der Baufl, in den Artikel? Compromiß und Schiedsmann, 


nn 2 


4 Dritter 
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Dritter Theil, 


Bon den Hülfsmikteln zur Trei⸗ 
bung der Handlung. 








Das ı Kapitel. 


Bon den Hülfsmitteln zur Treibung der Hands 
fung uͤberhaupt. 


$. 568. b) 
Salfsmittel 1" die Zülfsmittel zur Treibnung der Sandlung, als 
gur Zreis welche den dritten und leiten Gegenftand der Handlungs= 
wiffenfchaft ausmachen ($. 3), zählen wir vorzuͤglich 
1) vie Sandelsoͤrter; 2) die Handelsgebäude; 3) die 
Meſſen und Jabrmiürkte; 4) dieShifffabrt, das Fuhrwerk, 
und das Pofiwelen; 5) de Banken und Lehnhaͤuſer; uud 
6) die Pflanzfiätte, 


ung der 
SKandlung : 


$. 369. 
1) Sandelds Solchemnach erfordert die Treibung der Handlung (1) be 
Örter: queme Oerter, wo Käufer und Verkäufer zufammen fommen, 
und ihren Handel mit einander treiben Fonnen, welche Derter 
überhaupt Jandeladrter, oder Sandelsplärze, genennet wer⸗ 
den; nad) Verfchiedenheit der daben verwaltenden Unftände aber 
a) Handels; brfondere Namen befommen. Alſo heißen infonderheit (a) dieje⸗ 
Kadt, oder nigen Handelsörter , wo nebft dem Waarenhondel zugleich ein 
ae anfehnliches Geld: und Wechſelnegoz getrieben wird, Yanbtite 
b) Stapet, ſtaͤdte, oder im vorzüglichen Verſtande Jandelspläge; (b) dies 
ne jenigen aber, welche zugleich mit dem Stapel: Niederlagsrechte 
lagsitadt, privilegirt find, Stapel oder Tliederlagsitädte: von jemen ſo⸗ 
wohl, als diefen, handelt das folgende 2 Capitel. Himwieder⸗ 
e)Meb:oder um find (e) diejenigen Derter, die Meg: und Marktrecht haben; 
arktort, unter dem Namen der WMeßs und Marktörter bekanut; ſiehe 
von ihnen das 5 Gapitel dieſes 3 Theild. Endlich werden noch 
2 Markt, (d) die Öffentlichen Plätze in einer Stadt, oder in einem Flecken, 
en auf welchen allerhand Lebensmittel und andere Sachen an gewiſ⸗ 
’ fen Tagen der Moche, vornehmlich von den Landleuten zum 
Verkaufe gebracht werden, Maͤrkte, oder Marktplaͤtze genen⸗ 
netz gleichwie der Ort; wo ſowohl Victualien, als andere Waas 
ron verfanfer werden, bey den Morgenländern ein Bazar; in 
Perſien, und faft ganz Alten, ein Maidan, u. f. w. heißt; fiebe 
dieje Wörter in unferer Akadeinie der Baunfleure. Es find 
dieſe Maͤrkte entweder allgemeine, wo allerhand Waaren bins 
gebracht werden ; oder aber befondere, wo ınan nur gewiſſe 


Sachen 








zur Treibung der Aandlung Überhaupt, 2907 
Sachen feil hat: Wie man denn in vielen Städten nebſt dem 
allgemeinen Marktplatze auch Trödelmärkte ($. 265), Fiſch⸗ 
märfte, Toͤpfermaͤrkte ıc. oder folche Plaͤtze hat, wo allein 
Troͤdelſachen, allein Fiſche, allein Töpferfachen, ꝛc. verkaufet Ba: 
werden, Zu den Handelsörtern kann auch (e) der Loͤſchplatz e)Yxdſchplatz 
gezogen werden, fo in Seeftädten ein bequemer und ficherer Ort 
ift, um die Maaren aus den Schiffen dahin zu bringen, oder um 
etwas mit leichter Mühe vom Schiffe ans Land zu bringen. 

Denn obwohl diefer Pla nicht eigentlich und unmittelbar zum 

Verkaufe beftimmer ift, fo gehdret er doch mittelbar zu den Hanz 
delöörtern : zugejchmweigen, daß oftmals gleichfalls auf folchen 

P lägen Waaren verfaufer werden. Eben fo ift es auch mit (f) 6) Hafen u. 
den Häfen und Beftaden beichaffen ($.276), von denen wir im Geſtabe. 

3 Copitgp Nachricht geben wollen, | 


$. 570 
Außer ſolchen Handelsdrtern erfordert die Xreibung der 2) Handels 

Handlung (2) bequeme und tächtige Handelsgebaͤude ($.563), debdude: 
worinnen theild die Waaren (a) niedergeleget, (b) öffentlich ges 
wogen, (c) zum feilen Kaufe ausgelegt, und (d) vom Lande in 

die Schiffe, und aus denfelben au“ das Land gehoben werden ; 
theils die Ranfleute (a) ihrer Hanvdelsgefchäffte wenen ſich vers 
ſammlen, oder fie, ein jeder für fich, (b) ibre Schreibereyen ans 

legen können. Alle dieſe Gebäude führen nach ihrem verichiedes 
nen Gchrauche auch verichiedene Namen. Nämlich es beißen 

a) diegenigen Gebäude, worinnen Waaren niedergeleger werden, a) Nieders 
Niederlagen welche das folgente 4 Capitel befchreibt. Hinz lagen, 
gegen wird b) dasjenige Öffentliche Gebdude, wo die eintom⸗ p) Stadt⸗ 
menden und abgchenden fchrseren Maaren gemogen werden muͤſ⸗ waage, 
fen, die Waage oder Stadtwaage, imgleichen das Waags 
haus genennet: und gefchieht ſolches Wägen durch) eine dazu 
Bejtellte Perfon, die den Namen des Waagemeiſters führer; 

leihwie das Geld, welches dafür entrichtet werden muß, das _. 
Waagegeld heißt. Wiederum haben c) diejenigen Gebäude, c) Gewoͤl⸗ 
wo die Waaren zum feilen Kaufe ausgeleger werden, nach Ver: ber, Krams 
fehiedenheit der Handlungsarten verichiedene Namen. Denn ee 0 
(a) beym Handel im Ganzen heißen fie Gewoͤlber; (5) beym Bänte, 
Handel im Kleinen, Kramlaͤden; und (c) beym Handel im 
ganz Kleinen, oder bey der Ardıneren, Buden, und auch Baͤn⸗ 

e. Don den Bewälbern und Rramliden, oder von den Laͤ⸗ 
. den Überhaupt fiehe das folgende 4 Capitel. Ferner wird d) 
dasjenige Gebitude , wo die Waaren vom Lande In die Schiffe, 
und aus denfelben auf Das Land geboben werden, ein Kran, d) Kran, 
Rraan, Krabn Rranih. oder Sran geuennet. Eigentlich 
iſt der Kran nurein Hebezeng oder Geruͤſte, fo an ven Echiffz 

Kinden oder Bunen ‚pfleger aufgeſtellet zu werden, die Guͤter vom 
Lande im die Schiffe, und aus denſelben auf das Land zu heben: 

allein zuweilen, fonderlich in Seefttoten, oder andern an großen 
ſchiffreichen Fluͤſſen gelegenen Staͤdten, wird ein olches Geruͤſte 

mit einem Gehaͤuſe verwahret, — nit einein Dache — 

5 — da 





— — 





— — — — — 7* 


e) BVoͤrſe, 


1) Schtei⸗ Es iſt uns noch F) dasjenige Gebäude oder Zimmer übrig, . 
beitube oder wo ein Kaufmann jeine Schreiberey anleget, oder hat ($. 570); 


Contoit. 
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daß mithin der Kran gar wohl unter die Gebäude gezaͤhlet wer⸗ 
den kann. Woraus ein dergleichen Geruͤſte beſtehe, lehret der 
Artikel Kran in unferer Alademie der Kaufleute. 


$. 57 

Himviederum wird e) dasjenige Gebäude, wo die Kaufleus 
te, ihrer Handelögefchäffte wegen, fich zu verfammlen pflegen 
($, 570), die Boͤrſe genennet; zu Lion aber heißt es die Wech⸗ 
felloge, und in den Hanfeftädten das Collegium der Kaufleu⸗ 
te, gleichwie in London der koͤnigliche Wechſelplatz, engliſch, 
Royal Exchange. Es find, die Börfen gemeiniglich anfehnliche 
und wohlgelegene Gebäude; wie denn die zu London, Amfterdam 
und Untwerpen, einem Föniglichen Palafte nicht viel nachgeben: 
und Fonımen auf folchen nicht nur Kauf und Handelölegte, ſon⸗ 
dern auch Wechsler, Commißionaͤrs, Mäder, Dolmelliyer und 
andere Perfonen, die mit der Handlung zu thun haben, zuſam⸗ 
‚men, um fich von ihren Handelsangelegenheiten mit einander zu 





befprechen, auch allerley Verkehrung mit Mechfel, Geld, Waas 


ven, u. d. g. anzuſtellen. Hieraus folget nun, daß Börfen nur 
in großen Handelsflädten anzutreffen fenn. Die Zeit der Zuſam⸗ 
menkunft ber. Kaufleute auf foldyen Börfen, - ift insgemein zus 
Mittage und Abends, oder auch nur zu gewiffen Tagen in ber 
Woche. Zu London, Brügge, Autiverpen, Amſterdam, Rotter« 
dam und Hamburg, werben die Berfammlungen der Kaufleute 


auf der Vörfe mit folcher Sorgfalt gehalten, und die Handels: - 


leute find fo genau verbunden, fich dabey einzufinden, daf, wenn 
irgend einer Dafelbft zu erfcheinen ermangelte, ihn ſolches eines 
Bankerots oder Falliments verdächtig machen würde. Dannen- 
hero, wenn einer auch) gleich) nichts allda zu thun hätte, muß er 
dennoch dahin gehen, um fidy daſelbſt fehen zu laffen, und feinen 
Credit zu erhalten. Wie denn bierbey wohl zu merken ift, daß 
ben Falliten, oder Bankerottirern, entweder ganz und gar nicht 
erlaubt ift, auf die Börfe zu kommen; oder doc) nicht eher, bis 
fie erweislicher maßen alle ihre Gläubiger — und voͤllig be⸗ 
zahlet haben: wie es auf die letztere Art abſonderlich zu Lion ges 


halten wird. Insgemein ſtehen unweit den Boͤrſen die Kaufe 
uud Waaghäufer; wie aud) die fogenannten Banken, von denen 


der 710 9. die Erflärung ertheilet, 
. 3572. 


und ſolches wird die Schreibeſtube, gewoͤhnlicher aber das 
Contor, Contoir, Comtoir, oder Comptoir genennet. Es 
haben nur Kaufleute, die ſtarke Handlung treiben, beſondere 
Schreibeſtuben. Eine dergleichen Schreibeſtube liegt gemeinig⸗ 
lid) an einem bequemen Orte des Hauſes, wo alle Contoir: oder 
Kaufinannfchaftöbediente, Mäcler, Käufer und Verkäufer be 
quemlich- hinein kommen Können; und ift insgemein nahe an dem 
Gewölbe gelegen, Beym erften Eintritte erblicket man I) vo 
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alle Morgen ausgekehrten Boden ſehr reinlich und ſauber; und 

2) die vornehmiſten Meublen/ welche darinn Me anzus 
treffen find, find alle von der höchften Bequemlichkeit. Nämlich Ca) Schrel⸗ 
an dem (a) großen Tifche fitst der Patron der Handlımg daß betiſch, 
er das Contvir überfehen,, und das Geficht nach der Thüre wen⸗ 

den kann. Diefer Schreiberifch ift mit etlichen großen (a) Puls 
peten beſetzet, die man verfchließen, und in folche die geheimſten 
Schriften, auch andere Kleinigkeiten verwahren Bann. Zuwei⸗ 

len ift des Principals fein Platz mit einem hölzernen Gitterwer⸗ 

fe in Form eines. Cabinets, das man yerfchließen Fan, und alfo 

auch ded Buchbalters feiner, verfehen. Vor demſelben ftehen 
wieder die Diener und Jungen Pulpete, auf welchen fie copi= 

ren muͤſſen. Alle diefe, famt dem Tiiche, find erwau mit Leder, 

oder Leinwand überzogen. An den Tiſche ift ein (b) Auf: und 
VNiederſchlag, um mit folchem den Tifch zu vergrößern und zu 
verkleinern, oder aber, um darauf, wenn fein befonderer fteiner: 

ner Geldzaͤhltiſch im Eontoire vorhanden ift, Geld zu zählen: 

wozu Een oder mehrere fonderbare ZAhlbreter mit Leiſten 

zur Hand , daß das Geld nicht abfalle. Es ift auch wohl 

an der Ede des Aufichlagtifches, der gleichfalls mir Leiften ges 
macht ift, ein rundes Loch eingefchnitten, und unter demfelben 

ein leinener Sad augenagelt, welcher unten offen, und welchen 

man nur in einen andern Geldfaften einſtecket, um das gezäbfte 

Geld augenblicklich durch das Koch einzufuͤllen. Nach dem 
Schreibetifche gehöret die (b) Caſſe in die Schreibeftube, Solche (6) Eaffe, ' 
ift eigentlich nichts anders, ald cin Geldſtock, oder eine Art von 

einem ftarken Kuffer, der entweder ganz von Eifen, oder von 
eichenem Holze gemacht, und fowehl mit eifernen Stangen, ald - 
mit einem oder mit mehr Schlöffern verwahret ift, welche ges 
meiniglid Federn haben, die nur demjenigen bekannt find, wels 

chem die Caffe gehöret. Es verfchließen aber die Kaufleute und 
Banquiers in die Cafe a) ihr baares Geld, und 6) ihre vors 
nehmſten Effecten, die nicht viel Plas einnehmen, als Wech⸗ 
felbriefe , Schuld = und andere Verſchreibun Goldſtuͤcken, 

S en, Edelgeſteine ꝛc. Das baare Geld iſt in Beu⸗ 

sel einge ‚ die in der Cafe ordentlich mit ihren aufgebuns 
denen Zeddeln, wie viel Geld in jedem Sacke vorhanden, fies 
gen ($. 56), welches denn mit dem Eaffabuche uͤbereinkommen 
muß. Der zu Eleinen Ausgaben beftellte Diener hat in feinem 
Pulpete die ihm anvertrauten Unkoſtengelder. ber in 

des Herrn Cabinete, oder öffentlich an der Wand, befinden fich 

(©) Säcer von Holze eingemacht, 4 und 4 Über einanz (c) Fächer 

—** etwann 12 * die Länge, zuſammen 48, von der Brei: zu Briefen, 
„te eines Briefes. folche werden Die empfangenen, 

und ſchon beantworteten, auch überichriebenen (*) Briefe ele⸗ 

BR u jedes Fach mit dem Namen der Stadt, oder der Pers 


— 


| herfommen, bezeichnet; die unbeantz 


worteten aber Neiben jo lange vor dem Yrineipale auf einem 





uit einem Srüde Bley oder rg anna 
N gehen, ) Ligen, bis ſie twortet 
worden. 
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worden. In dieſe Fächer kann man entweder auch *— 
briken uͤber einlaufende Courantrechnungen, F 
briefe, Connoiſſemente, Quittungen und Aßignati onen x. mas 
chen, oder folche auch an einen Zwirnfaden ſchnuͤren, und fie 
hernach mit einem Bogen dicten Papieres, auf welchem Die Rus 
Brifen ftehen, an die Wand hängen. Wenn das Fahr verfloffen, 
bindet man eine jede Gattung von diefen Rechnungen, wie auch 
die Briefe einer jeden Stadt, und eines-jeden Eorrefpondenten, 
ordentlich dem Dato nach, zufammen; widelt fie in ein reines 
Papier, jchreibt darauf: Biene von 1768, 
ren von 1768, Connoiſſemente von 1768, wiener Briefe von1768, 
dresdner Driefe von 1768 u. f. w. und leget fie weg. Das (d) 
cd) Copier ⸗ Copierbuch und Memorial, (denn die Caſſa⸗ umd andere _ 
uch und. Hauptbücher, Wechſel, Obligationen, und was ſonſt Ge 
Memorial, find, hate der Principal felber in Verwahrung,) Tiegen ger 
lich auferhafb des Heren Gabinette, daß die ea 
feichtlich beyfommen konnen ; außerhalb den Berrichtungstägen 
ſchleußt man es auch wohl in einen auf dem Conteire ſtehenden 
Ce)Schtanf (e) Schrank, in welchem man unterſchiedliche Sicher und 
au alerhand Schubläden findet, worinn man den Bindfaden, Papier, Kreide, 
ze Paz und Naͤhnadeln, Dinte, Streufand, Federn, Siegel- 
wachs, Nägel, ıc. wohl verwahren kann. Neben dem Schranz _ 
(f) andere Fe, oder Behälter fünnte man einen (f) Eleinen Tiſch zu aller⸗ 
Meublen. Hand Gebrauche, auch wohl dabey eine (g) Fleine Waagſchaa⸗ 
le hängen; | im nr eine (h) fhwarze Tafel, an welche mit 
Kreide, dem Gedächtmiffe zum Beſten (pro A 
mal etwas angemerfet werden Fünnte. Es hat der Pri 
auch wohl hinter feinem Ruͤcken einige (i) nügliche 
imgleichen (k) Preiscouranten und NDechfelcourfe, = 
Anzierung der Wände eines Contoirs ſchicken ſich am beften 
fchöne (I) Landkarten und Schildereyen, welche etwan 
Seehafen oder Sturm vorftellen. Ein rares (m) ———— 
— mit oſtindiſchen Raritäten, ſchͤnem Theezeuge; oder 
ee füllte fie mn. nebft einem (n) propern Tifche, 
—— das Contoir 3) ein wohl men⸗ 
blirtes Zimmer, in nam man die Fremden führen kann, if 
es fo viel beffer, und werden die Eontoriften, wenn ber Prinelp 
Beſuch bat, nicht verhindert (2®). a 
(2) Es ift nämlich befannt, daß, fo bald ein — ) 
erhilt, er hinten auf ihren Ruͤcken ichreibe, 1) wo⸗ 
ber, und von wein der Brief geſchrieben ſey; M 
empfangen; und 3) wenn er beanhvortet worden, 
(72) Aus den gegebenen Befchreibungen der Handelsgeb 
de ($. 570. u. ff.) erhellet, daß ſich dieſe eintheilen 
in oͤffeniliche, oder gemeinſchaftliche, die für mehr 
Handlungen, oder für die gefamte Kaufmannſchaft e . 
Ortes find ; und in Privat oder eigenibämliche, die zu 
einer einzelnen Handlung gehören. Jene find die Bör 
der Kran, die Waage, und die Niederlagsbäufer ; 
aber die Niederlagen, oder. 
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die Be die —— die De und die Schreiber 

fiuben oder Conto 
$. 573. 

Auch leiſtet zur Zreibung der Handlung hülfliche Hand, wenn 3) Meffen 
man an einem bequemen Orte (3) eine gewiſſe Zeit zum Öffentlis ei Jabr⸗ 
chen Verkaufe feſtſetzet und anordnet: und zwar fo find zu dieſem ttxe. 
Endzwede die Meſſen und Jahrmaͤrkte erfunden worden, die 
den gemeinfchaftlichen Namen der Märkte führen, und von des 
nen Das Das folgende 5 Eapitel Nachricht ertheiler, 


| $. 57% 

Es Fonmten aber weder die Handelsdrter ($.569) beflchet, 2 Shift. 
noch die Meffen und Jahrmärkte (9.573) gedauet werden, wein fahrt, — 
man nicht (4) Mittel erfunden hätte, Waaren und Perſonen Er und 
von einem Örte zum andern, theild zu Waſſer, theild zu Lan⸗ ä 
de zu bringen: und folche Mittel find die Schifffahrt, welche 
das 6 Kapitel befchreibt, das Fuhrwerk, und die Poften, von 
denen das 7 Eapitel handelt, Siehe aud) den 223 $. 


575 
Nicht weniger find roßen Bequemlichkeit der. s) Birds 
belöleure und der —— m (5) die — ig Lehn⸗ 
Lehnbanbken errichtet worden, immaßen die Kauf- und Hans anken. 
delsleute vermittelſt jener ihr Geld in Sicherheit, und ohne 
vieles Zählen aus einer Hand in die andere bringen können; 
vermittelſt Diefer aber, wenn fie Geld — —— ſolches 
um ein leidliches Intereſſe erhalten koͤnnen. er 
das 8 Kapitel, & 
$ 576. 
Eniic hat er nz ein Paar Jahrhunderten ber en ” Many 
um vermittelt 
die u eine Plans, ‚oder Colonie neuhet, ‚eine — 
liche Handlung mit den Einwohnern di er zu — 
ten; oder das Land dafelbft bauen zu laffen, und mit den 
ſelbſt Naturwaaren rg zu können; fiehe 6 9 


Das a Sapitel. 
hun a Pen und Niederlagäfiäbten, * 


* Zandelsſtadt en Heißt e ee * — 
mich J 
— — — — Be * 

en, als außer he getrieben wi; (2) infonders 

bei a und in einer engern Bedeutung eine —— 
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nebft dem Waarenhandel zugleich ein — — Geld⸗ und 


Wechſelnegoʒ getrieben wird: und 
vorzüglichen Verſtande eiꝛ ——— —E ee 
felplatz genennet, 

6 52% x 
Verzeihnid Derg Handelspläge find 1) in Deutan } 
einige:Pans Hien, Fr Frankfurt am Mayn, Hamburg, Nuͤrnber 
delspläße, = n) in den Vliederlanden E Aınfterdam und Ant 

) in England z. E. London; 4) in Frankreich z. €.) * 
Sion; 5) inSpanien E. Madrit und Eadir; 6) in Portugs 
z. €. Liffabon; 7) in Italien z. E. ie Genua und Riser 
no; 8) in Preußen z. E. Danzig und Königöber EX ) in 
den ;. E, Stodhelm; 10) in Dänemark 5. | 
u. 




























Sl... [ 
u 
F —* beſteht darinn, daß ua bie zum 
delsſtadt. brachten Waaren nicht unmittelbar von den —— ſondern 


von den Buͤrgern und Ein 1 gekaufet werden dürfen, von 
— — — 
an cr | | | 


fe einem Zluffe Pe /, 

a in ee id 

Eu —2 Stadt auch ehe. im Lai 
lich? ſeyn —— wie wir ſolches an | un > Nürnb 

hen, welche beyde weder am der Ger, an einer T e 


und — Blufe liegen A jene. nur von t > 
„ bewäffert werden, — 
Borteite ne 
Han⸗ „4 
deisidöre, Mehr febr en 
der 
1. Stapels Be: J e Ar 





tagsiadr, 


ItiTc or Ime tnpDpic) 72) ın Weiche 
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6. 583. 
Solchemnach wird dad Wort Stapelftadt in dreyerley Be⸗ unterſchled 
deutung genommen. Um nun dieſe gehörig zu unterſcheiden, iſt wiſchen 
es wohlgethan, wenn man die Stapelſtadt in der erfien Bedeu⸗ Miet erl 1093 
tung nur Vliederlagsftadt ; in der zweyten Bedeutung nur ——— * 
lz und in der dritten Bedeutung ſchlechthin und vorzugs⸗ & he 
weife die Srapelftadt nennet, Wir wollen von allen drey Be- Hadt: 


deutungen genauere Befchreibungen geben, 


$. 584 

Eine (1) Stapelfiadt in der erffen Sr, g, oder eisı) Nicders 
gentlich eine YTiederlagsftadt,. heißt diejenige Stadt, in welcher lagsſtadt. 
nur eine Niederlage ift, um die Güter und en dafelbft um: 
‚zulaben, die anderswohin follen verführet werden : oder, welches 
—— deutlicher ſeyn — eine Stadt, in welcher Kauf⸗ 
mannswaaren ankommen, und daſelbſt abgeladen werden, nicht 
in der Abficht, daß fie verfaufet werden, fondern daß fie von da, 
ohne erſt ausgepackt . werden, entweder zu Waſſer, oder zu 
Lande nach dem Orte ihrer Beſtimmung hingehen ſollen, indem 
man fie nur auf bee ci oder Wagen ladet, Eine dergleis 
hen Niederlags= oder Stapelftade ift z. E. Smyrna im der Les 
vante, als wofelbft die Franzoſen, Engländer, Holländer und 
‚andere Nationen ihre Waaren, die nach Perfien und den andern 
Kändern des türkifchen Reichs beftimmet find, abladen, und auf 
Kameele laden; imgleichen Batavia, welches Die Nieverlagsfiadt 
Der berühmten oftindifchen — in — * die Hand⸗ 
lung von Oſtindien iſt. 





Eine (2) * in m zweyten — oder Sopdh 
g Paz, Stapel, nennet man eine 





Ba Ya ARE 86 
—— Inder Seren un genen De Stapel 
18 hei eine Sa, die das Stapelrecht hat, Ka 





$ 57 
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$ 587. 
Stapelꝛecht Es heißt aber das Stapelrecht, oder Staffelrecht, ime 
gleichen die Stapelfreyheit, oder Stapelgerechtigkeit, ein 
gewiſſes, einem Orte, der an einem ſchiffbaren Fluſſe, oder 
der ordentlichen Landſtraße liegt, zuſtehendes Recht, daß die 
entweder zu Schiffe, oder auf der Achſe dahin gebrachten 
Waaren nicht ſo ſchlechterdings hindurch, oder vorbey gefuͤh⸗ 
ret werden moͤgen, ſondern daſelbſt entweder abgeleget, oder 
wenigſtens eine Zeitlang zum oͤffentlichen Verkaufe ausgeſtel⸗ 
let und feil geboten werden muͤſſen, ehe ſie weiter gebracht 








werden duͤrfen. 
| $. 588. 
Stapelgüs Jedoch erfiredet fid) das Stapelrecht nicht in allen Stas _ 
iz peltädten auf alle Güter; und werden Daher diejenigen Güter 


und Waaren, welche eigentlich dem Stapelrechte unterworfen 
find, Stapelgüter, Staffelgüter, ftapelbare Bürer, oder 
Stapelmaaren genennet. Ordentlicher Weiſe find folche in den 


Urkunden, in welchen die Stapelgerechtigkeit einem Orte erthei⸗ 


let wird, ausgedruͤckt. 


$. 589. 

Stapeljeit. Auch iſt die Stapelzeit, das iſt, die Zeit, wie lange die ſta⸗ 
pelbaren Güter an dem Orte, dem das Stapelrecht zuldmmt, lies 
gen bleiben müffen, überhaupt nicht beftinimt, noch an allen Or⸗ 
ten einerley: weswegen es nörhig ift, daſ ein Kaufmann, oder 
der Fuhrmann und Schiffer, der mit feinen Waaren eine Stapel 
ſtadt berühret, ſich erfundige, wie lange er dajelbft den Stapel 
halten müffe, 


— 4. 590. 591. 
Arten, das Da das Stapelrecht mit der gemeinen Freyheit der Hands 
Starelꝛecht (ung ſtreitet: jo kann eine Stadt fich deffelben nicht anınaßen, 
su erlangen ci. habe dem ſolches entweder (1) durch eine Verjäbrung von 
undenklichen Zeiten her; oder (2) durch befondere ihr ertbeilte Pris 
vilegien, welche zu verleihen allein dem höchiten Landesregens 
ten, und in Deutfchland allein dem Kaifer, (nach den neuern 
MWahlcapitnlationen aber nur mit Einwilligung der gefamten Chur⸗ 


fürften) zufdmmt; oder endlich (3) durch aufgerichtete Dereinis 


gung, erhalten, 


$. 592. 

Rn Die Pflihten von Seiten der (1) Stapelftadt beftehen 
2 —— unter andern darinn, daß fie gehörigen Gebaͤude dazu auffuͤh⸗ 
ven, ven laſſe, als a) eines, wo die Waaren niedergeleger werden; 
und dann b) eines, wo diejenigen, welche die Waaren herfühs 
ven, fich einftellen, und mit den Käufern cinig werden fönuen, 

wozu an vielen Orten die Börfen. gebrauchet werden; am ans 

dern Orten aber, als 3. €. in Leipzig, werden die Waaren 


auf dem Markte zuſammen geführer, und vor der Waage = 
n gela⸗ 
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geladen. -. Im Gegentheile beftehen die Pflichten von Seiten 
der (2) Rauf- Schiff: und Subrleute darinnen, daß a) feiner zu Kauf 
den Umkreis einer Stapelftadt umfahren darf, fondern bendes, Sur, und 
Schiffer ald Fuhrmann, den Weg, der nach der Stapelftadt 
zugeht, gleich zufahren, auch injonderheit der Fuhrmann auf 
der ordentlichen Landitraße bleiben muß: wer darwider handelt, x 
wird geftraft. Sie muͤſſen ferner b) alle Waaren in und micht 
außer den Ringmauern abladen; und endlich e) die abgeladenen 
Waaren binnen einer gewiſſen gefeßten Zeit feil biethen, nach de⸗ 
ren Ablauf und vorher bezahlten Zolle fie folche wieder mit 
ſich hinweg führen kͤnuen. In Keipzig ift man, was das Une 
bieten der Waaren zum feilen Kaufe betrifft, fo frenge nicht, 
‚fondern man ift zufrieden, wenn mir die Waaren nad) Leipzig 
— gebracht, abgeladen, und gebührend vergeben werden, ohne 
daß die Waaren allererft den Kaufleuten zum Kaufe angebos 
ten werden, : 





$. 593- 


Wegen ded Verkaufs der Stapelgüter ift noch dies zu Verkaufder 
merken, daß die Bürger einer Stapelftadt folche den Schiffern Stapelgüs 
und Fuhrleuten nicht abdringen dürfen, fondern einen billigen IF 
Wert dafür geben müffen, 


$. 594. 


Die vornehmften Stapeltädte in dem deutſchen Keis Verzeichnif 
he find: 1) am RheineC$In, Maynz und Speyer; 2) ander ber vors 
Mofel Trier; 3) an der Donau Regenfpurg, Ingolftadr und Mebmfen 
Paffau; 4) an derMefer Bremen; 5) ander Elbe Hamburg; Stapeiiäds 
6) an Der frane Cuͤbeck; 7) an der Oder Srankfurt und Breß: te, 
lau. Es prätendiren auch Srankfurt am Mayn und Straß: 
burg die Stapelgerechtigkeit.. Von der Stadt Leipzig ihrer 
Stapelgerechtigkeit fehe man den Artikel Leipzig in unferer Aba⸗ 
demie der Kaufleute, 


z $. 595. 


Bon denen Städten, welchen nur wegen ein und anderer Stadte, die 
Waaren die Stapelgerechtigfeit auszuhben erlauber ift,, und ein ber 
mithin ein befehränftes Stapelrecht haben ,, führen wir folgens fehränttes 
de an: I) Dresden, wegen ber Zufuhre des Getreives; 2) ⸗ 
Grimme, wegen der Holzwaaren, jo auf der Mulde herab * 
gefldßt werden; 3) Hain, wegen des Wands und Paſtels, wos 

mit man färbet; 4) Pirne, wegen der Sachen, fo wider den 

Elbſtrom nach Böhmen geführet werden; 5) Speyer, wegen 

der EB = und Trinkwaaren; 6) Arras, wegen bes Meins; 

7) Danzig, wegen des Getreides; u. ſ.w. Man leje übrigens 

im unjerer Akad, der Baufl, die Artifel; Stapelrecht und 
Stapelftadt, ; 


A. S. u Das 
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Das 3 Eapitel. | 
Bon den Häfen und Geftaben, 


| $. 596» 
1, Hafen, ul Ch Hafen ($.569.) beißt überhaupt ein am Waffer wohl 
| gelegener Ort, wo die Schiffe in Sicherheit feyn und ihre 
Ladung ausfegen, oder einnehmen koͤnnen. . 


59% . 

Eigenſchaf⸗ Die Eigenſchaften eines guten Hafens beſtehen dariun: 1) 
ten eines daß man in denſelben leicht und ohne Gefahr einlaufen, oder an⸗ 
, guten Has fahren, imgleichen auslaufen fann; 2) daß er die gehörige Tiefe 
sent, bes Waflerö; und 3) einen guten und feften Anfergrund habe; 
4) daß in demfelben die Schiffe, wo möglich, vor allen, oder 
doch wenigſtens vor den meiften und gefährlichften Winden, fons 
derlich vor heftigen Sturmminden, und vor den Anfällen feinds 
licher Schiffe, ficher liegen können; und endlich 5) da derſelbe 

zum Eins und Ausladen der Waaren bequem fey, 


ee % 598. 
Eintheiluns Man Hat verfchiedene Kintheilungen ber Häfen: und 
gr der 90 zivar werden fie 1) in Aufehung ihres Urfprungs in natürliche 
J— UN Ind in angelegte eingetheiler. Ein (a) natuͤrůcher Hafen heiße. 
H ihres Urs derjenige, den die Natur gemacht, und wozu die Kunft nichts 
fpeungs in beygetragen hat, indem von Natur fich in Dem Ufer des Waſ⸗ 
a)natüse ſers ein Einfchnitt, oder eine Vertiefung befindet, welche im 
Ze Erdreich hinein geht, und hiernächtt das Ufer entweder 
ganz, oder zum Theil, mit Bergen oder Hügeln beſetzt iſt, wel⸗ 
b)angslegte che die Schiffe vor den Winden in Sicherheit jegen. Ein (b) 
angelegter Hafen hingegen iſt, der durch die Arbeit und Kunſt 
der Menfchen zugerichter ift, welche entweder die von der Na⸗ 
tur gemachten Vortheile und Bequemlichfeiten nur verbeffert, 
oder auch dem Hafen folcye ganz und. gar zu Wege gebracht 
haben, indem man entweder den von der Natur gemachten Eine 
fehnist in das Ufer erweitert, oder gar einen neuen Einfchnite 
gemacht ; die vor den Hafen befindlichen Sandbänfe, oder Une 
tiefen himveg geräumet; dem Hafen felbft die gehdrige Tiefe 
gegeben, und ſolchen durch Mauern, oder andere Gebäude um⸗ 
geben, und dadurch vor den Sturmwinden ficher gemacht, ja - 
fo gar denfelben an feinem Eingange durch lange in das Waſſer 
= — Daͤmme und andere Werke eingefchränfet. und 
et bat, u. 





$. 599 * 
#) ihrer Bas Weiter pflegen bie Hafen 2) in Unfehung der Zage in See⸗ 
j ech aſe haͤfen und in ðlußhaͤfen eingetheilet zu werden. Ein (o) Ser⸗ 
oder Meerbafen wird ein an der See, oder dem Meere gelegen 
jpg, Mer Hafen genennet. Hingegen ein nur an einem großen Slufa 


OR Ce gelegener Hafen heißt () ein Slußhafen, dergleichen fic) hr 
| u J Deutſch⸗ 


— — — — Pr U ER Pi 
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ER 
Deutſchland zu Hamburg an der Elbe, in England zu Londen 

an der Themſe, ım Srankreich zu Rouen am der Seine, und zu 
Dourdeaur an der Öaronne, befinden. Hieher gehören auch die 

() Schlupfbäfen, fo ein bequemer Hafen= over Ankergrund hin⸗ <) Schlupf 
ter einer Höhe ift, wo mistelmäßige Fahrzeuge vor Wind und ABel--däfen. 

len ficher liegen fönnen. , 


$. 600, 


Erndlich werden die Häfen auch, 3) in Anfehung des Eins 3) des Eins 
laufeng der Schiffe, in offene und in Zeithäfen eingetheiler, laufens der 
Ein (a) offener Hafen heißt der, in welchem die Schifte zu als Seife, in 
len Zeiten einlaufen koͤnnen; ein (b) Zeithafen aber, verauch ein 3 Seithäft, 
Slurhhafen genennet wird, ift ein ſolcher, deſſen Eingang mit 
einer Felſen⸗ oder Sandbanf verjchloffen ift, daß man dader in 

ſolchen nicht anders, als bey hohem Waſſer, over bey der Sluth, 
einlaufen kann. 


$. 601. 


Außer diefen Gattungen find noch I) die Sreyhäfen bes Andere 
kannt. Es führer aber den Namen eines Freyhafens, oder Gattungen: 
freyen Hafens, derjenige, in welchem alle Nationen mit glei⸗ Döreyhäfen 
chem Rechte ihre Handlung ungehindert treiben koͤnnen, und 
bejondere Freyheiten genießen, fo, daß fie dafelbft ihre Maaz 
ren abladen, und, wenn fie ſolche nicht verfaufen fönnen, auch 
von Daunen wieder wegführen mögen, ohne das geringfte von 
Ein: und Ausfahrtözöllen, oder aber nur ein ganz weniges, als 
etwan ein halb pro Gent an den Grund= oder Yandesherrn zu 
bezahlen. Dergleichen Freyhafen bat die Kepublif Genua, 
wie aud) der Großherzoa von Florenz zu Livorno, und im Jahre 
1669 ward auch dem Hafen von Marfeille durch ein befonderes 
Fönigl. franzdfifches Edict ebem vergleichen Freyheir beygelegt, 

Nicht weniger hat 1718 der König vom Großbritannien den 
Hafen Portomabon auf der Inſel Minoren; der Kaifer aber 
Meſſina in Sicilien 1728; imgleichen der Pabft Clemens XIE 
Ancona anı adriatifchen Meere1732; und vor einigen Jahren auch 
der König von Sardinien Nizza und Villafranca; au vergleichen 
Freghäien gemacht. 

$. 602. | 

Hingegen befigen 2) manche Häfen die Stapelgerechtigkeit, 2) Stapels 

daß alle dahin gebrachte Güter dein Herrn des Hafens, oder felz bAfen, 
nen Unterthanen, zum Verkaufe angeboten werden muſſen ($.587). 
Daher — —— ia! ‚ welches heißt, in 
ne gewiffe durch die Policeng immte Zeit in einem Hafen 
— Dieſes muͤſſen die mit Waaren beladenen Schiffe in ver⸗ 
ſchiedenen, und zwar in den mehreften, Häfen thun, 


$. 603. s 
Es gehöret aber das Recht Über die Häfen unter die Rega⸗ Kecht übeh 
lien; und kommit dem Zürften, . deſſen Gebiete ber. Hafen —* die Hafen. 
2 nicht 
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nicht nur Die Gerichtöbarkeit über alle bey und in dem Hafen ſich 
ereignende Begebenheiten (fie mögen nun die Untertbanen oder 
die Fremden betreffen, als welche durch Einlaufung in den Hafen 
gleichfam auf eine Zeitlang feine Unterthanen ſind) zu; fondern er 
kann aud) von den einlaufenden, oder wieder aus dem Hafen abs 
fegelnden Schiffen ein gewiffes Geld fordern. 
$. 604 
Yaicht des Dagegen iſt des Herrn des Hafens Pflicht, daß er für die 
Bern des Unterhaltung und Sicherheit des Hafens Sorge trage. Zu wel 
aſens. chem Ende er nicht nur einen Hafenmeiſter, ſondern auch Ha⸗ 
fen» oder Schiffwaͤchter hält. ; 


$. 605. 

— Es iſt nämlich der Hafenmeiſter derjenige, welchem nach 
geleiſteten Eide die Beſorgung des Hafens von der Obrigkeit 
aufgetragen worden. Dieſes ſeine Pflichten ſind: 1) Er muß 
dafuͤr ſorgen, daß an gehoͤrigen Orten, und in geziemender Ord⸗ 
nung, Pfaͤhle, geſchlagen, und eiſerne Ringe daran gehaͤnget 
werden, an welchen man die Tauen befeſtigen koͤnne, 2) er muß 
dafür forgen, daß die Schiffe fich in demfelben ordentlich legen, 
aud den Schiffern das Bendthigte anweiſen. 3) Er muf die 
Tonnen, Baden, und Wachtfeuer am gehörige Orte legen laf 
‚ fen: man verftcht aber durch Tonnen und Baden kegelfoͤr⸗ 
- mige nat Eiſen ſchwer befchlagene Hölzer, welche mit Anker 
auf die feichten Derter der Seen und Flüffe geleger werden, die 
Schiffer dafür zu warnen; durch Wachtfeuer aber von Pech 
oder andern brennenden Materien verfertigte Feuer, welche des 
Nachts angeftedt werben, die herum liegende Gegend zu erleuch« 
ten. 4) Er muß, da die Schiffer ihren Lauf nach folchen Tone 
nen und Wachtfeuern richten, und aber die Sände ſich nach 
einiger Zeit in der See verändern, wegen ihrer age und Bes 
fchaffenheit forgiame und dftere Unterfuchungen anftellen, Siehe 

Surlands Seerecht 5.484 u. ff. 


$.. 606. 


Hafen: Unter diefes Hafenmeiſters Befehle ftchen die oben $. 604 ge⸗ 
wachter. dachten Hafen⸗ oder Schiffwaͤchter, welche zur Wache und Si⸗ 
cherheit des Seemagazins (*2), und der im Hafen befindlichen 
Schiffe commanbdirte Yeute find. 

(?) Seemagaszin, franz. Arfenal de Marine, heißt 1) ein Ha⸗ 
fen, in welchem ein Potentat feine Schiffe, famt allen zur 
Ausräftung und Verbefferung nöthigen Dingen, in Berwah- 
rung bat; und 2) ein befonderer verfchloffener Ort, wo Die 
Schiffe gebauet, und die zur Ausräftung der Schiffe bend⸗ 

thigten Sachen verfertiger werden, | 


$. 607. 


Haſencapi⸗ In einigen anſehnlichen Häfen, wo ein Schiffarſenal ift, 
taid. bat man auch einen beſonders beſtellten Bedienten, — 
| | | 5 en: 


? 


Rp 
nn EEE ——— — Sue] 


— 
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Hafencapitain genennet wird, ımd die dafelbft befindliche Wache 
commandirt, um beffer an der See zu patroulliren, und welcher 
zugleich die Beforgung der Anker und Tauen Äber die Schiffe des 
Königs oder der Republik hat, und alle anfommende Schiffe da> 
hin anhaͤlt, daß fie den gewöhnlichen Gruß geben, 


% 608. 

Ein Hafen wird geſchloſſen, wenn die Bäume deſſelben Schliekung 
verriegelt werden. Man verftebt aber durch den Baum erliche des Hafens, 
ftarfe Hölzer, die mit Ketten an einander gehängt find, welche 
an dem Eingange eines Hafens oder über einen Strom vorgezo⸗ 
gen werden, und die Fahrt dadurch gefperret wird. Der Bes 
diente, der zur Bewahrung deffelben beftellet ift, wird der Baum⸗ 
ſchließer genennet. Wenn man den Zugang zu dem Hafen der: Sperrung 
geftalt einfchließt, daß niemand ohne des Verfchließenden Willen des Hafen. 
bineinnod) heraus kommen Eann, heißt ſolches den Hafen fperren. 


$. 609. 

Zu dem Rechte der Häfen gehbret: Fr) daß alle ankom⸗ Retht der 

mende Schiffer den Hafen mit gehörigen Schüffen begrüßen muͤſe Hafen. 
fen, aus welchem fodann gewöhnlicher Weiſe geantwortet wird; 
2) daß der Schiffer, jo bald er eingelaufen, ſich bey der Obrig⸗ 
Feit melden, und dre gebührenden Zölle erlegen muß; 3) daß nice 
manden erlaubt ifi, von einem Matrefen einiges Schiffgerärhe 
zu faufen; u. f. w. 








% 


$. 610. 


Don einem Hafen ift eine Rhede wohl zu unterfcheiden, Rhede, 
‚ welchen Namen ein Ankerort, nicht weit von dem Ufer, führe, 
der vor den Winden bedecket ift, und wo die Schiffe nicht nur 
einen guten Grund finden, fondern auch fo lange vor Anker lie: 
gen, bis der Wind gut wird, oder die Fluth oder Ebbe fie in den 
Stand ſetzet, daß fie entweder in den Hafen einlaufen, oder umz 
ter Scegel geben, und aljo ihre Reife fortſetzen kͤnnen. Die 
großen Schiffe legen fich insgemein anf Die Rhede, wenn fie Feis 
nen Hafen finden, der für fie tief genug iſt; oder ırenn fie zw 
weit Davon entfernet find. Die Schifrleute heißen eine gute oder 
gefunde Rhede, wo ein reiner Grund ift, das iſt, wo Feine Klip⸗ 
pen find, wo ein guter Ankergrund ift, und wo man ver gewiffen 
Winden gefichert ift; eine gefcbloffene over befchloffene Rhede, 
die unter. dem Geſchuͤtze einer nahe aclegenen Feftung liegt, und 
davon beftrichen werden kann; eine offene Rhede, wo alle Schifs 
fe ungehindert anfern, und nad) Belieben liegen mögen. Cin 
mehrers findet man in unferer ABad der Kaufl. unter Rhede, 


$. 611. 
II. Ein Beftade ($.369.) ift ein zum Gebrauche der Schif⸗ 11. Geſtade. 
fe eingerichteter Strand oder Ufer. 


u3 G. 612.) 


Strand, 
uf, 


Lüfte. 


Kuͤſte nbe⸗ 
wahrer. 


Yusleger, 


Küftens 
wacht. 


Freyheit 
der Ufer. 


Strand⸗ 
recht. 


1. Nieber⸗ 
lagen. 


Vrivat⸗ 
niederla: 
gen. 


nn 
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$. 612. 

Man verfteht aber durch den Strand die Fläche des an 

das Maffer fioßenden feiten Landes, welche die Fluth über« 
ſchwemmet: gleichwie durch das Ufer die erhabene Ede des fe⸗ 
ften Landes auf beyden Seiten eined Waſſers, wodurch «6 bes 
fchloffen oder aufgehalten wird. 


$. 613. 


Die Ufer eines Landes, fo von dem Meere angefpielet wer⸗ 
den, ‚heißen eine Kuͤſte, Seebante, oder Seeküfte, / 


$. 614 

Die Küften zu bewahren, werden Kuͤſtenbewahrer gehal⸗ 
ten, welche das offene Ufer oder die Küften befegen,, und die, fo 
ſich demſelben nahen, unterfuchen ; imgleichen dem Unterfchleife, 
Schleichhandel, den Raͤubereyen, und anderem Unbeile wehren 
muͤſſen. Solches geſchieht nun (1) entweder in Schiffen, oder 
(2) auf dem feiten Lande : und zwar in dem erften Galle durch) 
Kriegsſchiffe, die ſodann, außer dem nur erwähnten Namen ver 
Käftenbewahrer, noch insbefondere Ausleger, oder Auslieger, 
imgleichen Patachen genennet werben; in dem zwevten Falle 
aber durch gewiffe auf der Küfte wohnende und dazu beſtimmte 
Leute, die alddenn insbefondere die Kuͤſtenwacht oder Strand⸗ 
wacht heißen, in gereiffe Compagnien eingetheilet find, und vor 
ihren Hauptleuten angeführet werden. | 


$. 615. 

Der Gebrauch der Ufer, ſowohl des Meeres als der Flüf- 
fe, ift nach) gemeinen Rechten denen vorbey fchiffenden Frey, daß 
fie dafclbft austreten, die Schiffe anbinden, oder das Anker wer: 
fen, und fonft zu ihrer Nothdurft fich derfelben bedienen mögen; 
die Gerichtsbarkeit aber über alles, was ſich am Strande des 
Geftades und Ufers oder anf demfelben felbft befindet, heißt das 
Strandredt, welches der Obrigkeit ald Obrigkeit zuldmmt; 
fiehe Strandrecht in unferer Aladem. der Baufleute, - 


Das 4 Eapitel 
Bon den Niederlagen, Gemwölbern und Kramlaͤden. 


6. 616. 


J MidAgzeen ($. 570) heißen’ diejenigen Gebaͤude, worin⸗ 
nen Waaren niedergeleget werden. Solche find entwe⸗ 
der oͤffentliche oder Privatniederlagen. 


$. 617. 
Eine (1) Privatniederlage,, oder fchlechthin eine Klieders 
läge, ift ein verfchloffener Ort, wo diefer oder jener Kaufınann 
feinen Vorrath von Waaren verwahret, zu denen er in feinem 


Gewölbe oder Laden keinen Raum bat, Dian pflegt einen * 


1 


Gewoͤlbern und Kramlaͤden. zu 





chen Ort auch wohl ein Waarenlager (*), oder einen Spei⸗ 
her, wie infonderheit in Danzig, oder eine Packkammer, oder, 
wiewohl felten, ein Magazin zu nennen. Dergleihen Waa⸗ 
renlager muͤſſen nach Beſchaffenheit der Waaren, die darinnen 
aufgefeet umd verwahret werden, entweder troden oder etwas 
feuchte, luſtig oder zugemacht :c. ſeyn. ‘ 
(*) Unter dem Worte Waarenlager wird nicht nur (I) ber ü 
Drt, wo die Maaren verwahrer liegen ; fondern oftmals 
auch (2) der vorhandene Vorrath der Maaren, wenn mau 
3 E. fügt: er hat cin ftarfed Waarenlager, verfianden, 


G. 618. 
Hingegen eine (2) Öffentliche YTiederlage, insgemein ein2) Öffentl: 
Lliederlagsbaus genannt, heißt ein dffentliches , zum gemeins de Hide 
fchaftlichen Gebrauche der Kaufmannfchaft ‚beftimmted Hand i 
oder Gebäude einer Stadt, oder eines Landes, wo Maaren ab: 
epackt, eimgefegt, gewogen, vifitiret sc. auch wohl zugleich 
mode Kaufleute beberberget werden. Dergleichen Niederlagss 
haͤuſer führen nach Verfchiedenheit der Orte verfchiedene Namen 
und find auch von verfchiedener Befchaffenheit. So find bekannt: 
. a) die fogenannten Kaufhaͤuſer, nämlich folche Derter, wo ina) Kauf 
- einer Stadt die Güter der Kaufleute unter des Raths Bewah⸗ baus, 
zung hingeleget werden ; oder folche Gebäude, welche zum Auf⸗ 
enthalte freinder Kaufleute an einem Orte, und zur Verwahrung, 
imgleichen zum Verkaufe ihrer Waaren beftimmt find: dergleis 
chen find zu Venedig das ſo genannte deutſche Haus (il Fon- 
daco de Tede/chi), und das türkifhe Baus (il Palazzo di 
Turchi); b) die Packhoͤfe oder Packhaͤuſer, oder felche Nie: 1) Packhof 
detlagen, in welchen diejenigen ein: und ausgehende Waaren, für oder Pad; 
welche man nicht fogleic die Eins und Ausfahrtözölle, Acciſe, daus, 
“ und andere dergleichen Abgaben erlegen kann, oder die wegen als 
lerley Umftände nicht gleich von den Eigenthämern koͤnnen nad) 
ihren Gewölbern und Nicderfagen gefthafft werden, fo lange ab: 
gefeßt oder niedergelegt werden, bis dasjenige, was deren Weg⸗ 
ſchaffung hindert, gehoben ift; ©) die Goſtinoi Dwor, berglet: <) Bofiinst 
den man in den meiften großen Hanvelsftädten Rußlands fin⸗Owor, 
det; und find felbige große nnd mit einer vierecligen Ringmauer 
umgebene Pläße, worinnen die fremden und anfonnnenden Waa⸗ 
ren abgeladen werden : an der Ringmauer find viele Magazine 
und Buden, in der Mitte aber ift ein großer vierediger Raum 
und Pat zum Abladen; d) die Kontoirs, welchen Namen an dYEontoire 
einigen Orten, fonderlich in Oflindien, die Niederlagshäufer der 
Europäer, wo fie unter einem fremden Gebiete wohnen, und als 
lerhand Kaufmannswaaren abfegen, führen; e) die Zogen, fü c) Logen, 
ebenfalld allgemeine Handlungs: oder Kaufhaͤuſer bedeuten, die 
in einigen indianifchen Städten für jede europäifche Nation auf: 
gerichtet find ; jedoch ift in diefem Verftande das Wort Loge 
mehr bey den Holländern in Indien, als bey andern Nationen 
in Gebrauche: wie denn die Holländer alle ihre Contoirs, die fle 
dajelbft haben, Zogen nennen, dahingegen die Engländer bie 
44 ihrigen 
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f) Jacto⸗ ihrigen £) Sactoreyen heißen; g) das Klofter, welchen Namen 
genen, r das Contoir oder die Niederlage führet, fo einige deutſche Stä 
her, 1, der Stadt Bergen in Norwegen haben: gleichwie die, wel 
folches bewohnen, den Namen der Mönche führen; fiehe von 
diefem Gebäude ein mehrerd in unferer Akad. der Kaufl. unter 
b)Magofıns Kloſter; h) die Magafıns d’ entrepot in Frankreich, oder dieje⸗ 
æ* entrspot, nigen Niederlagen, die in einigen Bureaux der fünf großen 
Pächte zu dem Ende errichtet find, daß in denfelben diejenigen 
Waaren aufgehoben werden, die für die fremden Länder beftimmr 
find. Die Fremden haben mit den Franzofen gleiches Recht, an 
diefen Drten ihre Waaren niederzulegen, welche nicht das geringe 
fte weder für die Einfuhre, noch) für die Yusfuhre bezahlen, wenn 
fie nur in Zeit von 6 Monaten durch eben die Orte, durch welche 
fie eingegangen find, wieder aus dem Reiche geführet werben; 
fiehe von diefen Magazins ein mehrers in unferer Aladem. der 
Baufleute, unter Niederlage. 


’ 4. 619. 
U. Laden: II. Ein Laden ($. 570.) heißt ein dazu angelegter und zu⸗ 
gerichreter Ort, daß darinnen allerhand Waaren zum Verkaufe 
aufgeftellet und zu beliebiger Zeit verfchloffen werden können. 
OGewolbe, Der Kaden eined Kaufmanns, der im Ganzen handelt, wird ins⸗ 
3) Srams befondere ein Gewölbe; und der, woriunen Waaren im Kleis 
taden.: nen verkauft werden, ein Kramladen genennet. 


$. 620. 


Beſchaffen⸗ Ueberhaupt ſoll ein Laden 1) in einer gelegenen Gegend 
beit eines angebracht werden, wo (a) viele Leute ab⸗ und zugehen, und wo 
Ladens:  -p) folcher nicht allein den Käufern bald in die Augen fällt, fons 
1) Lage, deru wo aud) (<) die Waären, die man darinne feil hat, leicht 
und mit Vortheil abgefetzer werden können, Wenn daher ein 
Kaufmann oder Kramer einen Laden mierhen will, fo hat er, 

in die Abficht auf die dritte Kigenfhaft des Ladens. wo 

nicht bey allen, doch bey gewiſſen Waaren, fonderlich denenjenis 

gen, die zur Bekleidung der Menfchen dienen, darauf zu feben, 

x ob die Beffnungen oder Seniter,. durch welche das Ficht in den⸗ 
felben füllt, gegen Morgen, Mittag, Abend, oder Mitternacht 

- gelegen find, weil das Licht, nach dem er herein füllt, den Vers 

Fauf einiger Waaren befördern oder verhindern kann. Sp 

hält man dafür, daß für (a) ſchwarze Zeuge, ald Sammet, 

Pluͤſch, Tuch xc. daß Licht gegen Mitternacht das befte ſey, 

weil die Sonne niemald von der Seite bericheint, woraus 

denn folger, daß das Licht nicht fo heile ift, und daß das 
Echwarze fchön ausfieht, und der Boden des Sammets, 
Pluͤſches imgleichen der Faden eines Tuchs, nicht leicht geſehen 

wird. Im Gegentheile wird das von Mittag oder Abend herein⸗ 

fallende Licht ben dieſen Waaren nicht für dienlich geachtet, ina 

dem folches zu helle ift; daher man denn viel leichter den Grund 

des Sammets, Pluͤſches ꝛc. und den Faden des Tuchs erkennen 

Tann: wicht zu gedenken, daß die Klarheit der Sonne das 

| Schwarze 
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Schwarze graulicht und ohne Glanz macht, aljo, daß eine fonft 
ſchoͤne und glänzende Waare allezeit haͤßlich ausfieht. Das 
Licht aber gegen Abend macht das Schwarze, wenn man es 
des Abends weiſet, rörhlicht fcheinend, ob wohl das Licht ges 
gen Abend, wenn man die Waare des Morgens zeiget, nicht 
böje ift. (6) Weiße Zeuge müffen nicht an den Orten, wo der 
Schein von Mittag oder Abend bereinfällt, gewiefen werden, 
weil, wenn fie mildhweiß find, fie rörhlicht; und hingegen, wenn 
fie mit Allaun gefärbt. find, blau ſcheinen: fondern man muß 
fie, wenn es nachmittags ift, wo der Tag von Morgen bers 
koͤmmt; wenn ed aber ded Morgens ift, gegen Mittag zeigen. 
(c) Bleumourant, Belbgrün, Bohnenbluͤthe, Sleifd: und 
Yiußfarbe, Triftamin, und Bleichgelb follen gegen Morgen; 
Carmefinroth, Seuerfarbe, Branatfarbe, fpanifch Leibfars 
be, Scharlach, Pioletfarbe, Purpurviolet, und Amarans 
thenfarbe aber gegen Mitternacht gewieſen werden, denn, wenn 
. der Tag vom weiten herein fällt, fcheinen die Waaren viel durch⸗ 
dringender. Nachmittags aber muͤſſen die geblümten Zeuge und 
Damafte gegen Morgen gewiefen werden, weil die Figuren darz 
inn viel beffer erhaben fcheinen, als wenn das Licht heller wäre, 
Kurz: es ift Fein Licht beffer, als das, fo von Morgen oder 
Mitternacht koͤmmt, wo die Zeuge gewieſen werben fünnen; 
fein Kicht aber ift fchädlicher ald das, fo von Mittag oder Abend 
koͤmmt. Daher die Kaufleute wohl darauf Acht haben müffen, 
daß fie ihre Tifche, worauf fie die Waaren zeigen, wohl fegen. 
Weil aber gleichwehl viele Häufer gefunden werden, die gegen 
Mittag oder Abend liegen; fo müffen diejenigen, die ihre Ge— 
woͤlber in folchen Haͤuſern zu nehmen genöthiget find, Das, was 
die KTarur nicht giebt, durch die Kunſt erfegen: und in dies 
ſem Falle hölzerne Senfterläden machen laffen, wodurch das 
Licht gebrochen, und gleichfam von weitem in den Laden geleitet 
wird, welches nıan falfhes Kicht (*) nennet. 

(2) Salſch Licht, franz. Faux our, heißt ein düfteres Licht, Falſces 
oder ein dunkeler Schein, welcher ven Dingen eine anz Ficht. 
dere Farbe giebt, oder ihre Mängel und Fehler verbergen 
kann. Diele Kaufleute verfchaffen fich dergleichen Arten 
von falſchem Lichte, welche für ihre Zeuge, und andere 
Waaren vortheilhaftig ſeyn koͤnnen. Dannenhero verdes 
cken ſie die Fenſter zu ihren Gewoͤlbern oder den oberſten 
Theil von ihren Laͤden mit hölzernen Maſchinen, welche fig 
nad) Belieben aufziehen oder niederlaffen fönnen, nach dent 
fie mehr oder weniger Licht von nörhen haben, ihren Waa—⸗ 
ren ein gutes. Anſehen zu machen. Dieſe Mafchinen heißen 
bey den Franzofen infonderbeit Abatans, weil fie nad) des 
Kaufmanns Belieben niedergelaffen werden kͤnnen: und. 
auch Abat-jour , weil jie des Tageslicht vermindern, und 
zu. darniederfchlagen; ſiehe in unferer Akadem. der 

aufl, beyde Worte, Jedoch iſt dieſes falſche Licht in Ans 
fehung der einfaufenden Perfonen, die ihr Handwerk verftes 

ben, von fchledyem Nuten, weil fie mit dem Städe Leine . 
* u5 wand 


t 
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wand oder Zuch, das fie einkaufen wollen, an da3 helle Ta⸗ 
geslicht gehen, wo fie es genau unterfuchen und befichtigen, 


6 621. 


s) Aufput, Weiter muß ein Laden 2) wohl aufgepust feyn, ſowohl 
in Anſehung jeder Waare, als aud) in Unfehung des ganzen Waa= 
a) des renlagers und Gewölbes (9.187), Anlangend den Aufpus (a) 
Erices jedes Stüdes von einer Waare, jo hat folcyer, ob er wohl zee 
der innerlichen Güte der Waare nichts thut, dennoch den Nutzen, 
daß das Waarenſtuͤcke ſich felbften ein gutes Anſehen giebt, und 
ben Käufer gleichfam anladye. Daher muß ein Kaufmam z. E. 
um die Waaren, welche eines Umfchlages bedürfen, aud) fogar 
von Zeit zu Zeit neues Papier fehlagen. Denn wenn die Kaͤu⸗ 
fer fehen, daß eine Waare nicht reinlich,, fondern übel gehalten 
wird; fo haben fie Urfache zu glauben, daß die Waare alt und 
fehlerhaft fen, welches denn macht, daß man fie nidyt anfieht. 
Kurz: fie wird verächtlich, und kann man fie anderö nicht, als ' 
mit anfehnlichem Verluſte verfaufen. Won dem Auffpuge der 
« Waaren handelt eigentlich die Waarenfunde ($. 3. der Einleit. 
b) des gan- zur Raufm.). Der Aufpur W des ganzen Waarenlagers 
gen * und Gewoͤlbes iſt deswegen noͤthig, damit ſelbiger dem ganzen 
cenlagers· Gewoͤlbe oder Laden ein Anfehen gebe, und dadurch die Augen 
der Vorbengehenden auf daffelbige aufmerkfam mache, und fie 
in daffelbige ziehe, immaßen ein wohlaufgepußtes Gewölbe alles 
mal mehr Kaͤnfer an fich locket, ald das, welchen der Aufputz 
fehlet. Und ift bey dem Aufputze des Waarenlagers oder Ge= 
wölbes injonderheit auf drey Stuͤcke zu fehen: a) auf eine gute 
- Stellung der Waaren, daß ſolche den Käufern gleich in die Au⸗ 
gen fallen: b) auf eine gute Ordnung der Waaren, damit der 
Kaufniaun, wenn er derfelben von noͤthen hat, fic fobald- bey der 
Hand habe, und die Abkäufer nicht iange warten dürfen. Zu 
dem Ende muß er nicht nur gewiſſe Käften, Fächer und Derter 
haben, worinnen jede Gattung der Waaren beyſammen, und jede 
Gattung wieder nach ihren verfchicdenen Sortimenten in gewiß 
fer Ordnung nach den Farben, den Fafonen, der Güte x. befons 
ders liegen; und c) auf die Reinlicyfeit, damit er die Waaren 
den Käufern fauber vorlegen kͤnne. Zudem Enbe muf er alle 
Fache mit weißen Papiere, fo darauf zu leimen, belegen, und fie 
zum dftern vom Staube fäubern, die Regale nach Beichaffenbeit 
mit Vorhängen verfehen, und den Boden des Gewoͤlbes täglich 
fehren laffen, welches letzte aud) dazu hilft, daß die Fache oder 
Maaren nicht jo fehr betäuben, zumal wenn in dem Gewölbe 
ftarf hin und wieder gegangen wird. Zu dem Aufputze des Ges 
wölbes gehören, endlich noch d) die Außerlichen aufgebängten 
oder aufgeftellten Zierratben vor und im Eingange ders 
Gewoͤlbes, die zum Theil die Abficht haben, daß der Kaufmann 
de Waare anzeigen will, die er führet; zum Theil auch dahin 
abzielen, daß der Kaufmann fein Gewölbe Fenntbar mache. In 
Anſehung der letzten Abficht pflegen Kaufleute oftmals vor ihren 
Gewoͤlbern einen aufgefchlagenen Anhängerifch zu haben, m mit 
Ä ° . nem j 
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einem Teppiche oder Tuche bededet ift, worauf das Handelözeis 
hen mit Bande von anderer Farbe aufgenäher ift. Auf ſolchem 
Tifche ſteht auch wohl efn fogenannter Aufſatz, der in einer aus⸗ 
geihnigten Figur befteht, wie infonderheit vor den Gewoͤlbern 
der Wuͤrzkraͤmer zu fehen ift, 


Das 5 Capitel. 


Bon den Meffen und Jahrmaͤrkten. 
$. 622. 


in Markt ($. 573.) heißt eine gewiffe Zeit ,. die zum öffent: Markt, 
E lichen Verkauf. an einem bequemen Orte bejtimmt iſt. 
$ 623. ö 

Nach dem mın eine folche Zeit entweder wöchentlich, oder Einthel⸗ 
jährlich wiederfömmt, nach dem werden-die Märkte entweber lung ber 
Wochen: oder Jabrmärfte genennet. Die (1) Wochenmärfte Märkte in 
werden in einer Stadt oder in einem Fleden zu gewiffen Tas ı) Wocens 
gen in der Woche ordentlicher Meife gehalten, und dahin fur märtie, 
meift allerley Victualien von dem Lande, das ift, von deu Lands 
leuten, zu verkaufen gebracht; daher fie auch von einigen 


„Bauermärkte genennet werden: gleichwie Die Tage, daran fie 


woochentlidy gehalten werden, Markttage heißen. Nach dem 


‚eine Stadt groß oder Mein, volfreich oder nicht volfreich iſt; 


nach dem find in der Woche drey, mehr oder weniger Markt⸗ 

tage. Unter einem (2) Jahrmarkte, weldyen man auch eine 2) Jahr⸗ 
Merle, und an einigen Orten, fonderlich in Niederfachfen und märkte, 
Holland, eine Kirchmeffe oder Rerfmeffe und Kirmeſſe neunet, 

verſteht man diejenige beſtinnnte Zeit, die jährlich eins oder mehrs 

mal wiederkoͤmmt, da verfchiebene Kaufleute, Manufacturiften, 


Kuͤnſtler, Handwerker, und andere Leute von allerhand Stans 


de und Profeßion, fowohl Landeseimwohner, ald auch Fremde, 
an einem gewiffen Orte, um eines theils ihre durch die Natur 
und Kunft hervorgebrachten Waaren zu verfaufen, anderntheild 
aber folche zu Faufen, unter befondern, dem Orte, der Zeit, 
den Perfonen und Gütern, von der Kandesobrigkeit verliehenen 
Sreyheiten, zuſammen kommen. 


$. 624. 

Dieſe Jahrmaͤrkte ſind entweder ſolenne oder gemeine Einthei⸗ 
Jahrmaͤrkte, indem I) einige von den Jahrmaͤrkten ſowohl in lung vi 
Anſehung der Menge der Kaufleute, ald der Menge der Maaren, En 
ud der realen Handlung, die auf denfelben gefchieht, fehr fo= Hung 
Inn, und mit ftattlichen Privilegien verfehen find; und folcye 1) der Frey⸗ 
werden folenne Jahrmaͤrkte und in augnehmendem Verftande Den, in 
Meſſen, von einigen auch freye Märkte, oder freve Mieflen ‚per foienne 
genennet. Hingegen find 2) andere mehr eingefchränft, oder mit Jahrmantie 
weniger Freyheit begnadiget, und werden Daher von Fremden we⸗ 2 a. 


nig 


i 


\ 
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ſchtechthin nig befucht; und diefe behalten indgemein ben Namen der Jahr⸗ 
oder — maͤrkte, oder werden auch nur gemeine Jahrmaͤrkte genennet. 
markte. $. 625. 
Hder Waa⸗Da nicht alle Jahrmaͤrkte von der Art find, daß daſelbſt 
sen, in Sei; In allerhand Waaren gehandelt, und folche haufig zu: und abs 
den: Wol⸗ geführer werden, fondern einige nur in gariffen Waaren, als 
ad SSlete Seide, Wolle, Leinwand, Safan, Del, Kramwaaren, Vieh ꝛc. 
märtte, 1, Ihren größten Handel haben: fo entipringt daber eine anderwei⸗ 
"7 tige Eintheilung und Benennung der Jahrmaͤrkte nad) den Waa— 
ren, mit welchen dafelbft am meiften und hauptfächlich.gehandelt 
wird, da fie nämlich Seiden: , Wollene, KLeinwand:, Bramz, 
viehmaͤrkte, ꝛc. heißen. Bon den Safranmärkten fiche in 
unferer UEabemie der Rauflente ven Artifel: Safran. 
6. 626. 
Markt: und Diejenigen Derter, weldjt das Markt: oder Meßrecht ha⸗ 
Mebörter, hen, das ade Fahrmärkte oder Meſſen halten dürfen, 
heißen Miarkrörter, und inabefondere Jahrmarkts oder Meß⸗ 
örter. Iſt ein Ort, der Marftrecht hat, nur ein Fleden, das 
ift, weder ein Dorf, noch eine Stadt, er mag übrigens entweder 
mit Manern umgeben, oder ohne Mauern ſeyn: fo wird er nur 
Marktes ein Marktflecken genennet. Manche Derter haben: nebft einem 
‚den. folennen Jahrmarkte, auch nody ein oder mehrere gemeine 
Sahrmärkte. Ein DVerzeichniß der berühmteften und befanntes 
ften Meßörter in Europa, Afien, Africa, und America, haben 
wir in unferer Alad. der Kaufl. unter Markt mitgetheilet. 


$. 627. 
Marktsoder Eben fo werden auch die Maaren, die nad) einem gewife 
Meßgut. fen Jahrmarkts- oder Meßorte beftimmer find, um ſolche daſelbſt 
Ä währendem Jahrmarkte oder waͤhrender Meffe zu verkaufen, 
oder auch gegen andere zu vertaufchen; Marktgut und Markt⸗ 
waaren, oder Meßgut und Meßwaaren genennet, . 


$. 628. 

Markt:oder Gleichwie diejenigen Kaufleute, welche die Meffen befuchen, 

Mebleute. den Namen der Marktleute oder Wießleute und Meßkaufleu⸗ 
te führen: fo ſagt man von den Kaufleuten und Kramern, 
wie auch Kramerhandwerkern, welche eine Meffe oder einen 
Jahrmarkt, um Maaren ein⸗ oder zu verkaufen, bejuchen, oder 
auc Markttages den Markt mit Buden beſetzen, und dahinein 
ihre Manufacturwaaren zum: feilen Kaufe bringen; daß fie die 
Meſſe oder ven Markt bauen. 


$. 629. | 
Dauer der Wie lange eine Meffe oder Jahrmarkt daure, kann über 
Denen und haupt nicht beftimmet werden , weil die Meß ⸗ oder Jahr⸗ 
— marktszeit nach Verſchiedenheit der Meß- oder Jahrmarkts⸗ 
oͤrter verſchieden iſt. Indeſſen kann man doch dieſes gr 
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Daf die Meffen oder folennen Jahrmaͤrkte insgemein ein; zwey 
oder auch mehrere Wochen währen, da hingegen die gemeinen 
Jahrmaͤrkte nur 1, 2, felten mehrere Tage dauern. In unferer 
Arad. der Raufl. haben wir bey den vornehmjten Meförtern die 
Zeit ihrer folennen Jahrmaͤrkte angegeben, 


’ 6. 630. 

An vielen Meforten ift gewöhnlich, daß die Meffen ein« Ein: und 
und ausgeläutet werben; die Zeit aber folches Ein- und Augs Auslduten 
Läutens if nicht aller Orten einerleg. Gemeiniglich geſchieht Pr Meſſen. 
das erftere mit Unfange der Meßzeitz doch geht an theilsO@rten, 
— Frankfurt am Mayn, beydes zu derſchiedenen Zeiten 
vorher. 


$. gr. 

Die Gefhäffte, welche auf Meffen oder folennen Jahr⸗ Meßge⸗ 
märkten von den Meßkaufleuten vorgenommen werden, bes hälfte. 
ſtehen hauptfächlich 1) im Ein: und Verkaufe, fomohl als im 
Barattiren; 2) in Präfentirung und Acceptirung der Meß⸗ 
tratten, die gleicdy mit der Meffe ihren Anfang ninımt; 3) in 
Bezahlung der Wechfel» und anderer Schulden, zu Der geſetz⸗ 
ten Zahlzeit, theild durch Scontriren, theild durch Caſſa; 
und 4). im Proteitiren der Meßtratten, wenn die Bezahlung 
am endlichen Zahltage nicht erfolget iſt. Es ift aber die Dauer 
der Zeit fowohl der Präjentirung und Acceptation, als der Zah⸗ 
hung der Meßwechſel, nad) den verfchiedenen Meßorten vers 
fchieden ($. 415,416, und 417). Auf eine Meſſe oder auf einen 
Markt wechleln heißt, wenn dieBezahlung in einer Meffe oder 
Markte geichehen foll: gleichwie an einigen Orten, fonderlich 
auf den Botzner und Frankfurter Märkten oder Meffen, ver ges 
druckte Zeddel, welcher den Cours anzeiget, den die Mechfel den 
Markt oder die Mefle über haben, das Markt: oder Meßcon⸗ —2* oder 
to (©) genennet wird. ebconto. 

() Markt⸗ oder Meßconto heißt ſonſt aber auch eine Nehe 
nung, ſo bey auslaͤndiſcher Proper⸗ oder Compagniehand⸗ 
lung alsdenn gebrauchet wird, wenn man ſelbſt auf die 

Meſſen hinreiſet, um ſeine Waaren daſelbſt zu verkaufen; ſie⸗ 

be unfere Akad, der Kaufl. unter Marktconto. 


$. 632. 

- Mas ein kluger und vorfichtiger Kauf: und Handelsmann, B lichten el⸗ 
der die Meffen und Sahrmärfte bezieht, ſowohl vor, als in, des die Meſ⸗ 
und nach der Miefle, feiner Waaren- und Wechſelhandlung, —— 
imgleichen feiner kaufmaͤnniſchen Scripturen halber, zu beobach⸗ zjependen 
ten habe; beſteht kuͤrzlich in folgenden. Zu den Pflichten und Kaufmans: 
Gefchäfften (I) vor der Mefle oder dem Jabrmarkte, das if, !Ivorder 
ehe er auf die Meffe oder den Jahrmarkt reifet, gehöret 1) die ae A 
Speculation über die Waaren felbften, und zwar a) Über die fe: 
Gattungen der Waaren, weldye er nach dem Meß: oder Markt: a)YSpecula⸗ 


orte bringen, oder von da holen will, Jene — —* — die 


ſelbſten, 
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folche ſeyn, die daſelbſt theurer Fonnen angebracht werden, als ' 
fie an dem Orte, von welchem fie herkommen, eingefauft worden 
‚Find: Diefe hingegen müffen dergleichen feyn, die mit Nutzen 
wieder an dem Orte, wo fie jollen hingeführer werden, fünnen 
verkauft werden, Weiter muß der Kaufmann darüber ——— 
b) in was für Menge dieſe oder jene Waare nad) dem Meß: und 
Marktorte zu führen, oder en einzukaufen fen? wobey zu 
betrachten vorfömmt: (a) ob die Waare noch unbefannt, oder 
fehon gangbar it? Won unbekannten Waaren, von denen man 
alſo auch noch nichtweiß, ob fie abgehen werden oder nicht, neh⸗ 
me man nur Proben, und Feine große Parteyen mit fich: gleiche 
wie auch der, fo fie einfaufen wi, fi ch nicht anlocken laͤſſen darf, 
folche über Vermögen einzukaufen, ob er fie gleich auf rg 
nate Zeit haben Fönnte, weil der Vertrieb derfelben ungewiß, der 
Zahlungstermin aber gewiß ift; (6) ob es nur Sommer > oder 
MWinterwaaren, oder folche find, die zu aller Be gebrauchet wer⸗ 
den Finnen? und ift es allezeit rathfamer, in MWintermeffen 
mit Sommerwaaren; und in Sommers oder —— mit 
ſolchen Waaren zu verfehen, Die. gegen den herannahenden Win⸗ 
ter dienen. Man —* (© auf die vergangene Meſſe zurück ſehen, 
und in Betrachtung ziehen ur Waaren in derfelben ſtarken 
oder —— Abgang haben, ob an einer Waare Ueber⸗ 
fluß oder Mangel ee: iſt, * (8) Ob alle Laͤnder, aus 
— und —— ſich auf der Meſſe ap ara 


en, offen, oder 
(un? = Mas ie Marten diefe oder jene — —— 
— ee ei 
den um ‚ bon’ an 
werden? Lin Hiernächft muß der Kaufmann erwägen c) 0b 
die Fracht und Reife nach dem Mefiorte foftbar? imgleichen d) 
‚ ob die Wechfeleourfe hoch oder niedrig ? ©) ob die nr unficher 
‚und böje? £) wie es mit ben Zöllen und andern Unfoften beſchaf⸗ 
"fen? g) ob in diefer oder jener Waare ——— oder ein 
Abſchlag gg re u. ſ.w. MWemmnum diefes alles wohl ere 
Wſen⸗ wogen il fo beforget der Kaufmann 2) die Abſendung der Güs 
——— J auf die Meſſe, und muß ſo fichere, 


Iche durch ſichere J 
* ute Gelegenheit, zu Waſſer oder Lande, auf Je | 
bie Def. en — und Lage mach geſchehen vn 


—— eingerichtet werden) (en 
ran Se Shark 
— 
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een 
einen Auszug feiner Nießihulöner und Meßgläubiger mac) Auszug 
chen, die ihm, oder denen er, in bevorfichender Meſſe, oder aus der Mebs 
Ber folcher, für auf Zeit gefaufte Waaren, oder für ausgegebene ne 
Wechfel, zu bezahlen ſchuldig. ner. 

$. 633. 

Des Kaufmanns Pflichten (IL) in der Meſſe felbften find, 2) in der 

daß er 1) fichere und revliche Kundleute fuche, Tag und Nacht Weſſe ober 
fin Gewölbe wohl abtwarre, ſich feine Dühe doch Fleiß ver: dem Faber 
drießen laffe, in der Zahlwoche fleißig auf der Vörfe oder der e 
Kaufleute ihrem Verſammlungsplatze erfcheine, promt zahle, 
richtige Scontro halte, nicht Jeicht traue, fich im Barartiren 
mit den Juden huͤte, über die unverfauft liegen gebliebene Wane 
ren difpormre, dergeftalt, daß er foldhe inventire und einpade, 
und, jo er felbige bis zur kuͤnftigen Meffe ftehen läßt, feinen 
Factoren zu getreuen Haͤnden liefere, oder fo er fie zuräc oder 
auch weiter verfenden will, daß er alles wohl eingepackt, und 
zu Erfparung der Probifton und anderer Unkoften jelbjt ſpedire. 
Da auch der Endzweck des Meßreiſens mir dahin gebt, feine 
Handlung immer weiter auszubreiten, jo-wırd biernächft 2) 
erfordert, ‚daß er neue Kundleute auffuche, jedoch aber ſich 
zuvor um deren Zuftand unter der Hand wohl erfundige. Ends 
lic) vergißt ein Kaufmann auch nicht, 3) Anmerkungen über 
diefe oder jene Waare und vor Augen gefommene Handlung zu 
machen, um fich deren zu feiner Zeit und am rechten Orte bee 
dienen zu koͤnnen. 


$. 634 Ä 
Nachdem der Kaufmann (IH) von der Meſſe nach Haufe zZ) nach der 
gekommen ift, trägt er aus dem WMeßs oder Marktbuche das Meſſe oder - 
afirte in die Haupthandelsbücher, und ſchließt endlich dieſes dem Jahr⸗ 
Neß » oder Marktconto mit Gewinn « und Verluntrechnung, martte, 
Es ift aber dad Marktbuch, oder Meßbuch, Meßſcontro⸗ Maftsoder 
buch, unter Handelsleuten ein befonderes Buch, worinn alfe Mesbuch. 
in den Märkten oder Meſſen eingenommene und ausgezahlte Par: 
teyen eingefchrieben werden, oder worinne einem jeden Meßſchuld⸗ 
ner oder Gläubiger ein befonderes Conto formiret, und in ſolchem 
ordentlich angemerfet wird, wie die Parteyen nach Unterfchied _ 
bezahlt und empfangen werden, 


$. 635 

&o lange die Meffe oder der Jahrmarkt an einem Orte Markt: oder 

währet, ruhen die ordentlichen Gerichte: und dieje zur Meßzeit Mebferien, 
ae Einftellung der ordentlichen Gerichte ſowohl, als die 
innen folcher Zeit ausgeſetzte Entfcheidung der fonft abzuthuen⸗ 
den Streitfachen heißen Marktferien oder Meßferien. Da 

hingegen hat man zu folcher Zeit beſondere Meß⸗ oder Markt: Markt oder 

gerichte, wenn nicht an ſolchem Orte ein beftäudiges Handelde Dieigeriche 

gerichte iſt (9.559). * 


$, 636, 
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| $. 636. | 
Recht, Meſ⸗ Su Auſehung des Rechts oder der Macht und Gewalt, 
fen und Meſſen und Märkte anzulegen, hat man billig einen Untere 
Bm fhied zu machen, ob es folenne Meffen, oder gemeine Jahr— 
ae märfte find. Die (1) Macht und Gewalt, folenne Meffen an⸗ 
zulegen, fo dad Meßrecht pflegt genennet zu werden, bat ein 
jeder König oder ſouverainer Herr, der feinen Obern über fich ers 
kennet, in feinem Reicht oder Landen, indem das Anlegen der 
* Meffen zu den größeren Regalien, welche allein von der Majeftät 
abbangen, gehöret. Daher in dem heil, roͤmiſchen Reiche ſolches 
Recht dem Kaifer zufiebt. (2) Gemeine umd nicht jo folenne 
Meffen oder Jabrmärkte kann in Deutjchland ein jever Reichs: 
fuͤrſt und Landesherr, zum Nugen und zur Bequemlichkeit feiner 
Untertbanen, anlegen. Siehe in unferer AEad. der Kaufl. uns 

ter Markt Davon ein mehrers. 


| $. 637. 

Derlegung Bon der Verlegung oder auch Caßirung des Meß- und 

u.Cafirung Marktrechts ift zu merken, daß eine Meffe, oder ein Jahrmarkt, 

— —5 — fo einmal einem Orte zugeſtanden worden, nicht an einen an⸗ 

gets. dern verleget, oder ihm die Jahrmarkts- oder Meßgerechtigkeit 
gar genommen werden koͤnne; es ſey denn, daß es der Fürji 
oder Landesherr- aus gewiffen rechtmäßigen Urfachen zu thun 
geroilliger. 





$. 638. 
Merlierung In folgenden Fällen aber geht die Jahrmarkts= oder Meß⸗ 
ber * gerechtigkeit verloren: 1) durch einen zehenjährigen unterlaffes 
Iret — nen Gebrauch, wenn ſolchen Feine Verhinderung gewehret; 2) 
tigkeit. wenn ber Markt oder Meßort fich gröblic) verjündiget; 3) wenn 
er die Gerechtigkeit gemisbraucyer; und 4) wenn er fid) deren 
felbft ausdrädlich und förmlich begiebt; firhe in unferer Akad. 
der Kaufl. unter Markt. 


$. 639. 
Keivilegien Unter die Privilegien, womit die Marfts und Meßoͤrter, 
—— ſonderlich diejenigen, wo ſolenne und freye Meſſen gehalten 
werden, in Anſehung ihrer Meſſen von den Kaiſern und Lanz 
desherren pflegen begnadigt zu werden, gehoͤret vorzuͤglich; 
ı) Markt: 1) die Markt oder Meßfreyheit, worunter man insgemein die 
ev Mebr denen an einem gewiffen Meßorte ſich befindenden Fremden, wie. 
auch denen ab= und zureifenden, fowohl al& einheimifchen Kauf: 
und Handelsleuten von der hohen Landesobrigkeit binnen ſolcher 
Zeit zugeftandenen Rechte und Begnadigungen. Diefe beftehen 
6 fiheres zun (a) in dem ficheren Geleite, vermöge deffen diejenigen 
eleite, Derfonen (Kauf = und andere Leute) , welche fich der Meffe bes 
dienen, oder auf folcher ihre von der Meffe und Meßzeit abhau—⸗ 
genden Verrichtngen baben, und fich der großen Öffentlichen 
Land = und Geleitsjtraßen bedienen wollen, ſamt ihren Waas 
ren, Leuten, Gütern und Gefchirre fren, ficher, und — 
in 





= er und — 3a 






euten, 
ee ganze, * der halbe Zoll abgefordert wird. 
Borz beftcht w. Markts und " * ¶) darinu, () Sichers 
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hat, und dieſer den Marktfreyheiten renunciret, findet die Aus⸗ 
flucht der Compenſation ſtatt. In Churſachſen kann der Wech⸗ 
ſelſchuldner, waͤhrend der Meßfreyheit, mit Beſtande belanget 
werden, wenn er die Verfallzeit — einen gewiſſen Tag in der 
erſten Meßwoche geſetzet hat. f) Ob ein Schuldner, welcher in 
der erſten Meßwoche vor Gerichte erſcheint, und ohne Vor⸗ 
ſchuͤzung der Marktfreyheit den Wechſel recognoſciret, mit 
Wechſelarreſte zu belegen? Der churſaͤchſiſchen erläuterten Pro⸗ 
cefordnung ift die Meynung derer gemäß, welche be , daß 
der Richter befugt ſey, den Schuldner mit IBechfelarreft zu beles 
en. 9) Ob ein Richter in der erfien Meßwoche wider einen 
chuldner nach Wechkelrecht verfahren fönne, wenn diefer der 
Flucht halber verdächtig ifi? Antwort: ja; jedoch hat ein Rich- 
ter billig zu fordern, daß folcher Verdacht dargethan werde, wel⸗ 
ches gefchieht, wenn dem Wechſelſchuldner ein Verborh, nicht 
eher von damen fich zu begeben, bis die Zahlung geleiſtet, ii 
nuiret worden, deffen ungeachtet aber fich jelbiger Davon gemacht. 
Uebrigens bat fich h) ein jeder zu hüten, zu folcher privilegirten 
Meßzeit in dergleichen Schuldforderungen eigenmächtig zu ver- 
fahren, und fonderlich durch übereiltes Nachfeigen oder Arreſtiren 
der Perſon oder Güter des Schuldners die Freyheit der Meßſtraſ⸗ 
fen zu verlegen, weil folches als ein Verbrechen angefehen und 
hoch beftraft zu werden t. Im Falle aber i) einem argliftie 
gen Verräger und Bankerottirer, der etwan viel Geld oder koſt⸗ 
barc-Maaren mitgenommen , ja nachzufegen wire, um ihn, wo 
er —— ah — ie ß kaum ——— 
folgender Vorſicht g ; daf man von den Gerich⸗ 
ten des Meßorts, nach vorhergangiger Vorftellung der Umfläne , 
de, eim gültiges Atteſtat mitnehme, und ſolches bey ven naͤch⸗ 
fien Gerichten, wo der flüchtige Bankferottirer möchte zu erha⸗ 
fchen feyn, vonveife, fich auch in allem Falle auf 
—— gefaßt mache, und ſodann ferneres Beſcheids 
tig bleibe. ale 


$. 640. 
a) Verbot Ein anderes Privilegtum der Meß und Marftörter ift, daß 
Be 2) inögemein, zum Beften eines folchen Meß- und Marftorts, 
Tiegenden denen umliegenden Städten und Slecken auf erlihe Meilen in 
Gegend des der Runde, oͤffentliche Jahrmärkte zu halten verboten wird, 
Meßorts. Damit der privilegirte Meßort fo viel beffer in Flor und Aufneh⸗ 
. men fommen, und von andern Drten ihn an der Handlung 
fein Eintrag gethan werden möge. Als ein Privilegium kann 
Verſam̃⸗ auch augefehen werden, daß 3) zur Vermehrung der dahin Forms 
lung der menden Fremden, in Meßzeiten die Zandflände und Ritters 
— ſchaft zur Abhandlung der Landgeſchaͤffte dahin zuſammen 
(ball. berufen werden, wie fie denn auch felbft geneigt find, ihre Zus 
\ fanmenkfünfte, zu Entfcheidung ihrer Privargefhäffte, an einem 
folhen Meßorte und auf die Meßzeit anzuftellen, wie ſolches an 
den frankfurter und leipziger Oſter⸗ uno Herbftmeffen, imgleichen 
au ben kieler Umſchlage, und andern mehr zu erfehen ift, ih 


— une. ©; 
m — 





’ 
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EEE mn — — —— — — — 
lich genießen auch einige Meßoͤrter 4) zugleich das Stapelrecht 4) Stapeß 
mit, wie Leipzig, Frankfurt an der Over, Regenfpurg, Straßs kecht. 
burg, Bremen x. 


Das 6 Kapitel. 
Bon der Schifffahrt. 


§. 641. 
ie Schifffahrt ($.574.) heißt das Befahren des Waſſers zu Schifffahrt, 
Echiffe. Soldyemnacd) hat man bey der Schifffahrt auf 
zwey Stüde zu fehen, nämlich 1) auf das Waſſer, und ſodann 
2) auf die Schiffe, * 


$ 642. 
Durch das I. Waſſer wird hier nur dasjenige verſtanden, J. Waffer: 
welches ſchiffbar ift, das iſt, auf welchem laſtbare Schiffe gehen 
Tonnen. Dergleichen WBaffer find die Wieere, die Seen, die 
Fluͤſſe und Ströme, und die Candle, 


8. - 643, 

Es heißt aber das (1) Meer diejenige gränzlofe Menge MWaf: !) Meer: 
ferö, die meiftens falzig ift, die Erdfugel umgiebt, und aus wel 
her fowohl, als nach welcher alle Fläffe ihren Uriprung hers und 
ihren Lauf wieder zurüc® nehmen. Solche wird nun entweder (3) 9 Welt 
überhaupt, und in ihrem allergrößten Umfange betrachtet, und wert, 
alsdann entweder bloß das Meer, und auch die See, over aber, 
und gewöhnlicher, mit einem Zufaße das Weltmeer, das gros 
Be Weltmeer, und die offenbare Sce, imgleichen der Ocean 
genennet, wodurch man aljo das Waffer, oder Meer andeutet, 
welches um die ganze Erdfugel, oder um die alte und neue Welt, 
herum geht. Es wird aber auch dad Meer (b) infonserbeit, ——— — 5— 
und in einem eiugeſchraͤnkten Umfange betrachtet, in fo fern man sur deſ⸗ 
es als beſondere Cheile des Weltmeeres anſieht, die in gewiſſe 
Graͤnzen von Laͤndern eingeſchloſſen ſind, und ſodann pfleget man 
den (a) Namen ſeiner Weltgegend, oder den (b) Namen des 
Landes, woran es ſtoͤßt, oder (c) feine Beſchaffenheit, beyzuſe⸗ 
tzen. Hiernaͤchſt giebt ed noch (c) beſondere Stuͤcken von den c)befondere 
Meere, welche ihre befondere Namen führen, als da find Micer: Städe, . 
bufen, Bayen, oder Buchten und Meerengen. Als (d) Bränz d) Granzen 
zen des Meeres, oder der See giebt man die Sandbaͤnke, den 
" Strand, dad Ufer und die Dimme an. Mas ferner Die (e) €) Eigens 
Eigenſchaften des Meeres betrifft; fo beftehen folche a) in des Wetten, ı 
Mecrwaffers falzichtem und bitterem Geſchmacke; b) in der 
Sarbe des Meerwaflers; c) in den Bewegungen des Mee—⸗ 
tes, welche außer denen, fodurch Winde und Stürme verurſachet 
werden, mannichfaltig find, und von denen, ſowohl die Ebbe und 
Fluth, als auch die Meerwirbel, oder Meerſtrudel die belanu⸗ 
teften find. Wegen der (k) Herrſchaft über das Meer hat man NHexr⸗ 
einen Unterfchied zu machen, zwiſchen vem großen Weitmeere, Tea 

X 2 und 
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— — —— — —— — — —ñ e — — — — —— 
und zwiſchen denen Theilen des Meeres, welche zum großen Welt⸗ 

mieere nicht zu rechnen, ſondern ihre beſondern Beynamen führen; 
Jenes ift feiner eigenthümlichen Herrſchaft fühig; dieje aber —*3 
nen der eigenthuͤmlichen Herrſchaft unterworſen werden. In un⸗ 
ſerer Alad. der Kaufl. haben wir von dem Meere in einem bes 
fondern Artikel ausführlich gehandelt, | 


$. 644. 

2) Gee. Ein (2) See heißt ein ftillftehendes großes füßes Wafler, fo 
niemals vertrodnet, mehrentheild an feinem Meere hängt, (Es 
gefchehe denn ſolches vermittelft eines Ausfluffes,) und jo tief ift, 
daß man ed von einem Moraſte unterfcheiden ann ı®). Es giebt 
Seen, worauf große Schiffeigehen, als da iſt der Bodenſer, Geis 
ferfee x. Es giebt aber auch Heinere Seen, welche nicht fchiffe 
bar find, fondern nur ein quilfender Wafferpfuhl und ſtillſteheudes 
Gewäffer; dergleichen in der ganzen Welt unzählige find, Die 
mehrejten Seen find fiſchreich. Siehe ein mehrerd in unferer A⸗ 
Bad. der Kaufl. im Artifel: See. ° 

Ey Hier haben wir die Seen erfläret, fo, wie fie dem Meere 

entgegen geſetzet werden; fonft aber heißt die See nicht nur 
fo viel, ald das. große Weltmeer($.643), fondern auch fo viel, 
als ein anderes zwifchen etlichen Ländern gelegenes großes 
Meer, als z. E. die mittelldnoifche Sce, und die Oftfer, oder 
das balthifche Meer. Daher diejenige Handlung, welche 
über Meere: und Seen getrieben wird, die Seehandlung 
genennet wird (9.272). * 


9. 645. 
PELL oder Ein (3) Sluß oder Strom ift ein ftarfes Waffer , welches 
Strom. durch gewiſſe vertiefte Rinnen oder Gänge, die es fich im den 
Eroboden gemacht bat, feinen ordentlichen Lauf hat, und immer 
größer zu werben pfleger, fo, daß es auch Schiffe tragen kann. | 
s fallen die Flüffe endlich in andere Flüffe, oder ſtuͤrzen fich une | 
mittelbar in das Meer, in welchem letzten Falle es, eigentlich zu 
reden, ein Strom genennet wird. Wenn der Fluß eine folche 
Tiefe und Breite erhält, daß er zur Fahrt mittelmäßiger, over 
auch wohl ziemlich großer Schiffe dienlich wird, heißt er ein ſchiff⸗ 
barer Fluß. 
F. 646. 
4) Canal, Ein (4) Canal iſt ein durch Kunft gemachter Flnß, oder gros 
fer Graben, der entweder ein meraftiges md fumpfichtes Land 
trocken zu machen, oder aber einen Fluß in den andern, amd ein 
Meer in das andere, der Schifffahrtund Handlung wegen, zu leie 
ten, gegraben worden ift: dergleichen in Den d, Holland, 
Italien, Frankreich, genug zu fehen find. Es ift eine ſeht nlte 
liche Arbeit, wenn die Fluͤſſe in einander durch Candle geleitet 
werden, indem dadurch die Waſſerfahrten in die Ströme, und 
aus diefen in die See befördert werden, welches zur Aufnahme 
der Seehandlung nicht wenig beytraͤgt. 


$. 647. 
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J F. 647. 
Ein (II.) Schiff, das nebſt dem Waſſer pr Schifffahrt II. Schiff. 
erfordert wird ($. 641), ift ein bewegliches Gebäude, melches 

dazu diener, Menichen, Thiere und Sachen durd) das Waſſer 

von einem Drte zu dem andern zu tragen, oder zu bringen, 


$. 648. 

Man gebraucher aber die Schiffe infonderheit 1) zum Krie / Bebrauch & 

ge, 2) zur Handlung auf der See, und 3) zur Fiſcherey, mel der Schiffe. 
che eine von den Quellen der Waarenhandluug if ($. 127). ' 


| $. 649. 
Und von diefem Gebrauche werden die Schiffe, nad) dem Einthei⸗ 
fie entweder bloß zum Kriege, oder bloß zu Waaren, oder halb lung derfel- 
zu Waaren und halb zum Kriege, und endlich bloß zur Fifches ben in 
rey beftimmet find, im vier Elaffen oder Battungen eingetheis 
let, nämlich in Briegsfhiffe, in Rauffahrteyfebiffe , in zum 
Briege und zur Kaufmannſchaft ausgerüftere Schiffe, und 
in Fiſchereyſchiffe. Die (1) Kriegsſchiffe, oder Orlogsſchif⸗ 1) Krieger 
fe, das ift, welche bloß zum Kriege gewiedmet und auögeräfter ſchiffe, 
find, werden nad) der Berfchiedenheit ihres Ranges unterfchiee 
den, welche an der Größe der Schiffe und der Farbe der Flags 
gen erkannt wird, Diejenigen Fahrzeuge, welche zu klein und 
zu ranficht find, als daß fie zu einem Range gebracht werden 
koͤnnten, führen den Namıen der Sregatten, Galeeren ꝛc. und. 
wenn fie gar"feine Kanonen haben, den Namen der Ebalous 
pen, Marquetenderfchiffe, Proviantfciffe, Pontons, Bran: 
der, ꝛc. Es werden aber die Kriegäfchiffe entweder von der 
Obrigkeit des Landes felbften; oder, anf ihre Erlaubniß, von 
Kaufleuten und andern Privatperfonen, ausgeruͤſtet. In dem 
eriten Salle werden fie entweder gefandt, den Feind anzugreiz, 
fen, oder hauptfächlich, die ihrigen zu befchäten. Die legten 
führen den Namen einer Convoy, worunter man alfo bey der Eonvon, 
Handlung zur See ein oder auch mehrere Ariegsfchiffe verftcht, 
welche Befehl haben, ein oder mehrere Kauffabrtenfchiffe zu 
convoyiren, das ift, diefelben zu begleiten, und ihnen zur Bes 
defung zu dienen. - Diejenigen, welche fich unter den Schutz 
der Eonvpy begeben, fchliegen eine Admiralſchaft; frebe weiter 
unten den 653 $. Sn dem zweyten Salle hingegen wird ſol⸗ 
ches entweder zu Kriegs⸗ oder Friedengzeiten den Kauflenten 
oder andern Privatperfonen erlaubet. Diejenigen Kriegsichiffe, 
welche zu Kriegözeiten von Kanfleuten und andern Pripatperfo: 
nen, nad) erbaltcner Erlaubniß und geftellter Bürgichaft, auf 
ihre eigene Koften, wider die feindlichen Kriegs oder Kauffahr⸗ 
teofehife ausgerüftet werden, um Beute zu machen, führen den 
Namen der Eapericiffe, oder Caper, melchen letzten Namen Euper, 
man anch denen giebt, die ein ſolches Echiff commandiren. 
Eden diefe werden desgleichen Armateurs (*) genennet, jedoch Armateur, 
mit diefem Unterfchiede, daß ein Caper eigentlich nur derjenige 
beißt, welcher ein fehr kleines Fahrzeug commandiret: Nicht 
3 weniger 


Y 
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Commiß⸗ weniger heißen fie Commißfahrer, weil fie von ber Admirali⸗ 
fahrer, tät Commißion oder Erlaubniß haben. Diejenigen aber, wel 
che ohne ſolche Commißion oder Erlaubniß mit einem zum Krie 
ge ausgeräfteten Schiffe in See gehen, und alles, worauf fie 
mit ihrem Schiffe ftoßen, ohne Unterfchied berauben und weg⸗ 
Seerduber nehmen, werden Seeräuber, Wleerräuber, oder Srepbeuter 
——— genennet. Sm dieſe Claſſe gehören entweder ganze Voͤlker, als 
ren. a⸗ da find die Algirer, Zripolitaner ıc. oder Vrivatperfonen. Je⸗ 
nen kann man deöwegen die Rechte eines Staatd nicht flreitig 
machen, fondern fie nur ald Feinde verfolgen; dieſe aber werden 
nicht ala Feinde, fondern ald Rebellen, Diebe und andere Raͤu⸗ 
ker angeſehen. Diejenigen Meerrduber, welche aus der Barba= 
rey und Türken kommen, und fid) häufig in den italienifchen 
-Gewäffern aufzuhalten pflegen, werden vorzüglid) und im beſon⸗ 
dern Verftande Corfaren genennet, ob man gleich mit diefem 
Namen auch andere Seeräuber beleget. Siehe den 623 $. 

(2) Armateur heißt auch ein Eigenthuͤmer, der ben einer 
ſolchen Ausröftung interefiret ift, ob er gleich felbft nicht 
mit zu Echiffe geht. Sichein unferer Akad. der Kaufl, 
die Artikel; Armataur. 


$. 650, 


2) Kauffahr⸗ Ein (2) Kauffahrteyſchiff, oder Kaufmannſchiff, auch 
teyſchiffe, Handlungsſchiff heißt ein folches Schiff, das gebraucht wird, 
Kaufmannswaaren, und die dazu nöthigen Perfonen damit über _ 
das Waſſer von einem Orte zu dem andern zu bringen. Gie find 
groß und auch Flein; imgleichen ihrer Bauart, Oeftalt und Ca= 
pacität, oder Inhalte nach, fehr von einander unterfchieden;, und 
werden nach den Ländern, wo fie gebauet find, und zu Haufe 
gehören, mit vielerley Namen beleget, als da find: Barquen, 
Taracken, Caravellen, Gallionen, Heckbots, Huckers, 
Boyers, Cracken, Seluden, Zeuerblaſen, Slibots, Fletten, 
Galliotten, Jachten, Kaagen, Londres, Marſeillianen, 
packetboots, Pinaſſen, Polacren, Saiken, Schmacken, 
Fahrzeuge, Tartanen ıc. Die Fabrzeuge, welche man nur zum Ueberſe— 
ten eines Fluffes, oder Güter und Perfonen an die großen Schifs 
fe zu bringen gebraucht, und gewiſſermaßen ebenfalls mit zu den 
Kaufmannsfchiffen gehören, find Kichters, Barquen, Boote, 
Cabarren, Ehaluppen, Evers, Jellen, Bondeln, Nachen, 
Rähne, zc. Don allen diefen verfchiedenen Gattungen haben 
wir in unferer Akad. der Kaufl. unter ihren befondern Artikeln 
die Beſchreibungen gegeben. Im Übrigen führen die Kauffahr⸗ 
teyfchiffe zum Theil ebenfalls ihre Canonen, wiewohl nicht in fo 
großer Menge, als die Kriegsſchiffe. 


$. 651 
umdrie Ein (3) zum Kriege und zur Kaufmannſchaft ausges 
Kaufmann, fetes Schiff, ift zwar ein Kauffahrteyſchiff, fo aber zugleich 
fbaft aus, Commißion hat, die feindlichen Schiffe anzugreifen, und folche 


geriet wegzunehmen ($ 649), Ein folches Schiff führer, über Die nd« 
is thige 
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thige Ausräftung zu feiner Fahrt, auch noch Officierö, Soldaten, 
Waffen und Munition, zum Angriffe und zur Verteidigung, 
Die meiften franzoͤſiſchen Kauffahrteyichiffe, die lange Neifin 
thun, find alſo ausgerüftet. Diefes machet, daß ihre Retour 
nicht fo anfehnlich ift, als der Holländer ihre, die nur mit Wan: 
sen auögerüftet find, g 








6. 652. 

Ein (4) Fiſchereyſchiff heift ein ſolches Schiff, das zur Fir 4) Fiſche⸗ 
ſcherey in der, See gebraucht wird. Dergleichen Schiffe führen reyſchige. 
zum Theile, nach den verſchiedenen Gattungen der Fiſche, zu beren 
Fange fie insbefondere beſtimmet find, auch verfdyiedene Namen, 

Alſo werden die zum Wallfiſchfange beftimmten Schiffe Vleeten; 
die zum Heringsfange beftimmten, Buyſſen; u. ſ.w. genanut, 


$. 653. 

Oefters fahren viele Schiffe mit einander aus, Eine An⸗ Flotte, 
zahl Schiffe, fo unter einem Commando, oder in Compagnie zus 
ſammen fegeln, entweder des Krieged, oder der Kaufmannfchaft, 
oder anderer Urfachen wegen, beißt eineSlotte, oder Schiffe- 
flotte. Man hat daher Kriegsflotten und Kauffahrteyflot⸗ 
ten. Hier haben wir nur mit den letzten zu thun. Es heift 
aber eine Rauffahrtepflotte eine Anzahl Kauffahrtenfchiffe, die Kauffahr⸗ 
mit einander auslaufen, und gleichen Weg nehmen, oder in teuflotte, 
Gefellfchaft reifen, damit fie einander bedecken, und bedärfenden 
Falles, eines dein andern benftehen, oder auch fich unter einander 
gegen die Seeräuber, oder fonft, vertheidigen Fünnen; son den 
Schiffen felbft aber fager man, daß fie in Conſerve, oder Slots 
tenweife, oder in Compagniefchaft, oder unter reciprocirlis 
her Bedeckung geben, Dergleichen Kauffabrteyflotten bes 
fommen faft immer ihre Benennung von den Orten, wohin fie 
gehen, und ihre Handlung treiben, Alſo faget man die oftindis 
the, ſmyrniſche, brafiliänifhe x. Slotte. Die Spanier 
hingegen nennen diejenigen Eöniglichen und Kauffahrtenichiffe, 
welche fie järlich nad) Veracruz ſchicken, fchlechterdings und ohne 
Zufag die Flotte. In den vereinigten Niederlanden find alle 
Schiffe, die für das mittelländiiche Meer ed gehal⸗ 
sen, ſowohl hin⸗ als herwaͤrts in Conſerve zu gehe weven in 
unſerer Akad. der Kauft, der Artifel Eonferve aufzufchlagen. 

Es gehen aber die Kauffahrtenflotten zu Friedenszeiten mehren⸗ 

theild ohne eine Bedeckung von Kriegsfhiffen mitzuneh⸗ 

men; zu Kriegözeiten hingegen, und wenn fie mit wichtiger Las 

dung verfehen find, und an ſolche Oerter zur See reifen, wo man 

vor den feindlichen Schiifen und Capers nicht ficher genug it, 

pflegen fie noch von den Aomiralitäten ein oder mehrere Kriegs: 

fchiffe oder Convoyen zur Bededung mitzunehmen ($. 649.), 

welche fte entweder ganz an den Ort ihrer Beſtimmung, oder iwes 

nigſtens bis auf eine gewifie Höhe begleiten, mo fie von den Ca⸗ 

pers nichts mehr zu befürchten haben, Uebrigens, fo errichten 

die Kauffahrteyſchiffe, welche zen gehen, eine Öattung 
' 4 ton 


* — — — 


— 
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Admiral 
ſchaſt. 


Conſerve⸗ 
bund. 
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von einer Gefellihaft mir einander. Der Bund, den fie unten 
einander gemacht, heißt die Abmirälfchaft. Solcher Bund 
kann entweder mündlich oder fehriftlich gefchloffen werden. Wird. 
er mündlid) verabredet, fo muß man ihn gleichwohl mit Zeugen 
beftätigen; wird er aber ſchrifzlich abgefaßt, fo muß das deshal⸗ 
ber errichtete Suftrument mit den Siegeln: ver Parteyen, wenn 
fie anders gegenwärtig find, befräftiget werden. Ein folcher 
über eine geichloffene Admiralſchaft aufgerichteter fchriftlicher 
Vertrag wird der Lonfervebund, oder Eonferdecöhtract, 
fonft auch Admiralſchaft genannt. Darinnen müffen fie fich, 
um einen Admiral, das ift einen Führer, und, nad) dem die 
Flotte zahlreich und anfchnlich ift, fo gar um einen Yice- und 
Eontreadmiral vergleichen. Durch ſolchen Vergleich verbinden 
fie fich allerſeits, dein Admirale zu gehorchen, und verpflichten 
fich wechſelsweiſe, währender Reife, beyſammen zu bleiben, auch 
wenn es 1% * —— &ien ea ‚ bi fich —5* 
ander durch gewiſſe verg eSj richt zu geben. 
Admirale gebuͤhret es, den Weg vorzuſchreiben, umd er hat das 
Recht, das Signal zur Verfammlung der Officierd auf feinem 
Schiffe zu geben, um ihr Gutachten über bie vorfommenden Eon: 
juneturen zu vernehmen, gleichwie es font gemeiniglic bey den 
Flotten von Kriegsichiffen üblich ift, Nehmen fie eine Convoy 
zur Bedeckung imis, fo wird ebenfalls zwifchen der Admiralfchaft, 
oder den Rhedern und ber Convoy eim fchriftlicher Vertrag errich⸗ 
tet, welcher ein Zeynbrief heißt. In dieſem Zeynbriefe betimmen 
nn —* Det, Rn | ante ea Ai ar er 
ingegen t, fie zu begleiten, ten, und nicht cher, 
ald in dem Ha la. Beyde Theile verabreden die 
Zeichen, wodurd) fie Mich von allen Borfällen benachri ‚wols 
len ; und das Geleite, welches der Convoy beza n fol, 
$. 654. 
Mas nun die Erbauung der Schiffe anbetrifft , fo wird 
der, welcher ein Schiff bauen läßt, der Schiffbauberr genennet; 
der Plat aber, wo fie gebauet werden, eine Schiffbauerey, ein 
Schiffbolm, oder Holm, cin Zimmerwerft, oder Selling, 





imglei Stapel, (daher heißt ein Schiff vom Stapel 
laufen laflen, fo viel, ald ein Schiff, das gehauer, oder 
ausgebeffert worden, ins Waffer laffen) ; und alle diejenigen, we 
che zu völliger Verfertigung des Schiffs erfordert werden, Schiff: _ 
bauer, zu welchen, außer den Zimmerleuten, die in einet engern 
Bedeutung -diefen Namen führen, im ge — 
aud) die Kalfaterer, Recpfchläger, oder Seiler, Maftenfchueider, 
Seegelmacher, Schmiede, u. a. m. gehören. Derjehige insbe- 
pers Dingegen, der den ganzen Bau dirigiret, heißt der Schiff: 
aumeifter, und deffen Kunft, oder Wiſſenſchaft die Schiffbau: 


kunſt. Mit diefem Schi meifter muß derjenige, der ein 


Dähtkrief, 


Schiff bauen läßt, er mag fenn, wer er will, einen gewiſſen Con⸗ 
tract fchließen, welcher daher ein Schiffbaucontract, 
auch ein Maͤhlbrief genennet wird; fiche in unferer (Bad. der 
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Raufl. den Artikel: Maͤhlbrief. In einem dergleichen Briefe 

führen die Bauherren den Namen der Beftedere; die Schiffbauer 

aber der Annebmere. Wenn nun bevde Theile ihre Verpflich⸗ 

tung erfüllet haben, fo Können die Beftedere von der Obrigkeit 

des Orts fich ein Zeugniß geben laffen, daß diefes von diefem 

Meifter an diefem Orte erbauet worden ; und wird ein folches 

Zeugniß ein Bielbrief, oder Beilbricf genennet, wovon unter Bielbrief, 

- dem leßtern Namen in unferer Akademie der Kaufleute ein 
befonderer Artikel handelt. 








$. 655. 

So bald ein Schiff gezimmert und fertig ausgebauet ift, fo Meſſung 

muß folches, feinem körperlichen Inhalte, over feiner Capacität des Schiffs. 
sach, gemeffen werden. Die Gapacität, oder der Juhalt eines 
Schiffes, wird die Schiffladung genannt. Solche wird gemei- Schiffla⸗ 
niglich nach Tonnen, oder Laften gefchätzet, wie viele nämlich dung. 
deren ein Echiff laden kann. Der, welcher das Meffen verrich« 
ter, heißt der Schiffmefler: und das gerichtliche Zeugniß, daß Schiffmeſ⸗ 
diefer oder jener Schiffmeffer , diefes oder jenes Schiff gemeffen, fer | 
und eidlic) eingezeuget, es jen fo und fo weit, lang, breit, tief, 
und koͤnne fo und fo viele Laften führen, Hat den Namen des 
Mießbriefes. — Mefbrief. 
$._ 656. 

Iſt des Schiff gemeffen, fo wird es ausgerüffet, oder aus» Yusräftung 
gerbedet, das ift, ed wird mit Seegeln, Tauen, Anfern, und ans oder Auss . 
derem Schiffgeräthe, deögleichen mit Bootöleuten, und anderem *83 
Schiffsvolke, wie auch mit Proviant und Lebensmitteln, und 
noch Dazu nach Gelegenheit mit Munition, Soldaten, und mit 
allen nöthigen Dingen zur Reife und zum Kriege, verforget. Die 
Seegel, Tauen, Seile, und andere ndthige Dinge, die zu der Res 
gierung der Schiffe gehören, damit fie im Stande feyn, in der 
Ere ihre Dienfle verrichten zu fönnen, werden zufammen unter 
dem Morte Schiffräftung, oder Schiffgeräthe begriffen : gleich: Schiffru⸗ 
wie man die Officiers, Soldaten, Matrofen und Schiffjungen, kuns, 
die auf einem Echiffe dienen, und womit daſſelbe befegt if, ei⸗ 
gentlich unter dem Namen der Equipage begreift. Indeſſen 
nehmen gleichwohl einige dad Wort Equipage in einer weit: Cauipage, 
fchweifigen Bedeutimg, und verftchen darunter ſowohl die Schiffs 
Finder, ald das zur Tackelage und Ausrhedung des Schiffes eins u 
genommene ; durch die Tackelage eined Schiffs aber allen Zu: Tackelage, 
behör an Maften, Tauen, Sergeln, Ankern x. den das Schiff 
als Schiff erfordert, um unter Seegel geben zu Fönmen ; und 
durd) die Ausrbedung, oder Ausreudung, ſowohl die Tacke⸗ 
lage, ald auch dasjenige, mas der auf dem Schiffe befindlichen 
Perſonen halber zu der Reife angefchaffer werden muß. Die 
Ausräftung eined Schiffes ift nach der verfchiedengn Beſtimmung 
deffelben, naͤmlich, nachdem es entweder bloß zum Kricge, oder 
bloß zu Waaren, oder halb zum Kriege, und halb zu Waaren, 
oder endlich bloß zur Fifcherey ($. 649.) ausgerüftet werden fell, 
verichieden. Das Verzeichniß des Schiffegeräches auf einem Schifftin⸗ 
Schiffe, wird das Schiffsinventarium genenner, ventarium. 


x5 $. 657. 
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. $ % N > “. 
Rbeder. Derjenige, welcher ein — ausruͤſtet, oder ausrhedet, 


er mag es haben bauen laſſen, oder auch gelaufet haben, heißt 
der Rheder deffelben: und das Gewerbe der Rheder wird die 
Rhederey, oder Schiffsrheder.y genennet. Mehrentheils ges 
hoͤret ein wohlmentirted, oder ausgeruͤſtetes Schiff nicht eis 
ner Perfon allein, ſondern verfchiedenen zu gewiſſen Theilen, 
an, da einer die Hälfte, der andere ein Vierthel, und fo. ferner 
daran bat. Alle diefe heißen gleichfalld Rheder , und unter eins. 


Schiffs⸗ ander Schiffsfreunde, oder Mitrbeder ; der .. eine je= 


den an einem Schiffe aber, ein Schiffepart, ein Chriſt 


freunde. 
SHEFPEE mir einem Juden Schiffspart halten möge, daran wollen einige 


Nechtögelehrten zweifeln; in den Seeſtaͤdten aber wird darinn 
fein Unterfchied gemacht. Ein Kaufmann, der ein, oder etliche‘ 
Schiffsparten hat, führet. davon in feinem Hauptbuche ein bes-. 
fonderes Conto, welches das Sciffspartenconto, oder bie 
Shiffspartenrehnung genenner wird.  Susgenein wird, 
wenn mehrere Rheder zu einem Schiffe find, einen aus ihren: 
Mittel von ihnen die Direerion, oder Verwaltung ihrer gemeins 
fchaftlichen Zingelegenbeiten aufgetragen, Der die Ausrhedung - 
beſorgen, und feinen Mitrhedern Rechnung darüber geben muß, 
Uebrigens ſtehen die Schiffsfreimde fir einen Mann, indem fie 
nach Proportion des Antheils, den ein jeder daran hat, den 
Gewinn ziehen, oder den Schaden tragen: und ſolchemnach ifl 
dieſe Verbindung eine ordentliche Gefelfchaft, oder M 

Sind die Aheder eines Schiffes in ihren Berathichlagungen wes 
gen Befrachtung ihres Schiffes, und der uͤbri eu Vorfälle, fo 
das Schiff angehen, nicht einig : fü — fuͤr den 
groͤßten Theil gerechnet, welche den groͤßten Part im Schi 
haben: und deren Meynung muͤſſen ſich die uͤbrigen gefallen laſ⸗ 
ſen. Bon den Rhedern handelt in unferer Alad. der Kaufi. 
ein befonderer Artikel, 


| 658. | | 
Srenbeit, In Anfehung der Sreyheit, Schiffe in fremden Län 

chtffe in dern bauen und ausrheden zu laffen, find folgende Säge zu 
fremden merken: 1) daß eine Nation, die mit der andern in Freundſchaft 
Bauen und lebt, diefer ihrer Freundinn in ihren Haͤfen den Bau und bie 
ausrheden Ausrhedung zu verjtatten verpflichtet iſt, fo lange fie felbft 
zu laſſen. nicht darunter leidet, weil eine mit der andern in 


ftehende Nationen diefer ihr Wohl auf ale mögliche Art zu 

dern fchuldig ; 2) Daß fie nicht darunter leide, fo lange fie 
dem ungeachtet mit Schiffen, Matrofen, und anderer Ausrhe⸗ 
dung genug verfehen bleibt; 3) daß fie, in Befürchtung diefes 
Salles,die Freyheit der Sremden einzuſchraͤnken berechtiget iſt. 


SEN 
Salfate Ein Schiff iſt ein Gebäude ($. 647), und es ergeht ihm 


«und, 


0 2 


alfo wie andern Gebäuden, die da immer auögebeffert werben 
wollen. Ein Schiff überhaupt ausbeffern, heißt Ealfatern; 
insbefondere aber, (nämlich in Abficht auf die Arc, wie folche 
Ausbeſſerung gefchieht., ) verficht man burch kalfatern, u 


— u RG wu a — — u > ” 
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ſchen die Breter, womit das Schiff bekleidet iſt, weil ſie nicht 
durchgehends dicht genug an einander gehen, Werg oder Hanf, 
(fo vorher in Theer gekochet,) ftopfen, oder in die Fugen, Ris 
ge und Löcher Stoppers, (melche mit Pech oder Theer verſchmie⸗ 
ret find,) mit eifernen Meißeln hinein treiben, und alddanı als 
les foldyes mit heißem Zufchlitt, Harz und Pech überfchmieren, 
damit das Seewaſſer nicht hinein dringe, auch fonften alles, was 
am Schiffe ſchadhaft ift, in den gehörigen Stand fegen. Die 
Verrichtung des Kalfaternd heißt die KRalfaterung, und muß 
ſolche ſowohl bey alten, als neuen Schiffen geſchehen. Derje⸗ 
nige, welcher das Kalfatern verrichtet, wird der Kalfaterer 
genennet; und iſt ſelbiger gemeiniglich ein eigener Bedienter bey 
der Equipage, deſſen Verrichtung darinn beſteht, daß er alle 
Morgen und Abende das Schiff beſichtige, um zu ſehen, ob es 
etwan mangelhaftig ift, oder ob es Waſſer ſchoͤpfet, auf welchen 
Ball er es ausbeffern laffen muß. 





$. o. 

Mas num 'aber die Ueberbringung der Menſchen, Thiere Ladung cis 
und Sachen von einem Orte zum andern anbetrifft, als wozu nes Schif⸗ 
die Schiffe eigentlich find ($. 647): fo wird das, was ein tes : 
Schiff führer, die Ladung deffelben genenmet. Von der Las 
„dung der CT) Ariegefchiffe haben wir bier weiter nicht zu erinz 1) Krieges 
nern, ald daß, da ſolche Schiffe zum Kriege beftimmer find, fchiffes, 
($. 649), die Commandeurs nicht verftatten dürfen, daß fie 
mit Kaufmannswaaren befchiweret werden. Hingegen müffen 
‚wir von der Ladung der (2) Rauffabrteyfchiffe etwas umſtaͤnd⸗ 2)Kauffahr⸗ 
licher reden. Solche nun befteht entweder in Perfonen, oder teyſchiffes: 
in Gütern. Die (2) Perfonen find theils die Equipage, oder a) Equipa⸗ 
das Schiffsvolk & 656), theils die Paffagiers, oder diejenis ge, 
gen Perfonen , welche auf einem Schiffe fahren, aber nicht zur R) Vaſſa⸗ 
Equipage gehören, noch ſonſt einen Part im Schiffe haben, bit 
ſondern fuͤr die Ueberbringung ihrer Perſon und bey ſich habenden 
Sachen ein bedungenes Fuhrgeld bezahlen. Von den Pflichten 
des Paſſagiers zu Schiffe und deſſen Rechte ſiehe in unſerer 
Akad. der Kaufl. den Artikel Paſſagier. Die (b) Güter ſind: e) Ballak, 
a) der Ballaſt, ſo eine gewiſſe Menge Steine oder Sand ſind, 
welche die Schiffer, wenn fie nicht die völlige Ladımg haben, 
und alio das Schiff nicht fehwer genug iſt, unten auf den Bo- 
den des Schiffes legen, damit ed im Laufe gewiß und gerade 
sehen möge; ſiehe hiervon in unferer Aladem. der Kaufl. unter 
Ballaft ein mehreres; b) des Schifferd "und des Schiffevolfs ‚ 
Gut; ch die Schifföprovifion; d) die Sachen der Paffagiers; 
und endlich e) das Schiffgut; oder das, was auf die Schiffe ay Schiff⸗ 
zur Fortbringung aufgedungen worden. Solches befteht ent: gut, 
weder im lebendigen, oder leblofen Sachen. Die lebendigen 
find entweder Menfchen, oder Thiere. Wenn die Ladung eines 
Schiffes in Menſchen befteht, jo ſind folches entweder Gefanz 
gene oder Sclaven: die erften muͤſſen gehörig verforger und bes 
wahret werden; die Ietztern aber , zu welchen auch die Negers 
gehören, muͤſſen auf dem Schiffe mit fchlechter Koft unterhal⸗ 

ten 
. E 
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ten, aber nicht zu feharf eingefchränker werden. Beſteht die 
Ladung in Thieren, fo diefelben ebenfalls fo verforger 


und ernähret werden, daß fie in gutem Stande an den bejlimms 
ten Ort kommen. Unter die leblofen Sachen gehören alle Kaufe 
manmdwaaren ($. 221. 222): und werben ben der Ladung eines 
Kauffahrrevichiffes infonderheit diejenigen Güter oder rer 
Stäfgäter Stuͤckguͤter, oder Stuͤckladung genennet, die der Schiffer, um 
eder Stück jeine Ladung voll * machen, von unterſchiedenen a 
laduns. empfangen bat. s der Schiffer bey der Eins und Ausladun 
der Güter zu beobachten babe, findet man im 669 und 671 
Hier gedenken wir nur noch, daß derjenige Ort, wo die auf eis 
| nem Schiffe befindlichen Waaren, nach geendigter Fahrt, zum 
Ort der Be⸗ letzten abgeladen werden, um dafelbjt zu bleiben, der Ort ihrer 
fiinmung. Beitimmung genennet werde, 2 
L 


Gemerbe Das Gewerbe, fo mit den Schiffen getrieben wird, 
mit den beſteht entweder in deren Verkaufe, oder in deren Verheurung. 
— Daß Schiffe (1) verkaufet werden lonnen, lehret die tägliche 
derfeiden, Erfahrung, indem fie den Kaufleuten fehr oft anflatt einer 
Waare dienen, die fie ein= und wieder verkaufen; folche ſelbſt 
bauen laſſen, und damit ihren Profit fuchen, fonderlich wenn 
foldye Schiffe erſt ein Paar Reifen gethan, und fich halb frey 
gefahren haben, da denn vielmals noch ein Potentat, vornehm⸗ 
üch in Kriegezeiten, ſich zum Käufer angiebt, und folche eben 
fo theuer bezahlet, ald wenn fie erft vom Stapel gelaufen waͤe 
ren. Es kann aber nicht nur ein ganzes Shin, jondern auch. 
nur ein gewiſſer Theil deffelben, oder ein Schiffspart ($. 637.) 
verfaufet werden. Ein Sciff in Derkauf anfchlagen ges ' 
fchieht entweder (a) aus freyer Hand; oder (b) bey brennens 
der Kerze ($.143), da nämlich ein Licht angezündet, und dffents 





lich aufgeftellet wird, mit der Bedingung, daß, fo lange, ald . 


diefe3 Licht brennet, noch jedermann die Freybeit hat, darauf 
zu bieten; da hingegen, ſo bald ſolches angebramt ift, das 
Schiff igen, der das höchite Geboth darauf Beh Bet 
zugefchlagen wird. In dem erften Falle muß dießfalls ein ei- 
gener Kaufbrief aufgefetger werden, welcher insbeſo ein 
Schiffskaufcontract genennet wird + gleichwie auch über den 
Kauf nur eines Schiffsparts ein Kaufbrief errichtet wird, Der 
Kauf eines Schiffs ift gefchloffen, fo bald beyde Theile wegen 
deffen Bedingungen einig geworden find; und der Verkäufer 
ift dem Käufer für die Lieferung gehalten ; diefer hi muß 
die verfprochene Summe, und, wenn er damit verzögert hat, 
auch die Zinfen, erlegen. Verliert der Verkäufer wor der Lies 
ferung ohne feine Schuld das Eigenthum des Schiffes; fo Fann 
er zu weiter nichts gezwungen werden, ald dad Recht, eö wies 
der zu fordern, dem Käufer abzutreten. Bey ber fi 
muß der Berfäufer dem Käufer das Schiff frey auf alle Häfen 
und Waſſer halter, oder alfo überliefern, daß niemand einen 
Anfpruch darauf zu machen habe. Da nun die Schiffe für die 
Schulden ihrer Herren haften ; fo ift der Verkäufer —* 
a) ſei⸗ 
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a) feine Gläubiger vor deren Verkaufe zu befriedigen; und da b) 
auch der Schiffer und das Schiffsvbolk ihres Lohns wegen ein 
Recht an dem Schiffe haben, fo muß fich der Verkäufer mit ih⸗ 
nen gleichfalld vorber abfinden. DieMitrheder, welche mitdem 
Verkäufer ir Maſcopey ftehen ($.637) haben das Recht des Naͤ⸗ 
berfaufes, mithin ift der Verkäufer gehalten, es diefen zuerft 
zum Kaufe, und zwar zu einem bilfigen Preife, anzubieten. 
Wenn das Schiff fchlechtweg verkauft worden : fo kann man das 
Boot, die Tauen, Anker und Seegel nicht mit darunter verftehen 
wenn hingegen dad Schiff mit allem Zubehöre verkauft worden, 
fo gehörer alles dieſes dem Käufer. Wer ein ganz fertiges Schiff 
kaufen will, der hat dabey zu fehen: I) auf deffen Structur, und 
wo es gezimmert, auch was für Holz, Zubehör und Gerächfchaft 
daran; 2) auf deffen Capacitaͤt oder förperlichen Inhalt ($.655); 
ferner muß er erwägen, 3) ob es alt oder neu, dicht und gut ift, 
auch ob eö wohl feegelt; und vor allen Dingen 4) ob es ein frey⸗ 
es oder unfreyes Schiff ift, das ift, ob es ohne einige Prätenfion 
in elle Häfen einlaufen darf, oder ob eö bald dieſen, bald jenen 
meiden muß, weil es etwan zuvor den Einwohnern von den Ca⸗ 
pern genommen worden, oder ſchwer verbodmereyer, auch ſchon 
ein = oder mebrmal wegen Ein = und Abführung einiger Contras 
bandwaaren mit Arreft beleget worden, und heinlich davon ge⸗ 
feegelt ift, oder ob der Fiſcus und fonft eine Privatperfon eine 
Zorderung daran hat, 





$. 662. 


Die (2) Derheurung, over Befrachtung der Rauffahrtey: 2) Verbeus 
ſchiffe anlangend : fo ift nichts gewöhnlichers, als daß die Eigen: Fund ni 
thümer ‚ weil fie nicht allemal Gelegenheit , oder Das zeuichige, 
Bermögen haben ‚ihre Schiffe felbft zu beladen, und fie gleich: 
wohl folcye nicht fruchtlos an dem Walle liegen Laffen können, ſel⸗ 
bige an andere vermierhen, oder verleihen. Wird dad Schiff 

Ueberführung der Guͤter gemiethet, fo nennet man diefes bes 
Fam. oder beuern. Es gefchieht aber die Vefrachtung ei⸗ , 
ned Schiffes auf verfcbiedene Art, fowohl in Abficht auf das Arten, Gu⸗ 
Schiff und die Güter, als in Abficht auf die Reife, oder die Ue⸗ * — 
berfahrt: a) in Abſicht auf das Schiff und die Güter wird ein fenpen, 

ff entweder (a) überhaupt, das ift, die ganze Schiffsla: 
bung, fo viel es führen kann; oder (b) nur ein gewiffer Raum 
des Schiffes; oder auch (c) nad) einer gewilfen Zabl, Maaße. 
und Gewichte der Güter, z. €. nach Laften, Baden, Faͤſſern, 
und Stüdweife, befrachtet. Diefe drey Arten der Befrachtung 
find darinn unterfehieden, daß in den beyden erſten der Schiffer 

das ganze Frachtgeld beloͤmnit, es mag viel oder wenig eingelas 
den werden; in dem legten Falle aber, nämlich nach Anzahl der 
Waaren, nur fo viel beʒablet wird, als Tonnen oder Packen ein⸗ 
gebracht worden. b) In Abſicht auf die Reiſe, oder Ueberfahrt 
eſchieht die Befrachtung entweder (a) bey der Reiſe, das iſt, 
free Reife ; oder aud) (b) bey Monaten, das ift, monatlich. 
ie erfte Ars iſt nach itziger Gewohnheit am gebraͤuchlichſten. Es 


wird 
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wird aber ein Unterfchied gemacht, unter einer einzelnen Reife, 
3. E. von Hamburg nach London; unter einer doppelten Reife, 
3.&. von Hamburg nach Anıfterdam, und von da wieder zuruͤck; 
und unter einer durchgebenden Reife, ald von Luͤbeck auf Strals 
fund, von dort auf Stodholm, und von da wieder zurüc nady 
Kübel, Der Herr, oder Eigenthümer eines Schiffes, der dafs 
felbe din einen andern, um auf feine eigene Gefahr fein Gewerbe 
damit zu treiben, und anderer Leute Güter Damit zu verfahren, 
Schiffhert vermiethet, heißt der Schiffberr, oder Derbeurer; verjenige 
oder Ders aber, jo ein Schiff entweder ganz, oder nur zum Theile, zur Ue— 
beurer. berbringung gewifler Perfonen, oder Waaren miethet, und dafür 
monatlich, oder für eine Reife, oder fürjedeTonnedem Cigent huͤ⸗ 
Schiffmie⸗ mer ein gewifles Geld für die Mierhe bezahlet, der Schiffmietber, 
* eder oder Schiffbefrachter; und das geheuerte, oder vermiethete Schiff 
SER wird ein befracbret Schiff; gleichwie der deshalber zwifchen bey⸗ 
Serrachtet den getroffene Vergleich die Befrachtung, oder" Derbeurungz 
Shif. und dasjenige Geld, das ſowohl für die Miethe des Schiffs, als 
auch für die Fracht der Güter und Waaren bezahler wird, das 
Schifflohn, Schifflohn, Heuergeld, oder insbefondere die Sracht, in fo 
oder Heuer⸗ fern ed von den Befrachtern, und das Zuhrgeld, in fo fern es 
geld. von andern Dezahlet wird, genennet; von dem Schiffe felbft aber 
wisd gefagt: Ks fahre für die — G. 223). 


. 663. 
Schiffbe⸗ Wird ein Schiff (1) Überhaupt befrachtet, jo muß mit dem 
 frachtung® Schiffer, oder ven Rhedem eines Schiffes ein Contract, oder 
der Ebatte⸗ Vergleich aufgerichter werden, kraft deſſen fie fich ambeifchi 
partep, machen, eine gewiſſe Laft von Waaren einzunehmen, und jols. 
che nach dem verlangten Orte zu bringen, wofür nach guter 
und richtiger Lieferung der Vefrachter ihm das a 
Geld bezahlet: umd ein folcher Contract wird ein ee 
tungscontract, oder eine Ebartepartey genannt ($,229). Iſt 
aber ein Schiff (2) nichr Überhaupt, fondern von unterfchieder 
nen nach Laſten, Gewichte, oder fonften befrachtet: fo wird zwa 
feine Chartepartey nothwendig erfordert, es muß aber ber 
fer dennoch fich eim deutliches und glaubhaftiges ch 
über die eingeladenen Varteyen der Ladung, zur Verhuͤtung als 
Seebtief, o⸗ len Streits und aller Itrungen, geben laffen, und bep ſich bes 
der Eonoiis halten, welches ein Seebrief, oder Connoiſſement genenner 
fement. wird (225 u. ff.) Eee 


. 66 F} . £ 
UI. Yerfor Bisher haben wir von dem Schiffe an und für fich gerebet: 
—* = nun aber müffen wir auch an die OIT.) Perfonen, fo bey einem 
Fabrtenfchif Schiffe, und zwar insbefondere bey einem Kauffahrteyſchiffe, 
feinteregis intereßirer find, gedenken, Selbige find_theild Haupt, theils 
tet find: KHülfsperfonen, 





$. 665. 
ı) Haupts Die (1) Hauptperfonen. find: a) der Rheder, in Anſe⸗ 
a hung deffen, daß er der Eigenthämer de3 Schiffes ift, und has 
ben wir fchon oben, bey der Ausräftung eines Schiffes ($. 657) 
b) Schiffer, yon ihm gevedet; und b) der Schiffer, in Anſehung deſſen, daß 
er 


* 





er die Aufficht uͤber das Schiff, und darinnen über alles zu ges 
biethen hat. Man kann ihn kurz durch demjenigen erklären, wel⸗ 
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—— 





her die Aufſicht über ein Schiff mit feiner Ladung hat. Auf 
dem mittelländifchen Meere wird er der Patron, oder Schiffpa⸗ 
sron genennet. Wo auf einem Schiffe Fein Eapitain, wie auf 
allen Kauffahrtenfchiffen, da ift der Schiffer der Oberſte in feis 
nem Schiffe, und bat über alles zu gebierhen; ift aber ein 
Schiffscapitain auf dem Schiffe: fo darf er ohne diefes feine Eins 
willigung nichts wichtiges thun, 


$, 666. 
Es kann der Schiffer entweder felbjt der Aheder; oder Interfchted 
auch aus der Zahl der Xheder; oder endlicy ein anderer der Schiffer 


Schiffer feyn, den man dazu gedungen hat. In dem leisten 


Galle wird er ein Setzſchiffer genennet. Die Rheder müffen mit 
dem Schiffer, wenn er aus ihrem Mittel, oder auch ein Schfchifs 
fer iſt, fogleich eine Elare und deutliche Abrede, Geding und Vers 
gleich nıachen, 

$. . 667. 


Es wird aber von einem Schiffer erfordert, 1) daß er Nöthige 
die Seefahrt wohl verftehe, wie denn Feiner ein Schiffer wer: Gtüde bes 
den Tann, er habe denn fünf Jahre gefegelt, und fey durch Schiffers. 
zwey alte Schiffer in Gegenwart der Ndmiralitätsofficiere exa⸗ 
miniret worden: und 2) daß er, wenn er bereitö gefahren hat, 
en Zeugniffen verfehen, auch. in Feines andern Diens 

en. fen. ne 


$. 668. | 

Die Pflichten eined Schifferd Finnen in vier Elaffen ver: Mfichten eie 
theilet werden, nämlich I) in die, welche er überhaupt; 2) in nes Schifs 
die, welche er insbefondere vor angetretener Reife, 3) auf der 179° 
Reife, und 4) nach geendigter Reife, zu beobachten hat. Dev 
Schiffers (1) Pflibten Äberbaupt find: a) die Annehmung ı) übers 
des Bootsmanneg, des Stenermanns, und der Matroſen, baupt. 
jedoch mit Eimwilligung der Eigenthunnsberren, wenn es an 
dem Orte gefchieht, wo fie wohnen: er muß aber auch für fie 
und ihre Handlungen fichen; b) die Sorgfalt für den noͤthigen 
Proviant, und zwar, wenn er ein Setzſchiffer ift, auf Koften 
der Rheder; e) daß er feinem andern Schiffer fein Volk abſpaͤn⸗ 
flig mache; d) daß er den Seinigen nicht bart und ungerecht 
begegne, fonft muß er am Gelde und Leibe büßen; e) daß er des 
Nachts nicht von dem Schiffe bleibe; F) daß er ſich zuvor, 
ehe er aus dem Hafen, oder zu See uud Seegel geht, wie auch 
bey allen wichtigen Vorfillen, mit feinem Schiffvolfe berath⸗ 
ſchlage, und ſich nad) der meiften Gutduͤnken richte; welches je: 
doch, ungeachtet es einige Seerechte verordnen, heutiges Tas 
ges in der Uebung fa gar genau nicht genommen wird, zus 
mal auf großen Schiffen, wo viele, und oftmals unerfahr: 
ne Matrofen find. 


$. 669. 
Des Schiffers (2) Pflichten vor angerrerener Reife beftes 2) vor der 


hen inſonderheit in folgenden; (a) wenn die Fracht ordentlich beduns Weile, 


gen, 


\ 
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gen, und eine —— darüber ſchriſtlich aufgerichterift:_ ſo 
muß der Schiffer feine erſte Sorge dahin gerichtet ſeyn laſſen, 
das Schiff wohl zu kalfatern, und zu dichten, ſonſt er dem 
manne in Auſehung des Naßwerdens, oder Verderbens der 
ter allen Schaden vergüten muß. (6) Er a * Schiff zur 
verabgeredeten Zeit ſegelfertig liefern, damit er die Fracht eins 
nehmen und mit dem erften guten Werter und ) Binde abgehen 
Fonne, fonft der Befrachter den —* durch die Verzögerung zuge⸗ 
Einfadung fügten Schaden fordern kann. (c) Bey der Einladung des Gu⸗ 
des Gutes. zes hat er folgendes in Acht zu nehmen: a) daß er unter den 
Waaren keine Eontrabandwaaren ſeyn; D) daß ihm alle Balz - 
len, Paden und Srüdgüter ($. 660), die in fein Sch.if ges 
laden werden, richtig angegeben werden; c) Daß alle Baden, 
Ballen und Stüekyäter wohl gezeichner ſeyn, damit, wenn er 
von Unterfihiedenen Kadung eingenommen hat, bey der Abliefes 
rung fein Jerthum entflehe; d) daß er das, was beym Empfau⸗ 
ge ſchadhaft, oder wohl einballirer gefunden wird, dem 
Ablader fogleich anzeigen und verbeflern laffe; e) daß er auf das 
Schiffvolk fleifige Aufficht habe, Damit folches bey Einnehmung 
und Zinwindung der Güter An ** f) daß er vie 
Guͤter im Shiffe, nach Iben, ftaue 
und verwabre; 9) * er das sur, —* uͤberlade, fonft ex 
in Strafe und ded Schadens verbammet wird; h) daß 
er, nach — un wohl geflaueten Öfitern, um fie vor dem 


| 
| 
tere oder ae Damit aber bewiefen werden koͤnne, was für | 
Güter geladen worden, muß der Schiffichreiber, oder, wenn 
feiner auf dem Schiffe ift, der Steuermann, — 
fo an Bord geliefert worden, eine richtige Rolle und Speciſica 
tion halten: und nach ſolcher muß der Schiffer age 
Hand, im feiner Abweienheit aber der Steuermann, oder Schueie 
ber, ein Recepiffe, oder Kecief äber ven rich g de 
ce Mr gen, ee we Sf u onnoiſ⸗ 
ement nennen, (5. 2 i der Schiffer, 
Secbrieſ. cr aus beim. Aula, (e) fich mit den gehörig 


Vaß.  Drrs erhält, damit man zur Ser fahren darf) und paſen (mas 
ber aß frmobldes Eifer, al des Schiffsvolfes im fich en 
halte, findet man in unferer Alad. der Kaufi. unter Paß,) ) ver 
feben: imgleichen, damit er wife, wenn er das Gut liefern fol, 
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* | und auch Der Correfpondent, daß folches auf der Vefrachter Be 
—— ſich von diefen au jeuen einen Xöwisbel 
geben laſſen. * : 

$. 670 — 


3) wabren⸗ Des Schiffers (3) Pflichten waͤhrender Keife find vor⸗ 
ber Reiſe. nehmlich folgende: (a) Er muß, ſowohl als der Steuermann, 
vom Anfange der Reiſe, bis zu Ende, ein ordentliches richtiges 


| Sollen: Schiffjournal, oder Tagebuch halten, und darinnen alle Vers 
v änderungen der Winde, des Wetiers zä. auch u 
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und andere Begebenheiten fleißig und deutlich aufzeichnen, um 
ſich dadurch gegen feine Rheder und Befrachter rechtfertigen zu 


koͤnnen, daß er nichts verabfäumet, (b) Er muß auf die eins 
geladenen Waaren ein wachſames Auge haben. (ce) Er muß, 


° wenn er Waaren geladen, welchen das Ungeziefer nachgeht, gus 


te Bagen im Schiffe haben, ſonſt er vor die Schäven fteben 
muß. (d) Er muß, wenn das Schiff unter Convoy oder Com⸗ 
mandeurjihaft geht, die von dem Convoyer oder Commandeur 


‚ borgefchriebenen Signale auf das genauefte beobachten, und 


i 


en 





FE 


fi von den übrigen in der Aomiralfchaft fahrenden Schiffen 
nicht trennen (9.653). (e) Er muß, wenn mehrere Schiffe in 
Compagnie ohne Convoy, oder Commandeurfchaft fahren, 
gleichfalls die von der Compagnie beliebten Signale in Acht 
nehmen, und fich von ihmen nicht trennen. (F) Er muß feine 
Reife ohne ausprüdliche Ordre feiner Befrachrer niemals vers 
Ändern.  (g) Er muß, wenn er auf unbefannte Küften oder 
Derter koͤmmt, deren er nicht kundig ift, dafelbft Fifcher, oder 
ordentlich beftellte Lootfen, einnehmen, die fein Schiff in den 
Hafen bringen; wiewohl auch erfahrne Schiffer, damit fie um 
fo vielmehr außer Verantwortung fern, folche Lootſen jedes⸗ 
mal, wenn fie auch zu befannten Häfen fommen, an ihr Schiff 
nehmen; fiche den 677 $. Ch) Was ein Schiffer in dem Falle, 
da er fich genoͤthiget ſieht, zu Proviant= oder Reparirung feines 
Schiffes in einem fremden Hafen Geld auf das Schiff aufjus 


g einen 

uͤberklommen, Guͤter über Bord zu werfen, zu beobachten has 
be, davon ertheilet eben dafelbft der Artifel Haverey Nachs 
richt; fiehe auch unten den 684 $. (k) Wenn dem Schiffer das 
Unglüd begegnet, daß fein Schiff, wo nicht ganz und gar zu 
Grunde ‚ doch an Klippen lagen, und 4 and⸗ 

würde, und alſo Schiffbruch litte: fo iſt er ver⸗ 
‚ auf demſelben fo lange zu bleiben, als moͤglich iſt, 
alle Mittel anzinvenden, daß das Schiff wieder in fegels 
— geſetzet, und die Waaren uͤberbracht werden: 


& 


© 


alle dieies nicht möglich, fo hat er dahin zu ſehen, 
viel möglich, von den Gütern und der Schiffsgeraͤth⸗ 
etwas geborgen werde. Bey der Bergung felber 
zu feben, daß r) die Menfchen; nach diefen 2) das 
‚ worunter Geld und andere Koftbarkeiten, wel 
Schiffer am näheften um fich hat, und nicht geftauet 


st 
Bi 


ird; nach diefem 3) die Schiffägerätbchaft ; und endlich nach 
bdiefem 4) der Kaufleute Güter geborgen , oder gerettet werben; 
vor allen Dingen aber hat er (hr die Erhaltung der ben ſich has 
benden ; ein gelegen ift, mögs 


als woran 
forgen, BO ROFUUE iffer nicht erlaubt ift, 8 


— 


R) nach der 
Reiſe: 


N 
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ne Ordre feiner Mheder oder Befrachter etwas von den gebors 
genen Sachen zu veräußern: fo mag er doch wohl fo viel, als 
das Bergelohn und des Schiffvolls Heuer beträgt, nach Geles 
genheit entweder verpfänden, oder verkaufen, um das Volk, 
welches er nicht weiter gebraucher, zu beurlauben. m) Auch ift 
er verbunden, bey des nächjten Ortes Obrigkeit, wo der Schiffs 
bruch oder die Strandung gefchehen,, fein SchiffvolE ohne Uns 
ftand eidlich abhoͤren zu laffen, und von deren Ausfage eine bes 
Bee Abichrift feinen Rhedern und Befrachtern zuzuftellen. n) 

ofern ein Schiffer gendtbiget wird, fein Schiff auf dent 
Strand zu fegen: fo muß er es, fo bald möglich, entweder 
wieder in fchiffbaren Stand zu ſetzen und es wieder flott zu 
machen fuchen; oder, wofern beydes nicht möglich, ein andes 
res Schiff beuern,, und die geborgenen Wanren nach dem Los 
fungsplaße überbringen. (0) Er muß feinen Rhedern und Bez 
a von allen hauptfächlichen Vorfaͤllen Nachricht er⸗ 
theilen, 


9. 671 / 

Des Schifferd (4) Pflichten nach geendeter Reife find: 

(a) Wenn er mit Schiff und Gut auf der Rhede, oder in dem 
Hafen feines beſtimmten Lofungsplatses angelanget iſt; muß er 
ch den andern Schiffern nicht zu nabe legen. (b) Wenn 
in Schiff auf einer Rhede allein, oder neben andern Schiffen 
am weiteften in der See liegt; muß er des Nachts ein Wachfens 
er halten. (c) Ben Werfung des Ankers muß er dahin fehen, 
daß nicht ur derfelbe den andern Schiffen nicht im Wege und zur 
Schaden geleget werde, fondern auch ein Voyer darauf geſetzet 
werde. (d) Nach Gelegenheit des Ortes ſoll er auch fein Schiff 
mit guten Tauen dergeftalt befeftigen, daß es fich nicht los 
reißen und andere befchädigen könne, Ce) So bald er Anker ges 
werfen, muß er fich bey den Zollftätten angeben, und die Zölle 


nsladen o⸗ und andere Abgaben richtig machen. ¶ ) Ele er mit dem Aus⸗ 
er Loͤſchen, laden, oder, wie eö bey der Schifffahrt heißt, Loͤſchen oder 





Zofen, den Anfang macht, muß er demjenigen, welcher die Guͤ⸗ 
ter zu empfangen beordert ifl, in Zeiten anfagen, daß er. 
die Güter annehme oder font jemanden ſchicke, dem er diefelben 


‚ Überliefere. Wenn num, der gefchehenen Benachrichtigung un⸗ 


geachtet, niemand kommen würde, fo ift ihn erlaubt, die Guͤ⸗ 
ter außerhalb Schiffsbord fetzen zu laffen; dabey aber ver Steus 
ermann oder Schiffichreiber ein Verzeichniß derfelben zu machen 
bat, und muß alsdenn der Ausgebliebene ohne weitere Zurech⸗ 
nung und Lieferung, fich damit genügen laſſen. (E) Wofern 
nicht erhebliche Urfachen oder Wind und Wetter ſolches hindern, 
muß ein Schiffer die Zeit der Kofung halten, widrigenfalls er , 
in Verantwortung kommen kann. Gemeiniglich wird folche Zeit 
in der Chartepartey beftimmet, Ch) Wollte ſich der Empfaͤn⸗ 
ger nach Üüberliefertem Advisbriefe ganz und gar wegern, die 
Gäter anzunehmen; fo kann der Schiffer davon fo viel, als 
bie Sracht, der Zoll, und andere Koften betragen, gerichtlich _ 
* verkau⸗ 
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EEE 3 
verkaufen, und was übrig bleibt, vermittelft gehörigen Proteſts 
in fichere Verwahrung ei des Befrachters Gefahr und Rech— 
nung niederſetzen. Sellte er aber aus dem verkauften Gute nicht 
völlig befriediget werden koͤnnen, fo hat er feinen Negreß an den 
Befrachter zu nehmen. (Gi) Er muß die Güter unbeſchaͤdigt 

liefern: wuͤrde ſich aber daran einiger Schade finden, ſo muß 
der Empfänger, ſofort nach geſchehener Nachricht, denfelben ans 
geben und tariren laffen. Denn wenn er einmal die Güter in 
“ Empfang genommen, hat er weiter an den Schiffer feinen Anz 
fpruch zu machen. (k) Den Ballaft darf der Schiffer nicht an 
verbotene Orte und ins Fahrwaſſer zum Schaden der Tiefe auge 
werfen, Bon ven Pflichten des Schiffers haben wir weit ums 
ftändlicher in unferer APad. der Kaufi. unter Schiffer gehandelt, 


$. 67. 

Eind die Güter gelofet, und — dem Connoiſſemente wohl Fracht dea 
eonditionirt geliefert: fo iſt der Empfänger gehalten, auch die Schlüter, 
Sracht dafür ohne Anftand zu bezahlen, wofern nicht ein gewiſ⸗ 
fer Termin der Zahlung wegen, verabredet worden. Denn nach 
den Seerechten und Gewohnheiten wird da, wo gelojet worden, 
aud) die Fracht entrichtet. Und erlauben die Rechte einem Schifs 
fer, wenn er zu dem Empfänger oder Befrachter keinen Glauben 
hat, auch derjelbe Feine genugfame Caution bejtellen kann, over 
will, daß er jo viel von dem eingefchifften Gute am Bord behal⸗ 
ten kann, bis er für die Fracht und alle andere Unkoſten vergnuͤ⸗ 
get worden. Immittelſt aber muß er doch ordentlich proteſtiren 
laſſen, und dem Kaufmanne eine gewiſſe Zeit zur Bezahlung ſe⸗ 
Ken, Stellet binnen ſolcher der Kaufmanu ihm nicht befriedigen; 
fo hat er die Macht, von den innenhabenden Gütern fo viel zu 
nehmen, als nach Marftgange auf die Fracht laufen kann: jes 
doch geht er ficherer, wenn er ſolche mit Genehmhaltung der Obs - 
rigkeit verkaufen läßt. Es iſt hiernächft Fein Schiffer gehalten, . 
für die Fracht Gut anzunehmen. Wenn ein Schiffer Gold, Sil⸗ 
ber, Perlen und andere Koftbarfeiten, oder andere Sachen, die 
eine bejondere Aufficht erfordern, unter feinem eigenen Schloffe in 
Verwahrung hat; fo muß ihm dafür eine befondere Belohnung 
vergütet werden, die er aber indem Falle, wenn er das Schiff das 
für verpfänder, nur zum vierten Theile befömmt, da hingegen die 
andern drey Theile die Rheder nehmen, 

$. 673. | 

Ueber das bedungene Frachtgeld bekoͤmmt der Schiffer auf Kappladen, 
den Kauffahrteyſchiffen, nach heutigem Sergebrauche,, noch cin 
gewiſſes Geld oder eine Ergößlichkeit für jede Tonne von Kauf⸗ 
manuswaaren, die in das Schiff geladen wird, und dieſes heißt 
das Kapplacken, welches dem Wortverſtande nach, fo viel heifs 
fen foll, als zu einer Kappe, oder einen Kleide, Gemeiniglich 
beträgt folches von jedem Mark fl. jedoch pfleget es meiftentheild 
in der Charteparten mit beftimmet zu werden. Cs darf aber der 
Schiffer um des Kappladens halber Feine gute Fracht ausichlas 
gen; noch weniger das Kappladen, falls ihm ſolches von ven 

93 Rhedern 
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Rhedern zugeſtanden worden, fo hoch bedingen, daß dadurch · den 
Rhedern an der Fracht Abbruch geiöehe. 


$ 67: 

wWechnun Hat der Schiffer auch jeine Kldkreife glücklich geendiget, fo 
des Scif⸗ muß er fogleich bey feiner Zuruͤckkunft feinen Ahedern richtige 
der die Rechnung ablegen, und das, was nach Abzug aller Unkoften 
uͤbrig bleibt, ausliefern. Die Ablegung der Rechnung gefchieht 
Schiſſduch, vermittelft feines gehaltenen Schiffbuchs, von dem in unferer A⸗ 
kad. der Raufl. ein befonderer Artikel handelt. Wenn viele Rhe⸗ 
der eined Schiffes find; fo geht der, dem die Direction aufgetras 
gen iſt, des Schiffers Rechnung vorläufig durch; fodann aber 

auch die übrigen; fiche eben we den Artifel Schiffer. 


$. 675 
mbihiehde Will ein Schiffer nach vollbrachter Reife Abfcbied neh: 
Schiffers. men; fo ift er jehuldig, das Schiff und deffen Geraͤthſchaft 
nad) dem Schiffsinventario zu Überliefern. Er thur auch wohl, 
wenn er fich von feinen Rhedern ein Zeugniß feines Wohlverhals 
tens geben läßt. 


$. 676. , 
2) Hulfs⸗ Die (2) Aülfsperfonen ($.664) find alle diejenigen, wel⸗ 
erjonen 0° che man mit dem allgemeinen Namen des Schiffvolks, des Sees 
aa volEs, oder der Schiffkinder beleget, worunter man alle auf eis 
i nem Schiffe befindliche, zur Ausräftung deffelben erforderliche 
Mannfchaft, den Schiffer ausgenommen, verfteht (*). 

(*) Schiffer und Schiffvolk zufammen, werden auf einem 
Kauffahrteyichiffe mit dem allgemeinen Namen der ſeefah⸗ 
tenden Leute, oder der Seefahrer, belegt; indem folche 
Mörter diejenigen andeuten, “die ihre Dienfte zur Sce und - 
auf dem Schiffe thun. — 

— 7 


a) Schiffof⸗ Es gehören aber zu dem Schiffvolke eines Kauffahrtey⸗ 
friere: ſchifſes a) die Schiffofficiere, over die Befchlöhaber,, fo vem 
a) Hochs Kauffahrtenichiffe vorgefetzet find. Dergleichen find (a) ver 
otdmai, Kochbootsmann, fo der nÄächfte nach dem Schiffer ift; an einis, 
gen Orten aber erſt auf den Etruermanne folget, ſen⸗ 

heit des Schiffers, oder wenn dieſer ſonſt Hinderung hat, hat 

er die Aufſicht uͤber das Schiff und die Equipage; in Auweſen⸗ 

beit des Schiffers aber muß er feine Befehle ausrichten, nach⸗ 

feben, ob alles in gebührender Ordnung fen, und dem Schiffer 

davon Bericht erftatten; fiche im unferer Akad. der Kaufl. den 

(6) Steus Artikel: Bootsmann. Diefem ſetzen wir an die Seite (b) den 
ermann. Steuermann, welcher, nad) Anzeige des Compaſſes und Senk⸗ 
bleyes, die ganze Fahrt des Schiffes einrichtet, amd daſſelbige 

regieret. Er muß, gleich dem Schiffer ($. 670), in einem bes 

jondern Buche, das Schiffjournal genannt, alles, was cr auf 

der Reife beimerker; die Veränderung der Winde, die Zeit ders 

felben, die er zurüc gelegt; die Ausrechnung der Länge und 

Breite, die Abweichungen der Magnetundel; die Sande und 

Ziefen bemerken; ſiehe Steuermann in unferer Akademie der 
Kaufleute. Auf den Echiffer und Steuermann folger (c) der 

Lools 
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Loots oder Lootmann, auch ein Pilote genannt, fo ein Schiffs Cc) Lootd 

oder Steuermann if, welcher der Gegend und Anfuhrt eines Ha⸗ oder Pilote, 

fens, einer Rhede, oder einer Küfte, wohl fundig, und beftellet 

ift, die anfommenden oder abgehenden Schiffe ficher ein und 

auszubringen,, damit fie nicht auf die Sandbaͤnke zu figen kom⸗ 

‚ men, oder an die Klippen ftoßen, umd dadurch) Schaden nehmen 

tönen. Daher die Verrichtung der Lootſen oder die Führung 

und Geleitung eines Schiffes in oder aus dem Hafen, damit es 

nicht · Schaden nehmen Fünne, das Lootfen genennet wird. Es 

befinden fich aber die Loorfen nicht auf allen Schiffen, und auch 

nicht zu aller Zeit ; fondern es ift der Schiffer nur alödenn einen 

Lootſen anzımehmen jchuldig, wenn er vor Bayen, Gtrume, 

oder auf Pläge Fommt, wo Lootsmannsfahrwafler ift, das, 

ift, wo diefelden gebraucht zu merden pflegen, oder zu bekommen 

find. Thut er ed nicht, fo ift er A verfchiebenen Seerechten, 

ald dent dänifchen, allen daraus entftandenen Schaden aus feis 

nen Mitteln zu erftatten, und nach dem fchwediicherr Seerechte 

überdieß noch eine Strafe von 150 Rthlr. zu erlegen ſchuldig. 

Ein mehrers davon finder man in unferer Akad. der Baufl, in 

Artikel; Loots. Siehe aud) ($. 670). Wenn die Lootſen das 

Schiff glüdlich in den Hafen bringen, fo befommen fie billig 

ihre beitimmte Belohnung, welche dad Lootsgeld oder Loot⸗ 

fengeld, imgleichen Pilotengeld, oder Pilotagiegeld genennet 

wird, und an einigen Orten vermittelft einer gewiffen Tare von 

- der Obrigkeit beftimmer ift; am einigen Orten aber muß ber 

Schiffer, jo gut er kann, mit dem Lootſen accordiren. Und dies 

ſes Lootsgeld wird entweder dem Loorien felbften bey feinem Abs 

fchiede vom Borde, aezahlet; oder auch ſolches anf den Zoll: und 

Aostscontoirs erlegt. Außer dem durch die Ordonnanzen eis 

ned Ortes feſtgeſetzten Lootsgelde, darf der Lootſe nichts nehmen ; 

an manchen Orten aber, fonderlich an denen, wo das Lootsgeld 

zu Lande auf dem Zollhaufe, oder ben dem Leotsconteir, bezahlet 

wird, befönmmt derfelbe noch ein jogenanntes Voy⸗ oder Trink; 

geld. Uebrigens wird dad Koorsgeld in den Seerechten einges 

theilet in ordentliches, wenn an gewöhnlichen Orten und Fahre 

waffern ein Loots eingenommen wird ; und in außerordentlis 

ches, wenn ein Schiff wegen uͤberkommenen Lecks, oder in ans 

dern Nothfällen, einen Hafen ſuchet, oder vor ein Land Fomm:t, 

da es hafen muß, aber daſelbſt unbekannt ift; fiche Loots in 

unferer Akad. der Raufl, Kerner gehöret zu den Schiffoff ciern 

¶) der Schiffichreiber, melcher von der Ausrhedung des Schif⸗ (d) Schiff: 

feö, feiner Ammunitien, und jenem Proviante, dem eins und-ichreiber, 

ausgeladenen Gute, den Namen und der Anzahl der Reiſenden, 

dem Fuhrgelde, das fie fchuldig find, und von allem, was auf 

dem Echiffe vorgeht, ein richtiges Verzeichniß halten mug. Dies 

ſes Verzeichniß nenner man das Schiffbuch, und har daſſelbe 

im Gerichte vollflommenen Glauben. Er serficht auch auf Dem 

Schiffe die Stelle eines Actuarius oder Gerichtsſchreibers, und 

eines Notarius; ſiehe Schiffichreiber in unferer Aladem. der 

Baufleute, Hiernaͤchſt kommen auf dem Schiffe vor () der 
* 93 | Ober⸗ 
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fe) Ober Ober: und Untermeiſter, welche Namen zween Wundärzte fuͤh⸗ 


>" ren, die zur Beforgung der Kranken und Verwundeten fich in 





fiehe SchiffvolE in unferer Akad. der Kaufl. Die Übrigen 
( ) Schies Schiffofficiere find (f) der Schiemann, welchen die befondere 
mann, Aufſicht über die Seegel und Pompen anbefohlen ift; (g) ver 
(a) Conſta⸗ Eonftabel, welcher uͤber die Geftüde, Pulver, und Ammunition 
bei, des Schiffes, wenn folches dergleichen führer , die Aufficht hat; 
0b Budde⸗(h) der Buddelier, welchem die befondere Beforgung der Haus 
lie haltung des Schiffes und des Proviants anbefohlen it: daher er 
täglich die geſetzten Schiffportionen, oder was ein Mann täge 
lich an Koft, das ift, an Eſſen und Trinken befommten foll, einem 
jeden austbeilen, und von der vermerkten Verringerung derfelben 
dem Sch.ffer zur rechter Zeit Nachricht geben muß, fiche Schiffs 
Ci) Super: portion in unjererAßad. der Raufl.; und (i)-der Supercarge, 
cargo; welchen die Befrachter zur Beſorgung der Ladung, oder zur Auf⸗ 
ficht über die Waaren, mitſchicken: was er demnach dieferhals 


ben verfpricht, oder unternimmt, ift der Befrachter zu genehmis 


gen ſchuldig; Dagegen er dieſem — thun muß. 


b) tintere Naͤchſt den Schiffofficieren gehören zu dem Schiffvolle b) 
Bediente: Diegenigen, welche den Befehlen der Schiffofficierer unterworfen 
(a) Diatro; Mind, ald da find (a) die Matroſen oder Bootsknechte und 
Er m Bootsleute, oder diejenigen, welche auf einem Schiffe. unter 
enechte, zur Schifffahrt benoͤthigte Arbeit thun. Ihre Profeſßſon bringt 
mit ſich, daß fie im Schiffe fleißig aufpaſſen, anf jedes Zurufen 

des Schiffers oder Steuermanns zufpringen, und dasjenige, was 
nothwendig ift, augenbliclich verrichten, infonderbeit bey Ver⸗ 

Anderung der Seegel; fiehe Bootsknechte in unferer Abad. der 

Ch) Schiff⸗ Kaufl. Nach den Matrofen kommen (b) die Schiffjungen, de⸗ 
ungen. ren Verrichtung iſt, die Schiffe zu kehren; eigentlich aber ſind ſie 
junge angehende Matroſen oder Bootsknechte, die dem Schiffe 

volfe zur Hand geben, —— ſind 


$. 79 | —— 

"Soldaten Endlich gehören auch noch zu dem Schiffvolke ©) 
R a * den Matroſen in Vertheidigung des Schi 
n muͤſſen, und den Schiffofficieren zur dung dien 
d) Maaten, d) Maalen oder Bediente, welche ihre angewiefene Verrichtun: 
gen haben, und zur Aufwartung im Schiffe gebrauchet werden; 
— ** x eg welcye das Eſſen für die des Schiffers, an 
)Trompes der auch die andern Schiffofficiere und Paſſagiere ggmeiniglich 

t d ⸗ m . . . 

he Weil, —*— — Bootsvolk bereiten muͤſſen; f) Trompeter 





680. 


$. J 
hnung Die Belohnungen des Schiffvolls anlangend, fo beſte⸗ 


Belo 

des Schiffs⸗ hen ſolche in dem ordentlichen Lohne, und in beſondern Bes 

volts: lobnungen, Den (1) ordentlihen Lohn oder dasjenige Geld, 
welches den Schiffskindern für ihre Dienſte verfprochen wor⸗ 

Heuer, den, pflegt man die Heuer zu nennen, Fordert man mehr Yon 


⸗ 


— — 


demjenigen Schiffe befinden, das eine weite Reife zu thun hatz 


dem Commando des Schifferd oder Eapitains fichen, und die . 


— — — — — 


— 
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ein — 

ihnen, als was fie zu thun ſchuldig find, fo Formen fie eben: 

falls mehr fordern. Alſo, wenn man von ihnen verlange, daß 

fie die Waaren in das Schiff einbringen und ftauen follen, 

welches fie, wenn andere Leute an dem Orte find, die daffelbe 

beforgen können, zu thun nicht fehuldig find; fo muß ihnen 

folche Arbeit beſonders bezahler werden : das Geld dafür wird 

das Mindegeld genennet. Da auch die Wartung des in ſich Windegeld, 
verderblichen Gutes, als ‚das Umftechen des Korns ꝛc. nicht 
eigentlich zu ihren Pflichten gehöret, jo muß“ ihnen dafür den 
Umftänden nach ein aewiffes Kuͤhlgeld gereicher werden, wel Kühfgeld, 
ches Kühlgeld der Kaufmann bezahlen muß. Die (2) befondern 
Belohnungen, welche die Schiffefinder bey jeder für die Fracht 
gethanen Reife zu befommen pflegen, find a) die Führung oder FAhrung,' 
Beylajt, worunter man dasjenige verfteht, was einem jeden 
Schiffäbedienten für fich auf dem Schiffe mitzunehmen vergoͤn⸗ 

net iſt; oder die Erlaubniß, vermöge welcher die Schiffefinder. 

eine gewiffe Anzahl Waaren, welche ihnen insgemein fchon in 

den See⸗ und Schiffsordnungen beftimmt und vorgefchrieben ift, 

frey in das Schiff laden, und zu ihrem Privatvortheile übers 

führen füunen; fiche Sührung in unferer Aladem. der Kauf, 

und b) das Mattenſchuͤtteln, fo ein altes Recht, vermöge Mattens 
defien die Schiffefinder von einer Ladung Korn ein gewifjes fchütteln. 
Maaß fuͤr fich behalten, zur Belohnung der Ueberbringung, 

An den meiften Orten iſt das Martenfchürteln durch Die Sees 


geſetze abgeſchafft. 


$. 681. 

Die Pflichten des Schiffvolfs find: T) daß es ſich ohne guaichten 
Erlaubniß des Schifferd nicht von dem Schiffe begeben darf ;des Schiffs 
2) daß es ſich, ohne Erlaubniß, das Boot los zu machen, nicht volks. 
unterſtehen darf; 3) daß es bey Verungluͤckungen des Schiffs, 
fo viel immer möglich, bergen (das ift verten) helfe. Es ges 
nießt aber daffelbe für die bey ver Bergung getbane Arbeit, 
annoch über die Heuer ein billiges und rechtmaͤßiges Bergelohn, 
oder Bergegeld : dahingegen die, welche nicht bergen helfem, Bergegeld. 
oder entlanfen, nicht nur ihre Fracht und Heuer verlieren, 
fondern anch noch dazu gefiraft werden. Bon dem Bergegelde 
fteht in nnferer Akademie der Kaufleute unter Bergegeld ein 
befonderer Artikel, a 

z 82. 


$. 

* Und fo viel von denen Perſonen, fo ben einem Kauffahrten- VI. Xu die 
ſchiffe intereßiret find (5.664) Sind num die Perfonen auf dem Ger ſtechen. 
Schiffe, und die Güter find eingeladen : fo tritt der Schiffer 
(1V.) feine Xeife an, welches in die See flechen heißt; die 
Reife jelbfi aber wird die ne genenner ($. 641), 


83. 

Auf der Reife iſt das Schiff vielen Verungluͤckungen aus: Berunglds 
gefeßt, ald da find: I) daB es von den Seewuͤrmern oft un⸗ —— 
erfetzlichen Schaden leide : daher man verſchiedene Verſuuche ge⸗ Jlchur— 
macht, dern Boden der Schiffe vor ihnen zu verwahren, obgleich er, 


bisher mit nicht gläcklichem Erfolge; 2) daß es leck wird, das 2) Id wew 
- ‚ 9 4 iſt, den, 


— 


4) Unter 
gang, 


Der 
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ift, daß das Waſſer durch feine Fugen, oder durch Löcher, die 
es unter dem Waſſer bekommen hat, man pe 





daß 
* wieder en werde. Es gefchjieht auch bisweilen mit 
Fleiß, daß ein Schiffer fein Schiff an den Strand feger, um 
dadurch den Seeräubern, oder feindlichen Schiffen zu entge= 
ben: was des Schiffers Pflicht dabey fey, —— 
A daß es untergebr, das ift, daß die Wellen daffelbe 
> gar verfchlingen, welches. 5. E. geichieht, wenn a6 Shi 
laden worden: und alsdenn wird es ein gefunkenes Schiff - 
genennet; 5) daß es fcheitert, oder Schiffbrudy leider, das ift, 
daß es zerbricht, oder zerftoßen wird , wenn es wider einen Fels 
fen läuft, oder von einem andern Schiffe überjeegelt wird. Ges 
meiniglich wird unter dem Schiffbruche auch das —— 
eines Schiffes ohne Scheiterung mit ar A 
fo lange fie in voller See find, leiden niemals 
wenn fie nur durch gute Schiffer und Steuermänner re 
werden, daß alſo ie Ufobe nes Schiffbruches in diefen beyden 
ſiehe Schiffbruch in unferer APad. der Raufl. 


“ 


zu fuchen ift; 
6) Beſchlag 6 daß es in Beſchlag genommen wird: und heißt Schiffe 


in Beſchlag nebmen, wenn ein Herr des 
in feinen Häfen rn — 24 abfolgen läßt, entweder 
wegen verlangter Genu Satisfaction) von einem ans 
dern Herrn, deffen — —— urn: em damit er fich 
—— als des darauf befindlichen Schiffenls , abs 
fonderlich in Kriegszeiten zum Tranſport oder Ueberfährt der 


den, ald zu dem Vorhaben 
— Bezahlung felbft —— —— 5 


—— oder eine a 3 


fahrtenfchiffe anbetrifft, um die Matrofen fo Rp 
zu nähen, auf den rigen — — 
man er: nieht leicht zu bemannen weiß. Dieies letzte Verbot 
Sn er yo I em 
von das —“ Staals iten, 

ur Aue en Berumglücungen eines 


lich gehöret Ä 
2) Yufrine 8 7) aufgebrac, bas ift, wenn es in der —— 


—* 


men, und in einen Hafen gebracht wird. Ein ſolches auf der 
hingen der hie ehe enmer SE Sa, 
Bar in finoichen Sie 099) Wenn din * 
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Priſe gemacht hat, ift er fchuldig, der Admiralitaͤt, oder wer von 
der Admiralitaͤt dazu verordnet ift, Davon Rechenfchaft zu geben, 
und zu erwarten, daß er für eine gute Prife, das ift, für eine 
zechtmäßige Beute, erfannt wird. 





| $. 684 | 

Insgemein, wenn ein Schiff verunglädet, fo verungläs Yerungtd, 
den auch die Bhter und Geraͤthſchaft, welche fich auf felbis dungen dee 
gem befinden, und zwar 1) durch die Werfung Über Bord, da Güter: 
nämlich die Schifffahrenden bey entftandenem Sturme und be 1) Werfung 
forgender Lebensgefahr, fowohl zur Erleichterung des Schiffes, Aber Bord, 
ald auch zu defto mehrerer Sicherheit ihres Lebens, eines und 
Bas andere von denen darauf geladenen Sachen und Waaren, 
fo am fehweriten auf dem Schiffe find, in das Meer 
und ſich alfo hierdurch beſtmoͤglichſt zu retten fuchen. i 
nennen fie den Wurf thun; gleich wie dad Recht, den Wurf 
zu thun, der Noth⸗ Auswurf heißt. Mon den Pflichten eines 
Schiffers vor, bey, und mach geichehener Werfung, ſehe man 
in unferer Akad. der Kaufl. den Artikel Haverey. ter ver= 
unglüden die Güter 2) durch Schiffbruch: der Seeräuberey 2) Schiff⸗ 
und des Aufbringens der Schiffe hier nicht befonders wieder bruch, 
zu gedenken. Alle diejenigen Sachen, die in der See treibend 
gefunden werben , ed rühre nun folcdhes von dem Nothauswurfe, 
oder dem Schiffbruche her, wird feetriftig But genennet, wel: Geetriftig 
ches feine befondere Rechte hat ; diejenigen Sachen aber, welche But, 
zu Grunde gegangen find, heißen gefunkenes But. Man hat Befuntened 
gewiffe Leute, die fich auf das Schwimmen gut verftehen,, und Gut, 
auf der See dazu gebraucht werden, daß fie das gefunfene Gut 


aus der Tiefe ded Meeres wieder heraus holen; und diefe führen 


— 


den Namen der Taucher. Endlich heißen diejenigen Sachen geprandete 
und Waaren, weldye an den Strand getrieben worden find, ge: @üter; 
ſtrandete Guͤter; alles das aber, was falviret dder gerettet —— 
worden iſt, nenuet man geborgene Güter, er. 


| en‘ Ä 
Der Schade, welcher einem fowohl als denen dar: Haverey. 
auf geladenen Waaren durch Zu: und Ungluͤcks⸗ 
‚ von ihrer Einladung und Abfahrt an, bis zu ihrer Ruͤck⸗ 
unft und Ausladung, zuſtoͤßt, und durch eine allgemeine Con⸗ 
tribution nach Proportion des Preifes, ſowohl aller im Schiffe 
eingeladener Güter, als auch des Schiffes felbften, erſetzet wird; 
heißt eigentlidy Die Zaverey. Insgemein aber werden auch clle 
ordentliche und außerordentliche Unkoften, die vom Unfange 
bis zum Ende der Reife erfordert werden, mit darunter begrifs 
fen. Einige machen dreyerley Gattungen von Havereyen, ı) Battuns 
nämlich) ſchlechte oder particulare: große oder gemeine; und gen der Has 
Bleine; fiehe in unferer APad. der Raufl. den Artifel Haverey. YFW' 
Die gewöhnliche und unter Kaufleuten gebräuchliche Eins 
theilung der Haverey aber ift, in die gemeine, Kleine, oder 
ordentliche; nnd in die große oder außerordentliche. Die | 
(1) gemeine, Pleine, oder ordentliche Saverey ifl, welche uͤber a) keine, 
dad Gut, und nicht über — ‚geht; und gehören - 
5 ie 


p) große, 


346. 3 Theil, 6 Capitel, 
—— — — — — — — — — — — — — 
die ordentlichen Ausgaben zur Beforderung der Reife, als dr 


d: a) das Loots- oder Pilotengeld ($. 677), wenn fich nämlich . 
ee nicht über 6 Pfund — Kir, 15 ee beläuft: 


e) it ie Tauen, oder andere Schiffsgerätbfchaften (nicht aber. 
die dur: 


ſolche —* dazu gemacht He a gebrauchet werden ſol⸗ 
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Akad. der Kaufl. unter Haverey befindlich, und infonderheit 

darinn beſteht, daß die Sintereffenten eimmilligen, den beſuu⸗ 

denen Schaden, fo er für Haverey kann erfannt werden, zu eines 

jeden Theil bezahlen zu wollen. Melcher ihn nicht unterzeichz 

net, und feine Güter finden fich. hernach ſchadhaft, dem geſte— 

hen die andern Sintereffenten Feine Erfeßung oder Haveren. i 
Zır Erfegung des Schadens over Bezahlung der Haverey 6) Besaf 
muͤſſen fowohl (a) die geworfenen und (b) bey der Werfuug be [ung des 
ſchaͤdigten Güter, ald auch (ec) die erhaltenen und unbefchädige Re 
t:n, imgleidyen (d) das Schiff das ihrige beytrageg ; jedes nach 

feinem Werthe, und wird darauf nicht Acht gehabt, ob vie 

Güter das Schiff fehr befchweret oder nicht. Hingegen bezahlt 

Teine Haverey überhaupt alles Das, was Feine Fracht bezahlet, 

rach der gemeinen Regel: Was Eeine Fracht bezahlet, bezah⸗ 

let auch keine Haverey. Was aber insbefondere diejenigen 

Derfonen und Sachen betrifft, die von Haverey befreyet find, 

fo haben wir fie in unferer APad. der Kaufl, unter Haverey 
angezeiget. Eben fo giebt es auch) Sachen, die Feine Contri-⸗ sSachen, 
bution genießen: und gehören unter folche diejenigen geworfe- Konteibns 
nen Sachen, die (a) auf das Verdeck oder (b) in das Schiffboot tion geniefs 
geladen, oder auch Ce) am Schiffe angehangen gemefen. Ehe fen, 

aber die Nepartition, was ein jeder Intereffent zur Erftattung 9) Taration 
des erlittenen Schadens beytragen muͤſſe, gemacht werden kann; der Güter u. 
muß vorher ſowohl das Verlohrne und Beſchaͤdigte, als aud) DasdesSchiffed; 
Erhaltene, ſamt Schiff» und Fracht, ordentlich tarirer und 
angefchlagen werden. Und zwar werden, dem bürgerlichen 

Rechte nach, die (a) verlornen und ausgeworfnen Güter 

nach felbigem Preiſe tarirer, wie fie vermuthlich eingekauft 

worden; die (b) bebaltenen Güter aber nac) dem Markte, da 

fie follen verkauft werden: bingegen macht das wysbiſche Sees 

recht feinen Unterfchied zwifchen ausgeworfenen und behaltenen 

Gütern. „Die (c) befhädigten Waaren werden entweder durch 

beeidigte Leute wardiret, oder auch an den Meiftbietenten ver— 

kauft. Die Taration des (d) Schiffes geichieht gemeiniglich 

alfo, daß der Schiffer ſelbſt daffelbe zu Gelde feet, und, wenn 

die Kaufleute vermuthen follten, daß es weniger gefchäger, als 

es wirklich werth ift, fteht ihnen frey, und haben fie die Mahl, 

ob fie es dafür aunchmen wollen, jedoch nur im gewiffer Zeit, 

und gemeiniglich innerhalb 6 Stunden, Endlich die Tarirung 

der (c) Schiffögerätbfchaft betreffend, fo wird felches, wenn 

die fchadhaften Maften oder andere Geräthichaft, zu Vermei⸗ 

dung größern Ungluͤcks, uͤber Bord geworfen, oder die Tauen, 

woran felbige bangen geblieben, gekappet werden mußten; fo 

viel als foldyes nach der gefchebenen Beſchaͤdigung annoch werth 

geweien, tariret. Wenn nun ſowohl das Verlorne und Befchä: 9) Diſpache 
digte, als auch das Erhaltene, ſamt Schiff und Fracht, or— 

dentlich tariret und angeichlagen iſt, wird die Repartition Des 
erlittenen Schadens unter die, welche die Haverey bezahlen 

muͤſſen, gemacht, welche Repartition eine Diſpache genennet 

wird, Solche Difpache, oder Havereprechnung, ift auf Nie 

2 er 
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Weiſe vorzunehmen: a) daß, wenn zupbrderft Schiff und But 
(auch) daffelbe, welches geworfen worden) vorberührter maaf 
fen zu Gelde gefegt, auch die Frachten (wovon die gehabten 
Koften an Zöllen, Ungeldern zc. zuvor abzuziehen find) mit im 
Anſchlag gebracht worden, man den ganzen Ertrag von Dies 
fen allen, naͤmlich vom Schiffe, Gute, und der Fracht zuerſt 
binfeget ; b) daß man hiernächft den Ertrag des Schadens, der 
durch den gefchehenen Seewurf, oder Durch andere zur großen 
Haverey gehörige Ungluͤcksfaͤlle, erlitten werden, fee; und c) 
daß man zuleßr Die Summe, wie viel ein jeder der Mitintereffens, 
ten im Schiffe gehabt, hinſetze. Wenn diefes gefchehen, fo wird 
man leichtlic) Die Summe, wie viel ein jeder zur Mitbefferung 
des Schadens zufchießen muß, herausbringen können. m 
Hamburg ift ein ordentlich beftellter und beeidigter Difpacheur, 
welcher für feine Mühe von dem gefamten Gapitale ı per Mille 
zu genießen hat; in Holland aber gejchieht folches durch Com⸗ 
10) Werfs miffarien aus der Aſſecuranzkammer. Das Geld, wodurch die 
geld, Havereyen wiederum erjeßet werden, nennet man das Werf⸗ 
sı) Klage geld. Im übrigen muß der Schiffer die Alage wegen Have⸗ 
wegen Prey wider diejenigen anftellen, deren Güter ſalviret worden, 
verey, wenn fie ihren Veytrag nicht thun ; und Fünnen es diejenigen, 
deren Güter verloren gegangen, oder die Befrachter, nicht thun, 
12) * ſondern halten ſich wegen der erlittenen Haverey bloß an den 
segorbnund Schiffer. Zu Anıjterdam und zu Hamburg hat mau befondere 
“Anvereyorönungen. * Lg 
f $ . 686. r J * 
Aſſecuri⸗ Da nun alſo die Schiffe, ſowohl als die darauf g 
rung des Guͤter, jo mancherley Ungluͤcksfaͤllen unterworfen find ($. 683 
a und 684); fo können fie affecurirer werden. Was diefes heiße, 
er Sutet · und dabey zu merken vorfomme, haben wir oben $. 296 u. ff. 
hinlaͤnglich erflärer und befchrieben. 


$. 687. | 
V. Einthei-· | Mir verlaffen nunmehro Schiff und Güter, und kommen 
* et wieder zurüd zur Schifffahrt felbiten ($. 641 und 682). Sie 
> Di theilet fich, in Anfehung der Waſſer, weldye die Schiffe befah⸗ 
Maffer; Ten ($. 642), ı) in die Schifffahrt auf Flüffen und Gandlen, 
2* welche insbeſondere die Waſſerfahrt genennet wird; und 2) in 
2,Schige u, die Schifffahrt auf dem Meere und zur See, die vorzuͤglich den 
eefahrr. Namen der Schiff: und Seefahrt führer, 


$. 688. 

Gefahr der Die Befahr der Schiffrahrt ift fo groß nicht, ald man 
Schinahrt/ ſich inagemein einbildet. In den alten Meifebefchreibungen 
findet man häufigere Benfpiele von Schiffbrächen, ald in den 
neuern, wovon die Urfache feine andere ift, ald weil damals die 
Schiffbau: und Schifffahrtsfunft noch nicht zu ihrer rechten 
Vollkommenheit gelanget war. Indeſſen da die Verungluͤckun⸗ 
gen der Schiffe nicht allein im Schiffbruche beftehen ( $. 683); 
fo bar ein zur See handelnder Kaufmann gleichwohl die Seege⸗ 

fahr nicht aus den Augen zu felgen ($. 280). * 
689. 
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$. 689. 

Hingegen ift der Nutzen der Schifffahrt fo groß, daß fel- VT. Nuten 
biger alle Gefahr überwiegt, indem fie der rechte Grund der Raufsder Schiffe 
mannfchaft, und das hauptfächlichjte Mittel ift, ganze Länder zufabrt, 
bereihern. Wir fagen hiermit nicht zu vie. Denn wer einen 
Blick in die Handlungsgefchichte thut, wird gar bald überzeuget, 
daß die Handlung, überhaupt betrachtet, der Schifffahrt faſt 
ganz allein ihr Wachsthum, oder, beifer zu fagen, ihre Volle 

ommenbheit zu danfen habe, und man Fann als eine fichere Grund⸗ 
zegel annehmen, daß die Verknüpfung der Handlung und der 
Schifffahrt fo genau ift, daß der Verfall der einen nothwendig 
den Ruin der andern nad) fich zieht; daher fie jederzeit zugleich 
entweder blühen, oder zu Grunde gehen: welches aud) die Erfahs 
rung beftätiger, als welche lehret, daß die Handlung in einem 
Seeſtaaie, der beträchtliche Häfen hat, nur alödenn blühet, wenn 
die Schifffahrt in demfelben auf einen guten Fuß geſetzet ift; und 
daß hingegen, wenn diefe verfäumer wird, auch die Handlung 
fällt. Des befondern Nugens der Seekandlung (5. 283), als die 
vermittelft der Schifffahrt geſchieht; des befondern Nutzens der 
Pflanzſtaͤtte, die ein wichtiges Hilfsmittel zur Treibung der Hande 
lung find ($.576) und die vermirteljt ver Schifffahrt find erriche 
tet worden; wie auch des befondern Nutzens der Schiffe, vermitz 
telft welcher die Schifffahrt getrieben wird, beym Kriege und der 
Fiſcherey ($. 648), bier nicht allererjt zu gedenken. Cs darf als 
fo niemanden befremden, daß die Beherrfcher großer Neiche und 
Länder, welche an die See fioßen, an großen und fchiffbaren Fluͤſ⸗ 
fen liegen, oder dergleichen in fich haben, die Schifffahrt fo viel 
möglich zu befördern ſuchen. 


$. 690. 

Zur Beförderung der Schifffahrt in einem Lande dienen : VII. Hülfse 
Hdie Lage deffelben ander See, oder dem Meere (5.643 u. — 
644); 2) die Sluͤſſe ($.645), und zwar ſolche, die entweder ſchon > u 
ſchiffbar find, over doch jchiffbar gemacht werden koͤnnen; 3) die Schifffahrt: 
Eanäle ($.646), und zwar infonderheit diejenigen Candle, durch 1) Lage an 
welche ein Fluß in den andern, oder ein Meer in das andere geleis der See oder 
tet wird, als welche denen zur See fahrenden den Weg erleichtern 5) guäie, 
und fürzer machen; und endlich 4) die Seeafademien oder Na⸗ Can, 
vigarionsfchulen, welche foldye Haͤuſer und Veranſtaltungen 4) Gecatas 
find, da junge Leute, inögemein von Adel, in der Mathematik, Demid, oder 
Sternkunde, Zeichenfunft, Steuermannskunft, und überhaupt in onsfQulen. 
allem, was zur Schifffahrt geböret, öffentlich und umfonft, uf 7 
Koften der hohen Kandesohrigkeit, unterwiefen werden, und wor: 
über inägemein ein alter Seeofficier die Aufſicht hat. Dergleichen 
Seeafademien find zu Koppenhagen , zu Petersburg, zu Stege 
auf der Inſel Moen, und andern Orten mehr. 

$. 691. 

Es richtet ſich aber der Slor der Schifffahrt nach ber (M VIII. Flot 
amsachfenden Handlung einer Stadt; nad) den (2) Eapitalien der Schiffs 
der Einwohner; und nad) den (3) glücklichen Friedengzeiten, es ſadrt. 
wäre denn, Daß einer durch die Taperey und — ſeinen 

ewinn 
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Gewinn zu ſuchen gewohnet wäre, als welcher freylich den Krieg 
dem Frieden vorziehen wird; da fonft im Gegentheile zu Krieges 
zeiten insgemein die Seehandlung, und durch fie zugleich die 
Handlung überhaupt darnicder liegt, es fen gleich, daß der Krieg 
nahe an jolcher Handelöftadt und in ihrem Gewäffer, oder auch 
in denen Ländern graßıre, wohin die bafigen Kaufleute ihre meis 
fie Handlung treiben, Siehe unfere, diefem Handelöfyftem anges 
fügte Geſchichte der Handlung zu Wafler und zu Lande. 


$. 692. 

IX. Auffiht Die Aufficht über die Schiff und Seefahrt ift an denen Or⸗ 
über die „ten, wo dieſe ſonderlich floriret, befondern fogenannten Ydmiras 
Mdmirai litätscollegien anvertrauet. Es ift aber ein Admiralitätscols 
gätscoßegis legium, auch ſchlechthin die Admiralitaͤt genannt, eine Berfammz 
um, fung dererjenigen , welche die Divection über die Seefachen haben, 
und bey denen es fteht, felbige anzuordnen und einzurichten. In 
ben vereinigten Niederlanden find fünf Admiralitätscolkgia; ſiehe 
in unferer Alad. der Kaufl, unter Admiralitaͤt. Zu Wien wird 
dasjenige Collegium, welches die Schifffahrt auf der Donau, und 
die Eonvoyen und Tranfportjchiffe nach Ungarn reguliret, Das V⸗ 

berfdirfamt genennet. 


$. 693. | 

Ste: ober Es iſt und noch Äbrig, der See⸗ oder Schifffahrtskunſt, 
Soiff ſarts⸗ die auch ſchlechthin die Schifffahrt heißt, zugedenfen, worunter 
kunſt. man die Kunſt, das Waſſer zu Schiffe zu beſahren, oder die Kunſt, 
ein Schiff gehörig zu regieren, verſteht. Es gefchieht aber die 
Regierung eines Schiffes vermittelft der Seekarten, der Mas 
gnetnadel oder des Compaſſes, und des Bleywurfs, durch die gu⸗ 
te Beobachtung der Winde, Fuͤhrung der Seegel, des Steuerrus' 
derö und der Ruder, und endlich Durch die Beobachtung der Sons 
ne und der Sterne. Der Wugen der See: oder Schifffahrts, 
kunſt ift nicht geringe, indem jie dienet, die Schifffahrt, in der 
eigentlichen Bedeutung genommen, und dadurch zugleich die 
Handlung zu befördern, und auf einen guten Buß zu ſetzen ($.689). 
Ihre Hülfswiffenfchaften find die Schiffbaufunft; die Gefchichs 
te der Schiffs oder Seefahrt; das Fluß: und Seerecht; die Sterns 
Funde; die Naturlehre, in fo fern fie Nachricht von den Winden, 
Waſſern, Seerhieren, Seegavächfen sc. giebt; die Geographie; 
u. ſ.w. Die zur Ausuͤbung diefer Kunſt erforderlichen In⸗ 
ſtrumente find Seecharten, Landtafeln; Compaß oder Seecom⸗ 
kp Bleywurf; Perfpective oder, wie fie die Schiffer nennen, 
ufferd; u.a.m. Siehe in unferer Alad. der Raufl, den Artis 

lel: Schifffahrt, ı | 
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i $ 0694 Ä 
J.Fubrwetk. ¶ Murch das Fubrwerk ($. 574) verſteht man das Befahren der 
oͤffentlichen Lande und Nebenſtraßen mit Laſt und Fracht⸗ 
wagen, 
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wagen, Karren, Kutjchen, und Schlitten, um Waaren und Vers 
fonen an einen beſtimmten Ort zu bringen, oder von da zu holen, 
Mithin bejichen die wefentlichen Städe des Fuhrwerls in den 
Straßen, und in den Wagen. 


$.. 695. 
Eine Landftraße, Heerſtraͤße, ober Öffentliche Lands Pandfirafe, 
ſtraße heißt ein offener und gemeiner Weg zu Lande, auf welchen 
jederinann zu gehen und zu fahren befugt ift; eine Klebenftraße Nebenſtꝛaße 
oder Nebenweg aber, der nur der Nachbarichaft dafigen Ortes 
zum Dienfte gemacht ift, als da find Seldwege, Holzwege ıc, 
Die Landesobrigkeit ift verbimden, denen, fo die Landſtraße reis 
fen, genugiame Sicherheit zu verjchaffen, fie vor Schaden zu be: 
wahren, oder den Schaden zu vergelten; die aber Abwege und 
Nebenſtraßen fuchen, haben ſich dergleichen Schußes nicht zus 
erfreuen, fondern find vielmehr ftraffallig, wenn fie vermitteljt 
derfelben den Zoll und das Geleite verfahren haben. Bon dem 
Zoile haben wir bereits im 238 $. hinlängliche Nachricht gege⸗ 
ben, und bier haben wir aljo nur das Geleite zu erklären, Es Geleite 
ift aber folches nichtö anders, als ein gewiffer Wegezoll, oder eine 
Abgabe, welche die Kutfcher und Fuhrleute für ihre bey fich has 
bende ein⸗ und ausgehende Wagen ımd Pferde, bey denen hin und 
wieder an der ffentlichen Laudſtraße errichteten Geleitshäufern 
abtragen muͤſſen. Die VBefchaffenheit der Geleitönbgaben kann 
man am beiten aus jedes Orts abgefaßten Geleitsrollen over Bes 
leitsorönung erſehen; fiehe auch in unferer Akad. der Kaufl, 
die Artikel: Beleite, und Beleitsordnung, 


Loft: und Frachtwagen find mit Reitern verfehene zwey⸗ Lat und 
oder mehripännige Wagen, welche nur allein Waaren und SFahtnas 
Güter führen; find fie aber einfpännig, werden jie Karren * 
oder Pferdekarren genennet. Don denen Rutfchen, die hier Karren, 
anzufübren find, hat man dreyerley Gattungen: 1) Poftz und Kutſchen, 
Büchenkutichen, von denen der 705 $. nachzufehen ift; 2) 
CLandkutſchen, fo inögemein bedeckte Magen für reijende 
Derfonen find, aber auch fchwere Packete und Sachen mitnehs 
men, und mit dem Pofiwefen Feine Berwandtjchaft haben, jes 
doch gleich den Poften und Poſtkutſchen, größtentbeils zu go— 
wiffer Zeit, nach einem gewiffen Orte abgehen, und von da wies 
der zurück Fommen; und 3) gemeine oder Miethkutſchen, mit 
denen hauptſaͤchlich nur Perfonen, und ohne an eine gewiſſe Zeit, 
oder an einen gewiffen Ort gebunden zu feyn, reifen kͤnnen. Der 
Schlitten bediener man fich nur im Winter, und wenn der Erd» Schlitten. 
boden mit Schnee oder Eife bedecket ift, ebenfalls zur Sortbringung 
der Reiſenden jowohl, als der Waaren. Sie werden an einigen 
Orten, als ın Lappland und Eiberien, von Rennthieren; fonft 
aber gemeiniglic) von — gezogen. 

.697. 

Welcher eine gemeine Autfche führet, heißt ein Lohnkut⸗ Kuticher, 
ſcher: gleichwie der, welcher eine große Landkutſche führer, 

‚und auf felbiger ſowohl Menfchen als Waaren von einem Orte 
| zum 
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zum andern fortfchaffet, ein Landkutſcher, auch wohl nad) Bes 
ſchaffenheit ein Suhrmann genenner wird; eigentlid) aber heiße 

Zubemann. ein Fuhrmann derjenige, der (1) mit einem zwey⸗ und mehr« 
fpännigen Fracht » und Laftwagen, oder aber (2) nur mit 
einem einfpännigenn Pferdefarren Waaren verführet, amd fich 
davon naͤhret: die letztern werden auch inöbefondere Kaͤrner 
genennet. 


$. 698. 

m Zur Wiſſenſchaft eines Subrmanns gehbret, 1) daß er 
fchaft eines die Guͤte und Wartung des Viehes, und die Stärke feines 
Suhrmais, Fuhrwerks, das ift, wie viel die Pferde ziehen, und der Wa—⸗ 

gen führen kann, verfiche; und 2) daß er die Waaren wohl 

aufzuladen, einzupaden, wohl zuzufchnieren, mit Stroh oder 

grober Leinwand zu bedecken, mit zerbrechlichen Gütern behutſam 

umzugehen, und damit geſchicklich zu fahren, auch überhaupt die 

Waaren vor Feuer, und anderem Schaden wohl zu be= 

wahren wiſſe. 

A? 

Michten Die Pflichten und Schuldigkeiten des Fuhrmanns find 
desguhes I) Er muß, wenn nicht diejenigen felbften, deren Gut er gela= 
manns den hat, oder wenigftens von ihrentwegen fonft jemand mit 
rl — ihm reiſet, die gehoͤrigen Frachtbriefe ($.225 u.ff.), nebſt dem 
gierzeddel, Paßir» und Srepzeddeln (*); und, da es nörhig ift, oder er 
und Pie Durch feindliche Lande zu fahren hat, Päffe bey fi) haben. 2) 
* S muß beſonders vor Verfahrung der- Zölle hüten (F. 
rn 238). 3) Er muß alle unterwegens , ſowohl für die und 
3) Abgaben Pferde, als für die Waaren ſchuldige Zoͤlle, Acciſe ($. 238) 





s ) getreus 
tculhum. ich handen; umd et wabrbaftg nichts geringes, den Buhrs 
geben. Leuten, zumal ganz fremden, eine koftbare Ladung anzuvertraik 
en, welche folche gar leicht, entweder nur zum Theil, oder auch 
wohl ganz ftehlen, umd fich damit unfichtbar machen fönnen, Je 
mal wenn fie dem Kaufmanne einen falfchen Namen, wo fie zu 
Haufe gehören, angegeben: wie denn einige derfelben die Waa⸗ 
ren dergeftalt beftehlen, daß fie z. €. des guten Getraͤnks unterwe⸗ 
gend eine ziemliche Portion auszapfen; die Heringe aus der Ton⸗ 
* ohne fie aufzumachen, kuͤnſtlich zwiſchen den Staͤben heraus⸗ 
ingen; ꝛc. ꝛ⁊c. 
(*) Paßirs oder Freyzeddel find eine Art von Frachtzeddeln, 
welche entweder (T) wegen der von der Bezahlung der ſouſt 
ſchuldigen Gebühren, als da find Zoll, Licent, Gr 
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Acciſe ıc. befreyeten Güter und Sachen ($. 238), oder (2) 





von denen an einem Drte bloß durchgehenden Waaren, 


ertheilet werben. 
700. 


$. | 
Das Recht der Fuhrleute anlangend, fo betrifft jolches (1) 
in Abſicht auf den Serrn des. Gutes, infonderheit die Erftate 


"sung des Schadens an Gütern und Waaren, wen folche obliege, 


av 


‚Gefahr fetzen, welches ihnen denn, weil fie alein Daran Schuld 
Ba 3 


abfonderlich, wie weit die ungefähren Zufälle von beyden Seiten 
au erfegen und gut zu. machen find. Go it 3. €, ver Fuhrmann 
zur Erjeung des Schadens anzuhalten, wenn er das Gut wies 
Der einen andern Fuhrmanne, es weiter an Ort und Stelle zus 
bringen, anvertrauet, der damit Durchgeht; wenn er durch Vers 
zoͤgerung ohne Urjache das Gut nicht in verfprochener Zeit liefert, 
und dadurch des Gutes Verluft und Schaden verurfachet; wenn 


Rechte dee 
rheute, 


ihm wegen der ſchweren Laſt fein Wagen bricht, weil er die Stärs 


Fe und Schwäche feines Gefchirres wiſſen fol ($. 698), es fey 
denn, daß der Herr des Gutes für Pferde und Wagen gut gefas 
get; wenn er gefährliche und bergichte Wege fucher, wo er Doch 
die gemeine Landſtraße fahren Faun, und darüber mit den Waz 
gen ſtuͤrzet; u.fw. Wegen ungefährer Zufälle aber, die durch 
menfchlichen Berftand und Gewalt nicht haben koͤnnen zunor ges 
fehen,, oder abgewendet werden, ift ein Zuhrnaun ven Schaden 
gu erjeßen nicht fchuldig. Zu den Rechten der Fuhrleute gehöret 
auch, daß diefelben dad Gur fo lange inne behalten Fönnen, bis 
mit ihnen wegen des Fuhrlohus Richtigkeit getroffen norden. Uns 
ter die Nechte der Fuhrleute (2) gegen einander zählen wir die 
Fälle, wenn zwey Wagen einander auf Öffentlicher Landftrafe, 
befonders aber in engen und hohlen Wegen, begegnen, da denn 
der, welcher einen ledigen Wagen, oder nicht fo ſchwere Laft fühs 
ret, eher, alö einer, der fchwer geladen hat, zurüc fahren muß; 
gleichwie ein Karren einem vollen Wagen ausweichen muß ꝛc. 
Eiehe in unjerer Akad. der Raufl. den Artikel: Subrleute, 
wie aud) Job. Sriedr. Behams und Lyſanders Recht ver Fuhr⸗ 
leute, Nürnb, 1715 in 4. 


$. 701. 
Die Verbrechen der Fuhrleute betreffend, fo find folche eut⸗ Verbrechen 


weder Öffentliche, oder Privatverbredyen. Zu den (1) Pri⸗ 
varverbrechen gehören: a) der Diebftahl, den die Fuhrleute 
bey den ihnen anvertrauten Waaren begehen; b) wenn er den 
Straßenräubern Gelegenheit und Anlaß giebt, ihn zu beraus 
ben; e) wenn er durch harte Schmaͤh und Schelmworte Ges 
legenheit zur Befchädigung der Güter giebt; d) wenn er die Was 
gen überladet, daß er mit folchen nicyt fortfommen fann, oder 
berwegener Weife durch das Waſſer fährt, und-alfo die Güter 
naß mache. In diefen und andern dergleichen Fällen find die 
Zuhrleute ſchuldig, für alle grobe und geringe Vernachlaͤßigung 

haften ($.700). Zu den (2) öffentlichen Verbrechen der 
Fuprleute gehdret, wenn fie ohne Geheiß ihres Befrachters den 
Zoll verfahren, und dadurch fich und des Kaufmanns Güter in 


find, 


Fuhr⸗ 
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wer tragen, den K aber los zu hal⸗ 
8 * til Ben Peg nen * 
thun, fo bat zwar dieſer nichts an ihnen zu ſuchen; fie werden 
aber ebenfalls als Bapand 8 Sitgeäfen beftrafet. 


Zubrlopn. Das Geld, welches * Fuptiisne sd Kutfcher für ' 
das Verführen ver Waaren gezablet wird, heißt dad Fuhrlohn, 
auch wohl die Sracht, ald in der Redensart: er fährt für die 
Sracht, ob wohl folches nur in uneigeutlichem — —— 
denn eigentlich beleget man mit dem Namen ber Fracht die 
dung felbft ($.224). Solches Fuhrlohn num darf von en 

des Gütes einem redlichen und ordentlichen Buhrmanne, der ges _ 

* eine muͤhſelige und ſauere Pfrofeßion treibt, nicht vorent⸗ 
halten, oder ohne Noth, und durch allerhand liſtige Raͤnke und 
Schwaͤnke, zu Waffer geinacht werden, wenn er feine Waaren 
richtig geliefert hatz gleichwie hingegen dem Fuhrmanne das 
Fuhrlohn mit gutem Fuge —— —* wenn er die Waa⸗ 
ten re Fa — — Zeit, wie J s verheißen, 
und De ne ich) im * angegeben 228), 
liefert. Die Beflimmung * Subriehne geichieht ig⸗ 
= (1) von den Warren, die in Ballen, Paden, 2.5 





galktragbar ı dem Fuhrwerk 53 viffermafien die laſttragb 
te Thiere: den — u ni — zu nme 
Waaren gebraucher, und deswegen bo 
en Pe 
a are ere, o iere Di 
—— Waaren gs — * und zu — 
et 








Geſchirre und 
mit, ihren Kraͤften — kommenden, Laſten — 
1) Maul gleichen Thiere find —— (1) die Mauleſel, —— 
ter, ſhiere, welche —— —— Trit⸗ 


Laſt * * J 
kann, if 3, 4, N 5 Emmen aͤchſt — 
a)Rumerle, (2 Ä Aameele jehr ſchwere Laſten wegtragen. nah 
vornehmlich wenn fie darzu abgerichtet find, bey fehr 
die ſchwereſte Arbeit zu verrichten, und — 
ang Hunger und Durſt zu leiden, 
ſie nicht nur von den Riten im Kriege zu 
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lerhand Kriegsruͤſtungen, fondern audy von den Kaufleuten, 
zu Fortbringung ihrer Waaren durch die ungeheuren, fandis 
gen, und ungemein heißen Wüften in Aſien und Yfrica, fon 
derlich bey den Laravanen und den Eaffilas ($. 491), ges 
braucher, ald welche diefes Thier durchzugehen ganz allein im 
Stande ift: daher denn aud) die Kameele einem der größten 
Keichthämer der Araber ausmachen, welcye fie bey Zeiten zu 
Ausſtehung alles dieſes Ungemaches angewöhnen. Wenn man 





einem Kameele eine Laft zu tragen auflegen will, fo leger es ſich 
auf die Knie nieder, 


$. 704. 


IL. Die Poft ($. 574) ift eine landesobrigkeitliche Veran: II. Poſt. 
ftaltung , durch welche Perfonen, Briefe, Padete, umd Güter 


um ein leidliches Geld von einem Orte zu andern gebracht 
werden koͤnnen. . 
$. 705. 

- Die Bartimgen ber Poſten find folgende: 1) reutende Pos Gattungen 
fien , weRbe eigentlid) nur zur Beftellung der Briefe beftim- der Poſten: 
met find, und formohl zu gewiffen Zeiten, ald auch wach gewig ')"«utende: 
fen Orten, abgehen. Zu diefen koͤnnen gewiſſermaßen gerechnet 
werden; a) die Louriere, fo in wichtigen Ungelegenbeiten an a) Couriere 
entfernte Orte verfendet werden, umftändliche muͤnd⸗ oder ſchrift⸗ 
liche Nachricht geſchwind zu überbringen; und b) die Staffer: b) Gtaffet- 
ten, fo diejenigen Poſten, oder diejenigen Briefe find, weichetel, 
durch einen Poſtillion zu Pferde außer der gewöhnlichen Zeit 
überbracht werden: 2) fahrende Poften, welche Perfonen , 2) fahrende, 
Briefe, Padete und Güter fortfchaffen, und die wiederum 
zweyerley find, nämlich entweder (a) ordinäre , fo offene Was 
gen find, die zu geſetzten Zeiten und nach geriffen Orten, abges 
. ben; oder (b) außerordentliche, insgemein Ertrapoften ges 

nannt, mo einer oder mehrere, wenn es ihnen belicht, um das 
‚gefetste Poftgeld entweder Vorfpaunpferde, fo viel fie deren bes 
nörhiget, oder auch Wagen zugleich haben, und damit eigenes 
Gefallens von einem Ablager zum andern reifen Fönnen. Zu 
den ordinären Poften gehören auch die fogenannten (a) Poitz Poſt⸗ und 
kutſchen, “und (b) Kuͤchenkutſchen, nachdem in Deutfchland Küchentuts 
von den Chur: und Fürften die Löbliche Anftalt getroffen worden, ſchen, 
daß woͤchentlich ein⸗ oder zweymal bedeckte Poſtwagen von ei⸗ 
nem Orte zum andern abfahren, und um eine billige Bezahlung, 
fowohl reifende Perfonen, ald auch etliche Güter, zu gewiffen Stuns 
den an behörige Derter liefern. In Abficht auf diefe werden die 
orbindren Poften auch offene Poften genennet, Die Übrigen 
Gattungen der Poften find: 3) Paderboote , oder Padboote, 3) VPackboo⸗ 
fo leichte mittelmäßige Fahrzeuge find, und zur Weberbringumg der ! 
Doftbriefe, Packete undreifenden Perfonen, zu beitimmten Zeiten, 
dienen; fiche in unferer APad. der Raupl. das Wort Packboot; 
md 4) Poftböten, fo zu Fuße an gefegten Tagen und Stunden 4) Polos 
Biel und Packete beftellen, ten. 


33% | $, 706, 
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$. 706, 
Voſtbedlen⸗ Anlangend die Poſtbedienten; fo wird I)derjenige, der die 
117 Oberaufſicht über die Poften eines Fürftens hat, ein Benerals 
poſtmeiſter genertuet, der auch) an einigen Orten erblich fit, und 
den Titel Erbpoftmeifter führer. Auf diefen folgen 2) die jedes 
Ortes beftellten Verwalter, welche Poftmeifter heißen; und 
endlich kommen 3) die Boten, die man Poftillions, oder Poſt⸗ 
knechte nennet, 
$. 70% | 
Voſtgeld, Das Geld, fo fuͤr die Ueberbringung der (1) Briefe auf 
den Poſten bezahler wird, heißt Porto, oder Briefporto, auch 
Poftgeld. Die Kaufleute, fonderlich diejenigen, welche viel Com⸗ 
mipionen bedienen, wilegen darüber ein eigenes Bud) zu halten, 
In felbiges zeichnen ſie die eingelaufenen Brirfe ihrer Commitrene 
ten, dem Dato nach, und wie viel Porto dafür ausgeleget worden, 
auf, und uͤberſchicken folche Briefportorechnungen hernachmals 
mit andern Unkofivechnungen an die Committenten; fiebe in une 
ferer Alad. der Kaufl. den Artikel: Briefportobuch. Ben den. 
2) Kaufmannswaaren bezahlen, wenigſtens auf den chure 
fächfifchen Poften, Gold⸗ und Silberwaaren, Drap d’or, Brocat, 
und dergleichen Eoftbare Waaren, imgleichen brabauter, italienie 
fche, und andere feine weiße Spißen, welche fehr ind Geld zu laus 
fen pflegen, gedoppelt fo viel Poſtgeld, als Die leichten koſtbaren 
Waaren, z. E. Seidenwaaren, unddergleichen; und zwar gefchiebt 
—— die Zahlung dem Pfunde nad). Dasjenige Geld, welches die (3) 
, Perionen, die mit der Poſt gehen wollen, erlegen müffen, wird 
das Paffagiergeld (©) genennet. Denn ob wohl ein jeder Rei⸗ 
feuder den Namen eines Prffagiers führet „ fo wird doc) folcher 
vorzüglich denenjenigen beygeleget, Die mit den ordinaͤren Voſten 
Peru reifen. Und auf diefen heißt ferner ein blinder Paffagier derje 
aoier ige, welcher fich nicht auf der Poft angegeben bat, und bafelbft 
eingefchrieben ift, fondern nur auf dem Wege von dem 
auf den Wagen gegen ein Trinkgeld genommen worden; daher die 
Redensart entftanden: blind fahren mitder Poſt. Esiftaber 
dieſes zu thun, den Poſtknechten auf das fchärfjte verbotden. 


(%) Eigentlich heißt Paffagiergeld nur dasjenige, welches det 
Paflagier für das Poftantt zahlen muß; da hingegen das, 
Station⸗ was für den Poſtmeiſter gehoͤret, das Stationgeld genen⸗ 
vd. net wird. Auf den churfächfiichen Poften zahfet der Paſſa⸗ 
Hier für jede Meile 3 Gr. Paffagiergeld, und 2 Gr, Stati⸗ 
ongeld, zuſammen 5 Gr. für die Meile. Uebrigens haben wir 
nicht ndrhig alfererft zu erinnern, Daß beym Poſtweſen eine 
Siation derjenige Dre heiße, wo die Poften frifche Pferbe 
belommen. s 
$. 708. ! 


Nusen der Der Nutzen ber Poften iſt nicht nur (1) von Seiten des 
Molten. Landesherrn, dem fie merfliche Einfünfte bringen; fondern 
auch (2) von Seiten der Kaufleute und anderer Perfonen = 

| gro 


* 
J 
— — — —— ni in * 
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groß, indem die Befbwindigfeit, mit welcher fie laufen, und 
die richtige Ueberkunft der damit gehenden Briefe, Padete, Guͤ— 
ser und Perfonen „ der menfchlichen Gefellfchaft überhaupt, eine 
große Bequemlichkeit, und vem Handel und Wandel insbefondere 
eine mächtige Beförderung verfchaffen, zumal da, was insbeſon⸗ 
dere die Briefe betrifft, Feine Commercien obne Briefwechjel ges 
führet werden Fönne ; und auch feinem Stande an richtiger und 
geichwinder Beftellung der Briefe mehr gelegen ift, als eben der 
Kaufinannfchaft (507). 


$. 709 


Unter die guten Anflalten beym Poftwefen zählen wir Anfialten 


billig: 1) daß jedes Yand- feine befondere Poſtordnung hat, wor: 


benm Polls 


unter man eine landeöherrliche Verordnung und Vorſchrift verfteht, 1) Hollords 
wie es mit den Öffentlich angelegten Poften gehaltam werden foll ; nung, 

2) daß ein jedes Land feine befondere Pofttarorönung, oder Ver: 2) Polltars 
srönung hat, wie viel auf den Poften von Briefen, Paffagiern, ordaung, 


Kaufınannswaaren, wie auch baarem Gelde, Guld: und prerid- 
fen Sachen entrichtet werden fol. Nicht weniger iſt gemeiniglic) 
in allen Staͤdten, wo Poften angeleget find, 3) ein Boftbericht, 3 


oder eine gedruckte Nachricht zu finden, welchen Tag und Stun⸗ rich 


de, und wohin die Poſten abgehen, und wieder ankommen, auch 
was fie unterweges für Oerter beruͤhren, imgleichen ob es reu⸗ 
tende oder fahrende Poſten ſind. Ein dergleichen Bericht iſt in⸗ 
ſonderheit einem Kaufmanne eine große Huͤlfe, indem er nach ſol⸗ 
chem ſeine Maaßregeln in ſeinen Handelsgeſchaͤfften nehmen kann. 
Eben ſo gute Dienſte leiſten einem Kaufmanne, der von ſeinen 
Correſpondenten Briefe erwartet, 4) die Poſicharten, welchen 3 
Namen diejenigen gejchrieberen Nachrichten führen, die nad) Anz 
kunft der Poften fogleicy in dem Poſthauſe offentlich aufgehenft 
werden, und auf welchen die angefoınmenen Briefe und Packete 
zu dem Ende fpecificiret find, damit ein jeder fogleich erfehen loͤn⸗ 
ne, ob Briefe an ihn mitgefommen find, und er ſodann ſolche 
abfordern könne; in deſſen Unterbleibung die Briefe ihm in das 
Haus geſchicket werden. Noch gehöret umter die löblichen Ver: 
ordnungen beym Poſtweſen 5) der Poſtſchein, fo dasjenige zeug 
uniß ift, melches den Ueberbringern derer anf die Poſt gegebenen 
Gelder, oder anderer Sachen von Werthe, zu ihrer defto mch= 
zeren Sicherheit, von ben Poftineiftern auögeftcller wird, und 
worinnen enthalten ift, wenn ſolche nicht allein auf das Pofts 
amt abgegeben, fondern auch, wie hoch eigentlich die Sunume 
and der Werth derfelben angegeben worden, Damit fieihnen, wenn 
felbige etwan verlohren gehen, oder ſanſt Schade dazu gefchieht, 
nad) dem rechten Werthe, ein mehrers aber nicht, wieder erje- 
get, und gut getban warden fönne, Nach der churſaͤchſiſchen 
Poftordnung wird ein Poftfchein nur über das, was über 2 
Rthlr. beträgt, gegeben, und gilt nicht länger, denn nur cin 
Fahr; ift aber Feiner gegeben worden, fo ift auch für den Ver⸗ 
luſt Fein Anſpruch zu machen. Uebrigens find noch in Chur: 


) Botbes 


* 


—— | 


J Pop , 


” 


r 


ſachſen 6) die Poftfänlen, — Statuen anmerkungs⸗ 6) Poſtſau⸗ 
Pi 


windig, 
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wirdig, welche Auguftder IL. auf ale Pofkftraßen, ee halbe Stu 


1, Birobanf. 


Endiwed 
der Biros 


e 
— 


Sicher⸗ 


de weit von einander, und daran hat ſetzen laſſen, wie weit ein 
Ort von demandern liegt : welches den Reifenden ungemein mäß- 
lich ift. Von dem Urfprunge der Poften, und dem Rechte, Po: 
fen anzulegen, fann man in unferer Akad. der Kaufl. den Ars 
tifel: Pont, nachlefen. In dem Leipziger Addreß: Poft: und 
Riifecalender findet man I) den Leipziger Poftbericht, wie die 
Poften ab⸗ und einlaufen; 2) die Poſt- und Brieftare, nebft der 
Paſſagiertaxe, wie auch des baaren Geldes, und Pretioforum, 
der Raufmannswaaren, ıc. kurz alled, was ein Kaufmann in 
Anſehung befonders des Leipziger Poſtweſens zu wiffen nöthig hat. 


Das 8 Capitel. 
Bon den Giro » und Lehnbanfen, 


$. zıo. 

I. Ei" Girobank ($.575), oder Banco di Depofiti (*), auch 

nur fchlechthin eine Banco, oder Bank genannt , ift ein 
Öffentliches wohl verwahrtes Haus, worein vornehmlich die Kaufs 
und Handeläleute, unter der altung und Aufficht ficherer das 
zu erwählter Perfonen, und unter Gewäbrleiftung der Obrigkeit, 
ihr Geld, welches fie im Handel und Wandel gebrauchen wollen, 
in lauter guten Sorten verwahrlich legen, und jederzeit nach eige⸗ 
nem Gefallen darüber difponiren können. 

(?) Den Namen (1) Girobank führet eine dergleichen Banf, 
von dem italienifchen Worte Giro, welches einen Kreis, oder 
Umfreis und Umlauf bedeutet, indem darinnen ein beftändis 

es Ab- und Zufchreiben gefchieht, vermoͤge deffen viele 1000 
haler umgefeßet, auf Rechnung eingenommen, und wie: 
ber ausgezahlet werden, ohne daß dabey ein Heller Durch die 
Hände geht: und weil baares Geld zur treuen Hinterlegun 
* Depoſition daſelbſt hingegeben wird, ſo heißt ſie au 
ine (2) Banco di Depoſiti. 


§. zır ; 

Es find.aber die Girobanken aus gedoppelter Abficht errich⸗ 
tet worden, nämlich theils zur Bequemlichkeit , und theils zu 
mehrerer Sicherheit. Die () Bequemlichkeit befteht darinnen, 
daß alle Zahlungen in der Ban, durch bloßes Ab» und Zufchreis 
ben von des einen feiner Rechnung auf die Rechnung des andern, 
gefchehen; und daß man folchergejtalt die Mühe des Zins und 
Wieder zaͤhlens der Gelder erfparet, indem man mit diefem Abe 
und Zufchreiben eben das ausrichtet, was man mit wirklicher 
Auszahlung der Gelder hätte thun konnen. Die (2) Sicherbeit 
beſteht nicht allein in der fichern Verwahrung der Gelder, ſen⸗ 
derlich und vornehmlich, weil in der Banco Feine andere ald Kr 
te Muͤnzſerten angenommen werden; fondern auch noch in fols 
genden Puncten: a) kann eim jeder verfichert feyn, daß er mit kei⸗ 
nem ſchlechten, oder gar falſchen Gelde in defielben Empfan⸗ 
ge bintergangen werde; b) wird dadurch das gute Beld deſto 
beffer im Lande erhalten, welches fonft, fo bald ein 
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ſich hervor thut, und mit jenem in gleichern aͤußerlichem Werthe 
läuft, von gewinnſuͤchtigen Leuten eingeſchmolzen und veräußert 
zu werden pflegt; e) önnen die Auswärtigen, welche nach dem 
Drte, wo eine Girobank iſt, Handlung treiben, ſowohl in Er: als 
Berfaufung der Waaren, auch in den Remeffen, (Uebermachun⸗ 
gen) und Tratten (Einziehungen) der Gelder „ deſto ficherer ihre 
Rechnungen darnach richten, da fie eim für allemal wiſſen, gegen 
was für Geldforten fie ihren — zu ſchließen haben. 
. 71 
Nun koͤnnte man wohl — daß eine Girobank des⸗ Tanne 
wegen vielmehr fpädlich, als nüßlich fey, weil fie Feine Zinſen und 
bezablet, noch ihrer Einrichtung nach bezahlen kann ; und folglich) beffen Bes 
Die Gelder des Kaufmanns in derfelben müßig ftünden: allein dies antwortung 
fer Einwurf hebt fich von felbft, wenn man erwaͤget, daß die Ban⸗ 
co beym Kaufinanne eben das ift, was bey ihm die Geldcaſſe, os 
der Geldfaften-ift; und dag man in die Bank nicht mehr Gelder 
binein leget, ald man in der Handlung zu gebrauchen gedenkt. 
So wenig nun- eine gewifle Geldfumme, die der Kaufmann in feis 
nem Geloftode zur Führung feiner Handlung aufhebt, fruchtios 
ſteht: eben fo wenig ftehen feine Gelder in der Bank muͤßig. Denn, 
weun ein zu hoffender Gewinn ihn ſolches anzulegen antreibt: fo 
kann er das in der Bank habende Geld eben fo keicht, und noch 
bequemer, als wenn er es in feinem Geldfaften hat, an andere 
bezahlen, indem es ihm weiter feine Mühe machet, als daß er 
ein Paar Zeilen ſchreibt. 


713. 

.  Dergleichen Girobanken find eigentlich in Europa nur viere, Wo ed Se 
nämlich zu Denedig, Amiterdam, Zamburg und Nuͤrnberg. — 
In dieſen vier Banken werden faſt alle Negotien, und die meis v 
ften, abſonderlich großen Handlungen, in und außerhalb ihres 
Landes loffen. — hat man auch gewiſſe Banken zu Lon⸗ 
don, Genua, Kom, UNeapolis, Paris, Stockholm, Kop⸗ 
penhagen, Danzig, Wien, Berlin ꝛc. fie find aber in eini⸗ 
gen Stüden von vorbemeldeten vieren unterfchieden, und werben 
auch zum Theile Lebnbänke, oder Lombarden genennet, von 
denen wir hernach $. 724 reden werden. 


§. 714. 
Es werden aber zır einer folchen Öffentlichen Bank erfordert : exferderliche 
a) großer Credit und Sicherheit; ſolglich 2) ein Fond, woran —— 
man ſich halten kann; tie auch 3) große Treue, Kedlichkeit, [icen Bank 
Ordnung und Accurateſſe. 


| $. zı5. 

Daher denn zu dergleichen Banken verfchiedene Perfonen er⸗ erforberli- 
forbert werden; umd zwar mehrere oder wenigere, nach dem fie De * 
mehr oder weniger aus verſchiedenen Bauken, nämlich einer Giro: MT dazu: 
Leibe und MWechfelbanf, zuſammen gefetzet find. Es find, aber 
diefe Perfonen, theild Bancodeputirte, theild Bancobediente. 

Die (1) Bancodeputirten, oder Baucovorſteher, heißen dieje⸗ ı) Bancos 
nigen, denen die Direction und Aufficht Über die Banco eines Orts deputitte, 
andertrauer iſt: und werden — die anſehulichſten _ 

j 4 en 
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2. [| — — — — —— 
a) Banco⸗ den Kaufleuten bafigen Ortes dazu genommen, Die (2) Bar 
bediente: cobediente find die zur Banco beeidigten Bancofchreiber und 
eng Bancocafirer. a) Bancofchreiber find ordentlich nichts an⸗ 
b) Bancos derd, als die in den Öffentlichen Banken verordneten Buchhalter; 
cabirer, und b) Bancocaßirer heißen diejenigen, welche die bey den oͤf⸗ 
fentlichen Banken einlaufenden Gelder in Empfang nehmen, und 

auf Erfordern auch wieder 

71 [2 n 
Bancoord⸗ Und da alles in moͤglichſter Ordnung gehalten werben muß: 
nungen, ſo hat jede Banf ihre gewiffe VBorfchrift und Verordnung der hoben 
Landesobrigkeit, wie es ſowohl mit den einzubringenden und wies 
der auszuzahlenden Gapitalien gebalten werden foll, und was dem 
weiter anhängig ift. Eine dergleichen Vorfchrift und Verordnung 
führet den Namen der Bancoordnung. Alſo hat man die venes 
tianiſche, die amfterdamer, die hamburger, die närnberger ꝛc. 
Bancoordnung. Nach folhen Ordnungen müffen fich diejenigen 
ten, die Kechnung in ver Banco haben wollen; imgleichen die 
Bancobedienten, auch wohl die ganze Kaufmannfchaft felbigen 

Ortes, und alle Sntereffenten, . 





ä §. 717% 

Bancogeld Es werden aber in den Banken nur alfein gute Muͤnzſorten 

zu ($. 710.) genommen; und fuͤhret daher das Geld, welches nur 

allein in Banco angenommen wird, den Namen des Bancogel⸗ 

des, zum Unterſchiede des Eurrents oder gemeinen (beides da⸗ 

figen Ortes, das ift, desjenigen, welches in der Stadt, wo bie 

Banco ift, in den täglichen Zahlungen herum läuft, undgangbar 

ift, und das gegen dem Bancogelde von 10, 20 bis 30 unterjchie: 

den ift, nach dem nämlich das Eurrentgeld am innern und Außers 

lichen Werthe ſchlecht, das Baucogeld aber gut ift, fo, daß nichts 

gewiffes von dem Agio zwifchen dein Barico = und Eurrent= oder 

N Amfers gemeinen Gelde gefügt werden kann. Alfo wird (1) in Amſter⸗ 

dam, dam in der Banco fein ander Geld, ald Ducatond, gute Specis 

eöthaler, oder auch zuweilen drey Guͤldenſtuͤcke, und zwar der Dus 

caton, welcher fonft insgemein 63 Stüver gilt, nur zu bo Stuͤ⸗ 

ver, und die gedachten andern Specied nach eben ſolcher Propor⸗ 

tion, angenommen: daher koͤmmt es, daß allda 100 Rthl. Ban⸗ 

co gleich 105, oder aud) zumeilen etwas weniger Rthlrn., geachs 

3)Benedig, tet werden. (2) Sn Denedig beſteht das Bancogeld in verfchies 

denen guten Eurrantforten; ed werden aber diefelben nicht anders, 

ald nach dem eingeführten Satze der Signoria, angenommen, nad) 

welchen 120 Ducati diefes Eurrentgeldes in der Banco nur auf 100 

Ducati gerechnet werden. Solches Eurrentgeld, nämlich nad) 

dem Werthe, wie ed außer der Banco gangbar ift, hat gegen 

das ordentliche gemeine Geld, (fo man allda Piccoli nennet, und 

worinhen die Waaren erhandelt und bezahlet werden,) wieder⸗ 

um bald mehr, und bald weniger, als 2 pro Gent Agio, wel: 

er der Sopraagio genennet wird ($. 342), alfo, daß 100 

Ducati di Banco zunveilen mehr, zuweilen auch weniger, als 

Y Sam: 1744 ‚Ducati bi Piccoli gelten. (3) In Zamburg beſteht das 

urs, Bancogeld in alten, gerechten, wichtigen, nach — 
Ze chrot 
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Schrot und Korne ausgemänzten harten zweylöthigen Specics- 
reichöthalern, und werden Feine geringhaltige, als burgumdifche 
Kreuz und Albertöthaler, genommen. Das Agio diefed Banco⸗ 
eldes gegen anderes Geld, iſt nach deffen Befchaffenheit, 16, 18, 
Bis 30 pro Gent. (4) In Krürnberg werden in der Banco 4) Närns 
allerhand gute Gulden, umd fonft gangbare Fleinere Sorten ange: berg. 
nommen. Diefe haben gegen die gemeine allda gebräuchliche 
Münze, bald mehr und bald weniger, als 2 pro Gent Agio. 
. 718. 
Solches Geld flellet man den Bancocaßirern zu, und em⸗ Banchaglo. 
pfängt den Eredit in den Bancobüchern. Das Aufgeld, welches 
auf die in den Banken eingehenden und auszuzahlenden Capita= 
lien geleget ift, wird das Bancoagio genennet. Dieſes Ban⸗ 
eoagio ift von dem Agio auf Bancogeld, da ınan Bancogeld 
gegen allerhand ander Geld eimvechfelt, und von bem wir im 
vorigen $. geredet haben, wohl zu unterſcheiden. Bey der hams 
burger Banco ift die Bancoagio entweder (1) die Heine, oder 
einbringende Agio, nämlicd) ı per Mille, die von allen Spes 
eies, fo man baar in dafige Banco einbringt, wieder zurück ges 
ben wird, alſo, daß für 999 eingebrachte Reichsthaler, 1000 
haler a Conto gefetet werden; oder (2) die große, vder aus⸗ 
bolende Bancoagio, nämlich 26 Schillinge von 1000 Mark, 
(beftchende in der 1 Mark, die man vorhin Einbringen ges 
noffen, und in 10 übrigen Schillingen,) die man, wenn man 
baares Geld wieder aus der Banco abholet, zuräd laffen muß. 








$._ 719. 

Jedoch geichehen die meiften Bancozahlungen bey den Gi⸗ Ypundaus 
robanten nur im Ab: und Zuſchreiben, da ich nämlich meinem fchreiben, 
Gläubiger feine Forderung auf meiner in der Bank habenden 
» Rechnung ab: und feiner Rechnung zu gut fehreiben laffe ($. 110). 

Bey dem Abichreiben in Banco hat man fich wohl in Acht zu 
nehmen, daß man nicht mehr abfchreiben laffe, ald man wirk⸗ 
lid) in Avanz ift, fonft man von der ganzen Summe 2 pro Gent 
bezahlen muß, und wird einem denn nicht cher abgefchrieben, 
bis die Strafe erleget if, 


$._ 720. 

Die Anweiſung feines Gläubigerd an bie Banco, muß Bancos 
ſchriftlich gefchehen, und wird felbige ein Bancobiller, oder bilkt. 
Bancozeddel genannt. Ein folcher Zeddel enthält die Erklde 
rung, baß eine beftimmte Summe, bie erftlich mit Buchftaben, 
amd ſodann auch mit Ziffern ausgedruͤcket feyn muß, von feis 
nem in Banco habenden Capitale ab⸗ und dem angerwiefenen 
Gläubiger, den man mit Namen nennen muß, zugefchrieben 
werde. Mebrigens muß der Bancozeddel von dent Schuldner ei⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben, und mit deſſen vorgedrudtem Pet⸗ 
ſchafte bekraͤftiget ſeyn. 


$. zar. 

. Solche Bancozeddel muß der Schulöner felber einbringen, Bancopeo- 
oder an jemanden eine Vollmacht ausftellen, welche.eine Ban⸗ cura. 
coprocura genennet wird, ‘ 

35 $. 722 
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6. 2722. 
Bancoer⸗ Derjenige Ort, wo die unterſchiedlichen Verrichtungen der 
pebition. Banco beſorget, und wo ihre Bücher gehalten werden, imglei⸗ 
chen wo die Zahlungen gefchehen,, und mo man die Parteyen für 
die, fo offene Rechnung darinnen haben, entweder in Debet, oder 
in Eredit abs und zufchreibt ; heiße die Bancoerpedition, bie 
Bancokammer, die Bancoftube, oder auch nur fchlechthin bie 


Banco. 
m. 723. ER 
Banco⸗ Uebrigens find die Banken beſonders privilegiret, und gehd⸗ 
recht. ren zu dem Bancorechte inſonderheit —— Freyheiten und 


Vorzuͤge: I) daß das Bancohaus, oder Baucozimmer, als ein 
Öffentlicher und gleichſam heiliger Ort, und fo auch die darinnen 
beponirten ımd der Banco anvertrauten Belder, als heilige Nies 
derlagen und Hinterlegungen befrachtet werben, für welche ein 
ganzes Land, Stadt, oder Gemeinde gut faget; 2) daß auf die 
den Banken auvertrauten Gelder: fein Arreſt angeleget, noch vers 
ftattet werden kann; 3) daß eine Zahlung, welche mit den Baus 
eobüchern bewiefen werden Fann, gültig ift, ohne Daß eine weitere 
Gegenausflucht Barwider gehöret oder angenommen wird. Ei 
mehrers fiche in unferer Alad. der Kaufl. unter Banco, 


$. 724 
II. Lehn⸗ II. Eine Lehnbank ($ 575), oder Aombard, heißt ein 
bank oder folcher Öffentlicher Ort, oder ein Haus, wo von einem gewiffen 
Eombard. dazu beſtimmten Capitale, auf gewiffe Bedingungen, und gegen 
Einfegung eines fichern Pfandes, jedermann Geld gelehnet bes 
fommen fann. Man findet dergleichen Lehnbanken nicht nur in 
Italien, England und Holland; fondern auch in Deurfchland, 
ald zu Hamburg, Berlin, x. Zu einer Lehnbank werden, außer 
obigen Perfonen ($. 715), annoch Tarirer, Auctionirer, Mas 
F gazinverwalter, Bancodiener und Helfer erfordert. 
$._ 725 
Nutzen ders Es gereichen aber foldye Lehnbanken vornehmlich zum Dien⸗ 
ſte und großem Nusen der Kaufmannfchaft, entweder bey vor: 
ftoßender Gelegenheit, eine Partey Waaren mit Bortheil an fich 
zu Faufen, zu einer Zeit, da ein Kaufmann nicht viel Geld in 
Eaffa hat, indem er fi) nur fo gleich an die Lehnbank wenden 
darf; oder auch bey plötzlich zu bezahlenden, und auf ihn trafe 
-firten Wechieln ; und andern dergleichen Vorfälle. Siehe in 
unferer Akademie der Kaufleute den Artikel Lehnband, 


Das 9 Capitel. 
Bonden Pflanzflätten. 
Ä Fe | 
Manzfatt, ſtatt 6), oder Colonie bedeutet ine A 
er En (Cat Men Sn are Befhiehne, un aley Sie 


nie, de, die aus einem Lande, oder einer Stadt aus, und In ein 
anderes Land, oder in eine anbere Stadt, zieht, um ſich an 
- ni 
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nieberzulaffen, das Land zu bauen, Handlung und Gewerbe zu 
treiben. Hernach führen auch eben diefen Namen der Pflanze 
ſtaͤtte, oder Lolonien (2) diejenigen Derter, dahin man gewifs 
fe VPerfonen und Familien aus ihrem Vaterlande ſchicket, um 
diefe Derter zu bevölfern und anzubauen. 





RR | 
Man kann drey Battungen der Eolonien in der erften Be⸗ Gattungen 
deutung, unterfcheiden. Die erfte gefchieht aus Noch, vors derielben ; 
nchmlich um fünf Urfachen willen: 1) wenn ein Volk, welches )ierie, 
ſich zu fehr vermehrer hat, und fulglich in dem Lande, in wels 
chem ed wohnet, nicht hinlänglicyen Unterhalt findet, entwe⸗ 
der ganz, oder zum Theil, aus demfelben auszieht, und fich in 
ein andereö Land wendet, wo ed mehrern Unterhalt für ſich zu 
finden boffer ; 2) wenn ein Boll, das in einem rauben und 
fehlechten Lande wohnet, ein angenchmeres und befferes Land 
u feinem Aufenthalte fuchet ; 3) wenn ein Volk von einem 
Feinde, welcher das Rand oder die Stadt verwüftet, oder fol 
ches nicht neben ſich leiden will, aus dem Lande oder der Stadt 
ejaget wird; 4) wenn ein Volk, das um der Religion, oder vers 
iebener anderer Urfachen halber gar zu fehr gedruͤcket wird, 
von dammen auszieht, und eine andere Wohnung juchet, wie 
3. E. im vorigen Jahrhunderte von den franzdfifchen und vers 
febiedenen pfälzifchen Flüchtlingen, und in dem igigen Jahrhun⸗ 
derte von den Salzburgern gefcheben ift; und 5). wenn verfchies 
dene Perfonen, um ihres Verbrechens willen, nach andern unbe⸗ 
wohnten Ländern zur Strafe verfeßet werden, Die zweyte ges 2) mente, 
ſchieht von fiegenden Völkern und Fürften, welche, um die übers 
wundene Nation im Zaume und in der Unterwürfigfeit zu hals 
ten, mitten unter derfelben Feftungen und Colonien anlegen, 
und folche mit ihren Unterthanen befeßen. Die dritte Art der 3) dritte, 
Eolonien ift diejenige, welche um der Handlung willen in ein 
Land, oder in eine Stadt gefendet, oder ‚geführet wird. Und 
; diefe dritte Art der Golonien ift eben die, welche wir als ein 
Hölfsmittel zur Treibung der Handlung gerühmet haben 
($.576), und die folglich hauprfächlich hier etwas umſtaͤndli⸗ 
muß betrachtet werden. 


$._ 728. 

Damit wir num zubdrderft von ihrem Urſprung und Ders ttefprung 
anlaffung etwas gedenken; fo hat man felbiger Stiftung denjes der Eolanis 
nigen Eugen Ländern in Europa zuzufchreiben, denen es an a 
gewiffen Gattungen von Waaren, ald an Zuder, Indig, Tas 

‚ und andern dergleichen foftbaren Waaren, welche Eus 
ropa fo hoch ſchaͤtzet, und welche der europäifche Erdboden her⸗ 
vorzubringen nicht im Stande ift, Ffehlet. Diefe find daher 
bemüht gewefen, nach denjenigen fremien Gegenden der übris 
gen MWelttheile, wo dergleichen Waaren in Menge wachjen und 
angetroffen werben, einen Theil der Fhrigen zu ſchicken, tbeils 
um vermittelft derfelben einerordentliche Handlung mit den Eins 
wohnern jener Gegenden zu unterhalten, tbeils das Land Das 
ſelbſt zu bauen und obige Waaren zu pflanzen, — Br 
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man fid) auf den Seefüften entweder. mit Gewalt, oder mit Ein⸗ 
willigung der einheimifchen Völker feftgefetget, auch an ınanchen 
Drten Feftungen und Städte angeleget, um ſich ſowohl vor dem 
Ueberfalle diefer wilden Völver im Lande zu beſchuͤtzen, als auch 
die Handlung in einen beffern Stand zu ſetzen. 





$. 729. 
Sintereffens Wo der Staat nicht felbit die Koften zur Stiftung und 


ten beyden Erhaltung dergleichen Pflanzftätte hat tragen wollen, ba ha= 
Panzidts pen ſich gewifle reiche Gefellichaften zufammen gethan, die une 
sen: tar Octroy des Staats ſich einem fo wichtigen Unternehmen 
unterzogen haben. Und in Anfehung ſolcher Gefeljchaften bat 
man zwo Gattungen von Intereffenten bey den Pflansfläts 
ten zu merken: (1) Einige derfelben thun den Vorſchuß, und 
1) Avantus (2) andere bebauen das fremde Land. Diejenigen nun, welche 
riers und in den Compagnien, fo zur Etablirung der Pflanzftätte find 
Actioniten qufgerichtet worden, Actien ($. 352.) nebmen, werden in Enge 
land und den englifhen Colonien Apanturiers genennet, weil 
fie ihr Geld, das fie zur Erablirung der Pflanzftätte herleihen, 
gleichfam auf Avanture ($. 319.) legen, in Hoffnung des Ge⸗ 
" winnd, der von dem Nutzungen der Pflanzftärte auf ihren An= 
theil kommen werde. In Franfreih, und in den frangöfiichen 
Colonien werden dergleichen Leute Actioniften, in Anfehung der 
6) zu Actien, die fie in der Compagnie haben, genennet. Hingegen 
“ Habis heißen diejenigen, welche ſich in den neuen Pflanzſtaͤtten, oder 
anten.  Gofonien niederlaffen, umd dafelbft den Feld» und Gartenbau, 
imgleichen die Viehzucht abwarten , in England Planters, das 
ift, Pflanzer; fonft aber leget man ihnen die Namen: Sabi⸗ 
tanten, Coloniſten, und befonders in Frankreich Eonceßionis 
fien bey, von der Eonceßion, welche ihnen die Directoren einer 
Gefellfchaft ertheilet , fie einen rg Strich Landes zu 

ihrem Nuten anbauen und pflanzen 


$. 730 
Habitation, Das Erdreich, welches die Compagnie den Planters ober 
—* Con⸗ Habitanten gegen einen gewiſſen jaͤhrlichen Grund⸗ und Boden⸗ 
zins; oder andern Abtrag uͤberlaͤßt, um es umzuarbeiten, und 
gleichen Waaren, die daſelbſt leichtlich wachſen, und in Euros 
pa gut abgehen, zu bauen; heißt die Habitation, oder auch 
Eonceßion, j 


$ 731. 
Bornebms Es haben aber dergleichen Eolenien die Portugiefen, Spa⸗ 
—— nier, Franzoſen, Engländer, Holländer, und einige andere 
päifche Na; enropaifche Nationen feit zwey Jahrhunderten nach America, 
tionen in Africa und Aſien geführet, und thun ed noch, Die vornehme 
») America, ften von diefen Colonien find: (1) in Amerida, ſowohl in dent 
mitternächtigen, als mittägigen Theile diefed Landes, jonberlich 
in Peru, Braftlien, Merico, Canada, Mißißipi, oder Louis 
fiane, Acadien, Virginien, Neuengland, die Hudfonsbay, die 
antillifchen Infeln, St. Domingo, und die andern großen In— 
3 en fen; (2) in Africa, die Iuſel Madagakar, das Vorgebirge 
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der guten Hoffnung, das grüne Worgebirge, die Jnſeln "bey 
diefem Vorgebirge, und alle die weitläuftigen Küften, die fich 
yon diefem Vorgebirge bis an das rothe Meer erfiredien ; und 
endlich (3) in Afien, das fo berühmte Batavia, der Holländer; 3) Aſſen. 
Goa und Diu, der Portugiefen ; und einige andere weniger bes 
trächtliche Colonien der Franzofen, Engländer und Dänen. 
‚ Bon allen diefen Kolonien ertheilet unfere Alad. der Kaufl. in 
befondern Artikeln hinlängliche Nachricht, 
5. 732. 
Demjenigen State, melcher dergleichen Colonien anle⸗ Nusen dee 
95 verſchaffen fie mehr als einen Nutzen und Vortheil, naͤm⸗ Coloniem, 
I) einen ſtaͤrkern Vertrieb deſſen, was fein Land hervor⸗ 
bringt, indem er folches mit nach den Golonien ſchicket; und 
ſo auch 2) ‚mehrere —— fuͤr ſeine Handwerker, 
Kuͤnſtler, Fiſcher und Matrojen ; 3) mehrere Waaren, deren 





er beduͤrftig ift, indem er felbige aus feinen Colonien beldumt; 
ja 4) einen groͤßern Ueberfluß an Waaren, als er für ſich des 
nöthiget ift, fo, Daß er ſolche auch andern Völkern 
= zuführen kann, 
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Geſchichte 


Handlung zu Waſſer und 
Be zu Bande, 
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Einleitung. 


$. 1 


ie Zandlungsgeſchichte ift eine Erzählung des Urs 

ſprungs und Fortgangd der Handlung von den 
erften Zeiten an, bis auf die gegenwaͤrtige. 

4. 2. 

Eint hei ⸗ Sie theilet ſich, in verſchiedener Abſicht, bald in die alte, 

ſuns derſel⸗ mittlere, und neuere; bald in die aſiatiſche, africaniſche, 

— Ans uropaͤiſche, und americaniſche; bald wiederum in die (Bes 

ſchichte der Handlung zu Waffer, und zu Lande; bald auch 

in die Geſchichte des Menſchenhandels, des Seidenhan⸗ 

dels, der Buchhandlung ꝛc. und endlich in die allgemeine, 

und beſondere Handlungsgeſchichte. Wir wollen dieſe verſchie⸗ 

dene Eintheilungen nach ihren verſchiedenen Abſichten kuͤrzlich 

durchgehen. Und zwar ſo theilet ſich die Geſchichte der Handlung 

der Zeis insbeſondere (1) in Auſehung der Zeiten, in die alte, mittlere, 

ten: in die und neuere, Die alte enthält die Zeiten von dem erften Urs 

rer at forunge der Handlung an, bis auf den Verfall des römifchen 

neuere. Reiche. Die mittlere befchäfftiget fich mit den Zeiten von Con⸗ 

ſtantin dem Großen an, welcher im Jahre Ehrifti 330 die Pais 

ferliche Refidenz von Rom nad) Byzanz verlegete, und daſſelbi⸗ 

ge nad) feinem Namen Conftantinopel benennete; bis auf der 

Portugiefen Entdedung eines neuen Weges Über dad Borges 

birge der guten Hoffuung nach Oftindien, jo im Jahre 1487 ger 

fcheben. Die neuere fängt von diefer in der Handlungzges 

fehichte fo merkwürdigen Entdedung an, und geht bis auf die 

itzige Zeit fort. Mer nun in folder Abficht, nämlich auf vie 

Zeiten, eine Handlungsgeſchichte entwerfen will, muß 9* 

derheit 
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derheit die chronologiſche Ordnung, fo viel es fich will thun 
laffen, ig vor Augen haben, um die Urjachen von den 
veränderlichen Schidfalen der Handlung, wie jelbige bald ges 
fliegen und bald wieder gefallen , imgleicyen wie fie bald diejen 
und bald einen andern Weg gegangen, aus dem Zufammenhans 


ge der Zeitläufte'defto begreiflicher machen zu fünnen, 


3. 

Weiter theilet man die Handlungsgeſchichte, vorzüglich die 2) der Voͤl⸗ 
euere, und zwar inöbefondere (2) in Änſehung der handelnden ie ® in die 
vVditet, nad) den vier bewohnten Welttheilen, in bie afintifhhe, gımlaanııe, 
africaniiche, europäifche, und americaniihe, Da fid) diefe und amerk 
Eintheilung auf die Gengraphie gründet; fo ergiebt ſich von felbscaniihe, 
ften, daß der, welcher nach folcher feine Haublungsgefchichte zu d — * 
Papiere bringen will, hauptſaͤchlich die geographiſche Ord⸗ —— 
nung zu ſeinem beſtaͤndigen Leitfaden haben muͤſſe: doch darf er 
auch die chronologiſche dabey nicht gänzlich aus den Nugen ſetzen, 
wie denn in felbiger felbit die Ordnung ihren Grund bat, daß 
die Geſchichte der afiatifchen den erften, der africaniſchen den 
zweyten, der europäifchen den dritten, und der Americanifchen 
den leten Platz einnimunt, fiche den 24 $. 

Die vornehmften Aeſte der (a) aftarifchen Handlung (vom a) ajlatifche 
der in unferer Akad. der Raufl, der Artikel Afien aufzuſchla⸗ ge 
gen) find bie perſiſche, und die oſtindiſche Handlung: a) der " bwar Die 
perſiſchen Handlung Gegenftand befteht in allen Natur und perſiſche, u, 
Kunſtproducten Perſiens, umd find die befannteften Maaren, 
welche von da —— werden: Myrrhen, Weihrauch, 

Manna, arabiſcher Balſam, Bezdar, Gold, Perlen, Edelge⸗ 
ſteine, Seide, ſeidene Stoffe, Gold⸗ und Silberbrocade, Tep⸗ 
piche, Helfenbein, Tyger: und Lowenfelle, Kameel: und Ziegen⸗ 
. haare, wie auch die daraus gemachte Zeuge ıc. Die vor 
nehmfte Handelöftadt ift Iſpahan, von der in unferer Akad, 
der Raufleute ein befonderer Artikel handelt. Es erſtrecken 
aber die Derfer ihren Handel nicht leicht weiter, als aus einer 
Provinz ihres Landes in die andere, und treiben felten ſelbſt 
einige zur See ; vielmehr vertrauen fie ihre Waaren, 
die fie außer Landes verfenden, den Chriften und Armeniern | 
an, welche faſt im allen fremden Landen ihre Factoren find, 

und da fie alfo nicht ‚gern außer Landes reifen, 

ſo find fie auch die größten Handelsleute nicht ; fondern die vor⸗ 
nehmſte Handlung von Perſien ift in den Händen der Armenier 
son Zulfe oder Fulfa, der indianifchen Banjanen, und der 
abendländifchen Ehriften, wie denn infonderheit die holländifche 
und englifche oftindifche Compagnie ein ziemlich wichtiges Ges 
werbe in Perfien treibt. Uebrigens geichieht alle Handlung in 
Perfien felbft, imgleichen nach der ‚ der Levante, und 
Mußland vermittelft der Caravanen; fiehe in unferer Akademie 
der KRaufleute den Artikel Perfien. 

Wenn von 5) der oftindifhen Handlung die Rede ift, fo oſtindiſche 
wird das Wort Oſtindien in der weitläuftigften Bedeutung Pandlung, 
genommen, daß es nicht allein Indoſtan und die beyden en 

in 
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inſeln diffeit und jenfeit des "Ganges, fondern auch China, im⸗ 
gleichen alle Inſeln des indischen Meeres, die Infeln Zeilen, die 
maldivifchen, manilliſchen, japanischen, chineſiſchen und ſondi⸗ 
fchen Inieln, in fich faſſet. Die nad) und in Oftindifchen hanz 
delnden Europäer find: 1) die Portugiefen, welche, ohnerachtet 
fie die erften Eroberer von Oftindien (ſiehe den 104 $,), gleiche 
wohl anitzo die geringften unter den übrigen europäifchen Natio⸗ 

nen dafelbft find; 2) die Spanier; 3) die Holländer, die nunz 
mehro die ſtaͤrkſten in Oftindien find; 4) die Engländer, deren 
- ihre Handlung dafelbft der Handlung der Holländer wenig nach⸗ 
giebt; 5) die Dänen ; 6) die Franzoſen; 7) die Ruffen; 8) die 
Schweden, und 9) die Preuffen, fiehe den 30 u. gı$. Holland, 
England, Frankreich, Daͤnemark und Schweden haben ihre eigene 
oſtindiſche Compagnie zu dem Handel nach Oftindien: und anito 
ſchicken auch die beyden neuerlichft errichteten koͤnigl. Preußifchen 
Eompagnien zu Embden, ihre Schiffe nach China und Bengalaz 
fiebe den 71 $. Ehe die Portugiefen den Weg nach Oftindien 

efunden, famen alle Waaren von da her, und aus dem übrigen 
Öhfien, über das rothe Meer, entweder auf dem Nil nach Eairo, 
der Hauptſtadt von Aegypten; oder fie wurden zu = ‚vom 
den Caravanen aus Sueß, einem berühmten Hafen in Ar 
sr am rothen Meere, nac) dem nur gedachten Eairo gebra 

iefe Stadt war alfo gleichfam der allgemeine Stapel diefer 
Waaren, von da_fie die Venetianer über Alerandrien nach Ve⸗ 
nedig brachten. Solchergeftalt war Venedi dig damals die allge 
meine Niederlage aller diefer Waaren in Europa, von da fie 
ferner über Augipurg durch Deutfchland und ganz Europa —* 
getheilet wurden. Als aber die Portugieſen 1487 den Meg 
nach Oftindien entdecket, fo gieng die oftindifche g von 
Venedig aus, und nach Liſſabon; fiehe den 104 . Doc) has 
ben nicht lange darauf die obgedachten europaͤiſchen Nationen 
mit ihren Schiffen eben diefen Weg zu —* angefangen, 
und die oftindifche Handlung unter # ch vertheilet, Außer der 
Europäer Handlung in und nad) DOftindien, unterhalten die 
Mohren, Heiden, und Armenianer noch zo bis 25 Schiffe, von. 
49, 50 und 60 Canonen, welche alle Jahre von Surate und 
Bengala auslaufen, und nach Perfien, Mocha und den andern 
Häfen von Arabien und an dem rothen Meere, — auch 
bis nach den Manuillen, geben; ohne eine weit größere Anzahl 
von leichtern Schiffen zu rechnen, mit welchen fie die — 
von Indien nach Indien treiben. Die Waaren, welche die 
Europaͤer ans Oſtindien befommen, kaun man ganz Ken in in 
vier Elaffen eintheilen, ald ı) in Gewärz: Speceren: und Dro⸗ 
guereywaaren: unter dem Namen des Gewuͤrzes begr | 
I or A —— nichts, als den Zimmet, die sy ie 
tennuͤſſe, Mufcatenblären, (mit welchen vier Sorten 
länder ganz * handeln), den Pfeffer und — eg ans 
dern Specereps und Droguereywaaren aber find Indig, Salpes 
ter, Eoffonade, Zuder, Lad, Rhabarbar, Ginfeng, Biſam, 
grauer Ambra, In; 2) in Seide und daraus gemachte 











* 
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dergleichen Sachen nicht allein aus China und Japan, ſondern 
auch aus Siam und Tunquin. Das Holz, fo Oſtindien liefert, 
dienet theild zur Arztney, theild zum Färben, theils zu ausgeleg⸗ 
ter Arbeit, und theils zum Räuchern Die vornehnften Gatz 
tungen darunter find; das Adler: Siampanz oder Sapan: Sans 
bel Aloe: Roſen⸗ Calanbar= und Ealiaturholz, von dem ein Theil 
in Oſtindien ſelbſt und dem übrigen Afien verkauft wird, und der 
Ueberreſt nach Europa geht. Uebrigens ift die oftindifche Hands 
lung für die Europäer die allereinträglichite in der ganzen Melt; 
infonderheit deswegen, weil Pfeffer, Mufcatennüffe, Mufcatenz 
blüten, Zimmer, Nägeln, und wohlriechende, oder zur Arztney 
und zum Farben dienende Gewäche und Specereyen lauter folz , 
che Naturgaben Oftindiens find, die fonft nirgends, anders gefuns 
den werden. Siehe in unferer UBad. der Raufl, dieArtifel: Ins 
dien und oftindifhe Handlung, we man auch unter befondern 
Artikeln von den obgedachten Juſeln des indiichen Meeres, Nachz 
richt findet, Hier wollen wir noch ein paar Worte von Indoſtan 
und China insbefondere beyfügen; 


Diie meiften Einwohner in Indoſtan, und vornehmlich die: Ideihith 

jenigen, weldye man Banjanen nennet, find zur Handlung fehr 

geneigt, und verfichen fich auch ungemein gut darauf: weswegen 

in diefem Königreiche, fonderlich auf den Küften deffelben, ein 

fehr ftarker Handel von den Ausländern, fonderlich ven den Hols 

ländern, Engländern, Portugiefen, Chinefern, Perfern und ugs ! 

beckiſchen Tartarn, getrieben wird, welche dasjenige dahin brin: 

gen, was den Indoftanern in ihrem Lande noch fehler; ohngeach⸗ 

tet daſſelbe an und für fich reich an Naturgaben, und die Einwoh⸗ 

ner fich auch fehr auf Kuͤnſte und Manufactuten legen. Haupts 

fächlich wird von allen diefen Nationen ſowohl gemünztes als un: 

gemuͤnztes Gold uud Silber nach Indoſtan gebracht, welches; 

wenn es einmal dahin gekommen ift, von da wenigſtens unberar® 
R.S. Ya beitef; 
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beitet, nicht wieder herausfümmt; fiche unjere ABad, der Kaufl. 
unter Indoſtan. 

Ebina, Das Kaiferthum Ehina ift forwohl wegen feiner Fruchtbar« 
feit, die ihm alles, was eine große Handlung unterhalten fann, 
im Ueberfluſſe mittheilet; als auch wegen der Geſchicklichkeit feis 
ner Einwohner, ‚gleich viel berühmt, welche mehr, als irgend ein 
Volk in der Welt, ihre reichen Naturgaben zu allerhand Manu 
facturen und Arbeiten zu brauchen wiſſen. Cs ift auch feine Na— 
tion geneigter zur Handlung, und die fich beffer darauf verjtünde, 
als die Chinefer, wie fie denn nicht nur feinen Gewinn verſchmaͤ⸗ 


ben, der durch die Handlung zu machen ift, indem fie mit allem | 


handeln; ſondern auch ſich alles mit einer großen Geſchicklichkeit, 
ob zwar nicht mit einer ſolchen Treue, welche anderwärts als die 
Seele der Handlung angefehen wird, beſonders zu Nuße zu ma⸗ 
‚ dyen wıffen., Mit einem Worte: die Chinefer find in Afien, wie 
die Juden in Europa, allerwegen ausgebreitet, wo ed was zuges 
winnen giebt; fie find Betrüger, Wucherer, ohne Parole, und 
voller Lift und Verfchlagenbeit, eine gute Gelegenheit zu erfchleis 
chen; und diefes alles unter einem Scheine der Aufrichtigkeit umd 
Revdlichkeit, welcher auch die Aufmerkſamſten und Mißtrauiſchſten 
zu verführen fähig iſt. Merkwuͤrdig iſt, daß die Chineſer ſelbſten 
ſich ihrer Handlungsgeſchicklichkeit zu ruͤhmen, und zu ſagen pfle⸗ 
gen: die andern Nationen wären in Handelsſachen alle blind ; die 
einzigen Holländer haͤtten ein Auge; fie jelbften aber hätten ihrer 
zwey. Eines der vornehinften Handlungsgeichäffte in China bes 
fteht in der Seide; und in denen daraus fabricirten, entweder eins 
formigen, oder mit Gold und Silber vermifchten Zeugen, Mas 
die fremden Waaren anbetrifft, welche zur Handlung nach China 
dienlich find: fo ift das Silber gleichjam die Grundlage davon, 
e3 mag in Piaftern oder Stangen fenn. Denn die Golds und Sils 
berbergwerfe im Lande darf niemand bey Lebenöftrafe bauen; am 
Ufer aber mag jedermann Gold fuchen. Dahero denn die Chine⸗ 


fer das Silber überaus hoch halten, und ed gern gegen ihr Gold - 


und beften Waaren eintaufchen. Es ift aber den Ausländern die 
Handlung in China nicht allein auf der Seite nad) dem Meere zu 
eröffnet; fondern ed werden auch ihre Euravanen von der Lands 
feite ber dafelbit aufs und angenommen: und ſieht man, außer den 
orientalifchen Zartarn, alle Jahre zu Pefing eine zahlreich Cara⸗ 
vane von Ruffen anfangen, welche von Petersburg abreiſet. Sie⸗ 
he unjere Afad. der Raufl. unter China. 


b) Africanis Die (b) africanifche —— wird von den Europaͤern 
he Hands nur auf den africaniſchen Rüften getrieben, indem ihnen das Ins 
(ung. nere des feſten Landes von Africa, theils wegen der Raubigkeit des 
Erdreichs, theilö wegen der daſelbſt berrichenden unerträglichen 
Die, theils endlich wegen der Grauſamkeit der groͤßtentheils mehr 
ale balb wilden Einwohner, wenig bekannt ift. Unter allen af: 
Goldkuͤſte. ricaniſchen Küften aber wird von den Europäern die BoldFäfte am 
menten beficht: und ift faſt Beine europaͤiſche Nation, welche nicht 
zu Benbebaltung der Handlung mit dem reichen Me:alle, fo dies 


fer 


| 
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ſer Kuͤſte den Namen gegeben, Wohnplaͤtze, oder auch ſogar Staͤd⸗ 
te und beträchtliche Feſtungen, daſelbſt hätte; ſiehe unſere Akad. 
der Kaufl. unter Guinea. Sonſt aber iſt die Kuͤſte der Caf: Kuͤſte der 
fern wegen des Dorgebirges der guten Zoffnung, welches fic) Caffern. 
beynahe in der Mitte derfelben befindet, die beruͤhmteſte von al: Vorgebirge 
len Käften von Africa. Auf diefem Vorgebirge haben die Holz —— 
laͤnder ein betraͤchtliches Etabliſſement, nicht ſowohl wegen der 
Handlung, die ſie daſelbſt mit den Eingebohrnen des Landes trei⸗ 
ben, als vielmehr, weil es ihren indianiſchen Flotten, ſowohl bey 
ihrer Hinz al& Herreiſe, zum Sammelplatze und zum Orte der Er⸗ 
friſchung dienet. Das fruchtbarfte Land in ganz Africa ift Ae- Aeghpteu. 
gypten, welches auch zur Handlung bejonders vortheilbaftig 
liegt? denn auf der einen Seite erleichtert ihr die Nachbarfchaft 
mit dem mittelläudischen Meere, die Schifffahrt gegen Phöniciert, 
Griechenland, Stalien, Spanien, und die Öftlichen Küften von 
Africa auf eben diefem Meere; auf einer andern Seite aber oͤff⸗ 
net ihr das rorhe Meer den Weg nad) Perfien und Oftindien ; oh: " 
ne der Nachbarichaft von Arabien erft zu gedenken, das ſtets an 
Raͤucherwerke und Gewürzen fruchtbar if, Aegyptens vornehm⸗ 
fie Staͤdte ſind Cairo, Alerandrien, und Roſette. Es handelt 
aber Aegypten 1) mit Europa, ſonderlich den Italienern und Fran: 
zoſen, doch ehedem mehr, als anigo; 2) mit den Völfern nach 
der Seite von Afien zu, von wannen zu Cairo beftändig Garavas 
en ankommen; und 3) mit verfchiedenen Gegenden von Africa, 
indem fein Jahr vorbey geht, daß nicht Caravanen von Tunis, 
Algier, Tripolis ꝛc. ankommen. Sn der That ift die aͤgyptiſche 
Handlung jehr beträchtlich; ſiehe in unſerer Akad, der Raufl, 
den Artikel Egypten. Doch wir kommen wieder auf Africa über: 
haupt, und bemerken die in diefem großen Welttheile erzeugten 
und zur Handlung dienlichen Waaren. Solche find vornehm⸗ 
lich Gold, Perlen, allerhand Früchte und Materialien , vieles 
Korn, wilde Thierbäute, Straußenfedern, Elephantenzähne, und 
Pferdes; ja. fogar Menfchen, meiftentheild Mohren, welche wie 
das Vieh aufgekauft und nach America in die Dienftbarkeit vers 
führer werden, Die nach Africa hingegen gehenden Waaren find 
vielerley europäifche Manufacturen von Seide, Wolle, Lein oder 
Flachs, Eifen und Holz; mehrmalen auch nichtsmärdige Dinge, 
Die doch mit gutem Profit an die Wilden vertaufchet werden, Die 
VNationen, welche nach Africa handeln, find aus Europa die J⸗ 
taliener und Franzoſen, deren Handel meift nach der Barbarey 
(von der in unferer Akad. der Ranfleute, ein befonderer Artikel 
handelt) und Aegypten geht, weil die Holländer, Dänen und Enge 
länder die andern Küften von Africa befahren, welche an dem gros 
fen Weltmeere oder dem Dcean liegen. Uebrigens hat Africa in 
Anſehung der Meſſen und Jahrmaͤrkte, außer jeinem aͤgyptiſchen 
- Alerandrien, wenig commercirende Städte an dem mirtelländis 
ſchen Seeufer , fondern mehrentheild Naubnefter, dergleichen ſind 
Tunis, Algier, Tripoli, u. ſ.w. Doch find unter diefen ihre uns 
menjcjlichen Sclavenmärkte in fo viel größerem Schwange, wo 
die armen auf der See gefangenen Ehriften, wie das Vieh zu 
Ya Martie 
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Markte getrieben werden, Siehe unfere Aademie der Kaufl. 
‚unter Africa. 
e)Europde Von der (ec) europäifchen Handlung gedenken wir bier 
Sag and⸗ deswegen nichts insbefondere, weil wir ſolche in der Folge diefer 
j Handlungsgefchichte genugfam erklären werden, wo fie eigentlich 
der Vorwurf unferer ganzen Arbeit ift (fiehe den 9 $.) und wir da⸗ 
ber ſowohl von ihr Überhaupt in dem 2 Capitel, als aud) von ih⸗ 
en Haupräften, nämlich der italienijihen, deurfchen, portugieſi— 
ſchen, fpanifchen, niederholländifchen und hollaͤndiſchen, englis 
fehen, danifchen, franzöftfchen, rußifchen, und ſchwediſchen Hands 
lung, in fo vielen Capiteln befonders reden wollen. 

I) America⸗ Die (d) americanifhe oder weitindifche Handlung ift 
nische oder nicht alt, indem America erft im Jahre 1492 von den Spaniern 
gg ift entdecket worden; fiche den 113 $.  Diefe neue Welt, wie 
" America auch genannt wird, ift in zwo große Theile abgefondert, 
Die nur durch eine Erdenge zufammen hängen. Sie heißen Nord⸗ 
md Suͤdamerica. Das erjtere führer auch den Namen des me: 
zicanifchen, und das legtere Des peruvianiſchen America; und 
zwar von Merico und Vera, als den beyven größten Reichen, 
welche die Spanier in dieſen neuen Laͤndereyen erobert haben, Es 
it die americaniſche Handlung mehrentbeild in der Europaͤer 
Händen, und ſtehen auch die meiften Länder daſelbſt unter ihrer 
Bothmäßigkeitz jedoch Find die Spanier, als die erften Eroberer, 
nicht mar auf dem feften Lande von Sid: und Nordamerica, ſon⸗ 
dern auch auf den Inſeln, am beften angefeffen; fiche den 119 & 

Naͤchſt den Spaniern haben die Engländer die florifanteften Colo⸗ 
nien in America, ſowohl wegen der Anzahl ihrer Einwohner und 
wegen dev Menge ihrer Schiffe, die fie alle Jahre dahin ſchicken, 
als auch wegen der Foftbaren und reichen Mauren, die fie von das 
her ziehen; fiche den 172 F. Die Franzojen haben ſich auch in 
Nord: und Suͤdamerica verbreitet; fiehe den 2318. Die Portu: 
giefen beſitzen das unvergleichliche Braſilien; fiehe den 106 9% 
Der Holländer Beſitzungen in America binge ſen, wollen nicht 
wiel ſagen; fiehe den 146 9; und die Dänen fißen nur auf der 
Heinen Inſel St. Thomas feſte; fiehe den 193 F. Uuter den 
Waaren, welche aus einem und dem andern Theile von Ameris 

ca gezogen, und von den Europäern entweder gegen die Waaren, 
fo fie aus Europa dahin ſchicken, eingetanſchet, oder in ihre das 
ſelbſt habende Colonien, allwo fich dergleichen Waaren nicht bes 
finden, verführet werden, find das Gold und das Silber die koſt⸗ 
barften, welche Suͤdamerica hervorbringt: wie im Gegentheile 
die Velz: und Rauchwaaren die beträchtlichften uuter demenjeniz. 
gen find, welche man aus denen, am meiften gegen Mitternacht. 
gelegenen Theilen von Nordamerica zieht, Das Gold ift vor 
dreverley Sorten, nämlich in Klumpen oder zuſammen geſchmol⸗ 
zenen Stüden, in Blättchen, oder Körnern, und in Staube, Das 
Silber aber ift von zweyerley Sorten: in Stangen und in Pia? 
itern. Die Pelz: oder Xauchwaaren befteben in Biber = Fifche 
otter-Elends-Luchs- und einigen andern Häuten und Fellen. 
Hiernaͤchſt kommen Perlen entweder von der Juſel — ta im 
dord⸗ 
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Nordmeere, eder von den Inſeln des las Perlas im Suͤdmeere; 
und Smaragden aus einer Grube bey Santa Fe de Bogotra, 
einer Stadt, im neuen Königreicye Granada. Die andern und 
gemeinen Waaren find Zuder, Taback, Ingber, Indig, Caf- 
fien, Maftir, Aloe, Baumwolle, Schildfrötenfchalen, Vigognes 
wolle, Buͤffels⸗ Kühe und Ziegenhaͤute, wovon die leteren auf 
Gorduanart gearbeitet, Die andern aber roh find; ferner Quine 
quina, Cacao, Banillen, Campeche: gelbes Sandel: Safftfrase 
und Braſilienholz, Brefilet, Ganar oder Franzoſenholz, Zimmet⸗ 
holz, Nofenhelz, Fuſtel eder Fuſtock, indianixh und grün Ebene 
holz, Saſſeparille; Balfam von Zolu, von Copahn, und von Pes 
ru; occidentaliſcher Bezoar; Kochenille von dreyerley Sorten, als 
Artolt, oder Nocon, und wilde eder koͤrnichte; Ppecacuanha, 
Eontraverva, Drachenblut, Harz, grauer und flüßiger Ambra, 
Gummi von Gopal, wilde Muſcatennuͤſſe, Queckſilber, Meerfalz, 
Steinfalz, Schwefel, trockene und flößige Eonfituren, ald Ana⸗ 
nas, Citronen, Pommeranzen, Syrup von Limonien; Unfchlitt 
Wachs, Honig, Paraguaikraut vom zweyerley Sorten, Jalap, 
Mecoaham, Schiffspech, Oliven und Olivenoͤl, Fiſchthran, Weiz 
zenmehl, trockene Huͤlſenfruͤchte, Weine, einige Aquavite von Me⸗ 
laſſes und Liqueurs, als z. E. von Barbados; Pferde, Mauleſel, 
und allerhand Arten von Vieh, endlich Tuͤcher, Flanelle und 
Bayettes von Peru, ſowohl als eine Sorte Leinwand Tocouy ge⸗ 
nannt, welche die Spanier Lienzo de la Tierra, das iſt, Landlein—⸗ 
wand nennen. Die Waaren, welche hingegen aus Europa nach 
America geſchickt werden, ſind allerhand Manufacturen, ſonder⸗ 
lich viel Leinwand, und etwas von nuͤrnberger Waaren. Denn 
mit Manufacturen iſt America ſchlecht verſehen; doch ſind die A⸗ 
mericaner nicht ungeſchickt dazu, und verfertigen auch wirklich 
welche, wovon die großen Maͤrkte zu Portobello und Merico zeu⸗ 
gen koͤnnen; ſiehe Portobello und Mexico in unſerer Alademie 
der Kaufleute. So ſind auch der Indig, wie er von ihnen zu 
rechte gemacht wird, der Zucker, der Taback, die Cochenille, u. 
a. in. für americaniſche Manufacturen zu achten: wie denn die 
aus Gold und Federu zubereitete Arbeit der Americaner eine der 
fehönften iſt. Ueberhaupt aber find die Americaner. die beften Fe⸗ 
derſchmuͤcker, und Eonnen alles im kebendigen Federn abbilden, 
Uebrigens ift zu Havana der Generalftapel aller weftindifchen 
Kaufmannsguͤter; fiehe in unferer Akademie der Kaufleute, den 
Artikel Havana, und von der americanifchen Handlung übers 
haupt den Artikel America. 


| F. 5 
Dieſes wären alfo die vier Aeſte der gefamten Handlung im 
Abficht anf die vier Welttheile. Es giebt aber auch noch einen 
Nebenaſt, der fich in mehr denn einen Welttheil erſtrecket, und 
„unter dem Namen der (e) levantifchen Aandlung berühmt if: e) bevanti⸗ 
In Beſtimmung der Gränze von der Levante, (welches Wort Ibe Hand⸗ 
feiner urfprünglichen Bedeutung nad) fü viel heißt, als die gegen luns. 
Morgen odor Dften gelegenen Linder) find die Nationen nicht ei: 


ned Sinnes: I) die Venetianer und uͤbrigen Italiener nennen 
Aa 3 gemei⸗ 
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emeiniglich das nur die Levante, was auf der nordlichen und 
Atichen Küfte des mittelländifchen Meers von Dalmatien an bis 
nad) Conftantinopel und Aleppo; oder, noch beftimmter zu ves 
den, bis an den Fluß Euphrar in Aſien, und den Nil in Africa, 
gelegen iſt. 2) Die Franzofen begreifen unter dem Namen der 
Levante mehrentheils alle diejenigen Kinder, welche von Frankreich 
an bis an den Fluß Euphrat, an dem mittelläudifchen Meere ih⸗ 
nen gegen Morgen liegen. 3) Die Holländer und Engländer 
dehnen den Begriff davon am allerweiteften aus, und verſtehen 
unter diefem Namen alles, was von der Straße von Gibraltar an, 
bis an den Euphrat, an dem mittelländifchen Meere gelegen iſt. 
Man ficht alfo hieraus, daß die Graͤnzen der Levante nur bloß ges 
gen Morgen durch den Euphrat beftimmt find: da hingegen ſie 
gegen Mitternacht, Mittag und Abend nad) der Verſchiedenheit 
der Nationen verfchiedentlich zu feen find. Wir nehmen hier mit 
den Ftalienern das Wort Levante in der engften Bedeutung, umd 
verftehen darunter bloß denjenigen Theil von Europa, Aſien und 
Africa, der von Dalmatien an, bis an den Euphrat und den Nil 
fich befindet; da hingegen alles das, was in Afien über den Eus 
phrat liegt, unter dem Namen der Morgenländer und Oſtindien 
begriffen wird; Aegypten und die Barbarey aber ihre eignen Ma⸗ 
men behalten. Solchemnach begreift die Levante 1) in Europa 
ganz Griedyenland und Romanien; 2) in Afien aber Natolien, 
Syrien, einen Theil von Perfien bis an den Euphrat, und den 
. nordlichen Theil von Arabien; ferner 3) in Africa den öftlichen 
Theil von Xegupten bis an den Nil; und endlich Mauf dem mit⸗ 

telländifchen Meere die Infeln Candia, Negroponte, Corfu, St. 
Maura, Cefalonia, Zante, Eurzolari, Eerigo, weiter die cyeladis 
Inſeln, und unter ſolchen fonderlicy Andro, Zea, Nachfia oder 
Maria, Paros, Sciro, Tine; und die fognannten fporadifchen 
Inſeln, worunter fonderlich Metelino, Ecio, Scarpanto, Stali⸗ 
mene, und endlich Eypern und Rhodis zu merken find, Und inde 
befondere nennet man denjenigen Theil des mittelländifchen Meers, 
welcher fich von Aegypten an bis nach Syrien erſtrecket, das les 
vantiſche Meer: gleichwie man unrer dem Namen der lewantis 
ſchen Handelspläge oder Stapelſtaͤdte insgemein diejenigen uns 
ter der Bothmaͤßigkeit des türkischen Kaifers ftehenden Häfen und 
Städte an dem mirtelländijchen Meere verftcht, wo die europdis 

fhen Kaufleute ihre Confuls und Commißionaͤrs halten; wo fie 
Niederlagen und Comteirs haben; und wohin fie ordentlich alle 
Fahre Schiffe binfchiefen, um Waaren dahin zu bringen, die für 
die Levante dienen; imgleichen diejenigen zu holen, die dafelbft 
fabrieiret_ oder hervor gebracht, und aus dem Innern des Landes 
dabin gefchaffet werden, Die vornebmften Sandelspläge oder 
Stapelſtaͤdte der Levante, wo der größte Handel getrieben wird, 
find, Smyrna, Ulerandrette, Aleppo, Seide, Eypern, Echelles 
Menve, Eouftantinopel, Alerandrien, Rofette, Cairo, Tripoli in 
Syrien, Angora, Bei » Napoli di Romania, Morea, die 


Inſel Negropont, die Infel Candien, Durazzo, Zen, Nachfia und 
Paros, die Inſel Tine und Micone, und die Übrigen > | 
njeln 
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Inſeln des Archipelagus: und, wenn man die Barbaren mit zur 
Levante rechnet, Salee, Tunis, Algier, Tripoli in der Barbarey, 
und Baftion de France. Man fehe in unferer Akademie der 
Kaufleute von diefen Plägen und Städren befondere Artikel, Die 
Waaren, welde in der Levante felbft gezeuget und gemacht 
werden, find 1) diejenigen, fo Aegypten hervor Bringt; 2) Eeide 
aus den Sufeln des Archipelagus, von Tine, Andro, Nachiia, 
x. 3) Tefti oder Ziegenhaar von Cogna, Gaiffere Manance, 
Manamen, x. von welchen Gattungen das erfte das befte, und 


‚das leßte das ſchlechteſte ift; 4) Wolle von verjchiedenen Gattun⸗ 


gen, worunter die befte Tresquille, und alle andere Öattungen Bas 
ftardwolle genannt; 5) Pelzwerk, ald Marder: Wiefel: Luchs: und 
Suchsfelle aus Natolien; Fuchöfelle von Caffa, Azac, und Krim 
in der Tartarey; und fehr ſchoͤne Lanımsfelle von eben diefen Or⸗ 


‚ten; 6) rohe Büffeld und Rindshäute ; 7Irobe Baumwolle, wor: 


unter die aus der Ebene von Darnamas die befte ift; 8) geipons 
nene dito, worunter die feinfte Montaßin beißt; 9) Wein aus 
Griechenland, umd von verfchiedenen Inſeln; 10) getrodnete Fleis 
ne Rofinen oder Corinthen; 11) Gummi Adraganth; 12) Lerchen⸗ 
fhwanım; 13) Galläpfelvon Smyrna, Aleppo und Tripoli; 14): 
Scamonium; 15) Opium; 16) Majtir aus der Inſel Scio; 17) 
flüßiger Storar; 18) Safran; 19) Alaun; 20) Avelancde; 21) 


. Schwämme; 22) Wachs; 23) Honig; 24) Aſche und Porafche; 


25) rotber und gelber Saffian; 26) weiß gegerbter Eorbuan; 27) 
Vaquetten von Senfal, Manamen, Mananer, ıc. 28) allerband 
Eattun, als Dimittes, Demirtes, Demittons, Scamitted, Vous 
caßins, Voutanes, ꝛc. 29) allerhand Teppiche, als Moquetten, 
de Pic, nnd Cadene, von denen die erften die beften find; 30) 
Eeife von Emyrna, deren Ausfuhr aber, ohne ausorädlichen Bes 
fehl des Großfultang, nicht erlaubt iſt; ꝛc. Die Waaren, wels 
che die. Garavanen aus Perfien nach der Levante, und fonderlich 
nach Smyrna und Uleppo, bringen, find ı) allerhand Sattungen 
perſiſcher Seide; 2) Teſti over Ziegenhaare; 3) verichiedene Gat⸗ 
tungen von Zißen, oder gemalten Indiennen, welche man Cam⸗ 
brefinen, Lifaft, Mouffelinen und Caimacans nennet; 4) vers 
fehiedene Droguerey: und Specerenwaaren, ald Galban, Rhabars 
bar, Zitwerfaamen, Oppoponar, Gummi Ammoniak, Zutie, 
und manchmal Zurpith, Bimoni, Aloeholz, Ambra, Bifam, ıc. 
5) Perlen Apifta; 6) verfchiedene Edelgefteine, als Diamante, Ru⸗ 
bine, Smaragde, Lafurfteine, ac. welcye die Armenianer mit fich 
führen, und nach der Ehriftenheit verfaufen. Die Waaren, wel: 
che man aus Rußland nadı der Levante, und jonderlich nach 
Eonftantinopel bringt, find hanptſaͤchlich allerhand Pelzwerf, 
vorzäglich Zobel- Hermelins und Fehſelle. Der Handel derabends 
laͤndiſchen europäifchen Nationen nach der Levante ift, Über: 
haupt betrachtet, fehr vertheilhaftig, wenn er mit Vorficht und 
guter Wirthſchaft getrieben wird: allein es ift ſchwer, daß ein 
Haudelsmann ihn für fich allein treiben fünne, denn es geboͤret 


dazu ein anfehnliches Eapital , ohne welches man bey demſelben 


nicht fortldumt. Deswegen iſt es, um dieſen Handel zu treiben, 
' Aa 4 nothig 
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noͤthig, daß verfihiedene Kaufleute mit einander in Geſellſchaft 
treten. Damit fie aber den Handel glädlich führen, fo ift ferz 
ner noͤthig, daß einer von den Compagnions in Perfon nach Der 
Levante gehe, immaßen man viele Benfpiele von Kaufleuten hat, 
welche durch den levantifchen Handel bloß dadurch ruiniret wor⸗ 
den find, weil fie fich der Goagis oder Commißionaͤrs bedienet ha⸗ 

ben. Uebrigens ift ed gewiß, daß von denjenigen Waaren, Die 
alle nad) der Levante bandelnde chriftliche Nationen jährlich aus 
den Staaten des Großſultans ziehen, und die man auf 20 Milli⸗ 
onen zu ſchaͤtzen pfleget, für 15 Millionen von den Engländern und 
Holländern, und nur für 23, höchftens 3 Millionen von den Franz 
zofen, und der Ueberreft von den Benetianern und Genuefern gezo⸗ 
gen wird: woraus man zugleich das Verhaͤltniß der Stärke von 
dem levantiſchen Handel der genannten enropdifchen Nasionen ges 
gen einander, abnehmen kann. Siehe unfere AEad. der Baufl, 
unter Levante, ' 


$. 6. % 
—— Eine andere Eintheilung der Handlungsgeſchichte wäre es, 
Sad * wenn fie, insbeſondere (3) in Anſehung der Schiffahrt, als wo— 
der Hand; Durch die Handlung allererft allgemein geworden ift, in die Bes 
Kung zu ſchichte der Handlung zu Rande, und in die Geſchichte der 
Maffer u.3U Zandlung zu Waſſer (melche letztere Handlungsart neuer ift 
kande. Ais die erftere) abgefondert, und einejede, als ein befonderer Theil 
‘abgehandelt werden follte, Weil aber große Handlungen eigent: 
lich nur diejenigen heißen, welche vermittelt der Schifffahrt ge= 
ſchehen: fo würde fich zwar eine abgefonderte Geſchichte der 
Bandlung zu Waffer, oder der Schifffahrt, in ihrem völliz 
gen Glanze zeigen; die abgefonderte Geſchichte der Handlung 
3u Lande aber würde Dagegen in einer defto magerern Geftalt 
ericheinen. Soldyemnad) ift ed nicht rathfamı, beyde von einan⸗ 
der zu trennen. Indeſſen muß man gleichwohl in den befondern 
Geſchichten der Handlung eines Staats, oder eines Landes und 
einer Stadt, die Handlung zu Lande, und die Handlung zu Waſ⸗ 

fer genau aus einander ſetzen. 
der Baar Nicht weniger kann man die Handlungsgefthichte,, insbes 
ehipte fondere (4) in Anfehung der Waaren, in mandherley Theile zer⸗ 
des Men; gliedern, als z. E. in die Geſchichte des Menſchen- oder Sclas 
fchenhans venhandels, welche Handlungsart eine der Älteften, und noch 
belö, de6 heutiges Tages von befonderer Wichtigkeit ift; in die Geſchlch⸗ 
—— der — in die Geſchichte der Buchhand⸗ 

uchhand⸗ ung, u. J. w. 

erg Endlich ift noch eine Eintheilung der Handlungsgeſchichte 
5) ber@edns übrig, nämlich insbefondere (5) in Anfehung der Graͤnzen, die 
vn: in * man ſich bey ihrer Beſchreibung ſetzet, in die allgemeine und in 
fondere. Die beſondere. Durch die allgemeine Sandlungsgeſchichte 
| verſtehen wir diejenige, welche den Urfprung und Fortgang der 
Handlung zu allen Zeiten, und bey allen Völkern, in gehöriger 
Ordnung und Verbindung erzählet. Unter der befondern yands 
lungsgeſchichte im Gegentheile begreifen wir abgefonderte Theile 
der allgemeinen Handlungsgefthichte; oder eine ſolche Gefchichte, 
m 
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In welcher man nicht dieganze Handlung, fondern nur die Hands 
lung entweder zu Waffer oder zu Lande, ungleichen gewiffe Waa⸗ 
ren, einzelne Meltibeile, Staaten, Länder oder Städte ($.3), 
und endlich gewiffe Zeiten ($.2) zu feinem alleinigen Gegenſtan⸗ 
de erwählet bat. 


Zi i 

Die Hauptabfichten, hadı bey Verfertigung einer afl» _ Hauptab« 

gemeinen Handlungsgeſchichte der Schriftfteller niemals aus ne 

den Augen lajjen darf, find: 7) daß er ven allen und jeden ee 

Staaten infonderheit Unterricht gebe, worinnen die größte gemeinen 
Staͤrke oder Schwäche ihrer Handlungen beftehe, und worauf Handlungs⸗ 
folcher Handlungen ihr Intereſſe beruhe, wenn fie in Flor blei⸗ beſchichte, 

ben oder höher fteigen follen; und was dagegen folche ſchwaͤ⸗ 
chen koͤnne: 2) daß man aus feiner Schrift, gleichfam aid in eis 
nem Spiegel, die Schönheiten und Maͤngel der Commercien 
aller und jeder Staaten erfehen Fönne: und endlich 3) daß man 
in den Stand gejeßet werde, das Sandelsſyſtem der ganzen 
Melt zu begreifen, das will fo viel fagen, daß man aus feiner 
Hamdelsgefchichte den Einfluß der Handlungen fämtlicher Staas 
ten und Känder in einander, und ihre genaue Verbindung unter 
einander erfennen koͤnne. Dieſes alles zu erreichen, ift nd« 
tbig, daB in der befondern Handelsgeſchichte eines jeden 
Staates oder Landes umftändlich angemerfer werde: ı) die 
natürliche Befchaffenheit der Landftriche, webit ven Häfen und 
Handelsftädten des Staats oder Landes; 2) der Character der 
Einwohner, nebft ihrer Sprache, Sitten und Gebräuchen;z 
5) die Waaren, fo Darinnen gezenget oder fabrieiret werden, 
und zwar nicht nur, a) welche folche find, fondern auch b) wies 
nach felbige genützet werden, c) ob Auswärtige, und welche 
deren bedärftig find, d) wie weit, oder in welcher Abficht fie 
folche nöthig haben, und endlich e) welche im Weberfluffe im 
Lande vorhanden find, welche nur für die Einwohner zureis 
chen, und welche nicht binlänglich fenn wollen, wobey man 
auch diejenigen Waaren mit zu berühren nicht vergeffen darf, 
5) welche ein Land gar nicht bat, und doch nicht entbehren 
kann. Eben fo muß man and) 4) mit den Waaren verfahz 
ren, die auswärts geholet werden, daß man nicht nur zeige, 
a) welche folche find, fondern auch b) woher fie geholet wers 
den, ©) wie fern man deren bendthiger ift, ch ob man fie ent: 
zathen Fönne, und e) ob folche wieder auswärtd, entweder fo 
rohe oder verarbeitet, und wohin fie vertrieben werden. Hier—⸗ 
naͤchſt aber will nöthig feyn, daß man 5) der Länder eines 
Staats richtige Gränzen, und gute oder böfe Nachbarichaft, 
imgleichen ob fie an einer See, und an welcher fie liegen, 
fleißig anmerke; wie auch, daß man 6) die Klüffe, die fich in 
den Ländern eines Staats befinden, dafern fie entweder fchen 
fchiffbar find, oder doch fchiffbar gemacht werden fünnen, ans 
merke, und dabey anführe, durch was fir fremde Länder fie 
" gehen, und wohin fie ſich endlich etgießen. Nicht weniger ift 

unmftdndlich zu berichten, 7) ob die Handlung nur zu Lande. 

| Nas oder 
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oder auch zu Maffer getrieben werde, und wie im letztern Falle 
die Schifffahrt bejchaffen fen, imgleichen wohin die Handlung zu 
Lande, und wohin die zu Waſſer gebe? Hauptiächlich muß 
man 8) die befondern Anſtalten, Verordnungen, und Gefetze 
erzählen, die zur Aufnahme, ſowohl der Handlung, ald der 
Manufacturen find gemacht und gegeben worden. Desgleichen 
. müffen 9) die befondern Freyheiten oder Einfchränfungen der 
Handlung eines Landes, oder einer Stadt, die dafigen Münzen, 
Maaße und Gewichte, die Zölle und andern Abgaben ıc. beſchrie⸗ 
ben werden. Auch darf man nicht vergeffen zu erinnern, 10) ob 
der Vertrieb der Waaren zugenommen babe, oder in Verfall ge: 
rathen fey, und aus was Urfachen. Endlich muß man 11) von 
den Pflanzſtaͤtten, und von den Verbindniffen eines Staats mit 
andern durch Commercientracrate und Verträge, hinlängliche 
Nachricht ertheilen. 


. . 

Nuten ber Ob nun wohl hieraus 1 leicht der Schluß gemacht wer⸗ 
—— den kann, daß die Handlungsgeſchichte einen gar mannichfal⸗ 
geihihtr. tigen und ungemein großen Nutzen haben müffe: fo wollen wir 
doch insbejondere denjenigen Nußen, der nidyt fogleich jeder⸗ 

mann ın die Augen leuchten möchte, bier Fürzlid berühren, 

Wir glauben, ed werde uns bierinnen niemand leicht widers 

fprechen, wenn wir 1) behaupten, daß die Handlungögefchichte 

den Grund zu der Handlungswiſſenſchaft, umd vorzüglich zu 

der Handlungspolitik lege. Denn wer wollte zweifeln, Daß 

diefe Geſchichte, indem fie theild die völlige und accurate Eine 

richtung ver Handlung aller Länder abſchildert, theild den Flor, 

oder Verfall der Commercien in jedem Lande entdedet ($. 7.), 

nicht zugleich den reichiten Stoff zu allgemeinen Regeln berges 

ben follte, wie beydes der Handel mit erwänfchtem Erfolge zu 

treiben, ald auch das Commerzweſen in einem Lande, entwe⸗ 

der neu anzulegen, oder das alte zu erhalten und zu verbeffern 

fen? Ohne dergleichen Negeln aber kann fein nutzbares und 
vollftändiges Handlungsſyſtem, noch vielweniger eine wahre 
Handlungspolitif aufgefetzet werden. Es gewähret die Hands 
lungsgeſchichte 2) die Wiffenfchaft folcher Dinge, welche auch 
den Leſer eines Handlungsfyftems, oder einer Handlungs⸗ 

politik in den Stand feen, beyde beffer verfteben und beur: 

theilen zu können, Sie ift 3) denen, welche die Handlung eis 

nes Staats zu regieren haben, ganz unentbehrlich. Denn 

folfen diefe folche Veranftaltungen treffen, von welchen fie ſich eis 

nen glücklichen Erfolg verfprechen konnen: fo ift dazu nicht genug, 

daß fie eine hinfängliche Kenntniß der Handlung ihres Staats 

befitten, fondern fie muͤſſen auch norhwendig einen Klaren und 

deutlichen Begriff von dein Handelsfofteme der ganzen Welt has 
ben, welchen fie nirgend anders woher, als aus der allgeme: 
nen Dandelögeichichte erlangen können ($.7). Sie ift 4) den 
Bauf: und Sandelsleuten nörbig und nüßlich, und zıwar a) 

vorzüglich denen, die große und reale Handlungen treiben , wor: 

water wir die Großiver, Wechsler, und befonders die — — 

handelu⸗ 
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Handelnden Negotianten verftehen, immaßen diefe nicht etwan 
nur mit ihrer Nachbarfchaft bekannt ſeyn dürfen, als welches 
der geringfte Theil ihrer erforderlichen Wiffenfchaft ift, fondern 
fie muͤſſen aud) die andern Handlung treibenden Länder und 
Staͤdte auf dad genauefte nebft der Verwandtſchaft folcher ihrer 
Handlungen mit einander kennen, und das ift eben Das, worinz 
nen die allgemeine Handlungsgefchichte Unterricht ertheilet ($.7): 
nicht zu gedenken, daß es b) denenjenigen Handelsleuten, die 
unter jene nicht gezäblet werden koͤnnen, ſchimpflich ſey, wenn 
fie von den Gefcbichten ihres Nahrungsftandes ganz und gar 
nichts wiffen, und bey vorfallenden Gelegenheiten ihre Sanoranz 
verrathen muͤſſen, Sie ift nüßlich 5) zu befferer Verftändniß 
‚Der Zeitungen, zumal zu ſolchen Zeiten, da die Handlung zu 
Den Kriegöfiuer den Zunder giebt , wie denn die große Wichtige 
Feit der Handlung die Gelegenheitsurfache beynabe zu den meis 
ften Kriegen ift, welche gehörig einfchen und beurrheilen zu Füns 
neun, die Handlungsgefchichte gute Dienfte leifter. Endlich jo 
hat auch die Handlungegefchichte 6) einen großen Einfluß in 
Das Giants: echt (Jus publicum), welches zu erweifen hier der 


Ort nicht iſt. 


Da alſo die PROBE OR von einem fo weitſchweifi⸗ 

gen und vortrefflichen Nugen ift: fo wäre wohl zu wünfchen, daß 

die allgemeine Befchichte der Handlung und Schiffiaber, 

auf das volliändigfie möchte ausgearbeitet werden. Denn die 
bereitö davon vorhandenen Schriften find nicht hinreichend, Es Schriften, 
find aber die und befannten Schriften von der Handlungäge: 
ſchichte folgende: 1) Eines ungenannten (Job. Peter Schmidts) 
Verſuch einer allgemeinen Gefchichte der Handlung und Schiff⸗ 
fahrt, der Manufacturen und Künfte, des Finanz: und Cameral⸗ 
weiens, zu allen Zeiten und bey allen Völkern, Breslau 1751 in 
groß 45 2) allgemeine Gefchichte der Handlung und Schifffahrt 
der Manufacturen und Kiünfte, sc. 2 Theile, Breslau 1751 und 
1754 in groß 4: Der 3te Theil, welcher noch bat hinzukommen 
fellen, ift, fo viel ums wiflend, nicht an das Licht getreten. Ue⸗ 
brigens ift diefes Werk eine ausführlichere Abhandlung Des vor⸗ 
ſtehenden Verſuches; 3) vom Urjprunge und Wachsthum der 
Handlung; aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, Leipzig 1762 in 8; 
) Les Progr&s du Commerce, Anıfterd, 3761 in 8, das eine Furze 
Gefehichte des Handeld, umd ein bändiger Abriß von dem neues 
ren Zuſtande deſſelben ift; 5) Adam Anderfons hifterical and 
chronological Deduction of the origin of Commerce, from fhe 
earlieft Accounts to the prefenf temes, 2 Bände, 1763 in fol.; 
6) Peter Daniel Huets Geſchichte der Handlung und Schiffs 
fahrt der Alten, aus dem Franzöfifchen uͤberſetzt, Frft. und Leipz. 
1763 m$; 7) Nicole de Porigine des loix, des Arts et des Sci. 
„ences ke. 3 Theile, Paris 1758 in 4, ſiehe dafelbft das 3 Capi⸗ 
tel in allen 3 Theilen ; 8) biftorifche Unterfuchung des Urſprungs 
und Wachsthums der Kaufmannfchaft bey den allererften Voͤl⸗ 
Fern und in den nachfolgenden Zeiten bey den Egyptiern, Phd⸗ 
MEN, 
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niciern, Griechen, und andern mehr x. ic. Leipzig 1739 In 45 

9) kurzgefaßte Geichichte der Handlung und Schifffahrt in den 

alten und mittlern Zeiten, entworfen von J. P. S. ſtehet in Sis 

monetti Sammlung vermifchter Benträge zum Dienfte der 

‚ Wahrheit, Vernunft, Freyheit und Religion, Band 2. Diefen 

koͤnnen noch beygejetzet werden: 10) Brief eines Lords von dem 

Anbaue der Handlung; und ır) über die verfchiedene Beſchaffen⸗ 

beit des Anbaues, der wirklich gefcheben, amd einer jeden Art der 

Handlung in allen vier Theilen der Welt zutväglich ift; welche 

beyde Stücke in 6 Theile des allgemeinen Magazins befinds 

lich find; 12) Jobann Auguit Ernetii Diff. de negotiatoribus 

Vorhaben. Romanis, Leipz. 1737 in 4, Bey unferer gegemwärtigen Hands 
lungsgefchichte will uns weder Die Kürze der Zeit, noch die Enge 
des Raums, noch auch die Schranken unſers Vorhabens, vers 
ftatten, denjenigen großen Endzweck auszuführen, den wir oben 
($. 7.) befchrieben haben, Unſer Vorhaben geht vorigo haupt⸗ 
fächlich nur dahin, daß wir denen Handlungsverwandten , Die 
fich unfere Anfangsgründe der Jandlungswiffenfhaft zu 
Nutze machen wollen, zugleich einigen Begriff von der gegens 
wärtigen Befchaffenheit des Commerziwefens in denjenigen euros 
paͤiſchen Staaten und Ländern, in welchen die Handlung am 
meiften getrieben wird, und von der genauen Verwandtichaft als 
Ier folcher Handlungen unter einander benbringen möchten, weil 
es nicht allein felbft zur Treibung des Handels nuͤtzlich ift, von 
allen diefen Dingen einen Vorſchmack zu haben, fondern auch es 
einem Handelsverwandten eine Zierde ıfl, wenn er in dergleichen 
Sachen nicht ganz und gar unbewandert if. Wir werden das 

ber auf die aſiatiſche, africanifche und americaniiche,, wie 
auch auf die levantiſche Handlung, außer dem, was fchon oben 
($. 3. 4, und 3.) von ihnen überbaupt beygebrachr worden iſt, 
weiter nicht insbefondere fehen, als in fo fern die Europäer in 
diefen Weltrheilen Handlung treiben ; beögleichen werden wir 
uns ganz und gar nicht bey den alten Gefchichten aufhalten, noch 
bey den mittlern Zeiten ſtehen bleiben, außer in fo fern felbige 
und den Zugang zu den neuern Gefchichten eröffnen; und ends 
lich werden wir auch diefe fo abfürzen, daß wir die, welche weis 
teern Unterricht verlangen, auf diejenigen Artikel unferer Akad, 
der Kaufl. verweilen, mo davon fehon umftändlicher ift gehans 

beit worden, 


Das ı Kapitel... 


Von dem Urſprunge, und dem Fortgange der Hands 
lung in ben alten Zeiten, 


$. 10, 
Heiprung er Tauſchhandel ift unter allen Arten zu handeln die erfte, 
bes Tauich- und bey nahe fo alt, als die Melt, Denn nachdem Gott 


pendete alt nider den erften Menfchen das Urtheil ausgefprochen hatte, daß 


* zu han⸗ er im Echweiße feines Angeſichts fein Brodt eſſen ſolle, brachte 
n. die 
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die Erde fernerweit nichts ohne menſchliche Beſchaͤfftigung herz 
vor. Solches nörhigte die Menſchen, ſonderlich bey ihrem gröfz 
feren Anmwachie, daß fie die Arbeiten unter einander theileten, und 
der eine ſich auf den Ackerbau legte, ein anderer auf die Vieh— 
zucht, der dritte auf den Weinbau, u.f.w. Alle diefe Handarbeie 
ten erforderten gewiffe Werkzeuge, und die Blöffe des menfchlis 
chen Körpers wollte bedeckt ſeyn. Daher widmeten fich wieder 
andere den Handwerfen und Manufacturen. Solchergeftalt ents 
fanden unter den Menfchen befondere Stände, Und eben diefer 
Urfprung der verfchiedenen Stände iſt auch der Zeitpunct, vor 
dem an man den allereriten Urfprung des Cauſchhandels 
zu rechnen bat, Denn da man fich anfangs nur auf hoͤchſtnoth⸗ 
wendige Dinge legte: fo Fonnte fein Stand den andern in Anfes 
bung feiner Hände Arbeiten encbehren : folglich fiengen die Mens 
fchen an, das, was fie von des andern feiner Erzeugung, oder 
Arbeit gebrauchten, gegen die Früchte ihres Fleißes zu ſchaͤtzen 
und zu vertaujcben, wodurch denn ein jeder dem Mangel der 
Dinge, die ihm fehleten, abhalf, fo, daß z. E. der Schäfer von dem 
Ackerömanne Korn gegen Fleifch ; Diefer von denen, welche in Eis 
fen arbeiten, Werkzeuge gegen Korn: u. ſ.w. eintaufchete, 


. 

Es ift wahrfcheinlich, daß man nicht gleich anfangs diefe Beichaffens 
Schäsung fo genau genonmen, und einem jeden Dinge einen beit des ers 
geſetzten Preis bengeleger, fondern daß vielmehr einer dem an: fen Taus 
bern mit feinem Eigenthume nur ausgebolfen habe, ohne vor: Mes. 
bergegangene genaue Unterfuchung , ob man zu viel, oder zu 


wenig gäbe: die öftern Vorfälle aber haben nach) und nach den ah 
Dingen einen gewiſſen Preis gegen einander aufgeleget, der Dinge, 


Diefes konnte nun nicht fuͤglich ohne Maaß und Gewichs imafeichen 
te geichehen, woraus man aljo erkennen kann, daß beydes fehr des Maabes 
alt ſey; wenigftens ift das Gewicht ſchon zu den Zeiten bekannt 4-Gewichts, 
gewejen, da man angefangen bat, die Waaren gegen Metall zu 
vertaufchen, als welches gegen die Waaren gewogen worden ill, 
fiehe den 15 $, Ä 


‚ $ 13 

Nachdem der Menſchen * mehr wurden, und mit ſol⸗ Gedußerke 
chen ſich auch inſonderheit die Kunſtproducte durch neue Erfin— uUnbequem⸗ 
dungen vermehreten, bemerkte man bey dem Tauſchhandel lichkeit des 
eine gedöppelte Unbequemlichkeit, die folchen befchmerlich, ——— 
ja endlich ganz und gar unzureichend machten. Die eine war, — 
daß einer oft lange ſuchen mußte, bis er den antraf, welcher die rung der 
Waaren beſaß, die er nöthig hatte, und dem binwiederum die Menichen, 
feinige anftändig war. Die zweyte Unbequemlichkeit beftand 
darinn, daß gar felten die Waare, welche man brauchte, am 
Werthe eben fo viel austrug, als die andere, die man dagegen 
umſetzen Fonnte, 


‚ $. 1% . 
Die erfte Unbeguemlichkeit hat tnftreitig zu dern Maͤrkten urſprung 


Gelegenheit gegeben, da man Öffentliche Derter beftinnmere, wo der Mirtte, 
’ ein 
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ein jeder den Ueberfluß feiner Natur: und Rumftproducte hinbräch- 
te, und dafür feinem Mangel an benöthigten Dingen abbelfen 
Fönnte;diefe Märkte aber waren weswegen nicht gleich Fahr: 
märfte, oder ſolenne Meffen. 








6. 15 

wie auch Beyde Unbequemlichkeiten ($. 13.) hingegen brachten die 
des Vertau⸗ Menfchen auf den Einfall, eine gewiffe Materie, die bequem 
—8* waͤre, bey ſich zu fuͤhren, und man alles uͤbrige in großer 
gen unge, und Heiner Menge eintauſchen koͤnnte, als eine allgemeine gleich— 
prägtes gültige Erſetzung des Werths der Dinge anzunehmen und feſt 
Metal, zu ſetzen. Man fand, daß Bold, Silber und Rupfer das ge: 
ſchickteſte dazu fen, und bediente fich folglich dief:r Metalle nach 
und nach, um andere Waaren dafür zu befommen. Anfangs 
bat man fie nur ungeprägt gebraucher, und die Stuͤcken gegen 
die Waaren, deren Werth man nach dem bloßen Gewichte fol: 
cher allgemein angenommenen Metalle beftimmete, einander zu: 
gewogen, wie etwan noch heutiges Tages in großen Handluns 
en, jonderlich der Wechsler, die kleine Scheidemänze, um des 
Shlens überhoben zu ſeyn, vielfältig ausgewogen wird, Otto 
Sperlings Differtatio de nummis non cufis tam Veterum quam 

Kecentiorum Amſterdam 1700 in 4. | 


$. 16. 

urſprung Endlich, da auch das Darwaͤgen des Goldes und Silbers 

des geprdg noch viele Unbequemlichkeiten bey ſich fuͤhrete, fieng man an, 

tenMetalls. „ach Art der heutigen Münzen, das Gold und Silber in kleinere 
Städe von gewiſſem Gewichte zu zerfchneiden, und fie, Damit 
der Gehalt keuntlich waͤre, mir befondern Unterfcheidungszeichen 
zu bemerken, die den eigenthuͤmlichen Werth eines jeden Stückes 
anzeigten,. Nunmehr wog man einander nicht mehr das Mes 
tall zu, fondern man zäblere es vielmehr einander gegen die 
Waare zu. Das zugewogene und zugezählte Metall ift jederzeit 
unter dem Namen des Geldes befannt geweſen. 


6. 17. 
Alterthum Es iſt aber das Zuwaͤgen und Zuzaͤhlen des Geldes ſehr alt, 
des Geldes. und laͤßt ſich beydes aus der heiligen Schrift erweiſen. Denn 
Abraham wug dem Ephron das Geld fuͤr das erkaufte Begraͤb⸗ 
mp dar, 1B. Moſ. 23, ı6. und die midianitiſchen Kaufleute zabs 
leien für den ihnen verkauften Joſeph 20 Silberlinge, 18. Moſ. 
37,28. Wenn aber der Gebrauch des ungeprägten, und dann 
des geprägten Geldes eigentlich — worden, iſt beydes 
ungewiß. Eben ſo ungewiß iſt es, ob die erſte Materie, woraus 
man Muͤnzen gemacht, Kupfer geweſen: hingegen ſind die ſil⸗ 
bernen Muͤnzen unſtreitig wohl aͤlter, als die goldenen. 
. 18. 
Urſprune Don dieſer rl, da man angefangen hat, flatt 
—— des Tauſchens der Waare gegen Waare ($. 10), für die ers 
der siegten Fauften Sachen Geld abzuwaͤgen, oder zuzuzählen, ift Die zwey⸗ 
Art zu han⸗ re Art der Handlung, ndnlich der Raufbandel. entftanden, als 


bein. welcher nichts anders ift, denn eine Vertaufchung der Waaren 
gegen Metall over Geld. Wenn man deumach die alte Hands 
lungöges 
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Iungsgefihichte in gewiffe Zeitpunete vertheilen will, fo muß man 
mit dem Urfprunge des Kaufhandels den zweyten Zeitpunct 
der alten Handlungsgeſchichte anfangen, eb man wohl die 
eigentliche Zeit feines Anfangs nicht fo genau beftimmen faun 
($. 17). &o viel ijt indeffen gewiß, daß der Kaufbandel ſchon 
zu den Zeiten Abrabams eingeführt gewefen, 1 ®. Mof. 17, 12, 
und Gap. 23, 9. und 16. 
\. 19. 

Mit der Entdeckung mehrerer Producte der Natur durch ttefprung 
die Verbreitung der Menfchen, und Durch den damit verknüpften der ausldne 
neuen Anbau des Erdbodens in entferntern Gegenden, ſowohl llhen 
als mit der Erfindung immer mehrere Producte der Kunft, vandlung, 
batte zugleich die Neigung der Menfchen nach folchen Dingen 
allmählich überhand zu nehmen angefangen, Da blieb nun der 
Handel eines Landes nicht mehr in feinen Graͤnzen, fondern die 
Einwohner fuchren fich desjenigen aus der Fremde rbeilhaftig zu 
machen, was ihre Bequemlichkeit und Wollufl oder Heppigkeit, 
lat. /uxus (#) unterftügen konnte. Und folchergeftalt entſtand 
abermals ein nener Aft der Handlung, wir meynen die ausläns 
diſche Handlung. 

&) Hieraus erhellet, daß, gleichwie die unumgängliche 

Nothwendigkeit den eriten Grund zur Handlung geles 

get bat ($. 10): fo im Gegentheile die Bequemlichkeit 

und Wolluft oder Heppigkeit (luxus) der Menſchen die 

Verbreitung der — befoͤrdert habe. 

20. J 

Dieſe auslaͤndiſche Handlung gab die erſte Gelegenheit, und der 
daß die Kaufmannſchaft aufgefommen ift, indem fich gewije Kaufleute. 
fe Menfchen einzig und allein Darauf legten, daß fie mit den eins 
beimifchen Waaren nad) andern Orten und in entfernte Länder 
reifeten ;. von dar aber dagegen die dortigen eigenthuͤmlichen 
Maaren mit zuruͤck brachten, und in ihrem Vaterlande wieder 
vertaujcheten. Dergleichen Leute wurden zum Unterichiede von 
andern; Kaufleute (*) genenner. Wenn aber der ausländifche 
Handel, und mir ſolchem die Kaufleute zuerft entſtanden find, 
kann man nicht , und nur fo viel ſagen, 1) daß der ausländliche 
Handel altererft nach Stiftung der Reiche, (wozu nebft der Ders 
mehrung der Menſchen, die im Jahre der Welt 1737, und alfo 
101 Fahre nach der Sindflurb, gefchebene Verwirrung der 
Sprachen Anlaß gegeben,) feinen Anfang genommen habe; und 
2) daß er ſchon zu des Abrahams Zeiten, ungefätr im Jahre 
der Melt 2078, und zu Jacebs zeiten nicht unbekannt geweſen 
fen, wie aus 1B. Moſ. 17, 12. und Cap. 37, 25. und 28. zu ers 
ſehen iſt. 

¶) Es ſcheinen die Gedanken derer nicht ungegruͤndet zu ſeyn, 
welche unter den Halbgoͤttern in der Fabel nichts anders, 

als beruͤhmte Kaufleute verſtanden wiſſen wollen, die durch 

eine weit ſich erſtreckende Handlung ihrem Vaterlande den 

Ueberfluß und allerley Bequemlichkeiten verſchaffet haben; 

zumal, wenn man bauptfächlich diejenigen nieynet, weiche 

zuterj 


Hrfpeung 


der Wechſel⸗ 


bandlung. 
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zuerft durch Waſſerfahrten von weiten Reifen ihren Landes: 
leuten die Waaren entlegener Laͤnder zugeführet haben. 


—— 
Da fi nun dieſer auslaͤndiſche Handel zu Rande allmaͤh⸗ 
lich in weiter entlegene Laͤnder verbreitet hatte: fo feßte er 
hierauf vermittelft der Schifffahrt über die Flüffe, und übers 
fehiffere endlich) gar dad Meer, Man ift über den Urfprung 
der Schifffahrt ftreitig Go viel ift gewiß, daß vor der Sünde 
fluth die Schifffahrt nicht ift getrieben worden, noch daß man da⸗ 
mals etwas von Schiffen gewußt babe, Dan laffe fidy den 
Kaſten Noah nicht irrıg machen, wie vielen begegnet ift, wels 
che jolchen als ein Zeugniß der Damals fchon getriebenen Schiffs 
baufunft deswegen anführen, weil er nach den Regeln derſel— 
ben vollfommen erbauet geweſen. Denn eben diefer Kaften, 
und zwar infonderheit, daß Gott ſelbſt veffen Bau angegeben, 
ift ein binreichender Beweis, daß man vor folcher Zeit von kei— 
nem Schiffbaue etwas gewußt babe Hingegen ift wahrfchein: 
lich, daß die Schifffahrt bald nad) der Suͤndfiuth ihren Anfang 
genonmen, und der Kaften Noah die erſte Beranlaffung dazu 
gegeben babe, daß man nach deſſen Mufter, nachdem man feine 
—— Wirkung erfahren hatte, andere aͤhnliche Gebaͤude 
aufzuführen und ins Waſſer zu laſſen, angefangen, Man haͤlt 
insgemein die Aegyptier für die erften Erfinder der Kunft zu 


ſchiffen, und ift diefer ihr vornehmfter Handel nach den Morgen: 


ldndern durd) das rorhe Meer gegangen Bon den Aeghptiern 
haben die Phoͤnicier die Schifffahrt gelernet, und ſind die erſten 
Schifffahrer von entfernten Seereiſen geweſen. Dieſe haben 
die Grlechen zuerſt in der Schifffahrt unterrichtet, gleichwie des 
ren Schüler in diefer Kunft die Römer gewejen find. Indeſſen 
war die Schifffahrt damals noch nicht in der Vollfominenbeit, - 
die fie durch die Erfindung des Scecompaffes erhalten bat. 
Man weiß aber die Zeit diefer fo fehr näßlichen Erfindung nicht 
—J— genau mit einer Gewißheit zu beſtimmen; doch ſetzet man 


ſie in das Jahr 1300, und giebt dem Slavio Gioia zum Erfin⸗ 


der des Seecompaſſes an, Endlich hat die Entdeckung beyder 
Indien, welche vermittelft des Seecompaffes in den Jahren 148? 
und 1492 gefchehen, die Spanier, Portugiefen, Engländer und _ 

Holländer zur Beförderung der Schifffahrt aufgemunterr, welche 
fie zur heutigen Vollkommenheit gebracht haben. Verſuch von 
dem Scewefen und der Handlung, im Hamburg. Maga⸗ 
sin, Band 4 P 377, und Band 5 p.363 und 449. Job. Phil. 
Caſſells hijtoriiche Anmerkungen über die. Schifffahrt einiger 
Frifen nach Nord America im XI Jahrhuuderte, nach der Ezãh⸗ 
lung Adams, der bremiſchen Geſchichtſchreibers; im Vremi⸗ 
ſchen Magazin, Band 6 p, 241 w ff. 


F. 22. 5 
Es iſt uns noch eine — übrig, nanlich die 
Wechſelhandlung, deren Urſprung wir kuͤrzlich berähren müs 
fen. Man feet dle Erfindung der Wechſelbrieſe gemeiniglich 
in das Jahr MIST, und eignet.fie den Juden zu, welche, ur 
N 
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dem fie in folchem Jahre aus Franfreich vertrieben worden, 
und fid) in die Lombardie begeben, Eleine den Wechfelbriefen aͤhn⸗ 
liche Zeddel, als ein Mittel gebraucher haben follen, das Ih— 
rige, fo fie in ihrer Freunde Händen zuruͤck gelaffen, durch 
Meifende oder fremde Kaufleute am fich zu ziehen. Jedoch 
hat wider diefe Veranlaffung der Wechſelbriefe Jacob du Puy 
“in feinem Tractate de arte litterarum cambii wichtige Zweifel 
erhoben, und hält vielmehr dafür, daß die Slorentiner, als 
fie durch der Gibelliner Beeinträchtigung vertrieben worden, 
und fich nach Sraufreich gewendet, daſelbſt das Mechfelges 
fchäffte erfunden, und dadurch aus Italien ihr Vermögen an 
fich gezogen hätten. Naumburger in feiner Juftitia fele&a 
gentium europaearum in cambiis hingegen leget die Ehre diefer 
Erfindung, jedoch nur murhmaßlich, den Denetianern, oder 
Genuefern bey, und fehreibt, daß das MWechfelrecht ungefähr 
um das Ende des 12 Jahrhunderts bey ihnen im Schwange 
geweſen fey: anderer Mennungen nicht allererfi zu gedenken, 
Die vielen italienifchen Wörter, welche bey dem Mechfelgefchäff: 
te vorkommen, machen mehr denn zu wahrfcheinlich, daß dafe 
felbe in Ftalien feinen Urfprung gehabt; und D. Siegel in der 
Einleitung zum Wechfelrechte behauptet, daß in Deutfchland 
Bor dem 15 Jahrhunderte die Wechiel nicht befannt worden, in« 
dem bis an gedachtes Jahrhundert Gold und Silber in Deutſch⸗ 
land unter die feltenen Sachen zu zäblen gewefen. &o viel ift ine 
deffen gewiß, daß die traßirten Wechfel, fo die eigentlichen Kauf: 
mannswechſel find, ein böheres Alter haben, als die eigenen 
Wechſel. So bald die Mechfelbriefe erfunden waren, fo bald er⸗ 
Fannte man fie aud) als eine folche Sache, weldye die Vertaus 
fung der Waaren ungemein erleichtert : weswegen man damit 
zu handeln anfieng, und hat fich diefer Aft der Handlung nach⸗ 
mals ungemein weit verbreitet, 


$. 23. 
- Bir müffen einen Blick wieder zurüc in die Älteften Zeiten — das 
thun, um noch einige nuͤtzliche, zur Handlungsgeſchichte gehoͤri⸗ er 
ge Anmerkungen machen zu Fönnen. Die erjte betrifft dad Das (ung, 
terland der Handlung, und folches ift Aſien. Denn gleichwie 
diefer Welttheil derjenige ift, aus welchen die ganze Welt ihre 
Eimvohner empfangen; alfo ift er auch derjenige, we die Hands 
\ Fung ihren Anfang genommen bat. Und hat darinnen infonders 
beit Phönicien, eine Landfchaft in Syrien, die Ehre gehabt, daß 
» fie die erſten Schifffahrer von entfernten Scereifen gezeuget ($. 21), 
wie man denn Überhaupt die Phönicier für die Alteften unter den . 
rößten Kaufleuten in den alten Zeiten, hält, Hiernaͤchſt ift in 
fien noch Oſtindien bejonderd merfwärdig, weil ed dasjenige Dffindien, 
Land ift, welches jederzeit (wir mögen auf die alten Zeiten zuruͤck — ——— 
ſehen, oder bey den mittlern Zeiten ſtehen bleiben, oder endlich die großer 
neuern und gegenwärtigen Zeiten Betrachten) wegen feiner Reich? Handluns 
thuͤmer an foftbaren Waaren, als der Hauptgegenftand und bes gen. 


Pag Wohnſitz großer Handlungen angejehen worden ift, ſo, 
B,S. Bb daß 
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daß zu allen Zeiten faft alle handelnde Völker die daſigen Landes⸗ 
waaren von da abgeholet haben ($. 3). 
" $ 24 - 
Verbrei⸗ Aus Aſien hat ſich die Handlung durch die ganze Welt ver: 
tung dee Breiter, und zwar zubdrderft mach Africa; von ba aber nad) Eu⸗ 
A, ropa, bis fie endlich, feit Dem Jahre1492, aus Europa auch in die 
theile. neue Welt, oder nach America, gezogen ift; fiehe ven 115 $. 


$. 25 
Voꝛnehmſte Die vornehmſten Zandelsſtaͤdte in den alten Zeiten find 
Handelds zwar größtentheild entweder zerjtöret, oder ihres vorigen praͤch⸗ 
* — tigen Glanzes beraubet; doc) verdienet dad Andenken einiger 
alten Bett, feiben . wegen der Üibermus großen Handlung, fo daſelbſt ges 
trieben worden ift, hier erneuert zu werden. Die aͤlteſten 
finder man in Aſien, und find die beyden phöniciichen Staͤdte, 
Tyrus und Sidonz doch ift Sivon viel Alter, ald Tyrus, fo 
gar, daß diefe letztere eine Pflauzſtadt der Sidonier geweſen 
ſeyn fol: Hingegen iſt gleichwohl der größte afiatifche See= und 
Landhandel im der Stadt Tyrus getrieben worden, (fiche Heſe⸗ 
fiel c. 27. und Jeſaias c. 23.), ir en fie durd) die ganze 
Welt gehandelt hat, Auf diefe folget Carthago, eine tyrijche 
Pflanzftatt, fo die größte und machtigfte Stadt in Africa ges 
weien, aber endlich von den Römern eingeäfchert worden if, 
Immittelſt kam Alerandrien in Aegypten empor, als wohin 
Alexander der Große, nachdem er Tyrus zerfidhret harte, dies 
fer Stadt ihre Scemadht und Handlung verlegte, und welche 
wegen ihrer bequemen Lage zur Handlung gar bald in die Höhe 
kam. - Nach Alerandrien ift in Europa, Defonders in Italien, 
das alte Rom in Betrachtung zu ziehen, welches von nur ges 
dachter Stadt feine meiften Waaren erhielt. Der Nutzen der 
Ägyptifchen Handlung aus Alerandrien nach Rom, war für 
diefe Stadt und ganz Italien ungemein groß, und die Hands 
lung zu Rom wuchs dergeftalt, daß der Rath, zur Beybehal⸗ 
tung und Beförderung derfelben, für die Kaufleute und Hands 
lung ein befonderes Kaufmannscollegium errichtete (Mivins 
2 8. 27 Cap.), und ihnen zum Beſten verichiedene Geſetze gab, 
Diefe Stadt ift nachmals fo mächtig worden, daß fie die Obere 
berrichaft über einen anfehnlichen Theil der damals bekannten drey 
Theile des Erdbodens erhalten bat, 
9 26. | 
Peter bee Jedoch der nachmalige Vorfall des rdmijchen Reichs hemnie⸗ 
andlung. ge den Lauf der ganzen Handlung. Die große Ueberſchwemmung 
oo. von fremden Bölfern, nach dem Eintritte ded 5ten Jahrhunderts, 
welche den fchönen Künften und Wiſſenſchaften fo fatal geweſen ift, 
ruinirte auch alle Sommercien, immaßen in den vielen und lans 
- gen Kriegen weder Schifföflotten, noch große Waarenlager fi- 
der waren, 
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ern Zeiten. 


9. 27. Ä 
Yo der Wiederherftellung des Friedens fieng die Handlung in Wiederhers 
Furopa an, fich nad) und nach wieder empor zu fchwingen, Nelung dee 
bis fie endlich zu derjenigen Volltommenheit gelanger ijt, mit wel: —— 
cher ſie gegenwaͤrtig pranget; wir ſehen aber hier inſonderheit auf % 
die Handlung zur See in weit entfernte Orte, denn an den naͤch— 
fien Ufern und. Orten iſt jederzeit gehandelt worden. 


% 28. 
\ Man Fann diefe neuere Gefchichte der europäischen Hand: Eintheis 
lung in drey Zeitpuncte einrheilen. Der erite Zeitpunct enthält lung ber . 
die Gefchichte von der Wiederberftelung der Handlung in Europa, ———— 
bis zu dem Jahre 1487. Der zweyte Zeitpuuct begreift die * Handlunge⸗ 
ſchichte von nur gedachtem Jahre, bis zu dein 1602 Fahre. Ends geſchichte in 
lich ver dritte Zeitpunet faffer Die Gefchichte in ſich von dem 1602 dred Zeits 
Jahre an, bis auf die gegemvärtige Stunde. Um dem Gedaͤcht⸗ buncte. 
niffe eine Erleichterung zu fchaffen, koͤnnte man den eriten Zeit⸗ 
punct den italieniſch⸗ oeutſchen nennen, weil in deinfelben die 
Handlung in Europa unter die Ftaliener und Deutfchen vertheiler 
geweſen it; den zweyten Zeitpunct mit dem Namen des portu⸗ 
gieſiſch-ſpaniſchen belegen, unmaßen in folchem.die Handlung 
von Europa vorzüglich bey den Portugiefen und Spaniern gewes 
fen ift; und den dritten Zeitpunct den bolländifch: engliſchen 
betiteln, indem in felbigem die Engländer und Holländer jederzeit 
fo zu jagen die Herren der Handlung von Enropa gewefen find, 
und diefen Vorzug noch behaupten. Die folgende Erzählung wird 
alles diefes deutlicher machen. _ 


%. 29. 

Wir haben gefagt, daß in dem erften Zeitpuncte die Hands Geſchichte 
fung von Europa unter die Jtaliener und Deutſchen vertheilet des erften 
geweſen fen. Denn eben diefe find diejenigen, welche von allen Zeitpunets: 
Schriftſtellern als die erſten angefuͤhret werden, ſo nach wieder 
hergeſtelltem Frieden ſich auch wiederum auf die Handlung geles 
get, und fie von neuem in Flor gebracht haben. Betreffend (1) . 
die Jtaliener, fo find unter folchen bauptfächlich die Benetianer HMItallenet 
und Genuefer dießfalls berühmt, welche lange Zeir die ganze Hands 
lung nach den mittägigen Ländern von Europa und nach der 
Levante getrieben haben. Aus der Levante holeten fie mit ihren 
Schiffen die koſtbaren Waaren, welche Afien und Africa ausgiebt, 
und theileten fie wiederum durch ganz Europa aus, Solcherge⸗ 
ftalt waren fie die alleinigen Befißer der africaniſchen und aſia⸗ 
tifhen Handlung. Die ehemals berühmte africaniiche Handels: 
ftadt Alerandrien in Niederdgnpten, und einige Häfen in der afis 
atifchen Landfchaft Syrien, waren die Derter, wo folcher Handel 
von den Venetianern und —_— vorzüglich getrieben — 

A 
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als wohin die Waaren aus ganz Afien gebracht wurden. Meil 
es die Venetianer den Geruefern in der Handlung nad) der Le— 
vante zuvor thaten: fo war Daher infonderheit Venedig die Nies 
derlage aller africanifchen und aftatifchen, befonders aber der oft: 
indifchen Waaren ($.3). Siehe ein mehrers von der italienifchen 

»deutſche. Handlung im 3 Capitel. Anlangend (2) die Deutfeben: fo tries 
ben hauptfächlich um die Mitte des zwölften Jahrhunderts dieje⸗ 
nigen deutfchen Städte, welche an der Oftfee, und an denen in 
biejelbe hinein fallenden großen Fläffen lagen, einen ftarfen Han⸗ 
del nach allen benachbarten Ländern. Weil fie aber ſowohl von 
den Seeräubern, ald auch von den nordifchen Kriegen nicht ges 
ringen Schaden erlitten: fo traten um Das Fahr 1164, (andere 
ſetzen die Jahrzahl weiter hinaus,) einige folcyer Städte, der ©is 
herbeit ihrer Handlung halber, und um folche defto mehr zu bes 
fördern, in einen Bund zufammen, der von ihnen der Jane: 
bund, oder banfeatiiche Bund genennet wurde. Die in ſolchem 
Bunde ftehenden Städte hießen Janfeitädte, gleichwie ihre ganz 
ze Sejellichaft unter dem Namen der deutfchen Hanſa befannt iſt. 
Diefe Hanfeftädte find lange Zeit ganz allein in dem Beſitze ver 
Handlung nad) den nordifchen Ländern, und folglich Herren der 
nordiihen Handlung und Schifffahrt gewefen; fiebe ein meh⸗ 
rerö von der deutfchen Handlung im 4 Capitel. Solchergeitalt 
gieng der Lauf der Handlung in dem erjten Zeitpuncte von dem 
rothen Meere über Alerandrien nach Italien, und ferner vermits 
teljt der deutfchen Hanja nach dem übrigen Europa. 


Befhichte Ä — > don We 
des ameuten Wie fich aber (1) die Portugiefen im Jahre 1487 den Weg 
Zeitpuncts: über das Vorgebirge der guten Hoffnung nach Ofiindien erdff⸗ 
ıPortugies net hatten; fo verurfachete ſolches eine gewaltige Veraͤnderung im 
fen, dem Handel mit den oftindischen Waaren, und dadurch zugleich 
in der ganzen Handlung. Wenedig, das jolche Waaren nicht 
aus der erften Hand, fondern aus Aegypten und Syrien Defam 
($.29), Eonnte fie nicht fo wohlfeil geben, als Portugal, das 
fie unmittelbar aus Oftindien holete. Dieſes bewirkete den Fall 
des italienifchen Handel, und erbub den portugieftichen, ders 
geftalt, daß num nicht mehr Venedig, ſondern Ziffabon, 
die Hauptſtadt des Königreichs Portugall, die Niederlagss 
ftadt aller Specereyen und anderer oſtindiſchen Waaren ward, 
von da fie durch ganz Europa verjender wurden. Die Hanz 
feftädte litten ebenfalld darunter, und verjchiedene andere Urs 
fachen, befonders die Eiferfucht der gefrönten Häupter, vers 
fehiedener deutfcher Fürften, und anderer Nationen, über die 
gewaltig große Macht der deutfchen Hanfa, legten ihr nad) und 
nach den ganzen Handel. Und von folcher Zeit an hat Die 
andlung einen ganz andern Lauf genommen; fiehe dad 5 Ca⸗ 
pitel von der portugiehfipen Handlung. Kurz darauf, als die 
Eva Portugieſen ſich in Oſtindien feſte geſetzt hatten, entdeckten (2) 
DIR, die Spanier 1492 Weſtindien, oder America. Und fo ſahe 
ntan nunmehro auch Ladir und Sevilien, zwo befannte Städte 


in Spanien, mit Gold und Silber und andern er 
As 
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MWaaren angefüllt; ſiehe dad 6 Gapitel von der fpanifchen Hand: 
lung. Durd) diefe beyden Entdeckungen, befonders die letztere, 
Fam die Handlung zu ihrer rechten Lebhaftigkeit und Größe. 
Denn das Gold und Silber, die Scele der Handlung, fieng 
an in Europa häufiger zu werden, die Schifffahrt erhielt ihre 
Vollkommenheit, und alle europdifche Nationen bemüheten ſich, 
mit den Portugiefen und Spaniern, mit jenen wegen der 
oftindifchen, und mit diefen wegen der weftindifchen Waaren, 
Handel zu treiben. . | 


% 31. 
Allein, wie im Fahre 1581 die Republik (1) Holland dem Berhichte 
Könige Philipp dem U. in Spanien, der in dem vorhergeganges des dritten 
nen Jahre auch König in Portugall worden war, den Gehor: Sander 
ſam aufgefündiget hatte, fo verurfachete fie dadurch, daß ihr 
nachmals die ſpaniſchen und portugieſiſchen Häfen verſchloſ⸗ 
ſen wurden. Dieſes veranlaſſete Holland, auf Mittel bedacht 
zu ſeyn, wie es diejenigen Waaren, welche, es ſonſt aus Por⸗ 
tugall und Spanien holen muͤſſen, nunmehro aus Oſtindien, 
als aus der erſten Hand, ſelbſt bekommen möchte; und fo 
ſchickten denn die Holländer 1595 ihre erften Schiffe dahin, bis 
endlich im Jahre 1602 die fo berühmte (a) oftindifche Come 
pagnie in Holland errichtet wurde, Ohngeachtet nun die Por: 
tugiefen fich denen in Oftindien anfommenden Holländern wis 
derſetzten; fo waren ihnen diefe doch viel zu Flug, und mußten 
die indiichen Könige, welche unter dem Joche der Portugiefen 
feufzeten , auf ihre Seite zu bringen. Ja fie griffen endlich die 
Portugiefen felber an, und unterwarfen fich 1605 Amboina, und 
die andern moludifchen Inſeln, wodurch denn die Compagnie den 
Specereyhandel, ald den vortheilbaftigften und wichtigften, der 
in Indien getrieben wird, ganz allein in ihre Hände befam. Eis 
nige Fahre hernach, nämlich im Fahre 1621, entftand in Holland 
auch die (b) weftindifche Compagnie, welche in kurzer Zeit in 
den größten Flor kam, und der fpanifchen weftindifchen Handlung 
Trog bot; fiehe das 7 Eapitel von der holländifchen Handlung. 
Nach dem Benfpiele der Holländer ſchickte kurz hernach (2) Eng: 2) Englän- 
land feine Schiffe nach Bitindien. welche zuerft 1600 dafelbft der, 
erfchienen, nachdem man vorber im Jahre 1599 eine oftindifche 
Compagnie gejtifter hatte. Diefe ift nachmals zu einem ſolchen 
Flore gelanget,, daß fie der holländifchen oftindifchen Compagnie 
in Anſehung ihrer reichen Retourwaaren faft nicht das geringfte 
nachgiebt: und, wenn wir die Gewuͤrzwaaren, welche die hollaͤn⸗ 
diſche oftindifche Compagnie ganz allein hat, imgleichen die grös- 
ßere Menge von Ländern, Feftungen, Eontoiren, fo die hollaͤn⸗ 
difche Compagnie in Oftindien befitst, bey Seite ſetzen; fo find 
Zeiten gewefen, da die englifche oſtindiſche Compagnie der hollän- 
difchen gleich gewefen ift. Zu allen Zeiten aber bat fie vor denen 
übrigen der Handlung nach Sftindien wegen nachmal3 in Europa 
errichteten Compagnien den Vorzug behauptet. Don der englis 
fhen Handlung fiche dad 8 Gapitel. Nach den Engländern ba= 
ben (3) die Dänen — „Reiſen nach Indien zu thun, 3) Danen, 
b3 vnd 
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und zu dem Ende 1616 die oſtindiſche Compagnie zu Koppenha⸗ 

en geſtiftet; ſiehe dad 9 Capitel von der daͤniſchen Handlung. 

3) Sranzos Noch fpäter-find die (4) Sranzöfen aufden Einfallgerathen, Dies 
fen, fe Handlung mit andern europdifchen Nationen zu theilen, indem 
ö ihre oftindiihe Compagriie nicht cher, ald 1664 ift errichtet wor⸗ 
den, wiewohl diefe nicht die erjte von ihren Handlungscompagnis 

en ift; ſiehe das 10 Gapitel von der franzöfijchen Handlung. Im 

s’Rufen, Jahre 1693 ift auch (5) der Ruffen ihr Handel nach) China, ver⸗ 
mittelſt der Caravanen, zu Stande gebracht und reguliret worden ; 

fiehe das 11 Capitel von der rußiichen Handlung. Endlich ſo ha⸗ 

* ben noch (6) die Schweden im Fahre 1731 eine oſtindiſche Com⸗ 
ä pagnie geſtiftet. Mir handeln von der fchwediichen Handlung 

2 Deuts im 12 Gapitel. Der (7) Deutſchen ihr Unternehmen mit der 
pen. Handlung nach den andern Melttheilen ift zu feinem erwänfchten 
Erfolge gefommen, fondern es ift ihre Schifffahrt dahin immer 


wicder unterbrochen worden; dech haben neuerlicher Zeiten Se . 


itztregierende Majeftät von Preußen zwo Handlungscompagnien in 
Embden, nämlich 1751 die afiatiidhe Compagnie, nah China, 
und 1753 die Compagnie von Bengalen, errichtet, die beyde 
nod) ihre Schiffe nad) den Orten ihrer Beſtimmungen ausfchicen, 
wie wir dieſes im 4 Gapitel, wo wir von der deutſchen Seehand⸗ 
lung reden werden, etwas umſtaͤndlicher melden wollen. Alle bis— 
ber angeführte Nationen find nun in Europa diejenigen, auf wel⸗ 
chen der vornehmfte Seehandel berubet. Bon denenjenigen euros 
paifchen Nationen, welche zwar einen ziemlichen Handel, aber 
nicht außer den Grängzen von Europa, treiben, als da find die Un⸗ 
garn, Polen, Böhmen, Schweizer ıc. werden wir, wegen Enz 
ge ded Raums nicht in befondern Capiteln handeln, fondern ihrer 
nur gelegentlich gedenken. Wer aber von ihrer Handlung um⸗ 
ftändlicher unterrichtet feyn will, den verweifen wir in unfere A⸗ 
Pad. der Kaufl. wo befondere Artikel von ihnen binlängliche 
Nachricht ertheilen. Bey diefem dritten Zeitpuncte mäffen wir 
des 1763 Sjahres, ald eined der merfwärdigften Jahre für die 
Handlung, befonders die Wechfelbandlung, Meldung thuny, als 
in deffen Mitte eine große Revolution in der Handlung vorgefal- 
len ift, welche in ihrer Art bis jetzo die einzige ift, indem zu fols 
cher Zeit ungemein viele Handelslcute auf einmal infolvent wur: 
den. Die Gefchichte diefes Vorfalls werden wir im 4 Eapitel 
von der deutichen Handlung, $.74 bey Hamburg, erzählen, 
weil diefe Stadt gleichjam der Mittelpunet war, nach dem ſich 
alles hinzog, _ 


3% . 

Anmerkuns Unter denen europdifchen Nationen aber, welche ihre See⸗ 
gen vonden Handlung bis in die andern Meltrheile treiben, find die Pors 
ehrt tugiefen, Spanier, Holländer, Engländer, Dänen und 
Nationen; Sranzofen deswegen vor den übrigen befonders zu merken, weil 
P welche fie eigene Pflanzitätte oder Eolonien außer Europa errichtet ha⸗ 
ofonien in ben, und noch befigen, Und unter diefen find hinwiederum die 
den andern Engländer und Holländer deöwegen in einem MN 
en, 
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ſehen, weil fie gegemwärtig gleichfam als "Herren von der eu⸗ Weittheir 
zopäifhen Handlung zu betrachten find, man mag num fein len haben? > 
Augenmerf entweder auf die inländifche oder auf die ausläns 3) melde 
Difche Handlung von Europa richten. Durch die inländis Herren der 
ſche Handlung von Europa verftehen wir diejenige, welche europdifche 
Die Europder in den Gränzen von Eurepa treiben; und durch man 
»ie ausländifhbe Handlung von Kuropa diejenige, wel: 
ehe von den Europaern nach den andern drey Welttheilen ge⸗ 

ſchieht. Die Urfachen, warum vorzüglich die Holländer und 
Engländer in dem beynahe alleinigen Beſitze der europäifchen 
Handlung find, beſtehen 1) in der großen Macht der Holz 

Länder in Oftindieg, und ihrem alleinigen Ziummet = Nägel: 
Mufatenmuf = und Mufeatenblumbandel, deffen fie fih in 
Dftindien bemächtiget haben (F. 3.); 2) in der fait gleid) großen 

Macht der Engländer in Oftindien mie den Holländern ($.3), 

fo wie in Weftindien mit den Spaniern (F. 4); und 3) in 

beyder, der Engländer und Holländer, vortrefflichen Manufactus 

zen, worinnen fie es allen andern Nationen zuvor thun. In⸗ 

deſſen erftredet ſich doch der Engländer Handlung in Euros 

pa eben nicht allzuweit ind Land eimwärts, wenn man das. 
audnimmt, was nach, Rußland gefehieht; vielmehr verführen 

fie nur die Waaren nach. den Seeftädten, und ift infonderheit die 

englifche Court in Hamburg (fiehe den 177 $.) berühmt, Da 

sum bie Holländer und Engländer Herren der aus und inlaͤndi⸗ 3)welces - 
ſchen Handlung von Europa find,. fo läßt fich auch leicht begrei= die Kauf: 
fen, warum Amſterdam und London die Kaufhaͤuſer von der ——— 
ganzen Welt worden find. Uebrigens kann bey dieſem Capitel gpeip find? 
noch der Artikel Europa in unferer Akad. der Baufl. nachgele: 

fen werden, wo wir Europa, in Abſicht auf die Handlung, hinz 

laͤnglich befchrieben haben. 


Das 3 Capitel. 
Bon der italienifchen Handlung 
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ir haben: oben ($. 29) die Italiener als die erften Wieder⸗ Sauptfir 
W herſteller des Ford. der europäifchen Handlung aufgefuͤh⸗ ———— 
ret: und fo iſt es. denn auch nöthig, daß wir mit der Gefchichte (ung, 
der italienifhen Handlung den Anfang machen, da wir nun⸗ ‚ 
mehro die Schickſale umd Beſchaffenheit der. vornehmfien europdz 
schen Handlungen nach der Reihe befchreiben wolfen. Unter als 
ten italienifchen Staaten find Denedig und Genua diejenigen, 
deren Handlung nicht afkein die Ältefte, fondern auch noch gegen- 
wärtig die ſtaͤrkſte ft: und man kann fagen, daß beyder ihre 
Handlung anigo von einer gleichen Größe fey, jedoch mit den 
Unterfchiede, daß die Venetianer größere Handlung nach der Le— 
vante, als die Genueſer treiben; im Gegentheile aber die Genue: 
fer mehr, als die Venetianer, nad) Franfreich, Spanien, und 
in andere chriftliche Länder von Europa handeln, wie ſolches die 

Bb 4 Folge 








I. Venetia⸗ 
niſche Hand⸗ 
fung. 
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Folge diefes Capitels erweifen wird: Indeſſen weil gleichwohl in 
Anfehung des Alterthums die venetianifche Handlung noch einen 
Vorzug vor der genuefiichen hat : fo müffen wir auch jener hier 
den erften Platz einräumen, 


1 [3 3 [2 p ' 
Es ift aber die — Zandlung fo alt, ja noch 
älter als die Republik felbft. Denn diefer fo reiche als maͤch⸗ 
tige freye Staat ift aus vielen Eleinen moraftigen Infeln auf 
dem adriatifchen Meere entftanden. Es hatten, fich nämlich 
auf gedachte Infeln einige Schiffer begeben, die von dem klei— 
nen Handel lebten, den fie mit ihrer Fticheren, und mit dem⸗ 
jenigen Salze trieben, das fie aus etlichen dafigen Salzgruben. 
zogen. Zu ihnen gefelleten fich im 5 Jahrhunderte die Veneti, 
ein Volk aus dem Theile Staliens, welcher längft an dem Golfo 
di Venezia hinliegt. Diefe nahmen dahin ihre Zuflucht, als 
Italien um das Fahr Chrifti 452 vom Artila, der Hımnen Koͤ⸗ 
nige, Aberfallen und geplündert wurde. Wachmals ward ihre 
Handlung jo groß, daß fie im 7 Jahrhunderte eine ordentliche 
Republik aufrichteten, welche aber allererft gegen die Mitte des 
8 Jahrhunderts zur Vollkommenheit kam. Bon diejer Wereis 
nigung an fahe man ihre Flotten in die entlegenften Häfen 
des Oceans laufen, und nad) der Zeit auch die aͤgyptiſchen 
Häfen befuchen, von daher fie den Handel mit den Gewärz: und 
andern Foftbaren Waaren bed Orients trieben, der von ohnge— 
fähr dem 12 Jahrhunderte an, faft ganzer 4 Jahrhunderte hin⸗ 
ter einander zu feiner Zeit kaum feines gleichen gehabt, zumal 
nachdem die Venerianer im Jahre 1204 Eonftantinopel erobert, 
den Nlerius dom Throne aeftoßen, und den Grafen Balduin 
darauf gefetst hatten, welcher ihnen zur Dankbarkeit alle In⸗ 
feln auf dem griechifchen Meere überließ, wozu durch Kauf noch 
die Juſel Candia kam. Denn von diefer Zeit an haben die Benes 
tianer die Handlung auf Ulerandrien in Aegypten auf feiten Fuß 
gefeßet, und dadurch den Alleinfauf mit allen oftindifchen Waaren 
erhalten, al& welche durd) das rothe Meer auf Suez, und fodann 
zu Lande nach Cairo, und Alerandrien gebracht wurden ($. 3); 
und zwar um fo mehr von der Zeit an, da fie zu Ende des 14 
Sahrhunderts in der Schlacht bey Chiozza über ihre Mitbuhler um 
die levantifche Handlung, die Genuefer, einen volllommienen Sieg 
erfochten hatten. Hierdurch ward die Stadt Venedig die Nieder 
lage von aller europäifchen Handlung mit der Türkey, ‚ 
der Tartarey, China und Oftindien, als die uͤber Venedig geſcha⸗ 
he. Sie ift es auch bis zu dem Fahre 1487 geblieben, wo durch 
der Portugieſen Entdeckung eines neuen Weges über das Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung nach Oſtindien, die oftindifche Hands 
hung von Venedig aus, umd nach Liſſabon gieng ($.30), Ohnge⸗ 
achtet nun Hierdurch den Venetianern der wichtigfte Theil ihrer 
Handlung entzogen ward; fo ift gleichwohl die Handlung, die fie 
bis anitzo treiben, noch immer eine der beträchtlichften in ganz Eu⸗ 
ropa, und nächft der Handlung der Genuefer die größte in Itali⸗ 
en, Sie erſtrecket fich nach allen Ländern und vornehmen 2. 
delẽ⸗ 
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delöplägen von Europa, und wird theils zur See, und theils zu 
Lande getrieben, wie diefes aus der Beichreibung der Handlung 
ihrer vornehmſten Handelöftädte erhellen wird, die wir nunmehro 
vor uns nehmen wollen. | 


.. 

Venedig, der Ei der Republif, ift auch dad Haupt Venetianis 
unter den venetianifchen Handeleftäoten Won der Wechſel⸗ —— 
handlung, die daſelbſt ſehr betraͤchtlich iſt, verdienet angemer⸗ * Ya 
fer zu werden, daß die Protefte durch die Fanti oder Diener ö 
von dem Eommerzcollegio geſchehen, die hernach alle Mechfel, 
fo fie proteftiret haben, in ein Öffentliches Buch notiren, da 
denn jeder Kaufmann frey hinzugehen und folches anfeben darf, 
wodurch viele Wechſel, die fonft mit Proteft wieder zurück ges 
ben follten, von andern aus Freundfchaft acceptiret und bezah⸗ 
let werden. Die Waarenbandlung, fo ebenfalls von fehr- 
großer Wichtigkeit ift, gefchieht zur See und zu Lande: (1) zur 
See handelt Venedig nach England, Holland, Hamburg, und 
Norwegen; ferner nad) den Häfen des balthifchen Meeres; 
imgleichen nach LKiffaben; nad) Gadir und andern fpanifchen 
Häfen; nach Frankreich vornehmlich über Marfeille; nad) 
Genua, Livorno, den Königreichen Neapel und Sicilien, Ans 
cona im Kirchenftaate, Morea, der Levante, und den am adrias 
tifchen Meere gelegenen Häfen von Albanien, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Iſtrien, und Krain; (2) zu Aande aber wird nad) den 
miträgigen Ländern von Deutfchland, und nach allen in dem 
obern Theile von Jtalien gelegenen Landſchaften und Orten ges 
handelt. Die Manufacturen der Stadt Venedig beftehen in 
Züchern, befonders fcharlachfarbenen, die wegen der Dauers 
baftigkeit ihrer Farbe berühmt find; im wollenen und feidenen 
Zeugen, infonderheit Sammeten, Brocatellen (die man an aus 
dern Orten nicht leicht nachzumachen im Stande ift), Doppel⸗ 
taffenten, und Gold = und Silberfioffen; zwirnenen Spigen; ’ 

- Seife; weißen Wachfe und daraus gemachten Sachen, wieman _ 
denn zu Venedig das Wachs ſehr ſchoͤn bleicher und arbeitet; >» 
raffinirtem Zucker; raffinirtem Borar, worinnen die Benetianer 
sorzägliche Vortheile haben u. ſ. w. So hat aud) Venedig in 
feinem Arfenal eine Salpeterfiederey, Seilfabrik, Schiffsbaues 
tey ıc. deögleichen ift Venedig der rechte Sig und Sammelplatz 
vortrefflicher Gemälde, und giebt es daſelbſt zwey Malerakade⸗ 
mien. Hiernaͤchſt ift zu Murano, eine halbe Stunde von der 
Stadt, eine Glasfabrif, die wegen der fchönen Spiegel, Tas 
felfcheiben, Ervftallgläier zum Trinken, und Margaritıni, oder’ 
gläfernen Corallen, berühmr if. Es hat aber Venedig in Anſe— 
bung feiner Manufacturen durch die dreßdner, berliner und pas 
rifer Spiegelfabrifen, desgleichen durch die Scharlache, weiße 
Spitzen, und feidene Stoffe, welche in Frankreich mit alüclie 
chem Erfolge nachgemacht worden find, einen großen Stoß ers 
litten. Was die Art zu handeln in Venedig betrifft, fo gilt 
beydes der Tauſch als Kaufhandel. ° Denn es ift daſelbſt nichts 
gemeiner, als das Barattiren einer couranten Waare gegen die 
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andere, ſonderlich gegen diejenigen, welche die Venetianer aus 
der Levante bekommen. Der Kaufhandel geſchieht allemal in 
Currentmuͤnze außer der Banco; ausgenommen Del und Queck⸗ 
ſilber, ſo allezeit auf Bancogeld behandelt wird. Unter die An⸗ 
ſtalten zur Aufnahme der Zandlung in der Stadt und Nes 
publik Venedig gehören T) die Geſandten und Confuls, die fie 
an verichiedenen Orten, wohin ihre Handlung geht, beftändig 
unterhaͤtt; 2) die anfehnlichen Privilegien, weiche fie denen 
tuͤrkiſchen und deutſchen Raufleuten, die in der Stadt wohs 
nen, bewilliget, um die beträchtliche Handlung nach Deutichland 
und der Türtey in beftändigem Flore zu unterhalten. Beyden 
hat fie weitläuftige Gebäude angewiejen, damit fie Darinnen 
wohnen und 3— Waaren niederlegen koͤnnen. Das Haus für 
die Tuͤrken heißt der tuͤrkiſche Palaſt (U Palazzo di Turchi); 
das Haus für die Deutfchen aber das deutſche Haus (il Fon- 
daco di Tede/chi). Sicher gehöret auch 3) die Banco, deren 
Smrichtung das Mufter von allen ift, die man in andern euros 
püifchen Laͤndern errichtet hat, wie man denn den Venetianern 
die hoͤchſtnuͤtzliche Erfindung der Banken zu danfen hat. Sie 
wird gewöhnlich Banco del Giro genennet, und ift ein Öffent: 
liches Depofitum , oder eine allgemeine und beftändige Eaffe fir 
alte Kaufleute und Wechſelnegotianten, die durch ein befonderes 
Edict der Republik im Jahre 1587 ift angelegt werden. Diejes 
nigen, welche ſtark nach Venedig wechfeln und handeln, thun 
wohl, wenn fie fich den venerinnifchen Bancocalender jährlich 
anfchaffen, damit fie fi), der Feyartage halber, in den Bance= 
difpofitionen darnach richten fünnen. Der große Jahrmarkt 
zu Venedig geht am Sonntage por Himmelfahrt an, und dauert 
bis Pfingften. Umſtaͤndlich haben wir in unferer Akademie 
der Kaufleute fowohl von der Republif, ald der Stadt, Vene⸗ 
dig im einem bejondern Artikel gehandelt, Ä 


$. 36. 

Derona, in ber venetianifchen Lombardey gelegen, ift auch 
eine venetianifche Handeläftadt, deren Handlung aber nicht fo 
blühend ift, als fie wohl gemacht werden koͤnnte. Solche Hand⸗ 
lung befteht vornehmlich in arztmeylichen Kräutern, die man 
auf dem Monte Baldo fammlet; in Reif, in Oliven, die fehr 
hoch geachtet werden; in Baumdl, in Wein, worunter fonders 
lic) der Garganico bianco und der Vino fanto berühmt find; in 
der jo genannten Terre Verde, oder Veroner Erde, fo eine Gat⸗ 
tung grüner Kreide ift ; und in ven Dafigen Manufacturen bie 
vornehmlich in Leinwand und einigen wollenen und feidenen Zeu⸗ 
gen beſtehen. Was die Ausländer von diefen Waaren hohlen, 
geht alles über Venedig, Über welchen Handelöplat auch alle 
Waaren, welche die Veronefer von den Ausländern befommen, 
dahin gebracht werden. Die zwey im April und Herbft gewoͤhn⸗ 
lichen Jahrmaͤrkte find von dem Marktplate, la Piazza d'Armi 
genannt, 1712 auf den fchönen nahe an der Stadt gelegenen 
laß, Campus Martii genannt, verleger worden. Der Vinzz@ 
di Mercanti ift der eigentliche Ort, wo die Kaufleute ihrer Hands 
lungsgefchäffte wegen zufammen kommen. Uebrigens werden 

von 
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von Verena auch nach den leipziger Meſſen Waaren verfendet, 
Eiche Verona in umferer Akadem. der Kaufleute, 


F. 37. 

Deögleichen treibt Bergamo, ebenfalld in der venetiani⸗ 3) Bergas 
fchen Lombardey, eine ftarfe Handlung, wozu den Einwohs mo. 
nern die Sruchrbarkeit ihrer Gegend Gelegenheit giebt, im 
maßen um die Stadt viel Del, auch an manchen Orten ziems 
licher guter Bein, wiewohl nicht in großer Menge, wächft. 
Nicht weniger hat die Stadt viele Manufacturen, welche in 
wollenen Tapeten, die in Franfreich von diefer Stadt, weil fie 
Darinnen zucrft fabrieirt worden find, den Namen Bergamene 
erhalten haben; imgleichen in Eraminen, feidenem Boy, Fer 
randinen, Krepp, ıc. beftehen. Die bergamijchen Parfumirer 
find vor andern in Stalien berühmt. 


$. 38. 

Bon der venetianifchen Handlung kommen wir zur gene: II, Genueſi⸗ 
ſiſchen Handlung. Denn Genua bat zugleich mit Venedig ſche Hands 
die Handlung wieder herzuftellen angefangen ($. 29). Es haslung. 
ben die Genuefer auch mit den Venerianern gleiches Gluͤck ges 
habt. Hierüber entftand unter beyden eine Eiferfucht, weiche 
endlich in einen blutigen Krieg ausbrach, den die Genuefer mit 
den Venetianern wegen des Vorzugs in der Handlung, ſonder- 
lich der levantifchen, umd wegen der Oberherrfchaft des mits 
telländifchen Meeres ganzer 300 Jahre mit einander geführet 
haben. Doc) fo lange die Genuefer noch verfchiedene Inſeln 
im Archipelagus, fo gar Pera, eine der Vorftädte von Con⸗ 
fiantinopel, imgleichen Caffa, und andere Städte auf dem 
Küjten von Griechenland und am fehwarzen Meere in Beſitz 
hatten; fo konnte es nicht anders fenn, ald daß dadurch ihre 
Handlung nad) der Levante fehr befördert ward, Wie aber 
endlich von den Benetianern 1380 bey Chiozza die Seemacht der 
Genueſer ruiniret wurde : fo fiel der Genuefer Handel nach der _ 
Levante durch diefe große Niederlage und den Verluft vieler ih— 
rer ehemaligen Conqueten im Urchipelagus auf einmal. Und 
ob fie wohl im Zahre 1645 ben Gelegenheit des von den Türken 
mit den Benetianern geführten candianifchen Krieges ihrem Han⸗ 
del nad) der Levante wieder aufzuhelfen, oder gar fich der gaitz 
zen Handlung der Venetianer zu bemächtigen fuchten, und 
nichts vergaßen, um eben folche Eapitulationen mit der otto⸗ 
mannifchen Pforte, wie vorhen 1599 die Engländer, und 1612 
die Holländer gefchloffen hatten, zu erhalten; fo Fonnten fie doch 
Damals nicht zum Zwecke foinmen : worauf fie im Sahre 1664 
ein gleiches, und mit beſſerm Erfolge, verfuchten, indem fie 
1663 die Freyheit erhielten, unter eigenen Flaggen nach der Les 
vante zu handeln. Hierauf beftellten die Genuejer 2 Conſuls, 
einen zu Conftantinopel, und den andern zu Smyrna; und bie 
levantiihe Compagnie, die fich in Genua zufammen begab, 
ſchickte feir der Zeit 7 bis 8 Fahre lang ihre Schiffe ganz ordentz 
lich dahin. Sie machten auch einen großen Vortheil Durch die 
Geldforten oder Stufen yon 5 Sols, als welche damals die 

Türken 
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Tuͤrken eined Theils zu ihrer ordentlichen Münze gebrauchten, 
andern Theild dem tärfifchen und griechifchen Frauenzimmer 
zur Zierratb an ihrem Kopfichmude und Kleidungen dienten. 
Weil aber vornehmlich die Genueſer fehr fchlechte, ja ganz falz 
ſche 5 Solsſtuͤcken nach der Levante in großer Menge ſchickten: 
fo wurden darüber diefe Münzforten von dem Sultan in feinem 
ganzen Reiche verrufen. Darüber fiel dann der Eredit der Ges 
nuejer, und ihr Handel nad) der Levante nahm jehr ab, alfo, 
daß fie nunmehro nur noch einen Konjul zu Smyrna balten, 
und bisweilen Schiffe dahin ſchicken, wohin fie denn ihre Manu—⸗ 
facturen verführen, und dagegen rohe Seide und allerhand Spes 
cereyen und Apotheferwaaren zurüd bringen, daß alfo diefe le= 
vantiſche Handlung der Gemuefer nicht viel zu bedeuten bat, 
Indeſſen iſt doch die genueſiſche Handlung, überhaupt betrachs 
tet, immer noch) eine der wichtigften in Europa, und nächft der 
Handlung der Venetianer die ftärkfte in ganz Stalien, wie man 
aus ihrer beyden vornehmften KHandelsftädte,. Genua und 
Movi, . Bejchreidungen erfeben kann, die wir nunmehrp mits 
theilen wollen. 


$. 39. 
@enuefifche Genua, der Sig der Republik, ift zugleich der Hauptſitz 
Handels: der genuefifchen Handlung, indem bier nicht nur die Wechſel⸗ 
— handlung ſehr ſtark getrieben wird, ſo, daß die reichſten 
Wechsler von Europa daſelbſt zu ſeyn pflegen; ſondern auch 
die Waarenhandlung in vollkommenem Flore ſteht. Unter 
denen dahin handelnden fremden Nationen verdienen vor— 
nehmlich die Englaͤnder, Hollaͤnder und Franzoſen genennet zu 
werden, wozu noch koͤmmt, daß die Fremden die ganze Hand⸗ 
lung nach der Lombardey über Genua treiben. Die auslaͤndi⸗ | 
fhe Handlung der Genuefer jelbit betreffend, fo geht ſolche 
1) nach den europäifchen Ländern, wie denn die Genuefer in Ans 
Ina diefer europäifchen , infonderheit der fpanifchen und franz 
Öftichen Handlung es allen italienifchen, auch fo gar den venes 
tianifehen Handelsleuten weit zuvor zu thun ($. 33); 2) nach der 
Levante, in Anfebung welcher aber die Genuefer den Benetianern 
allerdings weit nachftehen (.38); und 3) nad) Africa und Ames 
rica, und zwar hatte ehemals die in Genua errichtete Handlungs⸗ 
gejellfchaft der Grilli Ceiner edlen Familie in Genua, unter wels 
cher Benennung aber eigentlich eine Gefellfchaft von Kaufleuten 
verftanden wird) ganz allein den Handel mit den Negers oder 
fhwarzen Sclaven nach dem fpanifchen America, die fie aus 
Africa hohlte, und nach Portobello brachte, von da aus jie ganz 
Peru damit verfahe; nachdem aber die Engländer und Holländer 
folhen Handel an ſich gebracht haben, ift es heutiged Tages 
ebenfalls was weniges, was diefe genuefifche Handelöcompagnie 
dahin verführet. Zu dem Flore der genuefifehen Hanglung tra 
gen nicht wenig bey 1) die Ylaturgaben des genueſiſchen Gebie⸗ 
tes, welche jowohl das fefte Land als die See giebt unter jene 
zählen wir vorzüglich die föftlichften Mufcatellerwveine, gute Seis 
de, viele Dliven, und das daraus bereitete bekannte — 
/ 2 
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Del, Feigen, Mandeln, zc. unter diefe aber die Sardellen, Co: 
rallen, x. 2) Die Wanufacturen der Stadt Benua, und be: 
ftehen die vornehmſten und ftärkften in Sammete und Damafte, 
(wie denn der genyefifche Sammer für den beften in ganz Euros 

a gehalten wird), Tabiß, Atlaffe, ze. fo wiffen auch die Genue— 
Er die getrockneten und eingemachten Früchte fehr leckerhaft zu— 
zurichten; 3) die Gandelscompagnien zu Genua, welche find: 
a) die levanrifche Compagnie ($.38); b) die Ereaffecuranzconie 
pagnie, fo 1741 ift errichtet worden: ob fie nun wohl nicht laͤn⸗ 
ger als ein Jahr gedauert, fo haben dennoch die Nobili von Ger 
nua jelbft folche wegen der Daher erwachſenen anfehnlichen Vor: 
tbeile fortgefeget ; e) die Compagnie der Grilli, die wir oben 
fchon erwähnet haben; und d) die Schiffscompagnie, worunter 
nichts anders, ald unterfchiedliche Kauffabrtenfchiffe verftanden 
werden, welche unter ſich eine Gattung von Eerteparten erriche 
ten, vermittelft welcher fie fid) unter allerhand zur gemeinen 
Sicherheit abzielenden Clauſeln und Bedingungen verbindlid) 
machen, einander nicht zu verlaffen,, fondern während einer 
Meife wechſelsweiſe benzuftehen und zu vertheidigen. Auch bes 
fördert den blühenden Stand der genuefifchen Handlung 4) der 
Hafen daielbft, welcher, ob er wohl vor Sturm und Unges 
witter nicht ficher genug, dech einer von den fchünften und 
größten in Stalien ift ; 5) die dafige Rota, eın Gericht, wels 
ches wegen feiner von Zeit zu Zeit in Wechiel: und andern Hans 
delsfachen, ımd abſonderlich in folchen, die im gemeinen Han: 
del und Wandel täglich vorzufemmıen pflegen, ertheilten Deciz 
fionen und Ausſpruͤchen berühmt ift; 6) die fo genannten fünf 
Cenſoren, welche Aufficht haben, daß bey den Manufacturen 
und Commercien gute Ordnung erhalten, die Waaren und Ger 
wichte nicht verfälichet, oder auf andere Wege dem Staate und 
gemeinnüglichen Commetz Schaden zugefüger werde ; 7) die 
Patres communitatis, weldye für die ndthige Ausbefferung des 
Hafens ıc. zu forgen haben ; und 8) die St. Beorgenbanf 
oder Compera di S.Georgio. Wer Geld in dieſe Banf gebracht 
bat, kann es wieder herausnehmen, wenn er will, oder ed an 
einen andern Überfchreiben laffen. Die Bancofchreiber bedienen 
jedermann umfonft, und werden von der Bank bezahler. Faſt 
alles, was in Genua unter Kaufleuten abgehandelt wird ‚wird 
in ihre Bücher eingetragen. Sowohl von derRepublif, ald auch 
der Stadt, Genua findet man mehrere Nachrichten in einem bes 
fondern Artikel unferer Akad. der Kaufl. 


$. 40. 
Novi ift eine Fleine Stadt * ihrer vier Meſſen wegen 2) Novi. 

ſehr berühmt. Selbige heißen: 1) der Lichtmeſſenmarkt, 
oder die Meſſe auf Mariaͤ Reinigung, fo ſich den 1 Februar 
anfängt ; 2) der Oſtermarkt, fo den 2 May feinen Anfang 
nimmt; 3) der Auguftmarkt, welcher den ı Auguft angeht; 
und 4) der Allerbeiligenmarkt, der mit dem 2 November ers - 
dffnet wird. Jede Meffe währet nur 8 Tage, außer wenn ers 
wan die Banquiers und Kaufleute mit ihren Gejchäfften T 
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fo bald fertig werden Fönnen, da denn der Markt wohl ı oder 

ngert wird. Auf diefe Meffen fommt eine große 
Menge von Kaufleuten aus Italien, Frankreich und Deutfch- 
land zufammen, theil3 um verfchiedene Gattungen von Waa⸗ 
ren, die aus dem genueſiſchen Gebiete, und verfchiedenen andern 
benachbarten Ländern, dahin geführet werden, dafelbft zu vers 
Fanfen oder zu kaufen; theils aber und vorzäglich, um mit ein= 
ander wegen der in Händen habenden Wechielbriefe zu refcons 
triren und Abrechnung zu halten, und aljo ihre Handlungsges 
fcyäfft in Ordnung zu bringen: wie denn in Mechfelfachen ein 
ungleich größerer Verkehr ,. ald in Waaren darauf gefchieht. 
Diefe Meffen haben ihre befondern Richter, welche alles, was 
von Streitigfeiten daſelbſt vorfallen Faun, ed mag bürgerliche 
oder peinliche Sachen betreffen, enticheiden. Jedoch werden 
folche Meffen nicht allemal zu Novi felbft, fondern auch bald zu 
Sejtri, bald zu St. Margarita, bald auch zu Rapallo (fo insge⸗ 


ſamt kleine Staͤdte im genueſiſchen Gebiete find) gehalten. In 


111. Hands 
fung bes 
übrigen 

Staliens. 


Die wiche 
tigſten Han⸗ 
delspldtze 
ander Ger: 
ı) Fivorm, 


den italienifchen Courözerteln aber wird, diefer Meffen wegen, 
mur die Stadt Novi oder auch Bifenzone (ald wo vor Alters 
ſolche Meffen gehalten worden) angegeben : welches deswegen 
zu merfen, damit man fich niche irrig machen laſſe und gedenfe, 
als wären verfchiedene Meffen, oder verjchiedene Wechfelplaͤtze; 
fiche in unferer UEadem, der Kaufleute den Artifel: Novi. 


$. 41. 

Die durch die Venetianer und Gennefer wiederhergeitellte 
Handlung hat fi) nad) und nach durch alle italienische Staa— 
ten verbreitet, doch bat fie in einem mehr Wurzel gefaffer, als 
in dem andern. Unter den Handelsftävten fich nach Venedig 
und Genua, die wir bereitd3 ($. 35 und 39) befchrieben haben, 
Livorno, Neapel und Meßina unftreitig diefenigen, wo die 
ſtaͤrkſte Handlung gerrichen wird. Nach Verona, Bergamo 
und Novi, wovon wir bereits im 36, 37 und 40 $. die Befchreis 
bungen ertheilet haben, treiben zwar Xucca, VBiareggio, Turin, 
Meiland, Parına, Modgna, Reggio, Mantua, Florenz, Ron, 
Ancona, Bologna, Palermo, Cagliari, Baſtia und Malıha 
ebenfall3 eine anſehnliche Handlung: allein da fie gröften. 
Theild, und wenigftend die wichtigften darunter, landwaͤrts 
gelegen find, fo muͤſſen fie ſich nothwendig der andern obgeniel⸗ 
deren an der See gelegenen Staͤdte gleichfam als Niederlagoſtaͤd⸗ 
te bedienen, fowohl wenn fie ihre Waaren den Fremden zujenden, 
als wenn fie diejenigen erhalten wollen, deren ihre Kaufleute bes 
nöthiget find; wiewohl diejenigen Waaren Davon ausgenommen 
find, die nach Deutfchland und Franfreich über die A'pen geben. 
Wir wollen von aller diefer noch nicht bejchrießenen Staͤdte Hand⸗ 
bangen ganz kurze Begriffe geben. 


$ 42 


’ Kivorno, in dem Großherzogthume Florenz gelegen, iſt in 
Anfehung der Handlung igiger Zeit unter allen Handelsplaͤtzen 
am 
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an mirtelländifchen Meere einer der alferreichiten und im beften 
Flore ftchenden Handelspläge, und nimmt die Handlung dafelbft 
nod) von Tage zu Tage zu: mie ſich deun hier alle Nationen 
der Welt‘, von was für einer Religion fie auch find, wegen der 
vielen Dortheile der Handlung, vie fie Dafelbft genießen, ver: 
ſammlen. Denn 1) werden zu Livorno alle Religionen geduldet; 
2) läßt man den Handelsleuten ſchleunige Gerechtigkeit wieder: 
fahren; und 3) haben die dahin handelnden Kaufleure fich herr: 
licher Privilegien zu erfreuen, 3. E. daß von ihnen, oder ihren 
Schiffen, fo lange fie in der Stadt oder in dem Hafen find, 
Schulden halber nichts mit Arreft beleget werden darf. Es find 
aber unter denen- dahin handelnden fremden Perfonen vor⸗ 
züglich zu merken: 1) die Engländer, welche unter allen Frem⸗ 
“den dafelbft die ſtaͤrlſte Handlung treiben; und 2) die Holländer, 
indem in Unfehung beyder Nationen Livorno eigentlich die Nies 
derlage des mehreften Theild dererjenigen Waaren iſt, die fie 
aus den Abendländern befommen, und nach der Kevante ſchi— 
den, gleichwie derer, die fie aus der Levante bekommen, und 
in die Abendländer verführen. Nach ihnen folgen 3) die Franz 
zofen, welche eine zwenfache Art von Handlung dafelbft treiben, 
deren die eine in den Waaren befteht, die fie dahin bringen, 
oder von daher hohlen ; die zweyte aber in Befrachtung der 
franzöftichen Schiffe auf Rechnung anderer Nationen. Sonft 
aber machen zu Livorno 4) die Armenier, welche aus dem ins 
nerften Perfien dahin kommen, und 5) die Juden die mehreften 
Handelsgeſchaͤffte. Ein großer Theil von den Juden find Mäd- 
ler; ja man findet faft feine andere Maͤckler dafelbit, als Zus 
den, und find fie mit einem fehr mäßigen Maͤcklerlohne zu fries 
den. Die Handlungsarten find 1) die Wechfelhandlung ; nnd 
2) die Waarenhandlung.. Was num diefe fonderlich beträcht: 
lic) machet, find, wie gedacht, theils die Waaren aus der Les 
vante, mit welchen die Engländer und Holländer ihre Nieders 
Iagen jederzeit wohl verfehen und angefüllt erhalten, theils dies 
jenigen, die fie aus den Abendländern dahin führen. Daher 
man denn Livorno mit Recht den allgemeinen Stapel der feis 
nen Kaufmannswaaren nennen kann, welche von dem mittellänz 
Difchen Meere gezogen werden. Man hat dafelbft beftändig ge⸗ 
druckte Preiscouranten , und werden bier alle Waaren contant- 
verkauft; ed verfteht fich jedoch mit einem Monate Nachficht, 
fo öfters auch auf 2 Monate verlängert wird. Hiernaͤchſt 
wird 3) die Großavanturhandlung zu Livorno getrieben, und 
zwar giebt man dafelbjt Geld auf große Avanture zu 18 pro 
Eent nad) der Levante, und zu 16 pro Gent nach Liffabon. Die 
befte Art der Handlung zu Livorno iſt, 4) Geld auf Hypothek 
zu geben, wozu man zu Smyrna oft bey den Juden und Armes 
nianern Gelegenheit findet, fonderlich bey der Seide und bey 
dem Wache, und zwar zu 15, 16 und es. Zur Bes 
förderung der livornifchen Handlung hilft Hafen dajelbft, 
welcher einer von den beften in dem Lande des Großherzogs iſt. 
Unter die dafigen guten Anftalten der Handlung wegen, gehd- 
ven 


- 
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2) Neapel, 
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ren 1) die zwey Lazarete, wo man Menſchen und Waaren, 
welche aus Yändern fommen, die wegen der Peſt verdächtig find, 
auf eine gewiffe beſtimmte Zeit einfchließt, um fie zu reinigen und 
zu räuchern, ehe man ihnen den Eingang in die Stadt verftatz 
tet; und 2) der Wacht- und Leuchtthurm, auf welchem bey 
Erblidung der Schiffe fo viele Kugeln herausgehänget werben, 


als man Schiffe fieht, daß daher die Kaufleute 3 bis 4 Tage 


voraus wiſſen Fönnen, wie viele Schiffe im Anfegeln begriffen 
find. Siehe weiter unter den 52 $. und in unferer Afad, der 
Baufl, den Artikel Kivorno. 


$ 43. 

Neapel, die Hauptftadt des Königreichs gleiches Namens, 
ift eine von den vornebmften Handelstädten in Europa, und 
bat den Flor ihrer Handlung ihrem Hafen zu danken, welcher 
überaus groß, weit, und fo tief it, daß die größten Schiffe 
in voller Ladung in demfelben bis an die Stadt einlaufen können, 
welches denn eine ungemein große Menge Schiffe von allen 
Nationen dahin ziebt. Die Waaren, weldye man von daher 
hohlet, find die Kunftproducte md Naturgaben des Königreich® 
ud der Stadt Neapel, wie denn das Königreich von der Natur 
mit vortrefflichen und vollfommmenen Gaben, fondern an Wein 
und Del, reichlid veriehen if. Die vornehniften Kunfts 
und Naturproducte bejteben in feidenen Zeugen, mie denn’ 
Neapel noch igt den Vorzug in den Zeugen, die davon den 
Namen führen, bat; fiche in unferer Akademie der Raufs 
leute den Artifel: Gros de Tours ; geftridten Strümpfen, 
Muͤtzen und Camiſolern von Seide, vder von Geide mit 
Golde und Silber gemenget; roher Seide und Seide im Mas 
Ben; feiner Wolle, Baumwolle, Oliven und Baumöl, vors 
nehmlich aus Apulien; Lorbeeren und Lorbeerdl; Manns aus 
Calabrien; Zerpentin, Rosmarinbläten, Anis und Coriander; 
Safran , der dem mergenländijchen gleich gefchäger wird; Weis 
nen, Rofinen, Gorinthen, Feigen, Mandeln, trodenen Pom⸗ 
meranzen⸗ und Eitronenfchalen, Kapern, Weinftein und Wein⸗ 
ſteincryſtallen; Seife, Schnupftabad, rohen Schwefel, Mars 
mor, woblriecyenden Effenzen und Quinteffenzen, anderer zu 
geichweigen, die nicht fo häufig, wie dieſe ausgefuͤhret werden ; 
doch muͤſſen wir noch der vortrefflichen Pferde und Maulefel 

edenfen, die allen andern in Europa vorgezogen werden. Die 

aaren, welche nach Neapel gehen, find alle die, fo übers 
haupt nad) Stalien geführet werden. Man wechſelt auch zu 
Neapel auf alle italienische Wechielpläge, ferner nach Madrit, 
und Boten. Zwiſchen Amſterdam und andere niederländiiche 
Orte, imgleichen London, Hamburg, Leipzig,» Frankfurt, 
Nürnberg ꝛc. und Neapel, geben alle Wechjel über. Kivorno, 
oder über Venedig, oder über Genua. Zur Beförderung der 
neapelifchen Handlung gereichen folgende Unfialten: 1) die dfs 
fentlihen Banken, deren man verfchiedene zu Neapel bat, 
unter denen aber einige etlichemal banferot gemacht — * 

a 
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Daher nicht mehr im großen Credite ftehen, indeffen find doch 
Die Banco di St. Eligio, welche am meiften von den Kaufleus 
ten gebraucht wird, und di del Popolo, noch in gutem Anſehen. 
So giebt aud) 2) die aufgerichtete öffentliche Stadecaffe unter 
dem Namen von fantißimo Salvatore der Handlung eine grofz 
fe Bequemlicykeit; 3) das Leibbaus, in welchen alles mit der 

rößten Verfchwiegenheit, und einer untadelhaften Irene ges 
chieht; und 4) die Aſſecuranzcompagnie, welche 1731 errichz 
tert worden. So ift auch neuerlichit Sorge getragen worden, 
daß 5) der Briefwechfel der Kaufleute nach Conftantinopel 
über Raguſa nicht mehr durch die Peit, die faft alle Jahre in der Le⸗ 
vante würbet, unterbrochen werde. Ueberhaupt iſt die daſige Hand⸗ 
lung unter der vorigen Regierung boeits um ein großes geſtie⸗ 
gen, und der König gab fi) aleMühe, beydes, die Handlung, 
als das Seeweſen in dem ganzen Königreiche blühenver zu ma⸗ 
chen, wie er den in folcher Abficht 1740 den zten April mit der 
ortomanifchen Pforte, und 1748 mit Dännemarf einen vortheil⸗ 
haftigen Commerciens: und Schifffahrtseractat gefchloffen ; fiche 
den 188 $. Im Jahre 1752 den z2ten Junius ließ er zu dem 
neuen Hafen zu Salerno den erften Stein legen, um den Ort, 
der bereits mit einem berühmten Jahrmarkte verfehen ift, in 
mehreres Aufnehmen zu bringen, - Siehe in unferer Akademie 
der Kaufleute den Artifel Neapel. 


9. 44 r 
Meßina, die vornehmſte Handelsftadt in ganz Sieilien, 5) Meßina. 

Pranger mit ihrem Hafen, der an Größe, Tiefe, Sicherheit, 
und an allem, was nur zur Aufnahme der Handlung etwas 
beytragen kann, nicht feines gleichen hat, und fich auf dem 
Miege aller Schiffe befindet, die nach der Levante gehen, oder 
von daher konnmen. Daher man beftändig zu Mefina eine 
große Menge Fremde fieht, welche die Sandlung dafelbft in 
einen blühenden Stand ſetzen, und die fo ftark ift, als in eier 
Stadt von Italien. Die Wechfelbandlung betreffend, ſo 
woechfelt man zu Meßina auf Genua, Livorno, Neapel, Rom 
und Venedig, wiewol dieſe beyde Plaͤtze nicht gar bequem find, 
weshalben auch wenige Mechfelnegorion dahin geſchehen; ins 
gleichen auf die vier Meffen zu Novi, und manchmal, wiewol 
felten, auf London. Der vornehmſte und faft der einzize Ger 
genfiand det Waarenbandlung, welche die Fremden fo ftarf 
dahin zieht, ift die Seide, die in Sicilien gebauet und dafelbft, 
theil& rohe verkauft, theils zu der in den Scidenmannfacturen 
fo jehr beliebten orgafiner Seide von St, Lucia, (denn fo heißt 
die von Mefina gebrachte und dafelbft zugerichtete Seide), von 
den dafigen in der Zurichtung der Seite befonderd geſchickten 
Seidenarbeitcon zugerichtet wird. Es find aber die Gemuefer, 
Slorentiner und Xuccefer beynahe Herren von biefer Seiden⸗ 
andlung zu Meßina, welches diefe Handlung fehr beſchwer⸗ 
lich macher ; wozu noch diefes koͤmmt, daß die Meßiner norhs 
wendiger Meife die einzigen Commißionaͤrs bey diefer Hands 
lung And, und nicht zugeben, daß fi), wie an andern Orten ge: 
BR. 6. gt ſchie in 
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ſchieht, ECommißionirs von andern Nationen dafelbft nieder 
laffenz wiewol ſich doch einige Familien von der franzöfifchen 
und englifchen Nation, ingleichen von andern Nationen daſelbſt 
niedergelaſſen, und Contoirs errichter haben. Im Fahre 1752, 
ift Dafelbft eine neue Handlungsgeſellſchaft entjianden, welcher 
der König zehn Frevjahre zugeitanden, da fie ihre Waaren oh⸗ 
ne die geringfte Abgabe ausführen und verkaufen mag: Fünf 
bis fech$ taufend Arbeiter find von Catanea dahin gezogen wor⸗ 
| den, und man fabriciret allerley Gattungen feidener Zeuge. 
— Ueber dieſes bat man noch eine Camelotmanufactur von einer 
fehr fchönen Gattung zu gleicher Zeit in Meßina ſerrichtet. 
Die Bezahlung der Seide und anderer Waaren, welche man 
ven Meßina bolet, geſchieht gemeiniglich in fpanijchen Rea⸗ 
len, und jevilifchen, imgleichen mericanifchen Piaftern, die 
man entweder aus Spanien felbjt befümmt, oder zu Genua und 
Livorno findet. Wenn aber die Handelsleute auf ihren Schif⸗ 
fen fo viel Geld an wirklich geprägten Münzforten wegen der 
Gefahr zur Sce nicht mir fich führen wollen, fo fann man auch 
Mechjelbriefe, oder Greditbriefe für Meßina nehmen, wo man 
Leicht und mit wenigem Berlufte, in die Meffen zu Novi trafi= 
ren kann. Unter allen Waaren, die dahin geführet werden, 
finden die feinwande und das gemeine Tafelzeug den größten 
und beften Abgang. Alle Waaren, die man dahin verführet, 
werden auf Zeit verfaufet. Giehe in unferer AEad. der Baufl. 
die Artikel Meßina und Sicilien, 


n % 45 
Die andern Nach denen an der See —— wichtigſten Handelsplaͤ⸗ 
anſe en en, laffen wir nunmehr die dien oben ($. 41.) angezeigten 
—* anſehnlichſten Handelsſtaͤdte in Italien, unfern Verwurf ſeyn: 
—— Lucca, das Haupt einer kleinen freyen Republik gleiches Na⸗ 
mens, die in ihrem Gebiete den fehönften Marmor in Stalien 

hat. Dad Wechfelnegos von der Stadt Lucca gebt mehrens 

theild über Genua und Livorno. Die Waarenbandlung ber 

ruhet größtentheild auf ihren ſchuͤnen Seidenmanufacturen, 

wegen welcher dieſe Stadt fehr berühmt ift. jedoch wird auch 

mit den dortigen Dliven, und dem daraus gepreßten Dele ein 

ungemein ftarker Handel, fonderlid) nach England, getrieben; 

und find die Oliven fowol, ald das Del, die beften und jchön. 

ften in ganz Ftalien, aber auch noch einmal fo theuer, als die 

aus andern italienifchen Orten. Unter die daſigen guten Aus 

falten zur Aufnahme der Handlung gehören 1) il Collegio dell’ 
Abondanza, ein Collegium, weldyes dafür forgen muß, daß 

die Stadt jederzeit mit hinlaͤnglichen Lebensmitteln, an Ge⸗ 

treide, Bohnen, Hirſche, Erbfen, Mehl ꝛc. verforget fen, Das 

man aus fremden Landen, fonderlich aus Frankreich, Holland 

und England, holet, und Über Viareggio (*) einbringt; 2) il 

Collegio dell KTegoci, welches Kollegium über alle Commer⸗ 
cion-Manufacturs und Handwerköfachen die Aufficht hat; 3) il 

OÖfficio dell’ Abondansa, der Name des Haufed der Balıco, 

worinnen man jowol Geld auf Pfinder ausleiher, als auch —* 

talien 


’ \ 
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talien gegen 5 pro Gent annimmt; und 4) gewiffe Rügenmeis 
fter, welche die Faullenzer und andere nichtswuͤrdige Leute, 
entweder zur Arbeit, oder zur Verlaſſung des Luccaiſchen Ges 
bierhes anhalten. &iche in unferer Akad. der Raufl. den Ars 
tifel Lucca. 


(*) Viareggio, eine Heine Stadt oder Flecken, in dem Ges Viaregglo 
biethe Lucca, am liguftifchen Meere, nebft einem dabey ge⸗ 
legenen Eleinen Hafen, welcher der einzige der Nepublif 
Lucca ift. 


$. 46. 
‘ Turin, die Hauptftadt in — iſt zur Zandlung 3) Turin · 

ungemein bequem gelegen, indem faſt alles, was uͤber Lion und 
Genf, nach und aus Italien geht, durch dieſe Stadt gefuͤhret 
werden muß. So erleichtert ihr auch der nahe bey derſelben 
vorbeyfließende Pofluß die Verfuͤhrung ihrer Waaren in die 
Lombardey und in das Gebiethe der Republik Venedig unges 
mein. Man muß zwar, wenn man aus Frankreich und Genf 
dahin will, über die Alpen; allein es ift nichts leichter und bes 
quenier, als diefe Neife, und dieſes, wegen def Maulthiere, 
"deren man fi) zu Fortbringung der Waaren bedienet, und 
wegen der Hülfe, welche die Eimvohner des Landes denen über 
die Alpen Reifenden leiften. Ungeachtet Turin nicht für einen 
Wechſelplatz gehalten wird: fo wechfele man doch von da auf 

“ die wichtigften Wechjelpläge, Die Waarenhandlung befchäffe 
tiget fich bier 1) mit den Naturgaben der Kandfchaft Pie- 
mont, indem felbige überaus fruchtbar an allen zum Leben noͤ⸗ 
thigen Dingen, injonderheit an Getreyde, Neiße zc. und noch 
mehr an Baumdl, Hanf, Truͤffeln, ıc. und wachfen die Trüfe 
feln hier fo häufig, daß man Piemont gleichſam ihr Vaterland 
nennen Fan; ferner wird hier ungemein viel Seide gebauet, 
die wegen ihrer Neinigkeit, Leichte, Feine und Stärke für die 
befte Seide nicht allein in Stalien, fondern auch in ganz Euro: 
pa gehalten wird. Auch erftredet ſich die Waarenhandiung 
2) auf die Manufacturen in Piemont, wie denn zu Pignerof 
Tuch, zu Chieri Barchent, zu Vercelli Leinwand, zu Coni und 
Mondovi firoherne Huͤte von unvergleichlicher Arbeit, u. am 
verfertiget werden; und 3) auf die Manufacturen in Turin, 
wojeidene und floretfeidene Strümpfe, und feit ſchon langer Zeit 
feidene Zeuge verfertiget werden, gleichwie neuerlicher Zeiten 
auch eine Porzellänfabrif angeleget worden ift, Jedoch ift det 
vornehmſte Gegenftand der Waarenhandlung die. Seide: und 
gefchieht der Kandel mit der Seide, teils innerhalb des Tanz 
bed, indem eine große Menge davon in den Landesmanufactus 
ren verbrauchet wird; theild außerhalb des Landes, ſonderlich 
nach Lion über Savoyen, nach London über Genua und Livor⸗ 
no auf englifchen Schiffen, und nach Holland und Deutichland 
tiber Savoyen und Genf. Die Floretfeide Faufen die Zürcher 
und Berner zu ihren Manufacturen. Siehe in unferer Akad. 
der Kaufl. die Artikel: Piemont und Turin, 
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$. % 
) Mahland.  MFayland, oder En die Hauptftadt des Herzogs 
thums gleiches Namens, ift eine anfehnliche Handelsftadt, ob 
gleich weder dad Meer, noch irgend ein ſchiffbarer Fluß ihre 
Handlung befördert. Man wechfele von da in Soldi ımpes 
rali, oder in Scudi di Cambio 117 Soldi, auf Lion, Rom, 
Venedig, Genua, London und Rovi; in Monera currente, oder 
di Milano aber auf Livorno, Amjterdam, Neapel, Antwer— 
pen, Augfpurg und Wien, Die Waarenhandlung, welche 
diefe Stadt auswärts treibt, ift fehr berrächrlich, und beſteht 
theilö in den YTaturgaben des Yerzogtbums Mayland, das 
überaus furchtbar ift, und find jolche vorzüglich Wein, Reipß, 
Getreide, Mandeln, Honig, Wachs, Seide, Käfe, Gerve: 
latwürfte :c. theils in den Manufacturen der Stadt Mayland, 
und diefe find 1) das manländifche Geld, oder Golvlahn, wels 
cher nur auf einer Seite, aber fo gut vergoldet it, daß, wenn 
er nachher gejponnen wird, man nichts als Gold ſieht, indem 
die Silberjeide völlig verdedet wird: es ift aber dieſe Kunſt, den 
Goldlahn nur auf einer Seite zu vergolden, ein bloß den may: 
laͤndiſchen Goldziebern befanntes Geheimniß; 2) Silberlabn; 
3) aus Gold: und Silberlahn gefponnene goldene und filberne 
Galonen, Treffen, Spitzen x. 4) Blumichrer Summer; 
5) feidene Zeuge; 6) zugerichtete Seide, von welcher ſehr viel 
in den Fransstifchen Manufacturen verthan wird; 7) Stahlars - 
beit; g) aus Bergernitall gefchnittene und gefchliffene Leuchter, 
Tabackdoſen, Spiegelic. 9) Blumen von Wachs, Papier, Haus 
fenblafe, Federn und Baumwolle, die der Natur auf Das voll 
Fommenfte nachahmen ꝛc. Siche in unjerer AEad. der Kaufl. 
ben Artikel Mayland. Ä 


6. 48. - 
4) Parma. Parma ift die Hauptftadt * Herzogthums gleiches Na⸗ | 
mens, und gefchieht ihre Handlung mehbrentheild über Venes 
dig. Der Hauptgegenftand verfelben befteht 1) in dem Pars 
mefankäfe, welcyer durch ganz Europa verführet wird; umd 
2) in der Seide, die dafelbft gezeuget, aber alle roh und uns - 
verarbeitet verführet wird. Siehe in unferer Akad. der Raufl, 
den Artikel Parma. 


$. 49. 

s) Modena. Modena, die Hauptftadt des Herzogthums gleiches Nas 
mens, treibt feine allzu beträchtliche Handlung, ob fie gleich in 
einen fetten und fruchtbaren Lande liegt. Es befteht aber fols 
che Handlung 1) in Seide, die in dem Herzogrhume in unges 
meiner Menge gezeuget, aber alle ohne die geringfte Zurichtung 
verfchiddet wird; und 2) in Sammer und andern feidenen 
Manufacturen. Diefer Handel gefchieht über Venedig. Dahin 
und anderwärts wird auch 3) jährlich eine Menge von Mas⸗ 
Een verfaufer, die hier am beften gemacht werden follen, 

0 


* 


. 50, 
6) Reggio, Reggio, die Hauptftadt eined Herzogthums gleiches Nas 
mens, jo dem Herzoge von Modena gehöret, ift.des beruͤhm⸗ 
. ten 
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ten Markt, oder Meſſe wegen berühmt, die jährlic) dafelbft 
gebalten wird. Man bekoͤmnit von daher 1) viele rohe Seide, wels 
che in dem Herzogthume gezenget wird; 2) Weine und fojtlis 
che Fruͤchte, fo die dafigen Weinberge und Gärten im Ueber: 
fluſſe hervorbringon; 3) vierbaarige Sammere, die dafelbft 
gemacht werden, und in ihrer Art jehr beliebt find; und 4) als 
lerhaud Arbeit von Helfenbein und andern Knochen; als Fleis 
ne Ringe, Todtenköpfe, Neliquienkäftchen, Agnus Deix. Sies 
be in unferer AEad. der Kaufl. den Artikel Xeggio. 
6. '5r. | 
In Mantua, der Dauprftadt des Herzogtbums gleiches 7) Mantua. 
Namens, wird ein großer Handel getrieben, welches man 
auch daher abnehmen kann, daß die Anzabl der dafigen Juden 
ſich auf 4 bis 3000 beläuft, die daſelbſt ihr befonderes Quarz 
tier haben, fo alle Abende veriihloffen wird, Unter andern 
wird der Slachs, welcher bier trefflich wohl geräth, ſtark in 
andere Länder verführer; und die Einwohner verfertigen viele 
Geidenzeuge, wie man denn auf dem dafigen See eine er— 
ſtaumenswuͤrdige Menge von Seidenmühlen findet , welche die: 
nen, theils Seide zu ſpinnen, theils ſolche zu bafpeln, theild auch 
ſolche zu zwirnen. Uebrigens giebt das Land die vortrefflichiten 
Pferde. Siehe in unferer Akademie der Kaufleute den Arti— 
kel Mantua. ge 


er A 
Slorenz, die Haup A Großherzogthums gleiches 9) Florenz. 

"Namens, treibt ftarfe Handlung. Der Wechfel- fowol, als 
der Waarenbandel geht gemeiniglic) über Livorno ($. 42). 
Des letztern Hauptgegenftand find ı) die Mianufacturen der 
Stade, als da find Drapsd’or und Draps d' Argent, Ars 
moiſins, feidene Raſche, Taffente; Atlaffe, vornehmlich wei: 
fe, die hier beffer, ald anderswo fabriciret, und daher fehr. hoch 
‚geichäger werden ; Brocade, gefponnenes Gold und Silber, 
dergleichen Draht; zugerichrete Seide; feines und zarted wols ” 
lene3 Garn, das unter dem Namen deö florentiner Garns bes 
ruͤhmt ift, fehr zarte Ratinen oder Raſche, deren Farbe aber 
nichts taugt; Hausaporbefen von Ebenholze ıc, und 2) audere 
Waaren, ald vortrefflide Weine, rohe Seide, rohe und ges 
waſchene Wolle aus Apulien, u. a. m. Hierbey erinnern wir 
‚noch, daß der Kaifer, Franz der I, ald Großherzog von Toſ⸗ 
cana, im jahre 1748 im October und November mit deu Mes 
publiken Algier, Tunis und Tripoli einen Srievendeund Com⸗ 
‚mercientractat geſchloſſen, kraft deffen qlle Schiffe mit kaiſer— 
licher Flagge, jedoch die von den Hanſeſtaͤdten ausgenommen, 
in dem ganzen mittelländifchen und. nächftliegender Meeren 
eine freye Fahrt haben follen. Siehe in unferer Akademie der 
Baufl. den Arkikel: Slorens. 


$. 53 
Rom, die ehemals ſo mächtige Stadt ($. 25.), und die 9) Rom, 
heutige Hauptftadt des Kirchenfiaats, treibt eine nicht eben 
erlzufehr betraͤchtliche Handlung. Die Wechfel auf italienis 
€ 3 | ſche 
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ſche Handelöpläte werden insgemein in Piftolen gegen Piſtolen 
eichloffen; es wechjelt aber Nom auch auf Lion, London, Amz 
J Madrit und Liſſabon. Was den Waarenhandel be⸗ 
trift, ſo beldumt Rom faſt alle Waaren, die es gebraucht, 
durch feinen Hafen, welcher zu Civita Vecchia, oder Porto ift, 
wo ſich der Tiberfluß in das mittelländifche Meer ergießr, nad) 
welchem fle größtentheild über Genua gefendet werden. Es 
werden auch einige Waaren aus Rom geholet, ald Schwefel ; 
römifcher Alaun, fo infonderheit bey Tolfa, zwiſchen Civita 
Vecchia und Bracciano, bereitet wird; Anis, Wolle, unter 
andern eine Gattung, die Matricina genannt wird ; Schnupftas 
- bad, parfumirte Handfchuhe ꝛc. Ein großer Theil der Hands 
lung ift in den Händen der Juden, welche ehedem aus Spanien 
bieher geflüchtet, find, und deren Anzahl fi auf 8 bis 10005 
erſtrecket. Der Papjt exerciret durch die apoftolifche Kammer 
den Alleinfauf mit dem Getreide, welches die fämmtlichen Ein: 
wohner um eine gewiffe beftimmte Tare von ermeldeter Kam: 
mer nehmen muͤſſen. Es iſt auch eine päbftliche Lebnbank 
Rom, und in dem dafigen Waifenbaufe befinder fich eine T 
und Iapetenfabrife. Siehe in unferer AEad. der ZKaufl. den 
Artikel Rom. 


’ . > 4 4 > 
10) Ancona, Ancona, ebenfälls im Yıdknfoate gelegen, hat ihren 
Ruhm, den fie ehemals wegen ihrer Handlung gehabt, ziem: 
lid) verloren. Sie hatte einen fo guten Hafen, daß er unter | 
die fehönften und vornehmften der gen Melt gezählet wurde: 
aber nachmals ift er, aus Nachläßigkeit der Einwohner, an 
etlichen Orten jo jeicht geworden, daß die großen Schiffe nicht 
-ohne große Gefahr außerhafb ſtehen muͤſſen. Zur beffern Auf: 
nahme der Handlung im Kirchenftaate, ward er 1732 von dem 
Pabfte zu einem Frevhafen für alle Nationen erhoben. Bon 
Ancona wird auf verfchiedene italienifche Wechſelplaͤtze gewech⸗ 
ſelt. Auch ift des Geldwechfels zu Ancona deswegen zu 
gedenken, weil die meiften Schiffe, die nach den Ievantifchen 
Handelöplägen fahren, hier Ongari, oder Ducaten mitnehe 
men, wofür fie den Wechslern zu ein Achtel, ein Sechötel, em 
Viertel, ein Drittel bis ein halb Giulio Agio geben, nach) der 
Seltenheit und Bedürfniß derfelben. Der vornehmſte Waarens 
bandel dajelbft befteht in ſeidenen Zeugen und zubereiten Les 
bern; deögleichen wird hier das Wachs fchön gebleichet. Alle 
Handelsleute von jeder Religion koͤnnen zu Ancona bleiben; es 
iſt aber feine andere Religionsuͤbung, als die rdmiſch⸗ katholi⸗ 
ö fe, erlaubt. Die Juden, die daſelbſt wohnen, find die reiche 
ften von allen Eimvohnern, umd thun auch das meifte in der 
Hamblung. Siehe in unferer AEad. der Kaufleute den Artis 
tel Ancona, 


$. 55 
AD, Bolo⸗ Bologna, oder — gleichfalls im Kirchenftaate 


elegen , wechfelt auf die mehreften italienifchen Handelsplätze ; 
I aber wird über Genua, Livorno, oder Venedig dahin 2 
we 
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wechſelt, und werden alle Wechſel acht Tage nad) ihrer Acce⸗ 
ptation in dem Monte Pietatis bezahlet, deren ed dajelbft uns 
terjchiedliche giebt. Die ganze Waarenhandlung gebt über . 
Genua und Fivorno, und befördert folche der Canal, der den 
kleinen Fluß Reno mit dem Po vereiniget. Den reichten Theil 
der Waarenhandlung verfchaffer den Bolognefern die große 
Menge Seide, fo dafelbjt erbauet wird. Abjonderlich befünme 
man von daher zugerichtete Seide, die fehr hoch geſchaͤtzet wird : 
wie denn in dieſer Stade 400 Mühlen find, welche alle von 
dem gedachten Fluffe Neno getrieben, und worinnen feidene 
Zeuge, abjonderlich Arlaffe, gewirket werden, Die Äbrigen 
Mianufacturen diefer Stadt find Tuch, feidene Strümpfe, 
Leinwande, und Flore zur Trauer, wiewohl die Fabriken der 
letztern ziemlich abgenommen haben, nachdem die Franzofen 
dergleichen bey fich angeleget haben. So ift auch diefe Stade 
wegen der guten Seifenkugeln, wovon die Fremden jährlich 
eine erfinunliche Menge wegholen, und wegen der Eerbelats 
wörfte, oder Bologneferwürfte, wozu hier rechte Werkftätte oder 
Fabriken aufgerichter find, berühmt. Die andern Waaren, 
fo man von daher erhält, beftehen in trodenen Früchten, im 
Alaun ꝛc. Siehe in unferer Akad. der Kaufl. den Artikel 
Bononien. 


$. 56. 
Palermo, ‚die Hauptftadt in Sicilien, bat eine ftarfe 12) Palermo 

Handlung, und einen guten Hafen. Das dafige Wechfelne: 

903 iſt einerley mit den in Meßina (F. 44.). So befteht auch 

die Waarenbandlung, mie die von Meßina, vornehmlich im 

Eeide und. feidenen Waaren, Schwefel, Weinftein und Wein- 
fteineryftallen, und feinen Schwämmen. Siehe in unferer 
Abademie der Raufl. deu Artikel Palermo und Sicikien. 


s 57. 
Eagliari, die Hauptftadt auf der Infel Sardinien, treibt 13) Cagliart 
ftarke Handlung mit Del, Getreide, Wein, Salz ꝛc. als ihs 
ren inldudifchen Waaren; und befördert felbige ihr Hafen gar 
ſehr. Siehe in unferer Akad. der Baufl. Die Artifel Cagliari 
und Sardinien. 


$. 58. 
Baſtia, die Hauptſtadt auf der Inſel Gorfica, hat einen 15) Baſtia. 
gernumen Hafen, und treibt ftarfe Handlung mit unvergleich⸗ 
lichem Weine, fchönen Corallen :c. als ihren inländifchen Maas 
ren. Die Einwohner find erfahrne Seeleute, und zugleich grofz 
fe Seeräuber. Als die Eorfen 1735 auf den Einfall gerarhen 
waren, den befannten Baron Theodor von Neuhof zu ihrem 
Könige zu erwählen; ließ diefer fi) unter andern hoͤchſt anges 
legen jenn, die Handlung biejer Infel auf alle mögliche Art zu 
verbeffern und auszubreiten. Zu dem Ende errichtete er nicht 
- allein 1737 ein befondered Gommerciencollegium, welches aus 
vier’ corftcanischen und ans vier fremden Commiffarien beftchen 
folte, fondern er fchlug auch den Corſen unterſchiedlichs Mitz 
tel zur Berbefferung ihrer Handlung mn welche auch von ihe 
sc4 nen 


er . 
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nen bewilliget wurden, Siehe Baſtia und Corſica in unſerer 
Akad. der Kaufleute. 


— F. 59. 

15) Maltha Maltha, und itzt Alt⸗Maliha, die ehemalige Hauptſtadt 
der Juſel Maltha, hat drey Häfen, in welche insgeſammt die 
nad) diefer Inſel fegelnden Schiffe bequem einlaufen, und ficher 

darinn liegen können. Sie wurde 1742 zu einem Freyhafen er: 

klaͤret. Die Handlung dafelbit ift ziemlich beträchtlich , ob: 

leich nicht mit inländischen Maaren, indem diefe Snfel, da 

de faft ein bloßer Felſen ift, nicht einmal den Einmobnern ge: 

nugjam Lebensmittel giebt: fondern theild wegen der vielen da: 

felbjt anlangenden franzöfifchen, englifcyen, holländifchen und 
italienischen Schiffe, die allerhand. Waren dahin bringen; 

theild wegen der Schiffe, welche die maltheſiſchen Kaufleute 

nach verjchieden Häfen von Italien, und fonderlich Sicilien, 

zu ſchicken pflegen, um dajelbft Getreide und andere Lebensmits 

tel zu holen. Indeſſen iſt diefe Infel nicht von allen Naturgas 

ben entblößet, die man von daher ald gute Waaren holen Fan, 

als da find Baummolle, die hier häufig waͤchſt; Roſinen ec. Sie: 

be Maltha in unferer — — 

6% 

Wechſelne⸗ Nachdem wir nunmehr die vornehmſten Handelsſtaͤdte von 
3 n Ita⸗ Italien beſehen haben, fo fahren wir fort, den italienifchen 
Ken Zandel überhaupt zu befehreiben, und kommen auf Das Wech⸗ 
felnegoz, welches in Italien fo eingerichtet ift, daß viele au: 

dere Wechfelpläge in Europa ſich der italienifchen Wechſelplaͤtze 

mit großem Nugen bedienen fönnen. Wie man denn auc) dafür 

hält, daß die doppelte Buchbaltung oder die Fuͤbrung der 
“andelsbücher in doppelten Poften oder Partheyen von den 
Stalienern erfunden wurden ſey: weswegen fie auch das iealie: 

nifche Buchbalten genennet wird; fiehe in unferer Akad. der 

KRaufl, Den Artikel; N 

: $. 61. 

a Die italieniſche Waarenbandlung theilet ſich in zwey 
—8140 Nauptaͤſte. Der erſte Hauptaſt iſt die Handlung mit denen 
feben Producten der Natur und Runft, welche Afien und Africa 
renbandels. ausgiebt, und aus der Levante geholet werden. Ob num wol 

diefer Handel igo, in Anfehung der vorigen Zeiten, nicht viel 
fagen mil ($. 30,): fo ift doch nicht zu leugnen, daß Stalien, 
und fonderlich ſowol Venedig ($. 35.), als Lıvorno ($. 42), noch 
gegemvärtig einen ziemlich ſtarken Handel, wenigftend mit gez 
willen aus der Levante kommenden Waaren treibe: gleichwie 
auch Genua einigen Handel nach der Levante fortfeget ($. 39). 
Der zweyte Hauptaft ift die Handlung mit den inlaͤndiſchen 
Maaren, welchen die Italiener noch igo fehr ſtark treiben. Dies - 
fer theilet fich wiederum in zwey Nebendfte, wovon der eine die 
Naturgaben Italiens (fiehe den 62 $,) und der zweyte bie 
Manufacturen der Jtaliener (fiehe den 63 $.) zum Gegen⸗ 
—* ‚hat, wie denn Italien lange Zeit die europäifchen Laͤn⸗ 
mit den beften Manufacturen, ſonderlich den PR 
ẽ 
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verſehen, und damit einen beträchtlichen Handel getrieben hat, 


woelchen Seidenhandel die taliener von den Griechen übers 
Formen haben. Denn da Rogerius, König in Sieilien, 1143 
eine Anzahl Kriegsichiffe nach Griechenland abjeegeln ließ; jo 
waren jelbige jo glüdlich, daß ſie unter anderer Beute auch 
einige Handwerksleute, welche ſeidene Tücher arbeiteten, als 
Gefangene mit weggeführeten, und nach Sicilien überbrachten, 
Diefe verlegte gedachter König in die Hauptftadt Palermo, 
and befahl ihnen, ſolche Kunft die’ Eimwohner zu lehren, 
Jedoch hat aud) diefer Haudel einen ziemlichen Stoß befommen, 
nachdem man jeit einem Jahrhunderte in Frankreich, Holland, 
England, und nunmehro anch in Deutſchland, einige Manufas 
eturwaaren, die man jonjt einzig und allein ans Stalien holen 
mußte, eben fo gut nachzumachen angefangen hat, 
6 


. ©. 

Die gedachten Naturgaben des fo fruchtbaren Italiens Naturgas 
find Korn, Reif, Wein, Rpfinen, Weinſtein, Citronen, Limo: ——* 
nien/ Pommeranzen, Granatäpfel, Oliven und Del, Mandeln, *"% 


Feigen, Datteln, Kapern, Lorbeeren, Pfeffer, Anis, Corians 
der, Manna, Eajtanien, Zuder, Safran, Terpenthin, Baumz 
wolle, Flachs, Hanf, Pferde, Burter, Käfe, Würfte, Wolle, 
Seide, Honig, Wachs, Sardellen, Schildkröten, Eorallen, Acha⸗ 
te, Carneole, Cryſtalle, Alabafter, Marmor, Alaun, Vitriol, 
Schwefel ‚„ veronefer Erde ꝛc. Inſonderheit ift Italien wegen 
feiner Seide berühmt, wovon es einen folchen Weberfluß har, 
daß es vielen europäifchen Ländern jährlich eine beträchtliche 
Menge überläßt. 


— 


§. 63. | 
So gefegnet Italien an Naturgaben ift, fo eine fruchtbare Manufactus 


Mutter vortrefflicher Manufaeturen ift es jederzeit geweſen; en 


daher die Mannichfaltigkeit derfelben ebenfalls nicht geringe ift. 
Denn man arbeitet und fabricivet: 1) gefponnene und gezwirnte 
Seide, jonderlich zu Mayland und Bologna ; 2) feidene Zeuge, 
als Sammer, Atlas, Damaft, Taffent, Tabis, goldene, filberne, 
und feidene Stoffe, Tapeten, feivenen Flor ıc. zu Mayland, 
Venedig, Lucca, Reggio, Florenz, Bologna, Neapel :c. ZI feidene 
geftricte und gewirkte Struͤmpfe, Camiföler, Muͤtzen, Sands 
ſchube zc. ebenfalls an nurgedachten Orten; 4) wollene Zeuge, 
als Ratin, Sarge ꝛc. zu Florenz, Ehieri in Piemont ıc. 5) Tuch, 
in der Grafichaft Nizza, Chieri in Piemont ıc. und bauptjäche 
lich zu Venedig, oder vielmehr zu Padua , wo die fo ſchoͤnen und 
berühmten venetianifchen Scharlache gemacht werden ; 6) Rein: 
wand, zu Venedig, Faenza im Kirchenftaate, Eava im Königreis 
che Neapel xc. 7) weiße zwirnene Spitzen, hauptfächlich zu Bea 
nedig, Genua ıc; 8) goldene und filberne Spitzen, wie auch 
dergleichen Borten, Teeflen, und Gold, und Silberdrabt, 
vorzüglich zu Mayland; g) lederne Aandfchube, parfumirte und 
unparfumirte, zu Rom, Florenz x. 10) feines Cayſtallglas, cry» 
ftallene Spiegel, Rutfcben-und Trinkgläfer, zu Venedig oder 
vielmehr zu Murauo; 22) und anderes feines — 
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Befchirr zu Lodi in Mayland und Faenza im Kirchenftaate; 
12) Gewebr, zu Zurin in Piemont, in Mayland, und zu Breſcia 
oder Briren im Venetianiſchen; 13) feine Meſſer, zu Cremona im 
Maylandifchen, und Scarzeria im Florentinifcheh; 14) Papier, 
zu Fabriano im Kirchenftaate, in der Graffchaft Nizza ı. 
15) Büchfenpulver, zu Sorefino im Maylänvifchen, ıc. 16)Seife 
zu Venedig, Bologna, Neapelxc. 17)Schupfrabad zu Bologna ꝛc. 
18) woblriechende Dele, Effenzen und deſtillirte Waſſer, zu 
deren Verfertigung die Staliener wegen der Menge der bey ih⸗ 
nen wachjenden wohlriechenden Blumen und Früchte fehr gute 
Gelegenheit haben; 19) trodene und feuchte Confituren, ein . 
gemachte und candirte Fruͤchte, trodene Teige, fonft Vers 
micelli genannt ıc. die ebenfalls aus denen bey ihnen hervors 
kommenden ſchoͤnen Früchten größtentheild herruͤhren. 


. 64 
Wechſel⸗ u. Italien hat auch feine beruͤhmten ſolennen Wechſel⸗ und 
Maren: Waarenmaͤrkte, als zu Novi ($.40), Mayland, Bononien 
martte in oder Bologna, Ferrara, Padua, Breſcia oder Brixen, Veronaꝛc. 
Stalin. und befondere Safran, und — im Neapolita niſchen. 





$. 65. 

Abſchilde⸗ Uebrigens muß man ven italieniſchen Kaufleu ten, vom 
rung der mehmlich denen von Venedig, Genua, und Florenz, eine auds 
— nehmende Handelsklugheit eingejtchen. Dagegen fehlet es ih⸗ 

| * nen, fonderlich ven Genuefern, an der Aufrichtigkeit im hans 
del, indem fie liſtige und verſchmitzte —— ſind. Auf 

dieſe beyde Eigenſchaften gruͤnden ſich folgende Anmerkungen, 

die man von ihnen gemacht har: 1) daß fie bey ihren Hands 
lungsgeſchaͤfften fehr höflich und freundlich find; 2) daß fte ihre 
Gefchäftte jo wohl einzurichten wiffen, daß ihr Geld feinen 

Tag mäßig liegt, indem fie, wenn fie Waaren abgeſendet, fos 

gleich Wechfelbriefe bis auf den legten Pfennig traßiren, und, 
- wenn fie auf Zeit verfauft haben, und nach deren Verlaufe Pros 

Iongation begehret wird, ſolche nur auf einen einzigen ‘Termin 

von 3 Monaten geben, und alfobald die Intereſſen nach dem 

höchften Preife, der auf dem Plage gemacht ift, gleichwie fie 
bey fernern Prolongationen immer Intereffe von Sutereffen mit 
rechnen; 3) daß fie ihre Meynung niemals deutlic), fondern 
zwendeutig fehreiben; 4) daß, wenn fie mit einem Ausländer 
lange genug gehandelt, und alles, was fie gefonnt, von ihm ges 
zogen haben, fie fi, wenn fie mit ihm fteden, und an ber 

Zahlung nur im geringften zweifeln, auf eine liſtige Art zuruͤck 

ziehen, indem fie ihre Schmeicheleyen verdoppeln, undihr ganzes 

Vermögen anbietben, hernach die Verfendung der committirten 

Maren unter alferley Ausflüchten verzdgern, und zugleich uns 

ter dem Vorwande, daß fie ihrer Freunde Hälfe bendthiget, mit 
den fchönften Worten die Acceptation ihrer traßirten Wechſel fürs 
chen, und, wenn fie folche erhalten, ihn ſitzen Jaffen. Es ſind zwar 
unter ihnen auch rechrfchaffene Leute, doch find fie rar. .Piers 
nächft haben fie es zu einer Gewohnheit gemacht, daß fie alle 


diejenigen Waaren, die man von ihnen hole, für baar . 
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verkaufen; und diejenigen, die man ihnen bringt, auf Zeit von 
2, 3, 6 und manchmal mehr Monaten nehmen. Uebrigens ha⸗ 
ben die Eugen italienifchen Kaufleute, fonderlich die zu Genua, 
Venedig, Florenz, Lucca, Mayland, Neapolis x. ihre Corre⸗ 
ſpoudenz faft durch ganz — 


Die nach Italien handelnden Nationen find hauptſaͤch⸗ Mit Italien 
Lich die Franzoſen, Hollaͤnder, Engländer, und Deutſche. bandelnde 
Die Sranzofen handeln in alle italieniſche Manufacturſtaͤdte, Nationen: 
und führen daraus mehr Waaren weg, als fie aus Frankreich ı)grangofen 
dahin bringen. Sie bringen und holen die Waaren theild zur 
See über Marfeilfe, theild zu Lande vermittelft der Maulthiere, 
weil die Wagen nicht über die Alpen gehen koͤnnen. Unter allen 
franzöfifchen Städten treibt Lion den ftärfiten Handel mir 
Stalin. Daher die meiften italienifchen Handelsleute ihre 
Niederlagen und Eontoird in Lion haben, damit fie den Handel 
fowol mit Waaren, ald mit Gelde durch das Wechſelnegoz, fo 
fie treiben, defto beſſer führen Finnen; die aber nur Correſpon⸗ 
denten dajelbft haben, nehmen dazu lieber Franzofen, als Ita⸗ 
Liener, weil fie befunden haben, daß jene aufrichtiger find, als diefe-. 
Die Kaufleute von Mayland, Genua, Venedig und Florenz 
haben auch ihre Gorreipondenten zu Paris, durch welche fie 
ihre Waaren verfaufen laffen, und ihnen eine gewife Provifion 

eben, mit welchen fie denn ebenfalls den Geldhandel over das 

echjelnegoz durch beftändige Tratten und Nemeffen treiben. 

Deögleichen halten die Franzofen, welche den Handel nach 
Sstalien mit ihrem eigenen Capital treiben, und für Conto 
Maaren dahin ſchicken, oder daher kommen laffen, dafelbft ihre 
Commißionaͤrs zum Einkaufe fowohlals Verkaufe, fiehe den 233 $. 
Die Jolländer und Engländer handeln zum Theil mit ihren HHollander 
‚eigenen Schiffen nach denen an der See — Handelsplaͤ⸗ 3) Engldns 
„gen, fonderlich nad) Venedig, Genua, Livorno, Neapel, und IF. 
Meſſina; zum Theil aber, und am meiften gefchieht ihr Han⸗ 
del nach Stalien, fonderlich nad) denen landwaͤrs gelegenen 
Städten Bergamo, Turin, Bologna, Modena und Parma, 
über Venedig, und zu Lande durch Deutfchland. Auf. eben 
‚biefe Art wird auch von den deutſchen Seeftädten, 3. E. von 4)Deutfhe, 
we £ nach Sstalien gehandelt; das uͤbrige Deutfchland 
aber, z. E.Nürnberg, treibt feinen Handel nad) Italien ledig 
‚Lich zu Lande über Venedig, 2 


. 67. = 
Diejenigen Waaren, welche aus andern Ländern nach 
Italien gefübrer werden, find Specereywaaren, mit wels 
chen aber die Holfänder (den Pfeffer ausgenommen) ganz allein 
dahin handeln; Cacao, Ingwer, Thee, Zuder, indianiſches Por⸗ 
zellän, und andere indianifche Euriofitäten; Zigen, gemalte 
Leinwand, Sindienned, Furien, indianifcher Aılas, Domaft, 
und andere italienifche leichte Zeuge, verichiedene Gattungen von 
Leinwand, ald Muffelin, Barift, feine holländifche, fchlefifche, weſt⸗ 
phälifche, ulmer, und St, Galler Leinwand ; hollaͤndiſche und ee 
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lifche und franzoͤſiſche Thcher, Cammelotte, Sarfchen, und atts 
dere leichte und wollene Zeuge; Stoffe von Lion; allerhand 
franzdfifche Movdefachen für die Damen; weißer harlemifther 
und flandrifdyer Zwirn; Zwirnband, Zinnober, Gochenille, und 


‚alle Gattungen von Farbehölzern; verfchievene Gatrungen von 


Zoll von 
Ein» und 
“ausachens 
den Waaren 
in Jtalien. 


Alterthum 


Faͤrberroͤthe; Elephantenzaͤhne, rußiſche Juchten, die aber ſehr 
leicht ſeyn muͤſſen; anderes Leder, Flachs, Hanf, Talg oder 
Unſchlitt, Wachs, Fiſchbein, und Thran; Kupfer, Meßing, 
Eifen (ſonderlch ſchwediſches), Bley, Zinn, Theer, Pech, und 
Harz; Kapern, Biſam, Ambra, Zibeth, geſalzene Heringe, 
Bicklinge, Lachs, Stockfiſch, weißes Blech, Stahl, friſcher und ge⸗ 
trockneter Kabliau, Cabiar, ſpaniſcher und franzoͤſiſcher Wein 
aus Languedoc und Provence, Korn und anderes Getreide, al 
lerhand franzöfifche Aranmwaaren, Spiten, filberne und feidene 
Borten, Drap d'Or, Drap d'Argent, und feidene Stoffe, von Lion 
und Tours ; wie auch viel Band, fonderlich parifer. Man jchickt 
nicht weniger Perrüden, Haare, Hüte und geftridre Strümpfe 
dahin, A ri 
Weber die Entrichtung der Zölle von einzund ausgehenden 
Waaren, wird in Italien durchgehends ftrenge gehalten; und hat 
man ſich Dahero wohl in Acht zu nehmen, vaß man die Waaren, ſo 
dahin gefuͤhret, oder daher geholet werden, richtig und genau Anz 
ebe und verzolfe. Ein mehrerd von Stalien berichter ein bes 
—* Artikel in unſerer Akademie der Kaufleute. 


| Das 4 Capitel. | 
Bon der deutfihen Handlung. 


| . 69. 
icht etwan die Liebe zu unſerm Vaterlande reizet uns, 
daß wir gleich nach der italieniſchen Handlung die Bes 
febichte der deutſchen Handlung vor uns nehmen; fondern 
weil die Deutfchen die Ehre haben, daß fie nach Wiederherſtel⸗ 
lung der Handlung in Europa, nächft den Stalienern, die 
‚älteften find, welche die Handlung zur See in entfernte Länder 
getrieben, und derfelben Flor befördert haben ($.29). Wollen 
wir in die allerälteften Zeiten zuruͤck fehen, fo finden wir freps 
lich bey den alten Deutfchen wenige Spuren ven der Handlung. 
Sie waren mit dem zufrieden, was ihnen fowol ihre Viehzucht 
und der Feldbau verjchaffete, ald auch ihre tapfere Fauft er= 
beutete. Diejenigen Städte, welche an den Gränzen, und an 
der Oft und Nordfee lagen, haben mit der Zeit am erften 
angefangen , den Seehandel zu treiben: wie denn von Barde⸗ 
wick, der aͤlteſten fächfifchen Stadt (von der in unferer Akad. 
der Baufl. ein befonderer Artikel handelt ,) bekannt ift, daß fie 
ſchon vor Ehriftt Geburt ftarfen Handel auf der See getries 
ben habe, Nachgehends ward Winera, in Vorpommern an 
der Oftfee, durch ihren großen Handel berühmt, und ift fie 
ſchon im Fahre 470 nach Ehrifti Geburt eine der größten Städte 
in 


x 
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in Europa gervejen. Ob nun wol nach dem Eintritte des 5 Jahr⸗ 
bunderts die Wanderungen vieler deutfcher Völker, um Gros 
berungen zu machen, und mancherley andere Kriege die Hands 
lung unterbrachen, wie denn Wineta 796 von den Echweden 
und Dänen zerftoret ward: jo ward fie doch nicht gleich ganz 
geleger, vielmehr zog fich nach vem Untergange der Stadt Wis 
neta, Diefer ihre Handlung meiftens nach Julin, einer gleich— 
falls. in Pommern gelegenen Stadt, die fich Dadurch den Namen 
einer berühmten und großen Handelöftadt erwarb. Da aber 
im 9 Jahrhunderte noch die Gapereyen der Normänner in den 
eutopäifchen Gewäflern und die oͤftern Einfälle der räuberifchen 
Hunuen, welche mehr als einmal ganz Deutfchland uͤberſchwem⸗ 
met haben, dazu Famen; jo gerierh die Handlung ins Steden, 


* 


$. 70. 

Jedoch wie ohngefähr im 12 Jahrhunderte die Staliener Macht und 
den Handel mit den oftindifchen Waaren aus der Levante an ” j 
ſich brachten ($.29); jo belcbete diefes zugleich die deutſche Sec: et 
bandlung wieder; und ed entftand in Deurfchland im Jahre 
1164 der zweyte Aft der damaligen ganzen europaͤiſchen Hande 
lung, welcher aus der Verbindung der Zanſeſtaͤdte cr= 
wuchs ($. 29). Diefer Hanfeftgote Anzahl war im Aufange 
nicht ſtark; nahm aber in Furzem durch den Beytritt vieler vore 
nebmen und geringen Städte, ja endlich fo gar aud) der vors 
nehmſten Hanvelsftädte außer Deutfchland, dergefialt zu, daß 
man deren 72 oder go zählen Eonnte. Solche Staͤdte find lan⸗ 
ge Zeit herren der nordifchen Sandlung und Schifffahrt ge⸗ 
wefen, und durch diefe beyde Stuͤcke bey ihren vereinigten Kraͤf⸗ 
ten fo reich und mächtig geworden, daß fie nicht allein alle Hands 
lung in den Niederlanden, in England und in Frankreich, an 
fich gezogen, fondern auch gleich einer freven Republik, mit 
Porentaten Krieg geführer, Frieden geichloffen, und Buͤndniſſe 
gemacht haben. Zur Zeit ihred Flors wurden fie in 4 Claſſen 
oder Hauptquartiere eingetheilet. In der erften Claſſe war Lüs 
bed, jo wie von dem ganzen Hanfebunde, das Oberhaupt ; in der 
zweyten Coͤlln am Rhein; in der dritten Braunfcbweig; und 
in der vierten. Danzig. Gie hatten ihre allgemeine Pads und 
Kaufbäufer, Niederlagen oder Contoirs, auch außerhalb des. 
Reichs, namlich zuXTorogrod in Rußland, Bergen in Nor⸗ 
wegen, London in England, und Brügge in Slandern, welches 
legtere Gontoir gegen das Ende des 15 Jahrhunderts nach Ant⸗ 
werpen verleget ward. Als aber 1487 die Portugiefen einen 
neuen Meg nach DOftindien gefunden, und 1492 die Spanier 
Weſtindien entdecket, mirbin vie oſt- und weftmdifche Handlung 
an fich gezogen hatten ($. 30); jo kam der fo mächtige hauſea⸗ 
tiſche Bund nach und nach jehr in Verfall, wozu noch die Eis 
ferfucht der umliegenden Mächte über die Größe und Staͤrke 
dieger deutichen Hanfa, und die Religionsunruhen vieles bevgez 
tragen haben. Und es ift feit Kaifers Carls des V Zeiten, weis 
ter nichtö, als der bloße Schatten und Name, von den Hanfes 
ſtaͤdten übrig geblieben; welchen letztern aber auch die — 
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ehemahls zu dem Hanfebunde gehörigen Städte verloren haben, 
ausgenommen Hamburg, Zübed und Bremen, die felbigen 
nod) führen, und ſolchen Bund gewiffer maßen zu unterhalten 
fuchen, wie denn diefen Städten der ganze Hanjebund in 
der letzten 1628 zu Lübed gehaltenen Zufammenkunft aufgetras 
gen hat, hinführo für die gemeine Wohlfahrt der Hanſeſtaͤdre 
allein zu forgen, welches fie auch übernommen, und ſich 1641 auf 
neue mit einander genau verbunden haben. Sie haben auch 
wirklich noch ihr Archiv zu Kübel, zwey Packhaͤuſer in Novos 
tod, wovon das eine der deutfche, und Das zweyte der ſchwedi⸗ 
Äbe Sof genennet wird; zu Bergen das jo genannte Kipfter; 
zu London den Stahlhof; und zu Antwerpen das öfterlingifche 
Haus: allein es find diefe heutiges Tages faft nichts mehr als 
bloße Häufer und gleichfam Gedächtmiffe von der ehemals fo 
mächtig gewefenen Handlung der Hanſeſtaͤdte. Bergen ift 
allein das einzige Eontoir, wo fie noch einen eigenen reſidi⸗ 
renden Secretär, und etliche wenige Contoirbediente halten, 
Siehe in unferer Akad. der Kaufl. den Artifel Hanſeſtaͤdte. 


$. 71. 
Neuere Ges Mit diefer deutfchen — auf welcher der Seehandel 
se Deutfchlands .beruhete, verfiel auch dieſer. Bey den großen 
Handlung, Kandlungsreifen und Eroberungen der Holländer, Engländer, 
Dänen und Franzoſen, welche diefe Völker nach und in den 
andern Welttheilen in ven Jahren 1595 bis 1664 thaten ($. 31), 
war Deutfchland ganz gelaffen. Es nahm Feinen Antheil an 
einem fo wichtigen Handel, dergleichen der in die entlegenen 
Theile der Welt ift; fondern begnägete fich mit feinem Land⸗ 
handel, bis auf einige wenige Seeftädte, ald Hamburg, Aüs 
ueck, Bremen zc. welche ihren alten Seehandel in Europa fortz 
festen. Denn obwol Ehurfürft Friedrih Wilhelm von Bran> 
denburg 1682 durch feine africanifcbe Fahrt bewiefe, daß ed 
gleichfalls Deutfchland nicht ganz unmoͤglich fey, die andern 
Melltheile zu befahren; ob gleich auch diefe neue africanifche 
Compagnie auf der Goldfüfte von Guinea eine Feftung bauere, 
und fie Großfriedrichöburg nannte: fo ift es doc) dabey ges 
blieben, und folche Feftung endlich 1718 andie weftindifche Com⸗ 
pagnie in Holland verfauft worden. Siehe in unferer Akad, 
der Baufl. die Artikel: Embden, und Sriedeichsburg. Nach⸗ 
ı mals hat Kaifer Earl der VI fich um die deutjche Handlung zur 
Ece auf vielfältige Art verdient gemacht, Er verbefferre zu 
Trieſte und Fiume oder St. Veit am Slaum das Seecommerz 
um ein großes; ſiehe in unferer Akad. der Kauf. die Artikel: 
Trieſte und St. Veitam Slaum. Cr legte 1719 eine orten _ 
talifche Handlungscompagnie in Wien an, welche zu Fiu⸗ 
me ihr Contoir aufrichtete, Unter andern ihr ertheilten Freyhei⸗ 
ten wurde ihr verftattet, mit allen Waaren nach der Türkey und 
andern orientalifchen Ländern, mit Ausjchliegung aller andern, 
amd bey Strafe der Gontrabandirung, auf der Donau und ans 
bern Flüffen, wie auch zur See, vermittelft aller an dem adria⸗ 
tifchen Meere gelegenen Häfen, zu handeln; ſiehe in — 
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Akad. der Kaufl. den Artikel: Orientalifche Compagnie zw 
Wien. Und diefe Compagnie gewann in Furzem einen fo gue 
ten Fortgang, daß gedachter allerglohwärdigjie Kaifer, als 
Herzog von Braband, 1722 die zu Djtende in Slandern errichtete 
ofiendifche Aandlungscompagnie octroyrte, und ihr die Frey⸗ 
beit ertheilete, nach Oft: und MWeftindien, und auf die Küften 
von Africa zu handeln. Soldye hatte aldbald gutes Gluͤck, daß 
die Eiferfucht der Holländer und ‚Engländer nicht eher .geruhet, 
bis daß fie 1731 aufgehoben werden mußte; fichein unferer Akad. 
Der Kaufl. den Artikel Oſtende. Endlich haben auch neuer: 
Lich des iigen Königs von Preußen Majeſtaͤt die Seehands 
Lung in Deutichland wieder herzuftellen angefangen, theils durch 
die zu Embden 1751 errichtere afiatifcbe Compagnie nach Chi⸗ 
na oder chinefifche Compagnie, theils durch die 1753 eben⸗ 
falld zu Embden angelegte Compagnie nach Bengala; fiehe 
in unferer Akad. der Raufl. den Artikel: Preußifche Hand: 
lungseompagnien. Ebladny Difl. de incrementis et juribus 
mercaturz in Germania, Wittenb. 1764, 


Tr; ® 

Aus dem bisherigen erhellet, 1) daß man die deutfche Hands Eintheilung 
lung in die See: und in die Landbandlung eintheilen muͤſſe: der deut: 
und 2) daß die Seehandlung anfangs von einigen an der Nord: Se — 

— e 

und Oſtſee gelegenen Städten in etwas; und hierauf von der See, und 
deutjchen Hanja mächtig jey getrieben worden; gegenwärtig andpands 
aber nur in dem Handel einiger Seeftädte und der neuern Han⸗ lung. 
delscompagnien bejtehe, 


Ob nun aljo wol Deutſch lan Seebandlung gegenwaͤrtig Wichtigkeit 
von nicht allzu beſonderer Erheblichkeitgift; fo iſt doch dagegen der deut⸗ 
der Landhandel deſto betraͤchtlicher. Beyde werden von den — Hand⸗ 
fo vielen vortrefflichen Naturgaben (ſiehe den 95 $.) und den * 
fo mancherley jhönen Manufacturen (fiche den 96 $.), welche 

Deutſchlaud zeuget und fabricirer, ungemein unterftüget. Sie 
machen, daß der deutfehe Handel, fowol der inländifche in 
feinen fo vielen weitläuftigen und fehr prächtigen Staaten; als 
aud) der ausländifche mit den auswärtigen europäifchen 
Staaten, von äußerfter Wichtigkeit iſt. Es zeugen davon die 
Menge der großen Handelsftädte, an welcher Deutfchland alle 
europdifche Reiche übertrifft, fo gar die nicht ausgenommen, 
welche ftarfe Seehandlung treiben. Mir wollen aus folcher 
fo großen Menge nur einiger See: und Landſtaͤdte ihre Hands 
lung kuͤrzlich beſchreiben. Wer die Handlung der übrigen Han⸗ 
velsjtädte genauer kennen lernen will, kann in unjerer Akademie 
der Kaufleute die von ihnen handelnden befondern Artikel aufs 
ſchlagen. 


—55 
Wir machen mit den deutfehen Geeftdbten, und unter fole Deutiche 
den mit Samburg, der weltberäamten Hanſe- Handels: und —— 
fleyen Reichsſtadt im Herzogthume Holſtein billig den Anfang, ' Fenburg 
Sllbige treibt eine überaus ftarfe und große Handlung, wie fte 
denn 


— nn — — 
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denn auch unter andern wichtigen Freyheiten die Stapelgered . 
tigkeit und das Privilegium der Elbzollfreyheit bis in die 
See hat. Ihre Handlung geichieht zu Waſſer und zu Lane 
de. In Anfebung der Schrlang zu Waſſer merken wir an, 
a) daß Hamburg drey Einfahrten zu Waſſer habe, nämlich 
die Alfter, welde gegen Mitternacht in die Stadt eintritt z 
und auf der Elbeite gegen Mittag, fowol den Oberbaum als 
den Niederbaum, welcher letstere der größte Hafen der Stadt 
ift; der Candle nicht zu gedenten, die jo eingerichtet find, daß 
die meiſten Packhaͤuſer an fie ſtoßen. Weiter ift zu gedenken, 
b)daß die Schifffaber der Hamburger fich nicht allein unters 
und oberhalb der Stadt auf der Elbe in die an ſolchem Fluſſe 
gelegenen Städte und Yänder des römifchen Reichs, fondern 
auch vermittelft und aus der Elbe aber die See in alle euros 
paͤiſche Königreiche und Länder erfiredde, wohin fie ihre Schiffe 
theils für ihre eigene, theils für anderer Nationen Rechnung 
ſchicken, und alfo im legtern Falle diefen für die Fracht fahrent 
gleichwie ſie auf den Wallfikbfang nach Grönland, Spi 
und ver Straße Davis jährlic) 60 bis 70 Schiffe gebrauchen, 
Da bingegen aber werden fie von den europäifchen Nationen 
auch wieder auf der Elbe befuchet. Zu denen der Schifffahrt 
wegen vorgefehrten guten Anftalten gehören a)das Admiralis 
tätsgerichte, welches, nebft der Verwaltung der Gerichtöbare 
feit in Seefachen, die auslaufenden KRauffabrtenflotten, wenn 
es nötbig, mit Convoyen oder Kriegsfthiffen wider die Seeräuber 
begleiten läßt; 6) das wohlbeſtellte Pilotenwefen, fonderlich 
zu Rurbaven, um die in die Elbe einlaufenden Schiffe ficher durch⸗ 
zubringen; c) die Verfebung der Einfabrt der Elbe mit Feuers 
thuͤrmen, Baaken und Tonnen; d) die Alfecurans. und Aaves 
reyordnung der Stadt Hamburg, fo 1731 bekannt gemacht 
worden; €) die Sabrseuge, welche täglich, oder doch etlichemal 
in der Woche, fo lange das Waſſer offen ift, nach Gluͤcksſtadt, 
Stade, Burtehude, Haarburg, und dem lüneburger Lande 
geben; f) der Beuttmann, welcher faft alle 14 Tage nach 
" Bremen und Amſterdam abgeht; g) das Anfchlagen öffent: 
licher Zedvel an der Börfe von den Schiffern , welche nach weit 
entlegenen Königreichen ihre Neife anzuftellen gedenken, und 
hicht zu gewiffen beftimmten Zeiten abgeben, um den Kaufe 
leuten, fo Güter einzufchiffen haben, . Nachricht davon zu ges 
ben x. In Anfehung der (2) Sandlung za Lande fönnutdas 
Poftwefen und Fuhrwerk in Betrathtung: 3) das Poſtweſen 
- ift zur Bequemlichkeit der Reifenden und des Briefwechſels übers 
aus wohl eingerichtet, indem in Hamburg verſchiedene Poſt⸗ 
tomptoies find, auf welchen täglich Poſten anlommen und 
J abgehen: b) das Subrwerk iſt auch wohl beſtellt, indem taͤg⸗ 
lich zwiſchen Hamburg und Luͤbeck Frachtwagen abgehen, und 
über die von Lüneburg, Braunſchweig, Magdeburg, Leipzig⸗ 
Schlefien und andern Orten Deurfchlands . fommenben und. 
wieder dabin abgehenden Fubrleute ein ordentlicher Guͤter⸗ 
. beſtaͤter die Aufſicht hat. Aus dem angeführten erbeller > 








4€ap, Don der deutfchen Zandlung. 417 


die Handlung der Hamburger fich ferner (ID) in die einbeimifche 
und ausländifche zerrheiler. Dieſe erſtrecket fich auf alle euro⸗ 
paͤtſche Königreiche und Rande; fonderlich aber auf die zwifchen 
Deutfchland und den nordiſchen Ländern, alö zwifchen welchen 
Hamburg, fo zu reden, der Mittelpunet if, Miederum iſt die 
Handlung der Hamburger (III) theild eine eigene, theils cine 
Eommißions: und Tranfitohandlung. Diefe ift eben ſowohl 
als jene fehr beträchtlich, indem durch Hamburg die Paffage vie 
ler aus Deutichland nach andern Königreichen ; fonderlich aber 
Dererjenigen Güter geht, welche aus den nordischen Über die Tfte 
fee zu Kübel anfommen, und von danach Sachfen, Oberdeutſch⸗ 
land, Weftphalen, Bremen auch wohl nach Holland beftimmt 
find. Endlich beftehr die Handlung der Hamburger (IV) in dem 
Mechfel : und in dem Waarenhanvel. Das (1) Wechſelnegoz 
betreffend, fo wechielt man von Hamburg auf Madrit, Gadir, 
Venedig, Liſſabon, Porto, Paris, Bomdeaur, Lion, London, 
Annverpen, Amſterdam, Leipzig, Naumburg, Koppenbagen, 
Mien, Breslau, Prag, Frankfurt, Danzig, Augſpurg, Stock⸗ 
holm, Luͤbeck und Vetersburg: und hat die Stadt ihre eigene 
Mechfeloronung. Ben dem (2) Waarenbandel fehen wir zus 
Hörderft auf die (a) Waaren, womit Hamburg handelt, und 
folche find theils einbeimifche, theils fremde Waaren. Die eins 
beimifchen find die Manufscturen der Stadt Hamburg, wel⸗ 
ihr ihre Fabriken liefern. Diefe find a) Sammer, welcher 
arf verführet wird; b) goldene und filberne Brocate; c) Stoffe, 
als Herrnfoy, fuperfeine Borat, oder Burat, Rafche, Friefe, ꝛc. 
d) geſtrickte und gewebte, halb und ganz gewalfte Strümpfe, die 
ftarf auswärts gehen; e) Seidenrhedereven, wo rohe Seide zum 
Berarbeiten zurechre gemacht wird; f) Färbereven, welche dafelbft 
fehr hoch geftiegen find; g) Cattundruckereyen, die in ſolchem 
Flore find, daß die Holländer felbft ihre Eattune auffaufen und 
verführen; h) 3uckerraffinerien, die feitern Zuder liefern, als vie 
amfterdamer und holländifchen; i) Gold: und Silbermanufactus 
ren, und hat ihr Gold = und Silberdraht fogar dem mayländis 
fchen einen großen Stoß gethan; k) die aus ſolchem Gold = und 
Eilberdrahte verfertiate Manufacturen von gleicher Vollkommen⸗ 
beit; I) vielerlen Golofchmiedsarbeit, vornehmlich an großen 
md getriebenen Stücden; m) Tabadsfpinnereyen, worinnen ſehr 
viel hollaͤndiſcher, pommerifcher , befifcher, hanauer und nürns 
berger Taback geiponnen wird; n) Thranbrennereven; 0) Schiff: 
bauerey, auf welcher nicht allein allerhand Schiffgeräthe, fondern 
auch große und Eleine Schiffe für eigene und freinde Rechnung 
gezimmert werden; p) Sohlleder, das fehr beliebt ift; q) Eordus 
an; r) nad) engliicher Art zubereitetes Kalbleder; 8) gefärbte Les 
der; t) Eifens und Kupferdraht; u) Baumfeide und Barchent; 
v) Seidenband; w) Leinwandbleichen; r) Fifchbeinreißen; y) 
kupfernes und meßingenes Gefchirr; 3) feine Tifcherarbeit, u. ſ. 
w. So ift auch) das hamburger Poͤckelfleiſch und geraͤucherte Fleifch 
fehr geachtet. Ihre fremden Waaren erhalten die Hamburger 
aus Holtein, Meclenburg, Pommern, Magdeburg, Brandenz 
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burg, Sachen, Lauſitz, Schlefien, Böhmen, Steuermark, Hals 
berftadt, Quedlinburg, Braunſchweig, Lüneburg, Weftphalen, 
Bremen, Polen, Preußen, Liefland, Rußland, Schweden, Nore 
wegen, Grönland, Dänemark, England, Holland, Frankreich, 
Spanien, Portugal, Italien, Schweiz und Ungarn. Solchem⸗ 
nach kann man fagen, daß die Hamburger mit allen fremde. 
Waaren handeln; wir wollen aber nur einige nennen: a) alle 
Sorten der feinften fpanifchen, englifchen, holländischen und deut⸗ 
ſchen Tücher ; b) die feinften franzöfifchen , italienifchen, engli⸗ 
ſchen, holländifchen und deutſchen goldenen und filbernen Broca⸗ 
te, Sammete und andere feidene Zeuge; c) allerhand Gattungen 
von feiner holländifchen, franzöfiichen, deutſchen, ꝛc. Leinwand. 
Batiſt, Kammertuch; d) alle Sorten von Materials Gewürze 
Specerey⸗ Apotheker und Farbenwaaren; e) alle franzöfifchen 
englifche und deutfche Galanteriewaaren; f) mofcowitifche Juch⸗ 
ten, englifches Kalb⸗ und Sohlleder; 9) grobe Holzwaaren, wie 
denn täglich Flößer und andere Fahrzeuge die Elbe herab foınmen, 
welche fowohl große Baume, als auch Dielen oder Breter und 
Stavholz, oder Pipen: und Orthöftftäbe, Wagfchorten, ac. mit 
ſich bringen, ſo die Hamburger theild zu ihrer Schiffsbaueren an⸗ 
wenden, theils aber weiter verhandeln, fonderlich die Pipenfid« 
be, deren jährlich etliche 00000 nad) Frankreich gefendet wer⸗ 
den. Und werden die fremden oder ausländifchen Waaren, wo 
nicht alle, doch größtentheils den Hamburgern aus den Ländern, 
wo fie wachfen, oder fabriciret werden, zugeführer; theild aber 
von ihnen felbften aus der erfien Hand geholet. Bon England 
werden die Waaren fowohl an die in Hamburg befindliche englis 
ſche Court (fiebe den 177 $.), als auch unmittelbar an hambur⸗ 
ger Kaufleute überfender, Aus Frankreich und Portugall holen 
die Hamburger die Waaren mehrentheils felbft ab, Deögleichen 
holen die Hamburger aus Spanien die Waaren größtentheils felbft, 
oder mit englifchen Schiffen ab. Nicht weniger holen fie aus J⸗ 


‚ talien die Waaren größtentheils felbit ab, oder verfchreiben felbiz 


ge. Die fchweizerifchen Waaren Faufen fie theils auf den leipzie 
ger andern Meflen von denen dahin kommenden Schweizern, 
theild aber auch verfchreiben fie folche unmittelbar aus der Schweiz, 
Aus Ungarn fommen ebenfalls die Waaren mehrentheils erſt mit⸗ 
selbar nach Hamburg. Alle diefe ausländifchen Waaren, als 
auch feine eigene Manufacturen vertreibt Hamburg wieder durch 
ganz Europa. Sonderlich verfehen die Hamburger in (a) Obers 
deutfchland Sachien, Defterreich, Franken, Schlefien, Böhmen 
und den nieverfächfifchen Kreis mit Waaren aus Holland, 
reich, England, Spanien und Portugall: da hingegen die uͤbri⸗ 
en an dem Rheine gelegenen Länder in Deutfchland, imgleichen 
halen folche Waaren mehr und leichter aus Holland ſelbſt, 


oder auch aus Frankfurt am Mayn, und Bremen befommen,. 


daß alfo Hamburg die meifte Handlung, die nach Deutſchland 
mit fremden Waaren getrieben wird, mit Holland theilet. Die: 
(b) nordifcyen Länder verforger Hamburg fonderlich mit deut⸗ 

ſchen und einigen italienischen Waaren, Nach (c) ingland 
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ſendet es viele deutſche Waaren, wiewohl auch vieles und das 
meiſte von dieſen Waaren aus Deutſchland nach England koͤmmt, 
ohne durch der Hamburger Haͤnde zu gehen. Nach (d) Sranks 


reich ſchicket es viel Bley, Holz zum Schiffbau, Juchten und 


anderesteder, Amidon, Blech, Stahl, Eifen ꝛc. Nad) (e) Spas 
nien verführet es Sammer, feidene und wollene Zeuge, hambur⸗ 
ger Strümpfe, Stav⸗ und ander Holz, närnberger Kram und 
und Eifemvaaren, fchlefifche Leinwand ꝛc. f) Portugall verfieht 
ed mit Flache, Hanf, Leinwand, Juchten ꝛc. fonderlich nuͤrnber⸗ 
e und Eifemvaare; (g) Italien mit Juchten und anderem 
r, Flachs, Hanf, Talch, Fiichbein, Caviar ꝛc. Was aber 

die (h)Schweiz und (i) Ungarn aus Hamburg erbält, geich.cht 
mehrentheils mittelbar auf den leipziger und andern Meffen. Wie 
denn die Hamburger fo leicht nicht eine beträchtliche Meſſe in 
“and außer Deutſchland verabidumen, um Waaren vafelbft eins 
und zu verfaufen. Auch haben fie unterfchiedliche beſtaͤndige Con⸗ 
toirs in Liffaben, Kavir, Xivorno, London, Bergen in Norwe⸗ 
gen, Koppenhagen, Stodhoim, Danzia, Petersburg x. Die 
Art und Weile des Kin: und Verkauss der Waaren in 
Hamburg betreffend, fo ift zu merken, und zwar a) in Anfehung 
des Beides, daß ed den Hamburgern einerley, ob fie bamburs 
er Current⸗ oder hamburger Banco⸗ oder auch fremdes Geld be= 
J——— indem fie ſchon die Preiſe darnach einzurichten wiſſen; 
b) im Anſehung des Rabarts, daß einige Wagren feinen Rabatt 
genießen, fondern content bezablet werden müffen; andere aber 
auf 16, noc) andere auf 13, und wieder andere auf 7 Monate 
Zeit eine und verfaufer- werden, da denn die erften mit 105 ;ro 
Gent Rabatt, die zweyten mit 85 pro Gent Rabatt, und die drite 
ten mit 43 pro Geut ein» und verfaufer werden, wenn man fie 
baar bezabler; e) in Anfehung der Thara, daß ſolche theils una 
ſtreitig, theils ftreitig fen: unftreitig ift fie aus folchen Waaren, 
die aus ven Paden, Fäffern und Umfchlägen ausgeleeret werden, 
oder wo auf ein jedes Stuͤck, Sad, Pad, ꝛc. gewiffe Pfunde 
Thara zu, geben eingeführet iſt; flreitige Thara ift diejenige, fo 
nach pro Ceuten abgezogen wird, indem einige ſolche auf, andere 
von, oder in hundert wollen berechnet wiſſen; d)in Anſehung des 
Genuffes eines gewiffen pro Gent für guies Gewicht daß fül« 
«bes gute Gewicht fiatt finde, man mag nach einem Hausgewich⸗ 
te, oder auf einer Öffentlichen Waage wiegen laffen; fiche in ums 
ferm Raufmannsiyitem ven 213 6. Es ift in Hamburg ferner 
gewöhnlich, e) daß man Waaren auf Lieferung kauft, und 
auch wieder perfauft, und dafür theild ein gewiffes pro Arrha, 
oder zum Aandgelde auf Rechnung, theils eine Prämie baar 
außer dem veraccordirten Preife , fogleich zahlet oder empfängt. 
Wöchentlich wird in Hamburg eine Preiscourante der Waaren 
druckt, worinnen auch zugleich Der Wechſelcours enthalten ift, 
icht weniger koͤmmt alle Dienftage und Freytage ein Courszed« 
dei vom Belde heraus. Die hamburgiiche Kaufmannſchaft 
ift fehr ſtark, worunter viele alte und erfahrne Kaufleute, ſowohl 
auch viele ſtarke Gapitaliften, die auf ihren Contoirs durch die 
53 Dd 2 ganze 
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ganze Welr einen Faufmännifchen Briefwechfel unterhalten: und 
beſteht fie aus allerhand Nationen, von Ebriften und Juden, in: 
dem es allen Religionsverwwandten dafeldft zu wohnen vergönmet 
it. Die Vorjteber der Börfe und auch der ganzen Kaufmann 
ſchaft werden Börfenältefte genannt, und haben in Handlungs 
fachen eine gewiffe Gerichtsbarkeit. Es giebt hiernächft verſchie⸗ 
dene Handlungsgefellihaften zu Hamburg, als da find die 
Englandsfahrergefellichaft, die Schonenfahrergefellichaft, die 
Flandernfabrergefellichaft, und die Bergenfabrereompagnie, 

fonderheit if? die englifche Court berühmt; fiche den 1779: Es 
mangelt auc) nicht am fleifigen und gefchidten Maͤcklern, ſowohl 
beeidigten, ald Beylaͤufern; und hat faft jede Waare ihren beſon⸗ 
dern Miäckler, gleichwie die Stadt ihre befondere Mäclerordmmmg, 
nebft der Tare der Maͤcklercourtage, 1740 neu revidiret hat. Won 
Öffentlichen Gebäuden müffen wir a) der Banco gedenfen, wel: 
che eine der beiten, reichiten und ordentlichften in ganz Europa 
ut, und ihre befondere Bancoordnung 1639 befannt gemacht bat. 
Sie ift alle Tage offen, ausgenommen Sonntags und Freytags. 
Derjenige, der Geld einbringt, bekommt von dem eingebrachten 
Gelde die Fleine, oder einbringende Agio; der aber, der baates 
Geld aus der Banco holet, muß die große, oder ausholende Ban: 
coagio bezahlen. Alle Jahre am letzten December wird dieBanf 
geſchloſſen, und den 14 Jenner daranf wieder eröffner, Meier 
ift zu merfen b) die Leihbank, oder Lehnbanco, worinnen 
ein jeder Geld auf tuͤchtige Kaufmannsgürer gegen Erlegung ei- 
nes leidlichen Fntereffe, auf 6 Monate geborgt befommen kann; 
und ©) der Lombard, fo für Heine Verpfändungen beftunmerift, 
welche gemeine Bürger zu thun gendthiget find. Uebrigens bat 
Hamburg drey Öffentliche Jahrmaͤrkte, nämlich den 15 Jun us; 
den 235 Julius, Kleinmarkt; und den 20 October, dergu jedertg 
Tage ſteht. Won den Zöllen, Maaße, Gewichte, Münzen, und 
überhaupt von Hamburg, fehe man in unferer Afad. der Kaufl. 
den Artikel: Hamburg, Wir erinnern uns hier unfers im ZT$. 
gethanen Verfprechens, daß wir bey Zamburg, der im Jahr 
1763 in der Wechfelhandlung vorgefallenen großen Nevolution, 
da die gröfiten Handelsleure bey nahe aller Wechielpläte infolvent 
wurden, gedenken wollten. Nämlich am 1 Auguft gedachten Jah⸗ 
red fam zu Hamburg durch einen Erpreffen die Nachricht von 
Amſterdam an, daß Arend Joſeph und Comp, (eines der größten 
Wechſelcomptoire dafelbft) Bankerott gemacht. Kaum hatte 
ſich dieſe Nachricht verbreiter, fo vernahm man, daß die Gebrü- 
dere de Neufville aufgehöret hätten zu bezahlen. Diegenaue 
Berbindung, in der diefe Gebrüdere de Neuſdille mit den arößten 

Handelsleuten in Hamburg und beynahe allen andern N 
lägen geftanden, verurfachte, daß Leute von dem beträchrlichiten - 
erh welche bis dahin den unumfchränkteften Credit gehabt, 
ſich plößlich außer Stand fahen, ihre Aceeptationen zu bezablen. 

Man konnte leicht einſehen, daß diefen Uebel in Zeit müffe vor 
gebenget werden, dafern man den Ruin bei Grebies une er Dane ! 
g vermeiden wolle. Daher hielte man Berfammlangen, wor: 
ame 





4Cap. Von der deutfchen Handlung. 421 


innen man fich uͤber dieſe Umſtaͤnde berathſchlagte. Man wollte 
durch Subjeriptionen einige Millionen zufammen ſchießen, um 
Die vornehmſten Haufer, deren Sachen noch am beften zu ſtehen 
ſchienen, aufrecht zu erbalten. Man ſchickte einen Erpreffen, 
nach dem andern nach Holland, und man ermahnte die Amſter— 
damer, Stand zu balten, welches man gleichfalls thun wolle: 
Die Holländer ſchickten nicht weniger Erpreffe fiber Erprefe nad) 
Hamburg, und gaben die nehmlichen BVerficherungen; weiter 
aber erfolgte von beyden Seiten nichts. Mährend dem ein jeder, 
- feinem eigenen Schickſal überlaffen wurde, machten die Hollänz 
der Projecte zur Herſtellung des allgemeinen Credits, zur Unter: 
ſtuͤtzung einiger Handelshäufer von Amfterdam, ı. und wider 
legten Diejelben zu gleicher Zeit Da fich indeſſen alle diefe Pro: . 
jecte auf gute Nachrichten aus Hamburg gründeten, und dieſe, 
da in Amſterdam nicht die mindefte Einigkeit herrfchete, und mit: 
bin von daher Feine Hülfe zu erwarten war, endlich ausbleiben 
muften; jo waren die Projecte und ihre Widerlegungen ohne als 
Ien Nuten. Die Banken in Amfterdam nnd Hamburg fonnten 
bey dieſein Vorfalle unftreitig mehr Gutes wirken, als alle Par⸗ 
ticuliers: Und in der That that die Amſterdamer Banf auc) al⸗ 
leö, was fie nur fonnte, wie fie denn fogar in der Nacht auf 
den erfien Auguft bis nach Mitternacht offen blieb, um Gold und 
Eilber anzunehmen, welches man einbrachte, um Bankgeld zu 
befommen. Die Hamburger Bank fieng endlich, jedoch) ein we - 
nig ſpaͤte an, ebenfalld Geld auszuleihen. Icdoch hierdurch. 
konnte dem gänzlichen Ausbruche des Ungluͤcks nicht gewehret 
werden, weil man nicht Unterpfänder genug hatte, fo viel Bank⸗ 
geld zu befommen, als Wechfelbriefe zu bezahlen waren. Da 
endlich alle Huͤlfe vergeblich war, fo fiel das ganze Wechſelgebaͤu⸗ 
de über den Haufen, ° Denn in Hamburg meldeten fich bey dem 
dafigen Rathe ſeit dem Tı Auguft und binnen einem Monate 61 
Häufer als inſolvend; in Amfterdam erſtreckte fich die Anzahl 
über 50; und-in Altona, Berlin, Leipzig, Luͤbeck, ıc. folgten 
werjchiedene, daß alfo inimer einer den andern umriß. Daber 
verfchiedene Mächte bavogen wurden, die Herren Generalftaaten 
in bejondern Schreiben. nach Haag zu ermahnen: die ihnen am 
bequemften fcheinenden Manfregeln zu ergreifen, um denen- aus 
den häufigen Bankerotten zu Aniſterdam und an andern Orten zu 
befürchtenden Nachtheilen des allgemeinen Commercii vorzubeus 
gen; auch denen holländifchen Kaufleuten, die ſich bereits inſol⸗ 
vend erfläret hätten, wieder aufzubelfen, ꝛc. In Berlin wurde 
yon dem Könige eine immediate Wechſelcommißion ernennet, um 
die Umſtaͤnde einiger der größeften dafigen Handelshäufer zu un⸗ 
terfuchen, und für die Liquidation ihrer Maffen zu forgen. Wie 
man in Schweden beobachtete, daß die ausmärtigen Bankerotte 
auch daſelbſt Unordnungen anrichten wuͤrden; fo wurde bev der- 
Regierung um einen allgemeinen Schuß angehalten, und Anſu⸗ 
Hung gethan, das Mechfelrecht auf einige Zeit außer Kraft zu 
ſetzen. Wie die Regierung folches einwilligte, jo gewonnen die 
ſchwediſchen Dandelöleute Zeit, während der Nicmand wegen Der: 
I Dd 3 zuruͤck⸗ 
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zuruͤckkommenden Wechfelbriefe belanger werden könnte, und da 
man diefen Schutz fo lange zu verlängern fuchte, bis die ausläne 
difchen Maſſen liquidiret worden, und ein jeder erfahren, was 
ihm daraus zu gute kommen werde, fo hatten fie Hoffnung fich 
zu erhalten. Der Erfolg zeigte aber, daß dieſes nur eine foges 
nannte Galgenfrift gewefen. Denn da die Moratorien oder Schutz⸗ 
briefe zu Ende liefen, fo ſuchte man theild auf langfichtige Ter⸗ 
mine zu accordiren, und theils erklärte man fich formlich infols 
vend. Die Holländer hingegen gebrauchten bey diefem Vorfalle 
eine Politik, die zwar gegen ihr eigenes Wechſelrecht flritte , zur= 
gleich aber von einem großen Nußen für fie war. Unter dem 
Vorwand, daß die Tratten der fallit gewordenen Ausländer niche 
für ihre Rechriung geweſen, oder daß fie Feine Valuta zu deren 
Bezahlung empfangen, ließen die, welche nicht in der erften Ders 
wirrung fich infolvend erkläset hatten, ihrer Acceptation ohnge⸗ 
achter, folche Wechjelbriefe unbezahlt zurüde gehen, und andere ˖ 
kauften fidy für ein gewiſſes pro Gent von ihren Indoffenten 
ab. Durd) eine ſolche Einrichtung erhielten fich viele amfterdas 
mer Kaufleute, welche fonft vielleicht auch härten fallen muͤſſen, 
und zugleich verminderten fie durch den Zuruͤckgang der 
; bricfe, wozu fie feine Remeffen befommen hatten, ihren i 
an dem ausländifchen Fallimenten. Endlich mit dem Ablauf 
des Septembermonats ftellte fih Ruhe und Ordnung in —* 
dam und Hamburg, als den beyden Haupfplaͤtzen im fo fe 
wieder ein, daß man weiter Feine Fallimente und Bankerotte 
ausbrechen fahe; der Eredit aber Fonnte fobald nicht wieder herz 
geftelfet werden. Alles vorhergehende haben wir aus Herrn 
Mays Berfuch einer allgemeinen Einleitung in die Handlungds 
wiſſenſchaft, Band2 p. 554 u. ff. entlehner, wo man auch Muths 
maßungen von denen verfchiedenen Urfachen diefer außerordentlis 
chen Handlungsrevolution antrifft, ne 


F. 75. 

H eubect. Luͤbeck, eine gleichfalls beruͤhmte Hanſe⸗ Handeld- und freye 
Reichsſtadt, in der holſteiniſchen Landſchaft Wagrien gelegen, iſt, 
wie ehedem, ſo auch noch das Haupt des ſo maͤchtig geweſe⸗ 
nen Sanſebundes, und hat das Archiv von den tlichen 
Hanfeftädten in Verwahrung ($.70). Den Flor ihrer Sand⸗ 
lung bat fie ihrer vortheilhaftigen Lage zu danken, indem fie 
nicht weit von der DOftfee zwifchen zween fchiffbaren Fluͤſſen, 
ber Trave ımd der Wadenig, lieg. Sonderlich machet die 
Trave durch die Ergießung in die Oftfee, welche zwey Meilen 
unterhalb der Stadt bey —— geſchieht, den luͤbecki⸗ 
ſchen Seehafen, und zugleich eine ſichere Rhede, für die aus 
der DOftfee fommenden Schiffe, als welche auch, wofern fie nur 
nicht über 8 Fuß tief unter Waſſer 4, mit völliger Ladung 
bis in Luͤbeck hinein, und bis an die dafige Wange und vieler 
Kaufleute Häufer fegeln kͤnnen: da hingegen die großen Schifs 

Fuß tief unter Waſſer gehen , zu Travemuͤn⸗ 
de fich von einem Theile ihrer Ladung durch die fogenannten —* 
— 
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ters oder Pramen mäffen erleichtern laſſen, worauf fie fodann 
mit dem Ueberreſte ihrer Ladung ebenfalls vollends bis in Luͤbeck 
Hineinfahren fünnen. Es kann aber die dafige Handlung gar 
fuͤglich in die zu Waſſer, im die zu Lande, und in die Spedis 
tions: oder Eommißionshandlung eingetheilet werben. Die 
‘Cı) SBandlung zu Waifer gefchieht theild zur See, theild auf 
Den Fläffen, Die (a) Seehandlung erftreder fich mehrentheild 
ber die ganze Oſtſee, ald welche an allen Seiten mit lübedi- 
ſchen Schiffen befahren wird; und gebt heutige Tages nad) 
Narva, Pernau, Riga, Memel, Königöberg, Libau, Windan, 
imgleichen auf Danzig, Koppenhagen, Stodhelm, ımd einige 
andere an der Oſtſee gelegene Plaͤtze. Die (b) Handlung auf 
den Slüffen wird getricben a) auf der Trave: denn da biefer 
Fluß noch ganzer ſechs Meilen oberhalb Luͤbeck, nämlich bis nach 
Oldesloo, ſchiffbar ift : fo kann man fich vefelben bis auf den 
halben Weg nach Hamburg zum Tranfport der fehweren Güter 
bedienen, da fie denn zu Oldesloo abgeladen, und von da zu Was 
gen fünf oder ſechs Meilen überbracht werden; 6) auf der Steck⸗ 
"nit, oder Stedenns, welcher Fluß ſich durch viele Kruͤmmen 
und verfchiedene Foftbare Schleuffen von der Trave mittagwärts, 
"bis in den See zu Möllen, und von da in die Elbe fchlingt: dem 
sermitteljt deffen Fann man bis nach Lauenburg, und von da 
vollends in die Elbe gelangen; und c) auf der Wadenis, fo ein 
Ausfluß des benachbarten raßenburger Sees ift, von daher etli⸗ 
he Meilen lang der Stadt Luͤbeck zueilet, und zur Befoͤrderung 
Der Handlung mit denen an ſolchen gelegenen Orten dienet. Die 
<2) Handlung zu Kande geht nach Mecklenburg, Holftein, 
wind dem küneburger Lande, und breitet ſich auch fonft noch hin 
und wieder weiter hinauf in Deutfchland aus, als mwofelbfthin 
viele mofcowitifche, lief und eurländifehe, preußifche, ſchwedi⸗ 
fche, und islaͤndiſche Waaren abgeführet, und allerhand deutfche 
Waaren dagegen, mehrentheils für itstgedachte Länder, einge⸗ 
handelt werden: zwifchen Lübed und Hamburg aber gehen täg: 
Aich Poſt- und Frachtwagen, welcher letzteren ihre Fahrt auch 
nach andern umliegenden Städten gar wohl eingerichtet find. 
Die (3) Speditionss oder Commißionsbandlung erſtrecket 
ſich auf die Waaren, welche von Hamburg oder andern deutfchen 
" Handelsftädter nach Luͤbeck verfender werden, daß man fie von 
Dar weiter nach der DOftfee befdrdern, eder welche auch aus der 
Dftfee zu Luͤbeck anlangen, md weiter bin nad) Deutfchland Bes 
t find. Sonſt aber kann man die Handlung der Luͤbecker 
in die Wechfel: und Waarenhandlung eintheilen. Das Cr) 
Wechfelnegoz geht von Luͤbeck auf Hamburg; nach andern Or⸗ 
gen aber wird von Luͤbeck gerade zu nicht gewechſelt, fondern als 
kein über Hamburg : wie denn aud) diejenigen Briefe, die von 
andern Orten traßiret worden, im Hamburg per Banco zu zah⸗ 
len geftellet find, zu welcher Bezahlung Kübel in Hamburg Or⸗ 
dre ertheilet, und zahlen läßt. Der (2). Waarenhandel Dat 
8 ſeinem Gegenſtande ſowohl einheimiſche, als fremde Waaren. 
Die (a) einheimiſchen ET befteben in den Manufaetu⸗ 
% ü 4 sen 
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ren der Stadt Kuͤbeck, und folche find: a) Sohl⸗ oder Pfunde 
leder, welches dem engliſchen, hamburger und Danziger nichts 
nachgiebt ; 6) auf englifche Art zugerichtere Kalb⸗ und Er 





der; €) Corduan, fo bier häufiger und beffer, als jonft. irgende⸗ 
wo in Deutſchland gemacht. wird ; d). Tuch ;..e) wollene. 
baumwollene Zeuge „ vornehmlich Baumjeide und. Barchent; 
f). Haardeden; g) Leimvand, vornehmlich Seegeltuch, wovon 
jährlich viele taujend Stüde nad) England und Holland gehen; 
h) Stärfe oder Amidon; und. i) Glas: wie es denn auch in und 
‚ann Lübedt. verfchievene Tabaköfpinnereven, Zucerfidereven, . 
Glocken⸗ und Stüdgießereyen, Bleyweißfabrifen, Kupfer Mei 
fings und Senfenmüblen ıc. gefertiget werben ; wie nicht wen 
ges Salzaffinerien, wohin man aus Frankreich das Salz Dringi 
und endlich floriret noch in Labeck die Schiffbanerey vortrefflic 
Die (b) fremden Waaren befönmt Lübe aus denen an de 
Dfifee gelegenen Reichen und Ländern, aus Frankreich, E 
land, Holland, Spanien, Portugal, und ans den deutichen fan: 
dern. Dieſe Waaren- nun, nebft ihren Manufacturen, bertte 
ben fie wieder nach Rußland, England, Holland, Srankreik 
Spanien, und die deutjchen Länder. Die Wichtigkeit der Tük 
„Kiichen Waarmhandlung kann einigermaßen aus Denen viel 
daſigen Handlungsgefellfcbaften. beurtheilet werden.  D 
es giebt zu Luͤbeck Schonenfahrer, Novogrodsfahrer, Rigafahre: 
Holm⸗ oder Stodholmfahrer,, und Bergenfabrer, welche 
nebſt den Bergenfahrern anderer Städte, fonderlich Hamburg 
und Bremen, zu Bergen in Nonvegen ihr Hanglungscontoir ba 
ben. Uebrigens wird den nach Lübeck handelnden, Sremden d 
felbft mit aller Freundlichkeit und Höflichkeit net, auch wer 
den fie in Errichtung. des Zolles den en Kaufleuten. gleid 
geſetzet. Die einzige Beſchwerlichkeit für fte ift, daß ihnen nic 
veig nnet ift, ihre Maaren an andere, ald dafige Bürger zu 
aufen: jedoch fehler es dafelbft niemals an Bürgern * 
* u 














gen ein ſehr mäßiges. Geld an Commißionsgebühren , gerne 
ven Namen darzu-hergeben, Ein mehrers findet man in 
rer Akad. der Kaufl. unter Lübed, 1... 
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g)Bremen. Bremen, bie dritte Hanſe⸗ Handels, und freye 










in —— — Vermi ed 
. nahe gelegenen Nordfee bat fie gute Gelenenbeit zur Schiff 
Der Hafen ift bey dein ihr, zuftändigen Flecken Vegefad 
cher anderthalb Meilen von Breimen-gegen den Ausfluß de 
fer in Die Nordſee liegt. Hier werden die Waaren ein⸗ und aus- 
geladen, weil wegen Untiefe des Stroms Feine große Kauffahr- 
tey⸗ mit ihrer erg fondern nur mitelu Schiffe 5 
nad Bremen feegeln kͤnnen. Es bat Bremen die Stapelges 
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ftadt, im, Herzogthume Bremen gelegen, wird. ‚ch die V 
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rechtigkeit, welche ſich auf alle Kaufmannswaaren erfiredet, ſo 
ben der Stadt vorbey, die Weſer herunter, geführet werben, 
Hiernächft hat Bremen wegen des Fiſchfanges große Freyheiten, 
indem fie in der Weſer, 4 Meilen oberhalb der Stadt bis an das 
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Meer, gleichwie auch in denen ſich in die Weſer ergiefenden 
Strömen zu fiſchen berechtiget iſt; und ijt der innerhalb der 
Stadt auf der Weſer befindliche Lachsfang beruͤhmt, woraus 
die meiften Lachſe ge aͤuchert, und ſodann verhandelt werden; 
auch ſind die bremer Bruͤcken, oder Neunaugen nicht unbekannt, 
die marinirt weit und breit verfuͤhret werden. Uebrigens ſchicket 
Bremen noch feine Schiffe auf den Wallfiſchfang aus. Was 





nun die Waarenhandlung betrifft: fo kann man fie in die zur 


See, und in die auf den Släffen eintheilen. Die Sechands 
lung geht nach Frankreih, nach Holland, und nach Bergen in 
Norwegen, wo fie noch) das Anfeben des daſelbſt aufgerichteten 
hanſeatiſchen Contoirs zu erhalten ſuchet. Die Handlung auf 
den Sluͤſſen erſtrecket ſich nach Deutſchland, inſonderheit nach 
Weſtphalen, Braunſchweig, Luͤneburg, Heſſen und Thuͤringen 
vermittelſt der Weſer, Werra und Fulde, welche ſie mit platten 
langen Schiffen, die man in daſigen Landen Ecken neunet, be⸗ 
faͤhrt. Die Waaren, womit Bremen. handelt, find tbeil@feins 
heimiſche, theils fremde. Die einbeimiihen Waaren find die 
Wanufacturen der Stadt. Unter ſolche gehoͤren voruehmlich 
Raſch, wie denn der bremer Raſch häufig allenthalben in Deutſch⸗ 
"Yand hin vertrieben wird ; ferner Tuch, denn obgleich die Stadt 
Bremen viele Tücher von der leipziger Merfen bolet, fo bat fie 
Toch auch in fich viele Tuchmacher, und find ihre Zuch aͤrbereven 
ſowohl, als ihre Ledergerbereyen von nicht geringer Erheblich— 
keit. Nicht weniger gehören hieher die obgedachten geraͤucher— 
ten und marinirten Fiſche, ja auch das bremer Bier, welches 
feiner Lieblichleit, Güte und Geſundheit wegen in entfernte Laͤu⸗ 
„ber, und bis nach Indien verſchicket wird, ; Die fremden Waas 
zen find hollaͤndiſche, franzoͤſiſche und deutſche Waaren, welche 
die bremer Kaufleute holen, und auch wieder auswärts ke 
"Ben. Die Wechſelhandlung zu Bremen will ſo gar viel ni 
ſagen, doc wird auf Hamburg, Aniſterdam, on ıc. gewech⸗ 
felt; aud) hat die Stadt ihre eigene Wechjelordnung vom Sabre 
„1712. Uebrigens-werden daſelbſt drey Jahrmaͤrkte gehalten, 


naͤmlich auf Quafimedogeniti, auf MaridHimmelfahrt, und 


„auf den Dionyſiustag. Siehe in v Akad. der — 
den Artilel Bremen. ” 


g 
Roftod, die befte — in ———— iſ * MRoſtock. 


gleich von ihrem erſten Aufange an mit in dem hanſeatiſchen 
Bunde begriffen geweſen, und bat darinnen in ſolchem Anſehen 
geftanden, daß, fie auf den Hauſetaͤgen den dritten Platz behau⸗ 
ptet bat. Sie liegt ungefähr eine gute Meile von der Ljtice au 
der Warne, welche jich dajelbft in einen fchmalen Meerbufen ers 
geußt, der bey feinem Ausfluffe einen guten Hafen machet. Von 
bier gejchieht der meilte Handel wir Korne, Hopfen, Malze, 
u. d. g. nach Dänemark, Norwegen und Schweden. Die 
Stadt hält jährlich zwey Meffen: eine nach Pfingften, und die 
andere auf Michaelis, Siche in unferer ABad, der Kaufl. 
unter Roſtock. | . 
Dd5 we 
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5) Stettin. 
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Stettin, die Hauptftadt des Herzogthums gleiches Nas 
mens, ift nicht allein damals, als fie noch in dem Hanfebunde 
ftand, die beträchtlichfte und vornehmfte Handelsftadt in Pom⸗ 
mern gewefen, fondern ift es auch noch ist, Sie liegt an Der 
Der, und 18 Meilen von der Oſtſee. Ihre Handlung beförs 
dert der Bderfirom ungemein, und zmar nicht allein o 
mit allen denen Ländern, welche er durdjftrömet, als da find 
Schlefien, die Mark Brandenburg und Pommern; fondern auch 
unterwärtd mit allen an der See gelegenen Ländern und Staͤd⸗ 
ten: wie denn Stettin ſowohl felbft mit großen Laftfchiffen zur 
See Handlung treibt, ald auch von andern zur See handelnden - 
europäifchen Nattonen, vornehmlich den Holländern, fleißig bes 
fichet wird, Jedoch koͤnnen große Laftichiffe, die über 7 Fuß 
gehen, nicht ganz bis zur Stadt gelangen, ſondern muͤſſen ents 
weder zu Steenwett, oder zu Wolgaft ausladen, von da die 
Waaren mit Fleinen Fahrzeugen vor die Stadt gebracht werben. 
Die Waaren, womit Stettin handelt, find 1) ihre Manufas 
euren, welche die vor ungefähr 50 Jahren unter preußifcher 
Regierung dahin geſchickte franzdfifche Eolonie, vornehmlich in 
Aufnahme gebracht hat, und worunter fi) auch eine Zuckerſiede⸗ 
rey befindet; 2) alle prommerifche Waaren ; und 3) die, jo im 
der Mark Brandenburg und Schlefien erzeugt und gemacht wer⸗ 
den. Inſonderheit wird hier fchlefifche Leinwand ftarf abgeholet, 
und nad) Spanien und den africanifchen Hüften gefuͤhret. Es 
will Stettin die Stapelgerechtigkeit behaupten, bermöge deren 
olle Waaren, fo die Over hinauf, oder hinab gehen, dafelbft ab⸗ 


- geladen und niedergeleget werden muͤſſen. Im Jahre 1755 if 


zum Behuf und zur Aufnahme der Handlung bier ein befonderes 
Commerciencollegium angeordnet und errichtet worden, Sie⸗ 
be unfere Ubad, der Kaufl, unter Stettin, 
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Emden. Embden, die Hauptfladt in Oſtfrießland, treibt ſtarke 


Handlung, und ift der Stapel aller in Weftphalen , und fonders 
lich in den Bisthämern Muͤnſter und Paderborn‘, von der Natur 
und. Kunft hervorgebrachten Waaren. Sie liegt an dem Fluffe 
Ems, wo derfelbe in den Dollert fällt; und hat einen guten, bes 
quemen, und fehr großen Hafen, welchen beyde gedachte Fluͤſſe 
machen. Die Schiffe Finnen durch einen Canal, der Delf ges 
nannt, bis an das Rathhaus fahren. Aus Holland befdmmt 
Embden eben die Waaren, ald Hamburg und Bremen : hinges 
gen liefert es den Holländern magere Ochfen ımd Pferde, wie 
auch mänfterifche und paderbornifche Leinwand. tiger Zeit iſt 
es vorzuͤglich wegen feiner beyden von des Königs in Preußen 
Majeſtaͤt 1751. und 1753. octroyrte gandlungscompagnie nach 
Ehina, und nach Bengala berühmt, deren wir oben ($. 7 ge⸗ 
dacht haben. Uebrigens ſind die embdner Butter und Kaͤſe ſatt⸗ 


‚fan belannt. Siehe unſere Akademie der Kaufleute unter 
m 
3 $. 80, 


Embden. 
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F. 80. 
Danzig, die wichtigfte Stadt im polnifchen Preußen, und 7) Danzig. 

eine der vornehmften Hanfeftadte, ift mit allem Rechte unser die 
beften Handelsftädte zu zählen. Sie liegt in der Landfehaft Po⸗ 
merellien, am weftlichen Ufer der Weichjel, ungefähr eine Meile 
von der Oſtſee, worein fich die Wechfel ergeußt, daß ſie nicht nur 
einen ſchoͤnen und weitläuftigen Hafen, wojelbft viele Schiffe eins 
and auslaufen ; fondern auch einen fehr guten Canal bis in die 
Motlau zu Ein: und Ausführung der Kaufmannögüter, hat. 
Diejenigen Schiffe „ welche über 8 Fuß Waffer ziehen, und alfo 
nicht bis in den Canal fommen koͤnnen, werden auf der daſigen 
vortrefflichen Rhede gelichtet, und mäffen einen Theil ihrer La⸗ 
Dung auf eine Art Barken, Boerdings genannt, bringen, woben 
jedoch der Kaufmann für allen Schaden ftehen muß, dafern die — 
Ladung ben folchem Umladen, oder durch Schiffbruch verunglüs 
en folkte. Es hat Danzig viele Kauffahrteyſchiffe, die zwar 
nicht nad) Oft: und Weftindien, jedoch aber durch die Straße 
fahren, und in ganz Europa ftarfe Handlung treiben. Dieſe 
Handlung befördert Die gedachte Weichiel ungemein, als welche, 
ehe fie ſich unterhalb der Stadt in die See verliert, uͤber hundert 
Meilen hinauf die reichiten polnifchen Woywodſchaften beftrömet, 
und ihr alfo nicht nur zu reichlicher Zuführung des Getreides und 
anderer polnifchen Waaren, fondern auch) zur Zuruͤckſendung des 
rer, welche die Fremden in ihren Magazinen abladen und nicders 
legen, dienet. Die Waaren, womit in Danzig ein ftarfer 
Handel getrieben wird, find: 1) die Manufacturen der Stadt 
* Danzig. und jolche beftchen a) im danziger Corduan; b) in 
vielem rohen und zubereiteren Ochienlever, mıd befonderd e) im 
Sohlleder, als weswegen Danzig beruͤhmt ift, indem es weit 
und breit gefuchet wird; d) in ımterfchieblichen Arten von wol⸗ 
Ienen Stoffen; e) m dem danziger Firniffe; F) in der Gelbgieſe 
ferarbeit, fonderlid in Klaufuren, welche wegen des danziger 
Firniffes etwas befonders haben; g) in gefärbtem NRauchwerfe, 
ald welches zu:Danzig ſchoͤn ſchwarz amd braun gefärbet wird, 
Daher die danziger Farbe der Rauchfärber und Kürfchner kͤmmt; 
b) in allerhand Aquaviten; wozu man noch i) den Kaͤſe fegen 
Lönnte, der dem holtändifchen faft gleich kͤmmt: 2) die Wuaren, 
welche die Danziger Kaufleute aus Polen befommen, und anders 
waͤrts vertreiben : und 3) die Waaren, welche fie aus andern 
Ländern erhalten, und nad) Polen ſchicken. Der größte Handel 
der danziger Kaufleute aber beſteht obnftreitig in Bein Getreide⸗ 
bandel, und wird der Stadt dad Getreide auf der Meichfel zu⸗ 
geführet.. Zu diefen fo anfehnlichen Handel trägt ungezweifelt 
die Stapelgerechrigkeir in Anfehung des Getreides, oder 
das befondere Privikegium ber danziger Bürger nicht wenig bey. 
daß fie das Recht haben, alles in ihrem Hafen ankoumende Ges 
treide allen aufzulaufen, und wieder anderwärtö zu verführen, 
oder zur verhandeln. Nächft dem Getreide geht von den polnie 
fihen Waaren viel mohilower, ſluczker, und polczker Yuchten, 
nebft Gränzjuchten und litthauer Leder, aus Danzig, als wo⸗ 
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felbft man fie mit dem allerbeften Vortheile einfaufen Fann. Des: 
gleichen wird vieles polnisches Salz daſelbſt, infonderbeit von 
den Euglandern und Holländern, weggeholet, wenn fie kein 
franzoͤſiſches haben Fünnen. Es verkaufen aber die danziger 
Kaufleute ihre Waaren, außer den ſchon gedachten Ländern, auch. 
nach Hamburg, Lübed, ‚Bremen ꝛc. Hingegen haben die Frem⸗ 
den zu Danzig die Freyheit nicht, ibre Waaren landwärts einz 
zuſchicken, ever fie an jemanden anders, außer au die Danziger, 
zu verfaufen. Nur diefes binzige ift ihnen verflatter, daß fie fol- 
.che allenſalls in Magazine bringen, und cine beguemere Gele: 
genbeit abwarten mögen, fie mit befferem Vortheile [05 zu wers 
den. Das Wechſelnegoz gebt auf Hamburg, Leipzig, Breße 
Inu, Amſterdam, Königsberg ıc. und hat die Stadt Danzig ihre 
eigene Wechſelordnung vom Jahre. 1701. Uebrigens balt Dans 
zig zwo anichnliche Maͤrkte, nämlich den Dominicuss und den 
Martins: Marfr, wovon jedoch der erfte der anfebnlichite ift. 
Selbiger fällt auf den 5 Auguſt, und ftcht für fremde Handwers 
fer 5 Tage, für Kaufleute aber einen Monat. Er wird von dies 
len ausländischen Kaufleuten, abfonderlih von den Polen, in 
großer Menge befuchet. ‘Siehe unfere Akadem. der Kaufleute 
unter Danzig, 
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3) Königs: Königsberg, die Hauptftadt des brandenburgifchen Preuſ⸗ 
berg. ſens, und ehemalige Hanfeftadt, ift eine der wichtigften Hans 
velöftädte in Europa. Sie liegt im Samlande, am Einfluffe 
des Fluſſes Pregel in den frifchen Haf. Dafelbjt an dem Muns 
de der Pregel hat fie einen fchönen Hafen, wie denn aud) diefer 
Fluß felbft, der durch die Stadt durchfließt, ihr zur Schiff: 
fahrt und Handlung fehr bequem ift, indem auf felbigem Schifs 
fe, die nicht Äber 8 Fuß unter Waffer geben, bis an die Bid: 
ce der Stadt kommen fünnen. Hingegen ift die Har.dlung nach 
Königsberg mit verfchiedenen Beſchwerlichkeiten verbunden, 
als 1) daß die großen Schiffe, die Über 8 Fuß tief gehen, wes 
gen des feichten Waſſers des frifchen Hafs nicht über daffelbe 
nach Königsberg Foinmen fönnen, fondern 8 Meilen davon zu 
Pillau, an der Mündung des friichen Hafs, ihre Waaren aus⸗ 
und einladen müfjen, welches denn große Unkoſten verurfachet; 
2) daß man die ordentlich beftellten Kootfen, fo in Pillau woh⸗ 
nen bezahlen muß, man nehme einen oder nicht, 3) daß dem 
Fremden uicht erlaubt wird, ihre Waaren bey Königäberg vors 
bey, und durd) die Candle weiter zu verführen; oder fie an ans 
dere, als an die Bürger und Einwohner der Stadt, zu verhans 
deln; und 4) daß die Sremden ihre Waaren in fein Magazin 
bringen dürfen ,.wo fie folche fonft, wenn fie fie nach Bequem: 
lichkeit verkaufen dürften, höher auöbringen Fünnten, ald wenn 
fie jolcye aus dem Schiffe, wenn fie anders die Waaren nicht 
wieder zuruͤck führen wollen, an die Bürgerichaft losſchlagen 
muͤſſen. Und gleichwohl ift die dafige Handlung jebr ſtark, und 
fonverlich in diefen Jahrhunderte zu einem jolcyen Slore gelans 
ger, daß in dem Fahre 1749 in dem koͤnigsberger u 
Schiffe 
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Schiffe mit allerhand norbiichen, englifchen und hollämdifchen 
Waaren eingelaufen, und 682 mit allerhand königsberger Waa⸗ 
ren ausgelaufen find. Es find aber die Waaren, mit weichen 
von Königäberg aus gehandelt wird, 1) die Manufacturen der 
Stadt, dergleichen find; a) Strümpfe, b) wollene Zeuge, und 
e) Leder, von welchen zu merken, daß des Königs von Preußen 
Majeſtaͤt 1752 eine Lederſchauordnung für die Stadı Königss 
berg durch den Drud haben bekannt machen laffen, ‚nach welcher 
Dafelbft von Loh⸗ und Rorhgerbern die Leder, zur Vermehrung 
des Debits derfelben, recht rüchrig ausgearbeitet und gut lohgar 
gemacht werden follen; 2) alle in dem Königreiche Preußen fal⸗ 
lende Natur: und Kunftproducte; und 3) viele polniſche und lit 
thauifche Naturgaben. Die am meiften nad) Königöberg 
handelnden Nationen find die Engländer und Holländer, einis 
ge Sranzofen, bremer und hamburger Schiffe, am meiften aber 
die Lübecker, welche die Bequemlichkeit der Oftfee vor den ans 
dern voraus haben ; dannenhere auch viele hamburger und 
Bremer Güter in luͤbeckiſche Schiffe eingefchiffet werden. Eini⸗ 

e grobe Waaren werden nad) der Laſt, dem Schiffpfunde und 
Eißpfunde gervogen und verkauft; andere nach dem Steine; und 
‚andere nach dem Pfunde. Wer Waaren, die nach dem Schiff: 
pfunde verfauft werden, von einem Fremden Faufet, genießt 
44 bis 5 pro Gent gut Gewicht; die Bürger aber verwilligen 
bey ihren Verkaufe niemals etwas für gut Gewicht. Das 
Mechielnegoz geht auf Amjterdam, Hamburg x. Uebrigens 
hat Königsberg ein Commerciencollegium und eine Admirali⸗ 
taͤtskammer, welche alle zum Handel und Verkehr gehörige Sa⸗ 
hen, Streitigkeiten, Vorfchläge ꝛc. beurtheilen: Und in diefem 
1768 Fahre ift hier zur Bequemlichkeit und Erleichterung der 
Handlung, auch eine von der berliner Hauprbanco abhangendes 
Bancocontoir und Lombard errichtet worden. Siehe unfere 
Alademie der Kaufleute unter Königsberg. 
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Unter denen Handelöftävten, die nicht an der See liegen, Deutich 
räumen wir Wien, der faiferlichen NRefivenzftadt, den erſten Fanditddte: 
Plag ein. Sie ift auch zugleid) die Hauptſtadt in Defterreich, ı) Wien 
und liegt in Niederditerreich an einem Arme der Donan, und 
dem Flemen Fluffe Wien. Ihre Jandlung, ob fie wohl nicht 
die Altefte ift, ift doch gegemmärtig ſehr anfehnlich, und theilet 
fich in die Wechfel: und Wasrenbandlung. Die (1) Wedhfels 
bandlung ift ziemlich beträchtlich, indem man dafelbft etliche 
zwanzig Banquierd oder Wechfelberren finder, welche dffentlis 
ehe MWechfelftuben haben, und durch deren Gorrefpondenz man 
von Wien’ aus an alle Orte in Europa Geld uͤbermachen kann. 
Dan wechfelt dafelbft auf Hamburg, Amfterdam, Leipzig, Breß⸗ 
lau, Augfpurg, Nürnberg, Prag, Venedig ıc. und bat die Stadt 
ihre eigene Wechfelordnung. Die (2) Waarenhandlung vers _ 
breitet fich nicht nur durdy ganz Deutfchland ; fondern erftres 
det fi) auch nach den Niederlanden, nach Sjtalien, Polen, 
Ungarn, England, Frankreich, die Tuͤrkey, und bis . ‚den 

, rient. 
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Drient, Die Waaren, womit von Wien in andere Länder 
gehandelt wird, find ı) die wiener Manufacturen, immaßen 
das Manufacturweſen ſeit geraumer Zeit zu Wien fehr ſtark gee 
trieben wird, fo, daß auch dafelbft verfchievene ausländer Waaz 
ren fehr fein und gut nachgemacht werden, Die dafigen Fabri« 
fen und Manufacturen find: a) gefchlagenes Blech aus allerhand 
Metall; b) Drechslerens und Dreberenarbeiten aus Holz, Hel⸗ 
fenbein ꝛc. im welcher Art von Manufacruren man in Wien etz 
was fonderliches fehen und erlernen Fann, vorzüglich in dem 
Contvefeydreben, nebjt der fehr Eleinen Arbeit; c) goldene und 
füberne Galonen und Borten; d) eine Haarftampffabrife ; 
e) mufifalifche Inftrumente, wie denn unter denen blafeuden ins 
firumenten die wiener Hörner bekannt find; k) Reib⸗ und Hands 
mühlen; g) feine Meffer, und Stablarbeit; h) gutes bell- und 
durchfichtiges und mit allerhand Figuren gemaltes, mit dem in⸗ 
dianifchen ziemlich uͤbereinkemmendes Porzellän; i) feidene, auch 
mit Gold und Silber untermifchte reiche Zeuge; k) vortreffliche 
Spiegel; I) gefehnittene Edelgefteine; m) feine Stidferenarbeitz 
n) überaus feine feidene Strümpfe; 0) eine berühmte Stuͤckboh⸗ 
rerey; p) Tapeten; oc) Tuch, fo dem bolländifchen nicht viel 
nachgiebt ; r) gute und dauerhafte Uhren ꝛc. Der Maleren, 
Bildhauerfunft, und Baufunft, und anderer mathematifchen 
und mechanifchen Künfte nicht zu gedenken, welche in der daſi⸗ 
gen Akademie der Künfte und Wiffenfchaften getrieben und ge⸗ 
tiber werden ; 2) die Öfterreichifchen und ungarifchen Producte 
der Natur und Kunft. Dieinach Wien gehenden Waaren 
find, und zwar I) aus DOefterreich und andern an der Donan 
gelegenen Reichsprovinzen: Queckfilber, Eifen, Safran, Ges 
treive, Salz, Wein ıc. 2) aus Böhmen und Mähren Getreide; 
3) aus Ungarn: Ochſen, Wein, Kupfer, Leder ꝛc. 4) aus Sta= » 
lien; feidene Zeuge, Sammete x. 5) aus Franfreich, England 
und Holland; Galanterien, Tuͤcher, trodene und gefalzene, 
Fifche x. Die dafige angefeffene Raufmannfcaft- wird in 
Miederläger, Krämer, und Tändler eingetbeilet: a) Die Nieder⸗ 
läger handeln alles im Großen und Ganzen, und erſtrecket ſich 
ihr Handel infonderheit auf holländische und englifche Waaren 5 
fie handeln aber auch ſtark mit Wechfeln: man finder deren über 
bie 50 von allerhand Nationen und Religionen, allda wirk⸗ 
liche Niederlagen baben; b) die Arämer theilen wiederum 
in Kaufe und Handelslente, und in Kraͤmer insbefondere: die 
Kauf: und Handelsberren handeln mit lauter foftbaren Waaren, 
als ausländischen Tuͤchern, goldenen, filbernen amd feidenen 
Zeugen, Sanımet, Galonen 0, Die fie nach der Elle und dem 
Gewichte verkaufen die eigentlichen Krämer, vereinzeln geringe 
und fchlechte Waaren; c) die Taͤndler handelmmit alten Sa⸗ 
chen, wovon viele von der größten Michtigkeit find, ald Juwe⸗ 
fon, Uhren, Geld und Silberarbeit sc. Es hat Wien jährlich 
zwey große privilegirte freye Wieffen als ı) den Pfingſtmarkt, 
fo 14 Tage vor Pfingften angeht, umd ſich 3 Tage nach Trinie 
tatis endiget; und 2) den Gatharinenmarkt, fo ſich 14 Tage 
vor 
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vor St. Catharinen anhebt, und 4 Wochen dauert: der vier 
Heinen oder Zwifchenmärfte nicht zu gedenken, Außer dieſen 
Meffen und Märkten gehören zu denen guten Anftalten und 
Bequemlichkeiten für die Wiener Handlung: M daß den 
Reichsitädtifhen Kaufleuten, ohngeachtet fie der — 
ſchen Religion zugethan ſind, verſtattet wird, ſowohl Feuer und 
Heerd, als offene Gewoͤlber zu halten, und andern Buͤrgern gleich 
zu handeln; 2) daß den Juden hingegen, die kaiſerlichen Hofju⸗ 
den ausgenommen, nicht erlaubt ijt, ſich in oder außerhalb der 
Stadt anzufaufen; 3) die Faiferliche Banco del Biro, die 1703 
iſt errichtet worden; 4) das Faiferliche Fönigliche Verſatz⸗ und 
Sragamı, worinne auf Pfänder geliehen wird; 5) die verfchies 
denen Handelsgerichte; a) Das niederdfterreichifche Appellatis 
ons⸗ Mercantil: und Wechfelgericht, welches das vornehmſte ift, 
und an welches von den untern Inſtanzien appelliret wird; und 
b) das niederdfterreichifche Mercantilz und Wechfelgericht erfter 
Inſtanz; 6) das Maaß- und Gewicht⸗ Zimment: Gefäll oder 
Amt, mworunter diejerrige Amtöftube verftanden wird, mo alles 
Maaß, Elle, Gewicht und Waage zimmentiret, das ift, bezeiche 
net wird, zum Beweiſe, daß es richtig fey; und 7) das Obrijts 
Hof: und General: Erbland- Poftamt, von welchem alle übris 

e Poftämter, und was dem anhängig, in den dfterreichifchen 

reislanden abhanget, Siehe unfere Akademie der Kaufleute 
‚unter Wien. 
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Nuͤrnberg, eine freye Reichsftadt in Franken, an der 2) Närm 
Pegnitz, ift von Kaufleuten, Manufacturiften, Künftlern, umd dere. 
Handwerkern jo voll, als Feine einzige Stadt in Europa, 
Daher ift auch ihre Waarenbandlung durch die ganze Welt 
berühmt. Die Waaren, womit die Nürnberger handeln, bes 
ftehen 1) in rohen und natürlichen Waaren, und zwar theild 
in dem Tabade, der um Nürnberg herum gepflanzetwird; theild 
in andern aus der Nachbarfchaft gezogenen Feld- Erd: und 
Baumfrüchten, welche, wie etwan das Suͤßholz, dad nürns 
berger Roth, das feine Mehl, und der Frankenwein, in Nürns 
berg gleichſam aus der erften —— gekauft und wegge⸗ 
holet werden; 2) in den unzähligen Manufacturen der Stadt, 
zu welchen‘ überhaupt faft alles zu rechnen ift, mas zu des 
menfchlichen Lebens Nothdurft und Bequemlichkeit, aus Wolle, 
Slachs, Gold, Silber, Kupfer, Meßing, Stahl, Eifen, Alabafter, 
Helfenbein, Holz, und andern unzähligen Materialien mehr in 
Nuͤrnberg iget wird, indem daſelbſt alles auf das feinſte 
verarbeitet wird, daß daher dieſe Stadt ſchon vorlaͤngſt den 
Ruhm der ſinnreichſten erhalten hat: wiewohl von dem Puppen⸗ 
zeuge, Schachteln, und andern geringern Holzwaaren, nicht 
alles in Nürnberg, ſondern in Berchtoldsgaden im Biſchofthu⸗ 
me Salzburg gemacht, und am die närnberger Kaufleute verhans. 
delt wird; und 3) in Denen aus Holland kommenden Sarbes 
waaren, immaßen die Holländer eine erſtaunenswuͤrdige Menge 
von Gränfpen, Indigo, Orlean, und allerhand gerafpelten * 

gema 
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gemahlenem Farbeholze nach Nürnberg fenden, als welche Far⸗ 
bewaaren infonderbeit die Nürnberger zu ihrem verfchiedenen Ar— 
beiten ftark verbrauchen, und dafelbft um ven allercivileſten Preis 
zu haben find, fo, daß folche auch von vielen Handelsſtaͤdten ie 
Deutfchland mit befonderm Bortheile von Daher committirer wer= 
den. Jedoch find die nürnderger Manufacturen der Hauptge⸗ 
genftand der Waarenbandlung in Nürnberg, weil folche wes 
gen ihrer befondern Güte und Schönheit wicht nur durch ganz Eirs 
ropa, ſondern auch fheils bis in Inden, ja fo gar in alle Theile 
der Welr, nach dem befannten Sprüchwerte: Nuͤrnberger hans 
gebt durch alle Land, verführet werden. Den allerftärkftene 
Handel mit Nürnberg umterbalten die Hollaͤnder, undooruehnte 
lich die Stadt Amſterdam, als welche von daher die ee © 
Menge von allerband Kram und Eifenwaaren befommen, # 
che fie hernach wieder in alle Theile der Welt vertreiben. Die 
Waaren, welche die Holländer wieder nach Nürnberg bringen; 
find, außer denen obgedachten Farbemvaareır, — 
und allerhand Gattungen von andern Specereywaaren; J 
tenzaͤhne, von denen Die größten nach Nürnberg geben, 

man fie allda zur Werfertigung der häufigen gedrechielten und 
anderer Arbeiten von Helfenbeine gebraucht; rußifche ten; 
Sohlleder, lendener Cammelots und andere leichte wolfene 3 
ge, Tücher, Sarſchen, Kerjeve, Flanelle, feine hollaͤndiſche Lein 
wande, indianifche Gattune und Zigen, Netteltuche, und Batu⸗ 
fie. Es verabfäumen aber auch die nürnberger Kaufleute fo leicht 
feine deutiche Meffe oder Jahrmarkt: Gleichwie Nürnberg ſelbſt 
jährlic) drey Märkte hat, ald 1) am heiligen drey Königstage, 
2) an der Mittwoche nach Oftern, und 3) am Egyditage. Das 
Wechſelnegoz in Nürnberg geht nad) Hamburg, A vn 
(wiewohl eigentlich zu reden, zwifchen Nürnberg und Amſterdam 
fein ordentlich eröffnetes Mechfelnegoz ift, inden von Amſterdam 
auf Nürnberg felten, von Nürnberg aber defts dfter auf Amſter⸗ 
dam gezogen wird;) Venedig, Mien, Augfpurg, Breßlau, Prag, 
Frankfurt am Mayr, Leipzig, Naumburg, Botzen, umd Lion; 
und hat die Stadt Nürnberg ihre eigene Mechieloronung. Bon 
den guten Anftalten zur Bequemlichkeit und Aufnahme der Hand» 
fung merken wir an: 1) die ungemein reiche Bank, welche in 
Nürnberg 1621 zur Erhaltung des groben Silbergeldes er 
ter worden ift, wie man denn noch bis igo nichts anders, 

be Geldforten von dem böchften Schrot und Korn, in de 
annimmt. Alle Mechfelbriefe und Afıgnationen, fo die Geftalt 
und Kraft der Wechfelbriefe haben, von 50 Gulden und darüber, 
desgleichen alle Waarenpoften von 200 und mehr Gulden, müf- 
fen einzig und alleın in diefer Bank bezahlet werden; 2) das Leih⸗ 
und Pfandbaus, fo nach Art des venetianiſchen Leihhauſes eins 
gerichtet ift; 3) das Mercantil · und Bancogericht, vor wel⸗ 
chem alle Streitigkeiten, deren Enticheidung vornehmlich aus . 
Handelsbüchern, Verfchreibungen, der Wechſelordnung und Wk 
felgebräuchen, und Marktsgewohnheiten genommen werden muß, 
kurz entfchieven werden, wenn die Parteyen, —3— 
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Doch) der Bellagte, Handeldleute, Krämer, oder negotiirende 
Handwerker find ; 4) daß feine Juden gelitten werden, und dürs 
fen, auch nicht einmal die Juden, welche aus dem benachbarten 
Flecken Fürth täglich des Morgens nach Nürnberg kommen, laͤn⸗ 
ger als bis auf den Abend daſelbſt bleiben. Uebrigens genießen 
Die Nürnberger gar befondere Freyheiten, zu welchen wir z. €. 
zählen: 1) daß in Nürnberg alle Fahre eine gewiſſe Zeit feft ges 
ſetzet iſt, binnen welcher alle Gattungen von Waaren, von allen 
Einfahrtszoͤllen frey fürd: daher die meiften Kaufleute dieſe Zeit 
erwarten; 2) die Zollfreyheit in verfchiedenen Reichs = und ans 
dern vornehmen Städten, ald zu München, St. Gallen, Frank: 
furt am Mann in den dafigen Meffen, Brüffel, Lüttich, Coln ıc. 
welche hingegen wiederum zu Nürnberg ebenfalls zollfrey find. 
Diefe Zollireyheit wird zwifchen ermeldeten Städten jährlich, vers 
mittelſt Ueberreichung gewiffer geringer Gefchenfe, erneuert; 3) 
Das ndigenar oder Bürgerrecht in Frankreich, welches die 
Nuͤrnberger in allın Städten diefes Koͤnigreichs, auch fogar zu 
Paris felbft genießen; und 4) das auf die Meffen nach und von 
Sranffurt am Mayn und nach Lei ig abgebende nürnberger 
Gcleite. oder die Begleitung dar närnberger Geleitöfurfche durch 
einige Reuter. Zur Beftreitung folcher Unkoften müffen von al 
len Gütern, die das ganze Jahr über zwifchen Nürnberg und 
Frankfurt, und zwifchen Nürnberg und Leipzig hin und her gefühs 
ret werden, 3 Kreuzer vom Gentner in Nürnberg bezahlet werden, 
Siehe unfere Akad. der Kaufl, unter Nuͤrnberg. 
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Augfpurg, eine freye Reichsſtadt in Schwaben, am Fluffe Augſpurg 
Lech, bat in den ältern Zeiten eine überaus ſtarke Handlung ges 
trieben. Denn alle Waaren, die durch das mittelländifche Meer 
Fanıen, landeten ehedem zu Venedig an; von da famen fie nach 
Yugipurg; und von hier breiteten fie fich in ganz Deutfchland 
aus ($.3). Als aber die venetianijche Handlung fiel ($.34) und 
endlich London und Amfterdam die Kaufbäufer von der ganzen 
Welt wurden ($. 32); fo hat auch die Handlung in Augſpurg 
in etwad abgenommen, Indeſſen ift fie gleichwohl noch in ziem⸗ 
lichen Flore, und theilet fi) in die Wechfel: und in die Waa⸗ 
renbandlung. Die Wechſelhandlung ift ziemlich beträchtlich. 
Denn, weil Augipurg wegen feiner Nachbarfchaft mir Italien fich 
gleihfam zum Mittelplage zwifchen Deutfchland und Italien ges 
macht hat: fo laufen auch gemeiniglich die dahin gehenden und 
gehdrigen Wechfel uͤber Augſpurg, alſo, daß derjenige Kaufmann, 
der für Waaren in Stalien Geld ſchuldig, wenn er an feinem 
Orte Feine Gelegenheit a Drittura dahin zu remittiren findet, 
folches über Augſpurg thut, woſelbſt fich gleichergeftalt die Rei⸗ 
fenden gemeiniglich mit Eredit und Wechfelbriefen, ehe fie ihre 
Reifen weiter fortfegen,, verjehen laffen. Es wechjelt aber Auge 
fpurg auf Hamburg, Amfterdam, Venedig, St. Gallen, Nürne 
berg, Wien, Bolzano, Frankfurt am Mayn, Leipzig und Lion; 
und hat feine eigene Wechfelordnung, die 1716 verbeffert und ers 
neuert worden, Die Waarenhandlung gefchieht 1) mit den 
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. Manufacturen der Stadt, umd folche find: a) getriebene und 
andere fünftlich und fauber gemachte Gold: und Silberarbeit, 
welche der franzöfifchen gar nichts nachgiebt, ja in vielen Stů⸗ 
en, fonverlich was die Reinigfeit des Silbers anbetrifft, derſel⸗ 
ben vorgeht: wie denn die Arbeit der augfpurger Gold: und Sie 
berarbeiter, deren e8 eine große Menge giebt, für die feinfte, und 
ihr Silber für das beite, der Probe nad), gehalten und weit und 
breir verfübret wird; b) fchöne Schreibetifche; e) ſchoͤne Schile 

dereyen; d) vortrefflihe Kupferftiche: wie denn bier fait allein - 
alle Zeichen: Schwarzkunft: Nadirs und Aupferftecherarbeiten amı 
vortrefflichften floriren; e) Tafchenuhren, welche unter allen in 
Deutſchland die beften und berühmtefien find, und chen fo gut 
als in Genen, ja, wenn man es recht bezahle, wie in le 
gemacht werden; f) allerhand Heine und kurze Arbeit, und Mei 
Koftbarkeiten, als Herrchen, beifenbeinerne Betherchen ꝛc. wovon 
hier ein rechter Meifterplaß ift; 8) die ſchoͤnſte ausgelegte Arbei 
mit Perlenmutter, Lafurftein, und Amethyſten; bh) die feinfte 
Zinnarbeit, nach Art der kuͤnſtlichſten Silberarbeitz i) tuͤrkiſches 
und anderes vergoldetes Papier, fo bier in fehr großer Menge 
Berjerriger wird; k) Landkarten; 1) fchauerifcher Balſam; m) 
Barchent, der zu Augfpurg zuerft gemacht werden, und noch vers 
fertiger wird, aud) weit und breit berühmt ift, wiewohl itzo die 
Kemptener mehr von diefer Waare machen; n) Pferdededen und 
Matragen; 0) Halbeattun, Gattuni di Augufti, welche halb 
Seinen und halb Baumwolle ift, und ungemein fehr nach Italien 
vertrieben wid; ı.a.ın. Meiter geichiebt die Waarenbaudlung 
zu Angſpurg 2) mit italieniichen Seidenwaaren, ald da find At⸗ 
laſſe, Taffent, Sammer, rohe und gefärbte Seide, womit ein 
aufehnlicher Handel nach andern Orten getrieben wird; und 3) | 
mit allerhand Fiſch⸗ und Faftenfpeifen, welche wegen ver Ä 
grängenden catholiſchen Yander guten Abgang finden. | 
wird mit der augfpurger Gold» und Eilberarbeir der größte Han⸗ 
del getrieben, wie man denn auf den Leipziger und frankfurter | 
Meffen die Gewoͤlber der augfpurger Silberhaͤndler mir erſtaun⸗ | 
lichem Reichthume angefüllet ſieht. Faft alle deutſche ver⸗ 
ſehen ſich mit augſpurger Silberwaaren, gleichwie auch ähnlich 
große Parteyen davon nach Rußland gefandt werden. Der übris | 
ge augfpurger Handel erſtrecket fi) durch ganz Schwaben, Tvs | 
rol, nach Defterreich und inBayerland, Cs bat Angſpurg feine 
Meffen, die 1) Eraudi, 2) Ulrici, und 3) Michaelis gebalten 
werden, Uebrigens werden die Juden nicht, Ehen Beglei⸗ 
tung eines Soldatens, in die Stadt gelaſſen. Siche unjere A: | 
Bad, der Kaufl. unter Augſpurg. —— 

d. 85. “a 
en: Srankfurt am Mayn, eine freye Reichtſtadt an den fräns 
furt am kiſchen Gränzen, in der Wetterau an den Ufer des Maynſtroms 
Man. gelegen, treibt eime ſehr beträchtliche Handiung. Die Vore 

theile der dafigen Yandlung beſtehen nicht ſowohl (I) in den 
Kaiferwahlen und Krönungen, die hier allemal gejchehen, * zu 
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folcher Zeit viele Fremde von allerley Stande dahin ziehen; und 
(2) in ven Nutzungen, welche Frankfurt bey entſtehenden Kriegen 
mit Sranfreich, von den Armeen für Victualien, Montur und 
andere Provifionen zieht, indem beyde nicht alle Fahre Statt fin⸗ 

den, als vielmehr (3) in den beyden vollreichen und weitberuͤhm⸗ 
ten Meſſen, welche dieſe Stadt hat, und welche ungezweifelt 
der vornehmfte Grund der franffurter Handlung find, Die er: 
fie, welche die Oſtermeſſe genannt wird, nimmt Dienftags nach 

Oſtern ihren Anfang ; die zwyte hingegen, weldye man die Herbiie 
meije zu nennen prleget, fällt im September auf Mariengeburt, 
jedoch) jo, daß, wenn dieſer Tag auf einen der vier erften Tage 
in der Woche eintrifft, die Meſſe Montags in ſolcher Woche an⸗ 
geht; wenn er aber auf die drey letzten Tage der Woche faͤllt, die 
Meſſe Montags darauf ihren Anfang nimmt. Beyde Meflen 
währen ganzer drey Wochen lang. Die erfte Woche nenner mar 
Die Acceptirwoche, und die zweyte die Zahlwoche; in der dritten 
Woche aber werden die Aßignationen bezahlt, Die fremden 
Baurleute, welche diefe Meffe bauen beifen, kommen nieht alz 
lein aus vielen Staͤdten und Ländern Deutichlande, fondern aud) 
in Friedenszeiten aus Frankreich, Stalien und der Schweiz; ſon⸗ 
derlich aber aus Holland, weil diefe die Bequemlichkeit haben, 
daß ihre Waaren den Rhein hinauf, und folgends ın den Mayn 
bis an frankfurt, zu Schiffe können gebracht werden. Die Wan 
ren, welche in der größten Menge auf diefen Meſſen gefunden 

werden, find: 1) Rhein⸗ und Frankenwein, wovon hier und zu 

Manz, wegen des benachbarten Rheingaus, gleichham die zwo 

Stapelftädte find, und den fonderlidy die Holländer ſtark einfaus 

fen, und weiter nad) Holland verfeuden ; 2) dünngeiponnener 
franffurter und hanauer Blärterrabad, welcher fehr ſtark nad) 

Holland und England geht, 3) Rein: Spinn- und Strehnhanf; 
4) Weinſtein, weiße calcinirte Potaſche, allerhand und ſonderlich 
italieniſche Wolle, Zaffera, deutſche Pflaumen, Kupferdrucker⸗ 
ſchwaͤrze, Weinroͤmer und allerhand anderes Gjlas, Im Gegen⸗ 
theile die Waaren, welche von den Fremden, und fonderlich 
von den Holländern, dahin gebracht werden: goldene, filberne 
und feidene Zeuge, Tücher, fihlechte wollene Zeuge, Spißen, 
Binder, Hüte, Handfchuhe, Nadeln, Galantıriewaaren und Yuz 
welen, Leimvand, Cattune, Specereyen und Droguiftereven, Zinn, 
Bley, Kupfer, Bücher, ꝛc. Die Fuden, fonderlich die von Mes, 
kaufen in den dafigen Meffen die beſten Pferde Foppelweife auf, 
und führen fie den Franzoſen, fonderlich zu Kriegszeiten zu. Gleich 
Mitrwochd vor Anfang der meffe, und Donnerftags vor 
Anfange der Herbtineffe, wird dag nürnberger Geleit ($.83.) 
aufgeführet. Kurz vor oder in der Herbſtmeſſe, nach eingehole 
tem Geleite, wird das Pfeifergericht mit Vorgang einiger Pfei⸗ 
fer aufgeführet, und zwar von den Städten Nürnberg, Worms 
und Bamberg, wegen.ibrer zu Sranffurt babenden Zoll⸗ und ans 
derer Sreyheiten. Außer diefen Meffen hat Frankfurt noch zwo 
große viehmaͤrkte, naͤmlich einen Ochfene und einen Schwein: 
markt, Mebrigens erſtrecket fich der Stadt Frankfurt Handlung 

— Ee2 außer 
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außer den Meßzeiten ebenfalls weit und breit. Ueberhaupt 
beſteht der frankfurter Handel in der Wedielbandlung, Waa⸗ 
renbandlung, Buchhandlung und Tranfirohandlung, (1) 
Die Wechfelbandlung ift in und außer den Meffen fehr wichtig, 
wie e8 denn viele Kaufleute zu Frankfurt giebt, die mit großen 
und ftarfen Wechfeln handeln. Man wechjelt von Franffurt J 
Hamburg, Kion, Paris, Venedig, Amſterdam, Antwerpen, Brü 
fel, Ein, London, Leipzig, Wien, Nuͤrnberg, Prag, Augſpurg⸗ 
Breßlau, Baſel, Genf und Bremen. Die Wechſelordnung der 
Stadt Frankfurt ift 1739 erneuert und vermehret worden, (2) 
Die Waarenbandlung erſtrecket fich nicht allein auf die ſchon 
oben des den Meſſen erzählten Waaren, ſondern auch auf die Ma⸗ 
Nufacturen der Stadt Frankfurt. Denn ob ie wohl bis io ſich 
nicht gar zu vieler Fabriken ruͤhmen kann: fo werden hier doch 
ſchoͤue Seidenzeuge, die nach Petersburg und andern weit entferne 


- ‚ren Ländern verfendet werden, Rauc) = und Schnupftaback, uns 


ächtes Porcellän, gebleichtes Wachs, und Schriften für die Buche 
drucker, gefertiget. (3) Die Buchhandlung bat fic) bier vom . 
laͤngſt ber in ein fonderbares Anſehen gejehet, wie denn außer den 
sielen fremden Buchhändlern während der Meßzeit, auch noch 
viele berühmte Buchhändler dafelbft wohnhaft find, die zum Teil 
ihre eigene Buchdruckereyen haben. (4) Der Tranſitohandel 
gründet fich auf die Tranfitogüter, die von unten den Rheinſtrom 
herauf nach Schwaben, Lothringen, Elfaß, der Pfalz, Schweiz, 
oder gar nac) Stalien, und aus diefen Landen wieder den Rhein - 
hinunter nach Holland gehen. Sonft aber ift zu — 
eine ftarfe Judenſchaft, die in einer eigenen Gaſſe wohnet. 

bige durchläuft den ganzen Tag Über, in als aufer der Meile, die 
Stadt mit ihrem Schacherframe, und tbut den Bauern auf dem 
Sande Vorſchuß auf die künftige Weinlefe. Zu den guten Ans 
ftalten der Zandlung wegen gehören: 1) die Sorgfalt fuͤr rich⸗ 
tiges Ellenmaaß; 2) die Marktſchiffe, welche in und außer 
der Meffe zur Erleichterung der Handlung auf dem Maynftrume 
von Frankfurt nah Maynz, Offenbach und Hanau täglich abge⸗ 
hen; und 3) das Poſtweſen, welches in Frankfurt jehr ordentz 
uͤch eingerichtet ift. Siehe unfere Akademie der Kaufleute 

ter. Srankfurt am Mayn. 


§. 86. * 


Cdln am Csln, insgemein Coͤln am Rheine genannt, eine freye 


Reichoſtadt im Erzſtifte Coln, an dem weſtlichen Ufer des Rheins 
gelegen, Die daſige Handlung hat den Vortheil daß ſich bes 
ftändig große Fahrzeuge zu Coln befinden, welche den Rhein 
hinunter bis nach Holland fahren, und noch andere, welche dies 
fen Fluß wieder herauf bis nach Frankfurt am Mayn gehen, und 
ift der dafige Hafen ſchoͤn, geräumlich und bequem, wie er denn 
längft an der Stadt hinunter geht, und zu Wintersʒeit dir Schif⸗ 
fe, ſo aus den Niederlauden herauf kommen, und langwerfig 
rund gebauet find, vor dem Eisgange ficher darinnen liegen kdu⸗ 
nen: Er ift 1718 ganz von neuem angeleget worden, oe 

nie 
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Fönnte hier der Vertrieb der Waaren noch großer fenn, wenn 
nicht die über TOO in der Zahl anfteigenden Waſſer- und Lands 
Zoͤlle die Commercien in gewiſſer Maaße gehemmet, und bie 
Waaren vertheuert haͤtten. Ja es wuͤrde die daſige Handlung 
für manche einheimiſche Kaufleute vortheilhafter ſeyn, wenn ſich 
nicht die coͤlniſchen Schiffer allzuviel mit den Handlungsge⸗ 
ſchaͤfften zu thun machten; und die am meiften begehrten Ölter 
für ihre eigene Rechnung bin und wieder brachten. Deffen ohne 
geachtet aber haben doc) die cöfner Kaufleute infonderheit mir 
Srankfurt am Mayn, und mit den hollaͤndiſchen Städten 
ſtarken Verkehr; ja es iſt Cöln auch von dem Rhein» und os 
felerweine die vornehmfte Stapelftadt, und zum Theile von den 
Waaren, die auf dem Rheine verführet werden; überhaupt aber 
der Mittelpunet von der ganzen Handlung auf dem Rheinftros 
nie. Die vornehmften Waaren, welche man aus Cöln hole, 
find: I) die dafigen Manufacturen, indem man in diefer Stadt 
sınterfchiedene Wollenmanufacturen bat, ſonderlich aber find die 
edlnifchen Bandmanufacturen, oder vielmehr die zu Mühlheim 
bey Coln, bekannt genug, wo Floretband fabricivet, und ſodann 
von Cöln hin und wieder verfandt wird; 2) eine Menge Rheins 
und Mofelerwein; 3) eiterne Kriegsgerärhfchaft, fo zum Angriffe 
und zur Vertheidigumg der Städte dienet; 4) allerhand andere 
Arbeit und Hausratly von Eiſen; 5) Zimmmerholz zu ordentlichen 
Gebäuden und zum Schiffsbau, weldyes Holzwerk in Floͤßen bey 
Edln vorbey den Rhein hinunter geht, und für das befte, jo mus 
Deutichland koͤmmt, geachtet wird; 6) irdenes Gefchirr, fo obers 
Halb Coͤln gemacht wird; 7) Potafche, Schiefertafeln sc. es 
Doch treibt Coͤln, infonderheit mit den rheiniſchen Meinen, einen 
ungemein ſtarken und den beträchtlichften Handel, So ift auch 
zu Gdln ein Pferdemarkt, fonft aber keine Meſſe. Das Wech⸗ 
ſelnegoz betreffend: fo wird auf und von Hainburg wenig ges 
wechjelt; von Amſterdam wird ebenfalls wenig, hingegen deſto⸗ 
mehr auf Amſterdam gezogen; ferner wird auf Antwerpen, Bruͤſ⸗ 
fel und Frankfurt gewechfelr: und hat Coͤln feine eigene Wechfel- 
ordnung, die 1691 erneuert und vermehret worden. Endlich ge⸗ 
denken wir noch, daß das cöfnifche Bewicht durch ganz Deutſch⸗ 
Yaud, Stalien, Frankreich, England, ıc. gebraucht werde, ſon⸗ 
derlich in Silber: Material: und Specereywaaren, Siehe unfere 
Abkad. der Kaufl. ımter Coͤln. 


% 87 
Ulm, eine freye Reichöftadt in Schwaben, an der Donau, 
treibt eine ziemliche Handlung, wozu infonderheit die Donau, 
die dafelbft fchiffbar wird, gute Bequemlichkeit giebt. Sie bie 
fieht 1) in Barchent, welcher in Ulm gewebet, für den beften ges 
halten, und fehr weit, jo gar in die Tuͤrkey und daſige Juſeln, 
verführet wird; 2) in Dafiger Leimvand; 3) in ſchoͤnem Papiere 
aus den vielen Papiermählen daſelbſt; 4) in Wolle; 5) in Uh⸗ 
ren, wie denn die ulmer Uhren ziemlich berühmt find; und 6) 
in allerley Kram⸗ und Eifenwaaren, Die dafigen Jabrmärkte, 
welche auf St, Veis und St, Nicolaus fallen, werden von einer 
Ce3 gropen 





6) Mn. 


7) Lelpzig. 





a. 8 


438 4Cap. von der deutſchen Zandlung. 


großen Menge Volfs befucher. Siehe unfere Akademie der 
Baufleute, uuter Ulm. 





$. 88. i - 

Leipzig, eine churfächfifche Univerſitaͤts und Handelsftadt, 
in Meißen gelegen, ift eimer der angeſehenſten Handelsplaͤtze in 
ganz Deutfchland, wie denn die daſige Handlung beynahe durch 
die ganze Welt florirer, welches größtentheild von ihren fo bes 
ruͤhmten Meſſen herruͤhret. Diefe Stadt, an und für fich und 
außer ihren Meffen betrachtet, bat nach Beichaffenbeit ihrer Groͤ⸗ 
fe eine ziemliche Menge von Raufleuten, wie man denn außer 
etliche dreyßig franzdfifchen, und beynahe zwanzig italienifchen 
Kauf- und Handelsberren, anderthalb hundert Großirer, und 
über drittehalb bundert Kramer, auch viele Tuchhaͤndler : 
Es theilet fich die leipjiger Handlung in drey Hauptäfte, «nämlich 
in das Wechſelnegoz, in die Wanrenbandlung, und in die 
Buchhandlung. (1) Anlangend das Wechfelnegoz, jo wech⸗ 
felt man von Yeipzig auf Amſterdam, Augfpurg, Bosen, in die 
Meſſe; Breflau, Danzig, Frankſurt am Mayn, Hamburg, Li: 
en, in die Mefie; London, tbeils und meiftens über Hamburg, 
eier Amſterdam, theils unmistelbar; Nürmberg, Paris, Prag, 
Sevilien, meift über Anfterdam, und danır und wann auch 

Hamburg, Venedig, meift über Nürnberg und Augſpurg, und 
Win. Es hat die Stadt leipzig ihre eigene Wechielordnung vom 
Jahre 1682. (2) Berreffend die Waarenbandlung: fo finddie 
Waaren, womit die leipziger Kaufleute handeln, alle Waaren, . 
die nur an irgend einem Handelsplatze in Handel kommen koͤn⸗ 
nen, und befteben mithin nicht mar in einbeimifchen, fondern auch 
in fremden Waaren. Unter den (a) einbeimifcben Waaren 
verſtehen wir a) die natuͤrlichen Landesfruͤchte Sachfenlandes, als 
Korn, Wolle, welche infonderheit ın der Leipziger Oſtermeßzahl⸗ 
weche, oder aleich nach derfelben, nach dem die Schaffchurzeit 
cher, oder ſpaͤter fällt, fich ſehr häufig vor der Wollwange einfin 
der; Maid, Anis, Safflor, etwas am Meine; ꝛc. b> die ſachſi⸗ 
ſchen Munufacturen, als Wollen: und Seidenmanufacturen, fons 
derlich Tächer und Hüte, Leinwand, Spitzen, und genchte Maas 
ren, allerhand Glaswerk, blaue Farbe, Bleche, vortreffliches Por: 
cellän, das unter dem Namen des dreßdner, oder meißniſchen 
Porcelläns fo beruͤhmt iſt, ꝛc. c) die eigenen Gaben der Natur um 
Leipzig herum, als Borsvorferäpfel, welche fo gar bis nach Franf- 
reich verfender werden; Lerchen, die ebenfalls auswaͤrts verſchicket 
werden; Spargel, mediciniiche Kräuter, und andere mehr, wie 
man denn auch vor nicht fo gar vielen Jahren im dem Zucht⸗ 
und Wayſenhauſe einen Geidenbau angefangen, amd zu dem 
Ende eine Maulbrerbaumplantage im Grabtgraben, und 
Tiwils um die Stadt angeleget hat; und d) die/eigäiten Ma⸗ 
nufacturen, indem Leipzig eine ziemliche Menge Fabrifanten 
und Manufacturiften aufweifen fann, die wegen ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit berähint find. Unter fo vielen Mamfacturen und Fas 
briten find die Gold = und Silberfabrifen, a 


- 
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bene und halbſeldene Fabrifen, Sammerfabrifen, feidene Strumpfs 
Fabriken, Seidenfärbereven, Tuchmanufacruren, Leinwand: und 

nanufacturen, Tapeten Leinwand= und Cattundrudereye 
en, Wachsleinwandfabrifen, Ledermanufacturen, und berliner 
Blau⸗ oder Lackfabriken, vor andern anzumerken. Der (b)y frem⸗ 
den Waaren find unzählige, und wird fchwerlich in einem Melt: 
theile die Natur und Kunſt etwas brauchbares in Menge hervor 
bringen, das nicht in Leipzig, wenigftens auf den dafigen Meſ— 
fen, zu haben wäre. Endlich iſt noch (3) der Buchhandel üb: 
zig, welcher hier, nebft Frankfurt am Mayn, in Deutfchland am 
fiärkfien floriret. Die Zandlungsarten befichen theils in eiges 
ner, theils in Commißsonsbandlung z und ift Die Commißions⸗ 
bandlung nicht geringe, da die leipziger Kaufleute beftändig, 
ins und gußerbalb Meßzeiten, von den Kaufleuten. aller Orten 
amd Enden in Europa, Commißion erhalten, Waaren cin: und 
zu verfaufen, Wechſel einzutreiben, Gelder einzucaßiren und aus: 
zuzahlen, durchgehende Waaren weiter fortzufchaffen ꝛc. daher 
man eine nicht geringe Menge Commißionaͤrs und —— 
in Leipzig antrifft. Weiter iſt die Handlung der leipziger Kauf⸗ 
leute, theils eine einlaͤndiſche, theils eine auslaͤndiſche. Dieſe, 
die auslaͤndiſche Handlung, iſt ſehr weitlaͤuftig und wichtig, 
da die hieſigen Kaufleute nicht nur einheimiſche Waaren faſt in 
alle europaͤiſche Laͤnder verſenden, ſondern auch Waaren in eben 
dieſen Laͤndern einkaufen, und beydes im Lande, als außerhalb 
Landes, weit und breit wieder verbreiten: wie denn fo gar viele 
Großirer felbften, des Zinfaufs wegen, jährlich nach Frankreich, 
England ꝛc. reifen; die meiften aber, nebft den reichften Krämern, 
ſich diejenigen Waaren aus der erfien Hand verichreiben, welche 
ihnen die Fremden entweder wohl gar nicht, oder doch nicht in 
folcher Menge, Güte und Preife auf die Meffen nad) Leipzig 
bringen, als fie verlangen: und eben diefe Großirer ſowohl, als 
die Krämer; befuchen mit denen aus fremden Landen geholten, 
verfchriebenen, und auf den hiefigen Meffen eingekauften Wag- 
ren, des Verkaufs wegen, ſowohl die einheimifchen, als ause 
wärtigen Meffen. Mas nun aber die leipziger Meffen betrifft: 
fo find deren drey, nämlich die KZeujahrs : die Jubilare: oder 
Oſter⸗ und die Michaelsmefle. ine jede ftcht 14 Tage: jes 
doch erſtrecket fich die eigentliche Meßfreyheit nur auf die erfien 
fieben Tage, und bis die Meſſe auögeläuter wird, Die letzten 
fieben Tage werden die Zahlwoche geuennet. Die Nemahrs: 
meſſe fängt fih mit dem Neujahrstage an. Die Oſtermeſſe 
nimmt ihren Anfang am Sonntage Jubilate. Die Michaels 
meſſe fängt fich des nächften Sonntags nach) dieſem Felle an; 
daber, wenn daffeibige auf einen Sonntag eintrifft, die Meſſe 
allererft acht Tage hernach angeht. Souſt bat man auch zu 
Naumburg jährlich eine berühmte Meſſe, der Peter: Paul 
marft genannt, welche son einigen für Die vierte leipziger 
Meſſe gerechner wird, weil die meiſten leipziger Kaufleute ins⸗ 
gemein dafeibft zu finden ſind. Der Diäbenve Zuftand der Drew 





leipziger Meſſen ift verwunderungo win dig, immapen auf Deu 
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felben ein unbefchreiblicher Schatz von allerhand Kaufmanns 
waaren, und eine Menge von allerhand Standesperfonen in Leip⸗ 
zig zu folcher Zeit zu fehen iſt; doc) ift auf der Neujahrsmeſſe Dee 
Befuch von Fremden nicht fo groß. Vornehmlich fann man Die 
leipziger Boͤrſe, und den darauf in der Zahlwoche vorgehenden 
Scontro, als ein anfehnliches Werk betrachten; und tft ed au⸗ 
dem, daß hier einem großen Theile von Europa der Wechſelcours 
vorgefchrieben wird, welcyen man des Freytags in der erften Meß⸗ 
woche feet. Bon Privarhäufern ift der befannte Auerbachshof⸗ 
fonderlich in denen Meffen mit großem Gute und vielen Waaren, 
inäbefondere den größten Koftbarkeiten an augfpurger Gold: und 
Eildergefchirren, Juwelen, reichen Stoffen und andern Galan⸗ 
serien reichlich verfehen: gleichwie er auch, vornehmlich im der 
Zahlwoche, zum Sammelplate des fich häufig auf die Meſſen 
einfindenden Adels dienet. Es dürfen aber die Sremden vor eine 
gelaͤuteter Meffe keinen einzeln Verkauf treiben; der Handel im 
Ganzen hingegen wird 2 bis 3 Tage vorher geftattet, wiedenn 
auch wirklich in ſolcher Zeit das meifte im Ganzen gehandelt 
wird: und eben diefer Broffobandel ift der vorzüglichfie Handel 
der Fremden auf den feipziger Meſſen. Die Mittwoche vor der 
erften Meßwoche langer das nürnberger Beleite ($. 83) am, 
und geht den Zahltag Abends wieder ab, Die Meßwaaren, 
oder die Waaren, welche auf die Leipziger Meffen von‘ 
Kaufleuten gebracht, und von andern hinwiederum da 

yet werden, find unzählich, Denn nicht zu gedenken, daß bier 
aus Sachfen alles zufammen gebracht wird: fo führet der boͤhmi⸗ 
fche Kaufmann feine Waare, der Schlefier feine Landesprobucte, 
fonderlih feine Leimvand, der Pole viele polnifche Waaren am. 
Lever, Wachs, Wolle ꝛc. der Pommer und der Brandenburger 
verfchiedene Rranmvaaren und Manufacturen, fonderlich von 
allerhand wollenen und feidenen Zeugen; der Franke, und vor⸗ 
zuͤglich der Nürnberger, feine verſchiedenen Kamwaaren; ber 
Schwabe, und fonderlich der Augfpurger, feine Leimwande und 
kuͤnſtlich ‚gearbeitetes Silberwert: der Defterreicher, 

und Giebenbürger fein ungarifches Leder, Wein, türfi 
Saffian, und etwas Saffran; der Schweizer feine verfchiedene 
wollene und feidene Zeug = und Leinwandmanufacturen; Der 
Italiener feine Seide umd feidene Zeuge; der Franzoſe feine ſei⸗ 
dene und wollene Zeugmanufacturen, und allerhand Kram⸗ und 
Galanteriewaaren ; der Holländer feine Specerey = und; 
guereywaaren, Leinwande, Tücher, Er Gold und 
berftoffe, und oftindifche Waaren; der Engländer fein Leder, 
Tücher und Zeuge 2c. in großer Menge dahin. Pferde werden 
koppelweiſe allenthalben herbey geführet , und damir ein 
ſtarker Handel getrieben: gleichwte nicht weniger die Buch: 
händler in ganz Deurfchland, und den benachbarten Ländern, 
me —* Verlagsbuͤchern anf die Oſter⸗ = —2 
meſſe, ſonderlich aber auf die erſtere, zuſammen fommen, 

mit ihren Buͤchern chaugiren. Eben fo nehmen auch alle kurz. u 
vorher angeführte Nationen andere, ihnen —* 
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Waaren dagegen mit zuruͤck. Unter die Perfonen, welche ſonſt 
nicht in Sachen, ald nur Meffenszeiten geduldet werden, gehoͤ⸗ 
ren die Juden. Die Meßwechſel, oder die auf die drey leipzie 
ger Meffen gerichteten Wechſel, betreffend: jo wird alsbald des 
erften Tages nach eingeläutetem Marfte mit Praͤſentation und 
2cceptation derfelben der Anfang gemacht, und damit in dem 
Dſter- und Michaelömefien bis Freytags in der erſten Meßwoche 
zu Mittage vor 10 Uhr ; in der Neujahrmeſſe aber bis auf den 
Tag vor Auslaͤutung der Meffe fortgefahren , welcher Tag die 
endliche Frift ift. Vor der Ausläutung der Meffe an, ift die Be⸗ 
zablzeit der Wechjelbriefe, fowohl durch Scontro, als durd) Eaffa, ” 
Don den Meffen kommen wir auf die der Handlung wegen in 
Leipzig niedergefegten Eollegien, deren in ımd außer der 
Meſſe zwey find: 1) dad Handelsgerichte,, welches die ftreitis 
gen Händel in Wechfel« und Kaufınannsfachen beforget und uns 
terſuchet; und feine befondere Handelögerichtsordnung hat; 2) 
das Buͤchercommiſſariat, vor welchen, was über die Herauss 
gabe und Verlegung eines Buchs an Streitigfeiten entficht, oder 
auch wegen Verboth, und Confiſcirung einer Schrift zu expedi⸗ 
ren vorfällt, unterfuchet, und abgethban wird. Außer dieſen Col⸗ 
legien befindet fich zur Meffengzeit noch 3) eine erpedirende Wech⸗ 
felcommißion in Wechfelfachen, welche Fremde, fo nicht Kaufs 
leute find, angehen. Hiernaͤchſt muß man als ein heilfames 
Mittel zur Beförderung der Handlung, das Poftwefen rühmen, 
welches in Leipzig , wie in allen churfächfiichen Ländern, unges 
mein fchön eingerichtet ift; und ift hier das churfuͤrſtl. fächfifche 
Dherpoftamt, von welchem das fämtliche Poftweien in allen 
urfächfifchen Landen abhängt, und durch melches die benöthigte 
Eorrefpondenz durch ganz Europa unterhalten wird. Daß end⸗ 
lich) Leipzig die Stapelgerechtigkeit habe, ift fattfam befannt, 
Eiche er Akad, der Kaufl. wo von Leipzig in einem befons 
dern Artilel unftändlich ift gehandelt worden, 


89. 

Blaunſchweig, in dem Herzogthume gleiches Namens, g) Braun⸗ 
war eine reiche und mächtige Hanſeſtadt. Anitzo und ſeit 1681 ſchweig. 
bat fie zwo große Faiferliche und privilegirte Meſſen, wovon die 
eine auf den Montag nach Lichtmefle, und die zweyte auf den 
Montag nach Laurentii, ihren Anfang nimmt, und jede 10 Tage - 
dauert: fonderlich wird ihr Laurentiusmarkt von vielen weit und 
breit herzureifenden Käufern und Verkaͤufern häufig befuchet, 
Mihrenden Meffen ift ein Commerciencollegumm, eder Kaufge⸗ 
richte Dafelbft, zu welchem auch fremde Kaufleute gezogen werz 
den. Der zahlreiche Adel, ſowohl aus dem Lande felbft, als aus 
andern umliegenden Provinzen, bat die braunfchweigifchen Vieiz 
(fen nunmehr zu ihrem Umſchlags- und großen Eontrahir- und 
Zaͤhlungsterminsorte gemacht, welches nebſt andern Uınftänden, 
den blühenden Zuftand diefer Meſſen nicht wenig befördert. Es 
werden aber hier auf den Meffen bey weiteın nicht je viel Wech⸗ 
fel gefchloffen, als in Frankfurt umd Leipzig; doch wechfeln die 
Braunfchweiger auf Amſterdam, Hamburg ꝛc. und hat Braun⸗ 

€e5 föneig 
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ſchweig feine eigene Wechfelordnung vom Jahre 1715. Ju Anfes 
hung ded Waarenbandels zieht man aus Braunſchweig vor« 
nehnilich Flachs, Leimwand, Garn, Molle, QTücher xc. mit wel 
chen die Braunfchiweiger uͤberfluͤßig verſehen find, und welche die 
Aremden begierig von ihnen Fanfen. Inſonderheit wird von der 
Wolle, woran das braunfchreeiger Land einen großen Ueberfluß 
bat, eine ziemlihe Menge nad) Hamburg verfübrer, wofelbit fie 


die Strumpfinacher verarbeiten. Von dem koͤſtlichen Biere, das 


9) Berlin. 


zu Braunſchweig gebrauet wird, und unter dem Namen der 
braunſchweigiſchen Mumme befaunt ift, wird ebenfalls vies 
les verführt, ja fo gar nach Indien. In dem Ankerbofe, oder 
Junkerhofe haben verfchiedene Kaufleute die koſtbarſten Galans 
terien dffenrlich feil, Siehe unfere Aladem. der Kaufl. unter 
Braunfchweig. 


. 90. Ä 

Berlin, die fönigl. use und hurfürftl. brandeubur⸗ 
giſche Reſidenz- und Hauptſtadt in der Mittelmarf Brandens 
burg, an der Spree gelegen, ift der erſte Sitz aller frauzoͤſiſchen 
Fabriken und Maͤnufacturen in Deutfchland gewefen, immaßen 
fich 1685 die aus Frankreich der Religion wegen vertriebenen Re= 
formirten dafeldft niedergelaffen haben. Diefes, ſowohl, als die 
vorher ſchon, näntlich 1669, zu Stande gebrachte Vereinigung 
der Oder mit der Spere durch einen Canal, hat der dafigen 
Handlung fonderbaren Vortbeil verſchaffet. Hiernaͤchſt ift bey 
der nabe am Zeughaufe befindlichen Echleuße eine ſchoͤne umd 
breite Anfuhrt, die man wohl den Hafen von Berlin nennen 
kann, weil man dafelbft beftändig eine Menge Heiner Schiffe 
den Fluß herauf oder herab fahren ſieht. Nicht weit von dem 
gedachten Zeughaufe erblidet man ‘den fogenannten Padbof, 
worinnen alle zu Waffer und zu Lande ankommende Kaufmanns 
waaren abgeladen und verzollet; die groben Frachtgäter aber in 
Faffer und Ballen gepacer werden. Was die Manufacturen 
und Sabriken betrifft, fo kann man Berlin nicht anders, als eis 
nen Sammelplaß fehr vieler geſchickter Künftler, Sabrifanten 
und Handwerker betrachten. Man findet hier Tuchmanufartus 
ren, deren Tuͤcher den englifchen beykommen; geldene und ſil⸗ 
berne Bortenfabrifen, Zuderfiedereven, Portbediereyen; Cattun⸗ 
fabrifen, worinnen Gattıme von den arfigften Muftern, Farben 
und Veränderungen gemacht werden; Seidenfabriken, worinnen 
die fchönften feidenen Strümpfe, Sammete, und andere Waaren 
fübriciret werden, und zwar zum Theile von inländifcher Seide, 
nachdem man fich in dem Brandenburgifchen mit allem Ernfte, 
und mehr ald irgendswo in Deutfchland, auf den Geidenbau zu 
legen angefangen hat; Tapetenmanufacturen, weldye benen in 
Frankreich und Brabant gleichen ; weißgeiponnenes baumwolle⸗ 
nes, welches als ein jehr zartes Garn bekannt iſt; (berliner 
Blaufabriken; Wachsbleichen, bolländifches Porsellän mir ſchoͤ⸗ 
nen Karben, Spiegel und Spiegelglas, Krepoufabriten, Kam⸗ 
lotfabriken x. Die englifche Leverfabrif ift 1753 zur Volliom: 
menheit gedichen, daß alle Arten vom englifchen gegerbich Leder 





4 Cap, Don der beutfchen Sandlung. 443 


von eben der Güte, wiein England, und um den Preis, wie 
das inländifche Leder zu haben find ꝛc. ꝛc. Das Wechielnegoz 
betreffend, fo wird dafelbft, wie zu Leipzig, auf ausmärtige Ders 
ter gewechfelt. Zu Aniehung der Märkte, die in Berlin und 
Denen anhaͤngenden Städten jährlich gehalten werden, hat mar 
zu merken, daß die zu Berlin und Ehln an der Spree 1) auffäs 
tare, 2) auf Philippi und Jacobi, 3) acht Tage nach ron= 
leichnam, 4) auf Laurentii, 5) auf Crucis, und 6) auf Allers 
heiligen fallen. Unter diefen find der erfte und der fette große 
privilegirte Jahrmaͤrkte, auf welche fid) feit geranmer Zeit viel 
fremde Kaufleute mit ihren Waaren eingefunden haben. Hinz 
gegen Friedrichswerder hält Markt auf Friverici und Bartholo⸗ 
maͤi, jedesmal 14 Tage lang; Dorotheenftadt aber 1) Montags 
vor Pingften, und 2) auf Galli, oder jo dDiefer Tag auf einen 
Sonntag einfällt, den Montag darauf, da denn zugleich Kram— 
Vieh- Pferdes und Ochſenmarkt iſt. Siehe unfere Afadern der 
Kaufl. unter Berlin, vonder neuen Aſſecuranzkammer aber 
zu Verlin, aud) von der dafigen Eönigl. Biro: und Lehnbank 
den Artikel: Brandenburg. 
$. gr. 

Sranffurt an der Oder, J Stadt in der Mittelmark 10) Frank⸗ 
Drandenburg, an der weſtlichen Seite des Orderfluſſes, bat eine furt an der 
ziemlidy beträchtliche Handlung. Solche wirddurd) die Schiff Oder. 
fahrt 1) auf der Oder, und 2) durch den aus der Spree in die 
Oder gemachten neuen Graben bey Muͤhlroſe, anſehnlich bes 
fördert. Denn. vermittelft des erften, bat fie nicht allein die 
freye Ab: und Zufuhr nad) und von Breßlau; fondern auch über 
Etettin, die Aus: und Einfahrt in die effenbare Sce, in AUnfes 
bung deren fie befondere Vorzüge und Frepheiten genießer, wie 
denn, wenn die Frankfurter mit ihren Gütern zn Stettin anfom= 
men und große Schiffe vorkanden find, fie diefelben nach errichs 
tetem gebübrlichen Zolle und gebaltener Niederlage drever Sons 
nenjcheine, mit ihren Gütern befrachten, und, wohin fie wollen, 
verführen mogen. Durch den legtern hingegen wird die freye 
Ab⸗ und Zufuhr, in und aus der Spree, und vermittelft diefer 
der Elbe, und aljo nach und von Berlin, und von da ferner auf 
und von Hamburg, und der Nordiee, ebenfalls um ein großes 
erleichtert. So trägt aud) zu der Beförderung ihrer Handlung 
die Zollfrepbeit nicht wenig bey, welche diefe —* nicht allein 
durch die ganze Marf Brandenburg; ſondern auch in Luͤbeck uud 
andern Hanfeftädten, als eine ehemals auch in dem banfeatifchen 
Bunde geftandene Stadt, genießt, welcher Zollfreybeit dagegen 
die andern Hanſcſtaͤdte fich in Frankfurt wieder zu erfreuen ha— 
ben. Nicht weniger befordert ihre Handlung Die daſige Stapel 
und Niederlagsgerechtigkeit, fraft weldyr die Waaren, Die 
über Frankfurt verfendet werden, bey Verluft derjelben, die Stadt 
nicht vorben fahren därfen, fondern daſelbſt abgeladen, verfaufer, 
oder durch Factoren aus der daſigen Kaufmannſchaft, nach ges 
leifteten Niederlagörechte , weiter verſendet werden mäffen; wo⸗ 
mit denn aljo notwendig auch der Tranjitobandel ge 
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ft. Endlich befürdern noch die Handlung zu Frankfurt die dore 
tigen drey anfehnlichen Wleffen, die jährlich auf Reminifcere, 
Margarethen, und Martini, gehalten werden, und mit dem 
nächiten Montage darauf ihren Anfang nehmen ; vorher aber ift 
allemal Viehmarkt. Die Kaufleute, fo diefe Meſſen mit ih⸗ 
ten Waaren anı meiften zu beſuchen pflegen, find ı) die Schles 
fier mit ihren Leiuwanden, rohem Schfenleder, Farberröthe, 
Tuch und ungarischen Meine; 2) die Polen mit ihrem Honig, 
Macht, Ferern, Wolle, Leder, Rauchwerk und Vieh; 3) die 
pommeriſchen, und maͤrkiſchen, fonderlich berliner Kaufleute; 
4) emige Sachen, aus Leipzig und andern Orten ; imgleichen 
Kaufißer; 5) einige Nürnberger ; und endlich) 6) die Hamburger 
und Luͤbecker, theils als Verkäufer, theils als Käufer. Auch 
kommen 7) Juden aus dem Brandenburgiichen, Polen und 
Schleſien dabin; derer ihr meiftes Thun aber im B isn bes 
ſteht. Die Waaren, mit welden die Srankfurter 5 
ſowohl in als außer der Meſſe, ſtarken Verkehr haben, und die 
auch, nach Verſchiedenheit der Lage der Oerter, am beſten daher 
committiret werden, ſind: der beruͤhmte und angenehm ſchme⸗ 
ckende fraukfurter Moͤſtrich, fo aus dem daſelbſt neugepreßten 
Moſte und Seuf bereitet wird; Lachs und Salzhecht; Franz⸗ 
wein, Branntwein, Eijen und Kupfer, als womit die Frankfur⸗ 
ter, aus Frankreich) und Echweden, über Stettin, ihre Provi⸗ 
fion zu machen gute Gelegenheit haben. Um auch etwas von 
dem Dafigen Wechfelnegoz zu gedenken, fo wird, fonderlicy in 
der Meffe, nach Danzig, Schlefien, Keipzig, Berlin und Ham⸗ 
burg gewechfelt: und richtet man fich dießfalls nach der gemei⸗ 
nen fönigl. preußifchen Wechſelordnung. Siehe unfere Akade⸗ 
mie der Kaufl. unter Frankfurt an der Oder. 


$. 92. 

u) Ragde ⸗ Magdeburg, die Hauptftadt des Herzogthums gleiches 
u. Namens an der Elbe, ift ehedem eine Hanſeſtadt gewefen, 
Den ausnehmenden Flor ihrer Handlung bat fie großentheils 
ihrer bequemen Lage, fowohl (1) au der vorbenfließenden Elbe, als 
(2) an ber * Ober- und Niederdeutſchlaud gehenden 
Straße zu danken. Deun die Elbe befoͤrdert ihre Handlung, 
ſowohl oberwaͤrts, vermittelſt der, in dieſelbe fallenden Havel, 
und des zwiſchen der in bemeldete Havel fallenden Spree, und 
dem Oderſtrome, durch die Mark Brandenburg gefuͤhrten neuen 
Grabens, nach Berlin, Stettin, Breßlau, und den an der Oſt⸗ 
fee gelegenen nordifchen Ländern ; ald auch unterwärtd nach 
Hamburg, und der Weſtſee. Die Landfiraße hingegen vers 
ſchaffet ihr die Durchfuhre vieler Maaren, fo von Lübel, Ham⸗ 
burg, Lüneburg, Braunfchweig ꝛc. über Halle nady Leipzig, und 
von da ferner nach Regenſpurg, Nürnberg, Breflau, Prag, ı. 
und von diefen Orten wieder nach vorbemeldeten niederſaͤchſi⸗ 

ſchen Handelöftidten geflhren werden. Solchemnach theiler 
fi) die Handlung der Magdeburger in die eigene, und in 
die Speditionspandlung. In Unfehung der (1) eigenen, 
vder 
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ie 
eder propren Handlung, das ift, die fie auf eigene Rechnung 
führen, befteht ihr vornehmfter Hande: in allerhand Getreide, 
welches der umherliegende fruchtbare Boden den Handelöleuten 
in Magdeburg in großer- Menge liefert, von denen es wegen Bee 
quemlichkeit der Elbſchifffahrt haufig und bey ganzen Schiffsla⸗ 
dungen nach Hamburg verſchickt, und von dort aus weiter nad) 
Holland, und in andere Länder verführet wird, Nächit diefem 
treiben fie einen ſtarken Sifhbandel mit allerley gefalzenen, ges 
räucherten und getrodneten Fifchen Uber Leipzig nach Schlefien, 
Böhmen und in das Rei. Deögleichen wird der um Magdes 
Burg gepflanzte Tabad weit und breit verführer. Mir muͤſſen 
auch ihrer Manufacturen bier gedenken, welche fonderlic) die 
wallonijchen , pfälzifchen und franzdfchen Goloniften angeleget 
‚haben, und ſich in recht gutem Stande befinden. Es beftchen 
ſolche vornehmlidy in guten und gemeinen Tüchern, Sommers 
‚ zeugen, Kirfanen, Boyen, Friſen, Flanellen, Sarfchen, Krepp, 
Tapeten, biberhärnen Handſchuhen; biberhärnen, fridenen, leis 
nienen und baumwollenen Strümpfen ; Barchent, Bombaſin, 
Leinwand, Hüten, levernen Handichuben, ſchwarzem und gels 
ben geſponnenen Tabak, Driefz und allerhand Schnupftabad, 
grüner Seife x. Ferner wird mit allen Sorten von Keder, wie 
auch mit verfchiedenen preußifchen, polnifcyen und rufifchen 
Waaren von da aus ein ftarker Handel getrieben. Endlich wird 
auch mit Potaſche, Glätte, Blech, Stahl, blauer Farbe, und 
andern im Reiche, in Sachlen und Böhmen eingehandelten Ghs 
tern auf der Elbe nad) Hamburg, Holland, England, Portugal 
und Spanien ftarf gehandelt. Die (2) Speditions- und 
Tranfitohandlung ift daher nicht geringe, weil hier nicht allein 
viele beladene Schiffe mit Waaren von Holland, England und 
Hamburg anfommen, fondern aud) allda, theild auf der Achſe, 
theild auf den Schiffen, vielfältige Waaren aus den Oberlanden 
einlaufen, die nach Hamburg, London und Amfterdam bejtimme, 
und zu Schiffe dahin abgehen fellen. Das Wechfelnegoz 
von Magdeburg ift mit dem berlinifchen einerley. Uebrigeus 
hält Magdeburg jährlich vier große Jahrmärkte: 1) Montags 
nach Septuagefimd ; 2) Montags nach Invocavit, fo aud) 
fonft der Rauffchlag genannt wird; 3) Montags nach Trinitgs 
tis; und 4) auf St. Mauritinstag den 22 September. Diefe 
letztere ift die berühmte magdeburgifche fogenannte Heermeſſe, 
oder vielmehr Herrenmeile, welche acht Tage, nämlich vom 
St. Matthaͤustage an, bis auf Michaelisabend währe, Siehe 
unfere Abad, der Kaufl, unter Magdeburg, 


$. 9. 

Breßlau, die Hauptftadt im Fürftenthume gleiches Nas 12) Bref⸗ 
mens. in Niederfchlefien, am linken Ufer der Der, ift der lau. 
Mittelpunet, wohin alle Handlungen von ganz Schleſien fich 
gezogen. Es treiben abey die Breßlauer infonderheit einen ftars 
ten Handel mit den Deurfchen und Polen, ald zwifchen welchen 
zwey Nationen die Stadt recht in der Mitte liegt, a Lage 

vwohl, 
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fowohl, als daß fich feit einigen Jahren viele Franzofen aus Ge 
nev und andern Orten, nebſt vielen Künftiern, daſelbſt eingefun: 
den, haben die dafige Handlung und das Gewerbe nicht wenig 
empor gebracht : und find die voruehmſten Manufacruren zu 
Breßlau: 7) Tücher ; 2) ganz wollme Zeuge und wollene 
Struͤmpfe, wiewohl diefe nicht im folchem Nufe find, ale die 
Tücher ; 3) halbfeidene Zeuge; 4) Hüte; 5) Papier; 6) Puls 
ver ꝛc. Der dafige Handel mır ausgehenden Waaren 
feht 1) in dem Wollbandel, der auf den breßfaui —— 
maͤrkten getrieben wird, welche Maͤrkte die Wollſchur, oder 
Wollſchar genannt werden, und wovon der eine den Montag 
vor Pfingiten, der andere den Montag vor Michael gefü iii; 
2) in dem Leinwand: Scleyer: und Zeugbandel, ber 
auf den dafigen Meffen und Jahrmärkten getrieben wird; jeboch 
geichieht ein weit größerer Vertrieb dieſer Waaren durch die ger 
lauer und andere jchlefijche Kaufleute, welche nicht allem im 2 
fen Parteyen nach Leipzis Frankfurt an der Oder, 
und andere deutſche Orte handeln, ſondern auch ihr Lei 
werbe nach Holland, England, Spanien, und faſt durch ie 
ganze Welt ausbreiten, und diefe Waaren theils für eigene, 
cheils für anderer Rechnung verfenden; 3) in dem Tuchhandel, 
welcher aber nicht fo beträchtlich als der vorftehende ift, jedoch 
werden viele ſchleſiſche Tücher nicht nur auf den breßlauer, leip⸗ 
ziger, und andern Meſſen verthan, fondern fie geben auch nach 
Böhmen, Mähren, Brandenburg, Ungarn, Polen, Rußlaud, 
und bis nach Perfien; und 4) in dein Handel mit der Farber⸗ 
roͤthe, welche befonders auf den breßlauiſchen Feldern im große 
Menge gepflanzer, und fowohl von den Schleftern zur Farben 
ihrer Zücher verbraucht, als auch nad) Sachſen, Polen, We 
dig und Holland ftarf verführer wird. Dieeingebenden w 
ren, weiche Breßlau entweder ſelbſt verbraucht, oder mit wel 
chen es wiederum Handel an Auswärtige treibr, find: )0 
ne, vorzüglich) öfterreichifche und nugariſche; 2) polnische 
ungarifhe Ochſen; 3) Salz, woran Schleſien Diangel ii, 
jedoch darf anigo uuter der koͤniglich preußiichen Regie 
außer polniſchem Steinfal;, Fein anderes denn balliiche : | 
ſchoͤnebecker Kochfalz eingeführer werden. Unter eben Diefer ? 
gierung find 1742 der Stadt Breßlau, ſtatt der bisherigen Gab 
märfte auf Mitrfaften und Crucis, zwey Öffentliche freye Jabr 
mefjen verliehen worden, wovon bie erfte auf deu Gommtag Xit= 
tare, und die zweyte auf den Montag vor Marik Geburt geleg 
iſt. Nach Verlauf der erften 8 Tage nehmen die Zahlwoche ın 
Scontrotage ihren Anfang, und ift der vierte Tag derfelben a 
der Zahltag feſtgeſetzet. Weiter publicirte Se, König, 
ftät von Preußen 1742 nicht mır eine Meg · und Sandels 
richtsoronung famt Declaration der breßlauiſchen Wech⸗ 
feloronung vom Fahre 1738; fondern verordneten auch zugleich 
zwey Öffentliche Aandelsgerichte, als eines erfter Juſtanz und 


























| —— ein Obergerichte. Endlich haben 
Aufſicht und Direction des ganzen 
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- Eommercienmwefend einem zu Breßlau beſonders eratlirten Coms 

mercien : Lonferenzcollegio anvertrauet. Mau wechfelt auf 

Hamburg, Amfterdam, Leipzig, Wien, Nürnberg, Augfpurg, 

Danzig und Venedig. Uebrigens ift hier ein Oberpoſtamt. 

unter welches alle übrige fehlefifche Poftämter gehören. Eiche 
imfere Akad. der Kaufl. unter Breplau, 


$. 94 ® 


Diefe Handelsftädte, deren wir weit mehrere brichreiben Vortheile 
koͤnnten, wenn es uns der Raum verftattete, (deren die meiften Deutkbs 
aber doch gewiß in unferer-APademie der Raufleure in beſon⸗ um sur 


baftige Lage Deutſchlands zur Jandlung, da es in einer 
fo gemäßigten Himmelsgegend; recht mitten in@uropa ; an der 
Dit: und Nordſee auf der einen, auf der andern am gdriatiji 
Aieere list; und an allen Orten von fchiffreichen Fluͤſſen durch: 
- firdmet wird, unter welchen die Donau, der Rhein, der Mann, 
die Meier, die Elbe, und die Oder die vornehmiten find: nicht 
allererft der durch Kunſt und Menfchenhände zur Beförderung 
der Handlung und Schiffahrt hin und wieder verfertigten Canaͤ⸗ 
le zu gedenken, 


14 
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Hiernaͤchſt hat Deutfchland 2) einen Weberfluß an allen Na⸗ neberfuß 
turgaben, die in die Handlung kommen, wenn man das Gesan Natuss 


wuͤrze und die Edelgefteine ausnimmt, wiewohl eö auch mit dies Haben. 


‚fen legten verfehen ift; und was die Seide anbetrifft, ſo treibt 
maau ißo den Seidenbau, fonderlich im Brandenburgifchen, fo 
ſtark, daß Deutſchland mit der Zeit auch einen Ucberfluß daran 
haben wird, Franken, Thüringen, das Magdeburger Land, 
Pommern, Hotftein zc find an Gesreide reichlich gefegnet, 
Der Slachs ift, fo zu fagen, eine Stapelwaare von Deutfchland, 
Die Pfalz am Rhein, Tyrol, Schwaben, Sachſen und Frans 
fen geben dad allerfchönfte Obſt. Der Weinban pranget mit 
feinem Rhein Mosler: Nedar: Defterreicher: Tyroler⸗ und Frans 
fenweine ; auch find die Weine in Meißen und Thüringen nicht 
zu verachten. Die weitphalischen und baverifchen Schweine, 
und die oldenburgifchen Pferde find befannt. Die Schafe 
in Thüringen, Niederfachfen, Meißen, Böhmen, Mähren und 
Defterreich geben alle Sorten von Wolle, An wohlfchmedens 
‚ den Sıfchen find die Gewaͤſſer allenthalben reich. Die Berg: 
werke im Erztftifte Salzburg, in Tyrol und einigen andern 
Öfterreichifchen Erblanden, in Meißen, im braunſchweiger Lande, 
auf den Harze, in den Grafichaften Henneberg, Mannsfeld 
nnd Stollberg, und in Thüringen, liefern Bold, Silber, Rus 
pfer, Eifen, Bley, Zinn, Dirriol, blaue Sarbe und Kobold, 
Arfenik, Spießglas, Wismuth, Queckſilber, und faft alle 
ur mögliche Bergarten. Goldgries führer der Rhein, die 
Elbe und die Saale bey fich, Perlen und verfhiedene Arten 

von 
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von Edelgeſteinen findet man ebenfans in der Elbe, I 
Schwarze, und Mulde. Alsbaflter, Marmor, Jafpis, Agath, 
Porpbyr, Serpentin,, und viele andere Gattungen von Stei⸗ 
nen, teifft man faft in allen Provinzen Deutfchlands, obwol 
nicht Aberall beyfammen, an. Sehr anfehnliche Salzwerke 
finden fich befonders in Tyrol, Oeſterreich, in dem magdeburs 
ger und Lüneburger Lande, und im Thuͤringiſchen. Unter denen 
vielen Befundbrunnen hält man infonderheit den böhmifchen zu 
Eger, den zu Pyrmont in der Grafſchaft Waldeck, das Selts 
ferwaffer zu NiedersSeltern ꝛc. ſehr hoch. Heilſame Kräuter 
wachſen in Menge auf den Feldern, Wiejen und Bergen. Alle 
Eorten von Holz reichen infonderheit der Lätricher Wald, der 
Boͤhner- der Schwarz: der Harz: der Oder s und MWefters 
wald, der Thüringersund Wienerwald, und endlich der Spes⸗ 
hart und der Steigerwald dar. Unter ſolchem Holze find ins 
fonderheit das Lindenholz, das buchene, das rüfterne, und das 
Nußbaumholz zu den fchönften Manufacturen zu gebrauchen, 
Dom Holze zu Maftibaumen und zum Schiffbaue giebt Deutfch- 
land vieles an Holland ab, 


$._ 96. 

vomenee So fehlet es auch den deutfchen Köpfen nicht an Witz 

fastugen, und Berftande, 3) die herrlichiten Manufacturen und Sabrifen 
anzulegen, wie davon die überaus große Menge der wirklich 

' vorhandenen ein umwiderfprechliched Zeugniß ablegen. Die 

älteften Manufacturen in Deutfchland find ohnſtreitig die Wollens 
Leinen: Leder: Stahl: Meßing: Eifen: und Holzmanufacturen. 
Nach der Zeit haben die jogenannten Hugonotten noch viele 
neue Manufacturen aus Frankreich nad) Teutſchland mitge— 
bracht, welche ihren erften und vornehmften Sig in Berlin ers | 
halten haben. Endlich hat audy der deutſche Wig noch immer 
mehrere erfonnem, fo, daß wenige Manufacturen gegenwärtig 
find, die Deutfchland nicht jo gut als alle andere Zander mas 
chen koͤnnte. Augſpurg und Nuͤrnberg liefern vie Eünftlichite 
Bold und Silberarbeit, gleihwie in Verarbeitung anderer _ 
Metalle Deutichland Feiner andern Nation nachftehen darf. So 
bat es auch die beften Bergleute, und weiß die gegrabenen Erzte 
und Mineralien auf mancherley Aut zunußen, die andern Ländern 
ganz unbeiannt jind. Es zeuget davon die blaue Sarbe, die in 
dem meißnifchen Erzgebirge gemacht, und durch die ganze 
Melt verführet wird; der Arfenik und Kobold; die mancher⸗ 
ley Blechforten ; die Nürnberger Wießingwaaren; Sachſens 
Porzellän= und Glasarbeit u. f. w. die nebjt den fchönen 
Waaren der Keinwandfabriken, fonderlich in Schleftien, im 
der Oberlaufig ꝛtc. nach allen Theilen der Welt gehen. Ueber⸗ 
haupt muß man ber dentjchen Nation die Gerechrigkeit wieders 
fahren laſſen, daß fie in der Vielheit der Manufacturen, auch 
in finnreicher Erfindung derfelben, alle Nationen uͤbertreffe. 





. 97 
2 her Fernerner Bann man 4) die vielen großen und prächtigen 
nd —— Hoͤfe mächtiger Prinzen im Deutſchland, dergleichen in ſolcher 
jeden Höfe. Meng 
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Menge kein andered Reich in Europa aufweifen kann, als eine 
Gelegmbeitdurfache, daß der deutfche Handel befonders mit 
ausländifhen Waaren ſo hoch geftiegen, anſehen, indem felbis 
‚ge wegen ihrer Pracht'fich nicht an einheimifchen Producten 
-der Natur und Kunft begnügen, fondern auch durch den Befig- 
und Genug fremder Waaren ihren Glanz mehr zu verherrli⸗ 
«chen fuchen. 


F. 98. 
Eine andere Urſache des Flors der deutſchen Handlung iſt 5) Duldung 
‚in den Reichsgrundgeſetzen zu ſuchen, welche ausdruͤcklich ha⸗ der Religios 
ben wollen, daß 5) Xutheraner, Neformirten, und Catholiken NM- 
‚verträglich beyjammen wohnen follen. Ja die Billigkeit und 
Weisheit der meiften deutſchen Fuͤrſten geht p weit, daß fie 
auch andern Religionsvenvandten einen ungeftörten Aufenthalt 
in ihren Landen vergoͤnnen. 


$. 99 
Gleichergeſtalt befördert 6) das vortrefflich eingerichtete 6) Das Pal 
‚Poftwefen die Handlung nicht wenig, da man aller Orten bes weſen. 
queme Gelegenheit findet, mit; Poften und Privatfuhrwerken 
von einem Drte zu dem andern zu reifen, und durch ſolche aud) 
Briefe und Waaren um wenig Geld ficher in die entlegenften 
Länder fort zu bringen, over daher zu erhalten, 
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Nicht weniger gehörer hieher 7) daß faft alle vornehme 7) Wechſel⸗ 
deurfche Handelsſtaͤdte nicht nur ihre befendere Mechfeloronun: ordnungen. 
gen, welche fogleic) allen in Wechſelſachen vorfallenden Strei- 
tigfeiten abhelflihe Maaße geben, abgefaflet , fondern auch ſel- 
bige zu jedermanns Unterricht und Gebrauche durch den Drud 
gemein gemacht haben. Solches giebt nun Deutjchland dieſen 
Vorzug vor andern Ländern, daß, da felbige in ftreitigen Wech⸗ 
felfällen einen, odee höchitend zwey Pläge haben, Auf welchen 
fih ihre Kaufleute Raths erholen können, als Holland tur 
allein Amfterdam und Rotterdam; Frankreich Lion; England 
London; und Ftalien Venedig und Genua: Deutfchland hinge⸗ 
gen fein Augipur ’ Bremen, Breilau, —— Cdln, Frank; 

rt am Mayn, Air Leipzig, Luͤbeck, Nürnberg, Regen⸗ 
ſpurg, Ulm, Wien, und andere mehr aufweifen kann; wie ed 
denn unter den deutſchen Kaufleuten auch folche Banquiers 
giebt, deren ihrem Gutduͤnken ausländifche Wechſelplaͤtze in 
— Wechſel⸗und Commercienſachen gar gern unters 

reiben. ö z 
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Endlich hat noch Deutſchland den blühenden Zuſtand feiner 8) Menge 

Handlung 8) den vielen großen Meſſen zu Leipzig, Frank: der Meſſen. 
turt am Mayn, Frankfurt an der Over, Naumburg, Braun⸗ \ 
fhweig, Breflau, Bogen, u. fe, zu danken, welche von einer 
unfäglihen Menge Kaufleute in und außer Deutfchland bes 
fücht werden. a eben diejed giebt einen Beweis ab, daß die 
deutſche Handlung nicht allein von großer Wichtigkeit fey, ſon⸗ 
bern daß fie auch in vollem Flore ſtehe. 

BR, ©. 7 $. 102, 
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Muͤnzweſen Was etwan noch zu —— waͤre, daß es verbeſſert 
nDeutſch· wuͤtde/ betrifft theils das Maͤnzweſen theils das Maaß und 
Gewicht, welche Stuͤcke, wenn ſie ſollten in allen deutſchen 
Laͤndern auf eine Gleichheit koͤnnen geſetzt werdon, die Handlung 
ungemein erleichtern würden, Das Muͤnzweſen ift heutiges 
Tages ein allgemeines Neichögefchäffte, wobey fich das Reich 
bie oberfte und Generalverfügungen vorbehalten; die befondern 
aber den Kreifen überlaffen hat. Die verſchiedenen Sorten | 
der Reichsmünze befteben in Pfennigen, Kreuzern, Meißpfeits 
nigen, Schillingen oder Kaifergrofchen, Batzen, Kopfftüden, Gul⸗ 
den, halben Gulden, Ortögulden, Neichörhalern, Philipps: oder 
Didthalern, und Ducaten, Bon allen diefen handeln in unfes 
zer Akad. der Raufl: befondere Artikel. Man lefe auch ebens 

bafelbft den Artikel Muͤnzfuß. 
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Maaß und Die vornehmften Benennnngen der deutſchen Maaße ı) in 
Gewicht in Ahigen Dingen find: ‚, Ohm, Eimer, Tonne, Stübgen, 
Dee Kanne, Seidlein oder Nöfel, Quart, Quartiergen x. 2) im tro⸗ 
£ ‚denen Dingen: Yaft, Malter, Wifpel, Scheffel, Viertel, Him⸗ 
pen, Mete, Mäßlein ic. 3) in Dingen, vie nach ihrer Ränge 
und nach ihrer. Breite abgemeffen werden; Meile, Ruthe, 
Klafter, Elle, Fuß, Spanne, Querhand, Zoll oder Daum, ıc. 
" Das Gewicht theilet man in Centner, Steine, Pfunde, Uns 
zen, Lothe, Quentgen, Pfennige und Hellergewicht, Von allen 
diefen Maaßen und Gewichten findet man in unſerer Akad. der 
Kaufl: befondere Artikel, gleichtwie auch dafelbft Deutſchland 
überhaupt in einem eigenen Artikel befchrieben worden ift, 


Das 5 Eapitel. 
Bon der portugiefifchen Handlung. 
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Anfang und Mortugal, das am aͤußerſten Ende von Europa gegen Abend 
—— liegt, iſt zwar unter ben alten europaͤiſchen Königreichen das 
siefichen kleinſte, aber gleichwol das reichfte, weichen Reichthum es durch 
Handlung feine vortrefflichen Naturgaben, und vorzüglich durch feine 
er Handlung in die andern Welttheile, erhalten hat ($.30). Denn 
tbeile, es haben die Portugiefen den Ruhm, daß fie unter allen euros 
paͤiſchen Völkern die erſten geweſen find, die der Handlung we⸗ 
gen in den übrigen Welttbeilen neue Länder geſuchet, und mie 
jo gluͤcklichem Fortgange gefunden haben, daß fie auch) die erſten 
geivorden, und auf eine Zeit geblieben find, welche ihre Herr⸗ 

ſchaft und Handlung in alle vier heile der Welt verbreitet. 
Extſtero⸗ Den Unfang ihrer auswärtigen Eroberungen haben fie im 
he oh Jahre 1415, und dem Könige Johann dem I, mit Einnehmung 
in Brica, Der Feſtung Ceuta in dem afrikaniſchen Koͤnigreiche Fetz ge⸗ 
macht, nachdem ſie die Mauren daraus verjagt. Dieſer Ort 
hat hernach zu vielen neuen Eroberungen und RENT Ges 
en⸗ 
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legenheit gegeben, wie denn noch unter dem gedachten Koͤnige 
Johann dem I im Jahre 1420 die Inſel Madera auf dem at⸗ 
lantiſchen Meere an den Küften von Africa, von den Portugies 
fen entdecket ad zu bewohnen angefangen worden. Obngefähr 
im Jahre 1453 wurde auch von ihnen, unter dein Könige At 
honſus dem V, die Landichaft Guinea in Africa entdecket und 
fchiffer: gleichwie diefer König im Jahre 1471 einen großen 
Sieg wider die Mauren erhielt, und die Städte Tanger und 
Arzilla im Königreihe Feß einbefam, Sein Nachfolger, 
König Johann der II, ließ ſich hauptſaͤchlich den Handel an 
den africanifchen Küften, und in den neuentdeckten Ländern 
und Inſeln angelegen ſeyn, wie er denn gleich im erfien Sabre 
feiner Regierung 1481 eine. Flotte ausruͤſtete, welche nach 
Guinea fegelte, und eine große Menge Goldes und Helfenbeind 
nad) Portugal zuräc brachte. Um num fich diefer Handlung 
dejto mehr zu verfichern, ließ er die Zeitung St. Beorgio della 
Mina auf der Goldfüfte von Guinea bauen, und gebrauchte 
alle mögliche Behutfamkeit, daß richt andere europaifche Nas 
tionen an diejer Schifffahrt aud) Theil nehmen möchten, 

KHiernächt war die Entdeckung noch mehrerer Länder feine 
vornehmfte Sorgfalt, worinnen er auch fo glüdlic) war, daß, 
nachdem er auf Congo zuerft fejten Fuß geſetzet, er endlich im 
Jahre 1487 durch den Schiffshauptmamm Bartholomäus Diaz 
bis an dad Vorgebirge der guten Hoffnung gelangete, wel: 2) Entde⸗ 
ches man anfangs wegen der beſchwerlichen Reife Capo Tors dung des 
mentoſo, nachmald aber von der guren Hoffnung, von dar big Borsebirgeh 
nach Oftindien zu fommen, auf Befehl Königs Johannes des I — in 
das Vorgebirge der guten Hoffnung genannt hat. Africa, 

Es hatte nämlich der König Johann der II vieles von ei⸗ Dee 
nen fogenannten Priefter Johannes gehöret, welcher Herr von q er Ser 
Aethiopien und zugleich Kaifer von ganz Judien, biernächft Sitindien in 
auch der chriftlichen Religion zugethan jeyn follte. Daher war Aſien. 
er Willens, mit demfelben ein Buͤndniß aufzurichten, theils um 
fich feiner wider die Mauren zu bedienen, theils mit ihnen ein 
Commerzʒ der indianischen Waaren und Specereyen anzufangen, 

In diefer Abſicht ſchickte er einige in der arabifchen und andern 
Sprachen erfahrne Männer mit großen Koften zu Kande nad) 
Uerhiopien und Indien. Dieſe trafen nun zwar feinen Vriefter 
Johannes an; entdeckten aber doch einen Weg nach Oftindien, 
von welchem man bisher noch nichts gewußt, und viels 
mehr geglauber hatte, daß Aethiopien und Indien hart an eins 
ander jtießen. Es verzog fich aber einige fahre, che der König 
Johann der II rechte Nachricht von der Sache einziehen konnte; 
ſobald er aber ſolche erhalten, entichloß er fich, zur See von 
den Vorgebirge ver guten Hoffnung gerades Weges nach Zne 
bien zu ſchiffen, und rüftete zu dem Ende eine große Flotte aus, 
er ftarb 1495, che noch) ſolche Flotte hatte auslaufen 
koͤnnen. Solchergeftalt war die Ehre der Ausführung eines 
fo großen Vorhaben; Emanueln, der ihm in der Regierung 
folgete, vorbehalten, 
8fi2 Diefer 


452 5 Eap. Yon der. 


BEE nn a ee 
4) Erfie Diefer ſchickte im Jahre 1497 eine Flotte unter dem Bes 
Schiffahrt fehle des großen Sechelven Vaſco von Gama dahin, welche, 
a ſtin yeil man bey diefer Reife nicht ſowol auf die Eroberungen, als 
vielmehr auf die Entdeckung Oftindiens fein Abfehen harte, nur 
aus vier Hauprfchiffen beftand. Dieje Flotte nahm ihren 
nach den Inſeln des grünen Vorgebirges, und von dar n 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung. Bon bier ſchiffete fie | 
nächft dem Ufer die Laͤnge hin, an der Oftjeite von Africa bis 
nach Mofambique. Hier fand fie arabıfche Kaufleute uno Schiffe, 
welche den Portugiefen nicht nur Nachricht von dem - Wege 
nac) Indien gaben, fondern andy den Gebrauch des Seeoms 
paſſes und der Scefarten wiefen, inden fie diefe für Mauren | 
aus der Barbaren hielten. Hierauf fegte die Flotte durch 
Beyhuͤlfe einiger arabifchen Seeleute ihren Weg fort, und kam 
nad Monbaza, von da aber nach Melinda, und endlich nach 
vielen Serfahren ven Arten May 1498 nad) Ealicur, einem 
oftindifcben Königreiche auf der malabarifchen Küfte ‚-als wos 
felbft fich der vornehmſte König und die größte Handlung von 
Indien befand, Diefer nahm die Portugiefen fehr wohl auf, 
und war nicht abgeneigt, mit ihnen einen Buͤndniß und eine 
Handlung zu errichten. Allein, wie die Mohren, die fich aus 
Arabien und andern Orten dafelbft aufhielten,, in Erfahrung 
brachten, daß es portugiefifche Schiffe wären, brachten fie es, 
aus Furcht, daß ihnen dadurch in ihrer Handlung großer Ab⸗ | 
bruch gefchehen möchte, bey dem Könige dahin / daß Gama | 
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nicht nur nichts ausrichtete, ſondern auch ſogar, um fein Les 
ben zu erhalten, bald wieder abreifen mußte Er nahm eben 
denfelben Ruͤckweg, und erfchien 1499 im Maymonat in dem 
* zu Liſſabon, zur ungemeinen Freude des Koͤniges Ema⸗ 
nuels 


els. 
Gleichwie nun alſo dieſe erſte Schifffahrt keinen weitern 
Nutzen gebabt hatte, als daß man den Weg uach Oſtindien 
und die Gelegenheit des Landes entdecket hatte: alſo ruͤſtete 
nunmehro der König Emanuel eine große Flotte von 13 Schif⸗ 
fen aus, die er mit 1500 Soldaten befegen und mit allen 
Kriegsbedürfniffen verfehen ließ. Sie befam von dem Känige 
Emanuel Ordre, den König von Ealicut entweder in Güte 
oder mit Gewalt, dahin zu bringen, daß er die Erbauung einer 
Feſtung und die Errichtung der vorhabenden Handlung in feis 
nem Lande verftatte: worauf fie unter dem Befehle des Schiffer 
hauptmanns Peter Alvarez Eapral oder Eaprali im Fahre 1500 
den gten März von Liffabon abfegelte.  Diejer hatte auf feiner 
Fahrt nach einigen Monaten das Ungläd, oder vielmehr das’ 
Glüd, daß er, indem er die guineifche Küfte vermeiden wollte, 
5 —— durch einen Sturm an denjenigen Ort in Braſilien getrieben 
fuiens in ward, welchen er von dem Tage, daran ſolches gefchehen, 
Americoö Santa Eruz nannte, und wo er eine Säule mit dem Wappen 
oder Wet: des Königs von Portugal, in defien Namen er davon Beſitz 
indien. nahm, aufrichtete. Nachdem er mun fogleich ein Schiff von 
feiner Flottte zurüc beorderte, um den Könige die Nachricht 
von 
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von dieſem ueuentdeckten Lande zu hinterbringen, feßte er feine 6) Imente 
Reiſe nach Oftindien weiter fort, und langte den zoten Auguſt Ankunft der 
gluͤcklich zu Calicut au. Der König nahm die Portugiejen —— 
abermals guͤtig auf, und richtete auch alſofort einen Commer⸗ dien, und 
eientractat mit ihnen auf, worinuen er verfprach, daß die Por: Errichtung 
tugiefen die freye Handlung durch fein ganzes Laud treiben, der Hand⸗ 
ihre Schiffe jederzeit vor allen andern beladen werden!, und fie — 
ein eignes Packhaus naͤchſt dem Hafen haben ſollten, welches Maaren, 
ihnen auc) von Stund] au angewiefen und eingeräumet wurde, 

Weil ſich aber die Araber von neuem diefem Unternehmen wis 
derſetzten, geichah es, daß die Portugiejen allererft nach Ver: 

lauf einiger Monate etwas von Specereven erlangen konnten. 
Weswegen der portugiefifche Schiffshauptmann einige arabijche 

Schiffe wegnahm, und in einem Scharmuͤtzel waterfchiedene 

Araber erlegte, worauf er had Cochin und Kananor fuhr, 

uud Dafelat gleichfalls fehr wohl aufgenommen ward. Nach⸗ 

dem er nun feine Schiffe völlig beladen hatte, kehrete er wies 

der nad) Haufe, und Fam den 31 Julius zu Lıffabon an. Don 

diefer Zeit an find nach und a verjchiedene Schiffe alle Jahre 

auf eben diefem Wege nach Oftindien gefdiedt worden; welche‘ 
niemals, ohne nicht mit allerlen Specereyen und andern Waa- 

ren reich beladen zu ſeyn, zuruͤck gekommen find, Solcherge⸗ 

ftalt errichteten die Portugiefen mit den ‚oftindifchen Waaren, 

womit damals die raliener, und infonderheit die Venetia: 

ner allein handelten, gar bald eine fehr beträchtliche Hand: 

lung. Denn weil die Venetianer foldye Waaren nicht aus der 

erften Hand bekamen, fonderu von arabifchen Kaufleuten, die 

fie aus Djtindien nad) Syrien oder Aegypten brachten ; fo fonn= 

ten die Portugiejen fie weit wohlfeiler geben, welches denn 

machte, daß nunmehro, ftatt Venedig, Kiffabon die Nieder: 

lagsſtadt aller Specereyen und andern oftindijchen Maaren 

ward gG. 30). 

Indeſſen war der König Emanuel ſchluͤßig worden, auch 7) Weiters 
in XDeftindien feine Eroberungen fortzufegen. Als er nun ee 
vernahm, daß Americus Veſpucci, der im Namen der Spanier rien oder 
zuerft das fefte Yand von America oder Meftindien entdedet, Weſtindien. 
über diefe Nation misvergnägt wäre (fiehe den 115 9; jo be: 
rief er ihn in fein Königreich, und gab Ihm drey Schiffe, um 
eine neue Reife nach Weſtindien zu thun. Veſpucci feeglte den 
13 May 1351 von kiffabon ab, und gieng längjt den Küften von 
Africa hin, bis an Sierra Liona, und an die Küfte von Ango⸗ 
la. Nachgebends fegelte er an den Küften von Beafilien hin, 
welche er alle entdedte, bis auf die von Patagons und jenfeitd 
des Fluſſes Plata, von wannen er nach Sierra Liona, und der 
Küfte von Guinea wieder zuräd gieng, und den 7ten September 
1502 in Portugal ankam. Der König Emanuel, der mit diefer 
feiner Verrichtung fehr wohl zufrieden war, gab ihm von 
neuem dad Kommando über 6 Schiffe, mit welchen er den 
10 May 13503 abfuhr , und an den africanifchen und braſiliſchen 
Küften hinfeegelte, in Hoffnung - ** durch die —— 

3 en 
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fchen Gegenden zu den moluckiſchen Inſeln zu finden. Er kam 
in der Bay von Allerheiligen bis nad) Abrolbos, und bis an 
den Fluß Curabado; weil er fi) aber nur auf 20 Monate 
lang mit Proviant verjeben hatte, und jchon 53 Monate an dies 
fer Küfte, welche er entvedte, zubringen müffen, verlor er 
alle Hoffnung. wegen der widrigen Winde und des böfen Wet⸗ 
ters, vollends durchzukommen. Er entichloß fid) daher wies 
der zuräce nach Portugal zu geben, allwo er den ıgten Ju⸗ 
nius 1504 ankam, und mit großen Freuden empfangen wurde, 
es vieles Braftlienhol; und andere foftbare Waaren mits 
rachte. 

H Befeſti· Und nunmehro gieng des Koͤniges Emanuels Sorgfalt” 
gung des wegen der oſtindiſchen — — weiter dahin, wie er ſich 
oftindiichen durch Eroberungen und Colonien in Oſtindien des daſigen Hau⸗ 
een dels auf ewig verfüchern möchte. In diefer Abficht wurde im 
berungen Jahre 1504 eine ftarke und wohl ausgerüftete Flotte don vielen 
und Coloni⸗ Kriegskhiften, und kurze Zeit darauf noch eine andere, nach 
en in Oltin⸗ Indien gejchickt, welche auch fo glücklich gewefen find, daß der 
dien, König Emanuel 1505 den erjten Vicekdnig in der Perfon Franz 

zens von Almeida nach Dftindien fenden Fonnte, welcher denn 
daſelbſt Könige ab= und; einfegete, fich ſolche zinsbar machte, 
mit ihnen Buͤndniſſe errichtete, und hin und wieder Keftungen 
aufbauete. Der zweyte Vitefönig in Oftindien, Alphonjus 
von Albuquerge, foden erften im Jahre 15301 ablöfen mußte, war 
noch glüdlicher als fein Vorfahrer , indem er die portugieftiche 
Macht in Oftindien bis auf den höchften Gipfel brachte. Gr 
eroberte unter andern im jahre izit die Inſel Boa nebft der 
Reftung und dem umliegenden Lande, und erwaͤhlte diefen Ort 
ur feiner Refivenz ‚ welcher bis auf den heutigen Tag die Haupt⸗ 
—* der Portugieſen in Indien geblieben ik. Nach der Eros 
berung von Goa brachte cr auch das mit allerhand fchönen Nas 
turgaben gefegnete Königreih Malacca 1511 unter Portugal, 
* ar fic) alſo auf der andern Halbinfel von Indien gleich« 
als Felt. * 

HEntde⸗ Eben dieſer Alphonſus von Albuquerque ſchickte im Jahre 

dung der 1512 x pie von Abren, Franzen Serrang, und Ferdinanden 
n Im Magellan nach den moluckiſchen Inſeln ab, um ihre Gelegen⸗ 
ein. heit und Befchaffenheir zu erfahren. Jeder von denfelben war 
auf einem abjonderlichen Schiffe, und nahm auch einen eigenen 

Weg. Abren flieg zu Banda aus, Serrano kam nad) Am—⸗ 

boine und Ternate, Magellan aber fchiffte noch weiter hinaus, 

Die Könige auf den moludifchen Inſeln bewillkommeten die 
Portugiefen fehr höflich, und die Könige von Tidor und Zernate 
erfucheten den Serrano von fich felber, daß er Feftungen in ih⸗ 

rem Lande bauen möchte, movon die Urfache war, weil fie fterd 

mit einander im Kriege lebten, und ein jeder vermennte, feine 

Vartey durch die Portugiefen zu verftärfen, Es tiefen ſich dies 

fe auch nicht lange bitten, fondern erbaueten einige hölzerne 
Schanzen und fegten Antonen Brito zum Statthalter über die 
Handlung und über dieſe neu erbauten Schanzen dahin. gr 
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ſes war nun abermals ein wichtiger Zuwachs für die portugie- 
ſche Handlung, megen der auf diefen Inſeln wachfenden Spe⸗ 
cereywaaren an Mufcatennäffen, Mufeateublumen und Wuͤrz⸗ 
nägelein. Es find aber die Portugiefen bald darauf in folcher 
wichtigen Eroberung, auf®eranlaffung des Magellans, beunrus 
higet worden. Denn diefer forderte, als er wieder nad) Haufe 
fam, zu einiger Erfenntlichkeit für feine großen Dienfte, daß 
ihm feine Moradia (ein gewiſſes Ehrengeld am portugiefüichen 
Hofe) um eine Erufade erhöhet würde; fo ihm aber abgeſchla⸗ 
> ward. Solches fihmerzete ibn dergeftalt, daß er 13519 zu: 

arln V nach Spanien übergieng und Portugal allen empfind⸗ 
Iichen Schaden that; fiehe den 116 $. 

Solchergeftalt wurden die Portugiefen in kurzer Zeit die Flor der 
einzigen und unumjchränften Herren aller oftindifchen Handa —*— 
lung, und die Indiauer ſelbſt durften ohne ihre Erlaubniß und (ung, 
Paͤſſe gar keine mehr treiben. Sie erlaubten ihnen auch nicht die 
Handlung mit allen Gattungen von Waaren; fondern fie bes 
hielten fid) allein. verfchiedene von denenfelben bevor, z €. die _ 
mit dem zeilanifchen Zunmet, wilden 3immet yon Eochin , Jug⸗ 
wer, Eifen, Stahl, Blev, Zinn, Mefing, Kupfer, Dielen, 

— Zimmerholze, Lunten, Gewehr, Bambu, Honig und Pfeffer. 
Vermittelſt dieſer großen Eroberungen und Macht in Oſtindien, 
wie auch den Eroberungen in Weſtindien, benebſt dem Beſitze 
vieler Inſeln auf den atlantiſchen Meere, imgleichen verjchies 
dener Staͤdte, Feſtungen und Contoiren auf den africaniſchen 
Kuͤſten, haben die Portugieſen ihre auslaͤndiſche Handlung von 
Enropa, mit eben jo großem Ruhme als wichtigem Gewinne 
lange unterhalten, indem alle Reichthuͤmer des perſiſchen Meer⸗ 
buſens, Arabiens, der Reiche des großen Mogols, der india: 
niſchen Küften, der Kaiſerthuͤmer China und Japan, und aller 
Inſeln des großen Weltmeers jenfeitd der Yinie, zu Goa zu: 
fammen famen, und von da mit zahlreichen Flotten nach Rif: 
fabon gebracht wurden , wo fie fodann nach Antwerpen (fiche 
den 136$.) geichiett, und allda unter alle übrige europäijche. 
Völker vertheilet wurden. 


105 
Diieſe Handlung ——— bis auf die neueſten Zeiten —— 
in ihrem erſten Glanze geblieben, wenn nicht im Jahre 1380 517 Yortus 
Philipp der H, König in Spanien, das portugiefijche Reich giefuchen 
zugleich an fich gebracht hätte, ald welche Vereinigung Porz Handlung 
tugald mit Spanien der portugiefifchen Handlung gewaltigen b bie * 
Schaden zugefuͤget hat. Denn ſo bald nur die Portugieſen theile — 
Unterthanen des Koͤniges von Spanien worden waren; jo hatz : 
ten nicht nur die Spanier, welche bereitö nach Oftindien geſee⸗ 
gelt waren, Gelegenheit, fic) in Oftindien recht feft zu ſetzen, 
(ſiehe den 1165), fonderu es befamen auch die Portugiejen au 
den Holländern, die damals wider Spanien für ihre Freyheit 
firitten, furchtbare Feinde. Diefe ſchickten, weil ihnen von 
Spanien aller Handel auch mit Portugal verboten worden war, 
im Jahre 1595 zum erftenmale Schiffe nach Oftindien, und 

5f 4 mach⸗ 
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machten mit unterichiedlichen Völkern dafelbft, fonderlich auf 
der Infel Java, Bekanntſchaft. Die ——— welche ſich 
dieſem Unternehmen widerſetzten, konnten gleichwol nicht vers 








hindern, daß dieſen Schiffen nicht noch mehrere aus Holland 


nachgefolget waͤren, bis endlich 1602 die oſtindiſche Compagnie 
in Holland errichtet ward (ſiehe den 149 $.). Dieſe hat den 
Vortugiefen nach und nach beydes den größten Theil ihrer Erz 
eberungen in DOftindien weggenommen, als auch bald anfangs 
in den Fahren 1703 bis 1705 durch die Eroberung derer wegen 
ihrer Specerepwaaren an Muſcatennuͤſſen, Mufcatenblumen 
und MWürznägeln fo wichtigen molucifchen Infeln, den Ges 
würzbandel, den reichiten Theil des Seehandels, an fich gezo⸗ 
gen, Es haben die Holländer die Portugiejen auch in in den ans 
der Welttbeilen nicht rubig gelaffen,, indem fie nicht nur diefels 
ben aus Brafilien, bis auf etliche Pläße vertrieben, fondern auch 
einige ihrer Eolonien an den Küften von Guinea in Africa erobers 
ten, und ihnen kaum noch fo viel übrig ließen, daß fie einen 


Theil-ihrer africanifchen Handlung behaupten konnten. Jedoch 


befam der Portugieien ihre ausläudifche Handlung von Europa 
einiger maßen wieder eine andere Geftalt, nachdem Portugal 
das ſpaniſche Joch abgeſchuͤttelt, und 1640 feinen eigenen König 
wieder erhalten hatte, Denn es fchloffen die Portugiefen im Jahre 
ro41 einen zehnjährigen Stiltftand mit der Republik Holland, und 
lebten hierauf einige Zeit mit den Holländern in Braftlien in grof 

Einigkeit. Wie aber dieholländifchen Städte in Brafilien ven 

rtugiefen wieder zufielen, Fam es 1646 zu einem Öffentlichen 
Kriege, worinnen zwar die Holländer Brafilien nicht wieder beka⸗ 
men, aber dagegen unterfchiedene Derrer in Oftindien eroberten, 
Endlich mußte Bolland, vermöge des 1661 durch Vermitrelung 
des Königs von England (welcher vamals die Jufantinn von Porz 
tugal heirathen wollte) gefchloffenen Friedens, Braftlien förmlich 


an Portugal abtreten; behielt aber dagegen alles, was es in Oſt⸗ 


indien erobert hatte, Und diefem Frieden haben die Portugies 
fen den großen Handel zu danken, den fie noch gegemmärtig 
nad Braftlien mit vielen Schiffen treiben, welche alle Fahre 


errichtet, deren vornehmſter enftany die der 
Schwarzen in die brafilifhen Eolonien, welche der Krone 
Por: ae ausmacht; und Se, istregierende koͤnigl. 
Majeftät , Thron beftiegen, 
laffen ſich das 


=. 
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bis auf die Haͤlfte vermindert, ſondern auch mit dem Ta⸗ 
ein ep zu thun fich vorgenommen, um den Negetians 

ten fo viel ald möglich förderlich zu feyn, und ihnen alle die 

Vortheile genießen zu laffen, welche die Handlung blühend mas 
fonnen, Syn diefer Abficht hat er auch ſich allerley Proje⸗ 

ete überreichen laffen, wie den Commercien im Reiche. aufges 

holfen werden fünne, Unter folchen fand fonderlich dasjenige 
vielen Benfall , da man anzeigte, wie in dem Koͤnigreiche aller⸗ 
band Danufacturen angeleget werden könnten, um die in fols 
chen verfertigten Waaren mit befonderm Profite nach Weftins 
dien zu ſchicken: worauf die föniglichen Minifter Befehl befas 
men, dieſes Project genau zu unterfuchen, und dem Könige 
ihren Bericht darüber zu erftarten, Weil auch der Tractat, 
den der vorige König den 13ten Jenner 1750 mit dem fpanifchen 

Hofe wegen Abtretung der neuen Eolonien von St. Sacrament 

in America gegen ein Aequivalent gefchloffen hatte, für die 

Krone Portugal für ſehr nachtheilig gehalten, und der Schade 

davon dem Könige in einem weitläufigen Mempriale im Nas 

men der ganzen Nation, 1750 vorgefteller wurde, indem diefe 
importante Stadt für eine Vormauer der portugiefifchen Golds 
bergwerfe in America und als der Hauptfammelplag des portus 
giefihen Eommerzes dafelbft, angefeben werden kann: fo hat 
der König ed dahin vermittelt und bey dem Hofe zu Madrit ers 
halten, daß, ehe die Stadt St. Sacrament an Spanien abgetres 
teu wird, die Ausmeſſung der beyderfeitigen Landesgränzen, und 
zwar nicht eher, als über 5 Jahre vorgenommen werden folle, 

Im Jahre 1752 wurde, nach Anlaß des obgedachten Projectd, 

denen von Lion gefommenen Fabricanten erlaubet, an verſchie⸗ 

denen Orten ded Königreichs Seidenmanufacturen anzulegen: 
und da der König befchloffen batte, eine neue Eolonie, in der 

Provinz Matto-Grofjo an den Gränzen des fpanifchen Ameris 

ca zu errichten; jo wurde noch. in folchem Sabre eine gute Ans 

zahl Manns: und Weibsperſonen aus den Gefängniffen des 

Reichs genommen, umd nebſt vielen andern frepwilligen Perſo⸗ 

nen zur Bevölkerung diefer Colonie und zum dafigen Aderbaue 

dahin abgeführer, Zu Anfange des 1753 Jahres hatten einige 
franzdftiche Kaufleute Vorſchlaͤge, eine oſtindiſche Compagnie 
aufzurichten: Herr ne la Bourbonniere war der Erfinder dies 
ſes Vorſchlags, und hatte dem Herrn Granier bereits auf den 
guten Erfolg deſſelben 800000 Livres vorgeſchoſſen. Die Ortroy 
des Königd war auch ſchon bewilliger, als die portugiefifchen 

Kaufleute die dringendeiten Vorftellungen thaten, wie durc) die 

Handlung der Ausländer, der Nation der größte Nachrheil 

zumwachfen würde, Es wurde aljo die koͤnigliche Bewilligung 

wieder zurüd genommen; dem Herrn Granier aber.erlaubet, 
auf diefes Jahr ein Schiff nach der Küfte von Coromandel zu 
ſchicken, um fich feines Schadens einiger maßen zu erhoblen, 

Da hingegen wurden bie portugiefifchen Kaufleute befehliget, 

ſelbſt eine dergleichen nach Dftindien beffer als bisher handeln⸗ 

de Compagnie zu entwerfen und — und dieſer —* 
15 diſchen 





458 | z Cap. Vondee | 





difchen Handlung Verbefferung ift feit der Zeit einer der wichtige. 
ften Vorwürfe der Bemühungen der Regierung zu Liffabon ges 
wejen So iſt auch durch ein koͤnigl. Decret vom 7ten Jun. 1755 
die alleinige Handlung nach Maragnan oder Maranhaon, und 
nach Groß⸗Para, in Brafilien, einer Gefellfaft von Kaufs | 
Leuten verliehen worden, die unmittelbar von der Perfon des 
Königes abhängt, und folglich unter feinem andern Gerichte 
ficht: wie denn auch Se. Majeftär ihr zwo Kriegsſchlffe zur 
ea? ihrer $lotte bewilliget, und ihr im September, oder 
bald mit Anfange des Dctobers, einen befondern Platz zu Liffas 
bon angewiejen bat, um allda die Magazine erbauen zu lafs 
fen, die fie nöthig hatte, ; 
106. 


Hauptäfte Es theilet ſich die portugiefiiche Seehandlung , (denn der 
ber heutigen Candhandel der Portugiejen erftredet fich nicht weiter, als. 


f 
PA, ve tbeilen treiben. Die (T)Sandlung der Portugiefen mit den 
vorteaifen uͤbrigen Welttheilen betreffend, ſo muͤſſen wir nothwendig zu⸗ 
mit den voͤrderſt die Inſeln, Länder und Städte bemerken, welche 
Übrien  Mortugal nocd) gegenwärtig außer Europa befist. Es find 
Welpeilen. ger folche 1) auf dem atlantifhen Meere: a) die azoriichen 
Inſeln: Tercera, fo die anfehnlichite, St. Michael, St. Mus 
ria, Gratiofa, St. George, Faygl, Pic oder Pico, Flores, 
und Eorvo, welche viel Paftel geben; b) die beyden Inſeln, 
Madera und Porto ſanto, wovon jene herrlichen Wein und Zus 
er liefert; c) die Infeln des grünen Vorgebirges, woraus die 
Portugiejen Zuder, Salz, Heiß, Cattun x, befommen; nnd 
d)die unter dem Gleicher gelegenen Inſeln Fernando Pan, do 
Principe, oder die Pringeninfel, St. Thomas, fo eine bloße 
Zuderinfel it, und Annobon. Die gedachten azorifchen Ins 
feln und die Juſeln des grünen Vorgebirges find die Schläffel 
zu Portugals jeinem weft: und oftindifchen Handel, Weiter 
beſitzen die Portugiefen 2) in Africa: a) die Feſtung Mazagan in 
Marvceo ; b) Eatcheo, oder Cacheo, auf der Küfte der Sch 
zen; e) unterfchiedene Seilungen in den Königreichen Loango, 
Eonge, Angola und Monomotapa, welches legte Gold lies 
fert; dyein Fort in Monvemugi; e) den vortrefflichen Sees 
bafen Mozambique im Königreiche dieſes Namens, welcher ihs 
ren ganzen afiatifchen und africanifchen Handel bededet; und 
f) die Stadt Sofala auf der oftlichen Küfte der Caffern; 3) im, 
Afien die Städte: Goa, Diu, Onor, Mocao, und. 4) in, 
Ameria: oder Weftindien: Brafilien, nebft einem Theile des, 
angränzenden Guiana, Paraguay und Magellanica, Bid an Cabo 
rodonto, oder Puntode Marca; und giebt America den Portugies 
fen Zuder in erftaunlicher Menge, Gold, Silber , — | 
Brafiliens und anderes Farbeholz, Bauholz, Taback, Pfef⸗ 
fer, Ingwer, Balfam, Baumwolle, Viehhaͤute, ꝛc. Bon allen ges 
nannten Inſeln, Ländern und Städten handeln in unferer AEad. 
der 


— 
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der Kaufl. beſondere Artikel. Die HSandlung, welche die Pors 

tugieſen (3) mit denen unter der Bothmäßigkeit ihres Königs ſte⸗ Amit den 

benden Snfeln in dem atlantiſchen Meere treiben, ift von kei⸗ —— u 

ner fonderlichen Erheblichkeit, und bejchäfftiger nur einige we: rei 

nige Schiffe; die jährlich, oder längftens alle zwey Jahre, da⸗ ns : 

bin gefendet werden, Hingegen (b)nad) den africanifcben Kuͤ⸗ okaniiden 

fien und Köuigreichen, vornemlicdy nach Gambea, Catcheo, Loans Küften und 
0, Kongo, Angola, Monvemugi, Sofala, Monomotapa, Mozams Königrei- 

—* Mombaza :c, iſt die Handlung der Portugieſen ſehr betraͤcht⸗ Gen. 

lieh. (c) Nach Oftindien ift die Fahrt und Handlung in Portu⸗ nah und 

gal nicht, wie in Holland, Englandxc, an gewiffe Handlungscoms n Oftindien, 
agnien gebunden, fondern de ift allen Portugiefen ohne Unters 

chied erlaubt, und ſchicken fie alle Fahre in den Monaten März, 

April, einige Schiffe nach Goa, welche der König bemannet und 

ausruͤſtet, und welche insgemein nach einer anderthalbjäha 

rigen Reife mit ihrer Ladung wieder zurüd fommen. Unges 

achtet die Porrugiefen die erſten Eroberer von Oftindien find, 

($.104.), fo ift doch gegemwärtig ihre Handlung nach Oftins 

dien fo fehr herimter gekommen, daß fie die geringfte unter 

allen denjenigen ift, welche die europäifchen Nationen dahin 

treiben. Die Handlung, welche die Portugiefen in Indien 

felbft treiben, hat ebenfalls wenig mehr zu bedeuten, und ges 

ſchieht nur mit Meinen Schiffen, auch mehrentheild unter heids 

nijcher Slage. Der Mittelpunct diefer Handlung ift Goa, 

und nach folchen Din und Daman, Sie haben außerdem noch 

einige andere Päte und Eontoire auf der Küfte von Malaba> 

rien; zu Surate aber ein anfehnliches Kontoir. In China 

erhält fich ihr dortiges Kontor zu Macao ebenfalls noch bey 

gutem Anſehen. Uebrigens pflegen auch wol die obgedachten d) nach 





. oftindifchen Kauffahrteyſchiffe nach Rio Sjaneyro in Brafilien Braftlien. 


zu fahren, und zugleich mit der brafilifchen Flotte nach Liffa- 
bon zu fegeln, Diefes Braftlien ift igo die Schatzfammer der 
Portugiefen, aus der fie eine große Menge vortrefflicher und 
reicher Waaren ziehen, Diefe Handlung nach Braftlien ges 
ſchieht allein mir portugiefifchen Schiffen, und es ift den ans 
dern Nationen nicht erlaubt, ihre Schiffe dahin zu fenden, 
Endlich gedenken wir noch , daß der König bey dem Handel mit 
den auswärtigen Colonien mit intereßirt iſt; fiehe den 112$. 
$. 107. 

In Anfehung der (2) Bandlung der Portugiefen mitden 2)Hand⸗ 
europäifchen Nationen müffen wir einen Unterfchied machen, lung der 
zwifchen der portugiefifihen Schiffabrr nach den Küften und Dortupiefen 
in den Häfen der audern europdifchen Nationen; und zwifchen raydiihen 
der Schifffabre der europäifchen Nationen nad) den Häfen Narionen, 
von Portugal. (a) Die portugififebe Schifffahrt erſtrecket a) der Por⸗ 
fich auf die Levante gar nicht, und nach den europdifchen Yan: Ehifıhr N 
dern nur jelten, indem die Portugiefen fic) lieber die Waaren nach dem 
vou den Europaͤern vor die Thären führen, und die ihrigen Da= übrigen Eü— 
gegen abholen laffen, als daß fie von den Europdern Waarenkopa. 
abholen, und ihnen die ihrigen zuführen follten, . - Daher per 

ac 
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b) der eis auch (b)die&Schifffabre der europäifchen Kationen nad) den 
eopdifchen portugiefifchen Häfen defto ftärker ift. Am bäufigften aber ges 
Merionen ieht folcye von den Englaͤndern, die zu Kiffabon eine Factos 
nach Bortus Fey haben, Nach den Engländern ift die Handlung der Hol⸗ 
gal. 


und der Hamburger, die ſtaͤrkſte in Portugal, von denen 
allen ſich viele Kaufleute fo gar zu Liſſabon, Porto, Faro, x. 
wohnhaft niedergelaffen haben: aud) wohnen genfer Kaufleute 
zu Liffabon ; hiernächft aber führen einige Luͤbecker und viele 
feblefifche Kaufleute einen beträchtlichen Handel nad) Liſſabon. 
Die Handlung der Italiener nad) Portugal gefchieht insge⸗ 
mein mit genuefifchen Schiffen; duch kommen bisweilen auch 
einige Schiffe von Livorno nach Portugal, Aus Scheden 
langen jährlich 5 bis 6 Schiffe zu Liffabon an, und befindet fich 
ein ſchwediſcher Conſul allda. Manchmal fieht man auch dajelbft 
ein oder andered Dänisches Schiff. Die Handlung mit Spas 
nien ift den Portugiefen ſehr vortheilhaft,, und, bringt ihnen 
viel baared Geld ein, weil die Spanier nad) Portugal viel wes 
niger Waaren bringen, als fie von daher ziehen, Uebrigeng 
Juden wers werden in Portugal die Juden gar nicht geduldet, wobey ans 
den nicht gemerket zu werden verdienet, daß, feit der Zeit die Juden das 
ocduldet. —* zur chriſtlichen Religion gezwungen worden, es in Por⸗ 
tugal uͤberall, auch ſo gar in Kloͤſtern, Leute giebt, die im 





Herzen Juden find, und manchmal hernach, wenn fie genug 


geheuchelt haben, nach Holland flüchten, und ſich da dffenrli 


zum Judenthume befennen, Wie denn in Amfterdam, in Ham⸗ 
burg und anderswo, fich viele Juden aufhalten, die ihre Brüs- 


der, Schweftern und nächiten Anverwandten in Potrugal has 
ben, die auch oftmals vieles Geld aus dem Meiche jchleppen, 


und den portugiefiichen Commercien durch ihre Betruͤgereyen 
werden 


und Gorrefpondenzen großen Schaden thun, 


doc) in Portugal alle, vie des Judenthums verdächtig find, 


von der dafigen Inquifition ” — ſchaͤrfſte verfolget. 


* 0 * 
ortugiefls Unter den großen Städten und Seebäfen in Portugal 
Kenne find Eiffabon, Porto und Setubal, oder St. Ubes, wegen ihrer 
und Sechd, Handlung vor andern zu merken. CI) Aiffaben, die Haupt⸗ 
fen : und Reſidenzſtadt, in der Grafſchaft Eftremadura an den Ufer 
v) Piffabon, des feines-Goldfandes halber berübmten Tagofluffes, eine hals 
be Meile von deffen Einfluffe in das atlantifche Meer gelegen, 
ift der Haupfig der portugiefifchen Handlung, und hat einen 
Hafen, der für den beften und berühmteften in Europa gehals 
ten wird. Der größte Platz in der Stadt ift derjenige, den 
man Rucio nennet, und auf welchem man alle Dienftage einen: 
großen Markt hält, welcher die Meſſe von Rucio heißt. Im 
den Raufbaufe werden unbefchreibliche Reichthämer und uns 
fchägbare Seltenheiten von allerhand Kaufmannsiwaaren zus 
fammen gebradyt, So bat audy die indianifche Compagnie 
ihr befonderes Haus, und die englifche Nation ihre abfonders 
Jiche Factorey zu Liſſabon. Ein mehrers vom Liffaben erzählt 
in 
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in unferer Akad. der Kaufl. ein befonderer Artikel, (2) Porto, 2) Yorto,) 
indgemein Porsoa Porto genannt , in der Provinz Entre Duero 

e Minho, an dem Duro gelegen, treibt eine fehr beträchtliche Hands 

fung, indem alle Nationen, die nad) Liffabon handeln, auch zu Pors 

to ihre Erabliffements und Eonfuls haben. Der Fluß Duero mas 

het Hier einen guten Hafen ;deffen Eingang aber wegen der Sand⸗ 

baͤnke und Klippen fehr ſchwer ift; daher die Schiffe nur zur Zeit 

des vollen Meeres, und unter der Anführung eines Lootsmanns 

ausder Stadt in denfelben hineingehen fönnen. Wenn man aber 

einmal darinnen ift, ſo findet man ihn fehr ficher und bequem, 

wie denn die Schiffe ſich vor den Häufern der Bürger legen koͤn⸗ 

nen, Die Waaren, welche man von Porto bolet, find Wein, wels 

cher in dafiger Gegend waͤchſt und fehr gut ift; Del, fo um diefe 

Stadt gezeuget wird, aber mehrentheils nicht fehr fein ift; Kork, 

feiner Sumad), oder Smad, Pommeranzen, Eitronen, Brafiliens 

tabad in Rollen, Braftlienholz, Salz, Injchlitt, und Leder, Uebri⸗ 

gend iftinder Stadt eine Art von einer Seeakademie angeleget 

worden, Gieheunfere Akad. der Kaufl. unter Porto, (3) Setu⸗ GSetubat 
bal, oder St. Ubes, aud) St. Hubes genannt, in derfandfchaft oder 
Eftremadura, an der Küfte gelegen, hat einen ſchoͤnen und grofs St. Ubes. 
-feu Hafen, und ift wegen der überaus großen Menge Seefalz 
beruͤhmt, foJjährlich von allerhand Nationen, ſonderlich von 
den Holländern ftark daher geholet wird; fiehe den 110 $. wess 

wegen man hicht felten von den St. Hubesfabrern höret. 

Diefes Salzwerk und die Fiſchereyen diejer ‚Stadt follen dem 

Könige uͤberaus große Summen eintragen, Siehe unfere Aka⸗ 

demie der Kae unter St. Ubes. 


$. 109. 

Man wechfele von Liffabon, Porto, und St. Übes auf Wedſel⸗ 
Amfterdam, Hamburg, London, Lion, Paris, Venedig, Li⸗ tommerj.; 
vorno, Madrit, Cadir, Genua, Rom und Palermo, x 

‚ Io, 

Die Waaren, welche aus Portugal von allen oben ($. 107). Ausachende 
erwähnten europäifchen Nationen fowol, als auch von den Waaren:, 
Portugiefen felbiten ausgeführet werden, laffen fich ganz fuͤg⸗ 
lich in zwo oder drey Elaffen eintheilen, naͤmlich in diejenigen, 
die in Portugal felb erzeuget und gemacht werden, und in ı)Naturs 
diejenigen, welche es aus feinen auswärtigen Ländern zieht. —— 
Zu der erſten Ciaſſe gehoͤret ein großer Theil derjenigen Ya; 9% 

-" turgaben, mit welchen Portugal fo reichlich verfehen ift, daß, 
ungeachtet ed faum den fechften Theil von Spanien ausmacht. 
man gleichwol nicht zu viel faget, wenn man behauptet, es brin⸗ 
ge, wo nicht mehr, doch eben jo viele zur Handlung dienliche 
Maaren hervor, ald Spanien, Unter folchen nun iftinfonderheit 
(1) das Seefalz, welches die vornehmfte Waare der Portugies 
fen ift, indem es wegen feiner Güte fo ftarfen Abgang hat, 
daß aus England, Holland, den deutfchen Seeftäoten, und 
fonderli Hamburg, Daͤnnemark und Schweden Schiffe nach 
St. Ubes fommen, und Salz in fehr großer Menge einladen 5 
fiehe den 108 $. Nächft dem Salze ift (2) das aus den portus 
gies 





2) Bortugies 


—— 
acturen. 
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gieſiſchen Oliven gepreßte Del die vornehmſte Waare, wie.man 
denn behauptet, daß demſelben keine Oele in Europa beyfoms 
men, Don (3) den portugiefifchen Weinen, welche jehr des 
licat find, womit das Land ungemein geiegnet ift, wird als 
le Jahre nach den Niederlanden und nach Norden eine anfehn- 
liche Menge abgeführet; von den Portugiejen felbften auch vies 
les davon nad Dftindien, Brafilien, Angola, und andere 
Ränder in Africa, wie auch nach den portugiefifchen Inſeln im 
atlantiſchen Meere, gefchidt. Wie ftarf (4) die Eitronen, 
Pommeranzen, Pommefinen, Seigen, Rofinen, Mandeln, 
Laftanien, Anis, und andere ſchoͤne Fruͤchte, die indgefammt 
überall in Portugal in der größten Menge wachen, von da 
ausgeführer werden, kann man nur daher abuchmen, daß die 
Holländer allein jährlidy 10 bis 12 Schiffsladungen bloß an Eis 
tronen und Pommeranzen aus Portugal abholen, ohne die eins 
gemachten Pommeranzene und Eitronenfchalen, und anderes 
vottreffliches Confect zu rechnen, daß fowol in Portugal vers 
fertiger, als aus den portugiefifchen Inſeln und Brafilien das 
bin gebracht, und von den Pertugiefen weiter an auswärtige 
Nationen verhandelt wird. Von (5) dem Sumach, oder 
Smad, den Portugal hervorbringt, wird ebenfalls von frem⸗ 
den Schiffen eine große Menge aus diefem Reiche abgeholer, 
weil die Färber, Corduanmacher x. folchen für den beften hal⸗ 
ten. So findet auch (6) die portugiefiiche Wolle guten Abs 
gang, inden fie der fpanifchen an Güte wenig oder nichts 
nachgiebt, weswegen fie faft bejtändig für fpanifche, und zwar 
für fevogifche Wolle ausgegeben wird. Nicht wenigern Abgang 
bat (7) die dafige Seide, indem an verjchiedenen Orten Por« 
tugals eine beträchtliche Menge Seide gewonnen wird, die fehr 
zart und fehön ift. Und endlich finder (8) der portugiefifche Ho⸗ 
nig, und (9) dad Wachs feinetiebhaber: (10) des Rosmarins, 
der Rermes: oder Scharlachbeeren, der Edelgeſteine, des 
ganz unvergleichlichen Marmors, der vortrefflichen Muͤhlſtei⸗ 
ne, die bis nach Indien geführet werden ıc. nicht zu gedenken, So 
bat auch Portugal Berge genug, die an allerley Ersten reich 
find, die aber nicht bearbeiter werden, weil die Portugiefen aus ih: 
ren Ländernin den andern Weltrheilen Metalle genug befommen. 
ER 
Zu der zwenten Claſſe rechnen wir die portugiefifchen 19a» 
nufaccuren. Denn ob fich gleich die Portugiefen nicht auf ſol⸗ 
he legen wollen, ſondern ihre jchönen Materialien lieber roh 
aus vem Rande geben, weil fie mit ihren ofts und weftindifchen, 
auch einheimiſchen Naturgaben allerley Tücher, Zeuge, und 
was fie fonjt nöchig haben, einhandeln können: fo-giebt ed doch 
einige Manufacturen in Portugal, wenn fie gleich noch lange 
nicht in dem Stande find, mie in andern Ländern: und will 
man den Engländern Schuld geben, daß fie alle erfinnliche Müz 
be anmwendeten, damit die Portugiejen im Fabrit und Manus 
facturmwefen nicht Müger werden möchten. Indeſſen fcheint es 
doch, ob dürfte es fich-unter der jegigen Regierung mit der * 
n⸗ 
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ändern ($.105). Es find aber die portugieſiſchen Manufactu⸗ 
ren 1) Tuch und wollene Zeuge, welche in verfchiedenen 
Städten von ziemlicher Güte, aber lange nicht in hinlänglie 
hr Menge zur Bekleidung der Einwohner, fabriciret werden, 
Ferner bat man in Liffabon, umd an einigen andern Orten 
2) Seidenmanufacturen angeleget. Gleiche Bewandniß hat es 
3) mit der Leinwand, und 4) mit dem Zwirne, weldyer nebft 
der Leinwand, und wollenen Zeugen, zum Theil nad) Brafilien, 
und den portugiefifchen Infeln auf dem atlantifchen Meere und 
bey Africa verführet wird: wohin deögleichen 5) vieles von dem 
Töpfergefcbirre gebracht wird, fo man an verfchiedenen Or⸗ 
sen des Königreichd aus der dafigen wohlriechenden Toͤpfererde 
verfertiget, Aus dem —— Oele wird 6) eine vor« 
treffliche weiße Seife gemacht, welche theild nad) den portus 
giefiigen Ländern außer Europa, theild nad) den europäifchen 
ändern verfendet wird, In Ulentejo und Algarve wird 7) viel 
artige Arbeit von Steob und Rohr verfertiget. Der 8) cans 
dirten Sachen haben wir ſchon oben ($. 110.) gedacht. Hin⸗ 
gegen darf, vermöge eines Föniglichen Verboths, Fein gemuͤnz⸗ 
ses Bold aus Portugal geführet werden, 
F. 1m 
Die dritte Claffe machen diejenigen Waaren aus, welche 





5) Wanren 


Portugal aus feinen in dem atlantiichen Meere und bey Afri⸗ a 
ca gelegenen Infeln, deögleichen aus feinen Eroberungen und Pandcr aufs 
Eolonien in America, Africa und Afien erhält, Unter ſolchen fer Europa, 


ift der Zucker, von dem man aus Portugal fünf Gattungen 
befümmt: a) Mofcovadezuder, ven Braſien liefert; b) Caſſo⸗ 
nad: oder Gaffauns und Farinzuder, den ebenfalls Brafilien 
ausgiebt ; c) Maderi⸗Zucker, von von der Inſel Madera, fo der 
-feinfte und befte unter allem: Zucker ift, indem er noch den Ca⸗ 
narienzucer übertrifft, aber felten zu uns gebradyt wird; 
d) Xhomaszuder, aus der Inſel Thomas; und e) weißer und 
brauner Zuckerkand. Nächft dem Zuder ift 2) das Brafiliens 
und Campechebols, eine von den vornehmften Waaren ber 
portugiefiichen Golonien, die man aus Portugal zieht, womit 
der König den Alleinfauf treibt, und jährlid an die 09000 
Thaler gewinnt. Der Handel 3) mit dem Braſilientaback ift 
eben fo beträchtlich; und mit dem Schnupftabade daraus hat 
der König ſeit 1674 gleichfalls ven Alleinfauf, Aus den Injeln 
Faval und Madera erhält man 4) cine beträchtliche Menge von 
Dein, welcher vornehmlich nach Brafilien und Barbados, und 
in Kriegszeiten auch nach den nordifchen Reichen geführet wird, 
Die Übrigen Waaren beftehen 5) in rohen Och ſenhaͤuten, Bock⸗ 
und Siegenfellen; 6) Eben: Cedern: und anderem, fowol zum 
Färben, als zur Aztney, und zu audgelegter Tiſchlerarbeit 
tauglichen Holze; 7) Eochenille, Indigo, Waid oder Paftel; 
8) Baummolle , Cattunen und Fitgen; 9) Wachs, Drachen» 
blut, Cacao, Ingwer, Pfeffer; 10) etwas Zimmer, Eoffee, 
Myrrben, Weihrauch, Aloe, Bezoar, und überhaupt allen 
andern Droguerey = und Specereywaaren; 11) Helfenbein; 
12) (Bold 





Eingehende 
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12) Bold, von welchen allein aus Braſilien eine erſtaunliche 
Menge gebracht wird; 13) Perlen, toben Diamanten, Rubis 
nen, Ametbyften, und andern Cdelgefteinen. Mit allen diefen 
Waaren verfieht Portugal die —— europaͤiſchen Länder, 
und mit einigen auch einen Theil von Afien; und empfängt das 
gegen bie ihm fehlenden Waaren, fonderlih Manufacturen, 
für fich felbjt und für feine Colonien. 


6. 11% 
Es find aber die Waaren, welche von den europdifchen 





europdifche Nationen, und zum Theil von den Portugiefen felbft nach 


MWaaren, 


Portugal eingeführet werden: 1) alle Gattungen von Getreide 
und Hülfenfräcdten, als woran, vorzüglich an Weizen, Por: 
tugal einiger maßen, fonderlich in den Misjahren, einen Mans 
gel hat, und fich foldye von den Europdern zuführen laffen 
muß, indem’ der Aderbau nicht genug getrieben wird, und mehr 
als die Hälfte des Landes ungebauet liegt; 2) alle zur Beklei⸗ 
dung dienliche Manufacturen ; 3) Zwirn, Band, Galan⸗ 
terie: und Kramwaaren, nürnberger Waaren, Papier, 
Barren, Keder, auch Eiſen- und Stablarbeit ꝛc. welche fü: 
wohl, als vorgedachte Kleidvungsftüde, die Portugiefen von den 
Cngländern, Franzofen, Holländern und Hamburgern befoms 
men; fo wie fie 4) Pfoften, Breter, Stavholz, Pech, Theer, 
Bupfer, und Eiſen, aus Schweden, theild unmittelbar mit 
ſchwediſchen Schiffen, und theild mittelbar von den Holländern 
und Hamburgern ; und von den Dänen ebenfalls entweder un⸗ 
mittelbar oder mittelbar 5) Maſten und Zimmerbolz erhalten, 
6) Indigo. Eochenille und Maftir wird ihnen von den Spa: 
niern zugeführet. Endlich wird noch Salz, ohngeachtet ſolches 
aus Portugal in großer Menge ausgeführer wird ($. 110), aus 
Frankreich dahin gebracht, weil die Portugiefen zu ihrem Ges 
brauche das franzdftfche dem ihrigen vorziehen, 


%.ıu 
Anmerkung Hieraus erhellet, daß die — einen ſehr weitlaͤuf⸗ 
über bie por tigen Handel treiben. Sie ſchiffen in alle drey übrige Welt: 


tugieftiche 
Handlung. 


theile, und fonderlich geht der ganze Handel von und nach Bra: 
filien bloß durch ihre Hände (9.106). Sie fchiden auch ihre 
Schiffe nach den europdifehen Häfen : ob man wohl ungleid) 
dfter fremde Schiffe in den Häfen von Portugal, als portugiefis 
ſche Schiffe in den Häfen der andern enropäiichen Nationen ſieht 
($.107) Diefer weitläuftigen Handlung ohngeachtet , und ob⸗ 
gleich die Portagiefen fich ganz und gar auf die Handlung 
und Schifffahrt legen, wie denn die portugiefifchen Kaufleute 
den Ruhm haben, daß fie den Handel aus dem Grunde verftes 
den; ja obngeachtet Portugal jelbft nicht nur eine jehr bequeme 
Lage zur Seehandlung hat, fondern auch mit den vortrefflich⸗ 
ften Naturgaben — iſt (K. 110), und die koſtbarſten Waa⸗ 
ren aus feinen Colonien erhält ($. 12): fo zieht doch dieſes 
Königreich aus feiner Handlung keinen fonderlich beträchtlichen 
Gewinn, weil eben der große Reichthum die Portugiefen faul 
und wolläftig macht, Denn dieſes verurfachet, dap es in — 
a 
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tugal mit den beyden Grundſaͤulen der Handlung, naͤmlich dem 
Feid- und Landbaue (F. 113), und den Manufacturen ($.rıı), 
fehlecht befchaffen if. Daher fehler den Portugiefen von dem, 
was ſowohl zur Norhdurft, als zur Bequemlichkeit des Lebens ges 
hoͤret, fehr vieles. Diefes nöthiget Portugal, daß es, beydes 
feine eigenen Waaren, als aud) die Waaren feiner Nebenlaͤnder 
in den andern Theilen der Welt, an die Europäer, gegen Ge= 
treide und faft alle Manufacturen für fich und feine Colomen, hin— 
geben muß: weswegen denn zwar andere europäifche Nationen 
mit Portugal, aber nicht diefes mit jenen, eine vortbeilhaftige 
Handlung treiben. Ein mehrerd von Portugal enthält ein bes 
fonderer Artikel in unferer Alad. der Baufleute, 


Das 6 Eapitel. 
Bon der fpanifchen Handlung. 


$. 115. 

N" Portugiefen nähefte Nachbarn find die Spanier: doch ift Anfang deg 

diefes nicht die wahre Urfache, warum mir munmehro von Panticen 
der fpanifchen Handlung reden wollen, als vielmehr, weil bald —— 
nach der Zeit, da die Portugieſen ſich in Oſtindien feft geſetzet hat⸗ Europa, 
ten, die Spanier die erfte Schifffahrt nad) dem mit unbefchreibz vermittelit 
lichen Scyiten begabten Wejtindien, oder America, auch die der Gutde⸗ 
Lleue Welt genannt, unternommen haben ($.30). Hierdurch a 
haben fie den Grund zu ihrer fo wichtigen Handlung geleget, wor: 
an alle europäifche Nationen noch gegenwärtig großen Antheil 
nehmen, und die man mit Recht die einträglichfte vonganz Euro⸗ 
pa nennen kann. Es hat damit folgende Bewandtniß: 

Chriſtoph Columbus, ein berühmter Seefahrer und von !) Entdes 
Geburt ein Genuefer, meldete ſich, nachdem er auf die Gedan- — 
fen gekommen war, daß auch die andere Halbkugel der Erde fein derneus 
bewohnt feyn müßte (*), diesfalls bey dem Rathe zu Genua, en Welt 
hernach bey dem Könige Alphonfus dem V von Portugall, und dur Chris 
zulegt bey Heinrichen dem VII von England an, und erbot fich, —* 
auf ihre Koſten dieſe unbekannten Länder zu entdecken, fand aber 
nirgends Gehoͤr. Hierauf kam er an den Hof des Koͤnigs Ferdi⸗ 

nands des Vvon Spanien, der nebſt ſeiner Gemahlinn Iſabelle den 
Vorſchlag annahm. Sie gaben ihm drey Schiffe, mit welchen 
er aus dem Hafen Palos de Moguer in Andalufien am 3 Auguſt 
oder den ı September 1492 auslief, und fo lange auf dem Meere 
herum feegelte, bis er endlich Inſeln anfraf, und zu Buanae 
bani, einer von den Iucayfchen Juſeln in America, den IL 
November felbigen Jahres anländete. Die Einwohner diefer In⸗ 
ſel erſchracken über die ungewöhnlichen Schiffe, und liefen davon, 
bis auf eine Weibsperfon, welcher die Spanier Brodt, Mein 
und Edelgefteine gaben, und fie damit davon geben ließen, 
Solches erweckte bey den Übrigen Infulanern Murb, dap fie 
nicht mehr vor ihren neuen Ankoͤmmlingen jo fehr flohen: und 
diefe gaben ſich fodann Mühe, des dafigen Königs Gunft zu ges 
B,S. ©g winnen, 


% 
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2) Entde: 


ungdesfe 


ften Pandes 
von der 


466 Von der ſpaniſchen Handlung. 


winner, worinnen fie auch gluͤcklich waren, indem ſelbiger ih⸗ 
nen erlaubete, cine hoͤlzerne Feſtung an die Seekuͤſte zu bauen. 
Columbus ließ hierauf 42 Spanier daſelbſt, und eilete wiederum 
zuruͤck, um dem fpanifchen Koͤnige von feinen Verrichtungen Nach⸗ 
richt zu ertheilen. Er langete auch in dem folgenden 1493 Jah⸗ 
ve in dem obgedachten Hafen Palos gluͤcklich an. Wie er nun 
dem Föniglichen Ratbscollegio die Mittel vorgefchlagen hatte, Dies 
fe reiche Länder zu erobern, bejchloffen die Glieder deffelben alſo⸗ 
fort, ihn als indianischen Admiral wieder fort zu fenden, und er⸗ 
sheikten ihm alle Frevbeiten, die er nur hierzu verlangte. Es as 
delte ihn aud) der König, zu Bezeigung feiner Dankbarkeit. Eos 
lumbus trat aljo feine. Reife nad) Weften den 2 September 1493 
mit einer anfehnlichen Flotte von neuem an, da er unterwegs Die 
von ihm alfo genannte Inſel St. Domingo entdedete, und end⸗ 
lich bey feiner zuruͤckgelaſſenen Befagung auf obiger Inſel anlans 
gete, die er wegen Der unterdeffen von den Spaniern an den 
Indianern verübten Grauſamkeiten ruinirer fand. Er legte folgs 
lic) eine neue Zeitung an, die er, der Königinn in Spanien zu 
Ehren, Iſabella nannte, und entdeckte hiernächft .die Goldmi⸗ 
nen von Cibao, wie auch noch verfchiedene andere Länder. Weil 
er aber zugleic) einige Spanier, welche zum andernmale neue 
Graufamkeiten an den Einwohnern veräbet, und dadurd) verurs 
ſachet, daß fie fich in die Wälder verftecher und das Land unbe: 
bauet liegen gelaffen, zu harter Strafe gezogen, erwedte ibm 
diejes großen Neid; ja felbiger gieng jo weit, das fie ihm bey dem 
Könige von Spanien verlaͤumderiſch angaben, und ihn fogar mit 
Ketten gefeffelt nach Spanien zurüd brachten. Jedoch fobald 
der König nad) Anländung der Schiffe hiervon Nachricht erhielt, 
ließ er dem Columbus die Feffel abnehmen, erkannte feine vors 
gebrachte Entfchuldigung für gerecht, und erzeigte ihm fernerweit 
bis an feinen Tod große Gnade. 
ie fich hierauf der König Ferdinand der V ea. —* 
oth ſich 





"mals einige Schiffe nach der neuen Welt zu fchicken ; fo 


Americus Vefpucci, ein Flerentiner von Geburt, der damals in 


neuen Welt Spanien war, darzu an, und gieng als ein Kaufmann auf Als 
durch Amer phonſus von Djedas Heiner Flotte mit fort. Er fergelte im May 


ricus Veſ⸗ 
pucci. 


1497 von Spanien ab, fuhr an den Küften von Pavia bin, und 
ſodann an dem Küften des feften Landes bis in den mericanis 
fchen Meerbufen, worauf er den 15 November 1498 in Spanien 
wieder zurüc Fam. Er hatte die Ehre, daß, weil er das felle 
Land von der neuen Welt, oder Weftindien, eutdecket, von feinem 
Namen alle große weftindifche Landſchaften America benennet 
wurden. Ein Jahr nach diefer erſten Neife gieng Veſpucei zum 
andernnale dahin, und commandirte ſechs Schiffe, mit welchen 
er fich bey den antillifchen Inſeln, und hernad) an den Kitten 
son Guajana und Denezuola einfand, und felbige in DB. 
nahm, worauf er im November 1500 wieder zuruͤck nach. Ca 

kam. Weil fich aber die Spanier Air feine gehabte 
weuig danfbar erzeigten, fo war er darüber jehr misvergnuͤgt, 
und gieng, wie ihn der König von Poriugal Emanuel zu jich rufe 
8, 
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te, dahin, wo er in dieſes Königs Namen noch mehrere Entde⸗ 
ungen in America gemacht hat ($.104). 

Diefe Entdeckungen fowohl der vordern Infeln, als des feften 
Landes von America, eröffneten der Handlung einen neuen Weg 


nach einem Lande, wo infonderheit dad Gold und Silber, die Sees 


le ver Handlung, gleichiam fein rechtes Vaterland hat ($. 4). Sie 
“ war aber aud) infonderheit für Spanien felbften fo vortheilhaftig, 
daß man alleın 1530 Millionen Gold gerechnet hat, welche die 
fpanifchen Schiffe von 1519 bis 1617 aus America nad) Spanien’ 
‚gebracht haben; fiehe auch den 120 $. 

(*) Es ift Martin Behaimb, ein Nürnberger, bereit3 1460 auf 
die Gedanken gerathen, daß nod) eine andere Melt vorhans 
den feyn muͤſſe; und diefes feiner Anleitung bat ſich, wie 
wabhrjcheinlicy dargethan werden kann, obgedachter Colum⸗ 
bus bedienet, daß alfo nicht diefer, fondern obiger Behaimb 
der erfie Erfinder, und diefer nur der erfte Befahrer der neu⸗ 
en Welt ift, Uebrigens ift nicht unwahrfcheinlich, daß Ame⸗ 
rica ſchon dem Alten befännt gewejen fey. 


6. 116, 


Gleichwie nım die Spanier die. erften find, die mit ihren Anwachs 
Schiffen die neue Welt befahren haben, alſo find fie, nach den der ſpani⸗ 
Portugiefen ($.104), die erften unter den Übrigen europaͤiſchen wor 


Nationen, welche die Schifffahrt und Handlung nah Oſtindien durh die 


unternommen haben. Dieſes geſchah im Jahr 1519, da Ferdi⸗ Beſchiffung 
nand Magellan, wegen eines von dem Könige Emanuel in Por: Oſtindiens. 


tugall ihm zugefügten Unrechts, den portugiefifchen Hof verließ, 
ſich zu dem deurfchen Kaifer und Könige von Spanien, Carln dem 
V, begab ($.104), und diefem vorftcllete, wad maßen, vermoͤ⸗ 
e der zwifchen Spanien und Portugall ehemals beliebtän Eintheis 
En der Weltfugel die moludifchen Inſeln, die er für den König 
von Portugall hatte mit entdecken helfen, von Rechts wegen zus 
Weſt- und nicht Oftindien, folglich zu Spanien, und nicht zu 
Portugall gebdreten. Diefe Vorftellungen wirkten bey Carln dem 
V fo viel, daß, ohngeachtet der Gegenbemähungen des portugies 
fifchen Gefandten an Carlö des V Hofe, diejer dem Magellan 
eine Flotte untergab, mit welcher derjelbe den 21 September 1519 
aus Spanien abfuhr, und naͤchſt an der brafilianifchen Küfte hin, 
durch die Meerenge, welche noch bis anigo von ihm die magellas 
nifche Meerenge genannt wird, und aljo von Welten nach dem 
ſtillen Meere, und von dar ferner nach den molugifchen Inſeln 
fuhr. Ohngeachtet er num ſelbſt nicht völlig dahin gekommen ift, 
fondern von den Einwohnern zu Matan, einer von den philippis 
nifchen oder manillifchen Inſeln hinterliftiger Weiſe 1520 umges 
bracht worden; und aud) die Seinigen fich nicht weiter als nach 
Tivor, einer der moludifchen Inſeln, wagten: fo folgte doch 
Guieres Caravajel 1523, nebft nachmals mehrern, des Magels 
lans unterbrocyenem Vorhaben, welche an die manillifchen In⸗ 
fen, und endlich auch an das felte Land von Oftindien landeten, 
Und weil 1580 die Portugiefen, dieerfien Eroberer Oftindiens, das 
ga ſpani⸗ 
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fpanifche Zepter, durch die Vereinigung Portugals mit Spanien 
erkennen mußten: jo war es von folcher Zeit an den Spaniern des 


flo leichter, ſich in Oſtindien recht fefte zu fegen ($.105). 


2 
Verminde⸗ Weil aber im folgenden 1581 Jahre die Holländer dem Aids 
sung dee ige in Spanien den Gehorfam auffündigten, und von folcher 
— gen ai Zeit an in Spanien mit aller Härte tracriret wurden, wenn fie 
durch die dahin zu handeln Famen; ihnen auch aller Handel nach Liſſabon 
Schwä⸗ und Portugall verboten ward: fo wurden fie genöthiget, den Hanz 
hungder del mit Spanien und Portugal aufzuheben, und felbft einen Weg 
—* nach Oſtindien zu ſuchen, den fie auch 1595 fanden (F. 105). Und 
Handlung. ſo holten fie nunmehro felber die oftindifchen Waaren aus der ers 
ften Hand, die fie vorher von den Portugiefen und Spaniern hats 
ten nehmen müffen. Da auch bald darauf 1602 die oſtindiſche 
Eompagnie in Holland errichtet ward, Fam felbige geſchwind zu 
einer folchen Macht, daß fie, beyde die Portugiefen ald die Spas 
nier, faft Aberall aus ihren oftindifchen Erobernngen vertrieben, 
bis ed endlidy 1609 zu Antwerpen zu dem fo berühmten zwoͤlf⸗ 
jährigen Stilfftande zwifchen Spanien und Holland fam, in wels 
chem die Spanier mit den Holländern, als freyen Leuten, tracti— 
ren, und ihnen den Handel auf Oſtindien lafjen mußten. Man 
befeftigte zugleich die Handlungsfreyheit unter beyden Nationen 
dergeftalt, daß die eine bey der andern Feine größeren Auflagen 
bezahlen follte, als die eigenen Unterthanen, oder die Bundsges 
noffen, welche am wenigſten überfeßget waren. Und damit die 
Holländer vor der —*— der Inquiſition in Spanien ſicher 
feyn möchten: fo ward bedungen, daß fie eben die Freyheit ges 
nießen follten, welche den Engländern, vermoͤge gewiffer Artikel 
bes velasgifchen Tractats, zugeftanden war. Allein, wie 1621 
gedachter Stillftand zu Ende gelaufen war, gieng der Krieg wies 
der von neuem an, welcher die Handlung zwifchen bevden Natios 
nen unterbracd) ; dagegen ertheilten dir Öeneralftaatendie Erlaub⸗ 
niß zur Errichtung einer allgemeinen weftindifchen Compagnie, 
welche gar bald fo mächtig als die oftindifche Compagnie ın Hole 
land war, wodurch denn auch der Spanier Handlung nach 
Meftindien oder America, und von daher nach Europa, einen 
empfindlichen Stoß befem, s 
. 118. 
Itzloe Bes Indeſſen ift doch die fpanifche Handlung noch immer eine der 
mubung . beträchtlichften Handlungen von Europa. Und hat man fich un⸗ 
mühıne der fer der Regierung des Königes in Spanien, Herdinands VI, mit 
fpanichen allem Eifer die mehrere Aufnahme derfelben angelegen ſeyn In} 
Fandiung. fen. Vor allen Dingen hat man die den Spaniern fo er 
; Vermehrung der Manufacturen vorgenommen, In diefer A 


ficht ließ der König im Jahre 1749 bey Madrit einen Ort, Nas - 


mens St. Ferdinando, erbauen, und dafelbft von fremden Künfts 
lern und Handwerfsleuten Tuch: Sammet: und andere Fabriken 
anlegen. Er hat auch feit der Zeit nichts gefparet, um fie in eis 
nen folchen Stand zu feßen, daß durch fie die ſpaniſche Hands 
fung deftomehr in Aufnehmen gebracht werden koͤnne. Ja 08 bar 
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der König im Fahre 3754 eine befondere Commißion niedergefeget, 
weldye die Mängel der Handlung in dero Reichen unterfuchen, 
und ſodann berichten jolle, woher es komme, daß die Handlung 
Durchgehends fo eingeſchraͤnkt ſey. Solche Commißion hat aus 
lauter erfahrnen Rüthen beftanden. Bey ihrer Niederfegung 
weifelte man in Spanien nicht, daß fie in ihrem Berichte anden 
oͤnig, demfelben zeigenwerde, daß, fo lange die Krone die Hands 
lung fich allein zueignen und die Unterthanen ausſchließen wers 
de, der daher zu hoffende Vortheil nur in der Einbildung beftehe, 
und am Ende der größte Schade dem Könige um deshalben zus 
gegogen werden dürfte, weil, wenn der Unterthan vesarmıet, auch 
zulegt die Einkünfte, die in deffen Abgaben beftchen, merklich ab: 
nehmen muͤſſen. Man hatte aber diefe neue Verordnung, die 
Handlung der Krone, mit Ausfchliefung der Unterthanen, zuzu⸗ 
eignen, aus feiner andern Urfache gemacht, ald um dadurch die 
Kronfchulden, die unter voriger Regierung und bis an das Ende 
des letzten Krieges gemacht worden, zu tilgen. Unter der Regie 
rung des jegigen Königs in Spanien, Carl IIL, bemühet man 
ſich wahrhaftig aujetzo noch weit mehr ald jemals, die Arbeit⸗ 
ſamkeit und den Fleiß der Einwohner aufjumuntern, um dadurch 
die Handlung in größern Flor zu bringen, 


29. 

Wil man fich die wahre Geftalt der foanifchen Seehand⸗ Hanptäfte 
fung, (denn mit dem Landhandel der Spanier hat es nicht viel der heuti⸗ 
zu bedeuten, weil ſich folcyer nicht weiter, als innerhalb der Graͤn⸗ Denn; 
zen ihrer Lande erftredet, und laffen fie auch Auswärtige zuibrem (ung. 

‚Zandhandel) ordentlich vorftellen, fo muß man zwey Geſichts⸗ 

puncte feft feen, den einen nad) Europa, und den andern nach 

den übrigen Welttheilen, befonders nad) dem fpanifchen America, 

Es theilet ſich nämlich die fpanifche Handlung in zween Hauptaͤ⸗ 

fie: 1) in die Sandlung der europäifchen KTationen nach Handlung 

Spanien; und 2) in die Sandlung der Spanier nach den —— 

andern Theilen der Welt. Letztere iſt der Hauptgrund von der andern 

erſteren, und erfordert daher, daß wir mit ihrer Beſchreibung den Welttheis 

Anfang machen, Hierzu nun will nöthig feyn, daß wir vor als fen. 

len Dingen die dem Könige von Spanien gehörenden Infeln, 

2.änder und Städte in den andern Welttheilen erzählen. 

Solche find ı) in Africa dieDerter Ceuta, Oran und Mafalquis 

vir, auf der Küfte der Barbarey; imgleichen die canarifchen In⸗ 

feln im atlantifchen Meere. 2) In Afien haben die Spanier die 

Inſeln Ot.Lazari, die Diebsinfeln, oder die marianifchen Inſeln, 

and die Manillen. 3) In America, welches die Spanier zuerft 

entdedter haben ($.115), und wo fie noch gegenwärtig die ſtaͤrk⸗ 

fien unter allen dafelbft herrfchenden Nationen find, haben fie 

‚auch die größten, die reichten, und die mehreften Colonien, naͤm⸗ 

lich a) im füdlihen America das fogenannte fefte Land (Terra 

firma), QTucumanien, Peru, Paraguay, das magellanijche 

Land, und Chily; b) im nordlichen America aber Mexico, 

Neumerico, Californien, und einen Theil von den Infeln Euba 
633 | und 
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und Hifpaniola, Portorico, die caribifchen Infeln Trinidad, Mars 
garerha, Rocca, Orchilla, Blanca; und die lucayſchen Inſeln: 
welches alles man insgefamt unter dem Namen des fpanifchen 
America begreift. Die vornehmften fpanifchen Feſtungen und 
Sechäfen in America find Callao, Panama, Portobello, Gars 
thagena, Veracrur, Havana, x. Bon diefen Inſeln, Ländern 
und Städten handeln in unferer APad. der Kaufl; befondere Ar: 
tife. Es verbreitet fich aber die Handlung der Spanier mir 
den übrigen Welttheilen wiederum hauptſaͤchlich (*) in zwe⸗ 
en Nebenäfte: 1) in die Yandlung aus Spanien nad dem 
fpanifchen America, und 2) in die Zandlung aus America 
nahWitindien, weldye wir beyde befonders befchreibent wollen, 
(°) Denn in was für Umftänden fi) anitzo a) die von dem 
Kdnige Philipp dem V am 26 Apr. 1732 a Fahre octroyrs 
te königliche Lompagnie für die philippiniſchen Inſehn, 
und b) die von eben diefem Könige 1728 zu St. Sebaftian, 
oder vielmehr im der ganzen Provinz Guipufcoa, octroyrte 
Sandelsgefellfchaft zu Fuͤhrung der Handlung auf der 
caraquiſchen Zuͤſte, befinden, koͤnnen wir nicht fagen, 
indem die erftern ihre Fahre der Octroy verfloffen, und wir 
nicht finden, daß fie verlängert worden; wider die andere 
aber 1750 ein Aufitand erreget worden ift: jedoch koͤnnen 
wir von der letztern verfichern, daß fie gegenwärtig (1768) 
noch ftehe. Siehe in unferer Akad. der Kaufl, den Artis 

tel Laracos, 


$. 120. 


a) AusSpa⸗ Anlangend alfo 1) die Handlung der Spanier aus Spa: 
. nien nach dein fpanifchen America , fo beruhet ihre Direction 
> fben ame, den den drey in Spanien: niedergeſetzten Tribunalien, oder hoͤch⸗ 
eica, ften Gerichten: dem hohen KRathe von Indien, ber Eontras 
ctation und dem Eonfulate. (a) Der hohe Rath von Indi⸗ 
en bat feinen Sig zu Madrit, und die höchfte Gerichtöbarkeit, 
ja eine faft unumfchränfte Gewalt über alles, was daß fefte Land 
und dad Meer von dem fpanifchen Antheile in America anbetrifft. 
(b) Die Eontractation, weldye 1717 von Sevilien nach Cadir 
verlegt worden iſt, erkennet über alle Sachen, fo die Handlung 
nach Weftindien angehen, forget auch für die koͤniglichen Zdlle 
und andern Abgaben, und kann man vor deffen Urtheile an den 
hohen Rath von Indien appelliren. (ce) Das Conſulat, mel 
ches gleichfalls 1717 von Sevilten nad) Eadir verleget worden iſt, 
enticheidet alle Streitigkeiten, die unter Kaufleuten uͤber die ames 
sicanijche Handlung entſtehen, forget für die Erhaltung der dies 
fer Handlung zugeftandenen Privilegien, ıc. 
‚Die Schiffe. welche zur Betreibung diefer Handlung mit 
Erlaubniß des hohen Raths von Indien, nach America gefendet 
werden, find von verfchiedener Gattung. Die erfte Gattung 
derfelben ift für die peruvianifhe Kandlung beftimmt, wel: 
che Handlung die reichfte iſt. Diefe Gattung von Schiffen 
führer den Namen der Ballionen, worunter man alfo dieje⸗ 
mige 
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nige Flotte von fpanifchen Kauffahrtenfchiffen verfteht, die jährs 
lich) unter Bededung einer gewiffen Anzahl Eöniglicher Rriegs- 
ſchiffe (welchen eigentlich nur der Name der Ballionen zus 
Förmme) von Cadir, wo fie ansgeräfter wird, nach Peru geht, 
um diejenigen Waaren zu laden und nad) Spanien zu überbrine 
gen, die man dajelbft fir Spanien gefammlet hat. Die 
Zweyte Art ift der mericanifchen Handlung gewidmet, und 
wird mit dem Namen der Slotte, oder Sitberflotte, beleget, 
unter welchem Namen man folglicy diejenige Flotte von fpanis 
ſchen Rauffahrtewichiffen verfteht, die von Cadir nach Mexico, 
oder Vleufpanien zu eben dem Ende abgeht, zu welchem die 
 Gallionen nach Peru gejendet werden, Den Namen der Sil⸗ 
Berflotre hat fie daber, weil der vornehmſte Theil ihrer Ladung 
bey der Wiederfunft in gemüngtem oder ungemuͤnztem baarem 
Silber befteht. Wenn diefer Schiffe nicht fo viel, wie ges 
woͤhnlich, beyſammen find, weil nicht Güter genug vorhanden 
gervefen find , fie zu beladen: fo wird fie die Slottille genenner, 
Die Abgabe, welche dir König von Spanien von den Waaren 
der Privarperfoncn zieht, die aus America, mit der Silber: 
Flotte und den Gallionen ankommen, wird der Indult genens 
net, und befteht in 8 Stud von Achten und 2 Nealen, wels 
ches ungefähr 23 pro Gent beträgt. Außer diefen zwey oder, 
wenn man diefe Flotte und Flottille befonderd nimmt, drey 
Gattungen von Schiffen, gehen noch andere Schiffe aus Spas 
nien nach America, nämlich die Kegifterfchiffe, welchen Nas 
men man denenjenigen einzelnen Kauffahrteyfchiffen giebt, Die ges 
gen Erlegung einer gewiffen Summe, durch Vermittebing des 
Eonfulats, von dem hohen Rathe von Indien die Erlaubniß ers 
halten, nach Weftindien zu handeln, welche Erlaubniß jodann res 
giftriret wird, daher eben der Name Regifterfchiff Fommt: und 
Diefe Schiffe find eigentlich die dritte Gartung der Schiffe, vers 
mizteljt welcher die Handlung aus Spanien nach dem fpanis 
ſchen America getrieben wird. Manchmal gehen auch) nach dies 
fem Theile von America einige, von den Engländern und Hols 
Fändern fogenannte Interlopers, worunter man diegenigen Schife 
fe verfteht, die heimlich und ohne Erlaubniß des hohen Raths 
von Indien ausgerüftet finds. Die Oaltienen koͤnnen zu allen 
Zeiten von Sadir abgehen; die Flotte aber darf nicht eher, denn 
gegen den Anfang oder die Mitte des Angufts abfeegeln, um die 
beftigen Stürme zu vermeiden, die mögemein in dem Meerbufen 
von Merico faft den ganzen Monat September berrfchen. Wenn 
die Gallionen und die Flotte zu gleicher Zeit abseifen; fo gehen fie 
mit einander in Conferve, bis fie auf die Höhe der antillifchen Ins 
fein kommen, wo fie fich trennen: die Gallionen gehen gegen Car⸗ 
thagena zu bis nach Portobello; die Flotte aber feegelt nach Be: 
raerux. Bey der Zuruͤckkehr vereinigen fich bende Flotten in dem 
Hafen der Havana auf der Inſel Cuba, von da fie fich nach Ca⸗ 
dir begeben. Was wir bisher von der Silberflotte gefagt has 
ben, gilt nur bis zu dem 1751 Jahre, da fie abgefchaffet worden, 
und man angefangen hat, die Schätze der neuen Welt durch eins 
634 jene 
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zelne königliche Schiffe und durch Particularfahrzeuge fommen zu 
kaffen. Der Hof hat diefe Art für zuträglicher gefunden, und 
ſcheint bey feiner gefaßten Entfchliegung zu beharren. Wir keh⸗ 
ren alfo wieder zurüd® nad) Portobello zu den Ballionen , mo 
zur Zeit ihres Dafeyns, 4 oder 6 Wochen lang, der fo berühmte 
Jahrmarkt zwifchen den Spaniern und den peruvianifchen Kaufz 
Icuten gehalten wird, welcher die reichſte Meffe in der ganzen Welt 
ift. Sobald ſich der Markt dafelbit geendiget hat, Fehren die Gal⸗ 
lionen nach Garthagena, woſelbſt ebenfalls ein großer Handel mit 
indianifchen Waaren gefchieht. Hierauf geben fie nad) der Havaz 
na, die Nochwendigkeiten zu der bevorftehenden Rüdreife nad) 
Spanien einzunehmen, welche fie bis nach Cadir gemeiniglich in 
2 Monaten zu Ende bringen fünnen. Siehe in unferer Alad. der 
Baufl. die Artikel: Portobello und Veracrux. 

Die Wichtigkeit des Handels der Spanier nad) dem fpanis 
fchen America, erbellet unter andern nur allein aus dem Artifel der 
ungeheuern Geldſummen, die vom Jahre 1492, in welchem Ame⸗ 
rica ift entdecket worden, bis 1731 aus America nad) Spanien ges 
fonmen find, indem biop lediglich die regiftrirten Summen, ein 
Jahr in das andere gerechnet, jährlich ber 26 Millionen Stuͤcke 
von Achten ausmachen ; die unregiftrirten Summen, weldye höher 
geichätzet werden ; und die anfebnlichen Summen, welche fremde 
Kaufleute aus den fpanifchen Ländern gezogen haben, und die 
auch größer zu ſeyn geachtet werden, ungerechnet. : 

Es ift aber eigentlich Niemanden erlaubt, nach dem fpanifchen 
America zu handeln, als nur denenjenigen, die dazu von dem hos 
hen Rathe von Indien die Erlaubnißerbalten haben. Ueberhaupt 
wird folche feinem Spanier verfagt, wenn er nur den dafür zu 
erlegenden Indult bezahlet. Allen ausländifchen Nationen hins 
gegen ift der Handel dahin, fowohl gerades Weges, als durch eis 
ne andere Hand, bey Leib: und Lebenöftrafe verboten; ja fie fol: 
Ien ſich nicht einmal den dafigen Küften nähern, indem die Spas 
nier ſolchen Handel fchlechterdings ganz allein treiben wollen, 
Und gleichwohl ift nicht zu leugnen, daß faft dieje ganze Hands 
lung, ohngeachtet fie unter dem Namen der fpanifchen Kaufleute 
getrieben wird, nichts deftoweniger auf Rechnung anderer zur See 
handelnden europäifchen Nationen, fonderlich der Engländer, Hol⸗ 
länder, Franzoſen, Genuefer, Hamburger ıc. mit großem Nuten 
geichieht, deren Factors die Spanier nur find, daß mithin diefe 
von den Reichthuͤmern des fpanifchen America den geringften Vor⸗ 

theil ziehen; fiche den 123 $. 

. 6. 121. 

8) Aus Ur DBetreffend 2) die Handlung der Spanier aus America 
a nad Oftindien, fo ift felbige ebenfalls beträchtlich; es has 
ben aber ‚die Jeſuiten den größten Vortheil von derſelben. 
Sie gefchieht auf der Südfee zwifchen der Stadt Manilla, auf 
der Inſel gleiches Namens, und dem Hafen Acapuleo auf der 
mericanifchen Küfte, und wird mit einem, mehrentbeild aber 
* ‚gegen Schiffen getrieben, Solche werden von den — 
anilla, 
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Manilla, infonderheit aber von den Jeſuiten, mit Gewürze, als 

lerley Arten von chinefiicher Seide, feidenen Strämpfen, india= 

nifchen, Stoffen, feinen und groben baummvollenen Zeugen, Gold⸗ 

ſchmiedarbeit, und andern Heinen Sachen beladen, und bringen 

von Acapulco größten Theils baares Geld zuräde, welches ges 

meiniglidy 2 bis 3 Millionen augmacht. Jedoch die ießige Vers 

folgung der Sefuiten hat hierinn eine große Veränderung verurfacht, | 
. 122. 

Eben fo verbreitet ſich auch die Handlung der europäi:2) Hands 
ſchen Nationen nad Spanien, in zween Nebendfte, nämlich — * 
I) in die Handlung nad Spanien, und 2) in die HSandlung erg 
über Spanien nah dem fpanifhen America durch die 
Spanier; welchen endlich noch der Schleichhandel beyzuſetzen 
ift. Anlangend Cı) den Handel der Europder nad Spanien, a) nad 
fo iſt felbiger ihnen fo vortheilhaftig, als den Spaniern nothwens Spanien, 
dig. Denn da die. (a) fpanifhen Lolonien in America von 
lauter eingebohrnen Spaniern angebauet find, der Spanier aber 
ſchou zu Haufe jo gearter ift, daß er wenig Neigung zur Arbeit 
hat, geſchweige denn in einem Lande, wo er im Ueberfluffe figt ; 
fo loͤnnen gedachte Colonien der curopäifchen Waaren und Mas 
nufacturen nicht entbehren: und weil ferner (b) Spunien an 
und für ſich, wegen des fchlechten Anbauens feines Bodens 
und Verabiäunmmg der Manufacturen, nicht im Stande ift, alle 
diejenigen Sachen zu liefern, welche die fo zahlreichen Galonien 
in America, und die Spanier felbften in ihrem Lande benöthiget 
„ find: fo müffen fie zu den übrigen enropäifchen Nationen ihre 

- Zuflucht nehmen. Dieſe, weil fte wiffen, daß fie faft den ganz 
zen Merth ihrer dahin geführten Ladung an Golve und Pinfters 
erhalten (fiehe den 123 $.), bringen in großer Menge diejenigen 
Waaren herzu, die fich für America und für Spanien fehiden. 

Was aber das für Waaren überhaupt find, zeiget der 
1309. Hier bleiben wir bey denen Nationen ftehen, welche 
Waaren nach Spanien fchiden, und was für Waaren insbes 
fondere eine jede Nation dahin bringt. 

Nämlich (a) die Sranzofen liefern goldene, filberne und 
feidene Zeuge, Sanımete, Pannen, goldene und filberne Spigen, 
Treſſen ꝛxc. dergleichen leonijihe ; Hüte von Caſtor- und Vigo⸗ 
gnehaare, feidene und wollene Strümpfe , franzoͤſiſche leichte 
mwollene Zeuge; viel Leimvand, vornehmlich aus Bretagne ; 
Papier und Spielfarten ; franzöfifche Galanterie- Kram⸗ und 
Eifenwaaren; zwirnene und fehivarze feidene Spigen ; tredenen 
Kabliau, oder Stodfifch ꝛc. Alle diefe Waaren werden, zur 
See aus Frankreich nady Spanien geſchickt; es geben deren 
aber and) viele zu Lande, ald aus Niedernavarra Pferde; 
aus Bearn Bley, Kupfer, verasbeitetes und rohes Eifen, hans 
fene und flächfene Leinewand; und aus dem franzöfifchen Flan⸗ 
dern durd) Frankreich nur theure und feinen großen Raum ers 
fordernde Waaren. Die vornehmften Waarenverfendungen aus 
Sranfreich beforgen dit Kaufleute von Paris, Rouen, St. Male, 
Nantes, und Bourdeaur; fiehe ven 233 $, Der vornehmſte 

| 65: Gegeu⸗ 
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b) über 
Spanien 
nach dem 
ſpaniſchen 
America 
durch die 
Spanier. 


Gegenſtand der Handlung, welche (6) die Hollaͤnder nach Spa: 
nien treiben, beftehr in Gewürzen, Leimvanden, Quchen, und 
wollenen Zeugen. Den Handel mit Pfeffer mäffen fie zwar mit 
den Engläudern theilen; da hingegen bringen fie Muſcatennuͤſſe, 
Woͤrznaͤgel und Zimmt allein nach Spanien. Inſonderheit 
acht viel Zimmt dabin, und fodann weiter nach dem ſpaniſchen 
America, vorzüglich nad) Peru zur Verfertigung der Chocolade. 
Die Leinwande, welche nach Spanien geſchickt werden, ſind 
nichrenrheils feine, nebſt Tafelzeuge, feinem Bande, und Zwirs 
ne. Dir wichtigfte Handel der Holländer aber geihieht mit ihs 
ren Wollenmanufacturen, worinnen fie in Spanien die ftärfften 
find. Das, was die hollaͤndiſchen Schiffe fonjt noch nach Spas 
nien foren, find hollaͤndiſche feidene Zeuge; ferner Kram: und 
Eiſenwaaren, fo die Hollinder von Frankfurt, Nürnberg, und 
Lürtich holen; Stahl und Kupfer aus Schweden ; Leder und 
Gerreide von Danzig; Wachs, Maften, Schiffbau: ımd Klapps 
oder Stavholz aus den nordifchen Reichen ; Lachſe, Heringe, 
gefalzener Kabliau oder Laberdan von ihrer Fiſcherey; Stockfiſch 
und andere Fiſchwaaren; Butter und Kaͤſe. (e) Die Engläns 
der fenden, außer Pfeffer, viel von ibren Tächern und andern 
wollenen Zeugen dahin, und find, naͤchſt den Holländern unter 
den andern europäifchen Nationen diejenigen, welche den jtärks 
ften Handel damit nad) Spanien treiben. Sie holen much aus 
Deutichland, den nordiichen Neichen und Indien, faft eben die 
Mauren, wie die Holländer, und laden ihre Schiffe nach Spas 
nien damit ; welchen fie aber noch viele von ihren eigenen Manu⸗ 
facturen hinzu fügen, ald Caſtor- und andere Hüte, feidene und 
wollene Strümpfe, feidene Zeuge, und Uhren. Nicht weniger 
verkaufen fie in Spanien viel Zinn, Bley, und Pöcdelfleifch, das 
fie aus Irrland bekommen; eingefalzene Fiſche von ihrer Fifches 
rey ꝛc. Endlich handeln auch) (d) die Hamburger, (ce) die 
Schweden, (f) die Dinen, (g) die Jraliener nach Spanien; 
es ift aber diefer ihr Handel nicht fo beträchtlich, als der obigen 
Nationen ihrer. 


$. 13. 

Zu dem Handel der europdifchen Nationen nach Spanien, 
koͤmmt noch (2) der Handel der Europäer über Spanien nach 
dem fpanifchen America durch die Spanier, Denn da den 
Epaniern allein erlaubt ift, nach dem fpanifchen Ancheile von 
America zu handeln, und folglich alle übrige Nationen von fol 
chem Handel auögefchloffen find (F. 120); fo muͤſſen diefe, werın 
fie mit dem bloßen Gewinne von der Handlung nach Spanien, 
nicht zufrieden ſeyn, fondern auch nad) dem fpanifchen Anterica 
handeln wollen, ſolches nur wirter der Hand und durch franifche 
Kaufleute thun, denen fie als bloßen Commißionaͤrs ihre Waa⸗ 
ren zu den Ende auvertrauen, daß fie diefelben in America vers 
kaufen, oder gegen andere Retonrwaaren vertaufchen follen: ba 
Dingegen diefe einen Schein oder eine Handfchrift von fich ftellen, 
daß fie, bey ihrer Zuruͤckkunft, über den Verkanf oder Vertaujch 
der Waaren, Rechnung geben wollen, Und ſolches leiften — 

au 


' 
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auch wirklich mit einer fo untadelhaften Treue, daß fie nichts 
weiter von den erhaltenen Retourwaaren an Gold, Silber, und 
andern koſtbaren Waaren behalten, al3 was die für deren Uebers 
bringung und Verkauf in America nothwendig aufgewendere Un: 
foften, und die Commiffionsgebühren, wegen deren fie fich mit 
einander verglichen haben, betragen : wie man denn den Spas 
niern nachruͤhmet, daß wenige, oder gar Feine von ſolchen Com⸗ 
mißiondrs ihren Freund betrogen oder verrarhen haben, Diefer 
verborhene Handel wird meiftens über Cadix getrieben, als wos 

in die Ausländer die Waaren, fo nach MWeftindien beſtimmt 
a an ihre Correfpondenten ſchicken, die ſolche auf obige Art 
gebohmen Spaniern anvertrauen. 

Da aljo die Spanier größten Theild von den americanie 
ſchen Reichrhimern nur die Commißionsgebühren genießen, fo 
darf ed niemanden befremden, daß die erftaunlichen Geldſum— 
men, welche aus der neuen Melt nach Spanien fommen ($.120), 
auch größten Theils nicht dafelbft bleiben, fondern fid) durch Eu⸗ 
ropa verbreiten. Man fchäger das Gould ımd Silber, fo jähr: 
lich, ein Jahr in das andere gerechnet, aus Spanien geführet 
wird, auf 15 Millionen Piafters oder Stüde von Achten. Un⸗ 
geachtet nun dem Könige nicht unbefannt ift, daß die Meife, 
durch die andere Hand nad) America zu handeln, in Spanien 
fehr gebräuchlich jew : fo fleller er fich doc) aus Staatsklugheit, 
als wenn er es nicht wüßte, weil er gar wohl begreift, daß feine 
Unterthanen den Handel nah MWeftindien ohne Beyftand der 
Fremden nicht wohl beftreiten koͤnnen. 

Fa die Zolländer und Engländer haben fogar einen Weg c) gerades 
gefunden, heimlich, oder, beffer zu fagen, gerades Weges Weges nach 
nach dem fpanifchen America zu handeln. Den Holländern dies dem fpanis 
get dazu die Inſel Enracao, weil fie nicht weit von Carthagena — — 
iſt, und die Kaufleute dieſer Stadt, wie auch einige andere die der eigentlis 
an der Scefüfte liegen, mit den Holländern in gutem Verneh⸗ he&chleich . 
men flehen, daß fie ihnen ihre Waaren an die Schiffe bringen, bandel. 
wenn fie an einem bequemen Orte vor Anker liegen ; und dages 

en europäifche Waaren eintaufchen. Die Engländer treiben 
Ichen ihren Schleichhandel von Jamaica aus; fiehe den 175 $. 


.n 

Die vornehmften Sandelondäte und Seebäfen, welche Handels 
Spanien theild in dem Innern des Koͤnigreichs, theild aber und ſtadte und 
Sornehmlich an den bevden Meeren, nämlich dem atlantifchen 
und mittelländifchen Meere, hat; desgleichen an der diefe ben, iu Spanie 
den Deere von einander trennenden oder auch zu gleicher Zeit 
wieder vereinigenden fo berühmten Meerenge von Gibraltar, find: 
Madrit, Sevilien, Granada, Malaga, Carthaaena, Valencia, 
St. Sebaftian, Bilbao, Corunna, Alicante, Barcellona, und 
Cadir; anderer, Feine fo beträchtliche Handlung treibenden Sees 
bäfen, als St. Maria, Porto Neal, St. Lucar, Rota, Almes 
ria, imgleichen der durch den utrechter Frieden an England ab» 
getreteneit Häfen von Gibraltar, fo der Schlüäffel von dem mits 
telländifchen Meere iſt, und Portmahon, igt nicht zu u 

on 


H Mabdeit, 


2) Cabdix. 


* 
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Don allen dieſen findet man in unferer Akad. der Kaufl. befou: 
dere Artikel: bier aber wollen wir nur Madrit und Cadir ganz 
fürzlich beſchreiben. : 

| $. 125. 

Madrit, die Hauptftadt des ganzen Königreichs, und die 
fönigliche Nefivenz, liegt zwar faft mitten in dem Königreiche, 
bat aber doch einen ſtarken Handel zur See , vermittelft der 
Gorrefpondenten und Factors, welche ihre Kaufleute in den an 
der See gelegenen Handelsplägen, und fonderlich zu Cadix, has 
ben, Unter der Negierung des vorigen Königs bat man daſelbſt 
ein Wechſelcomtoir zu den Remiſen, die man nad) den vor: 
nehmſten Plaͤtzen in Europa thun will, errichtet ; ſonſt aber 
wechſelt Madrit auf Hamburg, Amſterdam, London, Liffabon, 
Lion, Milano, Novi, Rom, Florenz, Genua, Livorno, Wene: 
dig, und Neapel. Auch ift zu Madrit eine Sffentlibe Bank, 
die nach dem Mufter der zu Amfterdam und London angeleget ift. 
Ein mehreres von diefer Stadt fiche in unferer AFademie der 
Kaufl. in einem Befondern Artikel. 

126, 

Esdir, der Haupthandelsplatz in ganz Spanien, hat einen 
berühmten Sechafen, welcher jehr geraum und weit ift; es 
machen aber die vielen Klippen, unter denen der Diamant die 


vornehmſte, den Einkauf in denfelben etwas gefährlich. Die 


Güte des Hafens und der Bay von Gabir find die Urfachen, daß 
die Stadt zu allen Zeiten überaus volkreich geweſen, und daß 
ſtarker Handel darinnen iſt getrieben worden. Auch noch gegen 
wärtig ift fie wegen der vielen Schiffe, die aus allen Theilen der 
Melt dajelbft anfommen, und wegen des großen Handels, ver 
da getrieben wird, berühmt. Hier geſchieht die größte fpanis 
ſche Handlung, wie fich denn Kaufleute von allerhand Natio⸗ 
nen zu Cadir aufhalten, und haben fonderlich unter den deutſchen 
Seeftädten die Hamburger hier ftattliche Contoirs und Hand: 
lungen : gleichwie hingegen die Kaufleute zu Cadir durch ganz 
Europa die fehönften Magazine haben. Ya felbft die vornehm⸗ 
ften Negotianten aud ganz Spanien fommen nad) Cadir, um 
dafelbft von den Fremden, als den Deutfchen, Engländern, Hols 
lindern, Franzofen ıc. die Waaren, welche diefe Nationen aub 
ihren Ländern zuführen, einzukaufen, und die fpanifchen Waa= 
ren wieder dagegen zu verhandeln. Cadir ift endlich auch der 
Ort, wo alle Waaren, fo nach MWeftindien gehen, und von dar 
zuruͤck gebracht” werden, zufammen fommen, immaßen hier die 
Gallionen (und ehedem auch die Silberflotten) nad) Aınerica aus⸗ 
laufen, und mehrentheils mit reicher Ladung, zurüd kommen 


. ($. 120). Ungeachtet fhwerlich ein Ort in der Welt ift, wo das 


Geld gemeiner und geläufiger als zu Cadir iſt: fo iſt es gleiche 
wohl daſelbſt überaus koſtbar zu leben, immaßen Quartiere ımb 
Kost hier ſehr theuer find, wovon, außer der Menge Leute, die 
allzugroßen Abgaben die Urfache find. Mehrere Nachrichten 
von diefem fpanifchen Haupthandelsplatze enthält, in unferer 
Akadem, der Kaufleute ein beſonderer Artikel. u 
j .- — 9. 127. 


\ 
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F. 127. ' 
Die Waaren, die man aus Spanien erhält, find von Ausgehen- 
zweyerley Gattung. Denn einige werden aus Peru und Wie: de Waaren: 
xico gebracht, andere aber in Spanien ſelbſt gezeuger und ger 
macht. Anlangend 1) die vortrefflichen Klarurgaben, welche 1) Naturs 
Spanien hat, und in den Handel kommen, fo find zwar foiche gaben Spas 
bey weitem nicht fo reich und Eoftbar, als die aus Peru und Me: niens, 
zico fommen, fie find aber doc) ebenfalls fehr beträchtlich, und 
von gutem Vertriebe, Die vornehnften unter Denenfelben find; 
a) die Wolle, derentwegen Spanien fo berühmt ift, weil fte hier 
am allerbeften fällt. Sie koͤmmt vornehmlich aus Andaluften, 
Valencia, Caſtilien, Arragonien, und Biſcaya. Die fehönfte 
ſpanuiſche Wolle hat man in Altcaftilien , und wird befonders die 
Wolle von den Schafen, welche man Ovejas Merinas nennet, 
aller andern vorgezogen. Es ift die fpanifche Wolle der Haupte 
egenftand der Handlung der Privatperfonen in Spanien. "Denn 
die iſt nicht allein den Franzoſen, Holländern und Stalienern zu 
der Verfertigung ihrer feinen Tuche und anderer feinen wollenen 
Zeuge unentbehrlich; fondern e3 gebrauchen auch die Englänter, 
die doch fo feine und fchöne Wolle haben, eine große Menge den 
felben zu der Verfertigung des größten Theils ihrer ſchoͤnſten 
Tücher, ohne das geringfte von ihrer Landwolle darunter zu mie 
ſchen. Anitzo ift ihre Ausfuhre verboten, und wird nur zur bes 
fondern Freundfchaft erlaubt; b) die Seide, woran man inſon⸗ 
derheit in dem Königreiche Granada einen großen Ueberfluß hat; 
ce) die Weine, umd find jonderlich faft alle diegenigen, welche in 
dem mittägigen Theile Spaniens gezeuget werden, vortrefflich. 
Don den rorhen Weinen find die von Alicante und Malaga fome 
menden, gleichwie von den weißen die fogenannten Xeresweine, 
und vorzüglich die Secte, bey den Ausländern fehr beliebt. Es 
finden die fpanifchen Weine fonderlich alsdenn einen ftarfen Ab— 
gang, wenn die Engländer und Holländer, wegen der mit Frank⸗ 
reich unterbrochenen Handlung, keine franzöfifchen Weine bes 
kommen können. Die canarifchen Weine, obngeachtet fie eigents 
lich nicht zu den fpanifchen Weinen gehören, find bier gleichwohl 
zu aller Zeit in Menge zu haben. Die franifchen Häfen, wo der 
ſtaͤrkſte Weinhandel getrieben wird, find Malaga, Alicante, Er. 
. Maria, Porto-Real, St. Lucar, und Rota; d) Baumöl, wel: 
ches man aus Majorca, Sevilien und Malaga befümmt ; e) 
Fruͤchte, ald Eitronen, Pomeranzen, Mandeln, Rofinen, Fels 
gen, Dliven, Kapern und Kaftanien, die dajelbft in großer Menz. 
ge vorhanden find. Die mehreften befdimmt man von Majorca, 
Sepyilien und Malaga: f) Salz, womit Spanien ſowohl inner= 
lic), ald vornehmlich an den Küften , reichlich verjeben ift, Ju— 
fonderheit wird an den Küften von Undalufien, Catalonien, und 
Balencia, imgleichen auf den Inſeln Majorca, Jvica, und Fors 
mentera viel Seefalz gemacht, wobey die Sonnenbite die Stelle 
des Feuers vertritt: in Catalonien hat man auch Steinfalz ; 
g) ſehr gutes Eifen, dad aus den Bergiverfen in Bifcaya und 
Obernavarra koͤnmt; h) fpanifcher Kork, Uebrigens bat Ans 
| daluſien 
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dalufien und Afturien fchöne Stutereyen ; aud) find die Berge 
an Bold und Silber reich, man holet aber diefe Schäge licher 
aus America, Hingegen hat Spanien an Hornvieh, und fons 
derlich an Getreide, Mangel. 
6. 128. 
Betreffend 2) die Manufacturen in Spanien, fo ift es 
mit diefem Artikel daſelbſt fchlecht beftellt. Die angebohrne 


Faulheit und der übermäßige Hochmuth der Spanier find die 


vornehmften Urfachen davon. Go gar an den nörhigften 
Handwerkern hat das Land Mangel, und die wenigen h 
unentbehrlichen find mehr in den Händen der Franzoſen, die ' 
fich daiclbft in großer Menge aufhalten. Jedoch ift Spar 
nien nicht ganz und gar an Manufacturen enrblößt; obwohl 
noch wenige in dem Stande find, wie fie feyn follten. Da aber 
gegempÄrtig des Königs Majeftät für den Flor der Manufas 
eturen auf das eifrigfte beforget iſt, fo dürften die fpanifchen 
Manpfacturen mit der Zeit eine andere Geftalt befommen. Man 
kann die gegemvärtigen in die neuern, und in Diejenigen eins 
theilen, welche ſchon von langen Zeiten ber in ganz guten Um⸗ 
ftänden find. Zu diefen gehören a) überhaupt die Fabriken, in 
welchen allerlev Waffen, Kriegsbedürfniffe, und zur Schiffs 
fahrt nöthige Sachen gemacht werden. Denn fo werden zu 
Kierganed und Gereda gute Lanonen und Anker; und in den 
Fabriken zu Eugui, Azura, und Iturbiera Bomben, Branas 
ten, und allerley Kugeln gegoffen. An verfchiedenen Orten 
macht man Pulver; und zu Plafenzia werden allerley Waffen 
verfertiget, Synfonderheit find die fpaniichen Slinten und Des 
gentlingen berühmt. Zu Porto-Real werden gute Tauen. und 
zu Sada Tauen und Seegeltücer verfertiget ; doch wird noch 
zur Zeit das meifte Seegeltuch und Tauwerk von den Fremden 
erfauft. Theer und Pech wird an unterichiedenen Orten in 
Gatalonien und Arragonien gemacht. Endlich die Schiffbaues 
rey wird fowohl an den Kuͤſten des Melt: ald des mittelläns 
difchen Meeres getrieben. Zu diefen Manufacturen fann man 
noch rechnen b) die Seife und Sode, weldyes Salz in Murcia 
und einem Theile von Granada ſehr häufig bereiter wird; und 
€) Branntwein, der aber nicht leicht auswärts verführet wird, 
ald nur fodann, wenn die Brauntweine von Nantes, Anjou und 
Rochelle nicht zu haben find. Unter die neuern Wanufacturen, 
die entweder ehedem ſchon, ob gleich nicht in fo gutem Stande, 
oder noch gar nicht da gewefen find, zählen wir a) die Tudıfas 
briken, welche feit Olangung ded vorigen Königs auf den 
Thron, durch Hilfe der aus England und Holland herbey ges 
lockten Fabrifanten, immer mehr zunehmen, fo, daß man einen 
großen Theil der dafigen Tücher durch die Regifterfchiffe nach 
MWeftindien bisher hat verfchiefen koͤnnen; die übrigen aber vers 
Faufer man imReiche. Sie geben an Güte den englifchen nichts 
nach, nur daß ihnen das Außerliche Unfeben und der Glanz feh⸗ 
let; b) die goldenen und feidenen Stoffrabriken zu Madrit; 
und c) die Lattundrudereyen, welche in fo gute —— 
gekom⸗ 


wechſelt. Solche find Madrit, Bilbao, Eadir, und Sevilien, 
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‚gekommen find, daß der König 1752 oder 1753 die Einfuhre frenis 
der Waaren diejer Art in dem Hafen Alicante verboten hat. 

$. 129. 

t Jedoch find 3) die Wanren, welche Spanien aus felnen 5) Waaren 
suswärtigen Ländern, und vorzüglich aus Peru und Wicris der iraniich. 
co, erhält, vorzüglich die Triebfeder der fo belebten franifchen Finder auis 
Handlung. Es find aber die Maaren, weiche die Gall onen und ek Europa. 
Silberflorten oder nunmehro andere Schiffe ($. 120) aus Peru 
und Mericv bringen, a) Gold in Etangen, und Goldſtaub; 

b) Silber in Barren und Piaſters ($. 120); e) Prrlen; d) 

-Smaragde. Ameıbyfte, und andere Kdelgefleine von gerine 

gerem MWerthe; e) Bezoar; f) Eocdenille; g) Indigo; h) 
Digognewolle ; i) Ebinarinde ; k) Cacao ; J) Danille ; 
m) Taback; n) grüne Häute; o) Campecheholz; p) Franzo⸗ 
fenbolz ; q) Saffaparille ; r) Jpecacuanba; s) Contrsverva; 
£) peruvianifcher Balfam; und u) einige andere nicht jo koſt⸗ 
bare Droguereyen und Naturgaben. Es bleibe aber ver we— 
nigſte Theil von allen dieſen Waaren in Spanien ; fendern fie 
werden groͤßtentheils von deucn oben (F. 122) gemeldeten curopdis 
fchen Nationen nebft den fpanifchen Naturgaben , weggeholet. 





. 130. 
Dagegen bringen eben diefe europäifche Nationen nach Eingebende 
Spanien alle diejenigen Waaren, welche ſich ſowohl fir Spa: europdifche 
nien felbft, ald auch für das fpanifde America, ſchicken; es Waaren. 
mögen im übrigen folcye in den Ländern diefer Nationen felbjt 
erzcuget und gemacht, oder durch die Handlung aus andern Laͤn⸗ 
dern dahin aezugen worden feyn. Solche Waaren (1) übers 
baupt find goldene, filberne, feidene und wollene Zeuge: Spi⸗ 
Ben, Hüte, Specerey: und Droguereywaaren zur Arztney, Faͤr⸗ 
berey und Malerey; Bifam, Zibeth; und grauer Anıbra ; aller: 
ley Kram: und Eifenmaaren, Stahl, und Kupfer; Leder, infone 
derheit Juchten; Papier und Spielkarten; Maften, Thielen, Pech, 
Theer und Seilwerf; Klapp- und Staphelz, um Piepen, Vote, 
und andere Faͤſſer zu machen, in welchen die Spanier ihre eis 
ne und Dele verfenden; Leinwand in jehr großer Menge; Wachs, 
Hering, Kabliau, Lachs, Butter und Käfe; imgleichen Getreide, 
wenn die Erndte in Spanien nicht gut ausgefallen iſt, welches 
nur mehr denn zu oft gefchiebt. Man kann aucy unter die für 


7 


‚ das fpanifche America ſich ſchickenden Waaren, und die daſelbſt 
den beften Abgang finden, die Negerfelaven fegen, welche die 


fpanifchen Colonien in America fchlechterdings nicht entbehren 
koͤnnen, und die ihnen von ausländischen Colonien geliefert were 
den, wie zur Zeit des fpanifchen Succeßronsfrieges die franzoſiſch⸗ 
guineifche, und feit dem utrechter Frieden oder 1731 an, bis 1750 
die Engländer gerhan haben. Was jede Nation (2) infonders 
beit nach Spanien bringt, finder man oben im 122 $. 


$. 131. 
Den Wechfelbandel anlangend, fo find in Spanien nicht Wechſel⸗ 
mehr ald vier Pläße, wo man auf andere Orte auf Europa bendlung 


Die 
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Die zween erften Pläge wechfeln in neuer, und bie zween letztern 
Pläge in alter Münze. Die andern Derter pflegen nicht a drits 
tura, fondern über obige vier Hauptpläge in Wechfeln zu negos 
türen. Siehe den 125 $. 


$. 132. 

Ueberhaupt hat Spanien, in Ainfehung der Zandlung und 
Schifffahrt, verfchiedene wichtige Vortbeile, nämlich 1) die 
vortrefflichfte Lage dazu, indem feine Küften gegen Morgen und 
Mittag von dem mittelländifchen, gegen Abend von dent atlanz 
tifchen, und gegen Mitsernacht von dem Biscayfchen Meere bes 
ſpuͤlet werden; 2) viele gute Häfen ($. 124); und 53) eine bes 
trächtliche Menge von Naturgaben ($. 127), womit es aus 
fich felbften die andern enropäifchen Voͤlker verforgen, und das 
durch deren Geld an fich ziehen könnte: allein es will fich dieſer 
Vortheile nicht bedienen, fondern Überkißt fie andern zur See 
handelnden Europäern. Und e3 winde daher die Handlung der 
Spanier fowohl, als die Handlung der andern europdifchen Na—⸗ 
tionen nach dieſem Königreiche fehr wenig zu bedeuten haben, 
wenn nicht die Handlung nach den beyden großen und reichen 


‚ americanifchen Provinzen Peru und Mexico ($. 120), und den 


I. Nieder: 
laͤndiſche 
Handlung: 


vielen andern Laͤndern und Inſeln der neuen Welt, uͤber welche 
die ſpaniſche Monarchie ihre Herrſchaft erſtrecket ($. 119) ‚ ſolche 
zur allereinträglichiten in ganz Europa gemucht hätte. Soll⸗ 
te man fortfahren, fich mit allen Eifer auf die Manufacruren 
zu legen ($. 128): jo dürfte die Handlung in Spanien mit der 
Zeit zu einem größern Flore gelangen: doch müßte zugleich. das 
dafelbft befindliche Inguiyitionsgericht mebr eingeſchraͤnkt (wie: 
wohl deffen Anfehen ietzo ſchon recht ſichtbarlich in Abnehmen 
Fommt), und den Ausländern in Anfehung ihrer Religionsübung, 
oder auch eines ungeftörten Handeld, etwas mehr Srevheit ver= 
ftartet werden. Uebrigens ſtehen die Kaufleute in Spanien m 
fehlechtem Anſehen: und febald fie eire Summe Geldes gewon— 
nen, geben fie ven Handel auf, fuchen einen Titel, und ſtellen 
vornebme Herren vor. Man fenn bierbey noch im unſerer 
Akadem. der Kaufleute den Urtifel Spanien nachleien, 
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Bon der niederländifchen und hollaͤndiſchen 
S)andlung. 


$. 133. 
ie kommen nunmehro zu denjenigen europaͤiſchen Völkern, 
welche fich in dem dritten und leisten Zeitpunete der Hands 
in. ag ſonderlich mit ihrer Seehandlung in die entlegens 
ften Länder hervorgethan haben, unter denen die Holländer die 


. erften find ($. 31). Da aber die hollaͤndiſche Handlung ein Aſt 


der niederländiichen Handlung ift: fo müffen wir uns nothwen⸗ 

dig Durch die Befcbichte der niederländifcben Handlung den 

Meg zu den Gefchichten der holändifchen Handlung bahnen. 
Jusge⸗ 
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Iynösgemein alaubt man, daß die Slanderer in den Nieder: ı) Ihr lies 
landen die erften gewefen find, welche allerhand Tuch und Zein- fir in 
wand zu machen angefangen haben, wozu ihnen ihr eigenes Yur) die 
Rand den fchönften Flachs, und England die vortrefflichite Wolle Tuch:u Fein 
bergegeben. Balduin, der jüngere, Grafvon Flandern, munter: mandınas 
te die Arbeiter dadurch auf, daß er um das Jahr 960 in ver: Mufactus, 
ſchiedenen Städten feines Landes freye Maͤrkte anlegte, welche 

hierauf die Nachbarn in Menge herbey zogen, fo von den Flande⸗ 

rern ihre Manufacturwaaren häufig abholeten, als fr deren Aus⸗ 

uhre fie nichts zahlen durften. Die Tuch» und Leinwandfas 

iken vermehrten ſich daher binnen einer Zeit von ohngefähr 300 

Fahren auf ine erftaunliche Art, und die Handlung in Flandern 

ftieg bis zu dem höchften Flore. Hierzu num trug, nebft dem blüs 

henden Zuftande der Tuch = und Leimvandfabriken ; die bequeme 

Lage der flandrifchen Häfen zwifchen Mittag und Mitternacht, 

ein großes bey: Denn weil die gegen Mittag wohnenden Euro⸗ 

paͤer die Waaren der Völker gegen Mitternacht, und diefe hinz 

wiederum jener ihre Waaren nöthig hatten; gleichwohl aber die 

Reifen von der Oſtſee oder dem balthifchen bis in das mittellaͤn⸗ 

diſche Meer nicht nur fehr langwierig, fondern auch damals gros 
Ben Befchwerlichkeiten unterworfen waren: jo veranlaffete ſolches 
infonderheit die Kaufleute von Mittag und aus Norden, daß fie 
anfänglich zu Brügge Packhaͤuſer anrichteten (fiche den 135 $.), 

als durch welches Mittel fte ihre Waaren gegen einander umfes 

Ben, und dabey den halben Weg erfparen konnten. 

Als aber nachmals die Grafen von Flandern die freyen Jahr⸗ bie ſich nach 
märfte mit allerhand Auflagen befchwereten, um die Koften des Brabant 
Krieged mit Frankreich beftreiten zu ldnnen, fo verurfachete fols wendet, 
ches, daß die Lein= und MWollenweber, deren Anzahl uns 
glaublidy groß war, 1301 zu Gent einem gewaltigen Aufjtand 
machten; indem num biernächft die in den Dörfern wohnenden 
Handwerföleute vor der Wuth des Krieges nicht ficher waren; 
fo zogen ihrer viele nach ZTirlemont und Löwen, und verbreis 
teten fie fich) von da nachher weiter durch die meiften Derter 
in Brabant. 

Allein die Herzoge von Brabant machten es nicht beffer, als yon dalſlch 
die Grafen von Flandern, indem fie gleichfalls die Manufacturen die Tuchma⸗ 
mit allerhand Auflagen druͤckten, und dadurch 1404 zu verfchie- Nufactur 
denen Aufjtänden in einigen brabantifihen Orten Gelegenheit ga: —— 
ben. Sonderlich waren die Tuchmacher zu Löwen fo weit gegan⸗ breitet, 
gen, daß fie fogar einige aus dem Rathe todtgeichlagen, welche 
dann, aus Furcht der Strafe, theild nach England, theil3 in 
die Graffchaft Holland flüchteten. Die nach England übergiens 
gen, wurden der Engländer ihre erften Lehrmeiſter im Tuchma⸗ 

1; und unterrichteten fie, zum größten Nachtheile der nieder- 
Ländifchen Handlung, wie fie ihre eigene, Wolle verarbeiten loͤnn⸗ 
ten, daß fie mithin nicht mehr nöthig hätten, folche nad) Flan⸗ 
dern zu verkaufen, und ſtatt der Zahlung Tücher zu nehmen: 
und diefes ift der Urfprung der jo berühmten Wollenmanufactu⸗ 
ren in England, Den brabantifchen Tuchmachern, die fich nach 

RS. Hh Holland 

* 
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Holland gewendet hatten, folgten ihrer viele aus Flandern nach, 
indem fie hierüberalf wohl aufgenommen, und mit geringen 
Auflagen beleget wurden, , weil die Holländer diefe Manufas 
; etur gern bey fich behalten wollten Die vornehmften unter ih⸗ 
nen begaben ſich nad) Leyben, wo diefe Manufactur ‚auch noch 


\ im Flore ift, 


$. 134 

—— Weil aber gleichwohl in Flandern, Wilhelm Beukelin, ein 
ih berühmter Fifcher,, aus Biervliet gebürtig, 1386 die Art, die 
—— Heringe in Faͤſſer und Tonnen einzuſalzen, wie ſolches noch heu⸗ 
derherinze⸗ tiges Tages gemacht wird, erdacht hatte: fo war dieſe Einſal⸗ 
oe elin zung der deringe, und der davon abhangende Sifbfang. als 
landern. eine neue Manufactur anzufehen, die um fo viel mehr in Betrach⸗ 
Ä tung koͤmmt, da fie die Schifffahrt diefer Landfchaft in guten 
Stand feete, vermittelft welcher Flandern fich noch bey feinem 
Flore erhielt, nachdem es fo viele Tuchmacher verloren .$.133). 
Denn durch diefen Anwuchs der Schifffahrt hatte Flandern die 
fehönjte Gelegenheit, feinen Handel und feine Manufacturen noch 
einige Zeit zu unterhalten. Sluys und. Brügge waren die beyden 
vornehmften Städte, wo man anfangs den geringshandel mit 

den Fremden trieb. 


$ 135 

Steilgen u. Inſonderheit hub Brügge das Haupt immer mehr enıpor, 
Sallender und hatte faft die ganze Handlung der Niederlande hier ihren Sig 
— 2 aufgeſchlagen. Sie ward der Mittelpunct der Handlung der Eu⸗ 
‘ j — gegen Mittag und Mitternacht ($. 133). Die Hanfeftädre 
hatten bereitö 1262 eines von ihren großen ‚Contoiren zu Brügge 
aufgerichtet; und nachmals haben auch die ei Frango⸗ 
fen, Schottländer, Caſtilianer, Portugiefen, Arragonier, Nas 
varrer, Catalonier, Biscajer, Venetiauer, Florentiner, Genue⸗ 
fer, Luccaer, Milanefer, Dänen und Schweden hier ein Ablager, 
und eine Gefellfchaft von ihren Kaufleuten der Handlung wegen 
angeleget. Diefer Ambachs der Handlung zu Brügge machte 
ihre Einwohner fo hochmuͤthig und trotzig, daß ihre Aufführung 
nicht nur die fremden Kaufleute verjagte, fondern daß fie auch wir 
der ihren eigenen Herrn verwegen wurden; dadurch aber den Un⸗ 
tergang ihrer Handlung befdrderten, welcher 1487 erfolgte. Denn 
als in folcyem Jahre der Krieg zwifchen den Flanderern und dem 
Erzberzoge Marimilian, ihrem Herm, feinen Anfang nahm; 
fo halfen die Antwerper und Amſterdamer, welche über die Groͤ⸗ 
Pe der Brügger Handlung eiferfüghtig waren, dem Erzherzo⸗ 
e die Widerfpänftigfeit diefer Stadt zuͤchtigen, und erbieltun 
fir ihre geleiftete Huͤlſe alle diejenigen Freyheiten zur Beloh⸗ 
nung, welche die Brägger, der Handlung halber, biöher 

gehabt hatten. - " 


$ 13 
Auffomme Es zog ſich alfo nunmehro der Handel nach Antwerpen und 
— Amſterdam, doc vorzüglich nad) der erſtern Stadt, wegen dies 
—— ſer ihrer ſehr vortheilhaften Lage zur Handlung. Sie ward in 
der That der allgemeine Markt von Europa: die Italiener, Des 
sen 








® 
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ven Stoffe um folche Zeit bey allen Europdern großen Beyfall ers 
balten hatten, brachten folche häufig nach Antwerpen; die Pors 
tugiefen und Spanier, welche beyde Indien gefunden hatten ($. 
30), führeten je und andere oft = und weitindifche Waaren 
dahin; die Eugländer errichteten dafelbit ein großes Magazin von 
ihren Waaren ; und die Häanfeftädte verlegten ihr Comtoir von 
Brügge hieher. Außerdem bewog die Verfolgung wegen der Res 
ligion, welche in Deutfchland unter Carln dem V, in Frankreich 
unter Heinrich dem II, und in England unter der Kbniginn Mas 
ria, entftand, viele — vorzüglich Kaufleute und Hands 
werfer, daß fie ihre Zuflucht nach den Niederlanden, befonders 
nach Antwerpen, nahmen. in folcher großer Zufammenfluß 
von allen denenjenigen Völkern, die damals hauptfächlich Kauf⸗ 
mannfchaft trieben, nebſt der Menge der vortrefflichiten Manu⸗ 
facturen, die in diefer Stadt verfertiget wurden, machte fie nicht 
nur zur größten, reichften und berühmteften Handelsftadt in den 
Niederlanden, fondern auch zur Koͤniginn unter allen Handelöpläs 
tzen in der ganzen Welt: wie man denn um das Jahr 1550 oft⸗ 
mals bey drittehalbtaufend mit allerhand Kaufmannswaaren bes 
Iadene Schiffe auf der Schelde geieben; nicht zu gedenfen, daß 
alle europäifche Königreiche und Fürftenthämer ihre eigene Kaufs 
häufer und Niederlagen dafelbft hatten. 





$. 137. 
Wie aber die Spanier den ſaͤmtlichen Niederlanden ihre Frey⸗ 


Verfall d 


helten nehmen, und auch ſogar die Inquiſition einfuͤhren wollten: niederldn 
fo am alles daſelbſt in die größte Unruhe. Zur Dämpfung der⸗ diſchen 


felben wurde 1567 der Herzog von Alba dahin geſchickt; dieſer 
aber machte durch feine Grauſamkeit dad Uebel ärger. Mebr als 
hunderttaufend Familien begaben fich in wenigen Monaten bon 
da weg; die meiften Städte wurden wider ihn in Harniſch ges 
bracht ; fieben ganze Provinzen vereinigten fich 1579, kündigten 
1581 dem Könige von Spanien den Gehorfam auf, und machten 
ſich zu einem freyen Staate, der umter dem Namen der Repus 
blik Holland einem jeden ſattſam bekannt iſt. Wie munnachher 
1584 die Stadt Antwerpen beiagert, und währender Belagerung 
die Schelde gefperret, auch) folche nad) Eroberung der Stadt nicht 
wieder gedffnet ward, weil der König von Spanien die Handlun 
der Stadt, die ihm gar zu reich und —— vorkam, zu ſchw 
chen und in die andern ihm unterthaͤnig gebliebenen niederlaͤndi⸗ 
ſchen Staͤdte zu vertheilen gedachte: ſo bewirkte dieſes den gaͤnz⸗ 
lichen Verfall der Handlung in dieſer fo beruͤhmten Handelsſtadt, 
und zugleich in den fämtlichen fpanifchen Niederlanden. Denn 
die Kaufleute aller derer Nationen, die nach Antwerpen gehandelt 
hatten, nahmen anigo ihren Weg nach Holland, oder den vereis 
nigten Niederlanden, und, befonders nach Amfterdam, welche 
Stadt nunmehro das ward, was Antwerpen vorhin war, naͤm⸗ 
lich die reichte, größte und mächtigfte Handelsftadt in ganz Eu⸗ 
ropa, ja das Magazin der Welt, wie fie ed denn auch noch ges 
genwaͤrtig ift. Seibſt die Niederländer, welche die Härtigfeit des 
Ipanifchen Regiments nicht. img vertragen wollten, zogen aus 
2 den 


% 


Sandlung 


überhaups. 
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den fpanifchen Niederlanden: ein Drittel der Handwerker und 
Kaufleute, welche in jeidenen Zeugen, Struͤmpfen und dergleis 
chen arbeiteten, oder Damit handelten, liefen fich in England nies 
der, weil fich dafelbjt noch niemand anf ſolche Fabriken geleget 
. batte; ein großer Antheil derfelben aber flüchtete nach Leyden, 
s gleichwie die meiften und vornehmſten Leinwandshaͤudler ſich 
zu Harlem ſetzten, ohne diejenigen zu rechnen, die ſich nach Am⸗ 
ſterdam begeben hatten. 


$ 138. 
Ieiger Zus Indeſſen ift die Handlung in den fpanifchen, pder nunmehro 
— —— oͤſterreichiſchen Niederlanden immer noch beträchtlich, ob fie gleich 
in den dfier, den vorigen prächtigen Glanz, durch den fo mächtigen Anwachs 
reichiſchen der Handlung in den vereinigten Niederlanden, verloren. Die 
Niederlans bequeme Lage an der Nordfee ſowohl, als an fchiffbaren Flüffen, 
den, giebt den Einwohnern diejes volfreichen Landes Gelegenheit , ihs 
re Handlung in der ganzen Welt zu treiben; ihre eigene große 
Neigung zur Handlung unterftäger fie; und beydes, fchöne Na⸗ 
turgaben, als infonderheit die vortrefflichjten Manufacturen, bes 
fördern fie: allein es haben die Holländer faft die ganze Hand⸗ 
lung der Niederländer, und gebrauchen ſich derjelben mit aller 
Leichtigkeit, die fie fich nur wünfchen Fönnen, theild wegen der 
nahen Nachbarfchaft, theils wegen der Flüffe und Candle, durch 
welche man leicht zu den vornehmften Städten kommen kann (* 


Diefe Handlung der Holländer nach den oͤſterreichiſchen Nie⸗ 


derlanden wird vornehmlich in den Städten Antwerpen, Brüfs 


fel, Mecheln, —* Bruͤgge, Dornick, Ryſſel, St. Omer und 
rie 


Cambray getrieben. Sie ſenden nach unterſchiedlichen dieſer 
Staͤdte ſeidene und wollene Zeuge, Gewürze, Pot: und Weiden⸗ 
aiche, Zucker und Heringe, und gefalzene Fiſche. Dagegen lie⸗ 
fern Anrwerpen, Brüffel und Mecheln Spigen, Garn, Tas 
peten, x. Bon Bent, und einigen anfehnlichen Dörfern in fels 
biger Gegend, befommen die Holländer Getreide, Flachs, Lein⸗ 
ward und Garn: wie dem infonderheit der Flachs allerwegen in 
Flandern gezeuget wird, und der Provinz jährlich etliche Millio⸗ 
nen einbringt, daß man ihn mit Recht ald den Reichtum und 
Schatz von Flandern anfehen kann. Bon Brügge bekoͤmmt 
Holland Getreide, baunnvollene Zeuge, feine wollene Zeuge, Leine 
wand und Spitzen. Dornid liefert den Holländern Tapeten, 
Vorhänge, Betidecken umd andere gewirfte Zeuge. Bon Ryffel 
‚erhalten die vereinigten Mederlande feidene und wollene Zeuge, 
Peracan, Picotten, Camelot, Spitzen und andere Kaufmanus⸗ 
waaren, Bon St. Omer geht viel Getreide über Dünfirchen zu 
Schiffe nach Holland: auch fommen von daher fowohl, als von 
Bergen in Hennegau und Valenciennes, Kammertuch und Spis 


ten. Cambray liefert feine Leimvand, die nad) folcyer Stadt‘ 


* den Namen Kammertuch führe. Inzwiſchen nimmt der Handel 
nad) den dfterreichifchen Niederlanden fehr ab: der Getreide: und 
Zeinwandbandel fcheint noch unter den übrigen Waaren, die 
nach Holland gehen, am meiften zu blühen, Siehe in — 

ade⸗ 
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Akademie der Kaufleute, ſowohl den Artikel KTiederlande, als _ 
andy die befondern Artikel von den niederländifchen Provinzen 
und Handelöftädten. 

(*) In der curieufen Nachricht von der Aandlımg der 
Sollander (Hannover 1717 in 8) p.7z u. f. werden die Bes 
mühungen der Holländer angegeben, daß die Haudlung in: 
fonderheit in Flandern, und vorzüglich zu Antwerpen, nicht 
"wieder möge empor kommen, 


$. 139. 

Was nun die Befcbichte der hollaͤn diſchen Handlung be: 1I.Holldndi 
trifft; fo fängt fich folche gleich mit dem Urjprunge der vereinig- Die Hands 
ren Niederlande an. Naͤmlich zu der Zeit, als die Spanier mit ee 
den Niederländern allzu grauſam verfuhren, verbanden ſich end⸗ 

Lich im Fahre 1379 fieden ihrer Provinzen, namentlich Holland, 
Seeland, Utrecht, Niedergeldern, Oberyſſel, Gröningen 
und Frießland, vermittelſt der beruͤhmten utrechter Union, auf 
immer und ewig mit einander, daß fie für ihre Religion und Frey⸗ 
Heit Gut und Blut aufopfern wollten. Sie Fündigten hierauf 158r » 
dem Könige Philipp dem II von Spanien den Gehorfam auf, und 
errichteten ſelbſt zuſammen einen befondern freyen Staat, welcher 
unter denn Namen der vereinigten Yliederlande, und gewöhns 
licher der Republik Holland, over nur fchlechthin Holland, 
weltberühmt geworden ift. 

Selbft der Verfall der Übrigen niederlindifchen Provinzen Aufnehmen 
machte, daß diefe neue Republik die ſuͤßen Früchte der Manufas a 
eturen. und die bewunderuugswuͤrdige Stärke der Handlung ges Handlung. 
ſchwind empfand. Deun die ſchon gedachte allzu große Schärfe, 
womit die Spanier nod) alle diejenigen Provinzen, die von Phiz 
lipp dem II nicht abgefallen waren, werfolgeten, bewog viele 
Kaufleute und Handwerker, daß fie fich nach den vereinigten Nies 
derlanden wandten: und folchergeftalt ward Holland nicht nur 
mit niederländifchen Kaufleuten, fondern auch mit einer unglaubs 
lichen Menge der vortrefflichften Künftler angefüllet,. welche nach⸗ 
mals dafelbft noch neue Fabriken nnd Manufacturen anlegten, 
und auch Diejenigen, die ſchon im Flore waren, in die höchite 
Vollkommenheit ſetzeten. Noch. mehr: faft die ganze fo erſtauu⸗ 
kiche Handlung der auswärtigen Völker, welche bis zur Belages 
rung der Stadt Antwerpen darinnen gefihahe, zog von dar aus, 
nach den Staͤdten in Holland, und fonderlich nad) Amſterdam 

($.137). Man fahe alfo Holland von folcher Zeit an, mitten 
unter den heftigen Unruhen und den nachmaligen ſchweren Krie⸗ 
gen mit Spanien, durch die Manufacturen, Handlung und Schiff: 
fahrt, über und über blühen. Hieraus laßt ſich nun leicht begrei= 
fen, wie auch die ausländijche Handlung der Holländer mit fo 
fchnellen Schritten zu der anfehnlichften Größe habe amvachjen 
koͤnnen. Schon gegen dad Jahr 1594 handelten diefelben in den 
nordifchen Reichen, in Deutichland, in Sranfreich, in Polen, in 
Mofcau, und inEngland: und, was am meiften zu venvundern 
ift, ſelbſt in Spanien und Portugal, wo fie ſich aber anderer Na⸗ . 

| 3° - tionen, 
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tionen, die mit Philippen dem II in gutem Vernehmen flunden, 
ihrer Flaggen bedienten, die fie auf ihre Schiffe ftedten, wenn fie 
auf Sevilien und Liffabon fuhren. Der König in Spanien wußs 
te dieſes gar wohl, und ftellte ſich anfänglich aus politifchen Ur⸗ 
fachen, als ob er eönicht merfte: doch that man den Holländern, 
wenn fie yad) Spanien zu handeln famen, viel Ueberlaft an. 
Endlich aber verbot ihnen der König allen Handel auf Liffabon 
und Portugall, wodurch dein den holldndifcheu Kaufleuten die 
Quelle der fo wichtigen Handlung mit den oftindifchen Waaren, 
verftopfet ward, 


| $. 130. 

e Ynfang Diefed brachte einige Kaufleute in Seeland auf den Ent⸗ 
ı)nahOfs fchluß, auf Mittel bedacht zu ſeyn, tie man die oftindifchen 
ee . Waaren felbft aus Oftindien, als auß der erften Hand, befommen 
bie Grrich; koͤnne. Die größte Schwierigkeit dabey war, wie man ficher, und 
tung der oſt Ohne den Spaniern zu begegnen, dahin fommen möchte. Mitt: 
indiiben lerweile daß die Eompagnıe der feeländifchen Kaufleute mit ihren 
Eompognie Schiffen zu dreyenmalen in den Jahren 1594, 1595 und 1596 
gegen Norden Über Neuzembla (Nova Zembla) einen Weg ver⸗ 
geblich fuchten; ge ſich bey einigen Kaufleuten in Amfterdam 
ein Holländer, Namens Cornelius Houtmann, an, der lange 
Zeit in Seedienften der Portugiefen geweſen war, und vermochte 
fie dahin, daß fie eine Compagnie errichteten , welche unter feis 
nem Befehle 1595, 4 Schiffe nach Oftindien ſchickte, fo die erften 
holldndifchen Schiffe waren, die in Oftindien angelanget find. Ob 
nun wohl felbige nad) bey Fahren und vier Monaten ohne eini⸗ 
gen Nuten wieder zuruͤck kamen: fo that fich doch zu Amfterdam 
eine zweyte Geſellſchaft zufammen, welche fich mit jener vereinig- 
te, und 1598 zum zwenten male eine Flotte von 8 Schiffen aus: 
ruͤſtete, die, gleichwie eine dritte von drey Schiffen, welche 1599 
auslief, mit gutem Gewinn zuräd Fam. Hierauf entflanden 
fo viele neue Gefellichaften, daß die Generalftaaten nicht ohne 
Grund befürdhteten, es dürften felbige einander in ihrer Hands 
lung ſchaden. Sie munterten daher die Directoren aller dieſer 
verjchiedenen Gefellfchaften auf, daß fie ſich vereinigen und zus 
fammen einen Körper ausmachen möchten, welches denn auch 
1602 geſchah, da aus ſolcher Vereinigung die fo berühmte oſtin⸗ 
diſche Lompagnie in Holland durch die den 20 März von dei 
Generalftaaten auf aı Jahre ertheilte, und mit den herslichften 
Freyheiten verfehene Dctrop aufgerichtet ward, Es wurden ihr 
17 Vorftcher gefetzet,, die aber von den wichtigften Dingen den 
Staaten Nachricht ertheilen muͤſſen: und ift allen Unterthanen 
"der Eintritt in felbige gegen Erlegung einer gewiffen Geldſumme 
vergönnet. Anfänglich war fie nur eine nicht fonderlich große 
Geſellſchaft; wuchs aber gar bald fomdchrig am, daß fie die Por⸗ 
tugieſen, die erften Eroberer Oftindiens , faſt ganz und gar dar⸗ 
aus vertrieb ($.105), dagegen fich in den Beſitz großer König: 
seiche und Länder ſetzete, und unfägliche Schäge erwarb: wie 
man fie denn mir allem Zuge für die allergrößte, wichtigfte, und 
reichſte Handlungscompagnie halten kann, die jemals in der — * 
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geweſen, und noch ift, indem fie feit ihrem Anfange weder einen 
recht beträchtlichen Ungluͤcksfall, noch auch fonft den geringften 
Abgang ihrer Kräfte und ihres Anfeheng erfahren hat. Ihre Eins 
richtung und fernere Gefchichte befchreibt in unferer Akad. der 
Baufl, der Artikel: Oſtindiſche Eompagnie in Aolland, 


$. ı1ar 
Nachmals ward auch der Srand zu der levantifchen Hand» zur 

fung geleget, da die Generalftaaten 1652 mit der ottomanniſchen intabet 
Pforte unter der Regierung Achmets des I, eine Eapitulation —— 
ſchloſſen, vermoͤge welcher ihnen erlaubt ward, in allen Landen 

des Großfultans freven Handel und Wandel zu treiben; eigene 

Eonfuls in derfevante zu halten; und unter eigener Flagge dahin 

zu ſchiffen. Siehe den 146 $. | 


: 1 
Immittelſt, und — * Zeit an, da die oſtindiſche Ihre Schif⸗ 
Compagnie war errichtet worden ($.140), ſuchte man auch die ß * * 
weſtinoiſchen Waaren aus der erſten Hand zu erhalten. Zu dem ... 
Ende unternahmen einige reiche Kaufleute, nach den Küften von nebftder@rs 
-Africa und America, nebft den benachbarten Inſeln, felbft zu —— 
reifen und zu handeln. Der erſte Ort, wo fie ſich feft ſetzten, meitind —* 
war Moure, ein Dorf auf der Goldkuͤſte von Guinea in Africa, ——— 
welches hierauf gar bald ein anſehnlicher Handelsplatz wurde, in⸗ Surinam. 
dem die Africaner, welche fich mit diefen neuen Anfümmlingen 
beffer, ald mit den Portugiefen, vertragen konnten, von allen 
Seiten herzu liefen, Ihr Handel vermehrte ſich hierauf längft 
den guineifchen Küften, daß ſchon 1609 mehr ald 20 große Schif⸗ 
fe dazu gebraucht wurden; außer mehr denn 200 kleinen Fahr⸗ 
zeugen, deren man ſich zur Handlung nach dem gruͤnen Vorge⸗ 
birge und auf den americaniſchen Kuͤſten bedienete. Wider die 
Portugiefen, welche fich dieſem guineifchen Handel widerfeßen, 
verwahrte man fich mit einer Feftung , die nahe bey dem Dorfe 
Moure 1612 mit Genehmhaltung des Königs von Sabou gebau⸗ 
et, und das Sort Naſſau genennet murde 
Mittlerweile bewirkte der erſtaunlich gluͤckliche Fortgang der 
oftindiichen Compagnie, und der große Abbruch, den man ben 
Spaniern dadurch that, in den Gemäthern der Holländer, daß 
man auch son Anlegung einer weftindifchen Compagnie zu 
Amſterdam nach demjenigen Entwurfe zu reden anfieng, den ein 
Kaufmann, Zohann von Fleßingen, den Generalftaaten überges 
ben hatte; weil aber diefe von der Ausführung beffelben einen uni: 
vermeidlichen Krieg beforgeten, fo ward ſolches Vorhaben endlich 
bintertrieben. Jedoch wie der mir Spanien gefchloffene zwölf: 
jährige Stilfftand 1621 zu Ende lief; fo redete man von neuem 
von dem gedachten Entwurfe: und nachdem die Generalftaaten 
folchen genehm gehalten hatten, brachte man hierauf den 2often 
Junius nur gemeldeten Jahres alles vollends in Ordnung, was 
zur Aufrichtung der weftindifchen —* gehoͤrete. Man rich⸗ 
tete fie auf den Fußſ der oſtindiſchen Compagnie ein, und ſſie bes 
fund aus unterfchiedenen einzelnen Sefeichaften, welche auf ben 
africanifchen und americanifchen Küften handelten, Die Gene 
i Hh 4 ralſtaa⸗ 
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ralftaaten ertheilten ihr nicht nur die ausfchließende Freyheit auf 
24 Sabre, an den africanifchen Küften, von dem Zirkel des Kreb⸗ 
fes an Dis au das Vorgebirge der guten Hoffnung, und in Ame⸗ 
rica von den mittäglichen Gränzen von Terreneuf durch Das mas 
gellanische Meer in die Südfee, und auf zwo darzwifchen geleges 
ne Jnſeln zu handeln; ſondern feßten fie auch durch ihre Beyhuͤl⸗ 
fe in den Stand, daß 1623 die erfte Flotte dahin auslaufen konn⸗ 
te, Anfangs hatte fie einen überays glüdlichen Fortgang, indem 
fie, außer dem unfäglicden Schaden, den fie der fpanifchen Mo: 
narchie zufügre, dafieihre Silberflotte wegnahm, und ihre Kriegs- 
flotte ruinirte, vortreffliche Eroberungen machte, ſonderlich 1630, 
wo fie einen großen Theil von Braftlien unter ihre Bothmaͤßig⸗ 
feit brachte, nachdem fie die Portugiefen und Spanier daraus 
verjaget; auch 1638 die hauptfächlichften Plätze der Portugiefen 
in Guinea und den übrigen Ländern an der Seite gegen Abend in 
Africa, wegnahm. Allein ed mußten die Generalftaaten 1661 
vermöge des gefchloffenen Friedens ($. 105.) fich aller Anſpruͤche 
der weftindifchen Compagnie auf Brafilien begeben : wogegen dies 
fe von den Portugiejen eine ſtarke Geldſumme nebft der Freyheit, 
als Sreunde auf den brafilifchen Küften jowohl, ald auch in den 
Häfen von Portugall und den dazu gehörigen Ländern Handlung 
zu treiben, erhielten. Solcyergeftalt befaß die Compagnie nun⸗ 
mehr weiter nichts, als die Feſtungen, welche fie auf der Gold: 
füfte und dem grünen Vorgebirge hatte. Durch die auf diefen 
Krieg verwendete Koften und andere Schäden, die fie außerdem 
nachher noch erlitte, wurde die Compagnie in kurzer Zeit jo zus 
rüd gefeßet, daß die Intereſſenten die Luft zur Fortſetzung verlos 
ven, ungeachtet fte es nicht lange vorher, noch der oftindifchen 
Compagnie gleich gethan hatte. Mie nun ı671 die fchon einmal 
erneuerte Srepbeit der Compagnie zu Ende lief, fanden die Ges 
neralftaaten nicht für rathfam, folche abermals zu erneuern, ſon⸗ 
dern huben die Compagnie auf; errichteten aber, um das in 
Africa und America noch übrige zu erhalten, 1674 den 20ſten 
September, eine neue weftindifche Compagnie uus den alten 
Intereſſenten und ihren Gläubigern. Diefe hat ſich auch bis auf 
den heutigen Tag erhalten, wiewohl ihre Handlung und ihre 
Vortheile bey weitem nicht mit der oftindifchen Compagnie zu 
vergleichen find. 
Im Jahre 1682 verkauften die Staaten von Seeland bie 
ibnen gehörige americanifche Kolonie Surinam um 260000 
Gulden diefer weitindifchen Compagnie, welchen Kauf die Gene: 
ralftaaten nicht nur am 2often September gedachten Jahres bes 
ftätigten, fondern aud) der Compagnie eine Octroy Aber dieſe Co— 
lonie ertbeileten, Wie aber die weftindifche Compagnie fab, was 
für große Koften zur Unterhaltung diefer Colonie erfordert würs 
den, che man einige erhebliche Vortheile davon zu gewarten has 
ben Fönne; befchloß fie im folgenden 1683 Jahre zwey Drittel 
davon abzutreten, wovon eines die Stadt Amſterdam, und das 
andere Cornelius von Aarſſens, Herr von Sommelsdyck, au⸗ 
nahm; wiewohl die Generalſtaaten die Oberherrſchaft Dart 





hielten, 
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hielten, daß alſo 1) die Stadt Amſterdam, 2) die weftindifche 
Compagnie, und 3) die Erben des Herrn von Sonmmelsdnd, zus 
ſammen die Compagnie von Surinam ausmachen, welche noch 
ist beſteht, und gewiffermagen als ein Theil der wejtindifchen _ 
Compagnie in Holland angefehen werden fann. Man fehe ein 
mehrers, ſowohl von der weftindifchen Compagnie, ald der Coms 
pagnie von Eurinam, in unſerer Abad. der Kaufl. unter weſt⸗ 
indiſche Compagnie in Holland, und unter Surinam, 


$. 143. " 

Ob nun alſo wohl die Handlung in Holland, wie aus dem Itziger Zus 
bisher erzählten erhellet, viele Fahre hindurch, fonderlich in dem De Bere 
vorigen Jahrhunderte, und zu Unfange des iigen Jahrhunderts, ——— 
hauptſaͤchlich bey der oſtindiſchen Compagnie, in großem Flore ges 
weſen iſt (J. 140; ob gleich auch die Holländer nebſt den Eng⸗ 
laͤndern gegenwaͤrtig die Herren der europaͤiſchen Handlung ſind 
(9. 32): fo hat Dennoch die Handlung in Holland ſeit einiger Zeit 
angefangen, in etwas abzunehmen. Denn man findet den voris 
gen Fleiß und die Arbeitfämkeit, welche gleichwohl die Holländer 
zur Handlung fo geſchickt gemacht, und fid) ehedem auch fo gar 
bey den Kindern geaußert, anigo nicht mehr fo vorzüglich: und, 
‚was infonderheit zu merken, fo haben die Nachbarn der Hollänz 
der gelernet, nicht nur ihre Manufacturen auf einen beffern Fuß 
zu:feten, fondern auch die Handlung zur See beffer zu treiben, 
durch welche beyde Stüde denn denen vereinigten Niederlanden ° 
‚allerdings ein merklicher Abbruch gefchehen. Endlich kann man, 
in Anſehung der itsigen allerneueften Zeit, unter die Urfachen des 
Abnehmens der holländischen Handlung noch feßen, daß die alte 
Einigkeit almählig verfchwindet, und dagegen die Uneinigkeit bey 
den vereinigten Provinzen anfängt. Es dauren zwar die Berath⸗ 
fchlagungen der Herren Deputirten immer noch von einer Zeit zur 
andern; allein die Stimmen werden felten unter einen Huth ges 
bracht. Ein jeder arbeitet nur allein an dem Beften feiner eigenen 
Provinz, und das allgemeine Wohl wird verabjäumet, 


| $. 14% 

Es treibt aber Holland feine Handlung, der es feine Freyheit, Hauptäfte 
feine Macht, und feine Reichthuͤmer zu verdanken hat, durch alte der bolldnd. 
Theile der Welt, daß man fie mithin in die inländifhe Hand⸗ pieialdn, 
lung von Europa, und in die ausländifche Sandlung von viiheyand- 
Europa eintheilen muß. Der Holländer inländifche Zandlung lung von _ 
von Luropa gefchieht zu Waffer und Lande, durch alle übrige cu: Europa : 
ropäifche Länder. Der Handel (5) nach den oͤſterreichiſchen Nie⸗ —— - 
derlanden ift bereits im 138 $. befchrieben worden. ichen Nies 

Der Handel (2) nach Deutſchland und angränzende An: bertanden, 
der wird laͤngſt den Flüffen: der Elbe, Wefer, Rhein, Maas und b er 
Enis, nach denen an ſolchen angelegenen anfehnlichen Handels⸗ — 
ftadren getrieben, Unter allen Städten in Deutfchland und ans grdnzende 
gränzenden Ländern aber werden Hamburg, Embven, Bremen, Lander. 
Coln amRhein, Srankfurt am Mayn, umd Leipzig, von den Holz 

Hh5 laͤndern, 
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Ländern, theild mit ihren Schiffen, theils zu Lande, am häufigs 
ften befucher ; und vermittelft diefer Stäote, oder unmittelbar über 
folche, wird auch von Holland aus mit andern deutfchen Handels⸗ 
ſtaͤdten, als Magdeburg, Berlin, Frankfurt ander Over, Breßlau, 
Dresden, Braunſchweig, Dürfeldorf, Elberfeld, Eoblenz, Hanau, 
Würzburg, Bamberg, Heilbrunn, Yihrnberg, Augfpurg, Memmin⸗ 
gen, Wien und Prag, Handlung getrieben; 
eYnad der Der Handel (3) nach ver Schweiz geht längft dem Abeis 
hweil, ne. Die vornebmiten ſchweizeriſchen Städte, nad) welchen er 
ö getrieben wisd, find Zärch, Schafhaufen, Bern, St. Osllen, 
Baſel amd Genf. 
a) nach der Der Handel (4) in die Ditfee wird nach verfchiedenen Staͤd⸗ 
Oftſee, ten von Holftein, Pommern, Preußen, Curiand und Liefland mit 
vielen Schiffen getrieben, deren Anzahl ſich jaͤhrlich auf 1000 bis 
1200 beläuft, die mehrentheildsmur mit halber Ladung dahin ges 
ben, und mit voller Ladung zuräd kommen. In Holftein wird 
vornehmlich nach Lübel; in Pommern nach Straljund und 
Stettin; in dem polnifchen Preußen nach Danzig und Elbingen; 
in dem brandenburgifchen Preußen nach Königäberg und Memel; 
in Eurland nad) Liebau und Mietau; und in Liefland nach Riga, 
Keval, Narva und Pernau gehandelt, 
e)nach Nor⸗ Die Handlung (5) nach Norwegen betreffend, ſo geht die 
wegen, Sch fffahrt nach verſchiedenen daſigen Häfen und Städten, als 
Bergen, Drontheim, Chriſtianſtadt, Stavanger, ꝛc. An dieſe 
Orte geben jährlich mehr als 300 Schiffe von 400 bis 500 Ton⸗ 
nen, aber jedes nur mit ungefähr 10 oder 12 Mann Equipage, 
und zwar wmehrentheild von Amfterdam und aus den Häfen in 
m 1 (6) nach Dänemark gefchieht auf Kopenhagen 
nah Di; er Handel (6)na nemark geſchieht auf Ko h 
nemark, "Helfingdr, und ———— Orte an dem Sunde. 
nnd Der Handel m nach Schweden geht vornehmlich nach 
chweden, Stodholm, wiewohl auch nach Nordkoͤping, Nyköping, und eis 
nige andere Orte, Er ift weit größer wegen der Waaren, die aus 
diefem — geholet werden, als wegen derer, die man 
dahin bringt. 
h) nach Der Handel (8) nach Rußland geht theils nach Archangel, 
Kuflan, größtentheild aber nach Petersburg. Die Holländer ſchicken jährs 
Ich ungefähr go Schiffe von 200 bis 400 Tonnendahin, welche 
gemeiniglich in zwey Eſcaderu abgerheilet werden, von denen Die 
erite, fo mehrentheild nuraus 5 bis 6 Schiffen befteht, fehon im Mo: 
nate Funius aus Holland abgeht, und im September zuruͤck Eimmt : 
da hingegen die andere, welche gewöhnlich 30 bie En Schiffe aus⸗ 
machet, im Julius dabin abjegelt, und gegen dad Ende des Octo⸗ 
berö zuruͤck fünımt. Dieje zwey Ejeadern werden allemal, au) 
mitten im Frieden, mit einer Convoy begleitet, die ihnen die Stadt 
Amfterdam mitgiebt, als welche faft die einzige ift, die dieſe 
i Handlung führer. 
nach Der Handel (9) nach Großbritannien , oder nach Eng: 
roßbrls Land, Schottland und Ireland, würde größer und vortheils 
veanien, haftiger feyn, wofern nicht die Engländer die Einfuhr — 


* 





und bolländifchen. Handlung. 491 








Dener Kaufmannswaaren fcharf verboten, und auf andere nicht 
allzu große Abgaben geleget, und den Gewinn nicht fo jchr bes 
fchnitten härten, mie fie denn überhaupt den Holkindern weiter 
nichts, ald Gewürz: und Specereywaaren, imgleichen die in 
Holland gewachfenen oder fabrieirten Waaren, einzuführen ers 
Iauben. Der vornehmfte Handel nach Großbritannien ift in 
Holland vornehmlich zu Rotterdam, welche Stadt zur Schiff: 
fahrt nach London und andern Orten gelegener ift, als Amſter⸗ 
dam, Su England wird fonderlid) nad) London; in Schott⸗ 
Land vornehmlich nach Edimburg; und in Jrrland nach Dus 
blin und Dorf, gehandelt, Die RN: welche zwifchen 
Schott⸗ und Seeland getrieben wird, ift beträchtlich. 

(10) Nach Srankreicy ift zu allen Zeiten von den Hollaͤn⸗ x) nach 
dern ein ftarter Handel getrieben worden, (ſiehe den 233 $.), Frankreich, 
und zwar nicht ohne merflichen Vortheil für die Franzoſen, weil 
man weit mehr Kaufmannswaaren aus Frankreich bringt, als 
man dahin ſchicket: wiewohl itziger Zeit, und ſeitdam ſich fo viele 
franzoͤſiſche Fluͤchtlinge in Holland niedergelaſſen, und daſelbſt 
Die meiſten franzoͤſiſchen Manufacturen eingefuͤhret haben, die 

franzoͤſiſchen Waaren bey weitem nicht mehr fo ſtark nach Hol⸗ 
land geben, als vor dieſem; gleichwohl aber iſt doch noch mit 
Sranfreich viel Vertrieb, Die vornehmſten franzdfifchen Stäote, 
dahin der Handel und die Schifffahrt von Holland aus unmits 
telbar geht, find Rouan, Dieppe, St. Malo, Nantes, Rochelle, 
Bibourne, Brurdeaur, Banonne und Marfeille, fiber welchen 
letztern Ort man auch diterd von Holland aus Waaren nach 
Emprna, Eonftantinopel, und andere Orte in der Levante ſendet. 

Der Handel (11) nad) Spanien geht fonverlich nad) su nach 
Dir, aber auch nach St. Lucar, Sevilien, Bilbav, St. Se: Spanien, 
baftian, Mallaga, Valentia, Alicante, Maiggen, Allematte, 


na ꝛc. 

Der Handel (12) nach Portugal ift für die Holländer fehr m) nach 
vortheilhaftig. Man hanzelt meiftend nach Liſſabon; aber auch Vortugal, 
nad) Port a Port und Sr. Hubes. 

Endlich geht der Handel (13) nach Italien auf Genua, Li⸗ n) nach 
vorno, Venedig, Bergamo, Turin, Bologua, Modena, und Stalien. 
Parma; der Handel nad) diefen Städten und dortiger Gegend 
felbft aber gefchieht über Venedig, oder zu Lande durch Deutichs 
land. Was für Waaren Holland nach den europäiichen Ländern 
fendet, und wieder daher zieht, findet man umftändlich in unfes 
ser Akadem. der Kaufleute, unter holland, 


5. 145. 

Wir machen noch Über der Holländer inländifche Handlung Anmerfun- 
son Europa folgende Anmerkungen; 1) daß der Holläuver ihr 3 Sand: 
größter Gewinn von felbiger fen, daß fie aus den andern Läns gung,“ 
dern, ald aus Deutfchland, Schweden, Spanien x. robe Mas 
terialien holen, weil es ihnen daran fehler, (fiehe den 150 $), 
ſolche nachmals verarbeiten ; und dann alfo verarbeitet wieder 
verführen, und zwar größtentheils felbft in die Lande, woraus fie 

juvor 
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zuvor ſolche roh gehohlet; daher die Holländer aus folchen Länı= 
dern allemal weit mehr Geld ziehen, als fie für die rohen Ma= 
terialien gegeben: 2) daß überhaupt die Holländer vor andern 
Mationen in der Schifffahrt nach der Oftjee und nach dem Nor= 
den die Oberhand haben, und es ihnen, außer dein Handel nach 
Dffindien, an diefem Handel am meiften gelegen fey. Sie ſu— 
chen daher, folchen forgfältigft zu erhalten, theils dadurch, daß 
fie andere Nationen, fich dafelbft feft zu fetzen, verhindern; theils 
dadurch, daß fie verhäten, daß die Schweden und Dänen, die 
gewiffermaßen Herren von der Einfahrt in die Oſtſee find, ſolche 
den fremden Schiffen nicht verjperren, noch die Schifffahrt da—⸗ 
' bin mit neuen Impoſten befchweren; theild endlich dadurch, daß 
fie die an der Oftfee in Norwegen und Rußland wohnende Na= 
tionen, welche Seehäfen haben , fo viel möglich abhalten, daß 
fie nicht felbit ihre Waaren verführen. 


$. 146. 
a) Die auss Der Holländer auslän Bifche Handlung von Europa 
landiſche ſchieht (I) nad) der ganzen Levante. Diefe Handlung ift Ohr 
Pe ame ‚Holland von großer Wichtigkeit, ungeachtet diefelbe fehr große 
a) nach der Koften erfordert, indem die Schiffe, die dahin beflimmet find, 
ganzen Les wegen det barbarifchen Seeräuber auf dem mittelländifchen Mee⸗ 
vanfe, re, allemal ſtark bewaffnet und bemannet feyn muͤſſen. Es ges 
ben aber nad) der Levante gemeiniglich des Yahrs 30 bis 35 
Schiffe, die zu verſchiedenen Zeiten und in verfchiedenen Eſca— 
dern abfegeln. Diefe Efcadern pflegen auf ihrer Reife allemal 
zu Livorno anzulegen, theil3 um fich zu erfrifchen, theils um da⸗ 
ſelbſt Piafters einzunchmen, welche die Genuefer ihnen verfchaf: 
fen, wiewohl fie folche zuweilen zu Eadir fchon bekommen. 
Manchmal werden auch einzelne Schiffe nach dem mittelländis 
ſchen Meere und denen an felbigem gelegenen franzdfifchen , itas 
lienifchen, und barbarifchen Häfen befrachtet, in denen fie die 
Waaren, die in der Levante Abgang finden, zufammen bringen, 
und dann ihre Reife nach der Levante, entweder für ihre eigene, 
oder für franzdftfcher und italienifcher Kaufleute Rechnung, für 
die fie nämlich Waaren geladen haben, fortfegen, und bey ihrer 
Zuruͤckkunft gedachten italienifchen und franzöfiichen Kaufleuten, 
für deren Rechnung fie Waaren eingenommer haben, die Res 
tourwaaren abliefern, Es haben die nad) der Levante handeln 
den Holländer ihre Niederlagen und Contoire vorzüglich zu 
Smyrna und Eonflantinopel ; zu Wlerandrien und Großeairo in 
Aegypten; zu Damafco und Aleppo in Syrien. Zu Snyrna 
treiben die Holländer den größten Handel, und thun es daſelbſt 
allen andern Nationen zuvor; und nach Eonftantinopel geht die 
Schifffahrt feit einiger, Zeit ftärfer, als vordem. Won den bes 





* 


ſondern Freyheiten in der Levante zu handeln, welche die Hollaͤnu⸗ 


der erhalten; fiehe oben den 141 $. 


b) nad Die Handlung (2) nad) Afien wird zwar durch ganz Ale 


Bien, en; vorzüglich aber Durch ganz Oftindien, getrieben. Di 
oftindiiche Handlung der Holländer bereitet fich in zwo ma 

‚tige Yefte aus, naͤmlich a) in die Handlung aus eine ade 

- en 
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ſchen Zandlung in die andere; und b) in die Handlung zwi⸗ 
feben Oftindien und Europa, Wir müffen hier zuvoͤrderſt 
das, mas die Holländer in Oftindien befigen, anführen. Der 
fruchtbarfte Theil der vortrefflichen Inſel Java, nämlich die 
Küfte gegen Norden, fteht unter ihrer Botmäßigfeit; hiernaͤchſt 
aber haben fie über 9 Könige auf der malabarifchen Küfte, und 
über die Könige auf der Inſel-Zeilan und Sumatra zu befehlen; 
und endlid) fien fie auf der Halbinfel Molacca, (durdy welche 
fie Herren von der vornehmften Meerenge in ganz Sftindien find), 
auf den moludifchen Inſeln ꝛc. Es haben aber die Holländer 
wegen ihres Handels in Oftindien, dafelbft, anfer ihrem maͤch⸗ 
tigen Eigenthume, bin und wieder verfchieuene vortreffliche 
Contoirs ; jedoch ift es fehr ſchwer, ein vollftändiges Verzeich⸗ 
niß dererjenigen Länder, Inſeln, Städte, Feſtungen, Contoire, 
Factoreyen, Reſidenzen, oder Logen, welche die Holländer in 
Oſtindien befigen, und wo fie ihre Gouverneurs, Handelödires 
etoren, Kaufleute, und andere Handelöbediente halten, mitzutheis 
ken, indem faft in ganz Oftindien von dem perfifchen Meerbufen 
an, bis auf die Küften, welche von dem chineſiſchen Meere bes 
wäffert werden, Fein einziger zur Handlung bequem gelegener, 
oder wegen feiner Handlung beträchtlicher Ort zu finden ift, wo 
die bolländifch = oftindifhe Compagnie ($. 140), als durd) 
welche die oftindifche Handlung der Holländer unterhalten wird, 
dergleichen nicht. hätte ; oder wo fie nicht von Zeit zu Zeit und 
nach DBefchaffenheit der Umftände neue anlegte, daß alſo folche 
faft beftändig einiger Veränderung unterworfen find, Unter als 
len Plägen und Waarenlagern aber find Batavia in Java, und 
dad Vorgebirge der guten Hoffnung in Africa, die vornehm⸗ 
ften, mit denen die andern in Feine Vergleichung fommen : jene, 
weil es der Mittelpuner der oftindifchen Handlung der Holländer 
ift; und dieſes, weil es der Schlüffel von Sftindien, und der Ers 
frifehungsort aller ihrer, fowohl nach, als aus Sftindien gehens 
den Flotten iſt. Sonderlich ift das erfte, Batavia, der Haupte 
fi und die Reftdenz der Compagnie, wo fie mit aller Pracht eis 
ner unumfchränkten Herrfchaft erfcheint, und wo alle Waaren, 
die aus Holland nach Oftindien, oder aus Indien nach Holland 
gehen, zufammen kommen ; fiehe in unferer Abad. der Kaufl. 
den Artifel Batavia. Da die Holländer die andern curopäis 
ſchen Nationen höchft ungern in Oſtindien leiden, woraus fie jols 
che gern mit offenbarer Gewalt vertrieben, wenn fie nicht befürchz 
teten, daß diefe Nationen fie folches in Europa wieder würden 
entgelten laffen : fo bedienen fie fich gegen dieſelben fehr oft andes 
rer und nicht fo gewaltfamer Mittel, um ihnen diefe Handlung 
ſchwer zu machen. Sie geben nämlich ihre Waaren manchmal - 
fo wohlfeil, und mir fo großem Berlufte bin; oder kaufen 
die oftindifchen Waaren fo theuer, daß die andern Nationen 
. 68 ihnen unmöglich nachthun Fönnen, ohne fich zu ruiniren. 
Sie aber Fünnen diefes ohne ihren Schaden thun, weil fie 
gewiß willen, daß ſie fi) an ihren Gewuͤrzwaaren, mit bes 
nen ſie ganz allein haudeln, und bie fie in Oſtindien —* 
nigli 


494 7 Cap. Don der niederländifchen 





niglich fo theuer, ald in Europa verkaufen, wieder erhohs 
len koͤnnen. 
O nach Die Handlung (3) nach Africa wird nur nach den africa⸗ 
28 niſchen Kuͤſten geirieben, und zwar von der Goldkuͤſte an, bis 
in das Land, oder die Küfte der Caffern; vorzüglich aber auf 
d) nah der Goloküfte. Diefe Handlung fowohl, als die — (4) 
— nad) America, oder Weſtindien, unterhält die weſtindiſche 
er Wehr Compagnie ($. 142). ey der 1730 geſchehenen Erneuerung 
IM, der Freyheiten diefer Compagnie wurde die Schifffahrt und der 
Sclavenhandel auf den africanifchen Küften unter gewiffen Bes 
dingungen frey gelaffen, und nur ein Strich Landes von 68 Meis 
len, naͤmlich von dem Vorgebirge Apolonia, bis an Rio de la 
Voltq,, davon ausgenommen, wiewohl 1734 den Unterthanen 
ber ublik erlauber wurde, auf 20 Sabre auch auf dieſen 
Strich zu handeln. Es dürfen aber die Sch ffe, welche von eins 
zelnen Kaufleuten an die africanifchen Käften geſchickt werden, 
nicht Über 120 Fuß lang feyn; wie denn auch diejenige Ark 
Schiffe, die man Fluiten nennet, nicht dahin kommen dürfen, 
Für diefe Erlaubniß bezahlen die Schiffe, nach ihrer Größe ein 
ewiſſes Kicentgeld an die Compagnie. Durch Erlegung dies 
be Licentgeldes find die Schiffe frey von allen ein und ausgehens 
den Rechten. Sie dürfen die in Africa gefauften Sclaven frey 
nach Euracao und andern Orten in America verfaufen, außer in 
Surinam, Iſequebo, und Berebice nicht , allmo die weitindifche 
Compagnie den Sclavenhandel allein treibt. Es beſitzet die 
weftindifche Gompagnie gegenwärtig in Africa und America eis 
nige wichtige Pläge; a) in Africa hat fie zwey ſtarke Feftungen 
auf der Goldfüfte von Guinea, naͤmlich St. Georgio della Ming 
und Naffau, nebft einigen geringern, wie fie denn auch 1718 von 
dem Könige in Preußem die Feltung Großfriedrichsburg erfauft 
bat ($. 71); b)in America aber gehören ihr Curacao, die St. 
Euftachiisinfel, und einige kleine Inſeln, nebft der Colonie Iſe⸗ 
quebo, und der dritte Theil von Surinam ($. 142). An allen 
dieſen Orten hat fie Gouverneurs, Befehlshaber und Aufjeher 
über die Handlung gefegt. Uebrigens ob wohl die Compagnie 
auch einige Schiffe auf ihre Koften nach Africa und America 
ſchicket: fo beſteht gleichwohl ihr größter Vortheil in den gedach⸗ 
ten Licentgeldern, die ihr von einzelnen Kaufleuten entrichtet wers 
den: wie denn, feit dem die Handlung nach Africa einem jeden 
erlaubt it, alle Plaͤtze, welche die Compagnie beſitzt, von einzel⸗ 
nen Kauffabrteyfchiffen befuchet werden. 
e)nad dem Deögleichen handeln die Holländer ſehr ftarf insbefondere 
fpaniihen (5) nach dem fpanifchen America, md zwar, weil den Aus: 
America. Ländern der Handel dahin verboten ift, über Spanien, vermits 
teift der fpanifchen Untertbanen ; wiewohl fie auch einen Weg 
gefunden haben, neraded Weges nach dem fpanifchen America 
zu handeln ($. 123). 
f) nachden Und endlich werden von den Holkindern noch (6) die 
—— canariſchen Inſeln und die Inſel Madera beſuchet. Uebris 
m“ gens merken wir von den Eolonien der Holländer in den — 
elt⸗ 
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Melttheilen diefes, daß zwar die holländifche Nation in Weſt⸗ 
indien unter den europäıfchen Seemächten das wenigfte zu bes 
deuten habe: dagegen aber in Oftindien mehr Land befige, als 
alle übrige Seemächte zufanımen, 


147. 
Es find drey AIREOR: auf welche die jo weitläuftige Grundſau⸗ 
und große Handlung der Holländer ift erbauet worden, und auf len der hols 
welchen fie noch ruhet. Die erfte find die fo vielen und mannichs —5* 
faltigen Manufacturen in Holland, von denen wir nur diejenis vandlung: 

en anführen wollen, welcye zur Handlung mit andern Völkern 
—44 gegeben haben. Selbige find: 1) die Wollenfabriken. ı) die Mas 
worinnen die fo feinen Tücher, nebft vielen andern Zeugen von —— 
Wolle, — und Kameelhaaren sc. ald Sarſchem Cafe; IM Holland. 
manken, Etaminen, Kamloten ꝛꝛc. gemacht werden: und thut 
es Leiden in den Wollenmanufacturen allen andern Städten zus 
vor; jeboch werden auch zu Harleın und an verfchiedenen andern 
Drten fehr feine Zeuge zu Unterroͤcken von Wolle und Baummolle 
verfertiget; 2) die Seidenfabriken, worinnen vielerley Stoffe 
fabrieirer werden, deren manche mit Gold, Silber und Seide fo 
kuͤnſtlich durchwirket find, daß fie den franzdfiichen und italienis 
fchen ziemlich gleich fommen, wie denn die holländifchen Broca⸗ 
de, Damafte, Taffente, Mohre, feivenen Rache, Armoifinen, 
Sammete, Trippen, Pannes, glatte und geblümte Gafchen ıc. 
fehr beliebt find. Die zu Harlem gemachten feivenen Manufar 
eturen werden für die beften gehalten, 3) Die Leinewandwes 
bereyen liefern fehr viele Leinwand von verſchiedener Gattung 
und Feine, fonderlich die feinfte Leinwand, imgleichen viele Cou⸗ 
tils und Seegeltücher. Sie blühen vornehmlich in den Provins 
zen Gröningen, Frießland und Oberyffel, auch zu Dordrecht in 
Shpholland ; unter den Leinwandbleichen aber find die zu 
Harlem berühmt. Indeſſen ift gewiß, daß die Holländer auch 
viele Leinwand aus andern Ländern fommen, und fodann zu 
Harlem bleichen laffen, worauf fie folche für holländifche ausges 
ben. Unter die holländifchen Manufacturen gehören ferner 4) 
das Barn und der Zwirn, und find die fchonften Garn und 
Zwirnbleichen zu Dordrecht; 5) feidene, zwirnene, baumtmollene 
und wollene Strümpfe, Muͤtzen, und Hüte; Hauteliſſe und 
andere wollene, imgleichen gemalte Tapeten; feidene tte 

oder mit Blumen, Gold und Silber durchwirfte, floretjeidene, 
gen) baumwollene, halbzwirnene und halb baummollene, und 
unfäglich viel zwirnene Bänder, Sranfhen, Balonen, und 

andere Schnärmacherarbeit : welche Mänufacturen insgefamt 
fonderlich zu Harlem, Leiden und Amſterdam gefertiget werden; 

6) Delfter Geſchirr, worunter man allerhand gemaltes irdenes 

Geſchirr verfteht, welches zu Delft geinacht wird; 7) Pfeifen» 

und Topfbrennereyen, dergleichen e8 viele zu Goude giebt ; 

8) Schneidemäblen, deren in Holland eine große Menge ift: 

es wird darinnen dad Holz, welches aus Norwegen und ven der 

Dftjee herzugeführet wird, zugefchnitten, damit man ed zum 

Schiff⸗ und Hausbau gebrauchen kann; und in folchem gefchnits 

| tenen 
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tenen Holze iftein großer Verkehr nach Spanien, Portugal und 
andern Orten; 9) die Schiffbauerey, die in berfchiedenen Staͤd⸗ 
ten, fonderlich zu Amfterdam, Rotterdam, Sardam, Edam, 
Briel, Enkhuyfen, und Hoorn ſtark getrieben wird, als auf des 
ren Werften man zur Sees und Wafferfahrt dienliche Schiffe 
bauct, die theild im Lande gebraucht, theils an Fremde verkauft 
werden; 10) Papiermüblen, fonderlich in Holland, in der Ve⸗ 
lau, und in Gelvern, in welchen das fo jehr beliebte Holländische 
Schreib: und Drudpapier gemacht wird ; IT) die allerfchöniten 
Kupferdrudereyen; 12) die Mialerey und Rupferftecherey, 
fo beyde in Holland vortrefflich blühen. Auch bat man in Hol: 
land 13) fehr gute Särbereyen, fonderlich in ſchwarz und ſchar⸗ 
lach; 14) ſchoͤne Esttundrucereyen, in welchen die Cattune 
mit eben fo fchönen und feften Farben gedruckte werden, als in 
Indien und Perfien. Ferner wird au verfchiedenen Orten in 
Holland 15) fehr gutes Goldleder, Corduan ımd Saffian ges 
macht. Wir uͤbergehen 16) die Rornbranntiweinbrennereyen, 
die Zucker⸗Eßig⸗ und Salzſiedereyen; die Thran: Seifen: 
(fonderlich von ſchwarzer Safe), Theer: und Pechfiddereyen; 

die Pulver: Schnupftabad; Polier: und®elmübhlen ; die blaue 
und weiße Stärkenmacdrereyen‘; die Rampfer: und Botax⸗ 
raffinereyen; die Werkftätte der chymifcben Laboranten, fons 
derlich dererjenigen, die ſich mit Sublimirung des Schwefels, 
Zinnobers, und Queckſilbers befehäfftigen; die Lohgärbereyen, 
die Wachsbleichen, und die Werkſtaͤtte der Seiler. Denn wer 
wollte alle Manufacturen erzählen fönnen, die von einer unges 
meinen Menge Fabrifanten und Handwerker gemacht werden, 
von weichen chedem viele aus Flandern, Brabant, Frankreich, 
Deutſchland sc, der Religion und des Krieged wegen nach) Hola 
land geflüchret waren. Inſonderheit find in denen drey vorneh⸗ 
men holländifchen Städten: Amſterdam, Leiden und Harlem; 
die allermeiiten Manufacturen angelegt, und Äbertrifft die erfte 
Die andern zwey an der Menge: wie fich denn in Holland alles; 
was ſich nicht mir der Handlung bejchäfftiget, auf die Manufa⸗ 
eturen legt, es ſey jung vder alt; ohngeachtet nirgends fo wenige 
Materialien zu Manufacturen erzeuget werden, ald in Holland. 
—5 ſieht es gleichwohl anitzo, in Vergleich gegen die vo⸗ 







rig iten, mit den Fabriken und Manufacturen in Holland 
ſchlecht aus. Anſehnliche Staͤdte in Holland, welche etliche 
Jahrhunderte nacheinander durch die Tuch: und Leinwandfabrifen 
geblühet haben, Hagen nunmehro, daß diefelben nach und nach 
eingehen. Man fchreibt ſolches folgenden Urfachen zu: 1) daß 
in andern Ländern auf den Flachsbau und die Schäferegen mehr 
Fleiß gewendet wird, als in den Niederlanden aefthieht 5; 2) dag 
das Arbeiterlohn anderwaͤrts merflich geringer iR, als in Holland, 
mithin auch die Preiſe der auswaͤrtigen Tuͤcher, Zeuge, und Lein⸗ 
wande maͤßiger ſind; und 3) daß in den Ländern, die ehedem von 
Holland aus damit verfehen worden, jelbjt dergleichen Fabriken 
angelegt worden, die ſo viel liefern, daß fie ihre Manufgeturen 
verfuͤhren, und ſo gar auch nach Holland bringen air E 
34 
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Die zweyte Grundfäule ver ollänbihen Handlung ift die2) Die gie 
Siſcherey der Holländer. Solche ift von zweyerley Art: I) die feheren der 

Fiſcherey im Meere, und 2) die Sifcherey in den Slüffen, Hollander. 
Seen und Biden. Die Sifherey im Meere befteht haupt⸗ 
fächlid) a) in dem Wallfifhfange, welcher den Holländern ſehr 
einträglich ift, und anito von einzelnen Kaufleuten bald mir viel, 
bald mit wenigem Nugen fortgefeger wird. Der Fiſch wird an 
den Küften von Grönland und Spigbergen ‚gefangen, wohin man. 
mit einem Suͤdwinde, welcher in Holland gar häufig wehet, im 
7 oder 8 Tagen jergeln Fan, Der Fang gefchieht nur zu ges 
wiffer Jahreszeit, da denn die Schiffe von Amſterdam ꝛc. abges 
hen; b) in der jogenannten großen Fiſcherey, oder dem Herings⸗ 
fange, welcher für Holland unfchägbar ift, fo, daß er für die 
befte Goldader der vereinigten Niederlande gehalten wird, Die 
Schiffe, welche zum Heringsfange abgehen, werden Heringsa 
buyfen genennet, und find eine Gattung Fleiner Schiffe. Gie 
laufen gemeiniglich aus den Häfen von Dordredht, Rotterdam, 
Delft, Schiedam, Briel, Enfhunfen ꝛc. aus. Die letzte Stadt 
hat den ftärfften Heringsfang in der Provinz Holland ; man. 
glaubt aber, daß ihr Rotterdam ziemlich gleich komme, vorz 
nehmlich was den Herbftfang betrifft. Es fangen die Holländer 
ihren Hering nur an der fchottländifchen und englifchen Kuͤſte, 
namlic) bey Hittland, Fairhill und Boekenes, von Johannis bis 
Jacobi, oder von 24 Junius bis den 25 Julius; bey Boekenes 
oder Sereniat von Jacobi bid Kreuzerhoͤhung, oder vom 25 Zus 
lius bis 14 September ; und. im. tiefen Waffer ofwärts ars 
mouth bis an den Mund der Themfe von Kreuzerhöhung bis Cas 
tharinen, oder vom 14 September bis 25 November, und als⸗ 
denn hat der ordentliche Heringsfang ein Ende, Unterdeffen: 
fängt man doc) nicht weit von Yarmouth noch Heringe bis zur 
Ende des Jenners. Nach diefer Zeit ift der Heringsfang eigent⸗ 
lich verboten, weil alödenn die Heringe laichen: allein die Hole 
länder fehren fic) nicht daran, fondern fangen folche aud) noch 

weilen im Februar; und c) in dem Kabliau md Stockfiſch⸗ 
eg welcher ebenfalls beträchtlich ift, ob er gleich mit dem He⸗ 
ringöfange bey weiten nicht verglichen werden kann. Die übrie 
gen See: und Flußfiiche, welche von den Holländern gefangen, 
werden, worunter infonderheit die Schollen, Lachfe ꝛtc. gehören, 
werden theil3 lebendig und frifch in den niederländifchen Städten 
zu Marfte gebracht; theild mir Salz beiprenger und getrocknet; 
theil3 ordentlich eingefalzen oder geräuchert, und mit denfelben 
außerhalb Landes gleichfalld einiger Handel getrieben, 


. 149. 

Endlich die dritte Srmdflule der hollaͤdiſchen Handlung bes 3) Die 
treffend, fo ift folche die Schifffahrt der Holländer. Denn ob Schifffahrt 
man zwar gern gefteht, daß die holländifchen Häfen bey weitem der Hollan⸗ 
nicht fo gut find, als die englifchen, weil fie lange gefroren bleis ber. 
ben, und fehr verfchlämmer werben; daher auch in felbige, fons 
derlich in den Hafen zu Amſterdam (welcher doch der voruchmfte 
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und eben derjenige iſt, der am haͤufigſten beſuchet wird), keine 
andere, ald Kleine Schiffe mit ihrer völligen Ladung, und auch 
diefes nicht anderd, als bey der Fluch, die großen Schiffe aber 
nicht eher einlanfen Fönnen, als bis fie ausgeladen find : fo laus 
fen dem ungeachtet aus allen ımd in alle holländifche Häfen taͤg⸗ 
lich, ja ſtuͤndlich, fonderlich zu den zu gewiffen Schifffahrten bes 
quemen Jahreszeiten, eine unglaubliche Menge Schiffe aus und 
ein, die aus und nach allen vier Theilen der Welt, und deren 
Reichen, fonderlich von und nach Sranfreic), Spanien, Englaub, 
Portugal, dem mirtelländifchen Meere, der Kevante, den nordis 
ſchen Reichen, der Oftiee, den Käften von Africa und Guinea, 
‘den Küften oder dem fejten Lande von America, und endlich aus 
und nach Oftindien anfonmen und abgehen. Die Urfache, daß 
die Schifffahrt der Holländer fo ſtark ift, ift hauptfächlich dars 
inn zw fuchen, weil fie ihre Srachten und Reifen zur See wohl⸗ 
feiler thun, ald andere Nationen, welches denn machet, daß fis 
nicht allein ihre Waaren wohlfeiler liefern koͤnnen, ald andere 
Kaufleute; fondern auch daß andere Nationen fich zu ihrer Hande | 
lung gern der hollaͤndiſchen Schiffe bedienen: zumal da mau 
nicht nur in Holland immer Schiffe nach andern Ländern fegels 
fertig finder, fondern auch die Holländer ihren Kauffahrteyſchif⸗ 
fen fogar in Friedenszeiten mehrentheild Convoyen mitgeben, 
und man aljo nicht nöthig hat, jo viel Afferuranzgebühren zu bes 
zahlen ; wozu denn endlic noch die genaue Rechnung koͤmmt, 
die fie von allem demjenigen führen, was ihnen anvertrauet wird. 


$. 150. 

Daß wir bey Erzählung der Grumdfäulen der hollaͤndiſchen 
Handlung die Naturgaben Üübergangen haben, wirb nur denen 
fremde vorfommen, welchen unbefannt ift, daß Holland daran 
Mangel leide, Einige Provinzen liefern zwar ziemlich gute? 
Getreide, allein es ift für die Menge der Einwohner ben weis 
tem nicht zureichend. In andern Provinzen hat man fette Weis 
de, wovon fo viele Kühe unterhalten werden, daß nicht nur die 
Einwohner reichlidy mit Butter und Räfe verfehen find, ſon⸗ 
dern auch fehr viel davon in andere Länder verfenden koͤnnen, wie 
denn wirklich auch damit außer Landes ein flarfer Handel getries 
ben wird, Es werden aber die wenigften von diefen Küben in 
dem Lande gezeuger ; fondern man holet fie größtentheild aus 
Deutichland, vorzüglich aus Holftein und Oftfrießland, imgleis 
chen aus Fuͤtland und Dänemark mager, da fie denn nach etlie 
chen Wochen von der dafigen Weide fett werden, und reichliche 
Milch geben: und eben diefe Viehzucht ift nach den Manufactits 
ren, und der Handlung, den Hollindern befonders vortheilhaf⸗ 
tig, Schafe hingegen werden in den Provinzen der vereinigten 
Niederlande wenig gehalten, und diejenigen, die fie haben, tra⸗ 
gen über diefes nur eine grobe, harte umd fchlechte Wolle. An 
einigen Orten waͤchſt auch Hanf und Flachs, aber ebenfalls fehr 
wenig ; umd an andern Orten, fonderlich un Amersfort, wird 


ziemlich guter Taback, und in Seeland viel ————— * 
uet. 
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bauet. An verfchiedenen Orten wird Torf gegraben, welcher 
faſt durchgehends in den vereinigten Niederlanden zur Feuerung 
gebraucht wird; in Oberyffel gräbt man Steinkobhlen; und in 
Holland finder man an einigen Orten feine Erde, aus welcher 
undchtes Porcellän und Tabadspfeifen gemacht werden. Wenn 
man endlich nod) die Fiſche hinzuſetzet, die in der See und in 
den helländifchen Fluͤſſen gefangen werden, ($. 148.) wie denn die 
Fiſcherey neben der obgedachten Viehzucht der Holländer ihr Als 
teſtes Nahrungsmittel iſt: fo werben wenige Naturgaben noch 
fehlen „ de Holland hervorbringt, und zur Handlung gebraucht 
werden koͤnnen. 


. $. 151, 

Und gleichwohl kann Holland mit Recht für ein allgemei⸗ Soltands 
ned Zeughaus und eine Öffentliche Niederlage aller ſowohl ſchlech⸗ Heberfuß 
ter und geringer, als der allerföftlichften, rareften und beſten an alen 
Mauren und Bequemlichkeiten aller Wölfer gehalten werden, Woaaren. 
Denn ob ed gleich nicht einmal für ſich Getreide genug bauen 
kann: fo verforget es gleichwohl feine Nachbarn mit Getreide fo 
reichlich, daß dieſe wieder damit handeln koͤnnen. Obgleich 
Holland fait gar fein Holz har, daß es felbjt mır Torf feuern 
muß; jo fieht man Doc) in feinem Lande mehr Kriegs: uno Kauf: 
fahrteyſchiffe zimmern, als in den vereinigten Niederlanden, die 
auch fo gar Spanien, Portugal und andere Ränder mit zum 
Schiff: und Hausbau zugeſchnittenem Holze verfehen ($, 147) 
Obgleich Holland nicht zum Weinbau geſchickt ift ; fo ift es deſ⸗ 
fen ohngeachtet das Waarenlager der Weine, aus allen Orten 
der Melt, wo biejes edle Getränfe wächft ; und der Brannts 
weine, die man daraus bekoͤmmt. Ob gleich Holland von Feis 
nem Seidenbaue wad weiß, jo find nichts defto weniger alle 
Waarenlager damit angefüll, Ob man gleich in Holland Berge 
werke und Erztgruben vergebens fucht ; fo giebt ed dennoch da⸗ 
felbft fo viel Bold und Silber als in Peru, fo viel Zinn als in 
England, fo viel Kupfer und Kifen als in Schweden, u. f. w. 

Ja felbit Gewuͤrze und Specereyen, nebjt Arztney⸗-⸗ und 
Sarbematerialien find in Holland in ſolchem Ueberfluſſe, als 
wenn es das Vaterland aller diefer Wuaren wäre. . Kurz : was 
nur in Handel und Wandel koͤmmt, davon trifft Man dafelbft 
große Reichthuͤmer an. Und diefen Weberfluß haben die Holläns 
der theils ihrer, fich vermittelft ver Schifffahrt durch die ganze 
Melt erſtreckenden großen Handlung, theild ihren vörtrefflichen 
Manufacturen zu danken, indem fie dad, was ihnen die Nas 
tur verfagt, durch ihren Fleiß und Geſchicklichkeit reichlich erfegen, 


$. 152. 

Es haben fich aber in den Handel mit dieſen Waaren, for, Der 
wohl einheimifchen als fremden, und zugleich in ven Handel nach —— 
den verſchiedenen oben (F. 144 und 146,) angezeigten Laͤndern, — 
woraus die verſchiedenen Gattungen der Waaren kemmen, Die nach den 
vornehmſten hollaͤndiſchen Handelsſtaͤdte getheilet; nicht zroar Vaaren U, 


ß iefs dus wdttla 
durch eine beſondere deswegen — Abrede, ſondern —* den Unbemn 





Nine - Tinker m — 





«500 7 Cap. Yon der niederländifchen 





anter die mehr vermöge eines nach und nach, umd durch Länge der Zeit 
vornebm: ' eingeführten Gebrauchs. Nämlich in Amfterdam ift gleichlam 
en holan⸗ die Hunptniederlage aller aus fremden Lauden nach Holland 
a kommender Waaren, fonderlich aber dererjenigen, die aus Ofte 
e * ‚indien, Spanien, Portugal, der Levante, dem mittelländifchern 
Meere, und der Oſiſee kommen. Die Handelöftädte in Srießs 
land befcyäfftigen ſich hauptſaͤchlich mit der Schifffahrt nach 
Grönland und dem Eismeere, und dem Damit verfuäpften Wall- 
fiihfange, und dem Fange anderer großer Seethiere, ald des 
MWalruffes, Seehundes ꝛ)c. Enkhuyſen, Misaslandfluys 
und Vlaerdingen aber machen ſich am meiſten mit dem He⸗ 
ringsfauge und Handel zu thun. Der Handel nach Weſtindien 
wird hanptfächlich durch die Schiffe vom Stießingen getrieben, 
je Middelburg und Rotterdam iſt hauptfächlich die Nieder» 
age von franzoͤſiſchen Weinen, wiewohl diefer Handel nun ſchon 
feit 14 Jahren nicht recht mehr fort will, da er fonft einen ſtar⸗ 
fen Zweig der Handlung von gedachten beyden Städten ausges 
macht bat. Notterdam treibt auch den fiärfften Haudel mit 
England. Zu Dordrecht ift die Niederlage von dem Rheinwei⸗ 
ne; imgleichen die Hauptniederlage der Tücher und anderer enge 
laͤndiſchen Waaren, wie auch des Salzes, und ſowohl geſalzenen, 
als geraͤucherten Lachſes. Zu Dere in Seeland iſt die Haupt⸗ 
niederlage der ſchottlaͤndiſchen Waaren. Leyden treibt den ſtaͤrk⸗ 
ſten Handel mit den daſelbſt fabricirten Tuchen und andern wol⸗ 
lenen, imgleichen kameel⸗ und ziegenhaarenen Zeugen: HSarlem 
mit Leinwand und denen daſelbſt fabricirten ſeidenen Zeugen; und 
Delft mit feinem irdenen Gefchirre, und den Biere, fo dafelbft 
gebrauet wird : gleichwie Saardam die meiften Schiffe bauer. 
Hoorn ift der rechte Stapel des holländifchen Käfes, fü, daß es 
bey nahe ganz Europa damit verforget, 


N $. 153. 

— 2* Die Hauptgegenftände der hollaͤn diſchen Waarenhand⸗ 
—— lung find: 1) der Kandel mit den Specereyen aus Indien, 
difchen und zwar fo zieht Holland’ aus feinen weitindiichen Golonien ins 
Maarens fonderheit Zucker, Kaffee, Tabad, Indigo ꝛc. in Oftindien aber 
handlung. Liefert den Holländern Malabar den Pfeffer, Zeylon Zimmer, die 
moluccifchen Inſeln Mufcatennüffe und Nägelein u. f. w. wobey 
wir anzumerken nicht vergeffen müffen, daß die Holländer ganz 
allein, und fonft Feine Nation, in dem Befige der Handlung mit 
den Mufcatenblüten und Nüffen, mit den Nägelein , und mit 
dem Zimmet find ; und zwar machen die molucciſchen Infeln- fie 
zu Eigenthinnsherren von den Mufcatenblüten, Mufcatennüffen, 
und Nägelein : gleichwie die Inſel Zeilon von dem Zimmer; und 
2) der Handel mit den Heringen. Denn vermittelft diefer 
beyden Waaren koͤnnen die Holländer das Gleichgewicht in An⸗ 
fehung der Waaren aller andern Völker erhalten. Hiernaͤchſt 
aber find noch die Wollen: Seiden: und Leinenmanufactus 
ren ein wichtiger Gegenjtand der holländijchen Handlung. Auch 

florires der Suchhandel in Holland fehr, $ 
. 154 


und bolländifhen Handlung, 501 
ss — —— 


| $._ 154. 
Das Wechfelnegoz iſt faft durchgängig in Holland mit MWechfels 
bem Ziedjfeinegos, das in’ der Stadt Amſterdam getrieben wird, negoz. 
einerley. 


$. 155 
Da diefes Amfterdam der Hauptſitz der holländifchen Hand⸗ Hauptfig 
fung, und zugleich die alferberähmtefte Kauf: und Handelsftadr der boldns 
in ganz Europa, ja wegen der Handlung , fo die Stadt in allen —— 
Theilen der Welt unterhält, der allgemeine Sammelplatz der ferbam 
Waaren und Kaufmannfchaften der ganzen Welt ift: fo muͤſſen 
wir ihren Handel etwas genauer, jedoch) in möglichiter Kürze, 
betrachten. Es verbreitet fich aber felbiger in folgende zwo Ae⸗ 
fte: ı) in die Schifffahrt, und 2) inden Handel innerhalb 
der Stadt, Ihre (1) Schifffahrt tft von folcher Wichtigkeir, 
daß fie mit Beinen. andern feefahrenden Nationen kann in Ver: 
go geftelfet werden, immaßen zum öftern etliche hundert 
Schiffe ankommen, und an die ſechs hundert und mehr von allen 
Orten zugleich in daſigem zwar weiten, aber nicht gar zu tiefen 
HSafen ($. 149.) liegen, welcher an dem Fluſſe De befindlicy 
und fich eine Stunde von der Stadt mit der Süderfee vereiniget. 
Diefe Schifffahrt befördern vorzüglich die daſelbſt errichteten ofts 
und weſtindiſchen Eompagnien ($. 140 und 142.) welche faft 
die ganze Welt umfahren, und derfelben Schätze und Güter hin 
amd wieder in Europa austheilen. Für die Schifffahrt der 
Stadt Amſterdam trägt das dafige Admiralisätscollegium 
Eorge, welches weit mächtiger ift, als die Übrigen Admiralitaͤts⸗ 
collegia zu Rotterdam, Middelburg, Hoorn der Enfhunfen, und 
Harlingen. Es rüftet auch in Friedenszeiten zur Bedeckung der 
Kauffahrteyflotten durchgängig mehr Schiffe aus, als die ans 
dern Collegia. Der (2) Handel innerbalb der Stadt Am⸗ 
ſterdam verbreiter fich wiederum in verjchiedene Zweige, deren 
die vornehinften find : a) dad Wechſelnegoz; man wechielt 
aber von Amfterdam anf Hamburg, Danzig, London, Paris, 
Rouna, Lion und andere Pläße in Frankreich, ferner auf Leipzig, 
Breßlan, Frankfurt am Mayn, Coͤln am Rhein, Nürnberg, Uns 
torf, Ryſſel, Venedig, Livorno, Genua, Madrit, Cadir, Ges 
vilien und Kiffabon : und Kat die Stadt Amfterdam ihre befon= 
dere Wechfelordnung ; 2) der Kornhandel, fo einer von den 
wichtigften der Stadt iſt, und worinnen jährlich viele Tonnen 
Goldes unmgefetzet werden : weswegen denn bie Kornhändler, 
nebft ver großen Börfe, worauf diefelben täglich ihres Handels 
halber kommen, noch eine abfonderliche Börfe haben, welche die: 
Bormbörfe, oder der Kornmarkt, genennet wird, und worauf 
fie fich dreymal wöchentlich, ald Montags, Mittwochs und Frey⸗ 
tags, und zwar zweymal des Tages, verftinmlen; 3) der Aſſe⸗ 
euranzhandel, der ebenfalld in Anfehung der großen Schiff: 
ahrt ein anfehnliches Stuͤck der amfterdamer Handlung ift, und 
t die Stadt Amfterdam ihre befondere Affecnranz- und Avarie⸗ 
ordnung ; 4) der Weinhandel, welcdyer mit einer der wichtige‘ 
ften zu U ift, wie denn Ai ganze — 
i3 
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ben Öffenlichem Ausrufe an den Meiftbierenden verkauft werden : 
der Weine zu gefchweigen, die aus der Haud verfauft werben. 
Sonft werden auch täglich 5) öffentliche Verfaufungen von 
allerhand andern Waaren, als von virginiſchem, Brafiliens 
und varinifchen Tabade, Dele, Suchten, Leder, Hanf, Zalg, 
Molle, Holzwaaren, Droguiftereyen, Cattune, Papiere, ntars 
mornen Fließen und Schiffsparten ıc. gehalten, und davon Bis 
fetten gedrucdt, und überall angefchlagen. - Was insbefondere 
6) den Händel der Stadt Amfterdam mit den oberländifchen 
Handelsftädten anbetrifft, fo koͤnnen fie bier alle mofcowitifche 
Juchten, Specereye Material: Farb⸗ und Fifchwaaren, u. j. w. 
dermaßen vortheilhaft einkaufen, ald an einem Orte; imgleichen, 
wer fich mit fingrnifcher, cypriſcher und barbarifcher Baumwolle 
will verfehen, hat zu Amfterdam in dem billigften Preife die befte 
Gelegenheit, Die mofcowifchen Waaren find dafelbft, im Webers 
fluffe zu befommen, und wird das fchwedifche Kupfer ftarf nach 
Amſterdam gebracht, und ift dafelbit dfters fo mohlfeil, als in 
Schweden fel Hingegen gehen aus den oberländifchen Han⸗ 
delsſtaͤdten in großer Menge nad) Amſterdam die vielen Sorten 
Blech, fächfiiche und böhmifche blaue Farbe, Leimvand, ıc. dag 
alip auf beyven Seiten beftändig ein fehr ftarfer Handel ſich er⸗ 
eignet, Endlich) wird auch zu Amfterdam 7) mit den daſelbſt 
verfertigten Wlanufacturen ftarf gehandelt. Diefe find in fol= 
ches Anfehen gerathen, daß fie vielmals die franzöfiichen über- 
treffen. Man fabricirt zu Amfterdam und in den untliegenden 
Städten Stoffe, Damafte, filberne und goldene Spigen, Sam⸗ 
met, wollene Zeuge, Tapeten, Gold⸗ und andere Leder. "Auch 
werben des Jahrs Über viele taufend Stüde wollene Tücher ges 
macht, Nicht weniger findet man bier ungefähr 30 Zuderbedes 
reyen, nebft vielen Raffinirern von Borar, Kampfer, Zinnober, 
Schwefel, x, In der dafigen Glashütte werden große Bier— 
und andere Gläfer gemacht, und bis in Indien verſchickt. In 
dem Rafpelhaufe finden die Mifferhäter ihre Arbeit mit dem 
Mahlen und Rafpeln von allerhand hartem Farbeholze. Yu 
dem Seidenwindehaufe wird die Seide von armen Mägdchen - 
aufgewunden, um fie von dem Müßiggange abzuhalten. Die 
übrigen Öffentlichen, und infonderheit zur Handlung dienens 
den Haͤuſer find: 1) die Börfe, die ungefähr wohl 4500 Pers _ 
fonen in fi) halten kann, und alle Werkeltage zu Mittagszeit 
von 12 bis halb 2, oder biä 2 Uhr offen iſt. Es bat in felbiger 
eine jegliche Art ded Gewerbes ihren angewiefenen Pla nach 
den Nummern dev Pfeiler, damit man biejenigen, mit denen 
man zu handeln hat, um fo viel leichter finden Fönne, Un den 
meiften Pfeilern wird die Notification von allen Öffentlichen Ber: 
laufungen der Weine und anderer Güter augeklebt; wie auch die 
Mamen derer in Ladung liegenden Schiffe, und.der Orte, wohin 
ihr Lauf gerichtet iſt. 2) Die berühmte Banco ift 1609 den ZI 
Jenner angeleget werden. Ungeachtet diefe Bauk keine offene 
Cafe zu baaren Auszahlungen, wie die venetianiſche Bauco bat, 
Indern bie Bezahlungen durch einen fchlechten Transport Dun 
' fi 
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Durch Afignation des einen auf den andern, gefchehen: fo unters 
löst man doc) nicht, dem Reglemente der Bank unbefchader, 
bisweilen Bezahlungen in wirklichem Gelde zu thun. Es befin⸗ 
Bet fich zu Amfterdam niemand leicht bey Mitteln, welcher nicht 
fein Vermögen in der Bank hätte, und diefed um fo viel mehr, 
da man mit Bancopartien, wenn man will, baares Geld; un» 
mit baarem Gelde auch Bancopartien haben Faun, Umftändfie 
che Nachricht findet man von ihr in unferer Akad. der Kaufl. 
unter Amſterdam. 3) Die Lehnbank, oder das Leihhaus, 
gehörer auch hieher, und kann in foldye ein jeder, ohne Unter: 
fchied, allerhand Kleider, Kaufmannfchaften, Güter, Gold und. 
Silberwerk, Leinen und Wollen, Tubelen, Kupfer, Zinn, und 
alle andere Sorten von Hausrath bringen, um Geld darauf zw. 
borgen. Man kann diefelben allezeit gegen Bezahlung des Ca⸗ 
ar und Intereſſe wieder abfordern ; weil aber das Intereſſe 
ey Monaten gerechnet wird, fo muß man ſolches für den ganzen 
Monat zahlen, wenn er gleich erſt angetreten wäre. Die länge. 
‚fie Zeit der Einlöfung ift ein Jahr und’ ſechs Wochen, nach de⸗ 
ren Verlaufe die Sachen verfaufet werden. Meiter merken wir 
an 4) das oftindifhe Haus, welches überaus große Gewuͤrzboͤ⸗ 
den hat: 5) das weſtindiſche Hans. welches aber nicht fonderlich 
geachtet wird, weil die weftindifche Compagnie nicht in ſolchem 
Floxe fteht, als die oftindifche, 6) das Haus der grönländis 
ſch Geſellſchaft, worinne viele Waaren von Wallfifchen aufs: 
behalten werden: 7) das Schlachthaus der oftindifchen Com⸗ 
pagnie, wofelbft zur Herbftzeir etliche taufen Ochfen gefchlachtet,. 
eingefalzen, nebft vielem Sped und- andern Victualien in Ton⸗ 
neu eingefpändet, und nach Indien abgeſchickt werden: 8) der 
Prinzenbof, oder Admiralirärsconventhof, ‚auf welchem fich 
das obgedachte Admiralitaͤtscollegium befindet, und alle Güter, 
fowohl die einfommen, als die von Amſterdam abgehen, abgeges 
ben werden müffen ; immaßen dafelbit Leute gehalten werden, 
welche Acht haben, daß keine Güter verfchiwiegen werden: 9) drey 
Stadtwaagen, die alte, die neue und die Regulierdwaage. 
Von denen, die Handelsleure bedienenden Perfonen geden⸗ 
fen wir nur 1) der Maͤckler, deren man in Amſterdam 375 hat, 
nebft noch 20 jüdifchen, die insgefamt vom dem Rathe beeidiget, 
und in ihrem Amte beftätiget find. Sie haben ihr Comtoir oder 
Gildehaus, und tragen zum Zeichen ihrer Bedienung ein Flein 
Stoͤckchen mit Silber beſchlagen bey fich, worauf ihr Name und 
das Stadtwappen geftochen ift, welches ihnen bey Antritt ihres 
Amtes behändiget wird. Außer diefer ordentlichen Anzahl giebt 
es noch eine Menge dererjenigen, die man Boͤhnhaſen nenner;, 
deren Ausſpruch aber im Fall entftehender Streitigkeit vor Ges 
richte nicht geglauber wird, weil fie nicht vom Magiftrate beftels 
let und beeidet find: und 2) der Spediteurs, deren eö gar viele 
giebt. Diefe gebrauchen die Kaufleute bey Verfendung der Güs 
. ter nach ihren beſtimmten Plägen, wenn fie aus Mangel genuge 
famer Kenntniß guter Fuhrleute oder anderer zur ordentlichen 
Spedition erforderten Dinge, * Verſendung nicht ſelber beſor⸗ 
i 4 gen 





506 8 Cap. Von. der englifchen Handlung. 


losſpricht. Man findet daher, außer den Reformirten, deren Relis 
gion dafelbft die herrfchende ift, viele anfehnliche Gemeinden von 
Lutheranern und Catholiken, imgleichen allerhand Secten und Ju⸗ 
den, welche letztern in portugiefijche und englifche eingetheilet 
werben, und zu Umfterbam, Rotterdam und im Haag prächtige, 
Synagogen haben, wie fie ſich denn atıch in dieſen drey Städten - 
am häufigiten aufhalten Man kann bey diefem Capitel noch in 
unferer Abad. der Kaufl. den Artikel Holland aufichlagen, 


Das 8 Capitel. 
Bon der englifchen Handlung, 
$. 160, 


tirfprung Yr® dem Bepfpiele der Holländer haben die Engländer, unter, | 
ve der Königin Elifaberh, Schiffe nach Dftindien geſchickt 
da hr ($.31): und dieſes veranlaffer ung, nunmehro auf die Geſchichte 
Ehiffahrt. der englifchen Handlung und Scifffahrt einen Blick zu thun. 
Wollen wir auf die alten Zeiten. zuräu fehen, fo muͤſſen wir zuerſt 
der älteften Kaufmannscompagnie in England Erwähnung thun, 
welche unter dem Namen: the Eompagny Marchand of Ada 
venturer, noch gegenwärtig bekannt ift. Diefe wurde von dem 
Könige Eduard dem I, der von 1272 bis 1307 regieret hat, ers 
richtet und privilegiret, daß fie die englifche Wolle, welche man 
damals im Lande nicht zu verarbeiten wußte, aus dem Reiche 
führen und verkaufen follte; (fiche den 176 $). Solcher Handel 
wurde mit dem deutfchen Hanfeftädten unterhalten, welche ihr, 
diefe.fo vortreffliche Waare gernabnahmen, und dagegen diedars 
aus in den Niederlanden gefertigten Tücher zuruͤck i is, 
ter hatte Eugland damals bis zu dent Jahre 1404, feiner uͤbrigen 
ſchoͤnen Naturgaber ungeachtet, gar feinen Handel, Wie aber in 
Pr ſolchem Fahre die Wollenmanufacturen aus den Niederlanden nach 
England kani ($. 133): fo fiengen die Engländer allmählig an,; 
mit denen von ihnen jelbften aus ihrer eigenen Wolle fabricirten, 
Tüchern zu handeln, Jedoch die Streitigkeiten um die Krone, fo 
bis auf die Zeiten Heinrich des VII fortdaureten, verhinderten, 
daß die Handlung und Schifffahrt. in diefem Reiche nicht recht. 
auffommen konnte. Ob nun wohl unter diefes Königs Regierung, 
ungefähr um das Fahr 1399 der Anfaug gemacht. wurde, die; 
Handlung in Ordnung zu bringen, und die Schifffahrt zu vers, 
breiten; fo harte doc) folches Feine Folge von Wichtigkeit, außer 
daß im Fähre 1526 unter Heinrich dem VIII, feinem: Nachfols 
er, einige Engländer nach den canarifchen Infeln handelten. Dies 
—* fein Nachfolger, Eduard der VI, aber, brachte bie engliſche 





, Handlung dadurch in die Höhe, daß er den fremden Kaufleuten 
aus den Gain, welche feit fehr vielen Fahren —— 
gnie in gehabt, und die ganze Handlung, ſonderlich 


den Verkauf der engliſchen Tücher, an ſich gezogen hatten, ih⸗ 
re Sreyheiten nahm, derer fie ſich durch Misbrauch ges 
macht haben follten. Zu noch mehrerer Beförberung der * 


⸗ 
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lung ließ er, auf Augeben eines Portugiefen, 3 Schiffe ausruͤ⸗ 
ſten, welche durch Norden einen neuen Weg nach Oftindien füts 
chen follten: die aber Über Norwegen dergeftalt getrennet wurden, 
daß das eine bald wieder umfehrete, das andere einfrohr, und 
das dritte zwar nicht den gefuchten Weg, dafür aber die Straße 
zur mofcowitifhen Jandlung nach Ardyangel entdeckte, wo⸗ 
felbjt die englifche Nation nach der. Zeit vortreffliche Handlungs⸗ 
freyheiten erhalten hat (fiehe den 244 $). Einige feßen die Ents 
deckung der Fahrt auf Archangel in das, 1554te Fahr, mithin uns 
ter die Regierung der Königinn Mariä: welches aber dem zuwi⸗ 
der fcheint, dag unter Eduard dem VI die, noch anigo fortdauren« 
de moſcowitiſche oder rußifche Compagnie errichtet worden 
(fiehe den 176 $)..Snmittelft blieb gleichwohl dieenglifche Schiffe 
— —— noch ſo geringe, daß man keine Flotte in See brin⸗ 
gen konnte, ohne Schiffe von Hamburg, Luͤbeck, Danzig, Ges 
nua und Venedig zu entlehnen, | 


& m. 


- Allein von der Zeit an, da die Königinn Elifaberh 1558 dag _ Ihr Ans 
Zepter in die Hand belam, erhielt beydes, Schifffahrt ald Hand: —— 
lung, ein ganz anderes Anſehen. Dieſer großen Königinn war der Känigiä 
Die Ehre vorbehalten, daß fie den Grund zu dem Flore der heu⸗ Elifabeth, 
tiges Tages fo wichtigen Handlung, uud der fo furchtbaren See: nebit der 
macht Großbritanniens legen follte. Und diefe glädlichen Regie: —5 
rungsjahre der Eliſabeth find als der —— Zeitpunct anzu⸗ + 
fehen, da der Flor der Handlung und Schifffahrt in England ift Inbifcpen 
gegründet worden. Es hat aber diefe Königinn nicht etwan nur Handlungss 
den Grund dazu geleget, fondern fie hat felbige auch noch bey komnpagnie. 
ihrem Leben zu einem ziemlicdyen Grade der Gröfe fteigen ſehen. 
Die erfte Veranlaffung Dazu war der Schuß, den fie allen Kaufe 
und Handelöleuten angedeyen ließ. Solcher munterte ihre Unz 
terthanen auf, daß fie fich mit allem Eifer auf die Handlung, 
infonderheit mit ihren Wollenmanufactuven, legten. Um num 
felbige noch blühender zu machen, führete Elifaberh neue Kuͤnſte 
und Manufacturen im ihrem Reiche ein. Mit dem Anwachſe 
der Handlung wuchs zugleich die Schifffahrt Englands mit ftar= 
fen Schritten, und vermitteljt derjelben fuchte man neue Länder 
zu entdeden. Zu dem Ende wurde 1576 Martin Forbifer, 
auf Befehl der Königinn, mit 3 Pinaflen ausgeſchickt, eine 
Meerenge zu fuchen, wodurch man glaubte, daß die beyden 
aniericanifchen Meere, das Nordmeer und das Suͤdmeer vers 
einigt, und folglidy ein Weg von Weſten nach Often durch den 
Mord gefunden werden müßte, Ob nun wohl durch 'diefe 
Fahrt weiter nichts ausgerichtet ward, ald daß man eine Meer⸗ 
enge im Nordmeere gegen Grönland entdedete, die von ihrem 
Erfinder den Namen Forbiſher befam: fo mit doch die Kde 
niginn mit ihrer Seemacht defto gluͤcklicher, die bereits fo ſtark 
geworden war, daß Elifaberh mit ihren in England felbft erbaues 
ter Schiffen der zur See fo mächtigen Krone Spanien Trotz 
bieren konnte, als mit welcher fie in einen Krieg verwidelt 
J ward. 
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ward. Sie fandte daher im Fahre EU Are großen Scehelven, 
Sränz Drafe, mit einer Flotte nach America, welcher viele 
Dflanzftätte zerftöhrete, und darauf durch das ftille Meer nady ' 
Dftindien feegelte, endlicy aber 1580 mit einer unfäglichen Sumz 
me an Gold und Silber zurüde Fam, fo er von den Spaniern 
erbeutet hatte. Diefer gluͤckliche Erfolg gab den Engländerm 
Muth umd Herz, daß fie zu großen Eroberungen in den andere ' 
Melttheilen ſchritten, ca fie ihre Handlung verbreiten wolle 
sen. Inimittelſt war 1579.die oſtlaͤndiſche Lompagnie, ober, 
wie fie von einigen genannt wird, die nordifche Compagnie 
in England verrichtet, ımd den 7ten Auguft gedachten Jahres 
von der Koͤniginn Elifaberh yrivilegiret worden, Sie treibt ihe 
ren Handel auf dem bafthifchen Meere, oder auf der Oſtſee, in 
Pommern, Preußen, Emland, Liefland, Polen, Schweden und 
Daͤnemark; fiehe ven 176 $. Bald darauf erhielt England eine 
neue beträchtliche Deanufactur. Denn wie Antiverpen 1584 eis 
ne Belagerung ausftehen mußte, und fid) Daher die fo gewaltige 
Handlung weg, und nad) Amſterdam wendete: fo gab diefes Ges 
Vegenheit, daß viele geſchickte Arbeiter in ſeidenen Zeugen, Strüms 


pfen, und dergleichen, aus den Niederlanden flüchteren, une 


Der oſtindl⸗ 


rtgang. 


zu der Königinn Elifabeth, “der fo mächtigen Beforderinn der 
Köünftler und Manufacturiften, ihre Zuflucht nabmen, wodurch 
denn -die englifche Handlung einen anfehnlichen Anwachs befam, 
welche fi) kurz darauf mit aller Gewalt außer Europa auszu⸗ 
breiten begunnte. Denn im Jahre 1599 erhielten die Englinder 
von der ottömannifchen Pforte, unter der Regierung Amurats 
des III, Die Freyheit, nicht nur unter ihrer eigenen Flagge nach 


"den Staaten des Großfultans zu handeln, fondern aud), daß 


ſich andere Nationen der englifchen Flaggen bedienen dürften, um 
sach der Levante Handlung zu treibtn; fiehe den 175 {. Und 
in eben diefem 1599 Jahre ward auch die oftindifhe Compa⸗ 
gie errichtet, welche von der Koͤniginn Elifaberh ein vortreff⸗ 

iches Privilegium erhielt, und nach der Zeit eine der wichtigſten 
und berähmteften Handlungsgeſellſchaften geworden ift. Im 


‚folgenden 1600 Fahre gieng ihre erfte Flotte nach Oſtindien 


welche die erſte gewefen ift, fo die Engländer der Handlung 


wegen dahin geſchickt. Sie kam mit einer fo reichen Ladung 


zuruͤck, daß man in wenigen Jahren auf die zo Flotten ges 

zählet hat, welche bie Compagnie nach Dftindien hat gehen’ 

laſſen; fiche den 176 $. | — 
6. 162. 

Jacob der I, welcher nach dem Tode der Königinn Eliſabeth 
auf feinem Haupte die besden Kronen von England und Schotts 
land vereiniget „hatte, beftätigte nicht allein durch eine Con⸗ 
ceßion alle Privilegien und Vorrechte, fo diefer Compagnie 
wuıter der vorigen Regierung waren bewilliget werden , ſon⸗ 
dern er ſchickte auch, um darzuthun, wie viel ihm an der Aufe 
nahme diefer Compagnie gelegen fen, 1608 und 1615 verfchiedes 
ne Befandte ah den Mogol, den König von Japan, * den 

— nig 
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König von Perfien, und verſchiedene andere indianifche Prins 
‚zen, um in feinem und der Compagnie Namen mit denjelben 
verſchiedene Handelötractaten zu ſchließen, von denen einige 
noch itzt beftchen. Eben diefer König fandte auch den Heinrich 
Hudfon 1609 in die nörblichen Gegenden von America, daß er 
einen fürzern Meg in Oftindien gegen Nordweiten fuchen folle 
‚te; dafür er aber im Jahre 1612 dajelbjt eine Meerenge und einen 
‚Meerbufen entdeckete, die nach feinem Namen die Meerenge von 
Hudſon, und die Hudſonsbay find genennet worden. 
Hierauf bat der fo beruffene Olivier Eromwel, welcher un: Flor den 
ger feinem Protectorate in den Fahren 1653 bis 1658, vermittelft Handlun⸗ 
feiner Klugheit und Lift, ſich die Behauptung der Ehre der eng, And Oh 
liſchen Nation fo fehr angelegen ſeyn Tief, die Handlung und 
Schifffahrt von England zu einer ſolchen Größe gebracht, daß 
fie der holländifchen nicht weit nachftehen durfte: und gleid) im 
dem erften Jahre der Regierung Königs Carls des II, nämlich 
"1660, erhielt die Schifffahrt und Handlung der Engländer durch 
eine befondere Fönigliche Arte vom 23ſten September, die engli⸗ 
ſche Schifffahrt betreffend , welche auch durch eine Parlementde 
bille befräftiget worden, abermals einen merklichen Anwachs, 
indem fraft jelbiger anbefohlen ward, daf alle Kaufmannggäter - 
und Efwaaren von Europa nad) England und in die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Laͤnder durch Beine andere Schiffe, als bloß durch diejenie 
gen gebracht werden follten, die aus den Häfen der Länder kaͤ⸗ 
men, wo die aufgeladenen Waaren entweder gezeuget, oder füs 
briciret worden: gleichergeftalt follte aud) Feine einzige Waare, wel 
che die weftindijchen Kolonien der Engländer hervor bringen, auf 
feinen andern, als nur den Engländern zuftändigen Schiffen herz 
zu geführet werden. j 
Solchergeſtalt nahm die englifche Handlung und Schiff: Erri 5 — 
fahrt von Tage zu Tage zu, und es wurde ihr Glanz im fol⸗ der konignt 
genden 1661 Jahre noch mehr verherrlichet, als man eine ee 
Handlungsgefellfchaft zum Beften der Handlung nad) Africa, africanis . 
oder Guinea aufrichtete, die den Namen der koͤniglich englis ſchen Wand 
ſchen Befellihaft nach Africa erhielt. In dem diefer Com: turiers. 
pagnie wegen, den 16ten December gedachten Jahres ausgee 
ftellten Patente erhub der König, dem Herzoge Jacoben von 
Vork zu Gefallen, die Handlung aller und jeder Gegenden, 
Laͤnder, Herrſchaften und Gebiethe, feſter Laͤnder, Küften und 
Plaͤtze, welche bey dem weißen Vorgebirge, unter dem 20ſten 
Grade der nordlichen Breite, angehen, und ſich bis zum Wors 
gebirge der guten Hoffnung, umter dem 34 und einem halben 
Grade der füolichen Breite, oder ungefähr fo weit, erſtiecken, 
nebft den anliegenden und der Krone England zugebürigen In⸗ 
feln, oder die von Feinem chriftlichen Fürften bejeffen werden, 
zu einem politifchen Körper auf eine Seit von 1000 Jahren, 
das heißt, mach der Schreibart der englifchen Patente, auf 
ewig. Als diefes Patent nicht lange hernach dem Könige durch 
den Herzog von Yorf war zurück gegeben, und mit Cinwillie 
gung des Zürften und der Herren, wie auch der Particuliers, 
| welche 
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welche dieſer Unternehmung wegen in Geſellſchaft zuſammen ge⸗ 
treten waren, wiederrufen worden: fo ertheilte der Koͤnig im 
Sahre 1663, wegen Erablirung der africanifchen Compagnie, 
‚ein neues Patent, worinnen er, in Betrachtung der durchlauch⸗ 
tigen Perfonen, welche Theil daran nahmen, noch eine Meuge 
neuer Privilegien hinzu feste. Die vornehmſten Gefellihafter 
waren: des Königs Gemahlinn, Catharina; feine Mutter und 
König Carld des J. Wine, Maria; fein Bruder, Herzog 
Sacob von York; feine Schwefter, die Herzogiun Maria von 
Drleand; der Prinz Robert; und endlich alle die Anfehnliche 
fien unter den Paird und den Großen des Königreichs. Die 
uͤbrigen Intereſſenten, oder diegenigen, welche mit der Dire⸗ 
etion der Gefchäffte beladen werden follten, wurden unter den 
reichften und gefchicteften Kaufleuten in London, ſonderlich 
aber unter denen auögelefen, die fich bisher ſchon in die 
Handlung eingelaffen hatten, in deren Beſitz die Compagnie 
eingejeet werden follte; und diefe Compagnie ward die koͤnig⸗ 
liche Compagnie der africanifhen Avanturiers genannt; 
fiche den 176 $. ° | 
. or u. Ab⸗ Nicht weniger hat die oftindifche Compagnie zu diefes Kds 
nahe der nigs Caris des II Zeiten die meiften Vorrechte erlanget, wie fie 
—— denn unter ſeiner Regierung in den allerbluͤhendſten Umſtaͤnden 
durch die geweſen iſt, wenn man die letzten fünf oder ſechs Fahre feiner Res 
Jnterloo⸗ gierung ausnimmt, in welcdyen die Compagnie durch den Handel 
pers. der Interloopers nach Indien, in Abnahme fam, immaßen de 
ftarken Geldſummen, welche dem Könige die Interloopers von Zeit 
zu Zeit gaben, verurfachten, daß dieCompagnie ihnen die Hands 
lung nicht wehren fonnte. 
Errichtung Nichts deftoweniger ward zu folcher Zeit, nämlich 1681, die 
der Hud⸗ udſonsbaygeſellſchaft errichtet, welche vermöge einer von dem 
Hi ar Könige Carln dem II ertheilten Detroy die ausfchließende Freyheit 
erhielt, nad) der Hudfonsbay und allen daran befindlichen Mees 
ren, Meerengen, Meerbufen, Fluͤſſen, Seen und Durchfahrten 
zu handeln. 
Veꝛboth der Als aber 1685 Jacob der II auf den Thron ftieg, fo wurde 
Fandtung per Handlung der Jnterloopers Einhalt gethan. Denn gleich in 
— dein erſten Jahre feiner Regierung nahm dieſerwegen die obge⸗ 
dachte Eönigliche Compagnie der africaniſchen Avanturiers 
zu ihm ihre Zuflucht, ald von welchem fie die Ehre genoffen hat⸗ 
te, ihn zweymal unter der Zahl ihrer Avanturiers zu ſehen; wor⸗ 
auf die Compagnie alfofort eine ernftliche Proclamation zu Auss 
ſchließung aller Engländer, die Feine Mitglieder der Compagnie 
wären, over denen Feine Erlaubniß dazu ertheilet worden, von 
der Handlung auf den africanifchen Küften, erhielt. _ Zu gleicher 
Zeit ſtellete auch die oſtindiſche Compagnie dem Könige Jacob 
dem Il vor, wie ihm umd dem ganzen Reiche daran gelegen ſey, 
fie bey ihrem Rechte in feiner ganzen Ausdehnung zu unterſtuͤtzen. 
Er begnadigte fie daher mit einer den ı April 1683 unterzeichnes 
ten Urfunde, in welcher nicht allein alle ihr von dem vorigen Kd⸗ 
nige ertheilten Privilegien und Abtretungen beſtaͤtiget, Ps 
. au 
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auch allen, nicht mit in der Compagnie ſtehenden großbritanni⸗ 
ſchen Unterthanen die Handlung nach Oſtindien fo ausdruͤcklich 

und ſo ſcharf verbothen wurde, daß die Interloopers nicht das 

Herz hatten, weiter nach Indien zu gehen. | 
Jedoch Eriegte die oftindifche Compagnie in eben dem Jahre Aufhebung 
einen neuen Stoß durch den Krieg, den fie in Indien mit Dem 8 —— 
großen Mogol führen mußte, bey welchem fie ſich gendthiget ane om⸗ 
ſah, ibr Contoir zu Surate und die Inſel Bonban zu verlaſſen. 
Ben allen dieſen Ungluͤcksfaͤllen fand fie doch immer Mittel, ihr 

Capital zu ergänzen, und die Ehre ihrer Handlung zu erhalten, 

Endlich aber fette fie die 1688 in England entftandene Revolus _ 

tion, und der Krieg, der auf folche folgte, in welchem die Com⸗ 

pagnie durch die franzöfijchen Armateurs einen unglaublichen 

Werluſt erlitte, in den allergefäbrlichiten Zuftand, der fo ſchlimm 

ward, daß die Endländer jelbft nicht glaubten, diefe Compagnie 

erhalten zu fönnen, und aljv lieber eine neue oſtindiſche Com⸗ 

pagfıiie errichteten, 

$. 163. 


Die Coneeßion diefer neuen Compagnie ift vom Jahre Errichtung 
1698. hr Capital ward fo ftarf, und die Unterzeichnung der ae Flor 
Actien bey derſelben geſchah ſo geſchwind, daß ſie in weniger E 
als zwey Jahren an die go Schiffe zu ihrer Handlung ausge: Compagnie 
rüfter haben fol, Die ihr von dem Könige Wilhelm dem U 
ertheilte Conceßion enthält wefentlich nichts mehr, als was fid) 
in denen von Carln dem IL der alten Compagnie ertheilten Con⸗ 
ceßionen, befindet. Da num überdieß folche neue Compagnie 
durch ihre kurz nach ihrer Errichtung erfolgte Dereinigung mit 
der alten in das Eigenthum aller Contoiren und aller Effecten 
derfelben in Indien getreten ift: fo fcheint es, man koͤnne fie viele 
mehr noch immer Kir die erfte Compagnie, als für eine (wie man 
in England redet), Corporation halten. Und diefe ift nun die 
noc) gegenwärtig in dem größten Flore ftehende oftindifche Com⸗ 
pagnie in England, indem fie der holländifchen oftindifchen Come 
pagnie in Anſehung ihrer reichen Retourwaaren faft nicht das 
geringſte nachgiebt, und, wenn wir die Gewürzwaaren, welche 
die hollaͤndiſche oftindifche Compagnie ganz allein hat, imgleie 
chen die größere Menggevon Ländern, Feftungen, Gontoiren, wel⸗ 
che die holländifche Compagnie in Oſtindien befitst, bey Seite 
ſetzen: fo find Zeiten geweſen, da die englifche Compagnie 
der holländijchen gleich geweien if. Siehe in unferer Aka⸗ 
demie der Raujleute den Artikel: Oſtindiſche Compagnie 
in England. 

Ungefähr am eben die Zeit, da die neue oftindifche Compa⸗ Ereketung 
‚gnie ihren Anfang genommen, naͤmlich gegen das Ende De 
vorigen Jahrhunderts, ward auch die Füdfeecompagnie in \ 
England errichtet, deren Abficht auf die Betreibung der Hands 
lung nad) dem Südmeere gerichtet if. Deſſen ungeachtet has 
ben die Englander in dein ganzen zu Anfange des igigen Jahre 
bunderts geführten fpanifchen Succeßionsfriege ge im 

enſte 
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Ernite daran gedacht, fich in America an dem Sübmeere feft zu 
fegen; und es würde die Compagnie, da ihre Actien zu- fallen 
anfiengen, aller Wahrſcheinlichkeit nach, gänzlich zu Grunde ges 
gangen ſeyn, wenn fie nicht durch den im Jahre 1713, vermöge 
des utrechter Friedens, den Engläudern abgetretenen Negerhanz* 
bel nad) dem fpanijchen America, aus dem Fraftlojen Zuftande, 
welcher ihren nahen Fall auzeigte, geriffen, und hingegen in ei⸗ 
nen fo blühenden Zuftand gefeger worden wäre, daß fie wenig⸗ 
ſtens fo lange, als der Aßientotractat zwifchen Spanien und Eng= ' 
land gedauert hat, Feiner einzigen von den allerberühmteftenengs 
lichen Compagnien etwas ce hat: es ift aber der Aßi⸗ 
entotractat allererft den zten October 1750 durch die madriter 
Convention aufgehoben werden. 
und der Immittelſt war auch im Jahre 1725 eine neue grönländi- 
— ſche Compagnie aufgerichtet worden, nachdem die Englaͤnder 
pagnie, Den Wallfiſchfang lange Zeit hatten liegen laſſen. Solche Errich⸗ 
tung geichah durch Aufinunterung eines Deutfchen, ımd ward, 
wiewohl nicht ohne großen Widerfpruch,, von dem Parlemente 
bewilliget. Es hat diefe Compagnie auch gleich zum erftenmale 
einen jo guten Fang gehabt, daß fie beſchloß, Fünftig noch mehe 
rere Schiffe zu dem Ende auszurüften. 


164 

YAntigallicas , Aus der Errichtung fo vieler Handlungsgefellfchaften kann 

nifche Ges man wahrnehmen, wie eruftlic) fid) Die Engländer den größern 

ſellſchaft. Anwachs ihrer Handlung angelegen ſeyn laſſen, die fie nicht 
anders, als ihr größtes Kleinod betrachten, Es giebt aber in 
England audy andere Gefellichaften, die weder Handlung treis 
‚ben, nod) aus Kaufleuten beftehen, und die gleichwohl uͤberzeu⸗ 
gende Proben des Eifers und der edlen Gefinnung der engliſchen 
Nation für den Slor der Handlung an den Tag geben. Mir 
zählen unter ſolche die antigallicanifche Geſellſchaft, englifcy 
Antis Ballican Society, das ift, die franzöfifche Gegenpartey, 
welche fich zu London bereits 1749 hervor gethan, und wovon 
der Admiral Vernon der Präfivent if. Sie beftcht aus einer 
ziemlichen Anzahl, fowohl geiftlicher, als weltlicher Patrioten, 
die alle Wochen zujammen kommen, und fich mit einander 
bereden, Vorjchläge für das Beſte des RJaterlandes aufzuſetzen. 
Ihr vornehmftes Geſetz ift, daß Fein Mitglied bey Strafe et⸗ 
was franzöfiiched tragen darf; und ihre Hauptabficht ifl, ie 
englifche Handlung und Manufacturen immer mehr und mehr 
in Slor zu bringen, infonderheit das Volk zur Nachahmung 
ausländischer Fabriken aufjzumuntern. Zu den Ende fetet fie 
Preife auf die im Lande gemachten Manufacturen, für diejes J 
nigen, welche ſie am beſten verfertigen, und theilet ſolche jaͤhr⸗ 
lich, ans. Alſo hat fie z. E. 1752 in ihrer den 10ten Auguſt 
gehaltenen iger einen Preis von 10 Önineen einem 
Stade Spitzen, das für das vollfommenfte geachter wurde, 
fo man noch in England verfertiget, und einen zweyten Preis 
von 5, Guineen einem andern dergleichen Städe, das ger 

wo 
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wohl gerathen war, zuerfannt, Den Preis von 10 Guineen 
erhielt Herr Maciot in der Provinz Buckingham. Durch dieje 
Aufmunterung ift es mit dem Spitzenhandel, die im Lande vers 
— werden, ſo weit gekommen, daß man ſchon 1755 aus 
ondon ſchrieb, wie daß man nach den brabantiſchen Spitzen 

nicht mehr frage. Im May 1753 theilte dieſe Geſellſchaft 
8 Guineen für das Paar am beften gearbeite Mannsmanfchere 
ten, 5 Guineen für die nächft geringern, und 2 Guineen für 
die vom dritten Nange aus, In einer Verfammlung des 1755 
Jahres hat ſie auch Unftalten getroffen, den Scivenkan in den 
britannifchen Plantationen recht in Gang zu bringen. Won eis 
ner faft dergleihen Stiftung werden wir zu Ende biefes $, 
Nachricht ertheilen, 

| Denn wir haben hier, der Zeitordnung nach, der engli, Herinas⸗ 
feben Yeringsfangsfocietät zu gedenken, von der wir aber fangsferie 
leichwol Feine weitere befondere Nachricht geben koͤnnen, aufs iat. 
er, daß ſich 1750 den Zten November ver Prinz von Wallis, 

mit dem Herzoge von Ehanclos und Grafen von Bute in feiner 
Staatscaroſſe unter. der Begleitung eines Detachementd Garde 
zu Pferde nach der Fiihhandlerhalle zu London erhoben, vie 
Detroy für obgedachte Societät, als Gouverneur derfelben, 
in Empfang zu nehmen. Bey feiner Ankunft wurden 15 Ca⸗ 

"onen gelöfet. Er wurde darauf an dem Portale ver Halle 
von den Präftdenren und andern Gliedern der Societaͤt cma 
pfangen. Nachdem er in den Saal eingetreten, und eine Mea 
de gebalten hatte, wurde fodann das der Compagnie ertheilte 
Patent verlefen. Als folches gefchehen, wänfchete der Prinz 
Gluͤck zu erwuͤnſchtem Fortgänge ihrer Unternehmungen, Nach 
diefem wurde ihm das Recht der Fiſchhaͤndlergeſellſchaft ange⸗ 
borhen, welches er auch annahm, Endlich wurden Heringe 
aufgetragen, wovon der Priuz aß, und auf Gluͤck des Heringss 
fanges tranf, womit fid) diefe Solennitaͤt endigte. 

Das folgende 1751 Jahr brachte man unter andern mit den Trartaten 
africanifchen Staaten in der Barbarey zu. Es wurden nicht mit Algirt, 
nur die Streitigkeiten zwiſchen Großbritannien und Algier, 
die über ein durch einige algierifche Seeräuber — 
engliſches Packetboot entſtanden waren, gluͤcklich beygelegt; 
fondern auch folgender wichtiger Artikel für dad Commerz der 
englifchen Unterthanen an denen unter algierifcher Hoheit ftea 
benden Orten, zu Stande gebracht: „Die englifchen Kaufs 
»fahrtenfchiffe follen den Vortheil genießen, in allen Häfen 
„und Orten der Herrfchaft des Königreichs Algier zu handeln, 
„und von ben Einwohnern die erzeugten Sachen in dem beften 

» „reife erfaufen ; jedoch foll es nicht ohne Vorbewußt derer 
»allda commandirenden Bays gefchehen, and) den Alcaiden 
„erlaubt fenn, die Schiffe zu vifiriren, um zu fehen, ob 
„fie nicht Coutrabandwaaren am Bord haben, in welchem Fals 
nlefie der Eonfijcattonen unterworfen feyn follen.m 

Weiter murde in eben demfelbigen 1751 Jahre von dem und Mas 
großbritanniſchen Hofe mit dem Kaifer von Marocco ein Force. 

3.6. x neuer 
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. neuer$riedend: Freundfchaftd: und Schifffahrts⸗Tractat gefchlofe 
fen, welchen ver Gouverneur zu Gibraltar, General Bland, im 
Julius nach London brachte, wo er den I2ten Julius ratifici⸗ 
get wurde. Der Tractat vom Jahre 1721 ward dabey erneu⸗ 
ert, und in allen feinen Clauſeln beſtaͤtiget; zugleich aber auch 
in demjelben zugefagt, daß die Untertbanen des Königs von 
‘England in allen Staaten diefes Kaiferd ein freyes Commerz 
genießen füllen, mit der Freyheit, ihre Waaren fo theuer, als 
fie Eonnen , und in weichem Hafen fie wollen, zu verlaufen. 
Neuer Styl Was fonft als etwas merkwuͤrdiges hier einen Platz ver⸗ 
—— dient, iſt die Einfuͤhrung des neuen Styls des Calenders, 
* nach dem Beyſpiele ver meiſten andern europaͤiſchen Staaten, 
Der Graf von Waccleoͤfield har die Ehre, der Urheber davon zu 
ſeyn, als welcher diefe Sache zuerft 1750 den ıgten März in ei⸗ 
ner wohlgeſetzten Nede vorgetragen hat, Den gten März neue 
en Stylö 1751 brachte ver Graf von Chefterfield fie m einer fo 
enannten Bille vor das Oberhans, da fie denn zum erfienmas 
e verlefen wurde. Den ten April wurde die Bille im Obers 
hauſe zum dritten und letzten male gelefen, und gut geheißen, 
worauf mm fie ins Unterhaus ſchickte, da felbige denn am gren 
April gelejen, und gleichfalls gur geheißen wurde, Sodauu 
wurde fie als eine Parlenientsacte von dem Könige beftätiget, 
Ihr Suhalt war, daß im September 1732 ber neue Galender ' 
angefangen, und nach den 2ten September felbigen Jahres 
ı1 Tage weggelafien, folglich von dem 2ten September gleich 
der 1gte diefes Monats gezählet werden follte, um hierdurch 
mit den andern Nationen in eine Gleichheit zu kommen. 
oe rg Der verfprochenermaßen hier anzuzeigende zweyte Beweis 
— gewiß von dem patriotifchen Eifer der englifchen Nation für dad Auf: 
fer Breije nehmen der Handlung, ift, daß der Bicomte von Townshend 
für die ber für die Univerfität zu Cambridge zwey Preife geftiftet, welche 
* gie jährlich zwoen am beiten gerathenen Abhandlungen in englifcher 
Theorie der Sprache über eine gewiffe aufgegebene Materie aus der Theorie 
Handtungg; Der Handtungswiftenfchaft, ausgetheilet werden follen. Zur 
wiffenigaft. Materie für das Jahr 1755, welches, fo viel und wiſſend, das 
erfte ift, ward von dem Vicefauzler gedachter Univerfität die 
Frage aufgegeben: auf was für Weiſe die Handlung und die 
bürgerliche Freyheit fich unterſtuͤtzen und einander beyſtehen. 
i $. 165. 
— vo Endlich muͤſſen wir noch der ſchreckbaren Streitigkeiten 
zwiſchen England und Fraukreich über die Graͤnzen bon Aca⸗ 





Sratzen der See gelegenen Provinz, gedenken. Die Englänver 
a Aeadien ſind unftreitig die erflen, weldye darinnen feften Fuß gefafs 
ishottland. ſet haben, Allein die Krone England achtete folches ſo we⸗ 


und 
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und Pelzwerk Handel trieben, und mit den Indianern ein 

Buͤndniß eingiengen, Dieſe anwachſende Macht, welche den Eins 

wohnern in Neuengland jehr gefährlich war, bewog den Gou⸗ 

verneur von Neuengland 1690, eine Anzahl Schiffe unter Ans 

führung William Phips dahin zu jenden, welcher nad) einenz 
fünfrägigen Widerſtande im Namen des Königs Wilhelms und 

der Königinn Maria, von Portroval Befig nahın, das Fort 

fihleifen ließ, die franzöfiiche Beſatzung nach Haufe ſchickte, 

fih von den zurücgebliebenen Franzojen den Eid ver Treue 
fchwören ließ, einen Gouverneur über fie fegte, und bey feinem 

Abzuge alle übrigen Plantationen der Franzoſen verheerete. 

Jedoch alles viefes war von furzer Dauer, Die Franzofen 

kamen wieder zurüd, und bemächtigten fi des Landes. 
Eupdlich aber wurde ganz Neufchottland, oder Ucadien, mit feis 

nen alten Gränzen, wie aud) die Stadt Portroyal, a 

napolis genannt, im Salve 1713 im utrechter Frieden an Enga 

land von Franfreich abgetreten, vdergeftalt, daß die Franzoſen 

auf 30 Meilen von den Küften Feine Urt der Fifcherey ins kuͤnf⸗ 
tige treiben jollten, Nach. diefer gefchehenen Abtretung begaben 

fidy die frangöfifchen Habitanten mehrentheild von da bins 
weg; welchen Abgang aber die Engländer durch Hülfe, die 

fie theils aus@ngland, theild von Boſton erhielten, bald wies 

der erſetzten. 

In eben dieſem utrechter Frieden wurde feſigeſetzet, dag 
die nordamericanische Inſel Cap Breton, oder, wie fic die 
Franzoſen nennen, Kouisburg, fo ebenfalls wegen der Fi⸗ 
ſcherey fehr einträglich ift, hinführo Frankreich zugehoͤren falle, 
Es beſetzten daher die Franzofen diefe Inſel im Jahre 1714 aufs 
neue, nachdem fie jolche ſchon ehemals, und bereits im vorigen 
Sahrbunderte, befeffen, aber wieder verlaffen hatten, wie fie ſich 
auf der Inſel Terreneuf niedergelaffen, und den bafigen Saz . 
blioufang für ihre Fifcher und Kaufleute mehr denn zureichend 
befunden hatten. Nun aber legten fie auf der Infel Cap Breton 
verfchiedene Forts und Habitationen an, und flifteten eine für 
fie ſehr vortheilhaftige neue Kolonie dajelbft „ die zum Theil aus 
den obgedachten acadiſchen over neufchertländifchen Habitan⸗ 
fen, welche fich aus Acadien weg und zum Theikhieher gewens 
det harten, entftand, Allein währendem letztern öfterreichifchen 
Succeßionskriege nahmen die Engländer im Jahre 1744 diefes 
Cap Breton den Franzoſen ab; behielten es aber nur auf furze 
Zeit, Denn in dem aachener Frieden vom Jahre 1748 mußte 
es England den Frauzoſen wieder zuruck-geben, zum größten 
Misvergnägen der mehreften englifchen Kaufleute, 

Da ſich nun aljo die Engländer der Bortheile wiederum 
beraubt faben, die ihnen durch den Beſitz von Cap Breton in 
Anfchung der Fiſcherey in den dafigen Gewaͤſſern, zu Theil 
worden waren; jo ſahen fie fid) genöthiget, ſich dießfalls an 
ihrem Neu⸗Schottlande zu erholen. Weil nun auf deffen Au⸗ 
bau und Bevölkerung von Seiten Englands bisher fo wenig Fleiß 
und Kojten waren gewendet worden, dad es faſt ganz wäftelag, 

Ki und 
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und allen Nationen zueinem freyen Aufenthalte diente ; die Eng⸗ 
länder felber aber, außer der einzigen Stadt Portroal oder 
Annapolis, faſt nichts darinnen bewohnten, jo wurde dem Könige 
in England im März 1749 derVorfchlag gethan, ein Eivilgous 
vernement in Neufchettland zu errichten, und zu befferer Befoͤr⸗ 
derung folcher Provinz,. auch Ausbreitung und Verbefferung 
des Fiichfanges dafelbit, denen außer Dienjten ſtehenden Officies 
sen, Soldaten und Matrofen, welche ſich allda niederzulaffen ges 
fonnen, Laͤndereyen anzumweifen, und andere Vortheile zuzuges 
ſtehen. Diefen Vorſchlag ließ ſich der König fogleich gefallen, 
und gab den Gommiffarien der Commerzien und der Plantas 
tionen Befehl, feine Gefinnung in diefem Stüde oͤffentlich bes 
kannt zu machen, welches auch unverzüglic) erfolgte. Es that 
eine fo gute Wirkung, daß fich gleich ven Tag darauf, als den 
20 März, über zoo Perfonen auf dem Plantationscontoir mel⸗ 
deten. Man nahnı alsbald eine große Menge Schiffe in Beftand, 
um die Coloniften, deren ſich täglicy mehr angaben, nad) fols 
chem Lande zu bringen. Es gaben fich aber nicht nur die abe 
gedankten Soldaten und Matrofen in Menge an, fondern auch 
viele Handwerker, wie auch Proteftanten aus der Pfalz, die 
den Berfolgungen der Gatbolifen entgegen wollten, welche alle 
angenommen wurden. Die frangoflichen Familien, die fich 
ver und unter dem legtern Kriege in Neujchottland fchon arıe 
ebauer, follten daſelbſt bleiben, und, was fie hätten, ruhig 
ehalten, wenn fie dem Könige den Eid der Treue leiftetem, 
Sene neue Eoloniften aber erbaueten eine ſchͤne Stadt, und 
nannten fie ihrem Stifter und Protector, nämlich dem Grafen 
von Halifar zu Ehren, Halifar. Nach dieſem Anbaue und 
Bevblkerung Neufchortlands hielten die Engländer diejes Land 
für eine von ihrem wichtigften Colonien in Auerica; und ſie 
fieng auch an, den Franzofen zu gefallen, die gern das, was 
fhön und nutzbar ift, befigen mögen. In foldherAbficht drums 
gen fie mitten im Frieden und wider die feyerlichften Verträge, 
nad) und nach bis mitten iu die Provinz, und bemächtigten 
fih mehr ald zwey Drittheile von derjelben Umfange; ohnge⸗ 
achtet England dagegen alle erfinnliche Vorftellungen getban 
hatte. Diejen Einfall fuchten fie in Beſtinnmung der in dem 
utrechter Frieden angegebenen alten Graͤnzen Ncadiens aus 
denen von den parteyiſchen franzöjtichen Erdbeſchreibern gefer⸗ 
tigten Landeharten von America zu rechtfertigen, welche fie uns 
gemein enge und nur auf den geringen Ueberreft einfhränfen, 
den die Franzofen den Engländern gelaffen, das ift, aufs 
höchfte, auf der Halbinfel, oder dem mittäglichen Theil von 
Neuſchottland. Um nun ihr eingebildetes Recht mit Macht zur 
behaupten, baueten fie an dein Cingange ſolcher Halbiniel, 
Forts. Die Engländer, die ſich niemals fo genau um die Cie 
gentlichen Graͤnzen Acadiens befümmert, waren anfünglich 
ganz gelaffen; wie aber die Franzojen immer weiter um ſich 
griffen, und es zu bunt machten, konnten fie ſolches nicht mit 
gelaffenen Augen anſehen. Damit es indefjen nicht Das Unfes 
ben 
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ben gewinnen möchte, als ob fie die erften feyn wollten, wel. 
che die Bande der utrechter Friedens zerriffen,, ſchickten fie ohne 
gefähr gegen dad Ende des 1754 Jahres nach Africa die Or⸗ 
dre, nicht zwar in den unftreitigen franzöfifchen Eolonien Feinde 
feligfeiten zu verüben, fondern nur die von den Franzojen wegs 
genommenen Pläge und Gegenden wieder zu erobern, und fels 
bige vor fernern Unfällen zu bedecken. Immittelſt geriethen 
die freundfchaftlichen Konferenzen, welche man feirher über die 
Seftfegung der americanifchen Gränzen zwifchen beyden Höfen 
gehalten harte, mach und nach ind Steden, und die Sache 
fieng an ernjtlicher zu werden. Die Wichtigkeit der großbritans 
nifchen Länder. in America wegen des Nußens, den die englifche 
Handlung daraus ziehet, bewog den König von Großbritau⸗ 
nien, Dero Colonien wider alle Unfälle zu befchägen und zu 
vertheidigen. Er machte daher die fürchterlichften Anftalten zu 
einen Kriege in America und in Europa, wofern er auch allda 
angegriffen werden follte. Frankreich ſaß zwar anfänglich, 
dem Anjchen nach, weit geruhiger dabey, ohngeachtet von 
den Englänvern faft alle franzöfifche Kauffahrtenfchiffe aufde 
nen Gewäffern, die fie befuhren, weggeuommen wurden : ale 
lein eimige Zeit hernach rüftere es ſich auch öffentlich zum Kries 
ge, und boch faft alles, was fechten konnte, auf. Solchem⸗ 
nach verfchwand die Hoffnung zu einem gütlichen Vergleiche, 
welchen verfchiedene Mächte zu bewirken eifrigft fuchten: wie 
denn in America bereits 1755 dad Kriegsfeuer ausbrach, Da 
noch) feine förmliche Kriegserflärung weder von Seiten Eng: 
lands noch von Seiten Frankreichs erfolget war. Nach einem 
— Jangen Kriege, der alle vier Theile der Welt; in Unruhe gejes 
et, Fam es im Jahr 1763 den ı6ten Febr. zu dem noch in fris 
ſchem Andenken ſchwebenden parifcher Definitiv: Friedenstractat, 
zwifchen Spanien, Frankreich und Großbritannien, vermögen 
deffen gten Artifeld ganz Acadien, oder Neufchottland, am 
England abgetreten und äberlaffen worden. Bon Neufchorts 
land kann in unferer AEad. der Kaufl. ein befonderer Arti⸗ 


Bel nachgefehen werben, 


. 166. 

Um nun aber fi) von der englifchen Handlung überhaupt Grundfits 
eine gegrändete Vorftellung machen zu Finnen, fo mäffen wir Eh 
vor allen Dingen ihre Brundftägen anzeigen. Die erfte maz= (una: 
chen die fchönen KTarurgaben aus, worinnen England vor Hol: ı) Naturgas 
land und vielen andern Ländern große Vorzüge hat. Nichts ben Enge 
floriret heutiged Tages in England mehr, als die (1) Schäfe, lands. 
reyen, fo die engliiche Wolle int fehr großer Menge liefern, 
welche fowol ihrer Feine, als auch fonft ihrer Guͤte wegen, 
durch die ganze Melt berühmt ift; ob fie gleich nicht fo zart 
als die fpanifche iſt. Es halten die Engländer auf ihre Wolle 
fo viel, daß, um zu bezeugen, wie fte gar wohl wiſſen, von 
was für Wichtigkeit ihnen dieſes Gefchenfe der Natur ſey, die 
Parlamentögliever auf Wollſaͤcken figen, die vom Oberhaufe 
auf rotben, und die vom aa 7 nur auf gemeinen, * 
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find fie diefer ihrer Wolle wegen jo eiferfüchtig, daß fie felbige 
bey Leib: und Lebensftrafe nicht außer Landes verführen laffen, 
ob ihrer wohl, dem ungeachtet, jährlich genug in der Stille 
weggefchleppet wird. Die befte Wolle wird zu Beinfter in Ser: 
fordihire, und auf den Cotswoldhils in Slocefterfhire, wie auch 
auf der Inſel Might erzeuget. Hiernaͤchſt find die englifchen 
(2) Pferde an Güre und Dauerbaftigkeir vor aller andern Natio⸗ 
nen Pferden die beſten. Weil fie zu aller Mähe und Arbeit bes 
gierig und fehr flüchtig find, werden fie zur Parforcejagd am als 
lerbequeimften gebraucht ; infonderheit aber werden die Zelter oder 
Paßgaͤnger, wegen ihres fanften und fichern Ganges, jehr gepries 
fen: jedoch dürfen fie ohne befondern Paß nicht aus dem Lande 
geführet werden, Weiter find die englifchen (3) Junde wegen 
ihrer Stärfe und Herzhaftigfeit oder Much jehr berühmt, welche 
man englifche Dogben oder Doggen nennet ; und unter ſolchen 
beſonders diejenigen, welche zum Ochfenhegen gebraucher, und 
daher Bull:Dogs genennet, auch theuer bezahlt werden. Nicht 
weniger giebt es in England fehr viele (4) Eaninchen, deren 
Haare man ſich gar nüglich zum Hutmachen bedienet. Kerner ift 
das (5) Rindvieb unvergleichlid) , welches nicht nur die ſchon⸗ 
ften Ralb: und Ochfenbäute und Hörner, fondern auch fehr wohl⸗ 
ſchmeckende Butter und Kaͤſe giebt. Die (6), Heringe, welche 
an den englifchen Seeküften gefangen werden, übertreffen an 
Hettigkeit und Güte andere, die in der Gegend von Dänncmark, 
Morwegen, Schweden und Deutfchland gefunden werden. Hier⸗ 
nächit fängt man auf der Käfte von Cornwall zwifchen dem Ju⸗ 
lius und November (7) Sardellen, womit in Frankreich Spas 

nien und Stalien ein großer Handel getrieben wird, ald wo⸗ 
bin fie in unglaublicher Menge verführet werden. Deögleis 
hen ift an ven englifchen Kuͤſten, fonderlic) auf der Banf von 
Eoldyefter, das Meer voll von wohlſchmeckenden (8) Aufiern, 
und werden fie für die beften gehalten. Auch find von dem 
großen (9) Seekrebfen, welche aus England gebracht werden, 
die vorderften Spigen unter dem Namen der englifcben Arebs» 
febeeren, oder Rrebsfcbeerenfpitzen, bey uns befannt, Aus 
dem Thierreiche wenden wir ung in dad Pflauzenreich, und müfs 
fen England als ein ſchoͤnes (10) Betreide: und Grasland ruͤh⸗ 
r men. Es hat auch (11) Flachs und Hanf, doch nicht Überflüßig, 
uund findet man vorzüglich in der Provinz Lancaſhire guten Flachs 
und Hanf. Desgleichen hat diefes Reid) einen großen Ueberſluß 
anvortrefflichen (12) Lorbeer: und Rosmarienbäumen, etwas 
(13)Safcran, und deftomehr (14) Süfbols, wie au (15) Payd» 
kraut zum Blaufärben, und gute (16) Eichen zum Schiffbau, 
obwol an anderm Bauholze ein Mangel ift. Ju Anfehung des 
Mineralreihes hat England allerhand edle und unedle Steine, ala 
(17) Diamanten ‚ ſonderlich aber vicle und fchbne (18) Achat- 
feine. Staffordfhire und Lancafhire prangen mit (19) Alaba⸗ 
ſterbruͤchen. Erftere Provinz nebft Derbyſhyre und Cornwall 
hat aud) (20) Marmor. Die Halbinfel Portland ift wegen des 
21) Steinbruchs berühm, deſſen Härte beynabe dem Mars 
mor 


| 
a — — — — — BER 





3 Cap. Von der englifchen Aandlung. 519 
eu 
mor gleich Fommt, und diejenigen Baufteine, fo in der Provinz 
Nottingham gebrochen werden, find noch beſſer. Hiernaͤchſt finz 
det man inEngland viel (22) Cryſtall, und (23) Galmey, wels 
cher den deutjchen Galmey übertrift. VBon(24) Steinkoblen wers 
den ganze Schiffsladungen weggeführer, und geſchicht zu New⸗ 
caſtle der groͤßte Handel damit, immaßen die daſigen für die Dee 
ften gehalten werden. Von Metallen har England aufzinveifen 
25) Silberbergwerte, Lancafhire, Durham, und Cormvall, 
doch werden fie nicht fonderlich geachtet, weil fie allzu tief lie: 
gen; (26) Eifen, in der Graffchaft Suſſer und an verſchiedenen 
Orten des Königreichs ; (27) Strbl; (28) Kupfer, in Cum⸗ 
berfand und Sommerſetſhire. Das engliſche (29) Zinn iſt 
feiner Güte wegen mehr ald zu bekannt, und zwar ift das 
fchönfte, das nur in der Welt zu finden ſeyn mag, in der Pros 
pinz Cornwall anzutreffen. (30) Bley giebt cs vornehmlich in 
Derbyfhire, und wird deffen eine große Menge aus England 
verführer. Das englifihe (ZU) Bleyweiſt ift belannt genug. 
Zerner hat England nicht nur gutes (32) Micerfalz, ſondern 
auch unvergleidpliche (33) Salsquellen, unter welchen die bejten 
zu Nantwich in Chefterfbire find: es ijt aber das Salz nicht 
zureichend für England. Das fogenannte (34) englifche La⸗ 
xirſal;z wird zu Epjon in der Grafſchaft Surrey aus dem dafis 
gen mineraliſchen Waſſer zubereitet. Eudlich iſt England auch 
mit den beſten Erden verſehen. Von der (35) Walkererde vder 
Fuͤllerde ift bekannt, daß deren in England mehr gefunden 
werde, ald am irgend einem Orte in der Welt; weil fie aber 
den englijchen Tuͤchern beym Prefjen einen jo trefflichen Glanz 
giebt, und alle Fettigfeiren herauszieht, Daß feine andere Tits 
cher diefen gleichen, fo darf fie nicht aus dem Königreiche ges 
führet werden. Von der (36) Polie: oder Teipelerde ijt gleiche 
falls die euglijche die beſte. Und unter den Farberden iſt bes 
jonders das (37) engliſche Braunrorb, und das (38) engliſche 
Ockergelb berühmt. Kurz: es fehler England faft an weiter 
nichts , als an Oelbaͤumen und Weinftöden ; aud) hat es feine 
Seide und feine Wölfe, Zwar hat man, 1095 den Weinwachs 
anbetrifft, des Mangels der Sonmerhitze ungeachtet, gleich 
wol einige Jahre her, durch fonderbaren Fleiß gute Trauben 
hervorgebracht; hingegen kͤmmt dem englifchen Biere fein anz 
vered an Stärke und Annehmlichkeit gleich. Das ſtaͤrkſte oder 
‚Doppelbier wird Ale genennet. Ueber diefes macht mar in Eng⸗ 
land auch noch verkhiedene andere Gerränfe, als Eider oder 
Yepfelwein, Perry oder Birmvein, Meth, Mum x. 





. 167. 

Die zweyte Grumndftäge der engliſchen Handlung find die 2) Manufas 
Wianufactueen, und hat England in Anjehung ber Künfte und «turen Enge 
Manufacturen wiederum einen fehr beträchtlichen Vorzug vor AIR 

Holland, weil es die rohen Materialien.dazu in feinem eigenen 
Schoße heget ($. 166.), dahingegen Holland folche vow aus⸗ 
wärts herbey holen muß ($.145). ‚Man kaun hiernächft auch 
wit Wahrheit fagen, daß die — es in Manufaeturen, 
Ä + ey 





520 8 Cap. Don der engliſchen Zandlüng. 


6 } 
ben nahe von allen Gattungen, und größtentheild den andern 
Nationen zuvor thun. Jedoch kdmmt ihre größte Stärke auf 
die (1) Wollenmanufactur an, welche 1404 aus den Nieders - 
landen nach England gekommen ift ($. 160.), und nun um _ 
den Vorzug mit aller Tölfer Tüchern ſtreitet. Die Urfache 
von diefem großem Flore der Wollenmanufactur, mug man 
theils in Englands natürlicher Beſchaffenheit, da es fo fhine 
Volle und die vortreffliche Walkererde zeuger, theils in den gu= 
ten Anftalten der Engländer fuchen; da fie nicht nur die Aus⸗ 
fubre ihrer Wolle und Walfererde verboten ($. 166.), fonderm 
auch ihnen ohne Widerſpruch dieſes nachgeräbmer werden muß, 
daß fein Land ift, wo mehr Aufficht und Schau auf die Mole 
—— gehalten, —* jr per — 
wie breit und fang ein jedes fol und Zeuge ſeyn foll, 
wie fie jollen gefärbet, gezeichnet, geftempelt und verkauft 
werben, als in England, Es theilen Ki aber die wollenen Mas 
nufactuven bey den Engländern in vier Hauptäfte, nämlich in 
a) Luchmanufüceuren, welche jehr breite und feine Tücher ie 
fern. Sie werden nach dem ſpaniſchen für die feinften € al 
ten, und übertreffen in Anfehung des Olanzes jowol als der 
Dauerhaftigkeit alle Tücher anderer Völker. An felb gen iſt 
die Kette von feiner englifcher, der Eintrag aber von fpanifcher 
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Wolle: gleihwie der Faden ein zartes und gleiches Gefpinft 
iſt; ftebe in unferer Akad. der Kaufl. den Artifel: eng ice 
Tücher; b) in,wollene Seugmanufaczuren , dergleichen finde 
Boy, Syperſoy, londouer ‚ font Cat ſee genannt, 
von Exceſter, weißer und farbiger Kerſey, Droguet, » 

anf, Baye oder Bayerte von Manchefter und von Col⸗ 

‚ Perpetuane, du Roys, Quinelt, Frieß, Reveche, Mols 
leton; Flanell, und fonderlich bunte auf beyden Seiten gen 
malte, jonft aber auch tuͤrkiſche Flanelle oder Golgas genannt, 
ald welchen Flanell man in England allein den Türfen noch zur 
Zeit nachahınet ; eine Menge ſchlechier Zeuge, die in England 
verbraucher werden, und nicht leicht in ausrodrtige kaͤr der for tz 
men; nicht allererjt der fo feinen, fo leichten, und warmen 
Dedlen zu gebenfen, die in England ans Wolle fabriciret wars 
den; ©) in englifches Garn, weldyes häufig im Le don fabri⸗ 
eiret und von allen Farben nach der irung gefärber wird; 
und endlich d) in S 
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ſehr fein und fehr ſchͤn. Auch werden in England viele 
(4) Seidenmanufacturen feit 1584. ($.161.) fo ſchoͤn und gut 
gemacht, als fie nimmermehr aus Jtalien und Frankreich fonts 
men fönnen. Die vornehmften find: gewäflerte und tabisartis 

e Mohre, Taffente von verſchiedener Güte, feidene Tücher; 

ivene Spitzen, die ſowol wegen ihrer Mufter, als wegen ihrer 
Fabrike, gar unvergleichlic) find; Bänder von allerhand Sors 
ten, und infonderheit bon der vortrefflichen Feuerfarbe, von 
welcher man befennen muß, daß ihr noch Feineffremde Bands 
waare hat beyfommen fünnen; Strümpfe, Atlaffe, Damafte, 
Sammete und Pläfche. An (5) balbfeidenen Zeugen find zu 
merken: Crepon, glatt und geftreift; Camelot; halbjeidene 
geitreifte Stoffe; und dergleihen. Auf die Verfertigung des 
(6) feinen Zeuges haben die Engländer fich ehemals nisht ſon⸗ 
derlich gelegt, da denn die Ober: und Niederlaufig, ingleichen 
Schleſien, großen Vertrieb von leinen Waaren nad) England 
hatten; igo aber haben fie gleichwol angefangen, auch diefe 
Marufactur fehr emfig nnd mit großem Bortheile zu errichten, 
Indeſſen ift die Leinwand noch zur Zeit in England ungemein 
theuer. Wenn alfo die Engländer mit ihrem Könige in Hans 
nover find, fo kaufen folche viel Leinwand dafelbit, wie auch 
in Holland ein: und weil die Einfuhre dafelbft verbothen, fo 
laſſen fie folche ald große Bett⸗ oder Tafeltücher zufammen nes 
ben, und wajchen: fo fann ed ihnen nicht verwehret werden, 
und fie konnen fich deffen ungeachtet, nachgehends Hemden dar⸗ 
aus machen laffen. Das in England verfertigte ſiarke braune 
(7) Realpapier zu Einpadung der Waaren, hat dieſes .befons 
dere, daß die Eiſenwaaren darinnen vor dem Kofte gefichert 

find. Die (8) Lederfabriken in England find aud) in gutem 
Rufe, und heird, man nirgends einen größern Weberfluß an 
a) wohl zubereiteten Kuh⸗ und Ochfenleber finden, als hier, wie 
denn dad englifche Sohlen: over Pfundleder wegen feiner Güs 
te und ganz befondern Eigenichaften, nach dem Lüder, den 
Preis Über alles andere erhält. Man findet ferner dafelbft 
b) fehr gut bereitetes Kalbleder, ohne und mir Köpfen, abfons 
derlich in Briftol, wojelbft dvaffelbige gemacht, und in London 
für einen civilen Preis verfauft wird. Die c) englifcben Zaͤ⸗ 
den find, eine Art weiß gar gemachter englifcher Lamm⸗ oder 
Bockfelle. Und eben deswegen, weil in England das Leder ſchoͤn 
und gefchmeidig zugerichtet wird; fo find den Bücherliebhabern 
die fogenannten engliſchen Bände in beionderm —* 
Nicht weniger; wird in England (9) Salpeter, Alaun, und 
Vitriol oder Rupferwafler, zubereitet; und das letztere vor⸗ 
nehmlich wegen feiner Guͤte von den Färbern'fehr hoch geſchaͤtzt. 
Die fehönen (10) Eiſen⸗ und Stabi: wie auch Blasmanufactus 
zen, und andere faubere Arbeiten in Bold, Wiefing, Kupfer, 
und Zinn, verdienen angemerket zu werden. Dergleichen find enge 
liſche Schlöffer, verſchiedene unvergleichliche optiſche und ans 
bere marbematifebe Infirumente, als ſchoͤne Brillen, kuͤnſtliche 
Barometer, Thermometer, Gemgläier, Bergrößerungsgläfen, 

5 
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Ruftpinnpenac. auserlefene chirurgiſche Infteumente2c. Sons 
derlich machen die polirten Stahlarbeiten von taufenderley Art 

der Stadt Birmingham Ehre, wo dieſe jehr hoch getriebene 
Kunſt befonders blühet: und ift hier in Keipzig in Auerbah&s 
hofe in den Meßzeiten allerhand englifche Arbeit in Eijen und 
Stahl zu haben. Abfonderlich aber werden in England unter 
vielen andern Galanterien die vortrefflichften Tabadisdofen und 
Accurateften Tafchbenubren verfertiget. Von den ihren, die für. | 
die beften in Europa gehalten werbon, fehe man in unferer Akad. 

der Raufl. den Artifel: engliſche Uhren. Endlich fo ift au 

ber (11) Schiffbau nicht IB vergeffen. Denn ed giebt in En 

Tand in den meiften Seehafen Stapel, allwo ſowol Kriegs: a 
andere Schiffe erbauet werden; vornehmlich aber find die zu 
Chattam, Depfort, Woolmich, Sheerneß, Portömouth und 
Plymouth, berühmt, allıwo deren jährlich viele erbauer, und 

mit allen nöthigen Zus und Ausräftungen verfehen werden. 
Die Urfachen von dem großen Flore der Manufacturen übers 
haupt in England, find: 1) der Weberfluß der rohen Materias 

Tien (8.160); 2) die weitläuftige Handlung in alle Theile 

der Melt, die nicht nur zu dem jo fchon gefegneten Vorrathe 

der Naturgaben, im Lande annoch einen großen Ueberfluß an 
fremden rohen Materialien zu Manufacturen und Fabriken lies 
fert; fondern auch die englifhen Manufacturen durch die gan⸗ 

e Welt austheilet; und verthun die Engländer nur allein nad) 
hren Colonien in den andern Melttheilen mehr von ihren Ma: 
nufacturen, ald nad) allen andern Ländern; 3) daß der En 
Länder felbft jehr arbeitfam, hitzig und erpicht auf fein Vorne 

nen, jafehr tieffinnig und finnreich ift, wie er denn in Erfins 
dung und Verfertigung fchöner und curibſer Sachen unges 
mein glüclid) ift; und endlich 4) die guten Anfialten, infons 
derheit bey den Mollenmanufacturen, die wir ſchon angeführet 

{ 


haben, und bey der Zimmmerarbeit, ald welche zuvor zu 
* in Coruwall gezeichnet werden muß, ehe ſie aus Eng 
n andere Länder verfuͤhret werden darf, Folgende Anmerkun⸗ 
gen uͤber die engliſchen Manufacturen duͤrften unſern Leſern 
nicht unangenehm ſeyn: a) daß die Englaͤnder bey ihren Manu⸗ 
facturen nicht ſowol auf den Augeen Werth, nämlich den Pub, 
ſehen; als vielmehr auf den inneren Werth, nämlich die Yes 
curateſſe und Dauerhaftigheit: 6) daß die Engländer fehr eifrig 
find, vorzüglich diejenigen Manufacturen bey fich zu erhalten, | 
die aus ihren einheimiſchen Materialien fabrieirer- werben. | 
' $. 168. i Mr 
a) Fiſcherey. ° Die dritte Grundftüße der engliichen Handlung ift die 
| Fiſcherey, als welche die brittifche Nation num auch in allen 
Theilen ihrer Herrfchaft mehr empor zu bringen fuchet. Abſon⸗ 
derlich ift fie jeit einigen Jahren bemüht, den (1) Wallfifch: 
fang einträglicher zu machen: und weil 1732 felbiger ihr großen 
Nuten gebracht; fo nahmen fich nicht nur alle Städte in England 
und Schottland, Die dabey interefiret find, vor, die Schiffe nr 
| | g 
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tig in größerer Anzahl auszuſchicken, fondern es entſchloß ſich 
auch eine Menge anderer Perfonen, Schiffe auf ihre Rechnun 
bey dieſem Wallfiſchfange auszuſenden. Mit gleichem Eifer ik 
man gegemwärtig auf den (2) Yeringsfang bedacht, den die 
Engländer jonft mehrentheild den Ausländern überliefen: und 
ob er wol noch zur Zeit von ihnen nicht fo ſtark getrieben 
wird, als von den Holländern: fo fängt er doch anjetzo ſchon 
an ind Große zu laufen. Man hat ausgerechnet, daß bereits 
vor einigen Jahren, nach Abzug deffen, was von der Nation 
felbjt verbraucht worden, der Profit jährlich über 200000 Pfund 
Sterlings hinangeftiegen, welchen England vom Verkaufe der 
eingejalzenen oder geräucherten Heringe, und dem grünen oder 
getrodneten Stodfifche, welcher infonderheit bey Zerreneuf 
gefangen wird, gezogen. Seitdem ift er weit anfehnlicher ges 
worden: wie dern die “Aeringsfangsgefellfbafti ($. 164). ih⸗ 
re ordentliche Verſammlungen hält, VBorfchläge zur Aufnahme 
des Fiſchfanges zu thun. Der Vertrieb diefer Fiſche gefchieht 
gemeiniglihd nad) Spanien, Italien und nach RR se 
Häfen des mittellaͤndiſchen Meeres und'auf den Inſeln des Ars 
hipelagus. Bon den Sardellen und Aufiern haben. wir ſchon 
oben ($.166.) geredet, 


$. 169. 

Die vierte Grundftäge der englifhen Handlung ift die H Schiff⸗ 
Schifffabrr, die in dem allerfchönften Flore ift, den mar nur fahrt, 
wünfchen kann. Die Urjachen diefes jo großen Anwachſes find 
hauptſaͤchlich: 1) die Lage Englands zur Schifffahrt, als 
welche theild von einem nahen Orte zum andern, theild auch 
stach den weitentlegenften Plägen ungemein bequem ift, indem 
diejed Königreich, wie befannt, um und um mit Waſſer umge⸗ 
ben ift; und 2) die Gefchiclichfeit und Unerfchrocdenheit ihrer 
Steuerleute und Bootsknechte. 


$. 170. " 

Auch kann man unter die Grundftäßen der englifchen s) Art der . 
Handlung, und zugleich als eine Urſache der großen Schiffahrt er 
Englands, die Art und den Gebrauch der englifchen Nation fe- a en r 
gen, daß fie ihre Kandeshandlung durch ihre eigene Schiffe durch ihre 
und Aandsleute, inzund außerhalb Landes, felber treibt, und eigene 
mithin lieber theils ihre Waaren den andern zuführet, theils daß, rn 

was fie nöthig hat, bey felbigen abholer, als daß fie verftatten ;y treiben. 
follte, daß man in ihrem Lande eine reciprocirliche Handlung 
anlegen möge: daher find leicht Feine Magazine in Europa N 
anzutreffen, worinnen, nächft denen unglaublichen Magazinen 
zu Amfterdam, Rotterdam und in den andern vornehmſten 
hollaͤndiſchen und einigen franzoͤſiſchen Sceftädten, fo vieles an 
verjchiedenen und —— Waaren beyſammen gefunden wird, 


als in denen zu London und in andern engliſchen Handelsſtaͤd⸗ 
ten. Weil alfo die Engländer lieber jelbften, beydes ihre Waa⸗ 
ren verführen, als die fremden abholen; fo ift auch die Art und 
Meife, wie die fremden! Kaufleute in England aufgenommen 
wers 





— — — — — —— 
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werden, ſo beſchaffen, daß ſelbige die Fremden nicht leicht an⸗ 
reizen wird, daſelbſt Etabliſſements anzulegen, und große Cor⸗ 
reſpondenzen dahin zu fuͤhren; der außerordentlichen und uͤber⸗ 
ßigen Ein⸗ und Ausfahrtszolle, die man ſie zu bezahlen noͤthiget; 
und der Plackereyen, die ſie gar oͤfters daſelbſt leiden muͤſſen, 
nicht zu gedenken. Jedoch ſind in London gleichwol viele deut⸗ 
ſche Comtoirs anzutreffen, welche ſich ſaͤmtlich in gutem Wohl⸗ 
ſtande befinden, und ſtattliche Commißionen haben: welches 
daher koͤmmt, weil die Deurfchen, wenn fie einmal das Buͤr⸗ 

errecht erlanget, mit ‚den eingebornen Engländern gleiche 
Freppeit geniepen, i 





F. IL 
6), Neigung Noch muß man unter dieGrundftügen ber englifchen Hand⸗ 
der Engläus lung, der Engländer befondere Neigung zur Aandlung zaͤh⸗ 
—— „, ken,- welche unfehlbar daher entſtanden ift, weil fie die Befoͤr⸗ 
’ derung der Handlung als das vornehmfte Erhaltungsmittel de 
politifchen Körpers anfehen. Es verficht auch der Engländer 
den Handel aus dem Grunde, und der —— de, 
wie man zu fagen pflegt, geroinnt dem Engländer nichts ab, 
§. 12. 
und 7) der Endlich unterftägen noch die englifche Handlung nicht wer 
won En nig die vielen Reiche und Zhnder in und außer Europa, 
der in und welche zu England gebören. Gelbige find (1) in Europa : 
außer Eu⸗ a) das Königreidh Schottland, . welches ſowol, ald das Könige 
ropa. reich England, anitzo zuſammen das vereinigte Koͤnigreich 
von Großbritannien genennet werden; wie deun auch der 
andel von und nad) Schottland mehrentheild durch der Eng= 
länder Hände geht; b) das Königreich Ireland, und;haben die 
Irrlaͤnder ehedem einen ftarken Vlehhandel nach England getrie= 
ben; ſeitdem aber dieſer Transport durch eine Parlamentsbille 
ift verboten worden, fo verfaufen die Srrländer ihr Vieh am 
die Fremden, wie denn dieſes Verbot überhaupt die Urjache 
ift, ie; aller Handel zwifchen diefen beyden Nationen faft gänze 
lich aufgehöret hat, indem die Srrländer feit diefer Zeit von Rouen, 
Amfterdam und Liſſabon diejenigen Waaren ziehen, die fie fons _ | 
ften von Briſtol, Cheſter und London erhielten. Indeſſen geht | 
doch das irrländifche Eifen alles nady England, von da es weis | 
ter vertrieben wird; ce) die Inſel Jerſey an den Küften von 
Srankreih, deren Handel hauptfächlich in dem Schleichhans 
del befteht, welchen ihre Einwohner mit Tabad nach Frank⸗ 
reich treiben, und dafür von daher Weine und Branntweine 
befommen, die fie nach England führen laffen; d) die Infel 
Garnefey auf dem brifanni Meere, weldye das Privilegis 
um hat, daß mitten int Kriege zwifchen England und Frank⸗ 
seich. auf felbiger eine beftändige Neutralität beobachtet wird; 
e) die in Andaluflen an der Straße gelegene wichtige Feftung 
und Hafen Bibraltar, welche ihrer Lage, der Schifffahrt und 
Handlung wegen einer von den roichtigften Dertern in Spanien 
iſt, und feit 1704 der Krone Enbland gehöret, die aud) * 
wo 
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wohl weiß, daß von Gibraltar gleichfam die Herrfchaft der 
— der ganzen Welt abhängt; fydie auf dem mittels 

ndifchen Meere gelegene balearifche Snfel Minorca, auf wels 
cher der wegen der —— — betraͤchtliche Hafen 
Porto Mabon liegt; u. a. m. ſiehe in unſerer Akademie der 
Kaufleute die Artikel; Schottland, Irrland, Jerſey, Gar: 
neſey, Gibraltar und Maon. In den andern Theilen der 
Welt, und vornehmlich (2) in America, oder Weſtindien, has 
England fich feir ein paar Jahrhunderten, der Handlnng 
halber, Conqueten zu machen, angelegen feyn laffen, und ijt 
auch hierinnen fo glüdlid) geweien, daß ed, wenn man Spas 
nien ausnimmt, von America den größten Theil, und mehr, 
denn alle andere dafelbft herrſchende europaifche Nationen, bes 





ger. Alle den Engländern in America zugehörige Eolonien, , 
a 


ndfchaften und Inſeln werden insgemein das englifche Ame⸗ 
rica genennet, Es gehdret aber der Krone England (a) in 
Nordamerica: Hudfonsbay, Acadien, oder Neuſchottland 
($.165), Terreneuf, Neu-⸗England, Neu⸗VYork, Neu⸗Jerſey, 
Penſylvanien, Carolina, Georgien, Virginien und Mariland, 
Hudſonsbey liefert Caſtor; Neu⸗ Schottland uud Terreneuf 
Fiſche, ſonderlich iſt der Fiſchſang bey Terreneuf hoͤchſt wiche 
tig; Neu-Eugland iſt reich an Tannen, Theer, Pech, Harz, 
Terpentin, daher der große Handel mit Faßdauben, und der 
herrliche Schiffbau ruͤhret, welcher noch einmal ſo hoch, als 
in allen übrigen Pflanzſtaͤtten zuſammen; Carolina liefert uns 
ger viel Reiß, und hat ſowol als Georgien Seidenbau; in 

irginien und Mariland ift der Tabacksbau im vollfommenften 
Flore, und in Virginien giebt ed aud) Seidengras, Weiter 
gehörer den Fngländern b) unter den vorliegenden Inſeln Ja⸗ 
- maica, deren Hafen Port:Royal heißt; die Inſel Barbados ; 
und die Inſel St. Chriſtophel. Dieſe Inſeln liefern Indi— 
go, Pimento, Cacao, Cochenille, allerhand Specereyen, Far⸗ 
beholz, eine große Menge Zucker: inſonderheit iſt Jamaica 
von großer Wichtigkeit, jo, daß dieſe Inſel für die reichfte 
unter allen englischen Colonien gehalten wird. Denn fie liefert 
100000 Faͤßer Zuder, hat 3große Salzteiche, und zeuget nune 
mehro auch Eaffee; deögleicyen iſt Barbados erftaunlicy reich 
an Zucker. Endlich gehören der Krone England annod) in Ame⸗ 
rica, gröftentheils vermöge des legten Friedensſchluſſes (gy. 165). 
1) Canada, eine Provinz, jv ein Theil von dem großen Lande 
Neufrankreich ift, und deren wichtigfte Städte: Quebec, die 
——— und Montreal, oder Ville Marie ſind; 2) der 

afen Mobile, und alles, was Frankreich auf dem linken Ufer 
des Fluſſes Mißiſippi beſeſſen, nur allein die Stadt Neuorle— 
ans und die Inſel, worauf fie liegt, ausgenommen, als wels 


ches Neuorleaus der Krone Frankreich kraft des legten Fries 


dend, verblieb, von diejer Krone aber nachmals an Spanien 
abgetreten worden; 3) Florida, nämlich das fonftige fpanifche 
Floridatz! 4) Cap Breton, oder die fünigliche Inſel, fo ein 

den, Englindern in aller Abficht wichtiges Eyland ift; a 
Ile 
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Inſeln Bermudes oder Summer, auf welchen mehr als 
18000 Engländer wohnen follen; 6) die Iucayifchen Inſeln ; 
7) die Snfe Antigoa; 8) die Injel St. Domingo, auf welcher 
Libac Caſſavawurzel tc. gebauet wird, 9) St. Vincent, eis 
ne Inſel, in deren Thaͤlern das Zuckerrohr ungebauet waͤchſt, 
imgleichen die Cavawurzel, Manjok und Zuckerwurzeln: auf 
den Bergen aber viel hartes Holz, weiches die Engländer zu 
dem Bau ihrer Zudermählen brauchen; 10) die Inſel Ta⸗ 
bago, welche viel Tabak hervorbringt; 1m) die Inſel Ni— 
ves, auf welcher etwan 4000 Engländer fich aufhalten mö« 
gen, welche Zuderrofr, Baunmolle und Ingwer bauen; 
R 12) die Inſel Monthara; 13) die Inſel Anguilla oder the 
Snake - Island, das ift, die Schlangeninfel, welchen Nas 
men ihr die Engländer wegen ihrer rundgefrämmten Form 
egeben; und 14) die Inſeln Grenada und Gienadiens, fo 
beyde Antillen find, von „welchen die erftere einen Hafen 
bat, Portlouis genannt, welchen man für einen ver beften 
mit in ganz America hält. Hingegen (3) in Afcica befts 
gen die Engländer Capo Corſo, nebſt unterjchiedlichen Fes 
fiungen auf der Golofüfte, und die St. Helendinfel: gleiche 
wie endlich (4) in Aſien einige befeftigte Pläge, als 
Bombaye und &. George, im Königreiche Guzurate; Ma— 
dras und Fort St. David auf der Hüfte von Coroniandel, 
und Fort Marlborough auf der Inſel Sumatra, Bon als 
len dieſen americanifchen, africanifchen, und aflatie 
ſchen Colonien handeln in unſerer Akademie der Kaufs 
leuse bejondere Artikel, 


$. 173. 
GSegenſtand Dieſes alles zum vorausgeſetzt; koͤnnen wit nunmehro 
ber engläns die Waaren angeben, womit die Engländer handeln. Es 
— laſſen ſich aber alle Waaren in England gar fuͤglich in eins 
* und ausländifche, wie auch conteabande Waaren abs 
theilen. Zu den (1) inländifcben Waaren gehören die 
Naturgaben und Manufacturen Englands ($. 166 und 167); 
e3 dürfen aber von jenen nicht alle ausgeführet werden, Uns 
ter denen Waaren, deren Ausfuhr erlaubt, handelt England 
vornehmlich mit Tächern von allerhand Farben, wollenen 
Zeugen, SBeidenwaaren, Lederwasten und Metallen, 
nebjt daraus verfertigter fauberer Arbeit. Hiernaͤchſt iſt 
eine der größten Handlungen, die infonderheit zu London 
getrieben werden, diejenige, welche mit dem roben oder 
umgemünzten, wie auch mit dem gemönsten Golde und 
Silber geſchieht: nur muß das letere nicht im den engli⸗ 
ſchen Muͤnzhofen ausgepraͤgt ſeyn. Nicht weniger wird das 
engliſche Glas, als welches ſeiner Schoͤnheit wegen ſehr ge⸗ 
achtet wird, uͤberall hin verfuͤhret.“ Die (2) auslaͤndiſchen 
Waaren begreifen unter ſich allerhand Waaren, welche aus 
denen der Krone England unterworfenen Reichen und Rändern 
in den vier Theilen der Welt ($, 172), und befonders aus ih⸗ 
. zen 





8 Cap. Yon der englifcben Sandlung. 523 


— — — — — mn nn — — — — 
ren Ländern, Städten und Seehaͤfen in Oft- und Weſtindien, 
mit ihren eigenen Schiffen nach Europa übergeführer, und füs 
dann ferner hin und wieder vertrieben werden, als da find, 
um nur einige zu nennen, 3. E. allerhand Gewürze, Droguis 
even, Zucer, Indig, virginifcher Taback; fonderlich aber 
‚ aus denen canarifchen Inſeln kommende wohljchmedende 
Wein, Sect genannt, Unter die (3) conterbanden Was 
ren, oder die, welche in England ein= oder auszuführen vers, 
boten find, gehören, fo viel a) die Ausfuhr anbelanget , die 
beyden vornehmſten Eontrabandwaaren in England, die Wolle 
und die Schafs:und Kalbfelle; und jo viel 5) die Einfuhr 
betrifft, die franzöfiichen Tuch⸗ und Spigemwaaren, wie auch 
die Leinwande, ꝛc. 


5. 174. 

Die Handlung ſelbſt theilet ſich in England in die ein⸗Aefe den 
laͤndiſche und ausländifche Handlung. Die (1) einländifche —— 
Bandlung wird zu Lande und Waffer getrieben, denn da einfdre, 
werden alle diejenigen Sachen, fo das Land hervorbringt, auf Kandlung. 
der Achie und zu Schiffe, ſowol zur See, ald auf den Flüfs 
. fen, von einer Provinz zur andern geführet, Man fieht da 

ber, vorzüglich zu London, eine enrjegliche Menge Wagen, 
Karren und Fahrzeuge, und noch mehr Leute, welche die Zus 
fuhr verjelben befördern, Der Verkauf einiger Waaren ges 
ſchieht in England bey brennendem Kichte, oder Kerze, lovs⸗ 
weife, und zwar gewiffe Packen oder Vardeelen unter einem 
Looße, gleichwie ed in. Holland cavelingsmweife zu gejchehen 
pfleger. Es geſchieht aber ſolcher Verkauf mehrentheils im 
September: welche Käufer alödenn ihre Waare aljobald, oder 
no innerhalb des Monats, abfordern und bezahlen, die ges 
nießen 6 und ein halb oro Gent; nad) diefem aber nur 5 pro 
Eent Abzug, 

$. 175 i 

Die (2) augländifche Handlung der Engländer, welche 2) mt 
die einländifche Handlung, ungeachtet ſolche auch fehr anfehn: , khe Ha 
lich ift, dennoch bey weitem Überteifft, befteht vornehmlich in lung mW 
Verführung ihrer eigenen Waaren, und Vertaufcbung 
derfelben gegen anderer Laͤnder ihre Waaren: wiedenn feine 
Nation if, Die eine jo große Handlung mit ibren eigenen 
Waaren treibt, als die engliſche. Es erftredet, ſich Diefels 
bige im alle vier Theile der Welt. Der Engländer Handlung 
(a) nad) dem übrigen Europa ift allgemein, indem fie alle 
europäijche Kürten beſchiſſen; doch iſt der Holländer ihre Haud⸗ 
lung in jo fern weiter um fich greifend, weil jelbige tiefer ins 
Land hinein gebt (g. 32). Was ı) Deutſchland anberrifft, a) Deutſch⸗ 
fo bringt die englifche Court (von welcher der 177 $. nachzufes land, 
ben), ihre eigenen Waaren den Deutſchen gleichfam vor die 
Thuͤre, fo daß ihr in Hamburg abzufaufen, fat aus der ers 
ften Händen gefauft heißt, weil gerades Weges nach 

Zu elbſt 


1 
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felbft zu handeln, außer was in einigen feidenen, wollenen 

und flählernen Manufacturen gefchieht, aus obiger Urfache, 

($. 170) mehreutheild in das Abnehmen gerathen will, Das 

hingegen werden aus Deutfchland diejenigen deutfchen Waa⸗ 

ren wieder geführet, welche England zu feinem ojtindijchen 

Handel nöthig hat, fonderlich viele Leimvande, gebleichet und 
ungebleichet, welche das befte Commerz ift, fo zwiſchen 

England und Deurfchland annoch beiteht, und wovon itt« 

fonderheit Sachſen und Schlejien nicht geringen Nuten zie⸗ 

hen; nebſt allerhand Krams und andern, auch fo gar vies 

(en nürnberger Waaren. Solche Waaren werden meiftens 

theild von den englifchen Kaufleuten felbft in Deutſchland 
eingefaufet, fonderlic aber von der obgedachten englijchen 

2) Holland. Court. Englands Handel 2) mit “olland anlangend; 
fo gefchieht folcher vornehmlich zu Rotterdam, welche Stadt 

zur Schifffahrt nad) London und andern Drten gelegener 

ift, als Amfterdam, Man fchidt nad England, ſon⸗ 

derlich nach London, feine Leinewand, Seegeltuch, Papier, 
Fifchbein, Cammertuch, Specerey,ıc. Bon London bringe 

man virginifchen Taback, Bitrivl, Leim PR in „Bley, 

Alaun, Glas, Kork, Kalbleder, Tuͤcher, Saͤmerey, wol⸗ 

lene Zeuge, ꝛc. Von Englands Handel 3) mit Frankreich 
reich. bemerken wir, daß Negotianten aus Eng⸗ 
fand Tuch‘, londener Sarſche, Kerſey, Boy, Klanell, 
Strümpfe, Leber, Zinn, Bley, Heringe, Steinkoblen, ıc. 
befommen. Die Engländer holen hingegen aus Frankreich 

Korn, Wein, Branntwein, Salz, Baumdl, Oliven, Kas 

pern, Feigen, x. (fiehe aud) den 233 $.). Der Engländer 

ihre ftärffte auswärtige Handlung in Europa aber gefchieht 

nach der Oft! und mittelländifchen See. Aus der Oſtſee 

holen fie Korn, Flachs, Hanf, Eifen, Kupfer, wozu fie 

OSchwe⸗ denn fonderlich ſchoͤne ar 4) in Schweden, LKiefk 
den, Biefr land und Preußen haben. Sie führen aber wieder dahin als 
ae lerhand Gewürz, dſt⸗ und weftindifche Waaren, englifches 
Tuuch in großer Menge und Kalbledver, Sect, Droguiftereyen, 

anze Schiffsladungen Steinfohlen, irrländifche Butter, en 

&n dem mittelländifchen Meere erftredet fich ihre Handlung 

5) Spanien 5) auf Spanien, Gonua, Livorno und Venedig, Was 
und Italien, 6) Portugal -r ‚ fo haben die Engländer dad Monopos 
Ss Portugal, (im von Korn an ſich zu bringen genası. In Anfehung 
) Rubland. I Rußlands bemerken wir , daß die Engländer unter allen eus 
ropäifchen Nationen diejenigen find, die am ftärfften dahin hans 

deln. Sie fahren ſchon ſeit ein paar hundert Jahren mit ihren 

Schiffen nad) Archangel, als welchen Hafen fie am erften er« 

funden ($. 160), und ift deswegen die engliſche Nation mit fone 

derbaren Privilegien über gewiffe Mauren ehemals von dem 
Großfürken von Mofcau, Iwan Baftlowig, begabet worden, 

welche Waaren fie allein fowol aus dem czarifchen Schate, als 

von Particulärperfonen, auffaufen, und damit handeln mögen, 

&o haben die Engländer die Freyheit, mit Iheer, Flachs * 

a 





' 
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Potaſche allein zu handeln. Welcher fremde Kaufmann nun von 

einer dergleichen Waare haben, und mit fich aus. dem Lande fuͤh⸗ 

ten will, der muß ſolche von der englifchen Compagnie erfaufen, 

iger Zeit treiben die Engländer ihren Handel ſowohl dahin, 

als nad) Petersburg. Es iſt aber der Engländer ihr größter Ges 

winn von ihrer ausländifchen europäifchen Handlung, daß fie nicht 

nur, und zwar vorzüglich, die imLande gefallenen, fondern auch 

von andern Orten bergeholten rohen Materialien, felbft verarbeis 

ten, und dann verführen. Mas ihren Handel (b) nach den ans 

dern Welttheilen anbetrifft; fo handeln fie I) nad) der Kevanı 8) Levante, 
te ($.161) mehr denn andere Scevölfer, und zwar wird diefe der 
englifhen Nation fo einträgliche Handlung von einer befondern 
Gefellfihaft unterhalten, welche unter dem Namen der levantis 

feben Compagnie im Flore ift, (ſiehe den 176$.): gleichwie fie 

auch 2) in Africa ftärker find, als die Holländer, und handeln 9) Africa, 
fie an den africanifchen Küften nach Nlerandrien, und wenn fie 

mit den barbarifchen Seeräubern Friede haben, nach Tripoli, 

Tunis, Algier; und infonderbeit zu Salee, wo die Engländer uns 

ter den andern Nationen die flärffte Handlung treiben, Ja es 

gehen die Engländer noch weiter in das Land hinein, nach Fetz 

und Marocco. Desgleichen handeln fie 3) nach Oftindien fehr 10) Oſtin⸗ 
ftarf, umd find nächft den Holländern die vornehmften; doch ha⸗ dien, 

ben diefe ungleich) mehr Beſitzungen in Oftindien, und aud) den 
Alleinhandel mit Gewürze. Man rechnet, daß dasjenige, wel⸗ 

ches bloß durch die englijche Compagnie aus Oftindien, als Pfef⸗ 

fer, Salpeter, Cattun, Droguiftereyen, Diamanten, Perlen, u. 

f. w. nad) England gebracht wird, nach Abzug deffen ,. was für 

die Nation gebraucht wird, jaͤhrlich auf 500000 Pfund 


» Sterlings fteigt. Ohngeachtet alle Handlung nad) Oftindien der 


englifchen oftindifchen Compagnie allein gehdret: fo koͤnnen den⸗ 

noch Privatleute an derfelben auf zwenerley Art Theil nehmen: 

a) wenn fie von der Compagnie Erlanbniß erhalten, unter gewife 

fen in der mit ihr gefchloffenen Chartepartey bedungenen Conditi⸗ 

onen, Schiffe dahin zu fenden; und b) vermirtelft der Fuͤhrun 

oder Benlaft, weldye die Sompagnie den Eigenthümern ver Schite 

fe, die fie miethet und befrachtet, imgleichen den Schiffscapitaing, 

Dfficieren und Matrofen, die diefe Schiffe commmdiren, umd 

auf felbigen dienen, mitzunehmen verftattet. Ferner handeln die Ir) Amerlca 

Engländer 4) nach America, oder Weſtindien, wo ſie ſtaͤrker Pder Weſt⸗ 

als die Hollaͤnder ſind, und nach den Spaniern die meiſten Laͤn⸗ ndien, 

dereyen daſelbſt haben ($.172). Man will für gewiß behaupten, 

daß in den englifchen Colonien in America bis auf 60000 englis 

fche Familien feyn follen, die aus England dahin gegangen find ; 

und gehen deren immer noch mehr dahin ab. Zu der Handlung 

die daſelbſt getrieben wird, werden ein Jahr lang über 400 Schif⸗ 

fe von allerhand Größe unterhalten: und die ganze americanifche 

oder weftindifche Handlung, wenn wir die nach der Hudſonsbay, 

welche von einer befondern Compagnie geführet wird, ausnehmen, 

von lauter Privatleuten getrieben, welche Dadurch ungemein gro⸗ 

Ben Reichtyum erlangen koͤnnen, wenn fie mit der Schifffahrt 
B.S, el nicht 
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nicht ungluͤcklich ſind. Durch eine beſondere koͤnigliche Acte vom 
23 September 1660, die engliſche Schifffahrt betreffend ($.162), 
ift anbefohlen, daß die ganze Handlung diefer Colonien lediglich 
nach und über England gefchehen foll; und ſchicket England aus 
er der großen Eonfumtion, die es mit den Producten der weits 
Iäuftigen Länder, welche ed in America befitzt ($.172), felber mas 
het, ihrer alle Jahre noch Über 500000 Pfund Sterfing: in die 
andern Theile von Europa. Es treiben aber die Engländer ihren 
Handel in America, nicht etwan nur nad) dem englifchen Ame⸗ 
rica, welches fie mit allen englifchen Manufacturen verſorgen; 
fondern fie unterhalten auch einen beträchtlichen Schleicphandel 
nach dem fpanifchen America ($.123), von der Inſel Jamaica 
aus, ſo den Engländern —— indem dieſe Inſulaner dasjeni⸗ 
ge, was für Peru und Merico dienlich iſt, und ihnen aus Eng⸗ 
Land zugeſchicket wird, heimlich dahin führen, und Dagegen baares 
Geld, oder Eßwaaren empfangen, auf welchen Fein geringeree 
Profit, als auf den Handel, der mit Piaftern gef zu 
machen if. Die, welche diefen Schleichhandel der u 
der mit den Spaniern in America aus dem Grunde zu kennen 

lauben, verfichern, daß er jährlich auf 6000000 Stüd von 

chten hinan fleige, wovon drey Vierthel in Klu oder 
in Species beſtehen; ſiehe in unſerer Alad. der Kaufl. den Ars 
titel: Jamaica, 





176. 
Handlungs Dieſe Handlung der 80 nach den andern Theilen 
OMpagnien von Europa und der ganzen Welt, wird vornehmlich zu London 


in England 


"durch unterfchiedliche Handlungsgefellfchaften unterhalten und 
regieret, welchen der König die Macht und Gewalt gegeben hat, 
von Zeit zu Zeit Anordnungen zur Beförderung ihrer Handlung 
zu machen. Mie denn überhaupt fonft Feine Art der Handlung 
ift, welche ohne Compagnien getrieben würde, außer die nach 
rt EN America: wierohl doch die nach der Hudfonsbay 
auch) eine hat, 

Es find aber die Hanblungscompagnien in England fols ' 


EeCompa⸗ gende: 1) die alte, wie aud) die neue orindiihe Compagnie, 


gnie, 


2) levantis 
ſche Coms 
pagnie, 


welche ehemals unterfchieden waren, neuerer Zeiten ſich aber vers 
einiget haben ($.163). Ihre Handlung geht nach) Perfien, Chi⸗ 
na und Oftindien: und hat fie zu Iſpahan ein Contoir, und eis 
ned zu Gamron, ebenfalls in Perfien; in Oftindien aber dergleis 
chen im Fort St. George, Fort St. David, Fort York und Achim 
auf der Inſel Sumatra; nicht weniger zu Ealecut, Surate, Pet⸗ 
tipolee, auf der Küfte Coromandel, zu Rhajama in Malabar, 
und auf der Inſel Bombaim; in Ehina hat fie zu Amoy, Ganz 
ton und Tunquin gleichfalls ihre Contoirs. Und eben dieſe jo 
vielen und wichtigen Eontoird madyen, daß man diefer Compa= 
gnie unter den andern oftindifchen Eompagnien den zweyten Rang 
nicht abfprechen kann; fiehe in unferer Alad. der Raufl. den Urs 
tifel: Oftindifhe Lompagnie in England, Eine and:re 
Handlungsgeſellſchaft it 2) die levantifche Compagnie, oder 
diejenige, fo hauptſaͤchlich nach denjenigen Landen, die unter der 

j Hrtomans 
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ottomanniſchen Pforte ſtehen, vornehmlich nach Smirua, Alep⸗ 
po, Conſtantinopel, nach Cypern und Griechenland handelt. 
Es ift ihre Handlung fehr wichtig, auch der englifchen Nation 
ungemein näglich und einträglich, ($.175%. Nach diefer nennen 
wir 3) tbe Compagny Marchand of Adventurer, jo die als a)Eonpany 
lerältefte in England ift, und den Handel mit der Wolle-treibt, |; * 
die man Damals noch nicht im Lande zu vertreiben wußte (F. 160). ger, ’ 
Nachdem aber nunmehr das Tuchmacherhandwerk felbft ın Eng⸗ 
land zur höchften Vollkommenheit gelanger: fo ift diefer Compa⸗ 
gnie num zwar nicht erlaubt, die Wolle aus dem Reiche zusfchafz 
fen, wohl aber die daran fabricirten Tücher und Zeuge, als 
worinnen ihre gegemwärtige Handlung beftebt. Ihr gefellen wir 
bey 4) tbe Company of Moſcovie, das ift, die nach Mofcau 4) moſcowi⸗ 
oder Rußland handelnde Gefellichaft, welche der König Eduard —* oder 
der VI, bey Gelegenheit der Entdeckung des Hafens Archangel, — 
geſtiftet ($.160), und die unter der Regierung der Königinn Eli⸗ 
faberh im Jahre 1366 durch eine Patlementsacte beſtaͤtiget wor⸗ 
den ift, Denn jo bald man diefen Weg, welcher ehemals für uns 
thulich gehalten wurde, gefunden hatte, zog fich die Handlung 
von Narva gar bald dahin. Der damalige Ezaar, Iwan Bafiz 
lowig, accordirte der Compagnie große Freyheiten, weswegen fie 
geſchwind ins Aufnehmen kanı : allein Alerius Michaelowiß, wels 
cher über den Fortgang diefer Gefellichaft neidiſch war, entzog ihe 
folchye wiederum, und feigte fie, wegen des Impoſts ud anderer 
Abgaben, auf den Fuß, wie die andern Nationen; doch hat ihre 
Peter der I wiederum einige Freyheiten zugeftanden; fiche den - 
269 $. und ift fie noch gegenwärtig in großem Anſehen. Sie 
treibt auf eben den Fuß, wie die hamburgiſche, nordifche und 
levantifche Compagnie in England, ihren Handel, indem auch 
bey diefer rußifchen Compagnie die Privatperfonen, die folche 
ausmachen, und bey ihrem Eintritte in diejelbe 12 bis 13 Pfun⸗ 
de Sterlings für die Aufnahme in diefelbe entrichten, folche auf 
ihre eigene Rechnung treiben, und zum Behuf der ganzen Gomez 
pagnie und ihrer Handlung überhaupt nur etwas weniges von 
dem ganzen Belaufe ihrer Waaren an die Compagnie entrichten, 
welches hoͤchſtens ein pro Cent des Werths der Waaren ausmacht. 
Ferner koͤmmt 5) die ortländiiche Lompagnie, (Zufl- Land. syofildndis 
Company), vor, welche die Handlung auf dem balthifchen Mee⸗ Ide Com⸗ 
senach Dänemark, Schweden und Polen treibt ($.161). Auch Ay 
it 6) die Eönigliche Compagnie der africanifchen Avantu⸗ jeCompas 
riers nicht zu vergeffen, welche nach Africa handelt (9.162). Im gnie, 
Sabre 1749 rechnete dieſe Compagnie ihre Erabliffemients auf 
40009, ihre Schulden aber auf 100000 Pfund Sterlings, wors 
aus man von ihrem Zuftande urtheilen kann. Sa, wo wir niche 
irren, iſt die afrieanifche Compagnie nun gar aufgehoben, fo 
fern fie aus Kaufleuten von London beftund, die eine ausfchliefz 
ſende Handlung dahin hatten. Dagegen formiren die Kaufleute 
von London, Briftol, und Ercefter, die ihre Directoren in London 
haben, die neue africanifhe Compagnie. Cine andere Hand: 


ft 7) di i Ih 
lungsgeſellſchaft ift 7) die —— welche ſich it ame, 
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der Handlung in America nad) dem Suͤdmeere befchäfftiget 
(5.163). Sie bat zugleich dasjenige unter fi), was die Eng⸗ 
länder auf der Küfte von Guinea in Africa beſitzen. Außer dies 
fen Handlungscompagnien giebt es deren noch verfchiedene klei⸗ 
) Be nere, unter welchen 8) die groͤnlaͤndiſche Compagnie, (Groen- 
ei lands-Company), won der der 163 $, und 9) die Hudſons bay⸗ 
g)Hudiongs geſellſchaft, von welcher der 162 $. nachzufehen ift, die befann= 
bapgefell: tejten find: und neuerlich ift auch 10) die Heringsfangsſocietaͤt 


chaſt, 
je 6 befannt worden ($.164). 


—— ® $. 177. 

- Englifche Unter den hin und wieder in Deutfchland etablirten englis 
—— ſchen Kaufmannscompagnien, iſt ſonderlich die in Hamburg⸗ 
compagni⸗ die engliſche Court genaunt, zu merken. Selbige hat die eng⸗ 
Pi in = lische Nation dafelbft zu dem Ende aufgerichter, damit fie den 
Pk ‚kin? Stapel von englifchen Waaren in Deutſchiand allda halte, 
gen u. Thos Sie befteht gegenwärtig aus 21 vornehmen Glieder, und erwaͤh⸗ 
ren. let aus ihrem Mittel einen Courtmeifter , welcher Zeirlebens das 

Intereſſe der englifchen Nation dafelbft beobachtet. Unter deſſen 
Schutze fehen alle Engländer, fo viel ihrer in Hamburg ſich nie⸗ 
berlaffen, und durch ihn werden auch alle Streitigkeiten vieler 
Nation unter einander gefchlichte. in mehrers von diefer be= 
rühmten Gefellfhaft finder man in unjerer Akad. der Raufl. 
unter Englifhe Court. Außer diefer find noch die englifchen 
Handlungsgeſellſchaften in Preußen, nämlich zu Danzig, El⸗ 
bingen und Thoren befannt. 


$. 178. 
Hauptſitz Der Mittelpunct und Hauptſitz der zugliſchen Handlung, for 
der engli⸗ wohl der einlaͤndiſchen, als auslaͤndiſchen iſt London, die Haupt⸗ 
de a Eye ftadt des ganzen Königreichs, und die Fönigliche Reſidenz, gleiche 
Pondon. Vie jie auch heutiges Tages nebjt Amſterdam der wichtiafte Haus 
delsplaß von der ganzen europäifchen Handlung ift. Sie liegt 
an der Temſe, und hat diefem Fluſſe vermittelft der Schifffahrt 
ihre Macht, Neichthum, Unfehen und Flor zuzuſchreiben. Es 
immelt an demjelben in und um London alles voller Kauf: 
Schiff: und anderer Leute; gleichtwie man nicht allzuweit von der 
Wahrheit abweichen wird, wenn man ſaget, daß täglich 1000; 
Schiffe, große und kleine unter einander, auf der Temſe berum 
fhwärmen. Faſt alle fremde Kauffahrteyſchiffe langen auf der - 
Temſe an, um zu London ihre Handlung zu treiben: da hingegen 
die Häfen der andern englifehen Staͤdte kaum befucher werden, 
wenn man fie mit London in Vergleichung ſtellet. Der Hafen 
dieſer Stadt ift fo groß und geräumlich, daß 1000 Schiffe dar⸗ 
innen Raum haben. Wie groß auch der Landhandel zu Xons 
don ſey, läßt fich daher abnehmen, daß man bis auf 150 Inns, 
oder Bafthöfe zählet, nur bloß um die Waaren einzunehmen, — 
die dafelbft zu Lande ankommen; und gehen die Wagen, oder 
Karren, welche folche gebracht , zu gewiffen Tagen mit londoner 
Waaren beladen, von da wieder ab: und gleichwohl find ide 
— olche 
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folche Gafthöfe diejenigen nicht mit gerechnet, die nur Kutſchen 
einnehmen; noch auch die andern, wo man nur Pferde einziehr, 
als deren Anzahl ungleich größer ift. Hiernächft find zo anfehn: 
liche Markrpläge zu London, auf welchen faft täglich Markt 
gehalten. wird. Unter den Dafigen Straßen ift die Goldſchmieds⸗ 
gaffe ſehenswuͤrdig, weil fie der Ort ift, we die Jubelierer, Gold» 
und Silderarbeiter ihre Laͤden haben, welche mit der Fünftlichften 
und koſtbarſten Gold = und Silberarbeit,, auch mit vortrefflichen 
englifchen Uhren angefüller find, Auf der Eöniglichen Börfe 
(the Royal Echange,) die eines der fchönften Gebäude in diefer 
Art ift, kommen alle Werfeltage von Mittage an, bis gegen 3. 
Uhr Nachmittags, die Kaufleute zuſammen, indem in London 
niemals vor.3 Uhr zu Mittage gefpeijet wird. Außer diefer für 
niglichen Boͤrſe befinden fich noch einige andere Börfen dajelbit.. 
Die fönigliche englifche Bank hat einen fehr großen Credit. Es 
legen. in felbige die Privarperfonen ihr Geld ein, wenn fie wollen ; 
und befonmen es von da wieder heraus, wenn es ihnen gefällr. 
Die Bezahlungen diefes Geldes gefcheben dafelbjt entweder durch 
Ab⸗ und Ueberſchreiben von einer Rechnung auf die andere; oder 
durch Bancobillers, die an den Inhaber zablbar find; oder im 
Gelde, welches in nichts von dem Courantgelde unterjchieden ift. 
Diefe Bank, welche aus einem gewiffen Gapitale befteht, das ver: 
fchiedene Privatperfonen dazu hergefchoflen haben, nußet ihr Gas 
pital dadurch, Daß fie entweder dem Staate Geld leiher; oder die; 
Wechſelbriefe bezahler, die man ihr prafentiret: und der Profir, 
den fie davon hat, wird unter die Netioniften vertheile. Die: 
Actien diefer Bank aber werden faft auf eben die Art verhandelt, 
als wie die von den Handeldcompagnien: fie fteigen auch und fals 
len, welches von dem guten oder ſchlimmen Fortgange der Ans 
gelegenheiten des Staats abbanget. Die Bladwell- Halle iſt 
ein überaus anfehnlicher Ort, allwo die große WTiederlage von; 
Tuche ift, jo aus allen Orten des Reichs bieher geſchafft, und- 
daſelbſt verkauft wird. Unter die Nanufacturen diejer jo hoch 
berühmten Stadt gehören vorzüglich; ı) die Glashuͤtte, oder 
Glasfabrike, worinnen die fehöniten Spiegel: Trink: und andes 
re Gläjer gemacht werden, die alle übrigen, die in England ges 
macht werden, an Schönheit übertreffen; 2) die Porcellänfas 
brik; 3) londoner Ralbleder; 4) londoner Uhren; ura. m. 
Zur Befdrderung der Handlung haben’ fich die Negotianten⸗ 
Bünftler und Jandwerker in geniffe Lompagnien und Zünfs 
te begeben, die große Privilegien genieften, und deren man 62 
zaͤhlet. Unter jolchen find die vornehmſten: die Kaufleute, Ges 
wuͤrzhaͤndler, Tuchhaͤndler, Fiichhändter, Goldſchmiede, Kuͤrſch⸗ 
ner x. ine jede hat ihren Ober- oder Vormeiſter, jo alle Jah⸗ 
re aus ihrem Mittel erwähler wird. Dieſe Compagnien und In⸗ 
nungen find jo anſehnlich, daß auch zunveilen Könige in felbige 
baben wollen aufgenommen ſeyn. Den florifanten Zuftend der 
Waarenhandlung in Londen vorftellig zu machen, mag Diejes 
einzige genug ſeyn, daß mır allein der Tabackshandel dem Reiche 
jährlich) 100000 Pfund Sterlings einträgt; unter allen Waa⸗ 

213 renhands 
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renhandlungen aber, die zu London getrieben werden, iſt wohl 
unſtreitig die mit Gold und Silber, theils in Stangen, oder 
Klumpen, theils in Muͤnzſorten, die nicht in den engliſchen Muͤnz⸗ 
höfen find gepräget worden, die groͤßeſte. Desgleichen iſt auch 
die. dafıge Wechfelhandlung mit fremden Ländern, fonderlic) 
mit den Holländern, welcye allein mehr Remeffen nach England 
thun, als alle andere Nationen, fehr ftarf. Diellrfache diefer fo 
beträchtlichen Wechfelhandlung ift, weil alle Handelsftädte in 
England, Schortland und Irrland, wenigftens der größte Theil 
derſelben, ihre Geldremeffen durch die londoner Banquiers und 
Kaufleute empfangen und machen: wie denn auch Die fremden 
Kaufleute, wenn fie einige Waaren aus den andern Städten der 
drey Reiche haben kommen laffen, ihren Gorrefpondenten anbes 
fehlen, daß fie ihre Wechfelbriefe auf ihre Freumde in London zie— 
ben ſollen, welchen fie die dazu nöthigen Gelder zu übermachen 
Sorge tragen. Es wird aber von London auf folgende Pläße ges 
wechfelt: Paris, Rouen, Bourdeaur, Cadir, Sevilla, Madrit, 
Bilbao, Venedig, Livorno, Genua, Amfterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Liſſabon, Porto, Dublin in Frrland, ꝛc. Deffentliche 
Meſſen, oder Jahrmärkte hat man zu London des Jahrs nicht 
mehr ald zwey. Der eine wird mitten.in der Stadt gehalten, 
fängt den 24 Auguft, oder am St. Bartholomäustage an, und 
währet 3 Tage. Der andere wird in einer großen Vorftadt, auf 
der andern Seite der Temſe, gehalten, fängt den Tag nach geen= 
digtem Jahrmarfte in der Stadt an, und währet 14 Tage. In 
Diefen Meffen wird dafelbft eine Gattung eines Handelsgerichts 

ebalten, welches Pie:-Powdergericht heißt, und diejenigen Ver— 

rechen unterfucht und abftraft, fo wider die Meßfreyheit begau= _ 
gen werden. Endlich ift aud) in London die Pennypoſt, oder 
Pfenningspoft etwas bequemes, da nämlich in allen Quartie= 
ren der Stadt gewiffe Kleine Pofthäufer angeleget find, in welchen 
man Briefe und Fleine Padete, nicht nur in der Stadt von einem 
Ende zumandern ; fondern auch 10 engl. Meilen um die Stadt her⸗ 
um, beynahe alle Stunden richtig beftellen kann. Siche ein meh⸗ 
rers in unferer Akad, ber Kaufl. unter London, 


$. 179. 

Die übrigen vornehmften gandelsftädte, welche indgefamt 
mit zur Handlung ungemein bequemen und nüglichen Zaͤfen 
verfehen find, find folgende: Falmouth, Plymouth, Dartmouth, 
Weymouth, Southampton, Portsmouth, Briſtol, Newcaſtle, 
Douwres, Darmouth, Hull, Leverpool, Whitehaſen, u. a.m. 
Bon den mehreſten handeln in unferer ABad. der Kaufl. beſon⸗ 
dere Artikel, 


$, 180. 


—— England hat hiernaͤchſt, wegen der ſtarken Tuchmacherey⸗ 
Englands, en, unterſchiedliche dffentliche maͤrkte, auf welchen fowohl Toͤ⸗ 





cher, Boye und Kerſey; als auch Wolle, und andere dazu gehoͤ— 
rige Materialien, verfaufer werben; fonderlich a 
4 rche⸗ 
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Worcheſter und Conventri, in den Grafſchaften Suffolk, Eſſer 
u. ſ.w. wobey auch die Arams und Viehmaͤrkte nicht fehlen, 
Ueberhaupt zähler man in England 650 große und Kleine Städte, 
wo Meflen und Jahrmärkte gehalten werben, 


F. Br 

Das Geld, oder die Münze in England ift am Gehalte oder Gel, oder 
innerlichen Merthe fehr gut, daher es auch außerhalb England die Münze 
gilt und einen Cours hat. Aber eben wegen feiner Güte ift bey in England, 
Strafe der Confiſcation verbothen, daß niemand mehr Geld, denn . -, 
aufs höchfte 6 Guineen aus dem Reiche mit heraus nehmen foll, 
Man wird daher, wenn man aus England abreifet, dieferhalb 
ſcharf viſitiret; vornehmlich: abex die Kaufleute, um. zu verhäten, 
Daß das gute Geld nicht außerhalb des Reichs gefchleppet werde, 


2332 


Damit wir aber auch fonft noch, einiger Anflalten in omialten 
England gedenken, die Hauptfächlidy die —3 der Hand⸗ — 
Kung betreffen: jo muͤſſen wir 1) die Sorgfalt der Regierung derung und 
fowohl, als die unverbefferlichen Gefetze rühmen, fonderlich wes Kedethee | 
gen der rohen Materialien, wegen der Schau ver Manufactinen Handlung . 
0. Es verdienet auch angemerfet zu werden, 2) daß ein Com⸗ inEngland, 
mercienrath zu London angeleget worden, welcher aus verſchie⸗ 

Denen Commiffarien befteht. Diefer ihre Pflicht iſt, daß fie auf 
Dasjenige, was zum Aufnehmen der Handlung, und infonderheit 
der nach den americanifchen Eolonien und nad) andern Gegenden 
mörhig iff, ein wachfames Auge haben follen. Ferner gehoͤret 
- Hieher, 3) daß man 1752 den neuen Styl in England zu gebraus 
hen angefangen (F. 164); und 4) daß das Poftwefen in Engs 
hand ungemein gut eingerichtet it Auch gehen von London zu 
— Zeit an geſetzten Tagen in alle merkwuͤrdige Staͤdte des 

eichs Landkutſchen ab. Zur Correſpondenz hat man. beſon⸗ 
dere gute Anſtalten, daß die Briefe mit der Poſt in und außerhalb 
des Reichs ordentlich und richtig abgehen, und beſtellet werden. 
Es iſt hierzu ein befonderes allgemeines Poſthaus zu London anz 
geiaet, fo in 2 Departements eingetheilet: das eine ift. zu den 

riefen und Packeten, fo in auswärtige Länder, und außerhalb 
des Reichs gehen, beſtellet; und das andere zu denen, ſo ih bie 
einglifchen Provinzen, nach Schottland und Irrland, geſchickn 
werden follen, 





$ 18% 

* Bir beſchließen diefes Capitel mit —— beſondern Nach⸗ Einige Bea 
Fichten: 1) die Kaufmannsweiber in England. treiben große ee tg 
Pracht, um dem Eredit ihrer Männer zu erhalten, weil eines- achten 
Theils derjenige in England für einen armen Mann angefehen. 
wird, der feine Figur machet; und andern Theils überhaupt die 
Armuth daſelbſt eine große Schande ift. 2) Gegen die Banfes 
rottirers ift man fehr fcharf: fie werden in das Gefängniß ges. 
voorfen, ohne Daß man für — ae und · 

Sr 4 wenn 
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a 
wenn ein dergleichen Gefangener ſich nicht felber Brodt fchaffen 
Tann, oder andere mitleidige Herzen ihm nicht folches geben: fo 
muß er im Gefängniffe Hungers fterben. 3) Ehedem verlor ein 
Edelmann, wenn er Handlung trieb, den Adel: allein heut zu 
Tage ift ed umgekehrt, indem Kaufleute und andere, fo fich Durch 
die Handlung in die Höhe gebracht haben, für Edelleute paßiren. 
Ja man findet fo gar viele von Adel, welche ihre jüngern Söhne 
zur Handlung anhalten, ohne daß fie dadurch den Adel verlieren,; 
oder ihrer Geburt etwas vergeben, | 


Das 9 Eapitel. 
Don der dänifchen Handlung. 


| $. 184. 
i en Engländern find die Dänen gefolget, ihre Schiffe nach 
air De zu ſchicken ($. 31). Be: und zwar in den, 
— aͤltern Zeiten, haben die Hanſeſtaͤdte, als damalige Herren der 
ei fr nordifchen Handlung und Schifffahrt ($.29), den ganzen Hans‘ 
x bel nach Dänemarfgetrieben, wo fieaud) 1368 unter Waldemar 
dem II viele herrliche Srenbeiten erhielten. Allein unter Chriftis 

an dem IIT, der 1534 zur Regierung Fam, legten fid) die Dänen 

felber auf die Handlung, und es wurden den Hanfeftädten ihre. 

gedachten fehönen Freyheiten wiederum genommen, 


$ 185. 
Errichtung Nach der Zeit ift im Fahre 1616 die oftindifche Compas 
der oſtindi⸗ gnie zu Roppenhagen geftiftet worden,. wozu cin misvergnuͤg⸗ 
———— ter Holländer, Marcellus Buſchhouder, oder Boufchhouder, 
Aufneifchen Die erſte Gelegenheit gab. Im Jahre 1618 wurden zum erftens 
Handlungs male vier Schiffe nach Oſtindien abgefchict, denen der König 
eompagnis Chriftian der IV zwey Echiffe zur Bedeckung zugab. Das 
en. Commando diefer Flotte führete der Admiral Swe Giedde, 
Er kam nach einer befchwerlichen Schifffahrt 1620 auf der 
Küfte von Koromandel an, und vermochte den König von Tanz 
jaur, Ado Chudappanaique, dahin, daß er den Dänen dem 
Flecken, oder das Dorf Tranguebar verkaufte, woraus fie 
nad) der Zeit eine anfehnliche Stadt gemacht, und bey berfe 
ben 1621 dad Schloß Daneburg erbauet, und dadurch den 
Grund zu der oftindifchen Handlung geleget haben. Man hatte 
zwar damald auch die Abficht, fich auf Zeilan feft zu ſetzen; 
es wollte aber nicht glüden, ungeachtet ber. gemeldete und nun 
auf der Küfte von Koromandel geftorbene Boufchhonder, im 
Namen des Königs von Zeilan, den Dänen große Dinge vers 
fprochen hatte, die aber diefer Kömig nach deſſen Tode nicht 
halten wollte Im Sahre 1619 errichtete such der, König zu 
Koppeiihagen die isländifche Compagnie, welche den Koppens 
bagnern allein octroyret wurde, und welchen der Koͤnig die Frey⸗ 
beit ertheilete, Jsland mir ihren Schiffen zu befeegeln, und 
j mie 
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mit den dortigen Einwohnern handeln zu laffen : da hingegen 
andern foldyes unter Verluft vom Schiff und Gütern platters 
dings verborhen war. Und im Jahre 1658 unter Sriedrichen 
dem HI nahm die guineifche Compagnie, oder die Handlung 
nach Guinea, ihren Anfang. 


$. 186. 


Am meiften aber haben Handlung, Schifffahrt und Mas Flor der 
nufacturen in Dänemark unter Chriftian dem V zu floriren ans Pandlung 
- gefangen; und es find alle Regierungsiahre dieſes Könige mit —— 
guien Stiftungen und Anſtalten zum Aufnehmen der Sees und Ehrittian 
Landhandlung jowohl, als des Manufacturmwefens, angefüller, dem V. 

Er ſchloß 1670 mit dem Könige von England einen Commer: 

cientractat, und ließ 1671 in Koppenhagen einen neuen Eanal ) 
aus dem Hafen, bis an den großen Koͤnigsmarkt der Stadt, zu 
deſto größerer Bequenulichkeit derer zur See handelnden, leiten. 
Sm Jahre 1675 errichtete er die wertindifche Compagnie, und 
vergönnete ihr, auf feine ihm von England überlaffene Juſel St. 
Thomas in Wetindien zu handeln; 1680 den Zten März aber 
ertbeilte er ihr fchöne Privilegien, und vereinigte fie mit der guis 
neifchen ($. 185), von welcher Zeit an felbige den Titel der 
weftindifch: guineiihen Compagnie führere. In dem nur 
gedachten Jahre den i2ten Februar erneuerte der König auch vie 
isländifche Compagnie, ($. 185.) und gab den Wallfiſchfang 
nach Grönland einem jeglichen königlichen Unterthan frey; den 
ı3ten October aber wurden zum Behuf der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie ($. 185.) ausführliche Schiffartifel an das Licht gegeben, 
Nebſt der Schifffahrt richtete der König in eben dem Jahre zus 
gleich ein Auge theild auf das Fuhrwerk, indem den 17ten No⸗ 
vember den Fubrleuten durch ganz Dänemark ein gewiffer Tar 
nebſt einer guten Fuhrordnung vorgefchricben wurde ; theild auf 
bie Wianufacturen, indem er den ı8ten Detober allen und jes 
den, welche neue Manufaeturen anlegen würden, gewiſſe Priviz 
legien ertbeilte: gleichwie auch im Jahre 1681 den gten Jänner 
alte Wollen = und Leinenfabrifen privilegiret wurden. Den ibten 
April hingegen unterzeichnete der König eine ausführliche Bere 
ordnung zur Aufnahme der Handlung, und ließ das Wechfel: 
recht völlig einführen ; fiche den 199 $. deögleichen kam den 
eziten December eine allgemeine Fönigliche Verordnung, der 
Aaufleute und Jandwerfer Belage betreffend, heraus. Im 
Sahre 1683 den ı May wurde anftart der bisherigen ungleichen 
Waage und Gewichte in den Provinzen alles gleichfürmig ein⸗ 
gejühret, fo, wie es von dem füniglichen Mathematiklehrer Roͤ— 
mer war eingerichtet worden; den ıgten Junius aber erhielt 
die Eiſenmanufactur gewiffe Privilegien, und 1684 den 2gfien 
Julius wurde die Tau- und Ankermanufactur auigerichter. 
So ward auch) 1686 den ı6ten Jenner eine allgemeine Stuttes 
reyordnung für Dännemarf ausgefertiger, um tüchtige große 
Pferde allenthalben zu haben. In eben dem Jahre wurde zu 
befferem Aufnehmen der ie — 
5 ee⸗ 
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Gecafademie, fo aus 50 Evdelleuten befteht, zu Koppenhagen 
errichtet, und 1691 den 25ften Februar den Hanſeſtaͤdten, bie 
Fahrt auf Grönland ohne königlichen Paß zu treiben, aufs fünfs 
tige unterfaget, auch zur Behauptung diefes Verbothes den Zten 
April einige Fregatten nach der Nordfee beordert: gleichwie 1697 
den 13ten Auguft durch eine koͤnigliche Verordnung zwey groͤn⸗ 
laͤndiſche Compagnien, eine in Koppenhagen, und die audere 
in Bergen geſtiftet, und mit herrlichen Privilegien begnadiget - 
wurden. Huch erhielt 1698 die oftindifche Compagnie eine 
neue Oetroy; und hierauf ftarb diefer glorwuͤrdigſte König, Chris 
ſtian der V, 1699 den 25ften Auguft, 


$ 287. , 

Gluͤclicher Es hat aber Daͤnemark nicht weniger nachher bis auf itzi⸗ 
Sortgamg “ge Stunde mit lauter eben fo großen Königen gepranget, welche 
folgenden die Handlung, die Schifffahrt, und die Manufacturen niemals 
Königen, aus ihrer Sorgfalt gelaffen, fondern nach und nach immer meh⸗ 
Bis an das rere Beranftaltungen zur Bequemlichkeit und Beförderung ders 
Ense felben getroffen. In diefer Abficht war Friedrichs des IV feine 
des erſte Vefchäfftigung, daß er durch eine befondere Verordnung 
vom 26ften December 1699 den alten Ealender, welcher bis das 

hin in Daͤaemark uͤblich gewefen, abfchaffete, und dagegen an⸗ 

befahl, daß man fünftighin in allen feinen Staaten in der Bea 

rechnung der Jahreszeiten dem neuen Calender nachgehen ſol⸗ 

le: gleichwie feine leßtern Verrichtungen waren, daß er 1728 

nicht nur eine Eolonie nach Groͤnland ſchickte; fondern auch 

ber oftindifchen Eompagnie, deren ihre Handlung zu Anfange 

bes ißigen Jahrhunderts ſowohl durch den fpanifchen Succeßions⸗ 

krieg, als auch und infonderheit durd) den nordifchen Krieg nicht 

wenig gehemmet worden war, eine neue Dctroy ertheilte, um 

ihre Handlung auch nach) Bengala, China, und Mocha erfires 

cken zu Fönnen. Zudem Ende ftellete diefe Gompagnie im Jen⸗ 

ner nur gedachten Jahres einen Plan and Kicht, auf was für 

einen Fuß fie, Die Compagnie, Fünftig eingerichtet werben follte, 

Unter den Artifeln diefes Plans war einer mit der vornehmfte, 

daß das Hauptcontoir diefer Compagnie fünftig zu Altona feyn 

follte. Kaum war diefer Plan zum Vorfcheine gekommen, fo 

breitete fich überall ein Gerücht aus, es fey dieſes eine neue oſt⸗ 

indijche Compagnie, die auf den damals nahen Untergang der 
oſtindiſchen Compagnie errichtet werden follte, deren Capital 

nach Altona wuͤrde gebracht werden. Die Seemächte- geriethen 

darüber in Unruhe, umd wendeten alle mögliche Kräfte an, um 

diefe nene Compagnie gleich im Anfange zu erfticlen. Ob nun 

wohl deffen ungeachtet die Compagnie zu Altona wirklich fchon 

ein Contoir angeleget hatte: fo unterließen die Seemächte gleich 

wohl nicht, die Sache ernftlicher zu treiben. Der König von 
England, ald Churfürft von Hannover , ließ in feinen ganzeit 

beutfchen Landen und in Hamburg eine Nachricht befannt Mas 

Ken, in welcher allen feinen deutfchen Unterthanen verbothen 

R ward, fich in den Kandel mit den Actien diefer Compagnie ein- 
äulaffen, 





En et. —— es — 
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zulaffen, noch an foldyen den geringften Antheil zu nehmen, 
Hierbey blieb es nicht, fondern der König von England vercinigs 
te fich mit den Generalftaaten der vereinigten Niederlande, wis 

. ber die Errichtung diefer Compagnie, und überfchicten beyde 
nach Koppenhagen an den König eine den 31 Julius datirte Vor⸗ 
ſtellung, auf welche am 17 Auguft darauf eine Declaratien des 
Königs von Dänemark erfolgte, in weldyer unter andern be⸗ 
hauptet ward, daß man nicht einen einzigen mit Sr. Majeſtaͤt 
oder deren Vorfahren gejchloffenen Tractat vorzeigen Fünnte, 
der demjenigen entgegen fey, oder das verböte, was dieſer Com⸗ 
pagnie ſey verwilliget worden. Diefe Antwort gab den Sees 
wiächten zu verfchiedenen Berathichlagungen Anlaß, und Übers 
ſchickten eine andere Verftellung nad) Koppenhagen, worinnen 
die Gründe vorgelegt wurden, welche den König von Dänemark 
bewegen müßten, diefe Compagnie wieder aufzuheben. Auf 
diefe Vorftellung erfolgte feine Antwort. Sie war auch nicht 
mörhig. Denn das Projeet der Compagnie fiel aus Mangel der 
Unterzeichner von felbft : und dennech hat die oftindische Coms 
pagnie in Dänemark ihre Handlund nach Indien mir der Zeit 
ziemlich wieder ins Aufnehmen gebracht. Im Jahre 1734. era 
theilte der König Ehriftian der VI einem koppenhagner Kaufz 
manne, Jacob Severin, die Erlaubniß, ben grönländifchen 
Handel fortzufegen, und gab ihm Dazu in den erfien drey Jah⸗ 
ren jährlid) 3000 Thaler Zufchuß. Eben diefer preiswärdigfte 
Mionard) errichtete 1737 zu Koppenhagen ein General: Lans 
de8: Deconomie= und Comngerzcollegium,, welches hierauf 
allen Fleiß amvendere, die beften Fabrifanten herbey zu ziehen, 
ihr Erabliffement im Lande zu befördern, und zu erleightern. 
Im Jahre 1740 erneuerte der König dem nur gedachten Severin 
die Freyheit des grönländifchen Handels durch ein Öffentliches 
Decret unterm 10 April auf vier Sabre, und zwar mit Auss 
ſchließung aller andern Nationen, worüber der König mit den 
Holländern, die bisher nach Gröuland einen freyen Handel ge⸗ 
trieben, in greße Streitigfeit gerierh. In dem leiten Sabre 
feines Lebens, namlich 1746 fuchte cr noch auf gedoppelte Art, 
die Echifffahrt und Gommercien in beffern Stand zu feen, ins 
dem er nicht nur im Februar eine fogenannte Hafencommißion 
anoronete, welcher aufgetragen ward, zu nuchrerer Bequemlich⸗ 
feit der Handelsleute die ſaͤmtlichen im Neiche befindlichen Häs 
fen in beffern Stand zu bringen; jondern aud) den 5 Auguſt mit 
Algier einen Friedens: und Freundichaftstractat fchließen ließ, 
wiewohl die Nachricht davon allererft nach feinem Ableben, dad 
den 6 Auguft erfolgte, einlief, 


$. 188. 

Des itjigen Königs Friedrichs des V Majeftät haben gleich)» Friedrich V. 
fall nichts unterlaffen, was dem Wohlſtande der Commercien Gorgfait 
in feinem Reiche vertheilbaftig fen Fann, Im Sabre 1747 Handlung 
wurde zu Koppenhagen eine allgemeine Handlungscompas feines 
gnie geftiftet, welche nicht nur den Handel im bie ui Reiche, 

iche 
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Reiche und nad) der Levante, fondern auch ein ausſchließendes 
Privilegium über den Handel nach Grönland, und den Walls 
fiihfang an den dafigen Küften, hat. Im Jahr 1748 fehloß 
der König nicht nur mit dem Könige von beyden Sicilien einen 
GCommercien= und Schifffahrtstractar, welcher den 6 April zu 
Madrit unterzeichwet und im December zu Koppenhagen durch 
Öffentlichen Druck befannt gemacht wurde; fondern er errichtete 
auch mit dem heidniſchen Rönige zu Achem auf der oftindifchen 
Infel Sumatra eine genaue Freundfchaft. Deögleichen fchloß 


er 1751 mit dem Baifer von Marocco durch den Herrn von 


Longueville, welchen der König zu dem Ende dahin geſchickt hats 
te, einen Gommercientractat, worinnen der dänifchen Nation 
ganz befendere Vortheile in diefem Reiche zugefinnden wurden, 
Ja ed hatte gedachter Longueville es durch feine Gefchicklichkeit, 
und durch Vermittelung des älteften Prinzen des Kaifers von 
Marocco, jchon dahin gebracht, Daß diefer Durch einen Tractat 
dem Könige Friedrich dem V die Niederlagen zu Saffy und Sr. 
Groir, welche beyde Häfen zwey wichtige Handelspläge für alle 
nach Africa fchiffende Europäer, abgeben, verkauft, und daf 
feine andere Flagge, als die dänifche, zugelaffen werden follte, 
in befagten Pläsen zu handeln. Allein die dafigen englifchen, 
holländischen und franzöftichen Negocianten wußten durch folche 
Vorjtellungen, ald ob die Dinen ſich des Landes zu bemeijtern 
fuchten, es endlich dahin zu bringen, daß der Kaifer alles wies 
derrufte und umſtieß, auch theils den dänifchen Gefandten, und 
die mehreften Dänen gefangen nehmen, theild die Effecten der 
Dänen fequeftriven ließ. Immittelſt fand gleichwohl Longueville 
Mittel und Gelegenheit, dem Kaifer von Marocco erweislic) zu 
machen, daß man ihm offenbar falfche Dinge bevgebracht hätte, 
welches ihn denn vermochte, einen Minifter nach Koppenhagen 
zu fchiden, um dem Könige von Dänemark für- die prächtigen 
Gefchenfe, die der Herr von Longueville mitgebracht hatte, zu 
danken, und feinen Inſtructionen gemäß das weitere zu betveis 
ben. Diefer Gefandte -langte 1752 im März zu Koppenbagen 
an, und that gute Verficherung, die Sache gürlich beyzulegen. 
Er hat ed auch wirklich zu Wege gebracht, daß die Tractaten 
zwifchen dem Könige ven Dänemark und dem Kaifer von Mas 
rocco vor die Hand genommen, und endlich, wiewohl auf einem 
ganz andern Fuße, glücklich zu Stande gebracht wurden. Man 
bat zwar den eigentlichen Friedens und Commercientractat, fo 
den 6 Jun. 1753 gezeichnet und den 18 audgefertiger worden, 
nicht völlig befannt gemacht: doch ift von deffen Inhalte fo viel 
verfichert worden, daß vermöge deffelben die marocciſchen Unter: 
thanen, wenn fie nach Dänemark fämen , um dajelbft Gewerbe 
zu treiben und einzukaufen, feine mehrere Abgaben in ſolchem 
Falle errichten jolften, als die eigenen Untertanen des Knigs 
in Daͤnemark; dieſe aber einen freven Handel von Ayamtor an, 
bis an den Fluß Noun haben, und die Ein: und Ausgangszölle 
auf eben den Fuß, wie die andern Kaufleute, erlegen follten, 
Es follte hiernächft zu Saffy ein dÄnifcher Conſul nebft einem 

Nego⸗ 
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Negotianten reftdiren, und ein anderer fich nach St. Creir bege⸗ 
ben, um dafelbjt ein Haus zu errichten ꝛc. Herr von Longues 
ville wurde, wie er 1753 den 25 Auguft nach Koppenhagen zuruͤ⸗ 
ce Fam, ſogleich in Arreft genommen, weil er feine Vorfchrift 
(die nur dahin gieng, eben die Vortheile zu erlangen, welche 
andere europaͤiſche Nationen in dem Maroccoifchen geniefen ) 
überfchritten, und durd) feine Uebereilung einzig und allein Urjas 
che an den obgedachten Miderwärtigfeiten der Dänen in dem 
Maroccoifchen, gewefen. Mittlerweile hatte der König von Daͤ⸗ 
nemarf auch 17517 den 8 December mit der Regierung zu Tunis 
einen beftändigen Friedens = und Schifffahrtötractat, gleichwie 
1752 den 22 Senner einen beftandigen Frieden mit der Negies 
rung zu Tripoli gefchloffin, die beyde den 2r April zu Koppens 
hagen Öffentlich befannt gemacht wurden. Hiernächit fuchte 
Friedrich der V das oben ($. 187.) erwähnte Beneral: Aandess 
Oeconomie⸗ und Eommerzcollegium dem Lande noch nuͤtz⸗ 
sicher zu machen, indem er durch ein Refeript vom 23 Febr. 1753 
an daffelbe, einem jeden Gliede diejenigen Sachen anwies, des 
rentwegen fich die Unterthanen an ſolches wenden follten, doch 
fo, daß alles in der Verſammlung des ganzen Collegii vorgenonts 
men und beichloffen werden muͤſſe. Die eigentlichen Worte Dies 
fer Föniglichen Verordnung finder man in unferer Akademie der 
Baufleute unter Koppenhagen. In eben diefem 1733 Jahre 
nahm das biöherige gute Vernehmen zwifchen den Königen von 
Dänemark und Spanien unverhofft ein Ende. Die große Vers 
bitterung des leßtern Königs gegen die barbarifchen Staaten in 
Africa, ließ nicht zu,,es mit gleichgültigen Augen anzufehen, daß 
der König von Däncmarf, als ein Freund der Krone Spanien, 
fich mit denen oben gemeldeten abgefagten Feinden derfelben in » 
ein Bündniß eingelaffen, und befonders mit dem Kaifer von Mas 
rocco einen Handlungs= und Freundfchaftstractat gejchloffen 
hatte. Dieſes Misvergnügen ward endlich fo groß, daß der 
König in Spanien durd) eine Declaration vom 26 Aug. oͤffent⸗ 
lich befannt machen ließ, daß die gefamte Handlung mir Dänes 
mark verboten ſeyn und bleiben; die Sreundfchaft aber, und die 
mit gedachter Krone getroffene Verträge aufgehoben feyn follten : 
Don Seiten Dänemarks fam unterm 22 Octobr. 1753 zu Kop⸗ 
penhagen eine Gegendeclaration heraus von gleichen Inhalte 
mit der ſpaniſchen. Jedoch ijt das gute Vernehmen wicder hers 
geftellet worden. In dem folgeiden 1754 Jahre hub der König 
von Dänemark die weftindifch- guineifbe Compagnie ($.186) 
auf, immaßen er ihr alle derfelbigen gehörige Etabliffements und 
Actien abkaufte, und fantlichen Untertbanen die Freyheit ertheis 
lete, nad) der Küfte von Guinea und MWeftindien ohnigehindert 
Handlung zu treiben. Das Fönigl. dänifche Edict, wegen Frevs 
gebung des Handels nach denen Etabliffements der weftindifchs 
guineifchen Compagnie vom 30 Auguft des gedachten 1754 Jah⸗ 
red, nebft einigen Gedanken von Aufhebung der Handlungsges 
fellichaften ; findet man in ded von Jufti neuen Wahrheiten 
Band ı p bu u. ff. Im Jahr 1756 ergieng eine koͤnigl. Vers 
ordnung 


— 





Grundftuͤ⸗ 
gen der da⸗ 
niſchen 

Handlung. 


i) Natur⸗ 
gaben Did; 
nemarks. 


542 9 Cap. Don der dänifhen Handlung. 








ordmmg und ein Reglement unterm 20 Julius, wornach fid 

die Handelnden und Seefahrenden in Rriegszeiten zu richten has 

ben, und wornacy das Commercium in Sr. Majeſtaͤt Reichen 

und Landen nicht allein erhalten und befördert, fondern auch von 

Dero Unterthanen, ungeachtet eined Kriges zwiſchen den Sees 
maͤchten, den gefchloffenen fubfiftirenden Tractaten und den Neu⸗ 
tralitätsrechten zu Folge, in den Nord: und Weſtſeeen mit völlis 
ger Freyheit und Sicherheit ungehindert fortgefeizet werden kann. 
Kurz vorher aber, nämlich den 9 Februar, war wegen Abftels 
lung der Misbräuche bey denen Handwerközänften in den Eönigl, 
daͤniſchen Staaten eine heiljame Verordnung ergangen. Und 
den 14 October des gedachten 1756 Jahres fchloß der König von 

Dänemark mit der Ottomannifchen Pforte einen Freundfchaftde 
Schifffahrts⸗ und Handlungstractat, welcher in lateiniſcher und. 
deutfcher Sprache durch den Druck befannt gemacht worden iſt. 

Hebrigens ift gegenwärtig (1768) die afiatifche Compagnie noch) 

in gutem Flore. 


$. 189 

Gleichwie nun ans dem bisherigen erhellet, daß bie Dinis 
ſche Handlung ziemlich. beträchtlich ſeyn muͤſſe, ob fie gleich 
bey weiten nicht mit der hollaͤndiſchen und englifchen zu vergleis 
hen iſt: alfo muͤſſen wir von ihrem gegemnärtigen Zuftande 
etwas’ genauere Nachricht ertheilen. Wir thun zuwdrderft einen 
Blick auf ihre Brundftägen. und führen unter folchen zus 
derft (1) die Naturgaben Dänemarks an. Wenn nicht ein 
ganz außerordentlicher Miswachs einfällt, ift Dänemark nicht 
nur für fich faſt mir allen zum täglichen Unterhalte erforberlis 
„chen Lebensmitteln reichlich verforget, fondern kann auch einen 
guten Theil davon an feine Nachbarn abgeben. Abſonderlich 
iſt Die große Menge der (a) jürländifchen Ochſen bekannt, und 
follen jährlich über 100000 Stuͤcke Ochfen ans Dänemark nad) 


andern Ländern vertrieben umd verkauft werden. Die (b) d 


niſchen Pferde find in der ganzen Welt berühmt, und werdet 
nicht nur in großer Menge nach den benachbarten Rändern, fons 
dern auch bis nad) Stalin verführet. Die (c) Schafe und 
Schweine mehren fich ebenfalls dergeftalt, daß fie vom den 
Einwohnern nicht alle aufgezehret werden Fönnen, So giebt 
es dajelbft imgleichen viel (d) Wildpret und Elendthiere. Bey 
Bovenſen wird der fogenannte (e) daͤniſche Kuͤmmel häufig 
gebanet, Dagegen febler es Daͤnemark am (a) Salze, men 
wir das ausnehmen, was abfonderlicy an den Ufern von 

und Nordjütland aus dem gleichfam : - Wiche verbrannten 
Meergrafe , in ziemlicher Menge gefotten wird, aber mr ein 
ſchlechtes Satz ift. (b) Metalle enthaͤlt das daͤniſche Erdreich, 
fo viel bekannt, gar nicht, and nıuß diefer Mangel aus MM 
nordifchen Silber: Kupfer: und Eifengruben erfetzet werden. 
grobe Holze waͤchſt faſt nichts anders als Eichen und Buchen, 
aber gar keine Fichtens oder Tannenbiume, 


6.190 
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4. 190, 

Naͤchſt den nurgedachten Naturgaben ift die Sifdherey nicht 2) Fiſche⸗ 
eine der geringften Stügen der Handlung in Daͤnemark. Denn fe. 
ob wohl der Heringsfang auf den Ufern nicht mehr ſo ſtark ift, 
als ehedem, nachdem fie fich nach den fchottländifchen und engs 
Tändifchen Ufern gezogen haben, jo wimmelt es doc), fo zu fagen, 
in Dänemark von andern Fifhenr Und wenn man nur die 
Stockfiſche, die Schellfiſche, die Klippfifche, und die Schollen . 
zählen follte, die theils friſch, theils gefalzen, getrocknet und ges 
räuchert, abfonderlich nach den catholifchen Königreichen und Lan⸗ 
den verfauft, und dajelbft in der Faftenzeit verjpeifer werden; fo 
würde man über die Anzahl erftaunen, indem Yalburg allein 
viele Schiffsladungen voll davon in andere Linder verfendet, 


$. 191. 
Eine andere Grundſtuͤtze der dänischen Handlung geben die 3) Daniſche 
Manufacturen ab. Denn 1) verfchaffet Dänemark feinen Un: Manufas 
terthanen und den Föniglichen Armeen nunmehro unfireitig alle kiuren. 
feine und grobe Tuchs Silzs Decken und Strumpfwaaren, 
und Zeuge von Wolle : wie den die foppenhagijchen Tuchz 
ng beige bereits 1722 in fo gutem Stande geweien find, daß 
der König nicht allein befohlen, Dero Garde zu Pferde daraus zu 
montiren, fondern auch mit fernerem Einführen fremder Tücher 
einzuhalten. Schon zu Chrijtians des V Zeiten war eine vors 
treffliche * hollaͤndiſche Tuchmanufactur in dem Waiſenhauſe 
auf Chriſtianshaven, die ein verſtaͤndiger hollaͤndiſcher Kaufmann 
angelegt hatte. Und nach der Zeit ſind in dem Hauſe, wo die 
Ritterakademie geweſen, einige angeleget worden. Die zu Frie⸗ 
drichs⸗Oede in Juͤtland angelegten Colonien, die; man vor einiger 
Zeit auch) mit neuer Octroy verfehen, und ihnen befonders aufzus 
helfen trachtet, gehören ebenfalls hieher. Hernach find aniko 
nod) drey Privattuchfabrifen in Koppenhagen. Ferner find 2) 
die Seidenfabriken bereits unter Ehriftian dem V in blühens 
dem Stande gewelen, und noch gegenwärtig find in Koppenhas 
gen drey fehöne Seidenfabriken berühmt, Nicht weniger find 
3) die groben Holzfabriken in ziemlich gutem Stande, Des« 
gleichen find 4) die Zuderrafinerien nicht zu vergefen, als die 
bereitö vor einigen Jahren dergeftalt zugenommen haben, daß, 
nachdem mian felbige bey genauer Unterjuchung zureichend genug 
befunden hat, ganz Dänemark mit dent bendthigten Zucker und 
Syrup zu verforgen, der König daher bewogen worden, alle weis 
tere Einfuhre des auswärtigen Zuckers und Syrups zu verbieten, 
Endlich ift noch 5) eine Salpeterfiederey bereits 1689 in den 
gehörigen Stand gefeger worden. Ueberhaupt fichen die Manus 
facturen und Fabriten in Dänemark vorigo auf einem ziemlich 
uten Fuße, und haben fonderlich feit der Zeit, da fich viele res 
rmirte Franzoſen, und deutiche Kauf: und Handierfsleute in 
Koppenhagen niedergelaffen, ungemein zugenemmen. Die 
Grundurfachen, welche vornehmlich zu einer folchen Aufnehmen 
der dänischen Manufasturen Das ihrige beygetragen haben, m 
a) Die 
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) Die vortreffliche Viehzucht in Dänemark ($. 189.) indem be 
kannt genug ift, daß das Thierreich eine der reichften Quellen 


von Materialien zu Manufacturen und Fabriken find ; b) die 
feine juͤtlaͤndiſche und eyderſtaͤdtiſche Wolle; c) die Materialien, 
welche Island zu Filzen, groben Strüämpfen, Deden und Yands 
tüchern bergiebt; d) die Materialien aus Norwegen, vornehm= 
lich zu großen Holzfabriken, wohin der Schiffbau gehöret; e) vie 
Zufuhr allerhand roher Waaren aus fremden Ländern, vermittelft 
der Schiffiabrt ; und F) die dienlichiten Anftalten zur Vermeh⸗ 
rung und Verbefferung der Manufaeturen ımd Fabrifen, woran 
es die Könige von Dänemark, die wir im 186 und 187 $. anges 
führet haben, niemals haben ermangeln laffen: wie man denn 
dieſen Königen zu ihrem mufterblichen Ruhme nachfagen muß, 
daß fie ſich alle möglichjte Mühe gegeben, und des igigen Königs 
Majeſtaͤt fich noch alles Ernſtes laffen angelegen ſeyn, allerhand 
Manufacturen und Fabriken in Flor zu bringen. Unter den vors 
zäglichften Anftalten find die merkwuͤrdigſten: a) das Generals 
Landes: Deconomie: und Commerzcöllegium ($. 188); 6) 
daß den Zabrifanten, nebft der Gewiſſensfreyheit, die ſchoͤnſten 
Privilegien ertheilet, und über dieſes genugſame Fonds, um fie 
zu befördern, angewiejen worden, welches denn die beften Ma⸗ 
nufacturierd und geſchickteſten Kaufleute aus Holland, England, 


. Sranfreich, und fonderlich aus Deutfchland, berbey gezogen bat. 


Weil aber Manufacturen im Anfange nichts heißen, wenn man 
nicht auf ihren baldigen Abfat bedacht ift, da infonderheit arme 


Fabrikanten ihr Geld nicht lange auf dem Lager Fünnen liegen 


Schiff 
+ j 


laſſen: fo errichtete in diefer Abficht der König c) ein Generals 
magazin zu Koppenhagen, wo nicht allein die Fabrifanten rohe 
Waaren auf Credit befommen, fondern auch ihre verfertigten 
Maaren gleich in das Geld ſetzen fönnen, die denn hernach das 
felbft dffentlich für einen guten Preis verkauft werden. < Anfangs 
war es in eines jeden Willführ gefteller, Wuaren aus diefem Ma: 
gazine abzuholen, weil man geglaubt hatte, es würde Die gute 
Gefinnung des Königs von den Unterthanen beherziget und uns 
terjiägget werben : wie aber folches nicht nad) Wunfche gieng, 
und das Magazin mit mehrern Waaren angefüller ward, als 
man ind Geld fezen konnte: fo ward es, Fraft koͤnigl. Autorität, 
anbefohlen, daß die Kaufleute nirgends auders ihre Maaren, als 
daraus nehmen jollren. Und diejes hatte die Wirfung, daß her⸗ 
nach auch die andern den Kaufleuten und Krämern nachfolgeten. 


$. 192. 

Weiter möffen wir unter die Grundftügen der daͤniſchen 
Handlung die Schifffahrt feßen, als vermittelft welcher vie 
Handlung auch bis in die andern Theile der Welt getrieben wird 
(ſiehe den 949). Es haben die Dänen nicht nur die Schiffs⸗ 
materialien im Weberfluffe, fondern man muß ihnen auch nach⸗ 
ruͤhmen, daß fie es an ihrem Fleiße nicht fehlen laffen, das 
Seeweſen in guten Stand zu jegen, und man fucht es immer 
in groͤßern Flor zu bringen Kopenhagen überzeuger einen 

| jeden 


9 Eap. Yon der dänifchen Zandlung, 545 


— — nn nn — 





jeden davon ſattſam. Es iſt daſelbſt ein vortreffliches Land⸗ und 
Seearſenal, ein Schiffsholm, eine Seeakademie (F. 186), und 
ein beſtaͤndiges Corps von 3000 Matroſen. 


5. 193. | 
Endlich gehören ohnftreitig unter die Grundſtuͤtzen der daͤ⸗ 
nifchen Handlung, an und für jich berrachter, die zu Dänemarf 
gehörigen Länder in allen vier Theilen der Welt. In (1) Euro 
pa beſitzt Die Krone Dänemark: a) das Koͤnigreich Norwe— 
gen, mebft denen dazu gehörigen Infeln Island, Schetts 
land oder Sittland, Grönland und Ferroe; b) dad Herzog: 
thum Schleswig; und c) in Deutichland das halbe Herzogthum 
Holſtein, nebſt den Grafichaften Didenburg und Delmens 
borit. In (2) America ıft die einzige Colonie, welche Die Däs 
nen haben, die Inſel St, Thomas in Nordamerica: doch has 
ben fie auch einige Colonien auf der Inſel St. Croix. In 
(3) Africa gehöret ihnen eine Heine Feftung Ebriftiansburg 
auf der Küfte von Guinca; ımd in (4) Aſien die Stadt Trans 
quebar nebjt dem Schlofe Daneburg ($. 185), umd einem Stris 
che Landes auf der koromandeliſchen, oder insbefondere auf der 
malabariſchen Käfte. In unſerer Akad, der Raufl. findet man 
von diefen Kändereyen, Inſeln und Städten befondere Artikel, 


$. 194 j 

Um nun auf den dänifchen Handel felbften zu fommen;, ß 
vertreiben die Dänen zwar ihre Waaren größtentheils innerhalb 
ihren Graͤnzen; ed erſtrecket fich aber auch ihr Handel, fonder: 
fich der Koppenhagener ihrer, durch alle vier Theile der Welt, 
Der Handel (1) nad) Island wurde ehedem durch eine eigene is⸗ 
laͤndiſche octroyrte Compagnie ($.185) geführet, welche jähr: 
Sich eing zahlreiche Flotte mit allerhand Waaren nad) Island 
fendete, und dagegen isländifche Waaren zuruͤck brachte; nachs 
dem aber folche in dem ißigen Sfahrhunderte aufgehoben, und 
dafür die Verpachtung der isländifchen fowohl Fifeher = als 
Schlächterhäien vermittelft eines Öffentlichen Anſchlags auf 6 
Jahre eingeführet worden, fo treiben ven Handel nach Island 
diejenigen Kaufleute, welche die einzelnen Seehaͤfen pachten, 
und zählet man 23 dergleichen verpachtete Häfen oder Ladungs⸗ 
plaͤtze. Indeſſen, da in der amfterdamer Zeitung des 1755 
Jahres vom 27 December gemeldet worden, daß die Director 
ren der isländifchen Compagnie in einer Generalverfammlung 
beichloffen hätten, in dem 1756 Fahre Fein gefalgenes Fleifch zu 
verkaufen: fo fcheint es gleichwohl, daß die isländifche Com⸗ 
pagnie noch floriren müffe; vielleicht aber führen die gedachten 
Pachter diefen Namen. Es werden aus Fsland jährlid) viele 
SHiffstadungen von islaͤnd ſchen Schafflfen, wie auch der: 
gleichen Fleiſch; ferner Fiſchwaaren, als Stockfiſch, Klinpfiich, 
Dorſch ic. nicht weniger Butter, Thran, Talg, einige Mineras 
lien ; fonderlich aber viele grobe wollene Manufocturen an 
Struͤmpfen, Deden und Handſchuhen, imgleichen Wolle, Eis 
RS, Mm derdu⸗ 
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derdunen, Schwefel x. nach Koppenhagen gebracht, und von 
dar weit und breit nach der Oftfee verführet und verfauft: wobey 
zu gedenten, daß von der isländifchen Fiicherey und Handlung 
alle andere Nationen ae ra ein find, weldyes vorzägliche Recht 
ſich die Krone Dänemark feit Errichtung der obgedachten iöländis 
ſchen Compagnie eigen zu machen, und fich dabey zu erhalten 
gewußt. Der Handel (2) nach Grönland hatte jonft ebenfalls 
eine eigene Compagnie zu Koppenhagen, unter dem Namen der 
grönländifhen Eompagnie ($. 186), welche Wallfiſchſpeck, 
Thran, MWallfifhbaarden, Felle von den Seehunden und Meer⸗ 
kaͤlbern ꝛc. nach Dänemark lieferte; es fcheint aber, daß felbige 
ebenfalls aufgehoben fey, indem im Jahre 1734 der König Chrie 
fin der VI dem Eoppenhagener Kaufmanue Severin die gröus 
Ländifche Handlung überlaffen ($. 87), Der Handel (3) nach 
Norwegen ift Dänemark nicht weniger, als jener, vortheilhafs 
tig, indem es von daher eine ziemliche Menge Maftbäume und 
Diielen von Tännenholze befdmmt. Wir übergehen den Handel 
eig nad) (4) Rußland, Spanien, Frankreich, Sicilien, 
ropa. Deutſchland, Holland, England, Schweden ꝛc. und kom⸗ 
men fogleich zu dem Handel außer Europa oder nach den uͤbri⸗ 
gen MWelttheilen, welche Handlung vordem die oftindifche Com⸗ 
pagnie und die vereinigte weftindifch = guineifche ar fühs 
rete, ehe diefe 1754 aufgehoben wurde ($.188). er Handel 
) nach) Africa ift in den allerneueften Zeiten burch die vielen 
ommercientractate mit den Staaten in Africa fehr erweitert und 
befeftiget worden ($. 187 und 188). Die Handlung (6) nach 
Oftindien ift infonderheit durch die Erfaufung der Stadt Trans 
quebar und Er des Schloffes Daneburg gegründet; durch 
die errichtete oftindifche Compagnie ($. 185) und die in den neus 
ern Zeiten ernenerte genaue dfchaft des Königs von Daͤne⸗ 
marf mit dem Könige zu Achem ($.188) aber befeftiget worden. 
Indeſſen koͤmmt doch die oftindifche Handlung der Dänen dem 
oftindifchen Handel der Holländer und Engländer bey weitens 
nicht bey. Es handelt die Compagnie auf der Küfte von Benz 
gala und Koromandel, hat ihre Niederlage zu Tranquebar, fchickt 
aus Koppenhagen jährlich einige Schiffe nach Oftindien, und bes 
koͤmmt von dannen andere reich beladene wieder zuruͤck, welche 
faft eben dergleichen Waaren, als die englifchen und holländifchen 
Retourfchiffe, nämlich) Gewürze, Droguiftereyen, Cattun, Seis 
de, Porcellän, und andere dergleichen Koftbarfeiten, mit nach 
Haufe bringen; fiehe in unferer Akad. der Kaufl. den Artikel; 
Oftindifhe Compagnie in Dänemark; und eben dafelbft ha⸗ 
ben wir im Artikel Roppenbagen die Bedingungen angezeiget, 
unter welchen gedachte Retourwaaren zu Koppenhagen den einz 
und ausländifchen Kaufleuten. verfauft werden. Endlich die 
Handlung (7) in und nach Weftindien, fo gefchieht folche auf 
der den Dänen gehörenden Inſel St. Thomas. Die Handlung 
zu St. Thomas wird mit den Spaniern getrieben, und befteht 
vornehmlich in Negers, welche die Dänen von verfchiedenen Or⸗ 
sen, auf den Küften von Africa, wo fie fich feft gefetzet — 
dahin 
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Stapel ift, wo die Spanier von Portorico diefelben holen, und 
dagegen ihre reichten Waaren vertaufchen,, außer dem aber ha⸗ 
ben fie auch noch einen andern ziemlichen beträchtlichen Gegens 
fiand der Handlung, welcher fie mit den Spaniern leicht in Streit 
bringen könnte, wenn nicht die Nothwendigkeir, in der fie ſich in 
Anſehung der Sclaven befinden, fie nöthigte, deswegen Die Augen 
zuzuthun. Die Dänen haben nämlich aus diefer Inſel einen Frey⸗ 
hafen gemacht, in welchem die Freybeuter jederzeit eine fichere 
Srenftadt, und einen gewiffen Abzug derjenigen Waaren finden, 
die fie auf den fpanifchen Schiffen erbeuten, welche fie jährlich in 
fo großer Anzahl wegnehmen. Bey diefem Handel mit den Frey⸗ 
beutern ift allemal 200 pro Eent zu gewinnen, 


$. 195. 

Von dem Handel anderer Nationen nach Dänemark mer: 2) Handet 
Een wir überhaupt nur diefesan, daß der meifte Handel mit allen —— 
daͤniſchen Städten, außer Koppenhagen, durch Verſtechung und nach Dines 
Vertauſchung ver Waaren, oder in Reichöthalern, die in Specis marl. 
es dahin gebracht werden, geſchehe: und haben gemeiniglicy die 
Schiffcapitains und Schiffer von den fremden Schiffen, abſon⸗ 
derlich wenn es Holländer find, die Direction von diefer ganzen 
Handlung, 


$. 196. 
E3 find aber der Kaufivaaren, die (I) aus Dänemark Schenſtand 

gehen, eigentlich und hbauptfächlich zwo: a) Getreide, und aller en 
Hand fogenannte fette Waaren; und b) Ochfen und Pferde. Die N ae: 
erftern gehen vorzüglich nady Schweden und Norwegen ; die letze hendo Waa⸗ 
tern aber nach Holland und Deurfchland: und diefe Länder find reu. 
auch vornehmlich die Candle, durch welche das Geld und die Nahe 
rung in Daͤnemark hinein fließt. Der Ochfenhandel iſt obnftreis 
tig für Dänemark der allerbeträchtlichfte, und beträgt ungefähr 
achtzehn Tonnen Goldes. Auf die Pferde ift fein gewiffes Far 
eit zu machen. Vom Berreide, und zwar Weizen, Roden, 
Erbfen, Rapiaat, Malz, Gerften, Haber, Buchweizen, gehen j 
auch in ordinären Fahren über fünfmal hundert taujend Tonnen 
nach Schweden, Norwegen, Jsland nnd Holland, und bringen 
ungefähr 500000 Rthlr. Viele hundert Tonnen Kornbrannte 
wein und Meth, welche meift nach Island und Norwegen gehen, 
sh wenigftend 100000 Rthlr. Die fetten und andern N 
Waaren, ald Sped, Burter, Wachs, Honig, Talg, Vertfes 
dern, vielerley Fifche, Häute, Felle, Handſchuhe, Spitzen ꝛc. 
gelten wenigftend 600000 Rthlr. Die Ausfuhre des Zims 
merbolzes aber ift in ganz Dänemarf verboten. Ob nun alfo 
wohl anfehnlihre Summen ins Laud gezogen werden : fo gehen 
Doch auch hinwiederum jährlich für fremde Waaren, die (2) 2) einger 
ins Land gebracht werden, große Summen aus Dänemark, als bende 
nach Oſt⸗ und Weftindien für Gewuͤrz und Seide; nach Spanie FF 
en für Salz; nach Erankreich für Wein; nach Schweden und 4 
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Norwegen für Eifen und Kupfer, Breter und Balken; nad) Eng⸗ 
land und Holland für goldene und filberne Stoffe, mie auch ſei⸗ 
dene und wollene Zeuge. Außer diefen Waaren kommen nad) 
Dänemark noch Del, Specereyen zur Medicin, viele nürnberger 
Krammaaren, fehlefifche Leinwand, Bley, Fenfterglas, Hopfen, 
Papier, Branntwein, Weineßig, Taback u. a.m. Judeſſen, da 
die Manufacturen und Fabriken anitzo in Daͤnemark auf einem 
ziemlich guten Fuße ſtehen; ſo hat die Einfuhre fremder Ma— 
nufacturen dadurch einen großen Stoß gelitten: wie denn im 
Februar 1753 ein koͤnigliches Verbot wegen Einbringung al⸗ 

lerhand ausländifcher ſeidener, wollener, baumwollener und halb⸗ 
ſeidener Stoffe, inigleichen allerley unaͤchter Steine, im Druck 
erſchienen, deſſen Inhalt wir in unſerer Alad. der Kaufl. unter 
Roppenhagen angefuͤhret haben. 


5. 197. 

Daniſche Die Handlungscompagnien in Dänemark, vermittelſt 

Handlungs welcher fich die dänische Handlung und Schifffahrt feit Hundert 

vompagnien nd etliche dreyßig Jahren in allen vier Theilen der Welt ausge 
breitet hat, und die fämtlicy in Koppenhagen ihren Siß habeı, 
find: 1) die offindifche, oder die koͤniglich aſiatiſche, welche die 
ältefte ($.185) und vornehmfte ift; 2) die wertindifch: guineis 
ſche, welche aus der Vereinigung der guineifchen und weſtindi⸗ 
ſchen Sompagnie entftanden ($.186), aber 1754 aufgehoben wor⸗ 
den ift ($.188); 3) die isländifche ($.194); 4) die grönläns 
diſche, fo aufgehoben zu feyn ſcheint ($.194). Dagegen aber 
ift nummehro in Koppenhagen 5) eine allgemeine Handlungs⸗ 
compagnie ($.188). Diefer fügen wir noch bey 6) die Aſſecu⸗ 
ranzcompagnie zu Koppenhagen, welche infonderheit der oſtin⸗ 
difchen Handlung wegen im Jahre 1726 iſt errichtet worden, und 
deren Fond aus 100000 Mark beiteht. 


$. 198. 
Beſchaffen⸗ Ueberhaupt von ber daͤniſchen Waarenhandlung zureden, 
beit der dd: fo führet Dänemark; weit mehr ein ald aus: hingegen aber ma⸗ 
* „ats chet Norwegens Ueberfluß, daß mehr Waaren aus: als einges 
Tung. führet werben; indeffen foll doch der norwegifche Handel in dem 
gegenwärtigen Jahrhunderte fehr abgenommen haben. 


$. 199. 

Bechfet: , Auf das Wechfelnegoz hat man ſchon in vorigen, und auch 
bandlung noch in den neuern Zeiten ein aufmerkſames Auge gerichtet, um 
ae ler folcheö durch gute Verordnungen zu unterftügen, Es find aber 
Normegen, die Stüde, worinnen man das Wechſelrecht von Dänemark und 

Norwegen findet: 1) das dänifche Recht vom 21 März 1681 im 
VBuche und 14 Eapitel, Art. 8:28; 2) die Eoppenhagener 
MWechfelordnung, oder das Wechfelrecht von Daͤnemark und Nors 
wegen, vom Jahre 1681 den 16 April; 3) die koͤniglich daͤniſche 
Verordnung wegen Abſchaffung des Misbrauchs mit Wechſeln, 
som Jahre 1688 den 31 März; 4) die Verordnung wegen Abs 
ſchaffung 
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fhaffung der pro Formamechfel in Dänemark und Norwegen, wie 
auc), auf was Art ed weiter mit den Wechfeln gehalten werden 
fol, von Fahre 1731 den 26 November. Alle diefe Stücke ſte⸗ 
ben in Siegels Corpore Juris Cambialis Th.1 9.328 u.ff. Wos 
bin Koppenhagen, ald der Hauptfi der dänifchen Handlung, 
wechiele, werden wir bey der Beſchreibung deffelben, die wir nuns 
mehro vor und nehmen, zugleich mit anzeigen, 


$. 200, 


Es ift aber Koppenhagen nicht nur der Hauptfit der Hand⸗ Hauptfie 
lung in Daͤnemark, fondern auc) die Hauprftadt des ganzen Kb: — 
nigreichs und die koͤnigliche Reſidenz. Sie liegt auf der Juſel gr Koppens 

Seeland, an dem Oreſund, durch welchen die Nord: und Oftfee hagen. 
an einander haugen, und die Commercien nach den Öftlichen Lan: 
den überaus erleichtert werden. Der daſige Hafen, welcher nicht 
allein der fchönfte an der Oftfee, fondern auch einer der bequem 
ften und ficherften in ganz Europa ift, heißt eben fo, wie der eine 
Theil der Stadt, Cbriftiansbafen. Es Fönnen in diefem Has 
fen 300. Gapitalfchiffe ganz ficher und ganz geräumlich liegen, 
Die Einfahrt in denfelben ift fo wohl verwahret, daß nicht mehr, 
ald ein einzelnes Schiff, auf einmal aus: und einfahren Fann, 
Unter der Raufmannsbörfe, die eingroßes und recht prächtiges 
Gebäude ift, find mehr denn 50 verfchiedene Packgewoͤlber der 
Kaufleute, worein die Waaren mit großer Bequemlichkeit gebracht 
werden fönnen, immafien die Börfe an beyden Seiten mit ſchiff⸗ 

‚ reichen Sanälen umgeben ift. Sm Jahre 1692 den 18 Junii wurs 
de ein Börsordinanz für Die Stadt Koppenhagen auögefertiget. 
Nach der Börfe find von Öffentlichen Gebäuden zu merken: die 
Häufer der oft= und weſtindiſchen Compagnie, die im Jah⸗ 
re 1668 erbaueten neuen Manufacturhaͤuſer, und die Stadts 
waage, an dem im Fahre 1677 angelegten fchiffreichen Canale 
Veubafen, und an dem im Fahre 1680 verfertigten, und bey 
gedachter Wange mit dem vorerwähnten Canale vereinigten neu⸗ 
en Lanale. Das Bewerbe der Stadt befteht größtentheils fos 
wohl in allerhand Manufacturen und Künften, ald in der Schiffe 
fahrt und Handlung. Denn fo viel die Manufacturen und 
Fabriken betrifft: jo haben fich, fonderlich in dem igigen Jahre 
hunderte, die Könige von Dänemark alles Eruſtes angelegen feyn 
laſſen, ſolche auch in diefer Eönigl. Refidenz, gleichwie an andern 
Orten des Reichs, theilö zu verbeffern, theils von neuem anzules 

gen. Die Eöniglibe Lakens oder Tuchfabriß ift feit einer ges 
raumen Zeit in den Stand geſetzt, Daß daraus der ganzen Armee 
die benöthigte Montur geliefert werden kann. Hiernaͤchſt find 
noch drey Privartuchfabrifen berühmt; imgleichen drey ſchoͤne 
Seidenfabriken. Auch ift die Fabrike der feinen Leinewand 
von verfchiedener Gattung in einen recht blühenden Stand geſe⸗ 
Get: der mancherley Sarſchen, Stoffen, Boye, Strümpfe 
und dergleichen Wollenzeuge, welche dafelbft gemacht werden, 
nicht zu gedenken. Nicht weniger werden dafelbft Tapeten, 
Sammer, Flor, wieauch goldene und filberne Treffen, Spis 

Mm 3 gen, 
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gen, und dergleichen fabriciret. Ferner giebt es allda verſchie⸗ 
dene große Cattundruckereyen, Faͤrbereyen, Seifen: Zucker⸗ 
und Salzſiedereyen. Die von einigen Kaufleuten mit großen 
Koſten aufgerichtete Fabrike des Porcellaͤns iſt in ſo gutem 
Stande, daß die darinn verfertigten Stuͤcke dem delftiſchen Por⸗ 
cellaͤn nicht weichen. Desgleichen find auch der koppenhagener 
Schnupftaback, und diedafelbft verfertigten großen und kleinen 
Uhren berühmt. Die Schifffahrt und Handlung der Koppen⸗ 
hagener anlangend, fo.befuchen ihre Schiffe alle vier Theile der 
Welt ($.194); wie es denn auch zur Befdrderung der Handlung 
in Koppenhagen verfchiedene Aandlungscompagnien giedt, 
und noch mehrere gegeben hat ($.197). Außer folchen Geſell⸗ 
ſchaften wird noch von den dafigen Einwohnern mit ihren eis 
genen Schiffen auf Spanien, Portugal, Frankreich, Holland, 
England, Rußland, Liefland, Schweden und Norwegen gehans 
delt. Weit fiärker aber wird der Handel in diefer Stadt von den 
auswärtigen Nationen getrieben, die allerhand Waaren das 
bin bringen, und von daher holen. Die eingehenden Waaren 
find theils folche, welche die Retourfchiffe der dafigen Handels⸗ 
compagnien aus Oftindien, YWeftindien, Africa und Island nach 
Haufe bringen; theild folche, die aus den europäifchen Ländern 
dahin gebracht werden. Unter diefen letztern finden in Koppen= 
hagen infonderheit folgende den befien Abgang: ) Salz, fonder= 
lich fpanifches und portugiefifches, das dafelbft beliebter ift, als 
das franzdfiihe; 2) allerhand Weine und Branntweine, vor⸗ 
nehmlich franzöfifche; 3) viel Papier, infonderheit helländifches 
und etwas franzöftiches; 9 einige goldene und filberne Zeuge, 
jedoch mehr holländifche ald andere; 5) Specereyen und Dro= 

iftereyen zur Arztney, und vor andern Pfeffer; 6) allerhand 

ammaaren, ı. Die Waaren hingegen, die aus Koppen⸗ 
bagen am häufigften nach andern Ländern und Städten verfühs 
ret werden, find außer den oft: und weftindifchen, 16 = und groͤn⸗ 
Yändifchen Waaren, Hanf, Alaun von Schonen, Pot: und Weid⸗ 
aſche, Infchlitt, Kabliau, Klippfifche, Stockfiſche, ſeelaͤndiſcher 
Käfe, Rocken, xc. Hiernächft wechfelt Koppenhagen auf Am⸗ 
fterdam, Frankreich, Danzig, London, Leipzig, einige Pläße in 
Norwegen und Hamburg. Unter die Freyheiten und löblichen 
Anftalten, welche in dem vorigen und igigen Jahrhunderte von 
den Königen in Dänemark zu dem Flore diefer vornehmen, reis 
en und anfehnlichen Handelsftadt find ertheiler und gemacht 
worden, gehören vorzüglich: ‚z) die fchon im Jahre 1601 von _ 
‚Sriedrichen dem III der Stadt ertheilte Stapelgerechtigkeit; = 
die im Jahre 1726 den ı Sun. dafelbft insbefondere errichteteYTies 
derlage für Wein, Branntwein, Salz und Taback; 3) dad 1735 
errichtete Generals RandessPonomie= und Commerzcolles 
gium . welches aus Deputirten und Committirten bey dem Des 
konomie⸗ und Commerzdepartement, und zween GSecretärd bes 
fleht; und 4) die im Jahre 1737 den 11 März dafelbft eröffnete - 
und mit koͤnigl. Octroy verfehene, auch auf den Fuß der englifchen 
Bank eingerichteten Courant⸗ und Aehnbank, deren ir 
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aus 500000 Rthl. beſteht, welche in 1000 Portionen oder Nctis 
en, jide von 500 Rthlr. eingetheilet und fubferibiret find. Durch 





Diefe Bank ift der ganzen Kaufmannfehaft fowohl der Stadt, als 
Des Reichs, eine große Bequemlichkeit zugemachfen, indem man 
itzo von 100 bis auf 10 Rthlr, ſich einander mit Papier bezahlen 
Kann, wie denn die Bancozeddel im ganzen Königreiche, fogar 


bey ven föniglichen Einkünften, ald baared Geld gelten: auch 


niemand fich weigern darf, foldye anzunehmen, oder, wenn ed 
verlangt wird, darinuen zu bezahlen: Siehe in unferer Akad, 
der RKaufl. den Artikel Boppenhagen, 


$. 201. 


Die Übrigen Handelsftädte mb Seehäfen in Dänemark uebrige 


find: 1) Helfingör, in Seeland, welche mit den Holfändern, 


elds 


Engländern, Franzofen, Schweden, Ruſſen, Hamburgern, Luͤ— Mddteund 
bedern, Danzigern, ıc, einen anfehnlichen Handel treibt, und —5 
gleichfam der Schlüffek zu der Oſtſee iſt, indem alle Schiffe, wel⸗ mart, 


che durch den Sund fahren, gehalten find, fich vor diefer Stadt 
vor Anker zu legen, und ihre Ladung anzugeben, von welcher fie 
fodann dem Könige von Dänemark einen gewiſſen Zoll entrichten 
muͤſſen; 2) Odenſee, auf ver Inſel Fühnen, welche ihre Nah: 
sung mehr vom Landhandel, als der Schifffahrt hat; 3) Ny⸗ 
Borg. gleichfalls auf der Inſel Fühnen, deren ihre Nahrung be- 
ſteht theils in der täglichen Durchreife vieler Fremden, die von 
bier nach Korfdr in Seeland fchiffen, bis dahin man vier Meilen 
bat, oder von daher kammen, theild aud> in der Land» und See⸗ 
handlung; 4) Aalburg, in Juͤtland, welche nach Koppenhagen, 
Die reichite und beſte Stadt im ganzen Königreiche ift, und giebt 
ihr abjonderlich die Handlung mit eingefalzenen Heringen große 
Nahrung; 5) Aarhuus, auch: in Juͤtland, deren Handlung und 
Schifffahrt nach Liefkand, Schweden, Norwegen, Holland, Eng⸗ 
kand, Frankreich, zuweilen auch nad) Spanien und der Straße, 
eine der allerbeträchtlichften in Dänemark mit ift, u.a.m. Don 
ihnen handeln in unjerer Afad, der Kauft, befondere Artikel, 


$. 202. 


Das Muͤnzweſen ift in Dänemark auf einen fo guten Fuß Munzweſen 


erichtet, daß faft in Feinem Lande reinere und dauerhaftere “2 


ein 

Münzferten, ald in diefem Königreiche anzutreffen find, welcye 
beftändig bleiben, und feiner Wechfelcorruption und Werändes 
zung unterworfen find, 


$. 203. 


nes 


So ift auch das dänifche Poſtweſen durch Paul Klingen: Dänifches 
berg unter König Friedrich dem III auf den igigen guten umd jehr Poltweien 


regulären Fuß gefeßet, aljo, daß die reutenden Poften mit Brie- > 


fen in allen Stäoten wöchentlich zweymal, und zwar zu gewiffen 
Stunden, anfommen und abgehen. Für reijende Perfonen oder 
leichte Kaufmannsiwaaren ift ebenfalls eine gute Ordnung durd) 
- die wöchentlich fahrende peß3 gemacht, deren eine ihre * 
ma 0 
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von Koppenhagen durch Seeland, Fühnen, Schleswig und Hol⸗ 
ftein bis Hamburg nimmt. Wer aud) einige Subhrwagen vers 
langt, kann fie in allen Städten, nad) dem geſetzten fehr billiger 
Preife, von der fo genannten Subrmannsrolle haben, und zwar 
präcife eine Stunde, nachdem ed angejaget worden. Uebrigens 
fiche — Akademie der Kaufleute den Artikel; Dis 
nemar 





Das 10 Capitel. 
Bon der franzoͤſiſchen Handlung. 


$. 204 

Anfang der ie Franzofen haben noch ſpaͤter, als die Dänen, angefan⸗ 

feanadfifch, D gen, ſich mit ihrer Handlung vermittelſt ordentlicher Hand⸗ 

Tung. lungsconpagnien außer Europa zu verbreiten ($. 31): obwohl 
die Zeit, da ihre Haudlung beträchtlich zu werden angefangen, 
weir über ein Jahrhundert hinauf fteigt. Denn, da Frankreich 
feine Gold» und Silbergruben bat: fo muß folcyer ihre Stelle die 
Handlung vertreten: und dieſe ift ed auch, welche die erſtaunli— 

- chen Geldfummen zu den Kriegen bergegeben bat, fo diejes Reich 

wider alle europäifche Staaten geführet hat. Es haben die Frans 
zofen auch nicht etwan nur allererft durch die Errichtung befons 
derer Handlungsgefellichaften Africa und America zu fehen be: 
kommen, fonbern es find lange vorher, und bald nach) den Por: 
tugiefen und Spaniern, einige franzöfijche Seefahrer nach den 
americanifchen und africanifchen Küften gefahren: allein es find 
diefe Fahrten nicht von foldyer Erheblichfeit gemefen, daß man fie 
zum Zeitpuncte der franzbfifchen Seehandlung umd Schifffahrt 
annehmen koͤnnte. Schon im Jahre 1504 entdeckten einige franz 
zoͤſiſche Seefahrer oder Fiſcher aus der Normandie die grode Bank 
bey Terreneuf, einer großen Inſel in Nordamerica, auf dem 
Nordmeere, von welcher Zeit an, fie ſolche wegen des herrlichen 
Sifchfanges jährlich befuchet, aber fich bier nicht eher niedergelafs 
fen haben, als nachdem bereits einige Engländer fich zu Anfange 
des 17 Jahrhunderts dafelbft nievergelaffen hatten; fiche in une 
ferer Akad. der Kaufl. den Artikel Terreneuf. Im Fahre 1334 
feegelte Jacob Earthier von dem franzöfifchen Hafen St. Malo 
das Vorgebirge di Buona Viſta vorbey, nach) Canada, oder 
Neufrankreich, ebenfalls in Norbamerica, ward aber nachinals 
von einem Sturme verfchlagen, und mußte feinen Lauf | 
richten; doch ftellte er im folgenden 1535 Jahre eine. neue Reife 
an, und hatte dad Gluͤck dahin zu kommen. 


/ $. 205 
FFeankreichs Daß aber die Handlung und Schifffahrt der Franzoſen ſchon 
—— * 1535 muͤſſe in Anſehen geweſen ſeyn, läßt ſich daraus abnehmen, weil 
mit derot, fie unter den europaͤiſchen chriſtlichen Völkern die erſten geweſen 
tomannifch, ſind, welche im gedachten Fahre unter der Regierung des Köniz 
ges Sranzend deöl in Frankreich mit der ottomanniſchen Pforte 
einen 
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einen ordentliehen Commercientractat geſchloſſen, in welchem ih: 
neu verſchiedene ſehr wichtige Vorzüge und Privilegien find eins 
geriumer worden, nämlich I) die Errichtung eines eigenen Ges 
richts, unter dem Namen des Conſulats, ın allen Stapelſtaͤd⸗ 
ten oder Orten, wo die franzöjtjchen Kaufleute fich niederlaffen 
wuͤrden, und vor welchen alle bürgerliche und peinliche Fälle, fo 
unter den Franzoſen, jowohl unter fich, als zwifchen ihnen und 
den Türken vorfallen möchten, gerichtet und entfchieden werden 
follten; allen Officieren des Gropfultans aber, wofern nicht der 
Frauzoſe jchriftlich darein willigte, die Erkenntniß in dergleichen 
Sachen unterfüget worden: 2) dad Privilegium für die Con 
ſuls und andere Beamte des Eonfulars, daß fie in peinlichen 
Faͤllen nicht vor die Richter ynd Beamten des Orts gezogen, fons 
dern die Sache entweder bey der Pforte felbft, oder dem nächften 
Lieutenant des Großherrn ausgemacht werden follte; 3) die voͤl⸗ 
lige Religionafreybeit für alle Sranzofen; und y)dieden Srans 
zoſen allein zugeftaudene Erlaubniß, in alle Staaten des Groß: 
fultans Handlung zu treiben, nebſt dem Verbote an alle andere 
Nationen, anders als unter franzdfiicher Flagge dabin zu foms 
men. Jedoch iſt die Freyheit nach der Levante zu handeln, nach⸗ 
mals auch den Venetianern, Engländern, Holländern, Genues 
fern, 2. nach und nad) verftatter worden, 


$. 206, 


Mir wollen uns bier nicht erſt dabey aufhalten, daß die Des Cardi⸗ 
Franzoſen fernerweit im Fahre 1601 einen feften Fuß in Aden ge: nals Riches 
foffer und daß einige Franzofen unter der Anführung des Dis: as 
nambuc ſich 1625 in den Antillen, mit gutem Willen ver Eins feanzöfifche 
wohner, niedergelaffen haben; fondern bemerken vielmehr die Anz Schifffa 
falten, die man in Frankreich zum Aufnehmen der Schifffahrt und Hands 
und Handlung angewendet hat, wo wir denn des Gardinals von 
Michelieu,, eines Mannes von hohem Verfiande, mit Nuhme 
gedenken müfen, welcher, nachdem er unter Ludwig dem XIII 
das Amt eines Großmeiſters, Oberhauptes und Oberauffehers 
der franzoͤſiſchen Schiffiahrt und Handlung, 1626 erhalten, 
allen Eifer bezcuget, nicht nur das Seeweſen in einen guten 
Stand zu fegen, jondern auch die Handlung blühend zu mas 
chen. Er nahm nicht nur alle Verjchläge, die ihm in Anfee 
bung der Handlung gethan wurden, gitig auf, fondern reizete 
auch die vornchmiten Kaufleute im Königreiche an, nach frems 
den Ländern zu reifen, and alles, was die Künftler und Faz , 
brifanten allda feltenes, und die befondere Gefchiclichkeit ders 
felben geheimes hätten, abzumerfen. Noch mehr: er lich 
viele reiche Handelöleute, als Nicolaus Wirte and Alckmar 
in Noroholland, Franz Billety, von Brüffel, Johann vi 
Meurier, Herrn von St. Remy, von Redon in Bretagne, 
und andere mehr, auf feine eigene Kcften zu fich fommen, 
und fand darinnen ein Vergnügen, mit ihnen allen zu ſeyn, 
und fich ganze Stunden unterreden zu fünnen. Bey folcher 
Gelegenheit ſoll es die Macht des Königreichs erwogen, die 

j Mm 5 allers 
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allerfchwereften Ausrechnungen vorgenommen, und bie aller 
genaueften Umftände unterfuchet haben. Er foll auch den 
Vorſatz gehabt haben, ed dahin zu bringen, daß Franfreicdy 
der ausländiihen Manufacturen durch Einführung derfelben 
im Reiche entbehren koͤnnte. Ja man faget, daß er eine alls 
— Handlungsgeſellſchaft, unter dem Titel des mit den 

ilien gezeichneten Schiffleins des heiligen Peters, habe 


* errichten wollen; ſiehe des hamburgiſchen Magazins ten 


Band p. 640. 
$. 207. 

Errihtung Ob nun wohl diefe Handlungsgefellfchaft nicht zur Ausfuͤh⸗ 
—— rung gekommen ift: fo ift doch im Jahre 1628 die canadiſche, 
com; Oder die Compagnie von Lanada, fonft auch die Caſtor⸗ oder 
pognie. Bibercompagnie genannt, errichtet worden, weiche allein das 
Recht erhielt, auf Canada, und mit den daher fommenden Bis 
bern zu handeln; fiehe in unferer Akad. der Raul. den Artikel: 
canadifcre Lompagnie; und von ihrer Vereinigung mit Der 
| indifchen Compagnie unten den 226 $. Man legte ſich auch Das 
Walfiich mals auf den Wallfiſchfang. Wie nun im Jahre 1637 einige 
Bi franzöfiiche Fahrzeuge ben Spitzbergen auf folchen Fang lagen, 
wollte der König von Dänemark diefe daran hindern. Es lief 
ihm aber Ludwig der XIII durch feinen Abgefandten hinterbrin- 
geu, daß feinen Unterthanen alle Deere offen ftänden, und er ſich 
in einem Beſitze zu erhalten wiffen würde, woran niemand zwei⸗ 

feln müßte, 


6. 208. 


Errichtung Unter diefes Ludwigs Nachfolger, Ludwigen dem XIV, erhiels 
a ten einige Particuliers in Frankreich, die ſich wegen der Handlung 
ie nad) China vereiniget hatten, im Jahre 1660 Conceßionspatens 


PUR ge, Eraft welcher ihnen der Anig Die Freyheit ertheilete, mit Aus: 


ſchließung aller andern, ihre Schiffe nad) China, Tunquin, Eos 
dinchina, und die nahe — Inſeln zu ſchicken: von ihrem 
Biihfang Erfolge ſiehe den 224 $.. Eben dieſer König trieb in Anſehung 
an ben hats der Oberherrſchaft der Meere fein Recht noch weiter, als fein Wors 


m fahr ($.207), indem er nicht etwan nur feine Unterthanen, fons 


en. 

dern auch feine Bundesgenoffen dabey Im fehüten wußte, als Koͤ⸗ 
nig Earl der IT von England, die Holländer, und felbft die Fran⸗ 
zojen in dem Fifchfange, den beyderſeits Völfer in dem Canale 
und laͤngſt den flandriichen Küften trieben, beunruhigte.  Deun 
es ließ Ludwig der XIV durch feinen Abgefandten in London, 
Carln dem II andeuten, daß er (Carl der IL) dad Verboth der 
Fiſcherey zum Nachtheile des allgemeinen Rechts, welches jeder⸗ 
mann Freyheit dazu giebt, weiter zu erſtrecken nicht befugt wäre, 
und Daß cr (Ludwig der XIV) nicht nur feinen Unterthanen,- fons 
bern auch bey gegenwärtiger Gelegenheit, feinen Bundesgenofs 
fen, feinen Beyſtand nicht verfagen Fönnte ‚da er eine ſo große Sees 
macht beſaͤße, daß ihm niemand in der Welt etwas in ven Weg 
legen Fünnte, 


9.209. 





! 
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$. 209. 

Diefes war ein Freundfchaftöftice, welches Frankreich den Commer⸗ 
vereinigten Niederlanden erwies, zu einer Zeit, da ſchon ſeit Klentractak 
dein, ald man über den mänfterifchen Frieden tractiret hatte, die MM Holland 
alte Einigkeit, welche durch unterſchiedene Commercientractate 
war unterſtuͤtzet worden, zu wanfen anfing. Man wollte naͤm⸗ 
lich) von Seiten Frankreichs diefe Commrcientractate eine lange 
Zeit nicht erneuern: vielmehr ließ man gefchehen, daß die franz 
zöftfchen Seeräuber und Eapers die Handlung der Holländer auf 
dem mittellaͤndiſchen Meere ftoreten. Ja man gab nicht undeut⸗ 
lich zu verftehen, wie daß man gefonnen fen, theild die Holläns 
der zu verhindern, allerhand Waaren nach Frankreich zu führen, 
theils neue Impoſten auf die eingehenden Baaren zu legen. Wie 
aber von dem hollaͤndiſchen Gefandten Boreel, unter andern Bors 
ſtellungen dagegen, auch dieſes deutlich vor Augen gelcget wor⸗ 
den was, daß feine Republif alle Jahre für mehr ald 33 Millios 
nen Waaren von Frankreich nähme: fo ſchloß man endlich 1662 
aut den Generalfiaaten einen neuen Commercientractat, 
welcher ewig währen follte. &o viele Hoffnung dieſer Tracrat 
den franzöfifchen und hollaͤndiſchen Kaufleuten machte, daß die 
Handlung zwiichen beyven Nationen nunmehr immer mehr uns 
wachjen und vortheilhafter werden mürde : fo von kurzer Dauer 
waren diefe fchmeichelhaften Gedanken; fiehe den 213 $. 


$. 210. 


Denn feit dene der weife Golbert 1661, unter vom Chara⸗ Eigentll⸗ 
eter, Controlleur General, dad Finanzwefen zu beforgen von der Zeits 
dem Könige Ludwig dem XIV überfommen ; hatte das Ver: if 
trauen, welches der König völlig anf diefen Colbert geſetzet, Handlung. 

ihn aufgemuntert, durch allerhand Eluge Beranftaltungen die 
Schifffahrt und die Handlung auf den mdglichften Grad ber 
Vollfonmenheit zu fegen, und dahin einzurichten, daß man 
den Nachbarn vieles verfaufen Tonne, und dagegen nichts von 
diefen zu kaufen noͤthig harte. Man zog in diefer Abficht nun⸗ 
mehr die Kaufleute hervor, vermehrte die Küänfte and Manus 
facturen mit neuen, fonderlich mit ausländifchen Manuſactu⸗ 
ren, und errichtete auch gewifle Handlungsgefellichaften. Und 
von diefer Zeit fängt fich eigentlich die Zeitrechnung des franzdfts 

- schen Handels an. Au: 


$. gu. 

Die erfte Handlungscompagnie, welche von folcher Zeit au Errichtung 
ift errichtet worden, ift die oſtindiſche Compagnie, fo 1664 der oftindis 
ihren Anfang genonmmen hat. Der Entwurf derfelben wurde —— 
den 2bſten May gedachten Jahres in einer zu Paris von den ’ z 
sornehinjten Kaufleuten diefer Stadt, und in Beyſeyn vieler ans 
dern angefehenen Perfonen von verfchiedenen Ständen und Pro⸗ 
feßionen, gehaltenen Verfammlung aufgefeget, und beftand in 
40 Artikeln, Nachdem diefe Statuten am 2gften eben dieſes 
Monats dem Könige zu Fontainebleau von den Deputirten fols 
cher Verſammlung waren übergeben worden: fo wurde fie 20 
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Tage hernac) in dem koͤniglichen Rathe geprüfet, und genehm 
gehalten. Im Monate Auguſt eben deflelben Jahrs, ertheilte 
der König zur Errichtung diefer Compagnie feine offenen Briefe, 
in Form eines Edicts, fo zu Vincennes ausgeferriger waren, und 
am ıften September einregiftriret wurden. Ihren Inhalt findet - 
man in unierer Akad. der Raufl. unter offindifhe Compas 
gnie in Srankreih, Bon ihrem Verfalle fiehe ven 221 $. 
§. am. 

Zu gleicher Zeit wurde auch, fonderlic) aus der Urfache, 
um die Handlung nad) den franzöfifchen Ländern in America, 
weldye die Engländer und Holländer an fich gezogen hatten, wies 
der in die Hände der Franzefen zu bringen, die weſtindiſche 
Compagnie aufgerichtet. Den inhalt der zu dem Ende von 
dem Könige gegebenen und den rıten Julius 1664 datirten Octroy 
findet man ebenfalls in unferer ABad. der Kaufl. unter weſtin⸗ 
difhe Compagnie in Srankreich; diefed aber merken wir bier 
daraus an, daf ſolche Compagnie, zugleich mit ihrer Conceßion, 
das ausſchließende Privilegium der africanifhen Handlung 
von dem weißen Vorgebirge an, bis an dad Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung, erhalten habe. Das Capital, welches diefe Com⸗ 
pagnie zufammenbrachte, war fo anfehnlich, Daß felbige in we⸗ 
niger denn 6 Monaten über 45 Schiffe ausräften Fonnte, mit 
welchen fie von allen in ihrer Conceßion begriffenen Orten Beſitz 
nahm, und dajelbft ihre Handlung einrichtete, Won ihrer Auf—⸗ 
bebung fiche den 216 $. 


$. 213. 

Und nunmehr, nämlich 1667, erhöhete man, um feiner Abs 
ſicht gemäß ($. 210.) den Handel mit fremden Waaren nad) 
Frankreich zu hemmen, die Auflagen auf unterfchiedene eingehen 
de Waaren, fonderlicy auf die, welche aus fremden Manufactu⸗ 
ren famen, des obigen Tractats mit Holland ungeachtet ($. 209); 
welches aber die widrige Wirfung hatte, daß die Handlung in 
Frankreich gewaltig zu fallen anfieng. Denn die Holländer, die 
auf folche Art am empfindlichften angegriffen wurden, binderten 
nicht nur mit allen Kräften den Fortgang und das Aufnehmen 


der franzdfijchen oft» und weftindifchen Conpagnien, fondern 


ruinirten auch die franzoͤſiſchen Manufacturen, indem fie derglei⸗ 
hen, welche fie fonft aus Fraukreich holeten, in ihren Landen 
anlegeten, und fie wohlfeilern Preifes gaben , als die Franzoſen 
felbft zu thum im Stande waren. Diefes, und noch andere Urs 
fachen, erbitterten Frankreich dergeftalt, daß man anitzt auf den 
Ruin der holländischen Handlung infonderheit bedacht war; und 
dieſes bewerkſtelligen zu Fonnen, glaubte man, fen das geſchick⸗ 
tefte Mittel, wenn man neue Auflagen auf die hollaͤndiſchen Waa⸗ 
ren legts, oder fie gar verböte. Nun fuchten zwar die Holländer 
nad) Möglichkeit e3 dahin einzulenfen, daß die Impoften wieder 
auf den alten Fuß gefeßet werden möchten : ‚wie fie aber ihre Be⸗ 
muͤhungen fruchtlos fahen, verboten fie Dagegen die Einfubre 
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der franzoͤſiſchen Weine und Brannteweine, legten auf die frans 
zöftichen Manufacturen neue Impoſten, und holten die Lebens— 
‚mittel, die fie font aus Frankreich gezogen, ven andern Orten 
ber. Hierüber kam es 1672 zu einem ‚Öffentlichen Kriege, den 
man daher eigentlich einen Commercienfrieg nennen kann; und 
die Handlung wurde von beyden Seiten ganz und gar verboten. 
Da aber der kluge Colbert weislich einfah, daß Frunfreich einen 
langen Krieg ſchwerlich aushalten würde, wenn niemand die 
franzdfiichen Waaren abnehmen follte: fo ertheilte er indefjen 
allen Kaufleuten Paje, welche nach Frankreich zu handeln kom⸗ 
men wollten, 


% 212 
Mittlerweile, nämlich von 1667 an, gefchah es auch, daß Verfall der 
die Handlung mit Seidenwaaren, welche fonft die Kaufleute vom Pandiung 


Paris, Tours und Lyon durch ihre Commißionärs zu Liffabon 


faft ganz allein getrieben hatten, diefen größtentheild entzogen 
und den Ftalienern zugewandt wurde, 


. 215. 
Ben allen diefen widrigen Vorfällen unterlief man in Frank: 
reich gleichwohl nicht, für die Seehandlung, und befonders für 
den Affecnranzbandel, zu forgen. Der König ertheilte durch eine 
Verordnung des Staatörarhs unterm 5ten Junius 1668 den 
Kaufleuten, Negotianten, Affecurirern, und Aſſecurirten, auch 
andern Verfonen des dazu erforderten Standes in der Stadt Pa— 
ris, welche fich feit einigen Jahren zu Beftellung der Affecurans 
zen und großen Avaunturen verfammlet hatten, die Erlaubniß, 
ihre Verſammlungen fortzufegen, und auch eine befondere Stube 
anzulegen, welche den Namen von den Affecuranzen führen, und 
über deren Thuͤre die Ueberſchrift geſetzet werden follte: Auf koͤ⸗ 
nigliche Erlaubniß errichtete Rammer zu den Affecurans 
zen und großen Avanturen. Es ift aber dieſe Rammer gleichs 
wohl nicht auf einmal, fondern allererft 1686 völlig zu Stande 
gefommen, 
$. 216. 
Dagegen wurde die weftindifche Compagnie im Monate 
- December 1673 aufgehoben, da der König alle americanifche Laͤn⸗ 
der, Inſeln und Befigungen zu Domainen der Krone machte, 
und den Privatperfonen, fo an diefer Compagnie Untheil hatten, 
ihre Actien bezahlte. Die Urfache diefer jo baldigen Aufhebung 
war nicht etwan das Unvermögen der Compagnie, indem folche, 
ungeachtet fie in dem Kriege zwifchen Frankreich und Holland 
großen Verluſt erlitten hatte, und mehr denn eine Million aufs 
zuborgen, imgleichen ihr Recht der ausfchließenden Handlung 
nad) den africanifchen Küften ($. 212), zu verfaufen genoͤthiget 
worden war, noch jehr mächtige Quellen hatte, die fie zu erhals 
ten im Stande gewefen wären; fondern vielmehr diefe, weil man 
durch folche den Endzweck, den man fich bey deren Errichtung 
borgefeßer hatte (212), vollkommen erreichet hatte, indem die 
franzöfifchen Kaufleute, denen die Compagnie oft'nach den antile 
lifchen Infeln und Canada zu handeln erlaubet hatte, — 
v 
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6. 27 
Damals, als die weftindiiche Compagnie aufgehoben ward, 


dee Compas oder vielmehr einen Monat vorher, und von der Zeit an, als 


nie von 
Sencsal- 


diefe Compagnie von dem Könige die Erlaubniß erhalten hatte, 
ihre Habitationen an den Küften von Africa, nebft dem Rechte 
der ausjchließenden Handlung dahin, wieder zu verfaufen; ent⸗ 
ftund die Compagnie von Senegal. Zwar hatte man vorher 
fchon von einer Compagnie gehöret, die in Frankreich zur — — 


bung der Handlung nach Senegal errichtet worden: es war 


ſolche aufaͤuglich nur eine bloße Privatgeſellſchaft einiger Kauſe 
leute von Dieppe, die ohne offene Briefe und ohne Erlaubniß 
des Königs, die Handlung nach den africanifchen Küften untere 
nommen hatte, wo fie in der, in dem Fluffe Niger, oder Sene⸗ 
gal gelegenen Heinen Inſel Senegal, die Sie die Inſel St. Louis 
nannten, fich niedergelaffen. Einige Zeit hernach Fauften etlis 
he Kaufleute von Rouen diefer Privatcompagnie Die Wohnung 
auf der Inſel St. Louis mit allen Zubehörungen ab, und fegten 
die Handlung darauf Bid 1664 fort, da felbige ihr Etabliffement 
der neuen weftindifchen Compagnie abtreten mußten, weil ſolche 
zugleich mit ihrer Conceßion von dem Könige das ausfchließende 
Privilegium der africanifchen Handlung erhalten ($. 212): und 
folchergeftalt hub fich diefer unprivilegirte Handel auf Senegal, 
auf. Wie aber 1673 der weftindifchen Compagnie von dem Kod⸗ 
nige erlaubt ward, ihre africaniiche Habitationen zu verkaufen: 
gab diefes zu einer neuen Compagnie von Senegal Anlaß, 
indem ſich einige Kauflente zufammen thaten, welche fich vor⸗ 
nahmen, die Handlung in dem ganzen weiren Umfange derjenis 
gen Conceßion, welche fie zu dem Ende der wejtindifchen Com⸗ 
pagnie ablaufeten, wieder anzurichten, und aufrecht zu erhalten. 
Der Contract darüber wurde den gten November 1673 ausges 
fertiget, umd diefer neuen Compagnie von Senegal, von dem 
Könige ein ausfchließendes Handelöprivilegium auf 30 Jahre 
unter eben denjenigen Freyheiten ertheilet, welche die weftindifche 
Compagnie genoffen hatte. Bon ihrer Vereinigung mit der ins 
difchen Compagnie; fiche unten den 226 $, \ 


$. 218. ; 
Einige Jahre darauf erreichte der oben ($. 213.) gedachte 


Meuer ö - ; j 
Eommerch Krieg mit Holland, kraft des Friedensfchluffes zu Nimegen 
an 


entractat 


den roten Auguſt 1678 fein Ende, und man fchloß nod) 


mit Holland · pen ſolchem Tage von neuem einen Commercientractat, wor⸗ 


innen man einig wurde, daß die Franzoſen und Hollaͤnder, in 
Anſehung der Handlung und Schifffahrt in beyderſeits Laͤndern, 
wieder die Freyheit genießen follten, die fie-vor dem Kriege ges 
habt, Dieſem Tractate zu Folge wurde zum Bellen der Hols 
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Länder das Tarif von 1667 aufgehoben, und das vom Jahre 
1664 beftätiget, — 
⸗ 21 


Um nun auch die — wieder empor zu bringen, Einfühe 
führete man 1690 gewiffe Manufactureninfpecroren ein, wel: rung der 
che von Seiten des Königs dazu eingefete Perfonen find, daf fie Manufas 
Die Aufficht über die Arbeiter haben follen, welche in Zeugen, (!urenins 
oder Leinwand, entweder auf den Stühlen ver Manufacturıers, —— 
oder der Particuliers, arbeiten. Dieſe Anſtalt hat man dem 
ſchon geruͤhmten Colbert zu danken. Er ließ ihnen diejenigen 
Inſtructionen entwerfen, welche noch groͤßtentheils heut zu Tage 
beobachtet werden: und fein Nachfolger im Amte, Herr von Lou⸗ 
wois, vermehrte die Anzahl der Manufactureninfpectoren nach⸗ 
mals gar anfehnlich,. 


(. 220, | 
Es erhielten auch) die Nebenläuder Frankreichs außer Euro: Errichtung 
pa, einen Zuwachs. Robert Eavelier de la Sale entdedite 1682 der Compa⸗ 
„der 1683 den Fluß und die Landfchaft Mißifipi in Nordarmerız IR!e cr 
ca zuerft. Wie er num nach Frankreich zur kam, errichtete er Mibißipi. 
eine neue Compagnie, unter dem Namen der Compagnie von» 
Misigipi, erhielt deswegen von dem Könige offene Briefe, und 
fuhr 1684 mit vier Schiffen wieder dahin ab, welche mir Eins 
wohnern, Soldaten, und allem hinlänglich verfehen waren, was 
zur Unlegung der neuen Eolonie, die er an dem Fluffe errichten 
wollte, nöthig war. Jedoch, ehe er den Flug Mißißipi wieder 
finden Fonnte, ward er 1687 von einem feiner Xeute erfchoffen, 
worauf die dahin geführten Coloniften zerftreuet wurden. Sie⸗ 
ben oder acht Fahre hernach,, gelung dem Herrn von Hiberville 
“das, was dem dela Sale mißlungen war. Er erfaunte ven 
Mißißipi, legte den erften Grund einer Colonie an deffen Ufer, 
und bauete ein Fort, um den Franzofen den Befit diefes Landes 
zu verfichern ; ftarb aber, ehe er die Eolonie in vollfommenen 
Stand geſetzet harte, Bon ihrem fernern Erfolge fiehe den 220 $, 


6. 221. 


Immittelſt war die gute Vorftellung und große Hoffnung, Verfall der 
die man fich von der oftindifcben Compagnie (h.2ır.) anfangs ofindiichen 
emacht hatte, durch allerhand Vorfälle fehl gefchlagen, und fie —— 

and ſich gegenwärtig in ſchlechten Umſtaͤnden. Man unter⸗ ipye’ erhal⸗ 

ließ zwar nichts in Frankreich, um die Handlung und deu Cre⸗ tene neue 
dit derfelben zu erhalten ; e3 half aber alles nichts. Endlich Gehalt, 
hielt man im Jahre 1684 den 29ften May auf Föniglichen Bes 
fehl eine Generalverfammlung der Intereſſenten, erwählte neue 
Directoren, machte neue Anordnungen, und unterfuchte die Hanz 
delöbücher der Compagnie. Weil aber auch diefes Feine andere 
Mirfung hatte, ald daß man ihren fchlechten Zuftand, und die 
Unmöglichkeit fie zu erhalten, defto deutlicher erfannte, went 
man ihr nicht eine neue Geftalt gäbe: fo wurde auf füniglichen 
-Befehl, und in Gegenwart koͤniglicher Commiſſarien, noch in 
ſolchem Jahre abermals eine Verfammlung gehalten ; worauf 

man 
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man fie endlich 1685 ganz anders einrichtete. Anfänglich 
ſchien ed, ald ob die Compagnie durch diefe neue Geſtalt wieder 
neue Kraft bekommen härte, wie fie denn, da ihre Handlung 
ganz glücklich lief, in der That an ihre Actioniſten 1687 und 1691 
zwey Austheilungen machte, die zufammen 30 pro Cent austrus 
gen; es wurde aber ihre Handlung auf Das neue durch den 1691 
angegangenen Krieg unterbrochen, Jedoch fo bald nur diefer 
Krieg durch den ryßwicker Frieden 1697 geendiget war, fo bald 
werdeten auch die Directoren derſelben alle ihre Kräfte auf eine 
außerordentliche Art an, und ſchickten mehr Schiffe nach Oſtin⸗ 
dien, als vorber niemals geſchehen war. Allein eben dieſes war 
eigentlich der Zeſtpuuet ihres velligen Falles, indem fic bey dem 
in Sabre 1700 angegaugenen vn. Succeßionskriege ſo 
großen Verluſt litte, daß endlich 1719 ihre Schulden ſowobl in 
dem Koͤnigreiche, ald in Oſtindien fich über 10 Millionen beliefen. 
Mittlerweile hatte mau zwar gefuchet, durch allerhand Mittel 
dem gänzlichen Falle der Compagnie vorzubeugen; weil aber fol: 
bes fich nicht thun laffen, und man gleichwohl haben wollte, 
daß die Franzofen ihre Handlung nach Oftindien fortſetzen folk 
ten: fo ward den Dircetoren von der Compagnie erlaubt, ihr 
Privilegium umter gewiffen Bedingungen an einige reiche Kaufe 
leute von St. Malo abzutreten, in deren Händen denn die Hands 
lung der Sranzofen nach Sftindien wieder zu blühen anfing, bis 
endlich 1719 der oftindischen Compagnie Vereinigung mit der its 
diauiſchen erfolgte; ſiehe den 226 $. 


6. 222. 


Wir fommen nummehr auf einen hoͤchſt merfwärdigen Vor 
fall in der Gefchichte der franzöfifchen Handlungsgeichichte, von 
dem man mit Recht einen neuen Zeitpunct derfelben anfangen 
koͤnnte: und folcher ift die Wiederrufung des Edicts von 
Nantes. Cs ift befannt, daß König Heinrich der LV im Jahre 
1598 ein Edier bar ausgeben laffen, woriunen er den Neformirs 
ten die freye Neligionsäbung in Franfreich verftartet, und daß 
ſolches das Edict von Nantes genenner werde, Dieſes Edit 
wurde im Sahre 1685 wiederrufen, und erlitte dadurch Frank 
reichs Manufacturweſen, und die damit verknuͤpfte Handlung, 
einen faſt toͤdtlichen Stoß. Denn es vertrieb dieſer Religion: 
eifer die Hugonotten (#) aus dem ganzen Königreiche, und mit 
ihnen zugleich die beften Kuͤnſtler und geſchickteſten Fabrikanten, 
welche fich von da nad) Deutjchland, fonderlich nad) Brandenz 
burg, ferner in die nordifchen und mehrere Länder von Curopa 
wendeten, wo fie vorzüglich Diejenigen Manufecturen anlegetet, 
die Frankreich bisher eigen gewefen waren, Solchergeſtalt fieng 
eine der Hauptquellen der franzöfifhen Handlung zu vertrodnen 
on, vermittelft welcher fie vorhin unbejchreibliche Geldſumuen 
aus andern Ländern an ſich gezogen hatte, 


(2) Iſt der Name, den man in Frankreich denjenigen bev⸗ 


geleget, welche fich zu der reformirten Kirche en 
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Wegen des Uriprungs des Worts Hugonott, ift man nicht 
einig, indem wol fünf and mehrere Herleitungen davon 
angetroffen werden, ’ 
§. 222 | 
Auch ift diefes 1685 Jahr dasjenige Jahr, da die guineis Errichtung 
ſche Compagnie ift aufgerichter werden, welche fonderlic) 1701 mn 
in großen Flor kam, nachdem die Engländer den Aßiento (*) nachmaligen 
verloren, als Philipp von Anjou den fpanifchen Thron beiticg, Asiento: 
und fich die Scemächte mit dem Kaifer wider das buurbonifche compagnie. 
Hans verbanden. Denn zu der Zeit ward folcher Handel der 
Foniglich franzöftichen Compagnie von Guinea. durch einen 
förmlichen Tractar vom 27ften Auguft ı7or auf 10 Fahre zus 
geftanden, und ed nahm diefe Compagnie nımmehr den neuen 
Namen der Ußientocompagnie an. Der gedachte Vertrag bes 
ftund aud) bis zu Ende der Friſt, auf welche man ihn gefchlofe 
fen harte. Die Franzofen erachteten hernach entweder jelbjt 
richt für dienlich, den Handel fortzuführen, weil fie vielleicht 
‚ ihre Rechnung nicht mehr dabey fanden; oder die Engländer 
waren Schuld, daß Franfreich den Aßiento fahren laſſen muß⸗ 
te. Genug Spanien fchloß zu Utrecht 1713 mit England einen 
neuen Aßientotractat, 


¶) Aßiento ift ein ſpaniſches Wort, und verftcht man dars 
unter die Dewilligung des Königs in Spanien, da derjels 
be einer fremden Nation, mir Ausichließung ver andern, _ 
um eine beflimmte Summe Geldes auf eine gewifje Zeit⸗ 
lang die Freyheit ertheilet, die Spanier in Umerica mit 
Megers, oder ſchwarzen Sclaven, zu verforgen, und jols 
che ihnen zu verhandeln, Man fehe in unferer Akad, der 
RKaufl. das Wort Afiento, wo auch von der obigen Afs 
fiensocompagnie mehrere Nachricht zu finden, 


§. 224. 

Eine andere Handlungsgefellfchaft fing um dieſe Zeit wies Imalelchen 
derum zu leben an, wir meynen die cbinefifcbe ($. 208). Es der nerven 
harte fich diefe Geſellſchaft kaum in Bereitſchaft gefeget , ihre — 
erſte Verſendung zu thun, als fie von der oſtindiſchen, die 106q ° — 
errichtet worden ($. 211.), gleichfam verfchlungen ward, Ans 
ist aber fah man aus diefer letern nach Art einer Neftitution 
die neue chineſiſche Compagnie hervorfommen, welche Herr 
Sordan gegen das Ende des Jahrs 1697 errichtete. Der Tra⸗ 
ctat derjelben mir der oftindifchen Compagnie ift vom gren Jens 
ner 1698, und die Beftätigung ſolchen Tractats durch einen 
Schluß des Staatratbs vom 22jten eben diefes Monats. 

Nichts war glücklicher, als der Anfang diefer neuen Compas 
guie: allein der ſpaniſche Succeßionskrieg zu Anfange des ıgren 
Jahrhunderts, hemmete den Kauf ihres Gluͤcks; ſiehe in unſe⸗ 
rer AEad. der Kaufl. den Artikel: chineſiſche Compagnie; 
von ihrer Vereinigung aber mit der indianifchen Compagnie 
unten den 226 $, 

BR. ©. | Mn $ 
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6. 222. 
und der Eben damals, als diefe neue chinefijche Compagnie wieder 
nr rg hergeftellet ward, wurde auch. der Ruf von den ſchon fo bläs 
N henden franzoͤſiſchen Eolonien in St. Domingo im Fahre 1698 
durch die Errichtung einer Compagnie von St. Domingo vers 
mehret, damit die Derter, wo die Franzofen noch Feine Habi: 
tationen hatten, vollends angebauet werden möchten. Won 
ihrer Conceßion lefe man in unferer Akad. Der Kaufl. den Ar—⸗ 
titel: St. Domingo, und von ihrer Bereinigung mit der grofs 
difchen Compagnie, den folgenden — 
5. 226. 
Bereinis &o erhielt auch im Jahre 1712 Anton Crozat, oder Croi⸗ 
u ee fat, königlich franzöfifcher Secretär, von feinem Könige 
main durch ein Patent die Freyheit, auf 15 Jahre lang einzig und 
unter dem allein nad) Mißißipi ($. 220.) handeln zu dürfen, welches 
gemeine ¶ Privilegium er aber nur bis in den Monat Auguft 1717 genoß, 
—— da er ſoiches dem Könige wieder zuruͤck gab, worauf noch in ſol⸗ 
oceidentafis chem Monate durch ein Ediet, anftatt der bisherigen mißifi= 
fen, und pifcben Compagnie, die —— occidentaliſche Compa⸗ 
nachmals gnie errichtet, und mit derſelben zugleich die bisherige canadi⸗ 
er ſche, over Caftorcompagnie ($.207.); gleichwie 1018 die Com⸗ 
pagnie.  Prgnie von Senegal ($. 217.) verbunden ward, Am nun der 
vecidentalifchen Gompagnie ihre größte Volllommenheit zu ges 
ben, fo ward beichloffen, noch die oftindifche ($. 221.) und die 
thinefifbe Compagnie ($. 224), imgleichen die Compagnie von 
St. Domingo ($. 225.) mit derfelben zu vereinigen, welches 
auch bald darauf wirklich geſchah, indem die beyven erften Com⸗ 
pagnien im Monate Mad 1719, vermöge eines befondern Edicts, 
und die dritte gegen dad Ende des 1720 Jahres mit derfelben 
vereinbaret; alle diefe vereinigten Compagnien aber mit dem 
‚gemeinfchaftlichen Namen der indianifchen Compagnie beles 
Aelenhandel get wurden. Dieje indianifche Compagnie ift diejenige, welche 
in granfs zu dem in den Jahren 1719 und 1720 getriebenen fo berühmten 
reich. Zandel der Actien von Mißißipi Gelegenheit gab, durch den 
in Frankreich ſo viele Leute zu ſo großem und ſchleunigem Reich⸗ 
thume gelanget find. Es iſt aber ſolches alles bekanntermaßen 
nur von kurzer Dauer, und dem Staate ſowol, als dem Cre⸗ 
dite der franzoͤſiſchen Nation ungemein nachtheilig geweſen. 
Den hoͤchſten Gipfel ihrer Gluͤckſeligkeit ſchien dieſe neue india⸗ 
Vereini⸗ niſche Compagnie erreichet zu haben, als 1720 die Bank mit 
———— derſelben vereiniget, und der Generalcontrolleur der Finanzen, 
Compagnig Johann Law, zum Generalinſpector der indianifchen Compa⸗ 
mit der , guie, und der damit vereinigten Bank ernennet ward: allein 
Ban. das war der unglücliche Zeitpunct des ſo großen Actienhandels, 
indem bald hernach die Actien der Bank ſielen, und die Actien 
der indianiſchen Compagnie kurz darauf ein gleiches Schickſal 
hatten, weil man befand, daß, wo nicht alle, doch die mei— 
ften Vortheile, die man ſich von Mifißippi verfprad), von dem 
oberwäbnten Generalinfpeeror, erdichtet waren, daber denn 
dieſe Compagnie cben fo, wie die Bank, gänzlich > zu 
x Örun= 
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Grunde gegangen feyn, wenn man nicht, um folche zu erhal⸗ 

ten, oder, wo möglich, wieder herzuftellen, die Vorſicht ges 

brauche hätte, den Öeneralinfpector abzufegen, und zuleßt gar 

aus dem Lande hinweg zu fchaffen, die alten Directeurs von 

der Compagnie zu veräniern sc. Ob nun wol feit 1720 in 
Frankreich noch verfchiedene andere Veränderungen in Anſe—⸗ 

bung der großen indinnifchen Compagnie vorgegangen find, und 

diefe Compagnie 1731 Mifihipi dem Könige gar wieder abge: Abtrfit des 
treten hat: jo ijt doch dieſe Colonie nach ver Zeit bis 1763 nicht Pandes Mij 
aus der Acht gelaffen worden; ftebe in unferer Akad. der 1b 


$ 227. 

Von dem iigen Streite der zwifchen England und Frank- Triger Zu⸗ 
reich über die Grängen von Acadien, oder Neuſchottland in ———— 
Nordamerica obwaltet, haben wir ſchon im 165 $. geredet; da⸗ jchen Sands 
her wir nur überhaupt noch erinnern, daß die Handlung und [ung. 
Schifffahrt gegenwärtig von fo großer Wichtigkeit fey, daß 
fie nur der holländifchen und engliſchen weicher, 
$. 228. 

Mir müffen daher die feansöfifhe Handlung etwas ge- Grtnditds 
nauer bejchreiben. Unfer erſtes Augenmerk richten wir auf die &:" —* 
Grundſiutzen derſelben. Unter ſolche gehören (1) die Katar. Sandiung: 
gaben Frankreichs, die um fo beträchtlicher find, je fruchtba: I) Narturaas 
rer Frankreich it. Um nicht allzumeitläuftig zu feyn, werden ben Franfs 
wir nur die erzählen, welche in Handel und Wandel Eommen ı reihe 
Es liefern jonderlich die Niedernormandie und Bretagne vor— 
treffliche und wohlſchmeckende Butter, die in ganz Frankreich 
den Vorzug hat; In Brie in der Champagne, vorzüglicdy die 
Stadt Colommiers, giebt herrliche Räfe; und an Rinds- und 
Kalbleder hat die Normandie feinen Mangel. Wolle haben 
infonberheit Lyon und Languedoc, jedoch) nicht im Ueberfluſſe. 
An Pferden bat zwar Frankreich einigermaßen Mangel, und 
es holet jolche aus Deutſchland; jedoch aber findet man deren 
ganz gute in Bretagne, Lyon, Guienne und Gaſcogne: in wel⸗ 
chen drey letzten Landſchaften auch fehr;gute Maulchiere fal: 
len. Sifche liefern die Normandie, Bretagne, Guienne und 
Provence überflüßig, wie man fie dent jonderlich in der Nor: 
mandie faft umſonſt haben Fann; und bey Gancale in Bretagne 
ift ein guter Auſterfang. Won Honig und Seide giebt: die 
Provinz Yangucdoe ziemlich viel, wie denn die Heine Stadt 
Alais jaͤhrlich wenigftens 120000 Pfunde ungewirite Seide 
liefert ; fiche in unferer AEad. der Kaufl. den Artikel; franzoͤ—⸗ 
fifche Seide. Kermes⸗ oder Scharlachkoͤrner finden ſich haͤu⸗ 
fig in Languedoc, In der — Poitu iſt eine große 9 
n 2 vo 
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von Nattern, denen fehr nachgeftellet wird, weil fie in der 
Medicin gut zu gebrauchen find. An Holz haben einige ‘Pros 
vinzen Mangel; andere aber haben dagegen wiederum genug, 
ja gar an felbigem einen Ueberfluß, wie denn die Normandie, 
Bretagne und Lyon fich über den Holzmangel nicht beſchweren 
koͤnnen. Getreide, ald Weisen, Roden, Gerfie, Schwarz- 
fürn, Erbfen, und andere Hülfenfrüchte, wird überall gebauer ; 
am bäufigften und am fchönften aber waͤchſt jolches in der Piz 
sardie, Normandie, Bretagne, Orleans und Languedoc. Arzt 
ney: und Särberfräuter, als Wand, Nörhe, Wau, Schar: 
ten, Ginft, oder Pfriemenfraut, Orfeilie, oder Perelle, Caſ⸗ 
fenolle, Rovoul, Fouik, Garouille, Malherbe, und Trantas 
nell, wachen an verjchiedenen Orten, ſonderlich aber in Or— 
leans und Guienne, Wein wächft faft überall ın großem Ue⸗ 
* berfluffe, und ift bekannt genug. An allen denen Orten, wo 
Mein wächft, findet man auch die übrigen aus dem Meine foms 
menden Producte, ald Branntwein, Weineßig, Weinftein 
und Weinfteinafcbe. Obſt und Baumfrüchte find ebenfalls 
in großer Menge, und von befonderer Güte, nicht nur an eben 
den Orten, wo der Weinbatı getrieben wird, fondern auch an 
andern Orten. Gonderlic) haben die Normandie, Lyon und 
Gaſcogne, in Ermangelung des Meins, an Aepfeln und Bir; 
nen einen Ueberfluß, woraus dafelbit häufig Eidre und Cidre⸗ 
branntwein gemacht wird, Guienne und Provence haben vor 
andern viel Pflaumen, deren daher jehr viele getrocknet wer⸗ 
den. In Languedoc und Provence wachfen viel Citronen, Bras 
naräpfel, Seigen, Roſinen, Wandeln und Rapern, wie dent 
auch dajelbft und in Guienne die Oliven häufig wachfen, aus 
denen ungemein viel Baumoͤl gepreffer wird. Orleans, Lyon 
und Guienne haben viel Nüffe, aus denen dafelbft in Menge 
Nufßoͤl gemacht wird. Eaftanien wachen häufig in den Pros 
vinzen Orleans, Lyon, Guienne, Gaſcogne und Languedoc, 
Safran wird in Orleans, fonderlich in der Landichaft Anjou⸗ 
mois, deögleichen in Guienne und Languedoc, häufig gebauet. 
Hanf und Flachs bringen Bretagne und das Laͤndchen Beaujos 
nk in dem Gouvernemente von yon, in ziemlicher Menge 
yervor, In einigen Provinzen, fünvderlich wo: ed viel Holz 
giebr, ſanmlet man auch Terpentin. Ferner har Frankreich 
zwar einige Bold: und Silberberawerfe, von denen die in 
Languedoc, in der Baronie de Regues bey Narbonne, wie auch 
in Provence, bey Toulon, in dem Gebirge Garquairenne, ins 
gleichen auf dein Gebirge Saut, vor andern befannt find; fie 
und aber nicht ergiebig. Schon ergiebiger aber find die Elfen 
bergwerfe in dem Gouvernemente von Orleans, in der Land⸗ 





ſchaft Touraine bey Pruilly, und in dem Herzogthume Maine ; 


desgleichen die m Yon, in dem Herjogthume Bourbonnois, 
und endlich die in Guienne in der Provinz Perigert: der vielen 
Schiefer: und Steinbrüche nichr allererft zu gevenfen, Sals 
finder man in der Normandie zu Sfigny, auf der ju Bretagne 
gehörigen Inſel Belleible in Guienne, ſonderlich in Sainrogue, 
. und 


— 
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und an verfchiedenen Orten in Provence. So fehler es auch 


wicht in Frankreich an Kupferwaſſer und Alaun. 


._$. 229. 
Gleichwie nun diefe Naturgaben nicht nur jan und für ſich 2) Franzöfls 
eine anjehnliche Stüge. der franzöfiichen Handlung find, aljojde Manu: 
geben fie auch größtentheils nicht nur alfein, fondern auch nebſt facturen. 


anderer Länder Naturgaben den Grund zu einer andern Grund⸗ 
ſtuͤtze der franzöfijchen Handlung, wir meynen (2) die große Ans 


zahl von Manufacturen und Sabrifen, die. man in Sranfreich 
in allen Provinzen, auch fo gar an den fehlechteften Orten, finz 
der, wie deun die Sranzofen fonderliche Geſchicklichkeit zu Mas 
nufacturen befigen. Und dennoch haben die vornehmften Mas 
nufacturen allererft mis dem Anfange des ızten Jahrhunderts, 
durch des Cardinals Richelien Vorſorge, ihren Anfang genom⸗ 
men ($.206.); gleichwie fie bald nach dem Anfange der andern 
Hälfte des nur gedachten Jahrhunderts dnrch Golberts Anftals 
sen zu ihrer völligen Bluͤthe ausgebrechen find ($.210.): aber 
auch noch vor Ausgange ſolchen Jahrhunderts durch die Wie⸗ 
derrufung des Edicts von Nantes einen großen Verluft erlitten 
haben ($. 222). Die vornehmften Munufacturen Frankreichs 
find: a) die Wollenmanufacturen, welche im Jahre 1646 ers 
richter, und lange hernach durch die trefflichen Färbereven, 
welche man in Frankreich angeleget, verbeffert wurden find, 
Es werden aber, in den franzöftichen Mollenfabrifen, theils 
Ca) allerhand grobe, noch mehr aber feine, ihres ſchoͤnen 
Geſpinnſtes, der fchönen Farbe, und ver guten Zubereitung 
halber‘, jehr beliebte Tücher; theild (b) faft unzählige Arten 
wollene Zeuge, als wollene Atlaffe, Damafte, Brocatelles, 
Moucajards, Rafche, Sarfchen, Ratine, Baracans, Gals 
mandes, Razes, Bayettes, Sempiternes, Flanelle, Reves 
ſches, Anacoftes, Cadis, Burates, Friefe, Droguets, Pins 
chinats, Tiretaines, Moquettes, Mocades, Ligatured, ꝛc. 
theils Ce) allerhand andere aus Wolle und Haaren, oder Wol⸗ 
fe und Leinengarn, oder Molle und Hanf, bereitete gemengte, 
oder fogenannte balbwollene Zeuge, ald Trippfammt, Pan— 
ned, Plüfh, Baracans, Eamelottes, Calmandes, Droguets, ic. 
theild (d) wollene Tapeten von hoher und niederer Schee— 
rung , ingleichen bergamifche Tapeten, und Tapeteu von los 
den, oder abgefchoiner Wolle; theild (e) wollene Bettde— 
Een; theils Cf) wollene gewirkte, geſtrickte und gewalfte 
Strämpfe, Camijdler, umd andere Barerträmerarbeit, verfer⸗ 
tiger. So giebt es auch in Frankreich b) fehr gute Sutfabri⸗ 
Een, in denen ſowol ganz biberhärne, und halbbiberhärne, ald 


and andere Hüte von Lammswolle, Kameelhaaren, und 


Straußfedern gemacht werden, unter denem infonderheit die ſo 
‚genannten Gaudebecs fehr beliebt find. e) Die Seidenmanus 
facturen in Frankreich, übertreffen an Menge und Güte der 
darinn bereiteten Zeuge, faft alle Manufacturen in der Melt, 
wie denn, außer denen inAuvergne, zu Caftelnaudary und Nis 
mes im Languedoc, zu Tours, Chatillon an der Indre, und 
N 3 andern 
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andern Orten mehr, befindlichen ſchoͤnen Seidenfabrifen, in 
Lyon allein noch heutiges Tages über 4000 Weberftühle anzus 
treffen find, und hat man billig Lyon auitzt ald den Hauptſitz 
der franzöfifchen Seidenmanfacturen anzufehen. Ed ſind 
aber diefe Seidenfabrifen wieder von verjchiedener Art. Denn 
in einigen wird (a) nur bloße Seide verabeitet, indem man 
daraus theild feidene Tücher, Zeuge, eder Stoffe, «als 
Sammer, Atlas, Damaſt, Tabis, Taffent, Gros de Tours, 
Brocat, feidene Brocatelles, Moncajards und Razes, Dros 
vers, Mocades ıc. theild feidene geflöppelte Spitzen ; theils 
he Band, theild feidene Strümpfe, Camiföler, und 
andere feidene Beretfrimerwaaren; imgleichen ganz feidene 
Tapeten verfertiget. In einigen hingegen wird (b) die Geis 
de mit andern Muterien gemenget, als ı) mit Bold oder 
Silber, wie in den Manufacturen gefchieht, wo Drap d'or, 
Drap d’ Argent, und andere goldene, oder fülberne reiche 
Stoffe und Brocate fabriciret werden ; 2) mir Zwirn, bey eini⸗ 
en Atlaffen, oder Races; 3) mit Wolle, oder Saaren, bers 
gleichen bey Verfertigung der Etamine, Papelines, und eini⸗ 
ger Baracand, Camelottes, Calmandes, Kreppe, oder Flore, 
ingleichen einiger Tapeten gefchieht; 4) mit Baumwolle, und 
zwar bey einigen Atlaffen. d) Die Leinwand: und Hanfma⸗ 
nufacturen blühen imfonderheit in Bretagne und der Normans 
die, in der Landſchaft Berry in Orleans, und in den Lands 
ſchaften Beaujolois und Auvergne, in den Gouvernemeute von 
Lyon; und werden in denfelben (a) aus bloßem flächfenen, over 
bänfenen Garn und Zwirn allerhand geflöppelte, noch mehr 
aber genehete Spitzen; zwirnene Strümpfe, und andere 
Baretkraͤmerwaaren; allerhand Arten grober und feiner Zeins 
wand, LKeinwande auf Atlasart, Loutils, Cannevas, 
Geegeltücher und Schifffeile oder Tauen, und dieje letztern 
fonderlid in Bretagne und zu Rochefort in Orleans; (b) aus 








- flächfenem und baumwollenem Garne aber allerhaud Lannevas 


und Barchente, verfertiget, ec) Die Bnummollenmanufas 
eturen geben den Franzofen außer denen aus bloßer Baumwolle 
bereiteten Barchenten, Brocatellen, Baſins, Cannevas, 
Strämpfen, Handſchuhen, Müten und aubere Baretfrämers 
arbeit, noch verfcbiedene aus Wolle und Baummolle, aus Geis 
de und Baumwolle, aus leinenem oder hänfenem Garne 
und Baumwolle gemengte Zeuge, die ſchon angemerfer find, 
Allen diefen bisher erzählten Manufacturen bieten nun die. Dand 
£) die fehr ſchoͤnen und vortrefflichen Särbereyen, fonderlich 
die fehr fhönen Scharlachfärbereyen in Paris, die insgemein 
Teinture des Gobelins genennet wird, und die berühmten Fürs 
bereyen in der Normandie; gewiffer maßen auch g) die Bold: 
und Silberfabriken, in welchen die [hönften und feinften ächte 
und falfcye oder fogenannte leonifche Gold: und Silberfaͤden, 
Kahn, Treffen, Spigen ıc. verfertiget werden, Inſonderheit 
verdienen h) die fo genannten Balanteriewnaren beſonders 
angemerker zu werden, nachdem ber Wig der Franzoſen es ein 

in 
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hin gebracht, daß die andern europäifchen Völker von Ahnen die 
Moden annehmen; und ift Paris der Geburtsort der meiften 

Moden: und Galanteriewaaren: wiewol es das Anfehen bat, 
als ob man gegenwärtig nicht mehr fo ftarf in die franzöfifchen 
Salanteriewaaren und Moden verliebt fen, als noch vor wes 
niger Zeit, und ehe die Deutfchen angefangen haben, derglei: 
chen Sachen eben fo jhon zu machen und neue Moden zu erfin⸗ 
den, Ferner find in Franfreich i) fehr fehöne Papiermanufa= 
eruren oder Papiermüblen, fonderlich zu Glermont in der Land⸗ 
fchaft Auvergne, in Lyon, zu Tulle in der Landſchaft Limofin 
in Guienne, und zu Bienne in Dauphind; k) allerhand Ledermas 
nufacturen und Aobgerbereyen zu Corbeil inder Jslede France, 
zu St. Lo und Argentan in der Normandie, und andern Orten 
mehr, in welchen Büffelshäute, ungarifches Feder, englifches 
Kalblever, Eorduan, Saffian, Gemfenhäutexc. zubereitet wer⸗ 
den; I) anfehnliche Seifenfiedereyen zu Abbeville umd Amiens 
in der Picardie, deögleichen zu Goulon ıc. , in welchen weiße und 
ſchwarze, trodene und flüßige Seife verfertiget wird; m) Fa= 
brifen zu Infeltlichtern, Wachsfackeln und Leim; nWlaͤt⸗ 
ters und Schupftabafsfzbrifen, wie denn unter andern der 
firaßburger Rappe infonderheit bekaunt ift; und 0) die fchönen 
Blasfabriken, in welchen man nicht nur Spiegel: und Fenfters 
glas von aufßerordentlicher Größe, ſowol als allerhand Formen 
nud gläjerne Zierrathen gießt, fondern auch Cryſtallglas und 
anderes feines Trinkgeſchirr verfertiget. Die vornehmfte unter 
folchen Glasfabriken ift zu St. Robin in Isle de France, wos 
ſelbſt diefe Fabrike wegen der vielfältigen dazu gehörigen Ge⸗ 
bäude che dad Anfchen einer Stadt, ald einer bloßen Fabrike, 
bat. Außer diefer aber werden die zu Nevers in Orleans, und 
die zu Fougeres in Bretagne, für die beften gehalten. Die 
übrigen Fabriken Frankreichs find; p) Fabriken zu weißem und 
ſchwarzem Eiſenbleche; q) verfchiedene Fabriken zu Porcellän, 
Saenzer, und anderem irrdenen Befcdhirre; r) Tabakspfeifen⸗ 
fabrifen; s) mancherley Kifen: Stabil: Miefler: und Gewebe: 
fabrifen, unter welchen legtern fönderlich die zu Paris, zu Sea 
dan in Champagne, und die zu Tulle in der Landfchaft Limofin 
in Guienne, die beften find , wie denn auch alle Klingen, die wir 
fpanifche nennen, in Franfreich fabrieiret werden, wiewol die 
Sranzofen den Stahl dazu, aus Bilcaja in Spanien holen; 
t) Salsfiedereyn in Bretagne, der Normandie, in Orleans, 
Giuienne und Provence, in denen fowol aus dem Meerwaſſer, 
als aus Salzbrunnen, Salz; gefotten wird; u) Brünfpanfa= 

brifen, fonderlich die in Montpellier ; v) Pulvermüblen, deren 

es in Frankreich ziemlich viele, ſonderlich aber bey la Fere in 

ver Picardie fehr gute, giebt; w) Stüdgiefereyen, wie dem 

zu Eofne und zu Rochefort in Orleans viel Stücden gegeffen 

werden; und endlich x) Schiffbauereyen, deren es in Frank⸗ 

reich in denen an der Sce gelegenen Provinzen verfchiedene giebt, 
von denen jedoch die zu l' Orient in Bretange eine von den bez 

trächrlichften ift, als wojelbjt der König von Frankreich viele 
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Schiffe bauen läßt. Uebrigens merken wir ven den franzdfie 
ſchen Manufacturen überhaupt diefes an, daß fie fich nicht ſo— 
wol des inneren Wertbes wegen, nämlich der. Danerbaftigfeit 
und Accurateſſe wegen, ald vielmehr des Außerlichen Werrbes, 
das it, des mancherley Putzwerks wegen, das fich Daran be= 
findet, vor den Manufacturen anderer Nationen ausnchmen. 


230. Ä 
Nach den Manufacturen — wir die Schifffabrt 
der Franzoſen unter die Grundſtuͤtzen der franzoͤſiſchen Hand⸗ 
lung, welche, wie aus obigem erhellet, ſehr anſehnlich und 
fo ſtark iſt, daß fie faſt der hollaͤndiſchen und eugliſchen bey— 
koͤmmt. Es haben ſolche befördert, und befördern fie auch 
noch, ) die gute Lage zur Schiffahrt und Seebandlung, 
indem Frankreichs Gränzen find: gegen Mitternacht der fo ges 
nannte Canal, gegen Mittag das mittelländifche Meer, und 
gegen Abend der Dccan, oder das atlantifche Meer, welche bey: 
de Meere zur ausländifchen Handlung vortreffliche Häfen ers 
Öffnen, und den Franzofen alle Bequemlichkeiren anbieten, 
folche im die vier Theile der Melt auszubreiten; 2) die vier 
ſchiffbaren Släffe in Frankreich: die Seine, Loire, Garonne, 
und Rhone; 3) die Kanäle von Briare und Orleans, wodurch 
man die Seine und die Xoire mit einander vereinbaret; 4) die 
von Zeit zu Zeit ergangenen Foniglichen Befeble und Verord⸗ 
nungen, die Schifffahrt betreffende; 5) die Kriegsichiffe, mit 
welchen die franzöfifchen Häfen verfeben find , um die franzöfis 
ſchen Kauffahrteyfchiffe bedecken zu fünnen; und endlich 6) vie 
vielen Handlungscompagnien, vermittelft welcher die franzoͤ⸗ 
fifche Schiffahrt in alle Theile der Melt ausgebreitet, und 
nach und nach verbeffert worden ift. Diefe Compagnien find 
endlich in der großen indianischen Compagnie mit einander vers 
bunden worden ($, 226). 


$. 231 

‚ Zuletzt nennen wir noch die auswärtigen Ränder Frank⸗ 
reichd in und außer Europa unter den Grundftügen der franz 
zöfiichen Handlung. Es gehören der Krone Frankreich 1) in 
Europa, und zwar a)in den Niederlanden ein Theil von Flan⸗ 
dern, Hennegau, und Luremburg, ingleichen ganz Artois; 
b) in Deutſchland die Grafihaft Burgund oder Franche Comte, 
Lothringen, Elfaß, und Sundgau; c) in Jtalien das Thal 
Barcellonette; und d) in Spanien die —— Roußillon. 
Was die Landſchaften 2) außer Europa anbetrifft; ſo beſitzen 
die Franzoſen in den andern Welttheilen, weil ſie zu ſpaͤt an⸗ 
gefangen haben, ſich außer Europa zu verbreiten, nicht ſo viel 
als die Portugieſen, Spanier, Hollaͤnder und Englaͤnder. In 
(a) Aſien haben fie einen feſten Sitz in Pontichery, nebſt noch 
einigen andern Oertern auf der koromandeliſchen Kuͤſte, und an 
der Küfte von Malabar ift ein Feines Etabliſſement zu Pullis 
sat; (by in Africa befißen fie.einige halıbare Pläge am der Küs 
fie von Nigritien, fonderlich Fort Frangois in Juda, nebft der 
Inſel Gorca, deoͤgleichen Maſearaigne welcher Inſel die Fran 
zoſen 
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zojen den Namen Bourbon oder Isle Bourbon gegeben), und 
St. Morig (die von den Franzoſen Jole de France genennet 
wird); und (c) in Umerica, wo fie ihre wichtigften Beſitzun⸗ 
en außer Europa haben, haben fie, nachdem fie durch den 
tern Frieden vom Jahre 1763 Neufchottland oder Acadien, 
imgleichen das Land Canada, mit allen Zubehörungen, ſo⸗ 
wohl als die Inſel Cap Breton, alle andere Inſeln und Küs 
fien in dem Bufen und Fluſſe St. Laurent, und überhaupt als 
les, was zu gedachten Landen, Gebiethen, Inſeln und Kuͤſten 
geböret, an die Krone England. haben abtreten müffen, auch 
ganz Luiftana mit NeusOrleans und zugehöriger Inſel an die 
Krone Spanien abgerreren haben; gegemvärtig von dem feften, 
Lande in Nordamerica nichts mehr, jondern alles, was dei, 
Krone Frankreich in dieſem Weltheile zuftehet, find Inſeln. 
Solche Inſeln find: Gayenne, Martinique, Guadaloupe, Mas 
rie Öalante, Defiran oder Defiverade, St, Lucie oder Louzin, 
©r. Pierre und Miquelon, St. Domingo, Tortuga, und die 
St. Maloifchen Infeln, Man finder iin unferer Akad. deu 
Kaufl. von diefen Ländern und Jufeln bejondere Artikel, 


§. 232, 
Es verbreitet fich aber die franzdfifche Handlung in zwey Hauptaſte 
auptäfte, nämlich in die inländifche und in die ausländifche der franzöfls 
Handlung. Die (1) inländifche Handlung, das ift, welche Basen 
innerhalb den Gränzen des Königreichs gerieben wird, beruhet „Jintändis 
theils auf den inländifcben, theils auf den ausländifcben ide, und 
Waaren. Die (a) inländifchen Waaren, mit denen in Sranfs 
reich gehandelt wird, beſtehen, außer den ſchon angeführten 
Naturgaben und Manufacturenz vder Fabrifemwaaren ($. 228 
und 229) hauptächlich in werfchiedenen Droguiftereyan, Syru⸗ 
pen, Nußbaumbolze, Wurzeln, Rinden, und Schaalen, Ter— 
pentindle, Fleinen Eifenwaaren, Paftel: und Farbenwaaren, 
Liqueurs, wohlriechenden Waſſern, ungarifchen Waſſer von 
Marjeille und Montpellier; ingleichen in denen aus den frans 
fiichen Colonien in Africa und America bergebrachten Waaren, 
Mas insbefondere die Waaren anbetrifft, welche die Franzoſen 
aus America bolen: fo holten die Sranzofen aus Cayenne 
anfangs nur Tabad, hernach auch) Indigo und Baumwolles . 
allein feit hundert und etlichen Jahren haben fie daſelbſt vors 
treffliche Zuderplantagen angelegt. Hiernaͤchſt holen fie von 
bier Cacao, Caßia, Ingwer, unbereites Leder, Schildfrötens 
ſchaalen, Confituren ꝛc. Endlich haben fie auch 1722 anges 
fangen, Caffeebaͤume und Caffeeſaamen, der Holländer Vor— 
ſicht ungeachtet, hinein zu bringen, die vortrefflich fortgefoms 
men find, Die (b) ausländifcben Waaren, mit denen maıt 
ia Frankreich Handel treibt, find vornehmlich Holzwaaren, 
als Maften, Breter, Zimmerholz, Klapbolz, Stab: und Faßs 
holz; Leinſaat, Flachs, Hanf, Korn, Amidon, Reif, Eitronen, 
füße Pomeranzen, Dliven, Del aus Stalien und Spanien, 
Senf, rafjinierer und anderer Zucker, Gewürz, Caffee, Cacao, 
Nn5 Taback, 


3) Ausldns 
diſche Hand⸗ 
lung. 


En: 
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Taback, Droguereyen /zur Arztney, Farbewaaren, Kalb und 
Dchfenleder, Bockfelle, Corduan, Juchten, Biberbäute, und 
allerhand anderes Rauchwerk, Wuͤrſte und Nudeln aus Jtalis’ 
en, Butter, Inſelt; bolländijche: ſchweizer⸗ und Parmeſankaͤſe; 
Heringe, und andere gefalzene, getrocknete und geräucherte Fis 
ſche; —S— Fiſchbein, Stockfiſchrogen, Leinoͤl, Federn, 
Haare, feine Wolle, rohe und zugerichtete Seide, Elephantenz 
zaͤhne, Theer, Harz, Pech, Eiſen und Stahl in Stangen, 
Eiſen⸗ und Meffingdraht, ſchwarz und weiß Blech, Quedfilber, 
Bley, Zinn, Rupfer, Pfannen, Branntweinblafen, Pıftolen, 
Flinten, Picken, feine Helleparten, Degen, andere Eifen: und 
Stahlarbeit , eiierne Schiffanfer, eiferne und metallene Cano— 
nen, Mörjer, Porcellän, Spiegel: Fenfter und Trinfgläfer, 
Alaun, Kupferwaffer, Vitriol, Pot: und Waidafche, Steinkoh⸗ 
len, Schwefel, Salpeter, Städpulver, Lunten, hollaͤndiſche, enge 
liſche und iralienifche Wollen: Seiden: Leinen: Baumwollen: und 
gemengte Manufacturarbeiten, ald Tapeten, Tücher, Sam⸗ 
mete, Rafche, Sarfche, Kirfeyen, Cartun, Leinwand, Battift, 
Trilliht, Baucaffıns, Strämpfe, Feuerband, Handſchuhe, Spis 
Ben, Effenzen, Pomaden, Schnupftabad ıc. Die (c)verbotenen 
oder contrabanten Waaren aber find in Frankreich fonderlich 
die chineftfchen, indianifchen, und levantifchen Zeuge, als deren 
Einfubr bey Leib: und nad) Befchaffenheit ver Umſtaͤnde, bey 
Lebenöftrafe verboten ift: imgleichen alle alte Geld: und Münze 
ide . deren Ausfuhr ebenfalls bey fehwerer Strafe vers 
othen ift, 


$. 233. 

Die (2) ausländifche — oder die Handlung, 
melche die Franzofen mit fremden Kaufleuten treiben, e8 mögen 
nun diefe die Waaren aus Frankreic holen, oder diejenigen 
Waaren, fo ihnen fehlen, daraus kommen laffen, ift ungemein 
weitläuftig. Selbſt die Franzofen fahren heutiges Tages mit 
eigenen Schiffen aus allen ihren Häfen dusch die ganze Welt, 
und treiben dafelbft einen anfehnlichen Handel, Es theilet fich 
daher die ausländifche Handlung der Franzofen wiederum im 
zwey Nebenzweige, nämlich in die Handlung nach den andern 
europäifcben Aändeen, und in die Handlung nach den andern 
drey Weltebeilen. Die (a) europäifcbe, das ift, nach den 
andern europäifchen Ländern, gefchieht entweder zu Majfer, 
ober zu Rande. Die europäifche Handlung zu Lande geht 
son Nimes nııd Lion Über die Schweiz nach Deurfchland und 
Stalien; von Straßburg über Frankfurt am Mayn nach den 
übrigen deutfchen Provinzen; durch die Niederlande und über ' 
Roffel nach Holland; von Perpignan und Bayonne nad) Spas 
nien. Was die europäifche Aandlung zu Wafler betrifft, fo 
werden die Seehaͤfen am Ganal und an dem Ocean von allen 
an der Nordfee und an der Oftfee wohnenden europäifchen Nas 
tionen ſehr häufig beſuchet: jedoch finden fich ungleich mehr 
franzoͤſiſche Schiffe in dem mittelländifchen Meere, als in der 
Nord⸗ und Oſtſee; Marfeille aber ift ver Sammelplag des gan⸗ 
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man tn —ñ — — —— — — 
zen Handels am mittellaͤndiſchen Meere. Die europaͤiſchen 
Vationen, mit denen Frankreich handelt, und die mit Frank⸗ 
reich handeln, find namentlich: 1) die Hollaͤnder, und iſt der 
Kandel, den diefe Nation, feit der Errichtung ihrer Republik, 
mit Frankreich getrieben hat, jederzeit ſehr wichtig geweſen. 
Es ift Vie Menge der Waaren, welche die Holläuder jährlich 
aus Frankreich holen, und dahin bringen, unfäglich groß. Zwar 
können fie von ihren eigenen Waaren weiter nichtö nad) Frank⸗ 
reich bringen, ald Tücher , Camelotte, Butter und Kaͤſe: allein. 
was die Menge der Waaren, welche fie dahin führen, fo bes 
traͤchtlich macht, find die Waaren, die fie in allen fremden 
Laͤndern einkaufen und taufchen, vergleichen find Gewürze, 
Bley Kupfer, Fiichbein, Schiffömaterialien, Seegel= und 
Taumwerf x. Und eben fo ift es auch mit denen Waaren bes’ 
fchaffen, welche die Holländer im Frankreich einfaufen, indem 
dieſe nicht allein dergleichen find, welche fie für. ihre eigene 
Staaten gebrauchen, fondern auch größtentheild ſolche, welche 
ihnen zur Handlung, die fie damit in allen Staaten von Euros 
pa und America treiben, nöthig find, fiehe den 144 $. 2) Die 
Niederlaͤnder: So treiben 3. E. die von Antwerpen ihre Hands 
kung abfonderlich zu Rouen, Nantes und Bonrbeaur, wegen 
Einkaufung verWeine, Brannteweine und Leinwand; die von 
Bruͤſſel, Bent, und andern Städten aber die ihrige vornehm⸗ 
lich zu Paris, 3) Die Engländer und Schottländer, ſonderlich 
die erfien, bringen nach Frankreich Zinn, Bley, Vitriol, Steins 
tohlen ıc. woben angemerket zu werden verdienet, daß faft Feis 
ne Nation die Engländer gänftiger aufnimmt, und ihnen beffer 
begegnet , als die Franzoſen; und daß Dagegen Feine Nation in 
Europa ift, wo die Franzofen mehr Schwierigkeit finden, ihre 
Handlung zu treiben, und wo fie auch übler gehalten werden, 
als in England; fiche übrigens auch den 175 $. Bon 4) den 
Irrlaͤndern wird nach Frankreich gebracht Burter, Juſchlitt, 
Heringe, Lederwerk ꝛc. Von 5) den Italienern ift bereits oben 
($. 66.) geredet worden, jedoch müffen wir hier noch dieſes nach⸗ 
hofen, daß Frankreich alle Seide zur Fabrieirung der Zeuge 
aus Sstalien fommen läßt; und daß, obgleicdy in Stalien-die 
ſchoͤnſten Manufacturen in goldenen, filbernen und feidenen 
Zeugen von der Welt find, deimoch alle Edelleute und alle 
Damen an den italienifchen Höfen, nicht gut gekleiver zu 
feyn glauben, wenn ihre Kleider nicht aus frauzoͤſiſchen Zeus 
gen gemachet find, Die Handlung der Franzoſen 6) nach 
Spanien, von daher fie Gold, Silber, Wolle, Eiſen ꝛc. bes 
kommen, geſchieht gemeiniglich zu Bilbao, St. Sebaftian, Ses 
ovien, Madrit, Seville und Cadir, und fonderlich an diefem 
estern Orte, wohin die Kaufleute aus den vornehmften ſpa⸗ 
nischen Städten kommen, nicht nur den Franzofen, fonderm 
allen Fremden, die ihre Waaren dahin bringen laffen, abzukau⸗ 
fen. Ein mehrere von diefer Handlung ſiehe im 1226. 7) Die 
Portugiefen befuchen die Franzoſen, und werden auch hinwie⸗ 
derum von dieſen bejucher, Gemeiniglich verführer a. die 
ü aren 





d) [evanti; 

fibe, africas 
niſche, oſt⸗ 
und weſtin⸗ 
diſche 
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Waaren aus Frankreich nach Portugal zur See. Ohne uns 
aber bey dem davon zu entrichtenden Frachtgelde, Aſſecuranz⸗ 
und Zollgebühren aufzuhalten; fo ift bierbey der Mechfel, um‘ 
fein Geld heraus zu befommen, in Betrachtung zu ziehen, als 
welcher fehr hoch ift:. denn bisweilen Foften die Tratten aus 
Frankreich nach Portugal bis 20 pro Gent, und über dieſes 
muß man auch die MWechielbriefe an die Amſterdamer verhans 
dein‘, welche zu Tiffabon ihre: Eorrefpondenten haben. Die 
Handlung der Franzofen 8) nach Dännemark wird hauptfächs 
lich auf Koppenhagen gerichter, von: wannen die Kaufleute in 
den andern Dertern diefes Königreichs die fremden Waaren, fo 
fie nörhig haben, erhalten. Sonft werden auch nach Helfingdr 
eben die Sorten von franzöfifchen Waaren, als nach Koppen⸗ 
bagen gebracht. - Es ift aber hierbey zu merken, daß die Fran⸗ 
zofen vor den Holländern das Privilegium haben, daß ihre 
Waaren dafelbft nicht befeben, noch vifitirer werden, indem 
die Zollbedienten gebalten find, dem Angeben der Schiffer, 
laut ihrer bey fich habenden Briefe und Päffe, Glauben beyzus 
legen, ohne daß viefe gehalten find, die Zölle eher, als bey ih⸗ 
rer, Zuruͤckkunft, zu bezahlen, jedoch muͤſſen fie durch Paͤſſe 
von der Admiralitaͤt befcheinigen, daß fie Franzofen find, und 
Gaution machen, die Zölle in drey Monaten zu bezahlen, 
Nah Norwegen wird aus Frankteich Salz, Wein, Braunts 
wein und Efig qeführer; dagegen befömmt Franfreih aus 
Norwegen Maftbäume, Dielen von Tannenholz , Theer ı. 
10) Nach Schweden, und fonderlid nad) Stodholm, gehen aus 
Franfreih Weine, Franzbranntervein, Weineßig, ꝛc. von Stock⸗ 
holm aber werden nach Franfreich Kupfer, Theer, Eifen ıt. ges 
bracht. 11) Nach Rußland gefchieht die Handlung , wie von als 
ken andern Nationen, alfo auch von den Franzofen insbefondere, 
über Archangel, 12) Nach Riga und Kiefland bringt man aus 
Frankreich Salz, Wein von der fhßeften Sorte, Franzbrannt: 
mein ıc. dagegen befümmt Frankreich von Riga Maftbäume, 
Stavholz, x. 13 Nach Deutfchland floriret infonderheit der 
franzöfifche Handel in den Seeftädten Hamburg, Kübel, Bre⸗ 
men, Stettin, Danzig und Königsberg. 





$. 234 
Die Handlung der Franzofen (b ) außer Europa geht 
7) nad) der ganzen Levante (F. 205). Sie wird-faft einzig 
und allein über Marfeille getrieben, von da alle Jahre ohnges 
fähr zehen Schiffe und vier Barquen oder Polacred nach der 
Levante, fonderlih nad) Smirna und Conftantinopel gehen, 
an welchen beyden Orten bie franzöfifche Nation ihre eigene 
Haͤuſer hat, auch viele franzoͤſiſche Kaufleute ſich daſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen haben, welche theils für ſich, theils als Commißio⸗ 
naͤrs oder Coagis aller andern dahin handelnden franzdfifchen 
Kaufleute , dafelbft den Handel !ver Franzofen unterhalten; 
2) nach Afeica an der Küäfte von Guinea, von daher die Frans 
zoſen Gold, Helfenbein, Negres, Leder, Machs und Gummi 


holen; 3) nach Dftindien und dein Meerbufen von Bengala, 
umd 
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und ift der-Franzofen Handlung nach Dftindien feit der Zeit, 
da die vielen Handlungscompagnien vereiniget worden find 
($. 226), ſehr beträchtlich worden, und igiger Zeit fo jtarf, daß 
der Berfauf ihrer Waaren 1740 fich auf 25 Millionen belaufen 
hat. Esift aber auch der Franzofen Handlung 4) nach America 
von großer Wichtigkeit, wo fie theils in ihren eigenen Colonien 
($. 231), theils über Cadix in den fpanifchenXändern handeln. 





$. 235 
Die Wechſelhandlung, fo von auswärtigen Ländern und Wechſel⸗ 
Städten nach Frankreich, und von da wieder nad) folchen handlung. 
Städren getrieben wird, ift wegen des ſchlechten franzoͤſiſchen 
Geldes eben nicht fehr beträchtlich, Die vormehmjten Wechiele 
pläge in Frankreich find Paris und Lion, nad) welchen beyven 
Städten, und inöbefondere nad) der letztern, fich alle übrige fran⸗ 
zoͤſiſche Handels⸗ und Wechjelpläge richten, wie denn auch Lion 
den Cours an die italienifchen Wechfel giebt. Beyde aber, 
fowol Paris als Lion, pflegen.fich gemeiniglich nach dein ams 
fterdamer, antwerpner und londoner Wechſelcours zu richten, 
Man wechfelt aber allda auf folgende Pläge: Amſterdam, 
Antwerpen, ganz Holland, Seeland, Brabant und Flandern; 
Bogen, Cadir, Florenz, Frankfurt, Nürnberg, Augſpurg 
und Wien; Genf, Genna, Hamburg, Koppenbagen und gang 
Dännemark, Leipzig, Liffaben und ganz Portugal, Livorng, 
London, Madris und das übrige Spanien, Meyland, Neapel, 
Nove oder Noue, Rom, St. Gallen, Zurin und Venedig. 
Es wird: auch von einem Plage in Frankreich auf den andern 
mit ein pro Gent Agio weniger oder mehr, bald mir Geminn, 
und bald mit Verluft, gewechfelt. Uebrigens ift wohl zu mers 
Ten, daß der meifte Theil der Städte in Frankreich gerade im 
fremde Königreiche und Republiken ihre Correfpondenz nicht 
haben. Alſo baben diefelben, um in alle Stävte Italiens zu 
traßiren oder zu remittiren, ihre Gorrefponden in Lion; die 
von Lion haben ihre zu Mayland, Genug, Bologna, #los 
renz, Venedig, Rom und in andern Stäoten Staliens. Fuͤr 
die Levante hat man Eorreipondenz zu Marfeille, Smirna 
und Gonftantinopel, welche wieder ihre Eorreipondenz in Pers 
fien und andern aflatifchen Staaren haben, Diejenigen, wel 
che nach Deutfchland, Schweden, Daͤnnemark, Miofcau, und 
in andere mitternächtige Länder, und in Spanier oder Pors 
tugal traßiren wollen, haben ihre Eorrefpondenten in Amſter⸗ 
dam und Untwerpen, England ijt ed beynahe allein, wohin 
die Wechsler und Negotianten der franzoͤſiſchen Staͤdte ihre 
Tratten und Remeffen gerade hin thun. Die Wechfelordönung, 
welche ver Konig in Frankreich in feinem ganzen Yande (außer zu 
Zion, woſelbſt eine abfonderliche Wechſelordnung 1667 ift pus 
blieiret worden) unter dem Titel: Ludwigs des XIV, Rös 
niges von Sranfreich und Navarra, Derordnung für die 
Kaufleute und Negotianten, gegeben zu St. Germain en 
Laye im Monate März 1673, in dem 5 und Öten Titel, ha⸗ 
ben einführen laffen, fteht, nebſt verſchiedenen dahin gehörigen 
Ordon⸗ 
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DOrdonnanzen, in Siegels Corp. Iur. Camb. 1 Th. p. 444 u. ff. 
‘wo aud) 2.433, u. ff. die lioner TO RORDE befindlich ift. 


. 236. 
Parts, der Der vornehmfte Sitz der franzöfiichen Handlung ift Pas 
26 eis, die Hauptſtadt des ganzen Koͤnigreichs, und die größte und 
a Dan, volkreichne Stadt inEuropa, an der Seine gelegen, von der 
lung. fie durchjtrdmet wird, Die Jandlung diefer Stadt befteht 
nicht nur in dem Waarenz= fondern us in dem Geldhandel. 

1) zen Der (T) Wasrenbandel ift von befonderer Wichtigkeit, indem 
bandel,  Yaris gleichſam der Mittelpunet aller Waarenhandlung , die in 
dem ganzen Königreiche geſchieht, und,fo zu reden, eine Öffents 

liche Niederlage ift, in welcher die Waaren der Provinzen ges 

gen einander vertaufcher werden, Die dafigen Kaufleute find 

in 6 Innungen eingerheilet, die daher les fix corps des Mar. 

chands genennet werden. Diefe Innungen der Kaufleute find 

a)die Tuch und Strumpfhändler; b) die Gewärzs und Spece⸗ 
reyhändler, Apotheker, Droguiften, Conditord und Machss 

bänder; e) die Krämer, Subelierer, und die jo mit furzer 

Waare handeln; dydie Pelzhändler und Kuͤrſchner; e) die Barets 

främer; E) die Goldfchmiede und Zubelierer. Die drey legten 
Innungen, als die geringften, werden von den erftern, die Elei- 

nen KRaufmannsinnungen genennet, ohngeachtet fie an der Zahl 

ihrer Mitglieder den erjten nicht weichen. Die übrigen Kaufleute 

in Paris, als die Holz: Korn: Frucht: Leinwandhändler , ıc. von 

denen auch einige ganz beträchtliche Handlungen treiben, führen, 
ungeachtet fie ebenfalls ihre Snnungen haben, den Namen def 
Kaufmanndinnungen nicht, außer die vom Könige Heinrich 

dem III errichtete — der Weinhaͤndler, die daher fuͤr die ſie⸗ 

beute Kaufannsinnung gehalten werden will. Außer ſolchen Ju⸗ 

nungen der Kaufleute zaͤhlet man 137 Innungen der Tuͤnſiler 

und Handwerker. Alle Streitigkeiten, die bey den Innungen der 

Kaufleute und den Junungen der Künftler und Handwerker entjtes 

ben, werben vor dem Gencralpoliceylieutenant ausgemacht ; alle 

ihre Rechnungen aber vor dem fönigl. Procurator bey dem Ehatelet 

abgelegt. Durch die Hände diefer 7 Junungen von Kaufleuten, und 

der Meifter, aus denen die Innungen der Kuͤnſtler und Handwer⸗ 

fer befteben, geht nun die ganze Handlung der Stadt Paris, was 

den Verkauf ſowol der von ihnen felbft fabricirten, als der von aufs 

fen dahin gebrachten Waaren betrifft, indem ed außer. ibnen 
niemanden erlaubt ift, ein offened Gewölbe oder offene Kram⸗ 

laden zu halten. Jedoch find von diefer allgemeinen Regel die 

auf Befebl oder Erlaubnif des Königs errichteten beruͤbm⸗ 

zen Manufacturen ausgenunmmen, Deraleichen find die Mas 
nufacturen a) des fünigl. Hotel des Bobelins, wo die Tapes 
tenmanufactur von hoher und niederer Scherung , und die auds 

gelegte Tiſchlerarbeit, auf den höchften Grad ihrer Vollkom⸗ 

menbeit getrieben find; b) deö Kotelde la Savonnerie, wo 

die reichen aus Wolle und Seide gemachten Tapeten verfertiget 

werden, die an Schönheit wegen der angenehmen ver man 

der Farben, ven wirklichen perſiſchen Tapeten ſehr nahe kom⸗ 

men, 
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men, und in Anſehung ver Vollfommenheit der Zeichnung fehr 
weit übertreffen; e) der Glasmanufactur in der Vorſtadt St, 
Antonin, wo man diejenigen großen Glaͤſer, injonderheit Spies 
gelgläfer,, poliret und färbet, welche zu St. Gobin, einem Scplofs 
je in dem Walde von la Fere in der Picardie, gemacht werden; 
d) der Manufactur der febr Eünftlichen Tapeten, deren Boa 
den nur von Leinwand, und die Arbeit jelbft von gehackter 
Wolle iſt; und endlich e) der in der Vorſtadt St; Marceie an 
dem kleinen Fluffe des Gobelins neu errichtete Tuchmanafas 
eruc und Scharlachfärberey. Unter die Anzahl der priviles 
girten Rünftler und Handwerker zu Paris rechnet man auch 
a) diejenigen. deren Gefchidlichkeit und Erfahrung in ihrer 
Kunft und Handwerke verdiener hat, daß man ihnen in ber 
Galerie des Louvre bejondere Wohnungen angewieien bat; 
wie auch, vbwol im einem geringeren Range, b) diejenigen Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker, die entweder an füldyen Orten der Stade, 
die privilegirt zu feyn glauben, arbeiten; oder als Hofbes 
freyte an allen Orten, wo fi) der Hof befinver, ihr Gewerbe 
zu treiben berechtiget find; oder bey erfreulichen Gelegenhei⸗ 
gen, ald Bermählungen, der Geburt des Dauphins oder erften 
Prinzend’vom Geblüte, das Innungs⸗ und Meifterrecht erlans 
et haben; und endlich die in den Palaͤſten der Prinzen vom 
eblüte oder der Eollegien; der Univerfirät wohnen, Außer 
denen nur gedachten Manufacturen der Stadt Paris, womit 
dafelbit ‚gehandelt wird, macht ınan in ‘Paris ferner a) verfchies 
dene Öattungen'von goldenen, filbernen, feidenen, wolle: 
nen and mir Seide gemifchten Zeugen ; imgleichen noch fols 
gende, mit denen vor andern daſelbſt ftart gehandelt wird, und 
die auch am meiften im Rufe find: b) allerhand Bänder, une 
ter welchen die von Gold oder Silber vor allem andern, jowol 
franzöftjchen ald ansländifchem Bandwerke den Vorzug haben ; 
e) guidene und filberne Balonen und Sranzen, diewegen der 
Schönheit der Arbeit und des Goldes in und außer Frankreich 
hochgeachtet werden; d) geftidte und gemirfte Strümpfe; 
e) Hütevon Biberhaaren, andern Haaren und Wolle: f) Pe: 
ruden; und g) allerhand Gattungen von den prächtigen und 
artigen Kunſtwerken, welche man Balanteriewaaren nennet, 
und in welchen die Kunft des Arbeiterö jederzeit den Werth der 
Materie übertrifft. Endlich gehören noch unter die Manufar 
cturen, die zu der Handlung der Stadt Paris dienen: k) die 
wollenen Deden, welche in den Vorftädten St, Martin und 
St. Marceau verferriger worden; i) De Leder, die ebenfalls 
in diefer legten Vorſtadt an dem Kleinen Fluffe des Gobeling 
gemacht werden: die Seanzperlen ; und k) die Seifen, zu des 
nen fich in der Borftadt St. Germain eine Manufactur befinz 
det. Außer diefer unermeßlichen Handlung mit allerhand Waa⸗ 
sen treiben die Kaufleute und Banquiers zu Paris (2) ein uns 2) Geldne⸗ 
gemein großes Beldnegos, welches den Geldverkehr ver Stadt 9%. 
Amfierdam und anderersgroßen Handelsſtaͤdte völlig gleich iſt. 
Um dieſes Geldnegoz zu unterhalten und zu erleichtern, find 
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nach und nach zu verfchievenen Zeiten bis auf gO Bancoagen» 
ten für die Stadt Paris allein gemacht wordrn, deren Verrich⸗ 
tungen und Gebühren derch verfchiedene Edicte, Declarationen 
und Arretö ded Conſeil feft gefeget find. Von der Wechſel⸗ 
bandlung der Stadt Paris fiehe den 235 9. Zu den Sffentlis 





gäffentliche ben Gebaͤuden der Handlung wdegen, gehören a) die Boͤrſe; 
ebdude. bb) zwey öffentliche Wangen, nämlich die Eönigliche, welche 


4) Handels: 
gericht. 


s)Meffen, 


zu Abwegung aller Waaren beſtinnnt iſt, die zu Paris anlan⸗ 
gen, und in denen deswegen gemachten Zarifs enthalten find; 
und noch eine andere, Allen Kaufleuten, fonderlid) ven frems 
den, ift bey Strafe der Eonfifcation verboten, einige Waaren, 
die gewogen werden müffen, zu verkaufen und feil zu bieten, bes 
vor fie nicht einmal auf diefen Waagen gewogen find, und das 
Waagegeld dafür entrichtet ift; e) die Bank, welche auf den 
Fuß der amfterdamer und venetianifchen Bank 1716 unter dem 
Namen der fransöfifcben Generalbank errichter, 1718 unter 
dem Namen der Eöniglich s feanzöfifchen Bank in eine koͤnigli⸗ 
che Bank verwandelt, und 1721 gewiffermaßen wieder aufges 
hoben worden ($. 226); und d) die Aſſecuranzkammer ($. 215). 
Uebrigens befindet fid) zu Parts aud) ein Handelsgericht, von 
dem alle Proceffe, fo unter Kauflenten über Handlungsſachen 
entfteben, ſummariſch entfchieven werden. Es hält Paris 
jaͤhrlich zwey freye Meſſen, nämlic) die Meffe von St. Ger: 
main, und die St. Laurentiimeſſe. Die (a) Meſſe von St. 
Germain wird in der Vorftadt St, Germain gehalten, und ges 
ſchieht ihr Anfang allemal den Tag nach Maridreinigung. Sie 
währet insgemein bis den Sonnabend vor dem Palmenſonnta⸗ 
e, doch nımmt die Meffreyheit mit den erften 14 Tagen ihr 
nde. Nach Ablauf derſelben müffen die fremden Kaufleute 
ibre Waareu einlegen, und es bleiben nur die parifer Kaufs 
leute, die auf diefer Meffe Xogen haben. Die (b) St. Kau⸗ 
zentiimeffe wird in der Vorftadt, nahe bey der Kirche des hei⸗ 
ligen Xaurentius, gehalten, und währet isiger Zeit über 2 Mo⸗ 
nate, indem fie im Monate Julius den Tag nach Jacobi ans 
gebt, und nicht eher, als auf Michaelis fich endiget. Auch 
auf diefer Meffe dürfen die fremden Kaufleute nicht länger, 
denn die eriten 14 Tage, feil haben. Hiernächft giebt ed noch 
andere Jabrmärkte zu Paris, als a) Tempelmarkt, fo in dem 
Hofe des Tempels am Zuge Simon Judas, welches der Tag 
der Kirchweibe der Kirche von der Großpriorcy ift, ‚gehalten 
wird; b) der fogenannte Pardon St, Denis, der auf den 22ten 
Februar fällt; ©) der Schinken» und Speckmarkt, worauf 
nichts ald Schinken, Speck und eingepddeltes Schweinefleiich 
verfauft wird, und welcher an der Mirtwoche in der Marter⸗ 
woche gebalten wird, und von unbejchreiblihem Zulaufe 
ift; und d) der Zwiebelmarkt zu Paris, worauf vom gten 
September, ald an dem Tage Mariägeburt, bid mir Auss 
gang des Monats, Zwiebeln verfauft werden. Siehe in 
unferer Akademie der Baufleute, unter Paris von diejer 
Stadt ein mehrered, 
| $. 237. 


# 
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5. 237. 

Den zweyten Rang unter den franzöfifchen Handelsſtaͤdten Lion, vom 
bat Lion. Die Reihihämer, welche diefe große Stadr beſitzt, dweote Kan⸗ 
rähren einzig und allein von ihren Manufacturen, und borzüglich Be, franpde 
von tihrer blühend.n und großen Handlung her. Die 1) Manu: fiihren Hans 
facturen beſtehen vornehmlich in den Fabrifen a) der Draps beisitädten. 
d'Or, und b) Draps d’Argent, und c) allerhand feidener ı) Manufar 
Zeuge, in welchen an Gold, Silber und Seide jährlich eine ers cturen, 
fiaunensrwärdige Menge verbraucht voird. Außer diefen feidenen, 
filbernen und goldenen Zeugen ıft vafelbit die Fabrik d) des Gold⸗ 
und Silberdrahts, und e) des gefpounenen Boldes und Sils 
bers ebenfalls fehr beträchtlich. Ferner werben zu Lion f) viele 
Barchente und Baſins verfertiger. Endlich gehören noch hier 
ber g die dafigen Buchdrudereyen, als welche überall berühmt 
find. Die (2) Jandlung ift ungemein groß. Dielirfachen ih: 2) Hand⸗ 
res Flores find: die Neigung der Einwohner zu der Hauplung 
und den Manufacturen, die bequeme Lage zur Handlung, und 
die durch die ganze Welt berühmten Meffen dafelbft. Anlangend 
(a) die Ange zur Sandlung, fo verichaffen ihr vier große Se 
je: die NRhone, Saone, Dour und Loire, welche die Stadt bene« 
en, vder doch nicht weit davon entfernt find, fehr große Bes 
quemlichkeiten, indem fie theils die Verfendung ihrer Waaren in 
das Innerſte des Königreichd und in fremde Länder, theild den 
—— ihrer Retourwaaren aus dem Lande und von auswaͤr⸗ 
tigen Laͤndern, ungemein erleichtern: und da uͤberdieß Lion in der 
Nachbarſchaft von der Schweiz, Genf und Savoyen ift; fo fällt 
eö ihr leicht, durch diejelben ihre Handlang in einen Theil von 
Deutjchland, nach Piemont, und das Milanifche fortzufegen. 

Die (b) Waaren, mit welchen Lion am ftärfften handelt, find 
ihre obigen Manufacturwaaren, fämtliche Naturs und Kunſtpro⸗ 
ducte aller franzöfifchen Provinze und Städte, und endlich viele 
Naturgaben und Manufacturwaaren ausiwärtiger Länder, Denn, 
ungeachtet in Lionnois, der Provinz, worinnen die Stadt Lion 
liegt, E. gar Eeine, oder doch nur etwas meniges von Seide 
gejamumler wird: fo ift gleichwohl zu Lion der Ort, wo in der gan⸗ 
Welt mit diefer reichen Waare der allerftärkfte Handel getrie⸗ 
u wird, indem alle Seide, die aus der Levante, Perfien, Meise 
fina, Italien, Spanien, ꝛc. nad) Franfreich geht; ja fo gar Die, 
welche in Frankreich felbft gefammier und in den Landen ihrer Ere 
zeugung nicht gleich jelbjt verbraucher wird, nach Lion, als dem 
Drte ihrer Niederlage, gebracht werden muß. Die (c) fremden 
2.änder, nach welchen die Kanfleute von Lion den ftärffien Hau⸗ 
del treiben, find Spanien, Stalien, die Schweiz, Deutſchland, 
Holland, England, Genua, die Levante und Polen; und die 
Handlung, welche Lion \d) in das Innere des Königreichs 
treibt, ift eben jo beträchtlich, als die, welche fie außerhalb mit 
den Fremden unterhält. Won der Wechlelhandlung zu ion " 
fiehe ven 235 $. Ihre berähmten (3) vier Meſſen find: a) a 3) Meſſen, 
ehe des nk oder der ag He — — Markt, wel⸗ 
er ſeinen Anfang an dem erſten Montage nach dem heiligen 
R.S. Oo Drey⸗ 
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Dreyloͤnigetage nimmt. Die Zahlungsfriſt der Wechſelbriefe dies 
ſes Markts, fängt den erſten März an, währet bis zu Ende defs 
felben Monats, und wird je Payement des Rois genannt; b) la 
Foire des Paques, fo den erften Montag nach dem Sonntage 
Duafimodogeniti anfängt, Die Zahlung beginnt den ı Junius, 
dauret den ganzen Monat durch, und heißt je Payement des 
Paques; c) la Foire d Aout, oder Augufimarkt, der am Dos 
minicustage, oder den 4 Anguft anfingt, und die Zahlung, Te 
Payement d’Aout genannt, waͤhret vom 1 September bis mit 
dem legten diefes Monats; und d) /a Foire de touts Saints, 
oder Allerheiligenmarkt,, fängt am St. Hubertstage, oder den 
3 November an, und die Zahlung, fe Payernent de touts Saints, 
dauret vom I December, bis mit dem leisten dieſes Monats. Die 
Eröffnung eines jeden Payement gejchieht an dem erften Ta⸗ 
ge desjenigen Monats, da das Payement angeht, wofern ſolches 
kein Sonn: oder Fefttag ift, 2 Stunden nach Aufgang der Son⸗ 
nen mit gewiffen Geremonien, Den dritten Tag hernach vers 
ſammlen fic der Prevot der Kauflente, die Syndifen, und der 
Greffier in einem Zimmer auf den Rathhaufe, und fegen durch 
Mehrheit der Stimmen den Wechfelcours für alle Städte der 
Welt feit, wohin Lion Briefwechiel hat. Die deutſchen und 
fhweizerifchen Raufleute haben ein befondered Privilegium, 
welches außer ihnen Feine einzige Nation, aud) jogar nicht eins 
mal die franzöfifche, genießt, vermöge deffen fie über die erften, 


allen Nationen zu freyer Ausfuhr ihrer Waaren aus Lion zuges 


ftandenen 14 Tage, da jede Meffe ſteht, noch andere 14 Tage 
dazu frey haben, nur daß fie verbunden find, ſolche eben jo, wie 
andere Kaufleute, vor dem erften Tage der folgenden Meffe außer 
dem Bezirke der fünf großen Pächte, (cing groffes fermes) zu 
H oͤffentli⸗ ſchaffen. Unter ven öffentlichen Plägen und Gebäuden we⸗ 
—— gen der Handlung verdienen angemerkt zu werden: a) der Wech⸗ 
* ſelplatz, auf welchem ſich die Kaufleute taͤglich verſammlen, und 
in Worten jowohl, als mit Papier, faft die ganze Handlung 
des Koͤnigreichs und der fremden Känder treiben; b) die Wechs 
felloge; und ©) das Spital der Charite, welches wir Deöwes 
en anführen, weil ed nicht nur ein Armen: fondern auch ein Seie 
5) Gerichtös dens und Wollenmanufacturhaus ift, Zu den dafigen Berichts: 
böfe,.. Höfen, Departements und Aemtern gehören: =) das liener 
CTonfulat, fo eines von den Alteften in Frankreich ift, und aus 
einem Prevot der Kaufleute; aus einem Schöppen des Conſu⸗ 
latö, der ein Kaufmann iſt; aus einem Erconful, der eben⸗ 
foll3 ein Kaufmann ift; aus einem Tuchhändler; aus zwe⸗ 
en Banquiers, oder Seidenhaͤndlern; aus einem Specereyhaͤnd⸗ 
ler, oder Gold: und Silberfabrifanten; und aus einem Fabrikan⸗ 
ten von der Innung der Seidenarbeiter, die wirklich fabrieiren 
laffen, beſteht, welche insgefamt Directoren der Commercien⸗ 
kammer genannt werden; c) das Handelsgericht in ion, oder 
die fogenannten Juges confervateurs des Foires de Lion, fo aus 
dem Predot der Kaufleute, und deffen vier Schöppen, nebft 
ſechs Beyſitzern, oder Commiffarien, die —————— 
un 
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und aus den gefchicteften Kaufleuten genommen werden, und eis 
nem Greffier, oder Secrerär befteht. Es erfircder fich die Ges 
richtöbarfeit dieſes Gerichts über alle, die Handlung der Stadt 
betreffende Streithändel. Uebrigens find die ſchweizeriſchen und 
deutſchen Kaufleute aus den Neichsftädten, von der Abgabe des 
Zolles in Lion, und von allen Abgaben für die Einfuhre der 
urſpruͤnglichen Waaren ihres Landes frey. Ein mehrers von Lion 
fiehe in unferer Akad. der Raufl, unter Lion. | 


| 4. 238. 

Es fehlet aber auch in Frankreich nicht an Seebäfen. Die Seehäfen 
beften find Toulon und Marſeille am mittelländifchen Meere, Und andere 
gleichwie Breit am arlantifchen Meere; die übrigen aber find Wansdne 
Duynkirchen, Calais, Boulogne, Dieppe, Havre de Gras fädte in. 
ce, St. Malo, Rochelle. Bayonne ıc. Don ten Städten, Frankreich.) 
welche an den großen Flüffen liegen, verdienen ihrer Handlung 
wegen angemerket zu werden: Rouen, und Troyes an der Geiz” 
ne; YTantes, Orleans und Tours an der Loire ; Bourdeaur 
an der Öaronne; ıc. Don welchen Häfen und Städten allen, ims 
gleichen von Dijon, Amiens, Caen, Abbeville, Nismes zc, in 
unferer Alad. der Raufl, befondere Artikel handeln, 


$ 239. 

Die vornehmften Meſſen und Märkte, welche Frankreich Meſſen und 
hat, und die fowohl von einheimifchen, als auswärtigen Kauf: Jabemdskte 
leuten befuchet werden, find; I) die vier Meffen zu Lion ($, — 
237); 2) die St. Germain- und St. Laurentiimeſſen zu Paris 
($.236) ; 3) die zwo Meffen zu St. Denis, in Isle de France; 

4) die eine Meffe zu Eonty in der Picardie; 5) die vier - 
Meflen zu Yvetot in der Normandie; 6) die eine Meffe zu Die ' 
nan in Bretagne; 7) die eine Meffe zu Bonneval in Orleans; 
8) die vier Meffen zu Chatillon an der Inder, in der Landfchaft 
Touraine; 9) die zwo Meffen zu Bourdeaur, in Guienne; 10) 
die zwo Märkte zu Bayonne in dem Lande Labourd, in Gajcos 
gne; 11) die eine Meffe zu Beaucaire, in Nicderlanguedoc, wels 
che von jo großer Michrigkeit ift, daß dafelbft währender Meß⸗ 
zeit mehr ald 6 Millionen werth gehandelt wird, indem auf fols 
che Meffe die Güter-aud der Levante, Italien, Spanien x, zus 


ſammen kommen; fiehe von ihr in unferer Alad. der Kaufl. den 
Artikel: Beaucaire. ı: * 


Noch muͤſſen wir des Poſtweſens in Frankreich gedenken. Poſtweſen 
Es find aber die Poſten in Frankreich von dem Könige Ludwig dem In Frant⸗ 
XI. 1464 eingeführet worden, um defto eher, und defto ficherer — 
von allem unterrichtet zu ſeyn, was ſowohl in feinem Königreiche, 
als in den Staaten feiner Nachbarn, vorgienge, Nachgehends 
haben die Poſten auch der Handlung vielen Nutzen geſchaffet: Ads 
wie denn durch dieſen Meg der größte Verkehr mit Wechſel⸗ 
briefen, und mit Verfendung der anfehnlichften Geldſummen, 

002 ſowohl 
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ſowohl in die vornehmften Städte des Königreichs, ald auch in 
die fremden Länder, gefchieht. Es find aber die Poften in Frank⸗ 
reich eigentlich zwweyerley Gattungen: einige, Die zu Lande; an⸗ 
dere aber, die zu Waffer gehen. Die (1) zu Lande gebenden 
| en insgemein Diligences, vder Coches par terre genannt, 
nd in den größten Handelöftädten angelegt, Von denen (2) 318 
Waſſer gehenden Poften, oder den Pofticiffen, inögemein 
Diligences, oder Coches par eau genannt, kann Savary Dit, 
Univ. de Comm, unter Coche aufgefchlagen werden, 


$. 241. 

—— Wir wollen zum Beſchluſſe noch ein Paar Geueralanmer⸗ 
heen tungen Über die franzöfiiche Haudlung beyfügen: 1) Ob wir ſchon 
feanzdfifche mehrmals gedacht, daß die franzoͤſiſche Handlung von großer 
Handlung. ng jey, und nur der holläntiichen und englifchen nachſte⸗ 
he, fo könnte fie doch a) wegen der Menge Einwohner in Frank: 
reich, die viel Verftand, Gefchidlichkeit, und Fleiß befigen, b) 
wegen der fchönen Naturgaben ($.228), und vorzüglich wegen 
der beträchtlichen Menge von Manufacturen ($. 229), noch weit 
ftärker feyn, menn anders die Franzoſen zur Handlung mehr Nei⸗ 
ung hätten, und fich zu derjelben beſſer anſchickten, als fie wirk⸗ 
ich thung woran fie aber, a) theils ihre Ungeduld , die fich fait 
ftetö durch die erſte Schwierigkeit abfchreden läßt, theils b) ihr 
Stolz verhindert, der fie öfters die Handlung als eine ihnen uns 
anftändige Profeßion anfehen läßt: wenigſtens haben fie ehedem 
eine lange Zeit dieſes Gewerbe für fich zu fchlecht geglaubet. Sa: 
vary in feinem Did. Univ. de Conım. ift daher auf feine Frans 
zofen böfe, daß fie fich von den Fremden, und jonderlich von den 
Holländern, ven Gewinn vor dem Maule wegnehmen ließen, und 
warteten, bis folche in ihr Land fämen, und ihnen die Waaren 
abholten, und andere hingegen wieder zuführten, da fie doc) auf 
beyde Arten den Profit felbjt genießen könnten. 2) Die franzds 
N ſiſche Handlung fcheint fich vorzüglich auf das zu erſtrecken, was 
zur Pracht gehöret. Uebrigens fann man in unferer Alademie 
der Kaufleute annoch den Artikel Srankreicy bey diefem Capi⸗ 

tel nachlefen, 





Das ıı Eapitel. 
Bon der rußifchen Handlung. 


| . 6. 242. 
Beichafen: Mußland hat die vortrefflichften Vortheile zur Handlang, 
he an (fiehe den 264 und ff. $$.), und gleichwohl hat es felbige 
tion ui lange Zeit verabfäumer. Man muß die wahren Urfachen davon 
Handlung in den alten Eigenfchaften der rußifchen Nation fuchen. Sie 
vordenZelswar vordem ein wildes, träges und argmöhnifches Wolf, 
a Auf diefen Argwohn gründet ſich die ehemalige Gewohnheit, 
f oder vielmehr das Grundgefeg, in Rußland, daß die Herein⸗ 
seife für die Fremden nicht allerdings frep war, noch *8* 


— 
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Ruſſen außer Landes reiſen durften, wodurch ihnen denn faſt al⸗ 
ler Umgang mit geſitteten Völkern abgeſchnitten wurde. Co 
Tonnte ed denn nicht anders kommen, als daß, vor Peters des I 
Zeiten, die gefirteren Nationen von den Ruſſen einen fo fchlech- 
ten Begriff hatten, ald man nur immer von Barbaren haben 
Fann. Alle ihre Arbeit beftand ehedem in dem Aderbaue, der 
Viehzucht, der Jagd, und den Fifchereyen, womit fich aud) noch 
gegenwaͤrtig die meiften Bauern beichäfftigen. Ihre größte _ 
Kunft war die Zubereitung der Juchten, worinnen fie ein altes 
Geheimniß befisen. In gefchidten Handwerfen und den fchd- 
nen Wiffenfchaften hingegen waren fie ganz und gar unerfahren. 
Nllein Peter der I, der mit Recht deu Beynamen ded Großen 
erhalten, bat aus den wilden, faulen und mistrauifchen Ruffen 
ein fittfames, arbeitfames, und umgängliches Volk mit andern 
Nationen, gemacht. Er bat, nachdem er eine Menge fremder 
Künftler und Handwerker in das Reich gezogen „ aller Welt vor 
Augen geleget, daß feine Ruffen vielen Wig, und Gefchidlid)- 
feit genug befigen, ſich in allen Künften und Handwerken here 
vorzuthun, und daß es ihnen nur bloß an der Anweifung dazu 
gefehler habe, wie denn alle Künfte von Fahren zu Fahren in 
Rußland höher fteigen, und nicht nur von den Ausländern, die 
fich dafelbft aufhalten, fondern auch von den Ruffen felbften mit 
utem Erfolge getrieben werden. Und im diefe glädliche Zeiten 
ü terö des I, vorzüglich von dem Jahre 1697 an, muß man 
auch den eigentlichen Zeitpunet der rußifchen Handlung fegen, 
ungeachtet Die Rufen noch vorher, und bereits im Jahre 1693 
ihre Handlung außer Europa zu verbreiten angefangen haben 
(F. 31. Wir wollen aber, ehe wir diefen fo gefegneten Zeitpunct 
der rußifchen Nation und Handlung vor und nehmen, in etwas 
auf die vorigen Zeiten zurhc fehen, und wie zu folchen das Hands 
—— im Rußland ausgeſehen habe, etwas umſtaͤndlicher 
erzahlen. 


fx 243. 
Wie die deutſche Zanſa noch im blühenden Zuſtande war Handlung ' 
($. 70), fo, daß fie die Handlung von ganz Europa an fich der deut: 
bringen Tonnte, hatte fie unter andern zur Handlung bequemen ben Hanfa 
Ländern auch Rußland mit in Betrachtung gezogen, und vo 5 Nove⸗ 
dem Großfuͤrſten die Erlaubniß erhalten, zu Novogrod eingrod 
Contoir anzulegen, welches die Hanſeſtaͤdte insgeſamt, insbe⸗ 
ſondere aber die Stadt Luͤbeck, als das Haupt ſolcher Staͤdte, 
gar bald zu einer Niederlage aller Waaren aus Deutſchland, 
Polen, Schweden, und dem Oriente machen, fo, daß man | 
Novogrod indgemein das große Magazin nannte, Diefes wähe 
rete eine geraume Zeit, bis das der Großfürft Foan auf die 
Kaufleute von Reval, einer damals gleichfalld in dem hanfeas 
tifchen Bunde fiehenden Stadt, von wegen allerhand bey ihm 
angebrachten Befchuldigungen einen Widerwillen warf, und 
folchen auch alle deutſche Kaufleute fühlen ließ, die fich zu der 
Zeit zu Novogrod befanden‘, u er im Jahre 1495 alle —* 
03 tij 
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featiiche Güter einziehen, und 49 deutiche Kaufleute in harte 
Gefängniffe werfen ließ, aus welchen fie erft 1498 losfamen, 
aber doc) auf der Heimreife alle ertrunfen. Bon folcher Zeit 
an, war den Deutfchen der Handel nach Rußland verbothen, 
und es wenderen fich diefelben, namentlich die Luͤbecker, nach 

0) Reval. Reval in Liefland, wo fie mit den Ruffen jo lange ihren Hanz= 
del trieben, bis den Kaufleuten zu Reval die Luft anfam, daß 
fie den beften Profit der rußifchen Handlung an fich ziehen woll= 
ten, und endlich, aller hanſeatiſchen Verträge ungeachtet, gar 
verlangten, daß beyve Nationen, die Deutfchen und die Ruf 
fen, als Fremde, nicht mehr in der Stadt mit einander han— 
deln, fondern erft die Waaren an fie verkaufen, und andere 
Waaren wieder dagegen aus ihrer Hand Faufen jollten. Dies 
ſes bewog die Lübecker und die andern Hanfeftdote, daß fie von, 

P Narva. Reval weggiengen, und 1358 zu Narva eine neue Niederlage, 
oder Stapel anlegten‘, welchen die andern Nationen gar bald 
nachfolgten. Allein auch diefer Handel war von Furzer Dauer, 
inden der König Erich in Schweden der Hanfeftädte Handlung 
mit den Ruſſen dadurch zerftörete, daß er die deutichen, von. 
Narva zuruͤck kommenden reich beladenen Schiffe wegnahm; fies 
be den 246 $. Ä 


Ä $. 244 
Handlung Immittelſt hatten ſich die Engländer durch einer. ungefähs 
der Engs ren Zufall einen Weg zur Handlung nad) Rußland gebabner. 


r 
Sänder zu Denn als 1533 Hough Willoughby, ein englifcher Ritter, drey 
Archangel. Schiffe ausgerhfter hatte, im der Abficht, mit folchen durch 
| Horden einen Weg nad) China und Oftindien zu fuchen, wurden 
diefe Schiffe durch Sturm von einander zerftreuer, und das 
eine davon, worauf der Schiffshauptmann Richard Chancellier 
commandirte, in dad weiße Meer nach dem Meerbufen zu St. 
Nicolas, nicht weit davon, wo io Archangel fteht , verichla= 
en, indem eben die von dem gedachten Chancellier entdeckte 
equemlichkeit des Ausfluffes der Dwina zu einem Hafen, die 
Gelegenheit gegeben hat, die Stadt Archangel dafelbit anzu⸗ 
legen. Man erzähle, daß mehr erwähnter Engländer, von 
dem Orte aus, wohin er mit feinem Schiffe verichlagen wor= 
den, an dem Ufer des Meeris viele Menfchen wahrgenommen 
habe, die ſich über das große und fremde Schiffe verwundert, 
\ und daß eben diefe hierauf ihm alle Hülfe und Vorſchub ges 
than, und ihm zugleich gemeldet härten, daß das Land Reuf: 
fen, oder Mofcan hieße, und von Swan Baſilowitz beherrfchet 
würde. Mach Furzer Zeit fen er nach Mofcau, wo damals das 
Hoflager gewefen, auf Koften des Czaars, gebracht, und von 
diefem fehr wohl aufgenommen worden. Es hat ihm auch der 
Ezaar große Privilegien gegeben, und unter andern bie englis 
fche Nation zollfrey erfläret, um felbige zu bewegen, daß fie 
ihren Handel zu Archangel aufrichten möchte, welches denn 
auch geichehen if, Solche Handlung gefchicht vermittelft der 
in England unter Eduard dem VL errichteten, und nee der 
* — — egle⸗ 
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Regierung der Königinn Eliſabeth im Jahre 1566 durch eine 
Darlementsacte beftätigten, auch noch io in England fort: 
daurenden rußiſchen Lompagnie ($. 176). Und von diejer 
Zeit an muß man eigentlich den Anfang der Seehandlung der 
Ausländer nad Rußland rechnen. 


$. 235. 

Da diefer Weg einmal entdecket war, fo machten fich den-Der Hollan⸗ 
felbigen aud) andere Nationen mit der Zeit zu Nutze. Die der Handel 
"Holländer find unter foldhen, nach den Engländern, die erften —— 
geweſen, als welche von dem Czaare ebenfalls die Freyheit, 
nach Archangel zu handeln, erhielten, ungeachtet die Englaͤn— 
der ihnen allerhand Hinderniffe in den Weg legten, 


$. 246. 

Aber um wieder auf die deutfche, Hanfa zu Fommen, fo Wiederber 
. batten die Lübecker ($. 233.) von den Großfürften in Moſcau ſtellung des 
bisher immer noch wıd zu verfehiedenen malen. Hoffnung — 
kommen, ihr Contoir zu Novogrod wieder aufrichten zu duͤr⸗ nach Noyos 
fen; doch geſchah ſolches nicht eher, als 1602, unter der Res grod. 
gierung des Boris Foͤdorowitz welcher, indem er den Han: 
yeftädten, und fonderlich den Luͤbeckern, jederzeit fehr gewogen 
geweſen, der Stadt Luͤbeck, durch Ertheilung eines befondern 
Sreyheitäbriefes, die Handlung von Novogrod wieder eröffnete: 
worauf die Stadt Lübe 1603 gewiſſe Statuten abfaffere, wor⸗ 
nach fich die dahin handelnden Kaufleute richten follten. : Oh 
nun wohl von folcher Zeit an die Handlung dafelbft einigermaf 
ſen wieder in Flor Fam ; auch 1628 in einer Zufammenfunft der 
ſaͤmtlichen Hanfeftädte beratbichlaget worden. war, wie, der 

Handel auf Rußland recht wieder empor zu bringen fey: fo hat 

dennoch, theild der Bürger zu Reval Anhalten, ihres Ortes 

den Handel mit den Ruſſen wieder anfzurichten (5. 243.), theils 

die neuangelegte Fahrt nad) Archangel ($. 244.) vieles dazu " 
beygetragen, daß die Handlung nach. Novogrod nicht wieder 

u dem großen Flore hat gebracht werden Eönnen, in welchem 
die ehemals gewefen. Und wie endlich die Hanfeftädte, nach⸗ 

nem fie erwogen, daß die Verführung der Waaren nach dem 
novogrodifchen Contoire fehr beſchwerlich, und unter ver Ges 
walt fo vieler mächtiger Potentaten geliehen müßte, den Abs 

nig Guſtav Adolphen in Schweden dahin zu vermögen gefucht, 

daß fie wieder zu Narva freyen Handel mit den Nuffen anfiels 

ken dürften ($. 243); folches auch, obwohl erft nach feinem Toa 

be, in den Fahren 1643 und 1645 erhalten : fo hat von folcher 

Zeit an die Handlung auf Novogrod allmaͤlich wieder abges 

nommen, dergeftalt, daß fie gegenwärtig nur einem Schatten 

von dem Handel der Hanſeſtaͤdte daſelbſt in den erſten Zeiten, 

ähnlich fieht, gleichwie hingegen die Handlung nach Narva 

und andern liefländijchen Städten, fo wie nad) Archangel, zus 
genommen, 





Oo 4 5. 247. 
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Erneues Am Jahre 1617 den 27ften Februar wurde auch der Han⸗ 
sung dee del, fo ehedem zwiſchen Schweden und Rußland war geführet, 
—— und durch Krieg unterbrochen worden, durch den zu Stolbova 

ußland u. rn Frieden wiederum auf einen feiten Fuß nefeßer. 
Schweden. Einige von den Artikeln dieſes Friedens, welche insbejondere 

die Handlung betreffen, eröffnen den Unterthanen bender Reiz 
che von neuem einen freven und ungebinderten Kaufhandel mit 
einander, und verfprechen, daß, da die ſchwediſchen Kaufleute 
ehedem ein freves Handelshaus in Novogrod, und fo im Ge= 
gentheile, da die rußifchen Kaufleute zuvor ein freyes Handels⸗ 
haus in Reval gehabt , bevde Hdufer hinwiederum zu ihrem vo⸗ 
rigen Gebrauche eingerdumet werden ſollen. 


4. 248. 
Handlung Aus diefem allen erhellet, daß die Ruffen bis hieher zwar 
der Ru en wohl einigen Handel mit etlichen europäifchen Nationen getries 
nad Ehinn. ben; nunmehr aber, nachdem Peter der I, oder der Große, dad 
rußifche Scepter, welches er feit 1682 mit feinem Bruder Swan 
gemeinſchaftlich geführet, 1688 allein in die Hand genommen 
hatte, fieng die rußifche Handlung an, eine ganz andere Ge⸗ 
ftalt zu gewinnen , und durch ihre Verbreitung in andere Länder 
groß zu werden. Wir gedenfen hier nicht allererft, daß diefer 
glückliche Beherrfcher ver Ruffen bald anfangs feiner Regierung 
die oben ($. 242.) gedachte alte Gewohnheit, vermoͤge welcher 
die Reifen der Fremden nach Rußland nicht allerdings frey ges 
weſen, aufgehoben ; fondern vielmehr, daß er im Jahre 1693 
den Handel der Ruffen nach China, vermittelft der Garavanen, 

zu Stande gebracht und reguliret habe; fiehe ven 270 $. 


G 249 

Srundls Doch dieſes war nur ein Handel, der zwar uͤber die Graͤn⸗ 
ur zen von Europa gieng, der aber noch nicht die Waſſer belebte, 
Sciffapet. Indem damals Rußland noch nichts von großen Schiffen, gez 
fchweige von einer Seemacht, wußte, und die Ruflen feine anz 

bern Schiffe hatten, ald Barken und andere Fleine Fahrzeuge, 

welche fie auf der Wolga und dem Don gebrauchten. Allein 

nachdem Peter der I bey der Belagerung der Stadt Afoff, die 

1696 übergieng, die Vortheile und die Nothwendigkeit einer 
wohleingerichteten Seemacht hatte Fennen fernen , faffete er fo= 

gleich den ernftlichen Vorſatz, dergleichen zu errichten. Zu dem 

Ende verfchrieb er aus Holland und Venedig Schiffsbaumeifter, 

und nörhigte die Großen des Reichs, daß ein jeder auf feine Ko⸗ 

ften ein Schiff mußte bauen laffen; die übrigen Unterthanen aber 

mußten nad) einer gewiffen Eintheilung das Ihrige zu Erbauung 

mehrerer Schiffe gleichfalld beytragen. Diefes ift der Anfang 

der rußifchen Schifffahrt, welche, ob man wohl dabey anfäng: 

lich mehr auf die Verftärkung der Kriegsmacht, ald auf die Bez 

treibung der Handlung vermuittelft derfelben, gefehen, doch hier 
angemerket zu werden verbienet, u 

‘ 1* 250. 
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Manufacturen die Thuͤre nach Rußland eröffnet baden. Es —* n 
hatte nämlich der Ezaar unter den Fremden, die fich in ſeinem 
Dienften befanden, einen Genfer von Geburt, mit Namen Ja— 
cob Franz le Fort. Diefer, weil er ſich dem Czaqre befonders 
belicht gemacht hatte, redete mit ihm von nichts andern, als 
von der Lebensart der Ausländer, von der Einrichtung ihres 
Staats- und Kriegswefens, und ven der Beichaffenheit ihrer 
Handlung und Schifffahrt. Solche Unterredungen wirkten 
in dem hoben Geifte dieſes großen Monarchen eine ungemeine 
Begierde, feinem Reiche eine ganz andere Geftale zu geben; 
bauprjächlicy aber die Handlung durch Einfährung der Manu— 
facturen, und den Kriegöftaat, benebjt der Schifffahrt, welche 
ſowohl von der Handlung, ald von dem Kriegsitaate eine maͤch⸗ 
tige Stüge iſt, auf einen beffern Fuß zu ſetzen. In diefer wiche 
tigen Abſicht trat er in dem Maymonate des gedachten Jahres 
feine Reifen in fremde Länder an. Um aber allen Ceremonien 
vorzubeugen, und alles mit größerer Freyheit in hohen Aus 
genfchein nebmen zu koͤnnen, führete jeine Reife den Namen eis 
ner Geſandtſchaft, deren Haupt der gemeldete le Fort war, und 
die insgemein, weil fie aus 300 Perjonen beftand, die Großges 
fandtfchaft genennet wurde, in der That aber folchen Ehrennas 
men wegen der hohen Gegemvart des Czaars felbften verdiente, 
welchem es gefiel, unter dem Gefolge der Geſandten ſich zu vers 
bergen. Diefe Gefandtfchaft gieng nach Riga, und von da Über 
Königsberg durch die brandenburgifchen und braunfchweigifchen 
Lande nad) den Niederlanden, und befenderd nach Amſterdam. 
Nach einem Aufenthalte von etlichen Monaten dafelbt, gieng 
er 1698 nach England über, und verweilete fich eine geraume 
* zu London. Es ſind London und Amſterdam gleichſam die 
eyden hohen Schulen geweſen, die der Czaar beſuchet hat. 
An beyden Orten war fein liebſter Zeitvertreib der Umgang wit 
Künftlern und Handwerköleuten , und fein angenehmfter Auf⸗ 
enthalt die Werfftärte. Er arbeitete felbft bey dem Schiffbaue 
und in den Werkſtaͤtten dererjenigen Zubereitungen, wodurch 
dad Seeweien in Aufnahme gebracht werden kann; und zwar 
mitten unter den fehlechteften Arbeitern. Wenn er fich mit eis 
nem geſchickten und erfahrnen Steuermanne unterredere, konute 
niemand aufmerkſamer auf alle feine Worte feyn, als der Czaar 
felbft, um feine Lehren genau faſſen zu koͤnnen. Er lernete die 
Art und Weiſe, ſich des Seecompaffes und der Seekarten zu bes 
dienen, nahm auch felbft, ftatt des Scepterd, denn er aniko ru⸗ 
ben ließ, Ruder und Seegel in die Hand, und beiuftigte ſich auf 
dem Waffer, Zu einer u ergriff er das Beau 
05 u 
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und machte ſich die Kunft befannt, diejenigen fehönen Tücher zus 
machen, welche die Eng: und Holländer feinen Unterthanen bis— 
ber fo theuer verfauft hatten. Bald fahe man ihn mit dem 

“ Schmiede allerhand Eiſenwerk fchmieden, bald auf der Drech⸗ 
felbanf ſitzen, bald mit dem Zimmermanne die Art führen, bald 
mit dem Seiler Hanf drehen, und überhaupt in allen Handwers 
Een, die nur die Schifffahrt und den Handel zu unterſtuͤtzen fähig 
find, arbeiten. Zu einer andern Zeit bemühete er fi), durch 
den Umgang mit ven gefchicteften Negotianten hinter die Ges 
heimniſſe der Wechfelhandlung zu kommen. Kurz: er verwen 

dete alfe Angenplicte nur allein darauf, wie er vermitfelft Unters 
richts und Uebung die Schifffahrt, die Manufacturen und die 
Handlung recht begreifen möchte; und bey aller Gelegenheit fuchs 
te er in hoher Perfon durch vortheilhafte Verfprechungen die ges 
ſchickteſten Kuͤnſtler und Handwerker zu gewinnen, welche er ſo⸗ 
dann nach Rufland ſendete. So fehr entfagte diefer Monarch 
feiner Hoheit, um nur fein Neich mächtig und feine Unterthanen 
gluͤcklich machen zu Finnen, Aus England begab er ſich durch 
Holland, Kleve und Sachien nad) Wien, und wollte von de 
auch nad) Ungarn und Italien gehen, als er eben wegen eines 
Aufjtandes in feinem Reiche, genöthiget ward, über Polen wies 
der nad) Haufe zu kehren. 


$. 251 
Eintadung _ Nachdem er nun die Unruhen geftillet hatte, wollte er auch 
F — ſein Reich die Fruͤchte ſeiner Reiſen genießen laſſen. Er fieng 
— ſogleich an, mit allem Eifer darauf bedacht zu ſeyn, wie er die 
deute nad Commercien daſelbſt in beſſern Gang bringen möchte. Seine 
Rußland. erfie Unternehmung diesfalld war, daß er 1702 durch ein oͤffent⸗ 
liches Patent alle Kaufleute, Künftler und Handwerksleute unter 
Verjprechungen aller Gnade und Freyheiten einladen ließ, ſich 
in Rußland niederzulaffen, 


$. 232. 
Erbauung Weil auch die Luft zur Schifffahrt bey Petern dem I. von 
8 Stadt Tage zu Tage zunahm, und er gern einen feſten Fuß an ber 
nen Dftiee haben wollte: fo fieng er 1703 den Bau einer neuen Hans 
" velöftadt an, die er St. Petersburg nannte, und welche mit 
geſchwinden Schritten zu einer der größten Handelsſtaͤdte ans 
geftiegen ift, 
$. 253. 
Etiftung Nicht weniger fiftete er 1716 zu Peteröburg eine Seealade⸗ 
einer Gees mie, welcher ein befonderd Haus gewidmet ward, worinnen die 
akademie. Ruſſichen von Adel in allen zur Schifffahrt oder Seewiſſenſchaft 
gehörigen Wiffenfchaften, wie auch in den Sprachen, im Fech⸗ 
ten, und in andern Leibesübungen, von fehr gefchichten Profeſſo⸗ 
ren und Meiftern, nach den Befehlen des Reichsſeeraths, unters’ 
wieſen, in feharfer Zucht gehalten, und auf Faiferliche Koften ers ⸗ 
nähret werden, 
G 25%. 
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Gleichwie aber Peter der I 5 der Schifffahrt die ganze Privilegi⸗ 
Zeit ſeines Lebens über auf das Aufnehmen der Manufacturen Im einer 
in jeinem Neiche ein wachjames Auge gerichtet, und Daher allen — u. 
Gelegenheiten dazu mit gnaͤdigen Blicken entgegen ſahe: alſo be— Stofabrit. 
guadigte er, ald im Jahre 1737 einige vornehme Ruſſen eine 
Compagnie zur Verfertigung goldener und filberner Stoffe aufs 
gerichter hatten, diefelbe fogleich mit vieljähriger Freyheit; und 
belegte, zu deren mehrerer Aufnahme, alle ins Land eingehende 
Etoffe, nad) deren Beſchaffenheit, mit gedoppeltem und mehres 
rem Zolle. 

| $. 255 

Hiernächft aber lief er fich die Eröffnung der bisher unge Errichtung 
graben gelegenen Bergwerke Außerft angelegen ſeyn: wie er einesBerg⸗ 
denn nicht nur die geichiefteften Bergleute von allen Orten her eollegii. 
verfchrieb; fondern auch 1718 ein Bergeollegium aufrichtete, 

Das allerhand gute Anftalten zur Aufnahme und Fortgange der 
Bergwerke machen mußte. 
§. 256. 

Was den Seehandel der Ausländer nach Rußland (F. 244.) Verlegung 
anbetrifft, fo war folcher bis hieher allein zu Archangel gerrie: der See⸗ 
bei worden. Zwar hatten die meiften ausländifchen Kaufleute —— 
in Moſcau ihre Wohnung; fie reiſeten aber gleichwohl, der Hand: ae, 
Jung wegen, des Sommers nach Urchangel, wo fie auch ihre tersburg. 
Eontoire und DBedienten hielten; Allein im Jahre 1721 wurde, 
auf Befehl Peters des I, die Handlung von da nach Petersburg 
verleget, und,die Ausländer wurden aljo genöthiget, ihre Con— 
toire, die fie zu Archangel hatten, aufzuheben und felbige zu Pes 
teröburg aufzurichten. Mon folcher Zeit an ift Petersburg die 
vornehmſte Stapelftadt des rußifchen Reichs in Anfehung des 
Seehandels geblichen. In dem folgenden 1722 Fahre ließ fich Verſuch eis 
Peter der I aͤußerſt angelegen feyn, die mit den Ehinefern ſchon nn 
1693 zu Stande gebrachte Handlung vermittelft der Caravanen Yac, Ghina 
($. 248.) auch zur See anzuftellen ; ob ihm gleich daffelbige u.Okindien. 
nicht gelungen iſt. 


$. 237. 

Es würde biefer große Monarch die rußiſche Handlung, Wiederer⸗ 
fonderlicy zu feinem ihm fo fehr geliebten Petersburg, auf den dffnung der 
böchften Gipfel der Vollfommenheit gebracht haben, wenn er Pandlung 

nicht 1725 den 8 Febr. durch den Tod feinem Reiche zu frähzeitig BETEN 

entriſſen worden wäre. Doch haben feine glorwärdigften Mach: I" 
folger am Reiche es niemals an ſich ermangeln laffen, mit glei⸗ 
chem Ruhme auf derjenigen Bahn fortzugeben, die er gebrochen 
hatte, wovon ihre viele Löbliche Anftalten zur Aufnahme der 
Handlung und Mannfacturen, prächtige Zeugen abgeben. Wir 
wollen, damit wir nicht allzuweitläuftig ſeyn, nur einige anfühs 
ren. Wir gedenfen daher aus den Regierungsjahren der Kais 
ſerinn Catharina, daß fie bald in dem erjten Jahre ihrer Furzen 
Megierung auf die Vorftellung und Bitte, welche die Kaufleute 

von 
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von Archangel thaten, daß der Handel ſowohl dafelbft, als in 
Petersburg zugleich, und nicht ausſchlußweiſe (privative) an 
dem letern Orte allein ($.256.) aufrecht erhalten werden muͤß⸗ 
te; den Befehl habe ergeben laffen, daß künftig wiederum, wie 
vorhin, alle Waaren nach Archangel geliefert, und dafelbft vers 
fauft werden follten. Sie ſchickte auch in dem folgenden 1726 
Sabre den Prifiventen des Commereien⸗Collegii nach Archangel 
um dajelbjt den Wallfiſchhandel in eine beffere Verfaffung zu fe= 
gen. Und weil dazu, daf der Handel nach Archangel einigers 
maßen wieder in den vorigen Stand gefeßet worden war, die 
Generalftaaten der vereinigten Niederlande viel beygetragen hat⸗ 
ten, ertheilte ibnen die Kaiferinn 1727 davon Nachricht. Diefe 
nun bedankten fich zwar in ihrer Antwort, daß man auf ihr ein= 
gelegtes Vorwort gefeben ; wänfchten aber zugleich. daß die im 
dem dafigen Zolle eingeführten Auflagen gemindert werden moͤch⸗ 
ten, und es bey dem Alten zu laffen, weil forft der igige Vor⸗ 
theil der Handlung nicht erhalten werden könnte. Allein das 
Eonmerciencollegium zu Petersburg gab diefem Begebren Fein 
Gehör, weil man nach dem Willen Peters des I einen heil der 
Handlung pon Archangel nad) Petersburg ziehen wollte, 


§. 258. 

Yublicie Bis hicher hatte es noch an einer Wechſelordnung gefeblet. 
zungeiner Mor dem Jahre 3670 wußte man in Rußland nicht einmal von 
—— einem Wechſelcourſe etwas, indem ſolcher allererſt in dem nur 

bemeldeten Jahre eingefuͤhret werden iſt: allein unter der Regie⸗ 
rung Kaiſers Peters des II wurde das Wechſelnegoz daſelbſt 
durch die im Jahre 1729 publicirte rußifche Wechfelordnung 
auf einen völlig richtigen Fuß geſetzet; fiehe den 273 $. 


$. 259. 
- Sande Unter der Kaiferinn Anna Regierung erhielt die rußiſche 
Tungsfreys dlung einen andern anfehnlichen Zuwachs durch die großen 
aussi ndlungöfreyheiten, welche, vermöge ded am 21 Jeuner 17 
Verfien. zu Riafcha in Ghilan, zwiichen Rußland und Perfien gefchle 
nen Friedenstractats, den Ruffen in Perfien zugeflanden wurden; 
da hingegen den Perfern, nach dem gten Artikel eben dieſes Frie⸗ 
denstractats, in Rußland gleichfalld der Genuß aller Freyheiten 
und Vortheile eingeräumet wurde ; fiehe den 270 $. Eben dies 
‚fe große Kaiferinn brachte auch den von Peter dem I im Jahre 
- 1720 angefangenen ladogaifchen Canal 1732 zu Stande. Der 
Ladogal⸗ ganze Eanal, durch welchen die Seen Ladoga und Onega mit 
ſcher Canal. einander vereinbarer worden, ift vom Anfange bis zu Ende ſchiff⸗ 
bar, und der Wolgaftrom mit dem Neva Fluffe vereiniget wor⸗ 
den, alfo, daß durch Vollendung diefer Arbeit, die 12 Fahre 
lang gedauert, die Thüre zu der Handlung zwifchen Afien und 
Europa gleichſam eröffnet worden, 
$. 260. 


Banferos In der Furzen Zeit, da Rußland den jungen Iwan den INT 
—— als feinen Monarchen verehrete, wurde ein Bankerotier⸗RXegle⸗ 
ment 


— 
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ment unterm 15 Decemb. 1740. zu Petersburg, bauprfächlich zu 
deſto beſſerem Aufnehmen der daſigen Handlung, im Namen des 
gedachten jungen Kaiſers Öffentlich bekannt gemacht. 


S 201 


Und was hat nicht Elifaberh 1. für heiljame Anftalten zum Vertrei— 
Flore ver Handlung, feit ihrer Befteigung des Throns, gemacht? bung der 
Denn, damit wir nur einigeanführen, fo hat diefelde, weil die Juden. 
Dielheit der Juden der Händlung eines Landes allenm! mehr 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich ift, 1742 ihnen durch ein Manifeſt bey Les 
bensftrafe auferlegt, vor dem ı März 1743 das ganze rußifche 
Reich zu räumen. Die Haupturfache diefes Manifefts war, 
weil ſich ihre Anzahl ſeit kurzer Zeit allzuſtark vermehrer harte, 

Denn, da man ı730 ihrer nur 18 bis 20000 gezähler, fo waren fie 
in dem gedachten 1743 Jahre ſchon bis auf 35000 angewachfen. 


$. 262. 





term 11 Novemb, allen in Petersburg (außer den daftgen wirfs — 


ſtuͤckweiſe und bey Kleinigkeiten zu verkaufen, von neuem verbo⸗ 
ten: jedoch werden in ſolcher Ukaſe diejenigen ausgenommen, 
denen laut der 1729 ergaugenen Ukaſe mit Nürnberger Krame 
zu handeln erlauber worden; imgleichen laut des See: Zoll 
Reglements die Schiffer und Matrofen, wie auch der Faiferliche 

— und zu Folge der 1750 ergangenen Ukaſe, die aus⸗ 
laͤndiſchen Kaufleute, welchen allerley Weine, Faͤſſer⸗ und Kiſten⸗ 
weiſe zu verkaufen frey ſteht. | 


G 263. | 
- Endlich) ift auch im Jahre 1754. den 29. Junius, von dem Imaleichen 
dirigivenden Senate eine Faiferliche Verordnung dieſes Inhalts der richter 
befannt gemacht worden, daß von dem 1755 Jahre an, allen .. Lag⸗ 
Ausländern, ihren Handlungsbedienten und Arbeitern, desglei— —— 
chen auch den rußiſchen Unterthanen und Kaufleuten aus andern gung der 
Städten, die nicht in der petersburgifchen Kaufmannjchaft oder Waaren. 
Bürgerfchaft eingefchrieben find, ferner.allen Bauern, gänzlich 
verboten feyn foll, eigene Kichter und Laftichiffe, zu Tranſpor⸗ 
tirung allerley, fowol Kronsald Particulienvaaren ıc. von Pes 
tersburg nach Eronfladt, und von Eronftadt nach Peters» 
burg, zu halten, und damit Nahrung zu treiben; daher ihnen 
auferlegt ward, ihre Lichter und Laftichiffe von 1755. an länge 
ſtens in 6 Monaten an die peteröburgifchen Kaufleute zu ver 
kaufen. Ueberhaupt muß man der Kaiferinm Elifaberh der I 
nachruͤhmen, daß fie nicht nur durch Erleichterung der Abgaben 
ſich die Liebe ihrer Unterthanen zu erhalten, fondern auch * 
| ie 
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die Sorgfalt für die Erweiterung der Commercien, die fie fich 
ganz bejonders angelegen fenn ließ, und durch die Vefdrderung 
der Manufacturen und Fabrifen, vergleichen fonderlich zu 
Mofcau in allerhand feidenen Waaren find angelegt worden, den 
Mohlitand ihres Reichs immer blüähender zu machen, eifrigft 
gelucht, wie fie denn in der legten Abficht viele Künftler und 
Handwerker ins Reich gezogen hat. Und was die große noch 
anjetzo mit unfterblichem Ruhme den rußifchen Seepter führende 
Gatbarina II zum größern Alor und Aufnehmen nicht nur der 
Handlung, Künfte und Handwerfe, fondern auch der Wiſſen— 
ſchaften in den rußiſchen Reiche, gethan hat und noch thut, ift 
der ganzen Welt befaunt, 


. 26 

Geundfids Was nun die Brundffügen Se rußifchen Handlung betrifft, 
—53* ſo ſind ſolche dir Naturgaben, die Manufacturen, die Schiffahrt, 
Handlung. die glückliche Lage zur Handlung, und die ſchiffreichen Fluͤſſe 
1) Natur: Rußlands. (1) Die Maturgaben des rußifchen Reichs find we⸗ 
gaben Kug- gen deffen Weitlaͤuftigkeit nicht aller Orten gleich. (a) Getreide 
lands, bat in dem (a) europäifchen Theile Rußlands infonderheit Lief- 
land im Weberfluffe, und zwar von allerhand Gattung, doch vors 

zuͤglich Rocken und Gerfte, wie denn dieſes Land, welches viele 

1000 Laſten Getreide an Helland, Spanien ıc. uͤberlaͤßt, daher 

Die nordifche Kaernkammer genennet wird; es haben auch die Kos 

fafen in ihrem Lande einen überaus großen Ueberfluß an Getreide, 

Sin dem (b) aftatifchen Reiche wird injonderheit die außerordente 

liche Fruchtbarkeit des Königreichs Kafan geruͤhmt. (b) Slache, 

Hanf, und deren Saamen (nebjt dem daraus verfertigten Lein⸗ 

und Hanfoͤle) fallen am meiften in den weit: und nordweftlichen 

Theilen vom Reiche, als in Liefland , und zwifchen Petersburg, 

Moſcau md Archangel: wie denn der Handel damit fehr beträchtz 

lich ift. In eben diejen zwifchen Petersburg, Mofcau und Arkh: 

—* gelegenen Ländern wird auch ungemein viel (c) Hopfen 

gebauet, und von da in andere Länder verführet. Der (d) Tas 
badsbau wird in dem kiewſchen, bielogrodichen, woroneftichen, 

und afeffchen Gouvernementen, von den dajelbft wohnenden Kos 

fafen, mit gutem Erfolge getrieben, (e) Ababarber wird in 

ben Gegenden der Stade Selenginff in Siberien jehr häufig ges 

finden. (tk) Baus Mugsumd Brennholz liefern die großen 

Mälder, mit welchen Rußland fajt überali reichlich verfeben ift, 

in Ueberfluſſe. Die (8) Viehzucht ift fonderlich in den Lande 

der Koſaken vortrefflich, und das Vieh , fo dafelbft gezogen wird, 

iſt von einer außerordentlichen Größe. In den Königreichen Aſtra⸗ 

can und Kajan, den füdlichen Provinzen von Siberien, und 
Kamtſchatka, ift ſolche gleichfalls fchr gut, Folglich fehler es in 

diefen Ländern nicht an Haͤuten, Leder, Wolle, Inſchlitt. Die 
Schafwolle it im Lande, wegen der Einwohner Unachtſamkeit, 

nicht aller Orten die feinfte und beſte; infonderheit ift die Tiefe 

Ländische Wolle grob, und mehr den Haaren als der Wolle aͤhn⸗ 

lich. Bon (h) wilden Thieren giebt es in ganz Rußland, vors 

uehmlich in Ingermannland, Ber, Petersburg, — und 

rchan⸗ 
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Archangel, und von Archangel an in dem nürdlichen Theile Dies 
ſes Reichs, in Siberien und dem Lande der Sampjeden, eine 
unglaubliche Menge, Dergleichen find Rebe, wilde Schweine 
Hafen, Argati, Iſubr, Dfheren, Saiga, Elendthiere, Nenns 
„ thiere, Bären, wilde Maulefel; ſchwarze, blaue und weiße Füchfe; 
Zobel, Vielfräße, Hermeline, Einhörner, Biber, Luchſe, Panz 
ther, wilde Katzen ꝛc. Das befte Pelzwerk in ganz Rußland 
fällt bey den Sampjeden, im archangelgorodfchen Gouvernemente, 
und in Siberien. (i) Honig und Wachs ift vornehmlich in Lief⸗ 
land, Ingermannland, dem Lande der Kofafen, ven Königreis 
chen Kafan und Aſtracan, und dem unterften Theile von Sibes 
rien, in Menge vorhanden, und wird häufig ausgeführet,, weil 
die Einwohner diefer Provinzen jelbjt nicht viel Davon gebrauchen, 
Alle Seen und Flüffe in Rußland wimmeln von den ſchmackhaf⸗ 
teften und zum ‘Theil Rußland eigenen (k) Fiſchen. Alle Gar: 
tungen von Fiſchen kommen den Ruffen bey ihren vielen und 
firengen Faften ungemein zu fatten, und fie werden daher ſo⸗ 
wohl frifch verkauft, ald eingefalzen und gedörrer. Man macht 
auc) aus den Rogen verfchiedener Gattungen von diefen Fifchen, 
infonderheit ded Beluga und Stürs, oder der Sterlede, und 
Kofteri, den fogenannten Kaviar, von welchem der befte von 
Afof, Aftracan und Jaik kͤmmt. In dem Ladoga: Onega= und 
Baikalfee findet man (I) Seehunde, So werden auch in dem 
nördlichen Ocean, welcher das rußifche Reich gegen Mitternacht 
begraͤnzet, alle Gattungen von (m) Wallfiſchen angetroffen und 
gefangen. Unter der Regierung der Kaiferinn Elifaberh hat man, 
auf Vreranlaffung eines Schweden, in Kiefzund Efthland die 
(n) Perlenfiiherey vorgenommen: und es giebt in Efth und 
Liefland überhaupt 45 Bäche und frehende Seen, worinnen man 
fie fifchet,, doch in Xiefland mehr als in Eſthland. Sie find den 
mörgenlindifchen an Größe und Glanze ziemlich Ähnlich, Von 
Erzten und andern Mineralien find Siberien und das Königreich 
Kafan voll: (o) Gold wird fowohl in dem Silber, aus dem 
argunijchen Bergwerke, ald auch in dem meiften Kupfererzten, 
bejonderö den koliwaniſchen, gefunden, Das nur gedachte argus 
nifche (p) Silberbergwerk in Siberien ift fehr beträchtlich, An 
(3) Rupfererzten ift Siberien und das Königreich Kaſan fehr 
- reich. Das (r) Lifen iſt in Rußland, vornehmlich in Siberien, 
und dem kaſaniſchen Gouvernemente, noch häufiger, als das 
Kupfer; das Famendfifche aber ift unter allen das beite, 
(5) Magnete von fehr guter Art ud Größe, ja ganze Magnete 
berge, imgleichen einen (t) Asbeftberg und (u) Steinkohlen 
findet man nicht weniger in Siberien, (v) Bergtbeer oder 
Malta wirft der See Baikal in der Gegend des Ziufes Barguſin 
ſehr häufig aus. Die ſogenannte (w) Steinbutter, Vitriol und 
unterfchiedene mineralifhe Sarben, trifft man in Siberien in ges 
nugfamer Menge an. Das berühmte (x) Marien oder Frauen⸗ 
Glas, wird ſowohl in Siberien, als in Karelien im Ueberfluſſe ges 
brochen. (y) Salz: und Salzwerke hat Rußland in großer Mens 
ge: und um Mofcau herum wird endlich viel (@) Salpeter gefunden, 


‚ 205, 





2) Manus 
facturen. 
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$. 265. 

(2) Mamufacturen und Fabriken giebt es anitzo in Ruß: 
land in nicht geringer Anzahl, Unter folcyen ift a) die Berfers 
tigung des rothen und fchwarzen rußifchen Leders, oder der 
fogenannten Juchten , die Altefte, und eine von den vornehmften, 
um fo mehr, da ſolche an Farbe, Geruch, und Weichheit nirgends 
fo gut, als in Rußland Fönnen bereitet werden ($. 242.) Die 
übrigen und feit Peters des I Zeiten in Rußland eingeführten 
Manufacturen find: b) Keinewand. die aber größtentheils ziem⸗ 





"ich grob ift; e) Tiſchzeug und d) Segeltuch, fo an vielen Or⸗ 


en in einer erſtaimenswuͤrdigen Menge, vornehmlich in den 
wefilichen und füdweftlichen Provinzen dieſes Reichs, zwiſchen 
Petersburg, Archangel und Mojcau, verfertiget wird, in welchen 
Provinzen auch fehr viele ©) Seile gemacht werden. In den 
f) Wollenmanufacturen wird nicht nur vieled und ziemlich gu⸗ 
tes Tuch gemacht, fondern man verfertiget auch verfchiedene 
geblämte und geitreifte wollene Zeuge, vorzüglich Kalemanke. 
Inſonderheit wird zu Kafan viel Tuch gemacht , welches alles 
für einen gefegten Preis der Krone verkauft wird, die es zur 
Kleidung der Soldaten gebraucht. Man finder auch in den 
Städten Petersburg und Mofcau verſchiedene g) Sammerzund 
Seidenfabriken (254), und in Peteröburg h) Tapeten und 
i) Spiegelfabrißen ; imgleichen k) Zuderraffinereyen. I) Pas 
pier, m) Pergament, n) Glas, und o) Schießpulver, wird 
ebenfalls im Lande verfertiget. Allerley p) Gold: und Silbers 
arbeit macht man in den vornehmften Städten diejes Reichs, 
voruelmmlich in Petersburg und Mofcau, ganz ſauber. Die 
9) Kupfer: r) Meßing: s) Stabl= ı) Draht: u) Kifen und 
Blebmanufacturen zu Gatharinenburg in Siberien und Dloe 
nitz, imgleichen die v) Bewehr; und w) Geſchuͤtzfabriken zu 
in Carelien und Dlonig, find gleichfalls in gutem 

Stande, In den weltlichen und nordweftlichen Provinzen were 
den ſehr viel x) Matten von Lindenbaft verfertiget. Zu beſſe⸗ 
ver Aufnahme der imMeiche angelegten y) Terpentbin« Ralfos 
nig⸗ amd Harzfabriken, ift die von Kaiſer Peter dem I fchon 1719 
ergangene Ufaje, welche die Einfuhre des Terpenthins, da 
fonigs und Harzes verbicter, meuerlicher Zeit wiederhohlet wor⸗ 
den. So wird auch bey der obgedachten großen Menge von 
Waldungen in den Ländern des Reichs fehr viel x) Pech, Theer, 
Potaſche, und Weidaſche gemacht, und jährlich von da aus⸗ 
eführer. Noch können wir aa) das leinene und hänfene Barn- 

pinnen, bb) das Oelſchlagen aus Kein « und Hanflaamen, 
ec) die Lifen: Rupfer und Weßingbätren, und dd) das Salz 
fieden nicht mit Stillfehweigen übergehen. Und endlich müffen 
wir auch nod) zwoer ———— gedenken, die in Rußland 
infonderheit für die Krone von ungemeiner Erheblichkeit find, 
Die eine ijt ee) das Branntweinbrennen, wozu an verjchiedes 
nen Orten große Brauntweinbrennereyen, die größten aber in 
Siberien angelegt find. Die zwente ift der ff) der Schiffbau, 
eine Manufactur, welche die Ruffen ihrem großen Kaifer Peter 
m 
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dem I einzig und allein zu danfen haben, Es hat Rußland nicht 
nur alle hierzu bendthigte Materialien in dem größten Ueberfluffe, 
fondern auch zu Petersburg und Archangel anfehnliche Werfte, 
auf welchen nunmehro faft lauter Nationalbaumeifter arbeiten, 
da man folche anfangs aus Holland und Venedig verfchreiben 
mußte ($. 249). Unerachtet nun alfo Rußland an guten und 
natürlichen Manufacturen und Manufacturiften feinen Mangel 
leider: fo kann man doc) der ausländifden Manufacturen 
und Handwerker noch nicht entbehren. Was die rußijchen 
Handwerker verfertigen, Eofter zwar nur halb oder ein Drittel fo 
viel, als was die ausländifchen zu Petersburg und Mofcau ma⸗ 
chen: es hält aber auch nur halb oder den dritten Theil fo lange, 
als der Ausländer Arbeit. Ueberhaupt aber finder man in Ruß⸗ 
land die beften Manufacturen in und um Petersburg, 


F§. 266. 


(3) Die Schifffahrt betreffend, fo hat folche, eben wie ;) Schiff⸗ 
den Schiffbau ($. 265.), Peter der I zuerft in Rußland eingefühz fahrt, 
ret: und, welches am meilten bewimdernswärdig ift, jo bat 
diefer große Monarch ſelbſt jein Volk mir ſehr gluͤcklichem Erz 
folge in der Sees und Schifffahrt, die er von holländifchen und 
englifchen Meiftern erlerner ($. 250.), wieder unterrichtet. Man 
ruͤhmet fogar von ihn, daß, wenn andere etwan bey einem 
heftigen Sturme alles ſchon verloren gegeben, er gleichwohl 
ganz unerjchroden geblieben, gemeiniglich jelbft die Hand an das 
Ruder gelegt, alles benöthigte in hoher Perfon angeordnet, und 
die beſten Schiffsleute beſchaͤmet biste, Zu mehrerer Befoͤr⸗ 
derung der See- und Schifffahrt in feinem Reiche hat er. eine 
bejondere Seenkademie geftifter (F. 253.), und die Schifffahrt 
felbiten aller Orten wohl eingerichtet. Er hatte auch noch bey 
feinem Leben, umd fehr zeitig, das Vergnügen, zahlreiche Slots 
ten mit rußischen Slaggen zu fehen, welche faft alle in feinen 
Arſenaͤlen erbauet, und in feinen Zeugbäufern auögerhftet was 
ren. Und diefe Schiffsflotten, die unter Peters des I Nachfols 
gern zahlreicher worden find, verfichern die Seehandlung der 
Ruſſen, und ſetzen das rußifche Reich bey feinen Nachbarn in 
die größte Chrerbiethung. Schon von Pererö des I Zeiten an, 
baben fich die rußifchen Kaufleute gewöhner, auf ihren eigenen 
Schiffen, beydes die Landesproducre den Fremden zuzuführen, 
und dagegen von Diefen diejenigen Waaren zu holen, welche fie 
gebrauchen: gleichwie auch die andern Nationen die rußiſchen 
Haͤfen fleißig beſuchen. Aufaͤnglich wurde die Seebanolung 
nur allein zu eh. getrieben, bis endlich Peter der I ſolche 
nad) Petersburg verlegte ($. 256.) , Doch wurde fie gar bald der 
Stadt Archangel wieder frey gegeben ($. 2357). Indeſſen ift 
doch gleichwohl die Seehandlung der Nuffen jelber noch nicht 
von folcher Wichtigkeit, als fie wohl wegen Rußlands gluͤck⸗ 
licher Lage dazu, feyn Eönnte. Denn die Handlung , welcye in 
den Häfen Archangel, Petersburg und Kiga getrieben wird, 
unterhalten noch gegenwärtig mehr die ſremdem, als die rußi⸗ 

a © vᷣp ſqen 
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ſchen Schiffe. Indeſſen ift fie gleichwohl dem rußifchen Reiche 
fehr einträglich, fiehe den 7 $. , 
. 267: 

4) Bor Wenn wir num ist Rußlands gute Lage zur Schifffahrt ge⸗ 
iberihafte ruͤhmet haben: fo giebt uns dieſes Gelegenheit, überhaupt an die 
—— (4) vortheilhafte Lage der rußiſchen Laͤnder zur Hand: 

“ lung, zu gedenken, und diefed um ſo mehr, da fie eine der allers 
beften ift, Denn Rußland gränzet a) an China, und dieſes ers 
leichtert den Ruffen die Handlung mit diefem herrlichen und 

großen Reiche, weldjes gewiffermaßen die ganze orientalifche 
Handlung vereiniget. Auf der Seite des caſpiſchen Meeres 
liegt b) Perfien, Armenien und Oſtindien, mit welchen Län | 
dern daher die Ruffen frey und ungehindert handeln fünnen, 
Vermirtelft nur gedachten Meere wird Nußland auch in den 
Stand gefeget, e) mit Eonftantinopel, und allen. Staaten der 
ottomannifchen Pforte, den ftärkften Handel zu führen, welche 
Handlung noch über dieſes die rußifchen Häfen des ſchwarzen 
Meeres befördern. Und endlich fo verfichern Archangel und 
Petersburg Rußland eines weitläuftigen Handels d) mit Eng⸗ 
land, Holland, Srankreich und vielen andern Voͤlkern. 


6. 268. 

5) Schiff: Uebrigens hat Rußland noch einen beträchtlichen Vortheil 
reihe Flaſ⸗ zur Handlung an feinen vier großen (5) ſchiffreichen Slüffen. 
fe. Selbige find: a) Die Wolga, einer der größten Fläffe in der 
Welt; b) der Dnieper oder Ylieper ; c) der Don, von welchem 
oberhalb der Stadt Ilasla Perer der I einen Canal in dıe Mol: 
a, wegen der zween Zlüffe Jlasla und Camiſinka, bat ſtechen 
affen; und d) der Oby. Diefe vier Flüffe ergießen füch in eben 
fo viel Meere, womit Rußland ohnedem fchon zum Theil, ald 
mit Grängen, verfeben ift, daß man aljo vermitrelft derfelben die 
Schaͤtze der ganzen Welt mit der größten Bequemlichkeit herho⸗ 

len, und wieder austheilen kann. 
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Hauptdſte Nunmehro wollen wir die rußiſche Handlung ſelbſten 
* —* vornehmen. Selbige theilet ſich in den Cand⸗ und in den See⸗ 
— 1 handel. Zum (1) Landhandel gehoͤret nicht nur der inläns 
Fandhander difche, fondern auch der ausländifche Handel. - Der (a) in 
der Rufen: Ländifche Handel, oder derjenige, welcher innerhalb des Neichs 
bug etrieben wird, ift fehr ftarf; und wird im Sommer auf den 
-  Ännerhard Hlüffen, Seen und Canälen zu Schiffe; und des Winters, vere 
des Reichs, mittelft ver Schlittenfahrt getrieben: wie denn die Verführung 
der Güter auf Schlitten, fo leicht und wohlfeil ift, daß es Arenız 
den unglaublich jcheint. Sein Gegenſtand beftcht nicht allein 
in den Aandesproducten, die man von den Orten, wo fie im 
Ueberfluffe angetroffen werden, an andere Orte, wo ſolche mans 
geln, verführet, und fie gegen einander vertaufchet; fondern guch 
in allerhand ausländifhen Waaren, die durch diefen Landhan⸗ 
del in dem ganzen ‚Reiche vertrieben werden. 
Er ift ganz allein in der Ruſſen Händen, ald welche fich 
bemühen, ſolchen nur für fich zu behalten, In St, Petersburg, _ 
mw 
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wo die Kaufmannfehaft ſowohl aus einheimifchen Vürgern, als 
auch aus Ausländern beſteht, ift deswegen nur den erften im 
Großen und Stuͤckweiſe zu handeln erlaubt; da im Gegentheile 
die legten ihre Wagren nicht Anders, als im Großen, an die Ju— 
Länder verkaufen dürfen (F. 262): ja es darf fein Ausländer an 
einen andern Ausländer etwas verkaufen, noch einer ehvas von 
bein andern erhandeln, So gar dürfen die ausländifchen Kaufs 
leute nicht einmal ihre eintommenden Waaren bey fich zu Haufe, 
oder in eigenen Magazinen verwahren; fondern es muͤſſen diefele 
ben jolche in die vom der Krone dazu erbaueten Magazine legen, 
und Miethe davon bezahlen, Die Engländer find es allein, 
welche vor allen andern Nationen von Peter dem I einige Frey⸗ 
heiten erhalten haben ($. 244) und unter folchen auch diefe, daß 
fie ihre Waaren, fo wie die einheimifchen Bürger, im Lande vers 
fenden und verkaufen innen, wodurch fie veranlaffet worden, 
mit ihren Waaren durch Rußland nach Perfien zu geben; als 
fie aber keinen Vortheil daran gefunden, haben fie die Fortſetzung 
folcyer Handlung von felbft aufgegeben. Ben diefer itzterwaͤhn⸗ 
ten Einjohränfung der Handlung der ausländifchen Raufleute 
in Petersburg bejicht demnach der größte Theil derfelben aus 
Eommißionärs, und der geringjte Theil ebenderfelben aus Kram⸗ 
waaren= und Galanteriehändlern , die einen eigenthämlichen 
Handel haben. Jenen werden große Eapitalien anvertrauet, 
und fie Fönrien was anfehnliches verdienen, wenn fie fich in eine 
eigene Handlung einlaffen: wofern fie fich aber ohne wirkliche 
Commißionen und ohne genugfanien Gredit in Wechſeln zu has 
ben, in Pereröburg fegen wollen; fo laufen fie in den dafigen 
Meitläuftigkeiten große Gefahr, wovon man viele Beyfpiele 
hat. Die inländifcyen rußifchen Kaufleute, welche die Landes⸗ 
waaren von unterſchiedenen Orten nach Petersburg bringen, auch 
den größten Theil der ausländifchen Waaren in das Land fühs 
ren, wohnen nicht in Petersburg, fondern an unterfchicdlie 
chen Orten in Rußland, und kommen im May und Junius mit 
ihren Waaren zu Waffer dahin; im Sept. Oct. und December 
aber, da fie ihre Waaren verfauft, und ausländijche eingehans 
delt haben, gehen fie wieder nach Haufe, Die beften und reich⸗ 
ſten unter ihnen bleiben gar zu Haufe, und fenden nur ihre Bes 
diente nach Petersburg. Am ftärkiten ift bey diefem inläne 
difchen Kandel beynahe derjenige, welcher nach Siberien ges 
trieben wird, indem folcher nicht allein wegen der vielen ſchiff⸗ 
baren Fluͤſſe, fo Siberien alfenthalben durchftröhmen , unges 
mein bequem, fondern auch fehr vortheilhaftig ift, fowohl we⸗ 
en der Foftbaren ſiberiſchen Waaren, als auch wegen des chines 
iſchen Handels. Jaͤhrlich geht auch befonders noch eine Eara⸗ 
vane von Moſcau über Siberien nach Ramtfcharka, Diefe 


Caravanen aber treiben feinen großen Handel, fondern führen 
meiftend Volk mit fich, die dafelbft angelegten Colonien zu unters 
halten ımd zu permehren, wodurch die unnuͤtzen Menfchen in 
Rupland, größtentheils Ausländer, mit ihrem freyen Willen 
aus dem Wege gefchaffer werden. 

Pp2 ob 
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Ob nun wohl der Landhandel in den Händen der Ruffen it: 

To fteht dennoch die Pandlung mit gewiflen Waaren and) nicht . 
einmal den Inlaͤndern völlig frey; fondern ed giebt verichiedene 
Waaren, mit welchen die Arone allein einen ausfihlieffenden 
— Handel treibt. Dieſe Waaren, welche Kronwaaren, im Ge⸗ 
genſatze der Particulierwaaren, genennet werden, ſind: a) Ei⸗ 
en, b) Potaſche, c) Weidaſche, d) Rhabarbar, €) Archangeliſcher 
Theer, f) Fiſchthran. Ferner iſt niemanden erlaubt, g) mit 
engliſchem, coſaliſchem, oder inlaͤndiſchem Tabacke Handlung zu 
treiben, welche allein der Krone zufteht; die Einfuhr des nürfis 
fchen Tabacks, imgleichen des Schnupftabacks, ift frey gelaſſen. 
Den Handel mit h) Seegeltuche hat die Kaiferinn an einen Gras 
fen Schuwalow, wenigftens von einigen Jahren, verichenft, 
und er wird auch von andern Privatperfünen getrieben. Die 
i) fremden Brauntweine oder Aquavite, vormehmlich die von 
Frankreich und Danzig, wie auch die aus Liefland, und dem 
von Machholvern diftillirten Branntwein, läßt vie Faiferliche 
Kanzley für ihre eigene Rechnung fommen, und verficht die 

Leute damit, fo viel diefelben davon nöthig haben, 


| 9. 270 
N Auslan⸗ Der (b) ausländifche Handel zu Lande theilet ſich von 
u. ſich ſelbſt in ſechs, oder, wenn man den Schleichhandel dazu 
Sande, fechuet, in fieben Aeſte. Selbige find a) der Handel nach China 
($. 3), fo der wichtigfte iſt, und zu Lande vermittelit zahlreicher 
Caravanen gefchieht, die jährlich. nach Peking gehem Diefer 
fteht der Krone allein zu; die aber wegen des häufigen Unter⸗ 
fchleifs , fo daben vorgeht, den Vortheil nicht davon bat, den 
fie davon haben fönnte, Unterdeffen bringen doch diefe Carava⸗ 
nen dem Reiche en Nusen, Zn Anfange diefes Handels 
haben wir das 1693 Jahr angegeben ($. 248), Nach der Zeit 
iſt ſolcher fortgefeßt und vermehret worden. Einsmals wurde 
man in Peking darüber ungehalten, daß die Ruffen fo viel baares 
Geld aus dem Lande führeten; hernach aber ift die Vertaufihung » 
der Waaren gerade aufgegangen. Die. rußifchen Waaren, ſo 
dahin gebracht werden, find mehrentheils Pelzwerk und Juchten. 
Die Ruͤckladung beftcht in Thee, Seide, Dammaſte, Arlaffe, 
Schagrin, Heinen angereiheten Perlen, chinefiichen Tapeten, 
Eartun, Gold, und andern chinefifchen Maaren, 
b) Der Handel nad) Perfien ift gleichfalls fehr erbebfich, 
und verdienet nach dem Handel nach China den zweyten Rang. 
Er geht über Aftracan und den cafpifchen See, und verfchafft 
den Ruffen Frächte, rohe Seide, und feidene Zeuge, fo gemei= 
niglich mit ſchoͤnen filbernen und goldenen Blumen durchwirket 
find. Derbent ift die Niederlage für die Waaren, welche aus 
Rußland und der großen Tartarey nach Perfien, und von da 
wieder zurüd gehen. Don der Handlungöfreyheit der Ruſſen 
nach Perfien fiehe den 259 $. 
Die Übrigen Nefte find: c) der Handel mit den Kalmu⸗ 
gen, fo nur von Privatperfonen getrieben wird, und von — 
großen 
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großen Erheblichkeit iſt: man fuͤhret ihnen allerhand Sachen 
von Eiſen und Kupfer zu, und bringt dafür Vieh, Lebensmittel, 
und zuweilen and Gold und Silber zuruͤck; d) der Handel 
nad) der Bucharey, , weldyer für baares Geld, oder Durch Uns 
tauſchung der Waaren, Fraufe Lammfelle, indianifche Seidens 
zeuge, und zuweilen Fofibaye Steine, welche auf den Jahrmarkt 
vach Samarkand gebracht werden, nach Rußland bringt; e) der 
Handel mit der Tärkey und den crimmifcben Tartarın, mels 
cher infonderheit von den Kaufleuten in der rußifchen Ukraine ges 
trieben wird, und zu Friedenszeiten nicht geringe iſt. Die daher 
Tommenden Waaren ſind Saffian, Tabad, Tabadöpfeifenröhre, 
feidene Zeuge, Baumwolle und Eaffee: da hingegen bekommen 
Die Türken von den Ruſſen Getreide und allerley Arten von 
Lebensmitteln, dirre Fifche, Kaviar, Pelzwerk ımd Juchten. 
Endlich wird f) ven Kivw aus nah Schkefien mit Hornvich 
amd Juchten gehandelt; und g) aus dem ſmolenskiſchen Gou⸗ 
vernemente wird, alles Verbot ungeachtet, ein ſtarker Schleich⸗ 
handel nad) Rönigsberg und Danzig unterhalten. Uebrigens 
wird die auslaͤndiſche Handlung zu Lande durch dieunten ($.272) 
vorkommende rußiſche Handlungscompagnien fehr befördert. 


$. 271. 
Gleichwie nım die Ruffen die afistifchen Waaren felber 2 See⸗ 
abholen ($. 270): alſo laſſen fie hingegen das, was fie von den a 
Europaͤern gebrauchen, fich noch) größten Theild von den Sees der nad 
volfern, fo an der Nord⸗ und Oſtſee wohnen, zuführen. Sol⸗ Rußland. 
ches geſchieht folglich zur See über Petersburg und Archangel 
($. 266). Dieier (2) Seehandet der Ausländer nach Xuß⸗ 
land ift viel wichtiger, als der Landhandel; und iſt eigent⸗ 
Sich erſt angegangen, als die Engländer den Weg nach Archan⸗ 
gel gefunden baden ($. 244): denn vor diefer Zeit gieng der Hau⸗ 
del der Ausländer über Land durch Liefland und Polen. Es ift 
aber die Seehandlung der Ausländer nach Rußland jederzeit für 
Sie Rufen fehr vortheilhaft gewefen, nicht allein deöwegen, 
weil Rußland weit mehr Waaren :ausführet, als dahin eins 
gehen, und alfo jährlich anfehnlihe Summen von den Aus⸗ 
Kindern an fich zieht; fonderm auch wegen der Art, wie mit 
“den Auflen gebandelt wird. Denn da in Rußland jederzeit 
das Geld ſehr rar geweſen ift: fo haben von je her die Ausläns 
der ihre Waaren gegen die rußiſchen vertaufchen,, ja den Rufen 
noch Geld. oder Eredit Dazu geben müffen. Noch anigo werden 
alle ausländifche Waaren meiftentheild auf 12 Monate Zeit ” 
verkauft, die rußifchen Maaren aber muͤſſen bey der Lieferung 
mit baarem Gelde bezahfet werden, es wäre benn, daß die 
Ruffen ihre Zufuhr nicht alle verfaufen koͤnnten, alsdenn wohl 
eine Vertaufchung gefchieht; doch felten Gut um Gut, fondern 
gemeiniglich mit Zugabe von $, Z, oder $ am Gelbe. Ja es 
Faufen die Auskinder die rußifchen Maaren anigo auf Eontracte, 


indem fie den Ruffen das Geld im Winter voraus geben, und 
die Waaren im folgenden er für gewiſſe Preife empfan⸗ 
| Fr 3 | gen. 
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en, Solche Eontracte werden, um mehrerer Sicherheit wil⸗ 
‚ in die Zollbücher eingezeichnet. Diefer große Credit, wels 
hen die Ausländer den Nuffen geben; die große Ungleichheit 
zwifchen den aus⸗ und inländifchen Kaufleuten ($. 269), und 
' manchmal auch die Haushaltungsart der Commißiondrs, find 
die Haupturfachen, daß fo große Gapitalien für auswärtiger 
Kaufleute Rechnung in Rußland verloren gehen, Siehe Buͤ⸗ 

{dings neue Erbbeichreibung Theil I. —* 

Was nun die europaͤiſchen Nationen anbetrifft, welche 
nach Rußland ihren Handel treiben, ſo ſind ſolche 1) die 
Englaͤnder, welche am ſtaͤrkſten dahin handeln, und auch 
daſelbſt beſonders befreyet find ($. 629). Naͤchſt ven Englaͤn⸗ 
dern handeln 2) die Holländer auch ſtark dahin, und dieſen 
kann man 3) die Sranzofen, 4) die Dänen, 5) die Schwe: 
den, 6) die Hamburger, und 7) die Bremer beyfügen. Der 
Gegenitand diefer Seehandlung befteht theild in ausgehenden, 
theild in eingehenden Waaren. Die (a) ausgehenden Waas 
ren aus Rußland, vermittelft der Seehandlung, find a) fol 
gende Landesproducte; Rauch- oder Pelzwerf von Zobeln, 
fhwarzen, blauen und weißen Füchfen, Hermelinen; Wiels 
fraffen, Bibern, Luchfen, Eichhörmern, Bären, Panthern, 
Wölfen, Mardern, wilden Raten, weißen Hafen, ıc. Juchten, 
Kupfer, Stangen und anderes Eijen, Marienglas, Rhabarbar, 
Inſchlitt, Wachs und Honig, Porz und Weidaſche, Theer, 
Harz und Pech, Leindl, — Kaviar, eingeſalzene 
Fiſche, Hauſenblaſen, Hanf und Flachs, Garn, Leimvand, 
Tiſchzeug, Seegeltuch, Kalamanf, Matten, Hopfen, Anis, 
fiberiicher Bifam, Bibergeil, Federn, Schweindborften, Holz, x. 
($. 264 und 265). 5) Die fchon oben ($. 270) angeführten 
chineſiſchen, perfifchen und tuͤrkiſchen Waaren, welche die Caras 
vanen nach Mofcau bringen. Die (b) eingehenden Waaren, 
oder die Waaren, welche von den europäifchen Nationen über 
die Oftzund Nordfee nach Rußland dagegen eingeführet wers 
den, find, verfchiedene englifhe, holändifche, franzöfifche und 

deutſche Mollemvaaren an Tuch, Zeugen, Strämpfen und 
Müsen, allerley Seidenwaaren, Zitze uno Cattune, feine Lein⸗ 
wande, goldene und filberne Treflen und Spitzen, ‚gearbeitetes 
Gold und Silber, verfchievene Galanterie: ımd Kranmwaaren. 
Ferner gehören unter die eingehenden Waaren vielerley Meine; 
Heringe und. andere gefalzene oder getrocknete Fiſche; Speres 
rey = Droguereyzund Farbewaaren, vornehmlich Indigo; Spiels 
Farten; Papier, hauptſaͤchlich holländifches und franzöftiches, 
x fowol weißes als graues; und endlich canadifche Biberfelle, 
$. 272. ‘ . 
Hands Peter der I hat auch, zur Betreibung der ausländifchen 
geanien im Handlung, Handlungscompagnien angeleget , al 1) eine zu 
ufland. 


Moſcau, deren ihre Handlung nad) China, Ober: Afien und 
Perfien gehdret; und 2) eine zu Petersburg, 
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Don der Waarenhandlung fommen wir auf die Wechſel— Wedel: 
handlung. Cs wird aber aus dem rußifchen Reiche nur allein bandluns. 
auf erdam und London , felten aber auf Hamburg Directe, 
fondern vielmehr Äber Anfterdam dabin, gewechfelt; daher die 
Negotianten aller Orten, die da rußifche Waaren in Petersburg 
wollen kaufen laffen, ihre Fonds in Amſterdam haben müffen 
(fiehe den 274$.). Der rußiſchen Wechfelordnung haben wir 
ſchon oben ($. 258) Erwaͤhnung gethan ; und gedenken wir bier 
nur noch diefes, daß man aus ihrem 2 Gapitel die eigentliche 
Beichaffenheit und Verbindlichkeit derjenigen Art von Wechfels 
briefen deutlich erkennen £önne, welche in Rußland gebräuchlic) 
find, und Kronwechſel oder auf Brongelder geftellte Wech⸗ 
felbriefe genannt werden. Es fteht diefe Wechſelorduung in 
Giegels Corp. Iur. Camb. Theil 1. p. 609 uf. 


$. 27% 

Der Hauptfitz der rußiſchen Handlung ift Petersburg, Vetersburg, 
welche Stadt auch zugleich die Reſidenzſtadt des rußiſchen Reichs der Haupt: 
iſt. Sie liegt an dem Munde der Oſtſee, oder des finnländifchen fe a 
Meerbufens, wo der Revafluß hineiufaͤllt. Diefer Fluß ift hier (ung. 
an einigen Orten über 300 Faden breit, aber nicht aller Orten 
tief genug, daher die großen Kauffahrtenfchirfe in Eronftadt ers 
leichtert und beladen, die in Petersbur gebauten Kriegsichiffe 
aber vermittelt gewiffer Maſchinen, — geuannt, nach 
Cronſtadt gebracht werden muͤſſen. Ihre Handlung iſt von der 
groͤßten Betroͤchtlichkeit, indem der ganze rußifche Handel, wel⸗ 
cher, wie befannt, den andern Reichen von Europa höchft une 
entbehrlich ift, größtentheild über diefe Stadt getrieben wird, da 
vor dem Aufbau folcher diefer Handel zum Theil über Land, 
durch Liefland und Polen, und zum Theil über Archangel gieng. 

Die Waren, welche man dabin fendet, find, wenn wir etliche 
wenige Tuche und Galanteriewaaren ausnehmen, faſt nichts ans 
ders, ald Weine: im Gegentbeil verführet man aus Peters» 
burg Juchten oder rußiſch Leder, Flachs, Hanf, Leinfant, 
Leindl, Pelz: oder Rauchwert, Talg oder Inſchlitt, Wachs, 
Hopfen, Eifen, Kaviar und dergleichen mehr. Die fremden 
Maaren, welche man zu Schiffe über die Dfijee nach dieſer Nes 
fivenz- und Handeloſtadt bringt, werden von da weiter nad) 
Mofcau, und in dem ganzen Reiche herum, theild zu Schiffe im 
Sommer, theild auf Schlitten im Winter, (ja wohl gar mit 
Caravanen aus dem Reiche auf der andern Seite) verführet, 
Auf gleiche Art und Weiſe werden auch aus dem ganzen Kaifers 
thume nach Petersburg allerhand Waaren gebracht, ald da find: 
chinefiche , perfiiche, türkische und fiberifche, welche mit den 
Garavanen gleich nach Mofau kommen. Es. hat aber Peters 
burg auch feine eigene Waaren an feinen Manufacturen, 
indem hier alle Künfte und Handwerker im gutem Flore find, ſo, 
daß nicht leichtlich eine Kunſt zu finden, von der man nicht einen 
oder zwey der gefchickteften Meifter daſelbſt aufweiſen Fönnte. 

| Pp4 \ 2 
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Wir wollen nur eine und die andere Manufactur und Fabrik 
namhaft machen. So hat Petersburg 1) ein Gießhaus, oder 
wie es daſelbſt heißt, einen Stuͤckhof; 2) eine Gewehrfabrik; 
3) verfchiedene Pulvermühlen, nahe bey der Stadt gelegen, in 
denen man ohne Gefahr mit Eifen auf Eifen mahlet; 4) eine 
Papiers und Häcerlingsmühle ; 5) eine Marmorfäge und Pos 
liermähle ; 6) verfchiedene Mehl: Säge: und Schneidemählen ; 
7) Salpeter = und Schwefelhätten; 8) viele Ziegelhürten; 9) 
eine Pergamentfabrif; 10) eine Leinenweberey, wie eine der hol⸗ 
laͤndiſchen ziemlich gleich kommende Leinwand giebt, zu welcher 
11) dad Garıı in einen neu angelegten Spinnhaufe zubereitet 
wird. Galinfa zu Petersburg ift eine Pflanzftätte von den Go⸗ 
belins in Paris, in welcher 12) eben jo ſchͤne Tapeten gemacht 
werben, ald zu Paris ſelbſt. Der Handel mit allen bisher an⸗ 
gezeigten, fowohl inländiichen als ausländifchen Waaren, ges 
ſchieht theild im Ganzen, theild Stüdweife, und ben Kleinigfei= 
ten, wiewohl die letztere Art zu handeln nicht allen verftattet 
wird ($. 262). Weil, wie in ganz Rußland, alfo auch in Pe: 
tersburg, feinem Kanſmanne erlaubt ift, Krambuden in ih— 
‚ ren Häufern:zu haben, wenn wir die Meinhändler ausnch- 
men, die allein die Freyheit genießen, ihre Weinkeller zu haben, 
wo fie wohnen ; fo giebt es in Petersburg folgende mit Buden 
verjehene Maͤrkte: 1) die fo genannten Lawken, welche der 
große Markt find, wo alle Kaufmannswaaren verfauft werden, 
die man von/außen dahin bringet, eder in den Manufacturen zu 
Dereröburg fabriciret; fiehe in unferer ABademie der Kaufleu⸗ 
te dad Wort Laws ; ’2)) der tartarifche Plundermarkt, wo 
man allerhand Waaren, als etwan,alte Kleider von allerband 
Nationen, baftene Schuhe, alle Sorten von altem Eifen, Binde 
faden, gebrauchte Stride, hölzerne Sättel, benebſt dazu gehoͤ⸗ 
rigen Filzdecken, und dergleichen, um ein billiges befommen 
fann ; 3) Muirnoy-Dowor, oder nad) andern Miulnoy⸗ 
Diwor, jo der Markt ift, wo die Eßwaaren und nörhigen Haus: 
geräche verfauft werden. Won Sffentlichen Haͤuſern verdienen 
angemerkt zu werden: 1) die Börfe, auf welcher fich alle Mit⸗ 
tage die daſigen Kaufleute in Menge einfinden; 2) das Zoll: 
haus, welches, da Rußland fehr wenig eigeng Silberbergwerfe 
hat, gleichjam die Sifbergrube des Landes ift, indem man bas 
felbft Fein rußifches Geld, fondern deutfche und holländische Thaz= 
ler nach dein Gewichte nimmt: dadurch kommen jährlich iur zu 
DPeteröburg etliche T00000 Thaler in das Land ; und dieje alle 
werden bey gleichem Werthe in geringerem Gehalte in der daſi⸗ 
gen Minze im Rubel verwandelt; 3) die Secakademie (253). 
An ein? Banco hat es noch im 1754 Jahre gefehlet, ald in wels 
. hen Fahre die Kaiferinn mit ihrer eigenhaͤndigen Unterichrift 
unterm 24 May genehmiget hat, daß cine Kronbanco in Pe⸗ 
teröburg für die rußifche Kaufmannfchaft angelegt werben follte. 
. Das Wechfelnegoz auf Petersburg gebt mehrentheils, und faft 
einzig und allein, Über Amfterdam, Manchmal, jedoch felten, 
wird auch auf und von Hamburg, von und auf Prteröburg, 
unmits 
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unmittelbar geiwechielt. Mehrere Nachrichten von Petersburg 
giebt in unferer AEademie der Kaufleute ein befonderer Artikel. 


$. 275 

Naͤchſt Petersburg wird in Archangel eine fehr ftarfe !Mrchanget, 
Handlung mit den Ausländern getrieben, die Äberdief foweht ea 
für auständifche ald einheimifche Kaufleute, abjonderlih was, hr. ** 
die ſiberiſchen Waaren anbetrifft, noch nuͤtzlicher ſeyn ſoll, als ußiſchen 
die petersburgiſche. Dieſe Stadt, welche am Fluſſe Divina, Handels⸗ 
6 Meilen von dem Orte, wo er ſich ins weiße Meer ergeußt, tadten. 
liegt, ift überaus volkreich vornehmlich zu den Jahreszeiten, 
da die englifchen, hollaͤndiſchen, hbamburgifchen, und andern 
Kauffahrtbenichiffe ankommen, um die Waaren auszufegen, und 
die rußifchen einzunehmen, Sie bat einen überaus bequemen 
Hafen, der einer von den berühmteften Häfen in Europa ift. 
Der Stadt Archangel ihr Hauptgebaͤude ift das große Goſti⸗ 
noi Dwor, oder Kaufhaus, jo in drey Theile abgejondert ift: 
in dem erften haben die fremden Kaufleute ihre Waaren und 
auch einige Zimmer; in dem zweyten Theile find die Faiferl, Ma= 
gazine, welcher ſich aber auch manchmal die Fremden bedienen ; 
der dritte Theil ift lediglich zu den Waaren der rußiſchen Kaufs 
leute beftimmt, und wohnen diejelden auch darinnen. Außer 
den Engländern und Holländern, wovon aber die letztern alz 
lein mehr, als die andern Nationen ale zufammen, dahin hans 
deln, haben auch die Sranzcien, die Schweden, die Dänen, 
die Hamburger, und die Bremer ihre Magazine und ihre Cors 
refpondenten zu Archangel. Zur Zeit des Jabrmarkts, wels 
cher den 20 Auguft angeht, und 10 Tage währer, gefchieht 
daſelbſt der größte Handel, Unterdeffen kann man doch auch 
ganzer 14 Tage vor und nach diem Markte einen ziemlis 
chen guten Kauf thun. Die Engländer, Holländer und 
Hamburger ſchicken eine Menge Waaren nach NArchangel, wels 
he nicht daſelbſt getrieben werden, fondern gerade durchgehen, 
um bid nach Moſcau verführt zu werden. Unter allen Waa⸗ 
ren, ift feine von einem fichererm und beffern Vertriebe in Ars 
changel, als der canadifche Biber ; Papier, Specerey und 
Droguiftereven, infonderheis der Indig. Die vornehmſten 
Waaren, weldye man von daher zieht, find Leder von Jaros— 
Iow, Wachs und Honig von Pleskow, Schmeer von Wolog⸗ 
da, Del aus den Gegenden der Molga, Flache und Hanf von 
Groß: Novogrod, Pech von Dwin, und endlich Zobel und ana 
dere fiberifche Waaren. Um des Handels willen ift zwiſchen 
bier und Veteröburg eine Poft angelegt. Kine halbe Mieile 
von Archangel gegen Weften ift ein ichöner Zimmerwerft, zu 
Erbauung der Schiffe. Ein mehrers finder man in unfereg 
Akad. der Aaufl, unter Archangel. 


$. 276. 


Die Übrigen rußifchen Handelsſtaͤdte find nad) Ordnung uebrige ruf⸗ 
ber Provinzen; Riga, Reyal und Narva, in Liefland; Crote füihe Hans 
Pps5 ſiadn Velsiiädte. 
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ſtadt, in dem petersburgiſchen Gouvernemente; Uſting und 
Wologda, in dem archangelgorodſchen Gouvernemente; Jaros⸗ 
low, Twer und Moſcau, in dem moſcowiſchen Gouvernemen⸗ 
te; Aſtracan, in dem aſtracaniſchen Gouvernemente; Kaſan, in 
dem kaſaniſchen Gouvernemente; Orenburg, in dem orenburgis 
ſchen Gouvernemente; Catharinenburg, Irbitskaja Sloboda, 
Tobolsk, Tomok, Keniſeisk, Irkuzk, Selenginsk und Kjachta, 
in Siberien. Von den vornehmſten darunter handeln in unſerer 
Akadem. der Kaufl. beſondere Artikel, 
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Fuhr⸗ und Unter diejenigen Anftalten, die zur Beförderung der Hands 

Kotweien fung dienen, gehören: 1) das Fubr⸗ und Poftwefen , welches 

inKufland- | zeydes in Rußland wohl befteller ift, Es koͤnnen die Reifenden 
I zafelft, forwohl des Sommers, ald des Minterd, infonderheit 
srbgr des Winters, mit Schlitten fehr gefch vind und wohlfeil 
{ fortlommen, weil die Pferde der rußifchen Zubrleute umglaubs 
lich laufen, und die Wege zwifchen den Bornehmften Staͤdten, 
mſonderheit zur Winterszeit, ſehr gut find. Es ift nichtö unges 
wöhnliches, daß man mit abgemechfelten Poſtpferden von Pes 
tersburg nach Mofcau in dreymal 24 Stunden reifet, welches 
I doch cin Meg ijt, der über 110 deutiche Meilen austrägt. Die 
:Portwege, jo nach den Hauptorten führen, find genau abge: 
meſſen, und die Poſtſtationen richtig beftinnmt, und verzeichner. 
In allen rufifchen und ſiberiſchen Staͤdten wird den Reifenden 
"das Quartier von der Policey angewieſen. 
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Commerzs Meiter rechnen we unter die zur Aufnahme der Handlung 
—— und , gemachten Verordnungen, 2) dad Commerz: Berg: und Mas 
ar nufacturcollegium,, welches aufer den Gefchäfften, von wels 
sium. ı chen es den Namen führer, nech die Seezölle zu beſorgen, und 
halle unter Kaufleuten vorfallende Streitigkeiten zu entjcheiden hat, 
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Generalan⸗ - Schließlich wollen wir noch folgende Generalanmerkun: 
merfungen gem über die Handlung der Ruffen beyfägen: 1) Es hat nicht 
—— „leicht ein Volk in der Welt größere Neigung zur Handlung, 
der Rufen, als die Ruſſen. Gie haben in dem Städe alle die Eigenſchaf⸗ 
ten an fich, als die Juden, und das zwar in einem noch höhern 

"Grade. Wenn daher ein gemeiner Ruffe einen Adelichen oder 
Fremden bewegen kann, daß er ihn ein Paar Rubel Ichnet: fo 

ſchlaͤgt er gleich eine Bude auf, und fängt an zu handeln, wird 

‚ wach oft in Furzer Zeit reich dabey: welches zum Beweife die- 

riet, wie geſchickt diefe Nation im Profitmachen ſeyn muͤſſe. 

2) Desgleichen har die rußiſche Nation im ſchlauen Handel 

n icht ihres gleichen: weswegen fich ein Fremder wohl vorzufes 

heen hat. 3) In der Rechenkunfi find die Ruffen alle, bis auf - 

dam geringften Bauer, wohl unterwiefen. Sie bedienen. jich 

de zimen eines Rechenbretes, ſo anfänglich vgn China nad) 

. Ruß⸗ 
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Rußland gekommen, itzt aber ſo allgemein iſt, daß dergleichen 
bey allen Taſchenſpiegeln, Schreibtafeln, oder Kalendern befind⸗ 
lic) iſt. Uebrigens kann man in unferer Aladem. der Raul. 
bey!diefem Eapitel den Artifel: Rußland, nachlefen, 


Das ı2 Capitel. 


Bon der fchmwedilchen Handlung. 
$. 280, 
if" allen bisher angeführten europdifchen Nationen-find un⸗ Seehand⸗ 
gezweifelt Die Schweden die leßten geweſen, weldye fich in fung der 
die Handlung nad) Sftindien eingelaffen, indem fie allererft im Schweden 
Jahre 1731 durdy Stiftung einer oftindifchen Compagnie fich Dies yo — 
fer Handlung zu unterziehen angefangen haben (F. 31). Denn der neuefien 
wollte man gleich die 1751 errichtete aſiatiſche Compagnie zu 
Embden, als einen Beweis anführen, daß die Deutſchen noch 
ſpaͤter die Seehandluug nach den andern Welttheilen getrieben: 
d ijt doch der deutfchen Scehandlung ihr Anfang nicht in-diefer 
neuen Compagnie, fondern in der von den: glorwuͤrdigſten Chur⸗ 
fürften , Friedrich Wilhelm, von Brandenburg 1682 ebenfalls 
zu Embden geftifteren africanifchen Compagnie zu ſuchen ($.71). 
Was nun aber überhaupt die Handlung der ſchwediſchen Nation 
anbetrifft : fo ift fie, auch felbft ihre Scehandlung, wenn wir 
Sftindien auf die Seite fegen, nicht die neuefte, obwohl gewiß 
ift, daß die Schweden lange ohne eigene Handlung geweien 
find. Den eigentlichen Anfang ihrer ununterbrochenen Hands 
lung fann man nicht höher hinauf, ald in die Regierung Gu⸗ 
ſtavs des I feßen. Durch diefes Königs Sorgfalt fingen die 
Schweden an, ſich felbft auf den eigenen Seehandel zu legen, 
da vorher andere Nationen den Handel nad) Schweden getries 
ben hatten. Um diefes alles begreiflicher zu machen, wollen 
wir in die alten Zeiten zurück gehen. 
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Anfangs haben die deutſchen Hanſeſtaͤdte den Handel Der Deuts 
nah Schweden, an und fir ſich betrachte, getrieben. Und fdenHanfes 
weil diefed Reich damals noch gar nichts vom Manufacturen ee 
und Handwerkern wußte, fo bobketen gedachte Städte von den Schweden, 
Schweden nicht mur ihr rohes Eifen und Kupfer, fondern auch 
ihre übrigen rohen Erzte ab, und brachten ihnen die Daraus vers 
fertigten Sachen dagegen wieder zuruͤck, verforgten fie auch fonjt 
mit allen nöthigen Waaren, Zur Betreibung folcher Handlung 
erhielten die Hanfeftädte ſchon 1344 und 1361 von den Schwe⸗ 
den Zolffreyheit und andere Vorrechte. In diefem legten Jahre 
ward Wisby (*) von den Dänen erobert, und ziemlich ruiniret. 

Diefes trieb einen großen Theil der wisbyiſchen Einwohner nach 

Stockholm. Ungefähr um das Jahr 1417 munterte der ſchwe⸗ 

difche König Erich, aus Pornmern, zuerft fein Volk auf, mit 5 

bis 6 Schiffen ſich felbft Die nöthigen Dingen zu hohlen; und Earl 

der VIII Enutfon, gab um das Fahr 1458 den — bey 
kung 


— 


Der&hnes 
den Schiff⸗ 
fahrt auf 
ber Oft: und 
Meier. 


604 12 Cap. Don der fchwebdifchen Handlung. 


Billingfors einen freyen Hafen. Durch beydes litte der Handel 
der Hanjeftädte einigermaßen einen Abbruch. Jedoch nahm ihre 
Handlung unter den Sturen, Reichöftarthaltern in Schweden, 
noch mehr qb, und die Släminger oder Flamländer drungen fi) 
in ihre Stelle. Gleichwohl behielt Aübed, das Oberhaupt von 
dem ganzen Hanfebunde, imnter noch viele Vorzüge. Ja von 
dem Könige Guſtav dem I Waſa, der wegen Befteigung des 
Throns den Luͤbeckern fehr verpflichtet war, erhielten Luͤbeck 
und Danzig, benebſt ihren Verwandten, den ofterifchen Staͤd⸗ 
ten, welche Luͤbeck mit zulaffen würde, 1523 fo gar ein Priviles 
gium, daß fie in Schweden feinen Zoll geben, und zu Stodholm, 
Kiöping, Calmar und Abo, nicht nur mit den Bürgern, fonderu 
auch mit den Landleuten Faufichlagen möchten. Durch diejes 
Privilegium wurden alle andere fremde Nationen von dem Hans 
Del nach Schweden wieder ausgefchloffen, und den gedachten 
Städten alle Privilegien erneuert, fo fie ehedem in Schweden ges 
noffen. Indeſſen wurden doch auch diefe neuen Privilegien 
ſchon 1329 einigermaßen eingefchränfer, und den gedachten Staͤd⸗ 
ten nur die Zollfreyheit gelaffen: 1533 aber gar genommen, und 
den Kriederländern uud Engländern ebenfalls Die Freyheit ges 
geben, nad) Schweden zu handeln. Sb nun wohl die Lübeder 
1536 durch Vermittelung des Königs Chriſtians des III in Dä- 
nemarf, die freye Fahrt in Schweden wieder bekamen : fo wähs 
rete es doch nicht lange, weil der König Guftav durchaus feinen 
Unterthanen den Handel felbjt gönnen, und ſich in dieſem Stuͤ⸗ 
de die Hände nicht wollte binden lafien. 

(2) Wisby war vormals eine fehr berühmte, große und maͤch⸗ 
sige Handelsftadt, auf der Inſel Gothland, und zwar war 
fie, nachdem die vor Zeiten berühmten Handelsſtaͤdte in 
Pommern, Wineta und Julin zerftöret worden, die allere 
vornehmfte Kaufmanngftadt in allen Landen gegen Mitter: 
naht. Hier find die Wieer- und MWaffertafeln durch 
fleißige Aufmerkung der Schiffleute, am erſten aufgezeich- 
net worden, die hernach andere verbeffert und zu fonderlis 

! chem Nuten der Schifffahrten vermehret haben. Es ift 
auch diefe Stadt wegen ihres Seeredhts berühmt, indem 
nach demfelben die Seeftreitigkeiten nicht nur in Schwes 

den, fondern auch in den übrigen nordiſchen und andern 
Reichen find gerichtet worden : wie ed denn noch anißt in 
andern Reichen dad wisbyiſche Seerecht genannt wird. 
Ob nun wohl die Stadt noch heutiges Tages in einem ziems 
lich guten Zuftande ift, fo ift folcher doch nur ein Schatten: 
werk gegen den vorigen. 


G. 282. 

Es entfihloffen, ſich alfo die Schweden im Jahre 1550, gar 
nicht mehr mit den Hanfeftädten zu handeln, fondern nad) ans 
dern Ländern felber Waaren zu bringen und abzuhohlen; und 
fingen daher an, zum größten Verbruffe gedachter Städte, nicht 
allein die Oſt⸗ fondern aud) die Weitfee zu befahren. Um num 
ihren Scehaudel zu befördern, ließ König Guftav im Jahre 
| "3553 
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1553 den Meerbufen Weds durchgraben, reinigen und befeſti⸗ 
gen. Weil hiernächft der Preis des ſchwediſchen Zifens bey den 
Nusländern fehr herunter gelommen war, fo wurde 1554 bie 
Ausfuhre deffelben ans dem Neiche verboten, und defien Preis 
erhöhet. Um diefe Zeit entftanden auch die erſten Manufactu⸗ 
ren in Schweden, indem die Einwohner dieſes Reichs fich bis— 
ber allein mit Ackerbau, Viehzucht, Jagd und Fifcheren beſchaͤff⸗ 
tiget, nunmehr aber anfingen, ihre Metalle und Holz felbit zu 
verarbeiten. Auch fieng man damals an, mit den ausländifchen 
Mächten Commercientractate aufzurichten. Da hingegen 
wurde den Lübedern, weil fie ſich an einigen ſchwediſchen Schife 
fen vergriffen hatten, im Jahre 1599 und 1600 alle Handlun 
nach Schweden verboten worauf England und Holland fi 
aller Handlung nad) ne bemächtigten, 


. 283. 
Bis hieher hatte man noch nicht an die Errichtung eigener Errichtung 
. Handlungscompagnien gedacht: allein unter der Regierung Gus und Wie⸗ 
ftav Adolphs, trat 1626 die Süder. over Shödcompagnie zu⸗ irn. 
ſammen, nachdem diefer große König auf Ungeben Wilhelm Ufs —— 
felinr, eines in Commercienſachen wohlerfahrnen Kaufmanns zu pagnie, 
Antwerpen, auf die Gedanken gebracht worden war, eine Hand⸗ 
Iungscompagnie m Schweden aufzurichten, welche, nach Urt 
der oft: und weftindifchen Compagnie in Holland, befugt ſeyn 
follte, nach Afien, Africa und America unter ſchwediſchem Schus 
Be zu handeln, Das Placat, worinnen der König alle Unter: 
thanen des Reichs zu dem Beytritte —— und zugleich die 
dieſer Compagnie von ihm ertheilten herrlichen Privilegien, ſo 
aus 37 Artikeln beſtehen, enthalten ſind, iſt datirt: Stockholm 
den ıgten Junius 1626. Dieſe Compagnie bebauete 1631 das 
von ihr fogenannte Neus Schweden, in der nordamericanifchen 
Landfchaft Canada, welches aber, nachdem es endlich an Engs 
land gefommen , benebſt Neu⸗Niederland den gemeinichaftlichen 
Namen Neuyork erhalten. Immittelſt füchte der König Guftav 
Adolph diefe Compagnie immer zu vergrößern, und vergaß fie 
nicht auch mitten unter dem Geräufche feiner fiegreichen Waffen 
in Deutfchland, indem er zum Beften der Deutſchen, fonderlich 
aber der Evangelifchen, für die er fechte, die obgedachten Pris 
vilegien erweiterte. Solche Erweiterung , die in 14 Artikeln bes 
fteht, machte er unter dem Dato : Nürnberg den i6ten October 
1632 befannt ;« mußte aber wenige Wochen darauf, naͤmlich den 
6ten November, in der Schlacht bey Lügen, feinen heldenmuͤ⸗ 
thigen Geiſt aufgeben, da indeffen ‚nad feinem Tode der ſchwe⸗ 
diſche Großfanzler und Feldherr der ſchwediſchen Voͤller in 
Deutfchland, den 26ſten Jun, 1633 ein Placar Öffentlich in 
Frankfurt am Mayn anfchlagen ließ, worinnen den Deutjchen 
ein Plat in diefer Compagnie angeboten ward. Ob nun aber 
leich auch der obgedachte Uſſelinr, ald Director folcher neuen 
üdercompagnie, in feinem ausgegebenen Berichte von der Erz 
> richtung derjelben, alle mögliche Aufmunterungsgründe vorge⸗ 
tragen hatte ; fo wurde die Compagnie ſelbſt Doch endlich 1667 
wieder 
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wieder aufgehoben, wovon die Urfache ungezweifelt in den da⸗ 
maligen fo langwierigen Kriegsunruhen zu fuchen ift, 
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Yufnehmen Und gleichwohl haben Handlung und Mannfacturen unter 
der Hands der Negierung der Königin Chriſtina mehr zus ald abgenomz 
u Mas men. Im Jahre 1637 wurde ein gandlungscollegium errich⸗ 
und Gem fet: und 1647 bauete eine africaniſche Eompagnie auf Guinea 
fabet unter das Caſtel Corfo ; es ift aber diefe Handlungsgefellichaft vor kurs 
erfönigin zer Dauer geweſen. Gleiches Schiejal haben die mehreften von 
SHrifiina. denen jo mancherley Manufacturen und Sabriken erfahren, 
welche unter der gedachten Königimn größtentheils von Fremden, 
fonderliy von Deutſchen und Niederlaͤndern, in Schweden find 
angeleget worden, Alfo ward 1641 eine Ölaöfabrif, 1643 eine 
Saͤrkenſabrik, und 1646 eine Meßingfabrif errichtet: nicht als 
Iererft zu gedenken, daß man 1647 auch Buchläden angeleget 
babe. Immittelſt hatten die Schweden im dem zu Bröimfebroe 
1645 den ı3ten Julius mit Dänemark geſchloſſeuen Frieden, die 
Freyheit erhalten, daß fie feinen ZOU im Sunde bezahlen foll: 
ten: und diefes gab Gelegenheit, daß man fich mit mehrerm Eis 
fer auf die Scifffabrten legte. Aubey entjtanden mehrere Ges 
felfchaften, wie denn im Jahre 1648 eine Theercompagnie 
aufgerichtet wurde, die aus deu nordlichen Provinzen den Theer 
aufen, und ausführen follte; es ift aber dieſe Compagnie 
* wieder eingegangen. Ju eben dem 1648 Sabre fieng auch 
almſtadt an, Sifherfciffe auszurüften, nachdem bisher au⸗— 
dere Nationen an der Schweden Küften gefijcher batten, und der 
Adel felbft vereinigte fi) mit den Bürgern, und bauete Schiffe; 
doch mußte man den Mangel zuweilen mit fremdenerfegen, Die 
übrigen Regierungsjahre der Königinn Ehriftina brachten noch 
immer neue Manufacturen nach Schweden. Denn 1649 wurs 
den Nabdelfabrifen und eine Seidenfabrif, 1651 eine Ledergerbe⸗ 
ren und Seifenfiederey, 1653 Sägemählen ; und endlich 1654 
eine Eiſen⸗ und Stablfabrif angelegt: und hierauf übergab mehrs 
gedachte Königinn den 7ten Junius des nur gedachten 1654 Jah⸗ 

res ihrem Vetter, Carl Guſtav, Krone und Scepter, 
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Carl Gu⸗ Unter diefes Carl Guſtavs, oder Carls des X Regierung, 
Bee Denk waren die ſchwediſchen Waffen gleich glücklich gewefen, als in 
er feine lin; den Regierungsjahren des Königs Guſtav Adolph, und der Kds 
terthanen wiginn Chriftina, dergeftalt, daß nunmehr viele herrliche und 
pe Hands meitbegriffene Länder dem ſchwediſchen Scepter unterworfen wors 
a — den, welche mehrentheils an der Oftjee, und an andern jchiffreis 
aufmuns hen Waſſern liegen, und mit den nutzbarſten, zur Handlung 
tert, dienenden Naturgaben gefegnet find. Daber nahm Earl Guftay 

im $ahre 1660, kurz vor —— Ende, Anlaß, in einem Mani⸗ 
fefte feine Unterthanen aufzumuntern, daß fie fich diefer Vortheile 
zur Sandlung und Schifffahrt bedienen möchten; wobey er 


zugleich verſprach, ihnen in allen Stuͤcken hälfliche Hand zu bies 
ten, 
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ten. Er meldete Äber diefes, wie er gefonnen fen, fonderbare 
Direetoren der Commercien, Schifffahrt und Manufacturen zu 
ernennen, bie dafür forgen follten, daß theils alle Materialien 
des Landes von den Unterthanen felbjten verarbeitet, und weiter 
verführet ; theild die dem Königreiche abgehenden und doch nös 
thigen Waaren, ald Wein, Salz, Heringe, Baumdl und Gewürz, 
gleichfalls von den Schweden felbiten aus der erſten Hand, gegen 
den Ucberfluß des Landesproducte abgehohlet, und zu dem Ende 
genugfame Schiffe und Fahrzeuge angefchaffer werden möchten, 
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Es vermehreten fich auch wirklich unter feines Nachfolgers, Murbreg 
Carls des XI, Regierung, die Manufacturen. Denn ed wur: tung der 
de nicht nur 1661 cine Zucerfiederey zu Stockholm errichtet, fon: Manufas 
dern. es nahmen auch die Wollen: und Seidenmebereyen überall URN eg 
zu. Gleichwohl aber konnte man der Ausländer Hälfe zur Zeit und Scif, 
noch nicht entbehren, und es verftattete der König den Englänsfahrt unser 
dern im May 1665 das Stapelrccht in Reval, Landsberg und Carln dem 
Gorhenburg, mit denen man dießfalls einen weitkäuftigen Com: *- 
mercientractat aufrichtete, welcher 1666 den 6ten Februar ges 
fchloffen wurde: gleichwie fich im chen diefem 1666 Jahre einige 
Engländer mit verfchiedenen Freyheiten nach Helfingburg ſetze⸗ 
ten. In dem folgenden 1667 Fahre legte man von Gothenburg 
aus eine Heringsfifcherey an. Auch wurde in eben dieſem Jahr 
re auf dem Reichstage zu Stodholm befchloffen, die Handlung 
mit den Türken wieder in guten Stand zu fegen. In dieſer 
Abſicht fertigte man einige Perjonen, welche die tärkifche Spras 
che verftunden, nach Gonftantinopel, und nachmals auch nach 
Perfien, ab. Inſonderheit verdienet angemerfet zu werden, 
daß, da man anitt mit mehrerem Eifer, als jemals, für den 
Slor der Schifffabrt beforget war, 1667 das Fünigl. ſchwediſche 
Seerecht heraus kam, welches aus folgenden acht Ubrheilungen 
befteht: 1) von des Schiffers und Schiffsvolfs Pflicht, in 27 
Capiteln; 2) von Schiffen und Schiffäbefrachtern, in 16 Capi⸗ 
teln ; 3) von Schiffsbauung und Ausrüftung, wie auch von der 
Rheder Pflicht und Gerechtigkeit, in 9 Gapiteln ; 4) von der 
Bodmerey, ing Artikeln; 5) von Seeſchaden, auch Schiffsver⸗ 
wirkung und Confiſcation, oder andern unglüdlichen Zufällen, 
welche deinfelben in Scegefahr zukommen fönnen, und gemeis 
niglicd) Haverey genennet werden, in ı7 Eapiteln; 6) von Schiff: 
und Gutöverficherungen, oder Affecuranzen, in 18 Artikeln; 7) 
von der Admiralſchaft, wie fie muß betellet ſeyn, und wie diefels 
be fchuldig, einander zu folgen, in 8 Capiteln; umd 8) von dem 
Gerichtöftande, (Foro) der Schiffer und Seeleute, in 16 Gapis 
teln. So kam aud) 1668 den ıbten Junius eine Fonigliche Vers 
"ordnung heraus; nach welcher fi) Kaufleute und Schiffer, 
welche auf Schweden und Finnland handeln, im Eins und Aus⸗ 
feegeln richten follten; und befteht folcye aus 33 Artifeln. Dess 
gleichen, weil man noch Feine Wechfelordnung in Schweden hats 
te, fa ſetzte man 1671 ein Wechſelrecht auf, welches unterm 

10ten 
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zoten März zu Stodholm durch den Druck befannt gemacht wur: 
de. Hierauf erfolgte 1673 den zıflen März eine Verordnung 
wider die vielen Sremden, welche fich in dem Rönigreiche 
Schweden wohnhaft niedergelaffen hatten, und im Handel und 
Wandel dei alten und rechten Bürgern und Einwohnern großen 
Schaden zufügten. Endlich wurde auch im Jahre 1696 zur Be: 
förderung der Seefahrt ein Lootscontoir zu Stocholm angelgt, 
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Abnahme So blühend nun die Handlung und Manufacturen unter 
—— — dieſem Koͤnige waren: ſo ſehr veraͤnderten ſich die Sachen unter 
Dranufas dem NAönige Carl dem XIi, ob man es gleich nicht an guten 
turen uns Oegenanjtalten fehlen ließ. Wir rechnen dahin 3. E. daß, weil 
tee Carla ſeit einiger Zeit viele boshaftige Bankerotte ausgebrochen waren, 
den All, man darauf bedacht war, wie Treue und Glaube unter Kaufleu: 

sen, ald woran bey der Handlung fo viel gelegen ift, befeftiget 
werden moͤchte. In diefer Abficht wurde 1699 den zyten März 
eine Eönigliche Verordnung wider die muthiwilligen Bankerottie: 
ter befanut gemacht,‚Fraft welcher, ohne einige Gnade und Ver: 
zeihung, dergleichen Betrüger entweder an den Pranger geftellet, 
oder auch wohl mit gefänglicher Haft und Arbeit auf Marftrand, 
unverzuͤglich beleget werden follen. Die Urfache aber, warum 
unser Köuig Carln dem XH die meiften Manufacturen und Sa» 
briken wieder eingiengen, welche unter der Regierung der Köni: 
ginn Ehriftina, und der Könige Carl Guftavs und Carls des XI 
angeleget worben waren, war feine andere, als der lange Krieg, 
den König Earl der XII zwar in den erften 9 Jahren glücklich, 
aber in dem letstern 9 Jahren unglüdlich führete. Inſonderheit 
erlitte die ſchwediſche Sandlung 1710 einen großen Stoß, da 
die Ruffen den Schweden Aiefland abnahmen. Denn diefes 
war der Schweden Speifelammer, woraus fie, weru Miswachs 
und Theuerung vorfiel, ihr Brodt hohleten, 


288. 
undder fer Einen zweyten — erlitte die ſchwediſche Hand⸗ 
 - fung, unter der Königinn Ulrica Eleonore. Denn, da die 
Schweden bisher im Sunde zollfrey geweſen ($. 284), und 
deswegen bie aus⸗ und eingehenden Waaren großen Theils felber 
mit gutem Vertheile hatten verführen Fönnen: fo mußten fie hin⸗ 
gegen in dem ftocholmifchen Frieden, der 1720 zwiſchen obiger 
niginn und dem Könige Friedrich dem IV in Daͤnemark gefchlofz 
fen wurde, fich diefer Freyheit begeben, und der Zoll ward ihnen 
nunmehr im Sunde fowohl, als andern Nationen, abgefordert, 





— 
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Aufnahme Jedoch unter Friedrich dem I kamen alle Manufacturen 
DON) und Handiverker wieder im großes Aufnehmen. Mam brachte 
Handiung die Schäfereyen in fehr gute Ordnung, pflanzte Taback, gab 
und Schiff: den fremden Kuͤnſtiern und Mannfacturiften Religionsfreye 
fabet, unter heit, und richtete unzählbare Manufacturen auf. Eben fo fan 
eg auch unter diefem weifen Könige die Handlung wieder empor: 


* die Schweden gewoͤhneten ſich, ihre Waaren ſelbſt a 
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auch das ihnen benöthigte jelber zu holen; der Preis des Eis 
ſens wurde durch ein Fifenlager in der Schweden Macht er= 
halten; und man fehloß die Fremden faft von allen vortheils 
ten Zweigen der Handlung aus. Zur Beförderung diefer 
eigenen Handlung fliftete man zu Gothenburg nicht allein die 
levantifche Compagnie; fondern man errichtete auch ebenfalls 
zu otbenburg, vermittelft einer von dem Könige Friedrichen 1731 
den 14ten Junius, Heinrich Rönigen und deffen Affociirten ers 
theilteu Octroy, eine offindifche Compagnie, welche feit der 
Zeit gar viele Schiffe abgejandt hat, und noch —— — in 
guten Umſtaͤnden iſt. Die Bedingungen gedachter Octroy, 

der Zahl i8, findet man in unferer Akad. der Raufl, unter —J 
indiſche Compagnie in Schweden. Es muͤſſen die Schiffe der 
Compagnie allemal von Gothenburg abſegeln, und auch wie⸗ 
derum dahin zuruͤck kommen, Ingleichen ihre Waaren allda auss 
laden und verkaufen. Uebrigens muß fie der Krone von einem 
jeden zurüc kommenden Schiffe 50000 Thaler Silbermänze bes 
zahlen. Nicht weniger ward in eben dem 1731 Jahre, und auch 
zu Gothenburg, in der fogenannten Altftadt, auf Schwedijch 
Gammelftadt, drey A, eilen von Gothenburg, eineäuders 
raffinerie angeleget, welche anigo in vollem Gange ift. Thun 
wir von Gothenburg einen Blick nach ei fo entdecken 













ein eigenes eben 0; eich: 
ein “allgerichre errichtet, im welchem le 
fabrieirten Waaren geprüfer, und die Streithändel Su. m 
facturiften gefchlichtet werden, Hiernaͤchſt fehlo die 
Schweden 1741 den ı5ten April mit * — — * 
Tripoli einen Friedens⸗ und C * 
745 octroirte dev König die $ 
nachdem die Direction 
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der die letztere Eoncefion, ald eine, den Rechten der Krone Spa: 
nien nachtheilige Sache, ſtarke Vorftellungen ; wir koͤnnen aber 
nicht fagen, ob fie einige Veränderung verurjachet, Nicht wes 
niger erhielten verſchiedene Kaufleute im März gedachten Jah⸗ 
res auf 6%Fahre ein Privilegium, aus Schweden einzig und 
allein nach Madera und den Eanarieninfeln zu handeln. Das 
merkwürdigfte aber von dem mehr gedachten 1746 Jahre ift, 
daß, da der Broßfulsander ſchwediſchen Nation die Erlaubs 
niß ertheilet hatte, in Pera, der Vorftadt von Eonftantinopel, 
fich eine Kirche'zu erbauen, (woraus man das große Anfehen 
der Schweden in der Tuͤrkey fehließen Fann); man den Anfang 
zu nur enwähnten Baue hat machen wollen, nachdem der Koͤ⸗ 
nig ſchon feit einigen Jahren anfehnlicye Eollecten dazu hatte 
fannnlen laffen. Im Jahre 1748 befchäfftigte man fich vors 
züglich beydes mit der Schifffahrt , ald mit dem Wechfelnegoz. 
In Anſehung jener müffen wir theild eine Declaration unterm 
ıgten März, die Kauffabrteyſchiffe betreffend, theild das 
unterm zoften März ergengene Seereglement, anführen; in 
Anfehung des Wechfelnegozes aber anmerken, daß man eine 
neue Wechfelordnung,, ftatt der alten ($. 286.), entworfen, 
und durch den Drud befannt gemacht habe, 
[2 2 OÖ, 
KHandlungss Das lebte, fo aus den Regierungsgefchichten des hochſe⸗ 
eeglement Ligen Königs Friedrichs des I, die Handlung angeht, und uns 
firbie — ferer Annfmerkfamkeit nicht entwichen , ift ein Eönigliches Zands 
Sidabolm. lungsreglement, das im December 1749 bekannt gemacht wors 
den, und die Handlungsart in Stocdholm feftfeget; woraus 





nach diefer neuen Verordnung richten, und dabey umter dem 
Befehle des Magiftrats zu Stodholm ftehen, 2) Eben dieſel⸗ 
ben Handelnden jollen deswegen eine jchriftliche Erlaubniß von 
befagten obrigfeitlichen Perfonen haben. 3) Bey dem Hall oder 
Fabrikgerichte joll nichts von Manufacturmaaren minutweife 
—— werden, 4) Wenn jemand, der erwaͤhnte ſchriftliche 

y 6 Erlaubniß nicht jerhalten hat, oftindifche, oder andere ausläne 
difche Waaren einbefümmt, fo follen diefelben nicht in deffen 
Haufe, fondern in Packhaͤuſern verwahret, und unter öffentlir 
cher Aufficht an die privilegirten Krämer verfaufet werden. 
5) Derjenige, welcher wider diefen Artifel handel, foll feine 
Waaren verlieren, und 40 Thaler Silbermünze an Strafgelvern 
erlegen. Der zweyte Artikel weifet, worinn der Handel der Fa: 
brifanten und Manufacturiften mit Krammaaren beftehen foll. 
3) Haben fie die Erlaubniß, in den Werkftätten ganze Städe, 
ingleichen ganze und halbe Dugende zu verfaufen: eben dieſes 
kann auch in der Stadt in offenen Buden gefthehen, und wenn 
2) zu» 
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2) zwo oder mehrere Perfonen eine Bude zuſammen halten; ier 
doch follen fie 3) in ihren Häufern nichts in Mint, wol aber 
in offenen Buden verfanfen, wenn fie nämlich 4) fich vorhe⸗ 
deswegen bey dem Magiftrate Angemeldet, und der von dem 
felben geichehenen Tarirung fich unterworfen haben, wofern fie 
5) fowol dieſes Puncts, ols auch der vorigen Puncre halber, der 
in dem sten $. des erften Artikels benannten Strafe entgehen 
wollen. Im dritten Artikel wird von dem Kramhandel des 
Verlegers gehandelt. Da denn oa der im erften $. gegebenen 
Beichreibung eines folchen — * i) befohlen wird, daß ſie 
ihre er mad bey dem? Nagiftrate follen einzeichnen lafz 
fen. 2) Sollen fie feinen Minuthandel treiben. 3) Sind fie 
war nicht zu einem gewiſſen Verla —— verbunden ; wenn 
h ie aber Verleger zu einem Capitale von 13000 Thalern Silber: - 
muͤnze und darüber find, fo jollen fie auch mit umverlegten aus⸗ - 
und inländifchen Waaren handeln fünnen ; doch follen fie idhrs 
lich beweifen, daß fie eine folche Summe zum Verlag der ei 
heimifchen Waaren angewender haben. 4) Wird denenjenigen, 
welche hierwieder handeln, die obbejagre “eh alls zus 
erfannt. Der Inhalt des vierten Artikels ‚den € 
mißionshandel mit Krammaaren, und 
ſich ſolche Eommißionärs bey dem ki 
weifet auch, wie fie fich 
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emeinichaftlich handeln follen, Der folgende $. erlaubt dem 
auenzimmer, mit allerhand Kleinigkeiten zu handeln; und 

der legte handelt von den Stämpeln der Waaren, damit aller 

Unterjchleif und die Verfertigung untauglicher Waaren vermies 

den werden möge. Zuletzt befehlen Seine Majeftät, bie 

in diefer Verordnung mit aller Sorgfalt zu 
reiben, 


$. 201. 

Weiſe Ans So glüdlich die Regierungsjahre Friedrichs des I, für die 
— FT Handlung in Schweden gemwefen, fo envänfcht find die igigen 
Handlung, ———— der friedlichen Regierung Sr. anitzo regierenden 
Schiffahrt koniglichen Majeſtaͤt, Adolph Friedrichs, da Handlung und 
und Manus Gewerbe immer in neue fruchtbare Zweige treiben, indem Se. 
De Majeftät mit noch größerem Eifer, als feine glorwuͤrdigſten 
geiedrichen, Vorfahren, unabläßig an der Verbreitung des Flors der Come 
mercien und Manufacturen in Dero Reiche, ‚arbeiter, und fo 

ar auch auf die urfpränglichen und entfernten Duellen derjels 

* ein Auge werfen. Denn im Jahre 1752 bewilligte dieſer 

weiſe Monarche denen, welche Suͤmpfe und Moräfte austrode 

nen, und dadurch den Ackerbau und Wiefewachs befördern 

würden, 40 bis 50 Freyheitsjahre ohne alle Abgaben, In eben 

dem Jahre befahl er auch den fämtlichen Landeshauptlenten, daß 
überhaupt alle zu Manufacturen nötbige Materialien, als 

Flachs, Hanf, Tabacksblaͤtter, und Weberbifteln, Farbekraͤu⸗ 

ter zu Seiden⸗ Leinwand: und Mollenfärbereyen fleifiger in ih⸗ 

ren Diftricten angebauet und gepflanzet werden un⸗ 

geachtet der Tabacksbau ſchon fo empor gebracht, und die An⸗ 

zahl der dazu erforderlichen Fabriken vergeftalt vermehret wor⸗ 

den war, daß man in dem gedachten 1752 Jahre bereits zu 
Stodholm, Gothenburg, Landsfron, Lund, Wenerburg, Alin= 
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gegebenen Gedanken allbereits genugiam zu Tage geleget hat. 
Endlich ergieng noch in diefem Jahre ein Fönigliches Edict, 
vermöge deffen, der julianifche Calender abgeſchaffet, und an⸗ 
befohlen ward, daß der neue Styl mit dem 1753 Jahre in dem 
Königreiche Schweden durchgängig eingeführet werden follte, 
Es wurden daher in folchem 1753 Jahre HI Tage vom ı7ten ges 
bruar, bis auf den 28ſten, weggelaffen. Die Kroneinkänfte 
wurden zwar im felbigem noch nad) dem alten Calender berech⸗ 
netz; alle übrige Handlungen aber richteten fich nach dem ver: 
befferten, welcher nunmehr durchgängig eingeführer if. Im 
dem folgenden 1754 Jahre fee man die Sorgfalt für den ob- 
gedachten Bau der zu den Manufacturen erforderlichen Mate: 
rialien fort, inden mit dem Anfange felchen jahres, das 
Hallgerichte, oder Manufacturcontoir der. hechlöblichen Reiches 
ftände, infonderheit den Bau der Kräuter, welche zum Faͤr⸗ 
ben gebraudıyt werden, im Reiche, und befonders in den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen deffelben, defto mehr zu befördern, wachſam 
war, und zu dem Ende befannt machen ließ, daß En 
welche dergleichen Waaren liefern würden, von dieſem Ma: 
nufasturconteir gewiſſe Prämien zu gewärten hätten. Eben 
diefes Hallgerichte, oder Manufacturcontoir feste, um auch 
den Seidenbau empor zu bringen, zu gleicher Zeit, und unter 
eben der Bedingung, 5 Platen für jegliches Schalpfund ges 
fponnener einheimifcher Seide zu einer Prämie. Endlich fo 
vergaß der König auch nicht der Fifcheren, indem er in dem 
gedachten 1754 Jahre, nachdem man in Schweden den Nuben 
und die Michtigkeit der* Seringsſiſcherey eingefeben hatte, 
ein eigenes Reglement, vdiefe Fiſcherey betreffend, bekannt 
machen ließ. In demfelbigen wird nicht nur Die 3745 errich- 
tete Sifchercompagnie ($. 289.) beftätiger; fondern es wers 
den auch, außer den alten Prämien, noch neue verfprochen, 
Diefes Reglement giebt zugleich den Fremden die Erlaubnif, 
ihre Kapitalien in die Fijcheren anzulegen. Hierdurch ward 
zugleich Gothenburg aufgemuntert, daß ed 1755 anfieng, die 
dafige Fiſcherey ($. 289.) bis nach Grönland zu erwei⸗ 
tern, wohin ein Schiff aefcbidet wurde, welches noch in fol- 
chem Jahre mit 5 Wallfifchen glädlich zurüd Fam. Uebri⸗ 
gens ift die Aufnahme der Eommercien und Manufacturen 
im Reiche bis auf diefe Stunde des preiswürdigften Königs 
Adolph Friedrihd und des Senats vornehmſtes Augenmerk: 
wie denn auch die MWiffenfchaften in den neuern Zeiten, ſon⸗ 
derlich von 1739, da zu Stockholm die Föniglich ſchwediſche 
Akademie der Wiſſenſchaften iſt geftiftet worden, unter den 
Schweden ein anfehnliches Wachsthum erfahren haben. Cie 
legen ſich, außer verſchiedenen andern Wiffenfchaften, itzt vor⸗ 
nehmlich mit großem Fleiße auf die dconomiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und die Naturlehre, ſo beyde Wiſſenſchaften ſind, welche 





bie Grundlage der Handlung unterſtuͤtzen und erhalten, 
RB 529% 
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r S. 29. 
mn Was num insbefondere den gegenwärtigen Zuftand ber 
Boch dee Handlung'in Schweden betrifft; foift aus den obigen Geſchichten 
fhmedis unleugbar, daß der Handel in den let verfloffenen Jahren in 
ſchen Hand: merkliche Aufnahme gekommen if. Die (1) Manufacturen 
Jung. haben fich verbeffert ($. 289 und 291.); daher die Einfuhre der 

ausländifchen geringer worden, und viel Arbeitslohn im Lande 

erfparet und behalten iſt. Ya die Ausfuhre ift Durch einige neue 

Manufacturwaaren vermehret worden. - Mie denn der Mantız 

facturcommiſſaͤr Eric Salander , in derjenigen Rede, welche er 

1754 bey Antretung feines Vorfiges in der koͤnigl. Akademie der 

Wiſſenſchaften gehalten hat, und die hauptſaͤchlich den damaligen 

Zuftand der ſchwediſchen Fabriken betrifft, unter andern aufuͤh⸗ 

vet, daß zu Stockholm in den beyden letzten Fahren einzig. und 

allein an fo genannten Hallmaaren, welche mebrentheild aus 

gewebten Zeugen beftehen, für 48 Tonnen Goldes verfertiget 

worden find, und daß die Fabrifen in dem St. Catharinen Kirch⸗ 

fpiel allein an die Arbeiter alle Sonnabende 33 bis 35000 Thlr. 

Kupermänze an Arbgirsiohn bezahlen, welches 54 bis 6 Tonnen 

Goldes, davon eine aus 300000 Thalern Kupfermuͤnze beftehr, 

jährlich ausmacht. In Anfehung der (2) Taturgaben ift ins 

fonderbeit das Eijen, welches der größte Schaß des Reiche iſt, 

und ſonſt unter dem Preife war, weil die Niederlage ehedem das 

von im auswärtigen Handelsplägen gewefen, wieder in guten 

Preis gefommen, nachdem man in Schweden felbft das Eifen- 

lager errichtet ($. 289.), und man hat dabey folche Einricytuns 

‚ger gemacht, welche verhüten, daß der Preis deffelben nicht nach 

Belichen erhöhet, und dadurch die Aufnahme der ausländifchen 

Eiſeuwerle befdrdert werden kann. Es iſt aud) (3) der Wech⸗ 

felcours von Zeit zu Zeit gefallen, und zu mehrerer Gleichheit 

mit dem MWechfelcourfe anderer Nationen gekommen, weil io 

weniger Geföfummen für rohe Materien and andere nötbige Waa⸗ 

ren aus dem Lande gehen, nachdem man den Bau der Materialien 

mit allem Ernfte treibt ($. 291). Indeſſen führer Schweden doch 

‚noch jaͤhrlich wenigſtens für 6 Tonnen Golves mehr ein, als aus, 
Er. se 0, 

Grundfiis ' " Damit wir aber von diefem fo blühenden Handel unfere 

—— Leſer etwas umſtaͤndlicher unterrichten: fo muͤſſen wir zuvoͤrderſt 

in Schwe; die Grundſtuͤtzen deſſelben anzeigen. Selbige ſind die Natur⸗ 

den: gaben, die Manufacturen, der Bergbau, die Fiſcherey, die 

Schifffahrt, und die bequeme Lage zur Handlung. Die Natur⸗ 

„) Naturs gaben Echiwedens befteben L) int Betrerde; doch ift Schweden 

— an und für ſich ſelbſt reicher an Bergwerlen, als an fruchtbaren 

dens, edern. Gothland bat unter allen Ländern des Reichs das 

meifte Getreide, ald Weizen, Rocken, Gerfte, Haber, Erben ıc. 

Im Nordlande kann wenig geſaͤet werben, weil e& nit. Bergen 

und Klippen angefüller iſt. In Lappland wächft noch weniger 

Getreide; Finnland aber ift ganz fruchtbar, ob es gleich bisher 

noch lange nicht hinlänglich angebauer ift, Weil nun das —— 

\ nge 
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lange. nicht zureichend für Schweden. ift, und jährlich -einige 
100000 Tonnen Korn von fremden Orten eingeführet werden 
muͤſſen: fo thuu die patriotiich gefinneten Schweden deshalb itzt 
» häufig gute Vorfchläge, wie der Aderbau in guten Stand zu 
fegen ſey, und der König unterſtuͤtzet ſolche ($. 291). Man bauet 
nunmebro auch 2) Slachs, jonderlich in der Provinz Helfingen, 
3) Banf, und 4) Tabad mit gutem Vortheile, imgleichen 
5) Weberdifteln, und 6) Sarbefräuter ($. 291). Ju dem ſuͤd⸗ 
lichen Theile von Schweden giebt es ziemlich gute 7) Baum: 
früchte, und 8) Bartengewächfes allein, je weiter nach Nor: 
den, deftomehr nehmen fie ab, Die anfehnlichen 9) Waldungen, 
welche Schweden jonjt gehabt hat, und gewiſſermaßen nod) im 
Ueberfluffe hat, werden immer dünner und Fleiner, weil jährlich 
gewaltig viel Holz zur Verfertigung der Kohlen, der Potafche, 
des Theers, des Pechs und zum Schiffbau gebrauchet wird. 
Gute 10) Wiefen und Weiden bat Schweden an und für ſich 
felbjt zum Theil; deögleichen giebt es gute Viehweiden in Goth⸗ 
land und in Nordland. Daher ift auch 11) die Viehzucht in 
Schweden an manchen Orten anfehnlich;. alles Vieh aber fällt 
bier , fo wie in den übrigen nordifchen Ländern, Hein, und die 
wenigen Schafe haben eine grobe Wolfe: jedoch ift man feit 
einigen Jahren in Schweden auf die Verbefferung der Schafzucht 
fehr bedacht „ wie denn derjenige , der eine fremtde jehöne Schaf⸗ 
art ind Land bringt, nad) Unterfchied für jedes Städt eine Bes 
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ift ganz anfehnlich, und die beften Gruben findet man zu Falun; 
fie find aber nicht mehr fo einträglich, als fie ehemals gewefen : 
man findet auch gediegen Kupfer. Das (d) Eiſenerzt ift fo 
häufig, daß es ſich gemeiniglic über ver Erde zeiget, und dabey 
von ungemeiner Gäte, infonderheit das dregrumdifche. Ed macht 
das Eifen, deffen Bergwerke unerfchöpflich, Z von den Reichs⸗ 
producten aus. Der Eifenhütten und Eifenhammerwerfe find 
an die 450. Die beften Eifengruben find in Upland, und den 
größten Eifenhandel treibt Weltmannland. Endlich fo wird aud) 
(e) Bley in Schweden gegraben. Die größte Menge von 
Berg- und Hammenverfen ift in dem eigentlicyen Schweden, 
Im Gegentheile leivet Schweden Mangel am Salze. Denn 
obwohl in Smaland und Bohuslehn aus dem Geewaffer Salz 








gefotten wird, fo ift doch folches lange nicht zureichend, Die, 


Schweden nur nothduͤrftig Damit zu verforgen. 


$ 294. 

Die zweyte Grundftätze der Handlung in Schweden find die 
Manufacturen , welche allererft zu des Königs Guftavs Wafa 
Zeiten ihren Anfang genommen ($.282.), und nunmehre in 
anfehnlichem Flore find ($. 292), Man bat ı) Stüden-und 
Glodengießereyen ; 2) Piftolen : Earabiner = Mufqueten » 
fhußfreye Brufiftüd » und Ankerfhmicdereyen ; 3) viele 
Bupfer=und Meßingfabriken ; wie man denn überhaupt alles, 
was aus Eifen, Stahl, Kupfer und Meßing verfertiget werden 
fann, in. Schweden fabriciret. Hiernaͤchſt findet man dafelbft 
4) Seiden· Tuch Baumwollen⸗ Wollen⸗Barchent · Buldans 
Leinewand-⸗Seegeltuch : und Garnfabriken; 5) Saffians⸗ 
fabriken; 6) Cattundruckereyen; 7) Faͤrbereyen; 8) Tas 
backsſpinnereyen; 9) Zuckerraffinereyen; 10) Seifen: Salz⸗ 
Schwefel ⸗ und Salpeterſiedereyen; 1) Vitriol ⸗ und Alaun⸗ 
werke; 12) Glashuͤtten; 13) Porcellanfabriken; 14) Papier: 
Pulver: Malt: Bohr: Schleif -Stampf: und andere Muͤhlen; 
u.a.m. Man bauet auch 15) viel Schiffe; und ohngefähr 2 Meis 
len von Norfidping iſt 16) eine anfehnliche Yarmormanufactur, 


$. 295. 

Die dritte Grundftäße it der Bergbau, indem bie Berg⸗ 
werke, ſonderlich die Eifenbergwerfe, den größten Reichthum 
des Kdnigreichs Schweden ausmachen ($. 293). Und eben dies 
fes reichen Bergfegens wegen hat man in Schweden ein abfone 
derliches Pönigliches Bergcollegium zu Stodholm, 


$. 296. * 
’° Die vierte Grundſtuͤtze ift die Fiſcherey. Sowohl die Seen 
als Flüffe find reich an hen von mancherley Art, unter welchen 


die Lachſe die vornehmſten, und vor andern merkwürdig find: 
der befte Lachs wird in Helland gefangen, Cine befondere Gat⸗ 
tung von Fifchen, welche Schweden hat, find die fogenannten 
Strömminge, welche etwas Fleiner als ein Hering, und gut zu 
eſſen find, - Geringe werden in der Oftfee, fonderlich zu Zalfterbo, 
J * in 
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in der Provinz Schonen, gefangen: ſie ſind aber kleiner und 
magerer, als die, fo man in der Nordſee fängt. Schon 1667 
bar man zu Gothenburg eine Heringöfiicherey angelegt ($. 286.) 
die man hernach auf den Wallfiſchfang nach Grönland ausgt⸗ 
fireder ($. 291): und zu Stodholm ift eine eigene Fiſchercom⸗ 
pagnie ($. 289). Keine Provinz von Schweden ift zur Fiſcherey 
beſſer gelegen, ald Finnland, weil es allenthalben mit fifchreis 
chen Seen, Suͤmpfen und Strömen verfehen ift; und werden 
daſelbſt die Fiiche eingeſalzen, und außer Landes verführet. Der 
borhnifche Seebujen ift reich an Seehunden; und eö ftellen die 
Schweden auc) diefen nach ($. 289). 


$ 297. 

Die fünfte Grumdftäge ift die Schifffahrt, welche die s) Schi⸗ 
Schweden nicht nur auf der Oftsfondern auch auf der Meftjee fahrt. 
treiben ($. 282); und hat Schweden alles im Ueberfluffe, was 
zur Ausruͤſtung einer Flotte erforderlic) if. Eine Rede vom 
Nutzen und Vortheile, der dem ſchwediſchen Neiche aus ber 
Seefahrt erwächfer, ſteht im II Theile des Stockholmiſchen 
Magazins, Num, 6, 


$. 298. 
Endlich rechnen wir noch unter die Stuͤtzen der ſchwediſchen 6) Bequẽ⸗ 
Handlung, die bequeme Lage zur Handlung, der ſich Schwe⸗ Me Lage zur 
den rähmen kann, indem es an die Meftzund Oftfee ftößr, und vandluns. 
außerdem große fichende Seen, und verſchiedene Flüffe enthält, 
die theils in dieſe Seen, und theils in die Meere fallen. Eswiffen 
ſich auch die Schweden gegenwärtig diefes Vortheild zu bedienen, 
fo, daß ihr Scehandel nicht geringe ift, jonderlich der auf der 
Dftiee, ob er wohl Feinesweges mir der Scehandlung der Engläns 
. der und Holländer in Vergleichung geſetzt werden kann. 


$. 299. 
Es verbreitet ſich aber die fchwedifche Handlung in zwo Hauptaſte 

Haupräfte, nämlich in die inländijche und in die ausländifche, der ſchwedi⸗ 

Der (1) inlaͤndiſche Handel, oder der Handel, den die Schwe: !den Hands 

den im Lande, und mit ihren Nachbaren treiben, befteht in ve 

Maftbäumen, Balken, Bauholze, Bretern , Birkenrinden, 7,4 ans 

Teer, Pech, Potafche, hölzernen Stühlen, Baſtſtricken, Pfer⸗ he. 

den, Ochfen, Schafen, Speck, Butter, Käfe, Salz, Häuten, 

Flachs, Hanf, Leimvand, Bögeln und Pelzwerf, als blauen, 

weißen, und Kreuzfüchfen, Hermelin, Värenhäuten, Wolfss 

balgen, Grauwerk, Marder Vielfraßs Otter und Biberfellen, 

Renuthierhäuten und fo weiter, je nach dem es die Landfchaften 

mir fich bringen. Der (2) auslaͤndiſche Handel der Schweden 2) auzldn: 

geſchieht größtentheild von ihnen felbften mit ihren eigenen diſche. 

Schiffen, und geht nicht allein nach allen europäifchen Sces 

-bäfen; fendern auch nach allen Kuͤſten des mittelländifchen 

Meers, ja bis nad) China, welche letztere Handlung, die der 

Baron Haͤrlemann ein noͤthiges Uebel nennet, viel Silber 

2435 erfordert, 
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erfordert, und daher den Schweden wenig einbringt. Es find 
aber die europdifhen Kationen, mitt deneu die Schweden 
handeln, die Deutichen, und zwar infonderheit die deutjchen 
Seeftädte, die Engländer, die Holländer, die Portugiefen, die 
Franzoſen, die Spanier und die en, 


$. 300, 


Gegenſtand Mas die Waaren anbetrifft, worauf die auslaͤndiſche 
der ausläns Zandlung in Schweden beruher; fo kann man fie in die auss 
- biiden gehenden, und in die eingehenden eintheilen, und diefen noch 





- aus, ald Holz, an Bretern, Dielen, Ballen, Latten ꝛc. Alles 

2) einges dieſes führen die Schweden felber aus. Die (2) eingehenden 
hende Waa⸗Waaren find Getreide, Fleiih, Speck, Käfe, Butter, Talg, 
. Salz; fremde Getränke, ald Weine und Brannteweine; Fars 
ben, Gewürze, Zuder, Fiſchwaaren, Leder, Häute, Wolle, 
Baumwolle, Seide, Hanf, Flache, leinenes und wollenes Garn x. , 
Deögleichen verihiedene Manufacturen, jedoch hat man der 
Geldverſchwendung in einigen ausländifchen Manufarturen, 

| durch hohe Zölke und Verbote vorzufommen gefucht. Zu! den 
D contra⸗ (3) contrabanden Waaren gehören, und zwar a) deren Auss 
nde Waa⸗ fuhre verboten ift, nicht nur Das alte und abgenutzte Eifen, ſon⸗ 
Sen. derm auch feit 1744 das rohe Kupfer und die Kupferplatten, weil 
das Land itzt nur zur Nothdurft davon hat; und b) deren Ein: 

fuhre verboten ift, die oftindifchen feidenen Zeuge sc. Der 
Schleihbandel, den infonderheit die Lübecker durch die offenen 

Scheeren (fo heißen die Seeflippen auf den Küften in Schweden 

und Finnland) mit erlaubten und verbotenen Maaren treiben, 

und der jährlich 5 bis 6 Tonnen Goldes ausmacht, ift dem Auf: 

kommen der fchwedifchen Handlung fehr nachteilig. 


' $. 301 r 
Hand: Bon denen in Schweden noch blühenden Handlungsges 
(ungsgeiehs ſellſchaften nennen wir I) die oftindifche Compagnie (6.289); 
——— 2) die levantiſche Compagnie (5. 289); die Fiſcher / Lompas 
gnie (289 und 2gr); und q) die Geringe: Wallfiſch⸗Dorſch⸗ 
und Seehundfiſcherey⸗Compagnie (F. 289.) 


— $. 302. * 
Wechſel · Mir verlaſſen die Waarenhandlung und kommen zu dem 
negoz. Wechſelnegoz. Es wird aber von und nad Schweden, und 

inſonderheit den beyden Haupthandelsſtaͤdten Stockholm und 
Gothenburg, nach und von Hamburg, Amſterdam und London 
& | gewech⸗ 
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cwechjelt: und hat Schweden fein eigenes Wechfelrecht. Die 

lteſte Wechſe lordnung ift am 10 März 1671 bekannt gemacht 
worden ($. 286), und fteht in Siegels Corp. Iur. Camb. Th. I. 
 p-5g91 u. ferner; die neue aber vom Jahre 1748 ($. 289.) in 

Bobns mohlerfahrnem Kaufmanne, neue Edition von, 1750 
Th. 1. p. 758 u. f. 





4. 303. 

Da, wie wir nur allererſt gedacht haben, Stockholm und, Haupthan⸗ 
Gothenburg die beyden Haupthandelsſtaͤdte in Schweden find; a. ch 
fo wollen wir von beyden furze Befchreibungen mittheilen. Die : 
Hauptitadt ded ganzen Reiche, zugleich auch die Refidenz der 
Könige, und die erſte Stapelftadt (*) ift Stockbolm. Cie )'Steds 
liegt an dem Zufammenfluffe der Oftfee und des Mälariees, beim. 
For Hafen ift jo vortrefflich, daß man feines gleichen an wenig Ä 
Drten in Europa antreffen wird, Denn er ift nicht allein- fo 
geraum, daß in demjelben eine ganze Schiffsflotte liegen kann; 
jondern er iſt auch fo tief, daß die [größten Schiffe jo nabe an 
die Stadt hinan kommen können, daß fie fo gar die Häufer zu 
berähren ſcheinen. Und da er über dieſes einen feften Boden, 
und folglich einen guten Anfergrund hat, auch überall mit Bers 
gen umgeben iſt: fo liegt er wider alle Sturmwinde fo ficher, 
daß die Schiffe in demjelben ohne Anker und Schifffeile einen 
fihern Aufenthalt haben fünnen. Nur der Einlauf aus der 
See ift wegen der vielen vor denifelben befindlichen Klippen, oder 
Scheeren, etwas beſchwerlich und gefährlich; daher auch die 
Schiffe, fo nach Stockholm jeegeln, allemal bey Yandort einen 
Lootſen nehmen müffen. Unter den öffentlichen Gebäuden . 
in der Stadt verdienen hier bejonderd angemerfet zu werden: 

Ndas Arfenal, 2)die Banco, 3) das fünigl, Muͤnzhaus, 4)das 
Zollbaus, 5) das Packhaus, u.a.m. Bon den hier befindlichen, 
und zur Aufnahme und Verbefferung der Wiffenfchaften, Künfte, 
Manufacturen, Schifffahrt und Handlung abzielenden Eolles 
gien, Societäten, Contoiren und andern Veranftaltungen 
bemerken wir vorzüglid) ı) die Eöniglidhe Akademie der MWif: 
fenfchaften; 2) dad chymiſche und mechanifdye Kaboratorie 
um; 3) dietYFaler; und Bildbauer-Afademie; 4) die Reichs» 
bank, fieheden 307 $. 5) dad Commerz; Collegium ; 6) dad Ma⸗ 
nufactur · Contoir und Hallgerichte (289): 7) das Affecuranz- 
contoje ($. 289); und 8) das Kootscontoir (9. 286). Die in 
Stockholm befindlichen Mfanufacturen find: Buchdrudereyen, 
Zuckeraffinereyen, Glashütten, Tabacks⸗ Porcelän: Seiven- und 
Wollenzeng⸗ Tuch: Cattun⸗ Barchent: Seegeltuch · und Buldan⸗ 


Fabriken, wie denn auch 1754 von einem daſigen Kaufmanne, 


* 


damens Broͤms, eine Potaſcheuraffinerey, und ein Calcinir⸗ 

werk angelegt worden. Solche Potaſche, weiche einerley 
Preis mit der auslaͤndiſchen haͤlt, ſoll nicht allein ſo gut, wie 
dieſe, ſondern faſt noch beſſer ſeyn. Es ſind hier ferner gute 
Schiffswerfte, auf welchen fattliche und von Ausländern haͤu⸗ 
fig gefuchte Schiffe gebauet werden. Die Handlung, welche 
zu 


4 


2) Gothens 
burg, 
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m — — — — —— —— — —— 
zu Stockholm getrieben wird, iſt gr und anſehnlich. Sie 
geſchieht ſowol vermittelſt des Maͤlerſees nach einheimiſchen, 
als auch nach auslaͤndiſchen Orten; und zwar wird ſolche 
groͤßtentheils von den Einwohnern dieſer Stadt mit ihren eige⸗ 
nen Schiffen getrieben, mit welchen ſie ihre Waaren nach Hol⸗ 
land, Frankreich, Spanien und Portugal verfuͤhren: wiewol 
die Stadt und ihr Hafen auch haͤufig von Schiffen anderer 
europaͤiſcher Nationen, beſonders der Hollaͤnder, Englaͤnder, 
und der deutſchen Seeſtaͤdte, beſucht wird. Die Zölle für die 
eingehenden Waaren, fo von auswärtigen Orten nach Stods 
bolm gebracht werden, find entfeglich hoch, Jedoch ift es den 
Fremden erlaubt, zu Stodholm diejenigen Waaren, ſo fie das 
bin bringen, auszuladen, ohne dafür die gewöhnlichen Zölle 
und andere Ausgaben zu entrichten, außer, wenn fie ſolche 
wirklich verlaufen: da hingegen fie, wenn fie feine Gelegen: 
beit finden, folche zu verkaufen, dieſelben wieder in ihre 
Schiffe einladen, und wo anderd hinführen fünnen, ohne et- 
was weiter davon zu entrichten, als einen mäßigen Zoll von 
einen halben pro Gent. Jaͤhrlich werden dafelbft zwey Jahr: 
märfte gehalten, nämlich zu Michael und zur Weihnachtögeit, 
Von den Holmen, worauf die Stadt erbauer, von don dafigen 
Märkten und Lootſen, fiehe unfere Akademie der Kaufleute 
unter Stodbolm. 


¶ Ju Schweden werden Stapelftädte diejenigen Städte 
genannt, welche die Freyheit haben, felbft mit ihren eiges 
nen Schiffen, zu Aussund Einführung der Waaren, nad) 
ausländifchen Orten zu feegeln, und fowol mit ausländis 
fchen als einheimifchen Leuten zu handeln, Kandftädte 
hingegen werden diejenigen in Schweden genannt, welche 
feinen Handel nach auslandifchen Qrten treiben, wenn 
fie auch ſchon an der See liegen; fondern nur die Frey: 
beit haben, mit einheimifchen zu handeln. Jedoch fteht 
ſolchen Bürgern frey, ſich in Schifförhedereyen zu ins 
tereßiren, undin Stapelftädten die eingebrachten Waaren 
im Ganzen zu verfaufen, 


$. 304. 

Nach Stodholm ift Gothenburg die befte Handelsftadt 
in ganz Schweden, Sie liegt in Weftgorhland an dem Catte⸗ 
gat; und hat einen fichern und fo vortrefflichen Hafen, daß das 
felbft eine ganze Orlogäflotte gar bequem vor Anker liegen 
kann: wie denn die Schifffaber: dafelbft auch deswegen ehr 
anjehnlich ift, weil die Schweden von dar nach allen außerhalb 
des Gattegats gelegenen ausländifchen Seeftädten kommen koͤn⸗ 
nen, ohne daß fie nöthig haben, durch den Sund oder die Oft 
fee zu gehen. Hier befindet ſich ſowol die oftindifche Compa⸗ 
gnie, als aud) die levantifche Companie ($. 299). Die 
Stadt Äberhaupt treibt einen vortheilhaftigen und I weit ers 
ſireckenden Handels ſonderlich ift der daſige Handel mit pa 
en 
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fen fehr beträchtlich, und wird deffen jährlich eine große Men: 
ge zu Schiffe nad) andern Landern, vornehmlich nach Holland, 
verfendet; daher man denn auch hier eine gure Eifenwaange finz 
det. Die Waaren, welche in Gothenburg eingeführet werden, 
find allerhaud Lebensbedürfniffe, und andere zu des Reichs 
Nothdurft erforderliche Waaren. Im Jahre 1755 hat man zu 
Gothenburg angefangen, die dafige Sifcberey bis nad) Grön= 
land zu erweitern ($. 291). Bon Mianufacturen find dajelbjt 
D zwey Buchdrucereyen; 2) einige Tuch: und Wollenfabrifen; 
) eine Tabadöfabrife; 4) eine ſchoͤne Cattundruckerey, Die 
aber eine halbe viertel Meile von der Stadt in dem Kirch- 
fpiele Deregryte befindet; 5) eine Papiermuͤhle, eine halbe 
eile von der Stadt; 6) eine Zuderaffinerey, in der jo ges 
nannten Altſtadt ($. 289); 7) zwey Schiffwerfte, u.a, m. 
Außer einer Admiralitaͤt befindet fich E Gothenburg feit 1740 
ein Manufactur oder Hallgericht. Endlich, jo hält die Stadt 
zwey Jahrmärkte: den erfien am roten Auguft, und den letz⸗ 
ten am aıften September, | 


$. 305 4 


Die übrigen Seebäfen und Handelsſtaͤdte find: 1) War, Andere@ers 
berg, in Halland, deren Hafen an der Weſtſee liegt, und die bAfen und 


einen guten Handel treibt; 2) Aalmftade, in Halland, liegt 
an dem Orte, we der Fluß Nis oder Niffe feinen Auslauf 
ind Meer hat. Wenn diefer Auslauf rein wäre, wuͤrde fie ei= 
nen Heinen guten Hafen haben, Sie ift wegen des dafigen 
. vortrefflichen Lachsfanges berühmt, und Fommt der befannte 
halmſtaͤdtiſche Lachs vom dieſem Orte: 3) Aandskron, in Scho⸗ 
nen, an der Nordfeite des Sundes gelegen, bat einen guten 
in und eine berühmte Johannismeffe, worauf großer 

in am Sunz 
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föniglichen Commerzcollegii, welches aus einem Präfidenten 
und vier Raͤthen befteht, die in allen Sachen erkennen, fo zur 
Handlung gehören, und allen Unoronungen abhelfen, die dars 
bey vorkommen, _ 


6. 307. 

Veranſtal⸗ Zu den Veranſtaltungen sum Beſten der Zandlung ge: 
tungen zum hören; 1) das Affecuranzcontoir, zu Stodholm ($. 289); 
——— 2) die ſichere und wohleingerichtete Reichsbanco, worüber die 
1) Das Affe, Neichöftände die Gewähr leiften, und die von den hamburger 
euranzcons und amfterdamer Banken nur darinnen unterfchieden ift, daß 
toir, nicht lauter grobe Species dahin eingebracht werden ; im übris 
Rt gen aber fowohl für das, ald die Kaufleute, von großem 
banco, Nugen ift; und 3)das Poftwefen in Schweden, welches gut 

3) dasYofls beitellet ift. Denn der fchönen breiten gepflafterten und ausge⸗ 
weien. befferten Poftwege an den Dertern, wo es fich wegen der Be: 

fchaffenheit des platten Landes füglidy thum läßt, als in Scho⸗ 
nen und Dftgothland, nicht allererft zu gedenken; fo fehler es 
nicht an Föblichen Veranftaltungen,, welche zu fchleuniger und 
bequemer Fortichaffung der Reifenden angeordnet find, fo, daß 
die Reifenden mit denen faft durchgängig guten und vor Raͤu⸗ 
berey fichern Wegen, leidlichem Poſtgelde, und der Dienjibars 
feit des Volks, wohl zufrieden find. Man kann bey diefem 
Eapitel in unferer Akademie der Kaufleute den Artilel 
Schweden nachlefen. * 
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